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Vorwort 


aB  mich  zu  dieser  zweiten  fieiae  nach  dem 
heiligQEi  Lande  yeranlasste,  so  wie  der  Flau  der- 
selben, ist  im  Anfang  Einleitung  dargelegt 
worden« 

Während  de«  wichtigem  Theils  dieser  Reise  war 
mein  Beia^eßUirte  wiederom  Dr.  Eli  Bmith»  Er  ging 
mit  mir  nach  Jerusalem  und  der  Nachbarschaft  He- 
farona,  und  Ton  da  nacji  Norden  bis  H^beija.  Von 
Hasbeiya  begleitete  mich  Hen*  W.  M.  Thomson  nach 
BAnüa  und  zurück;  und  dann  auf  dem  Wege  nach 
Damascus,  bis  eine  Tagereise  von  dieser  Stadt.  Von 
Damascns  ward  Herr  S.  fiobson  mein  Gefiihrtei  der 
mit  mir  nach  Ba'albek  und  um  das  Nordende  des 
Libanon  berom  nach  den  Gedern  und  06  nach  Bei* 
röt  giiig. 

Dass  ein  grosser  Theil  des  Gelingens  und  der 
Annehmlichkeit  der  Reise  von  der  langen  und  ver- 
trauten Bekanntschaft  memer  G^hrten  mit  Sprache 
und  Charakter  des  Volks  abhing  ,  brauche  ich  hier 
nicht  zu  wiederholen.    Jeder  von  ihnen  hielt  sein 
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eignes  Beisetagebuck,  wo  Vor&lle  und  Beobachton- 
gen  eingetragen  worden.  Diese  gütigst  in  meinen 
Händen  gelassenen  Papiere  sind  vielfältigst  beim  Ab- 
fassen dieses  Werkes  benutzt  worden.  Diesen  Freun- 
den ist  daher  das  Publikum,  so  wie  ich  selbst ,  zu 
dauerndem  Danke  v^lSichtet 

Vorliegendes  Werk  ist  eigentlich  ein  Supplement 
zu  meinem  frühem  Palästina,  und  kann  nur  in 
dieser  Verbindung  seinen  vollen  Nutsen  gev^biea. 

Die  während  dieser  zweiten  Üeise  gemachten 
Beobachtungen  haben  eine  neue  Gonstruktion  der 
Karten  von  Palästina  nothwendig  gemacht.  Nur 
sehr  seilen  £elen  die  Bdserouten  der.  verschiedenen 
Jahre  zusammen.  Das  Nöthige  ist  durch  Herrn 
H,  Kiepert  mit  gewohnte  wissenschaMioher Kunst- 
fertigkeit geschehen. 

Im  Index  der  arabischen  Namen  und  Worte  sind 
die  «rabischen  Buchstaben  nicht  gebraucht  worden; 
Diese  sind  bisweüen  für  den  Gelehrten  von  Wightig- 
keit)  aber  niemals  für  die  Menge  der  Leser  im  allge- 
raeineu.  Jedoch  Tvird  das  in  i>ezug  aiü"  arabische 
Namen  angewendete  äjstem  der  Notation  in  fast  jedem 
Falle  hinreichend  gefunden  werden,  dem  Gelehrten 
die  eigentlichen  arabischen  Lettern  anzudeuten;  und 
dies  ist  im  Grunde  aUes,  was  nt^thig  ist  Diese  No- 
tation ist  jedoch  blos  in  dem  erwähnten  Index  ara- 
bischer Namen  und  Wört^  vollständig  durohgeftihrt. 
—  Die  geringen  ^Abweichungen,  welche  im  Duchsta- 
bi^en  mehrere  Namen  yorkomment  sind  ana  eben 
solchen  Abweichungen  der  volksthümlichen  Aus- 
sprache entstanden., 
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Wm  die  Dariegang  das  Syitatts  der  erwUmten 

Notatum  a^elajugt,  so  müsöen  wir  den  Leser  auf  Dr. 
Binilihft  ^wree  Debmiobt  der  AiMwpraohe  dee  AxMr 
sehen''  im  zweiten  Anhang  des  dritten  Xheiles  meines 
PaUMana  YmmaesL 

Die  Yc  röfifen tlicliuiig  dei*  „B  i  b  1  i  c  a  1  E  r  s  e  a  r  c  h  e  s", 
dentseh:  Palästiaaf  ward  mierwartet  gttnsliig  aii%e- 

noromeu.     Im  Jajbre  1842   eikannte  die  königliche 

geographische  Gesellsehaft  von  London  dem  Werke 

ihre  goldne  Ehrenmedaille  zu.  Stimmen  der  Billiguüg 
und  fireundlichsten  Anerkennimg  kamen  zu  dem  Ver- 
fiMses*  Ton  den  Gelehrten  Grossbritaaniens  und  Deutsch- 
lands herüber,  aus  der  alten  Welt  wie  aus  der  neuen; 
und  den  Bänden  ward  in  Bezug  auf  das  heilige  Land 
der  £ang  eines  Hauptwerks  zugesprochen.  Alles  dies 
war  vom  Verfiusser  gänzlich  unTerhoffl;^  und  erfordert 
seine  dankbare  Anerkennung. 

Die  daraus  entspringenden  Verbindlichkeiten  im 
Sinne,  legt  er  demnach  das  gegenwärtige  Werk  vor 
das  christliche  Publikum.  Die  Frincipien,  auf  wel- 
chen es  ruht,  sind  die  nämlichen ,  die  dem  frühem 
zu  Ghrunde  liegen.  Wem  es  als  eine  wtirdige  Er» 
gänzung  von  jenem  betxachtet  wird,  so  bin  ich  be- 
friedigt Diesen  meinen  biblischen  Forschungen 
im  Gelobten  Lande,  dem  Eesultat  dreissigjäiiriger 
Studim  und  pecsdnlicher  Untersuchungen  im  Jahre 
1838  uüd  1852,  darf  ich  niclitö  mciii'  hinzuzufügen 
hofifen. 

Der  Hauptzweck  aller  dieser  Reisen,  aller  dieser 
Arbeiten  war,  wie  früher  schon  angekündigt,  die 
gammlung  von  Materialien  zur  Ausarbmtnng  eines 
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gjstematiBchen  WerkeB  tlber  die  physisohe  und  likto* 

rische  Geographie  des  heüigen  Landes.  Diesem  denke 
iehf  wenn  mir  Leben  und  Gesimdheit  vergdmit  wird, 
von  mm  an  meine  Kiltfte  m  widmen. 

Mit  dem  erneuten  Ausdruck  demüthigen  Dankes 
gegen  Gott  nimmt  der  Verfasser  somit  Absehied  von 
seinem  Werk,  mit  der  Bitte  zu  Ihm,  dass  Er,  der  es 
za  vollenden  gestattete,  es  femer  von  Nntzen  werden 
lasse  zui'  Beförderung  Seiner  Wahrheit. 

Nen-York,  im  JnU  1856. 


Erstpr  AbSftinftt. 

Koleitung.  —  Beirüt  und  die  Umgegend. 
Seite  1  -40. 

Ursaclien  und  Plan  zn  einer  «weiten  Beise  in  Palästina  1.  2.  Gele- 

genhth  2.  London,  Berlin  2.  Ronte  «ach  Triest  2.  3.  Herrliche  Sccnerie 
entlang  der  Eisenbahn  8.  Einschiffnng  zu  Triest  3.  Gerader  Conrs  anf 
Corfg  3.  Meleda,  nicht  Melita  3.  Coare  nm  Griechenland  3.  4.  8yra  4. 
Verzng  zn  Smyma  4.  Alterthümer  4.  Amerikanische  Missionäre  6.  Ein- 
Bchiffgng  zn  Smyrna  6.  Gedränge  der  Verdeck-raäsagicrc  u.  Patmoa,  die 
Sporaden,  Küate  von  Klein^Asien  6.  Rhodns  fi.  7.  Gleicher  Cours  mit 
dem  des  Aposteb  Fanlu»  7.  Cypma  7.  8.  Baffa,  Paphos  8.  I.»amaka, 
Cüium  8. 

Beirüt  Landung  9.  Einkehr  bei  Dr.  E.  Bmith  9.  Syrische  Mission  9. 
Pläne  9.  ünrohe  unter  den  Drusen  10,  Aussicht,  Libanon  10.  Wetter, 
Btnnne  U.  Beirüts  Gedeihen  11.  Bein  Handel  11.  Alterthümer  12.  Hfl- 
gel  um  die  Stadt  13.  Wege  13.  Sandhügel  13-  Cap  Beirftt  13.  14.  Mo- 
schee, Sarcophage  14. 

Ansßng  zum  Nähr  el-Kelb  15.  Nähr  Beirüt  und  Brücke  15.  Weg  am 
Gestade  15.    Der  Paas  16.    Brücke  umi  Wasserleitung  16. 

Ausflug  nach  Deir  cl-Kfirah  17  sq.  Rauher  Aufstieg  znm  Libanon  17. 
Terrassenbau  17.  Schlucht  des  Nahr  Beirftt,  alte  Wasserleitung  17.  Lage 
des  Klosters  18.  Weite  Aussicht  18.  Bett  des  Nahr  Beirftt  18.  Distriot 
el-Metn  18.  Sandstein  und  Fichte  18.  Damascus- Strasse ,  Bhamdftn  19. 
Ucberbleibsel  eines  alten  TcmpclB,  Inschriften  19.  20.  Maronitcn-Mönche  21. 
Beit  Miry,  Hufbeschlag  21.  Alte  Waaserleitong  mit  Steinröhren  21.  22. 
Bmmm&na,  Nahr  el-Maut  22. 

Ausflug  nach  *Abeih  22  sq.  Einsamer  Platz  mit  eahlreichen  Barco« 
phagen  23.  'Arämdn,  *Ain  Kesftr  24.  Slnabenechnle  der  amerikanischen 
Mission  24.  Examen  24.  Lage  von  *Abeih  25.  Becken  des  Nahr  Dk- 
mdx  26.     Rückkehr  nach  Beirftt  über  ShemlÄn  26.    Der  Priester  Flami- 


X  Inhalt. 

nius  26.    Wady  Shfthrftr,  seine  Frnchtbarkeit  27.    Sporen  der  alten  Wasser- 

Icituug  in  der  Ebcuc  27. 

Veraammlung  der  gyrischen  Misaion  27.  Brief  und  Einladung  von  Dr. 
l'erkins  28.  Neue  arabische  Ueberseixung  der  Ileiligon  Srhrift  von  Dr. 
.Smith  28.  Protesta7itif<nin8  im  türkischen  Reich  29.  Drei  Befehle  in  dieser 
Beziehung  29.  30.  Ermunterung  der  MiBsion  31.  Einheimische  Kirche, 
Capelle  in  BcirAt,  Gottesdienst  31.  32.  Missions-Kirchhof  32.  Licutn.  Dale'g 
Grab  33. 

Einheimische  HterSrischc  Gesellschaften  3.^.  34.  Fremde  Consuln  .^.5.  Afi. 
ZosammentreflVn  mit  unsenn  frühem  Diener  Komeh  85.  Anordnungen  für 
nnscre  Reise  36.     Vorbereitungen  87.  39.     Türkische  Post  39.  Dampf- 

Zweiter  Abschnttt. 

Von  Bein'il  durch  Galiläa  nach  'Akka. 
Seite  41—131. 

5.  April.    Abreise  von  Beirftt  41.    Nahr  Ghndir  und  Nähr  YAbia  41. 

Kh&n  Khulda,  Heldiia  42.  Viele  Sarcojihage  42.  Nahr  Damnr,  Tnmy' 
ras  42.  Ras  Sa'diyeh,  Platanurn  42.  Kömerstrassfi  43.  Neby  Yünas, 
el-Jiyeh>  Forphyrton  43.  —  6.  April.  Unser  Zelt  in  der  J»iacbt  umgeweht; 
frühzeitiger  AutTjnich  44.  Sidon ,  Hans  des  Herrn  Thomson  45.  Alter» 
tbüjner  45.  Ost  -  Richtung  nach  dein  Libanon;  Character  der  Gegend  46. 
Weg  über  H&ret  Saida  47.    Dcir  Mukhallis  47.    Lager  zu  Kefr  Falua  47. 

7.  April.  Rcgenanzeichun  4S.  Aufbruch  nach  Rum  48.  Regen;  Zu» 
flucht  in  einem  Ziegonhauso  49.  Fortschritt  nach  Rüm ;  schlechter  Weg  49» 
Dorf  Riim  49.  Zuflucht  in  einem  Bauerhause  49.  Beschreibung  dca  Hau- 
ses 49.  Hauagcräth  60.  Speise  61.  Aufbrach  im  Regen  nach  JeijCi'a  61. 
Schwieriger  Weg;  der  Weg  geht  verloren,  Kaitftleh  61.  JebA'a  62.  An- 
kunft in  Jerjü'a;  Logis  in  einem  Bauerhauae  53.  —  8.  April.  Dorf  Jer- 
jfl'a  53.  Weite  Aussicht  54.  Schlucht  des  Zaheräny,  Jebel  Rih^n  54. 
Wady  Jermük  65.  iSeby  S&fy,  Neby  Sijud,  Kül'at  eah-abttkif  65.  Be- 
schreibung dos  Hauses  56.  Unser  Wirth  ein  Töpfer  56.  Der  alte  Prie- 
ster 56.  Keine  Aiterthümer  57.  Besuch  der  Zahcrany  -  Quelle  57.  Alt« 
Wasserleitung  nach  Hidon  57  aq.    Seulptnrtafel  und  lusclirift  58.  69. 

9.  April.  Aufbruch  nach  KiiVat  csh-Sluikif  59.  Langer  Abstieg  59. 
*Arab  8alim  60.  Brücke  über  den  Zaherauy  ()('.  TcU  Plabbü^h  GÜ.  Xe- 
baüych,  Hufbcschlag  61.  Weg  nach  Amün  61.  Dorf  Amün  62.  Auf- 
stieg zum  Castell,  Beifort  63.  Lage  und  Ansicht  63.  Die  Festung  64. 
Fugenrändrige  Steine  fi5.  Ausmessiuigen  66.  Aelter  als  die  Kreuzzuge  66t 
Weg  zur  Brücke  von  Ka'ka'iyeh  67.  Schlucht  des  Litany  und  Brücke  67. 
—  10.  April.  Weg  über  Wady  Hiyeir  68.  Wendung  den  Wady  Scluky 
aufwärts,  nm  Kübrikhah  au  erreichen  69.  Herrliche  Waizenfcidcr;  Loloh  69. 
Kes&f,  Achsaph  70.  Tempelmiaen  gu  Kübrikhah  70.  TOlin  71.  iÜiirbet 
Silim,  Ueberbleibsel  72.  Unser  Führer  ein  Pferdedieb  72»  Tibnin,  Castell 
und  Dorf  7a.    Beauch  des  Caatelk,  Sheikha  78.    Eine  Festung  der  Kreux- 


hihalL  XI 

fahrer  anf  älteren  FuntTametitCTi  74.  fftatlatilc  75.  ftcnlptnrcn  am  Woge 
nach  Tyras  75.  —  11.  April.  Heftiger  Wind;  wir  vertauschen  unaer  Zelt 
mit  einem  Hange  76.  Qgter- Sonn  tag;  nnger  Wirth  ein  Se<^retAr  de«  Bog  76. 
Beschreibung  des  Hanst>s  76. 

12.  April.  Weg  nach  IIAria  77.  Nacli  Tyrus  hhVkender  Gipfel  76. 
Wady  el-'Ayftn;  Wendnng  hinauf  nach  YAtir,  in  der  Richtung  von  Tyms  78. 
Alterthümcr  78.  Rückkehr  und  Fortsf  tzung  im  WaJy  v>l  •  'Ayüu  aufwärta 
nach  Hazireh  79.  Bogen  Yon  HQzzfir  und  andre  Alterthümer  SO.  Nicht 
Hazor  der  Schrift  80.  S.W. -Wendung  nach  RAmch  80.  8arcophage  81. 
Mama  ron  Asser  82.  -  13.  April.  Gehnil  iler  Scliakalo  82.  l^rsuigung 
de6  hohen  Hügela  Belat  82.  Alte  L'obcrrc  stc ;  ein  Tempel  ?  H3.  AvtHRicht 
nach  Westen  84.  KüFat  Kurcin  84,  Selten  besuchte  Qegend  8.'».  Ein 
Rebhnhnjäger  86.  Weg  über  'Aitclt  nach  Wady  cl-'Ayün  und  Riuucish  86. 
Anliegende  Thäler  87.  Weg  nach  Kcfr  Bir'iui  87.  Kühr  ft7.  Logig  in 
einem  Priesterhnuse ;  Beschreibung  88.  Das  Dorf;  die  Nacht  89.  Uebcr- 
reste  top  aitrei  jüdischen  Synagogen  89.    Ein  jüdiachcr  Wallfalirtsort  91. 

14.  April.    Weg  nach  Meir6n  92.    Wadys,  Jcbel  Jcrmük  92.  Jtbel 
'Ad&thir  93.    MeirOn,  alt  03.     Gräber  93.  94.     Alte  Synagoge  94.  Alte 
Städte  in  der  Nachbarsohaft  95.    AVcg  nach  Beil  Jc-nn  durch  du.s  Gebirge  96. 
Dorf  Jemink  96.    Ab-  ninl  Anfsticg  nacli  Beit  Jenn  'J7.    Da.s  Dort' etc.  97. 
Ein  Schlund  durch  daa  Gebirge   nach  el-Buk«  i'a  97.    Ackerbauende  Jndcn 
hiersclhst  98.    H&uptzwcige  des  Wady  el-Kurn  98.    Die  Berge  »ind  nicht 
der  Asamon  des  Joscphus  99.     Weg  nach  RAmeh  99.    Herrliche  Aussicht 
100.    Ebene  von  RAmch  101.    Abstieg  nach  RAmeh,  das  Rama  von  Xat)b- 
tali  101.    Weg  nach  Mughir,  auf  der  fe.O.-Seite  von  Teil  Hüzftr  102.  Das 
Dorf  103.  —   15.  April.  Besuch  von  Khirbct  WkvAr  und  Teil  HAzür  103. 
Nicht  Hazor   der  Schrift  104.     Yäkuk,  llukkok  104.     Wady  und  Khirbci 
Sellämeh,  das  alte  Seianns  105.    Deir  Hanna  106.    'Arräbeh,  Araba  dca 
Josephus  107.  —  16.  April.  Ruhetag  %vl  'ArrAbeh  108. 

17.  April.    Aufbmch  nach  'Akka  108.    Säkhntn,  das  alte  Sogane  109. 
Weg  nach  Kübarah  109»    Der  tiefe  Wady  Slm'ab  HO.    Aufstieg  nach  Kfl- 
baxah,  das  alte  Qahaira,  Ueberroste  III  sq.    Rückkehr  und  Fortsetzung  im 
Wady  Sha'ab  112.    Arabiachcs  Piknik  113.    Kabul,  das  alt.    Cabul,  Cha- 
holo  113.    Birweh  ttnd  Teil  Birweh  114.    Ebene  von  *Akka  114.  Ankunft 
in  'Akka  115,     Wohnnng  bei  Mr.  Jem&l;   dessen  Haus  und  Familie  115. 
Sonntsig  116.    Aussicht  vom  Hausdache  116.  —  Umriss  und  Statistik  von 
*Akka  117  sq.     *Akka,  Accho^  Ptolemaii  118.    Historische  Notizen  118  sq. 
Jezzkv  Pascha,  seine  Geschichte  und  Grausamkeit  12').    Relagcning  'Akka\ 
dnrch  Bonapartc  126.    Einnahme  durch  Ibrahim  Fascha  128.  Bei!>chies?<ung 
im  Jahre  1840  128.    Wenige  Alterthümcr  129. 

flaifa,  das  alte  Sycaminuju,  Nachrichten  129. 

Cannelkioster*    Lage  und  Nachrichten  130. 


XU  Inhalt. 


DriUer  Abschnitt. 

Von  'Akka  durch  Galiläa  und  Samaria  nach  Jerusalem. 

gcitc  132—210. 

19.  April.  Apfbmch  von  *Akk»  durch  die  Ebene  nach  'Abilin  132. 
Heumachen  132.  Herrliche  Ernte  138.  Teil  Kiaön,  Aussicht  188.  *Am» 
kah.  nicht  Beth-emek  134.  Teil  Pa*6k  134.  Teil  Knrdtoy,  Qnelle  ctet^ 
Nähr  Na*m4n>  der  Belus  134.  Bir  T?reh  135.  Tämrah  135.  Aufstieg, 
Kaukab  135.  Wely  Neby  Sa'id  über  Nazareth  136.  Haupt  des  Wady  *Abi- 
Up,  Hügel  von  Dcidoheh  136.  Teil  Jcfat ,  Jotapata  130.  Thal  von  Jiph- 
thah-cly  Wady  ^Ahilin  139.  Thal  von  Jefftt  nach  el-Büttauf  140.  K&na, 
Khirbet  K&na,  das  Cana  von  Galiläa  140.  Kefr  Menda  141.  Rummft- 
neh,  Rimmon\  Rümeh,  Buma  142.  —  20.  April.  Teil  Bedawiyeb  142. 
Ebene  von  Zebnlun.  von  Aaochifl  143.  Stadt  A$oehi$t  Kefr  Menda?  144» 
feeffdrich,  JS'epphoris  i44.  Alter  Thurm  145.  Quelle  von  Seffftrieh  146. 
Weg  nach  Beit  Lahm,  Bethlehem  von  Zebulun  \A(\.  Scmmünieh,  Simoniat; 
Jeb&tha,  Gabatha  147.  Jeida  147.  Teil  ShamniAm ,  in  der  Ebene  von 
Esdraelon ;  Nachtlager  147.  Carnn  l,  Routen  au  dcsaen  Ostacitc  148.  Teil 
Kaimon,  Cammona,  Jokitcam  149. 

21.  April.  Weg  über  die  grosso  ETienc;  nur  thcilwels  bebaut  150. 
Krenzung  des  Mukötta\  Awon  150.  Teil  el-Mutsellim,  Aus.sicht  151.  Ta*an- 
nuk,  Taanach  152.  Lrjjun,  Strom,  Khnn  und  Ruiiu-n  153.  Tdentisch  mit 
dem  alten  Legio  nnd  Megiddo  ^  nicht  Maximianopolis  153.  Weg  fibcr  die 
Hftgel  nach  der  Küstenebene  154.  Gahelweg  der  alten  Strasse  nach  Na» 
zarctb,  Tabor  und  Jozrcel;  Maximtanopolia  auf  letzterer  Koute  1j4.  Keine 
Spar  von  altem  Fflawiar  155.  Wendung  aufwftrts  nach  Um  el-Fahm  155. 
Weg  nach  Ya'bud  156.  Ya'bnd  liegt  aof  einem  Rücken;  schöne  Ebene  157. 
Kubätieh  157.  Kefr  Küd,  Caparcotia  157.  'Arr&beh  158.  Teil  Doth&n, 
Dothan  158.  Hier  geht  die  Route  von  Beisttn  und  Jezrcel  nach  Aegyp- 
ten 158.  Wcgfiihrung  Josephs  159.  Römerstraaae  von  Cftsarea  nach  Scy- 
thopolis  159.  Partheiungcn  in  Ya'bud  159.  22.  April,  Route  abwärts 
entlang  der  alten  Strasse  160.  Verlassen  derselben  östlich  von  Zcita,  und 
Richtung  nach  'Attil  161.  Wendung  aufwärts  noch  dem  Berge  anf  der 
NAblus-Strasso  162.  Deir  el-Ghäsan,  Wady  Müsstn  162.  163.  Wady  Bha'tr, 
'Anebta  163.  Tül  Kerilm;  Rente  von  N&blus  nach  Ramleh  163.  Fort- 
setzung anfwärts  im  Thale;  alte  Stra.sse  von  Cilsarca  1(^4.  RAmin,  Yjage 
164.  Becken  von  Sebüstich  164.  Die  Einwohner  wollten  kein  Brot  ver« 
kaufen  16ö. 

23.  April.  Weg  nach  NAblü.8  1G5.  Alte  Lage,  Ortschaft.  DibbArieh 
166.  Antreffen  unseres  früheren  Wegs  166.  Deir  Shcraf,  Teil  Rüfidieh  166. 
Logi.s  in  Nablus  167.  Unser  Wirth  ein  angeschener  Protestant  167.  Pro« 
testanten  168.  Samaritanischer  Priester  168.  Besuch  in  ihrer  Synagoge  168. 
Ihre  Commentare  und  Literatur  169.  Lcihuiig  eines  Bandes  an  Dr.  Smith 
169.  Laien  besitzen  auch  ATanusi-riptc;  einige  sind  verkauft  170.  Ihr 
Sabbath  170.  Zahlreiche  Quellen;  Garizim  und  Ebal  sind  gleich  ange- 
baut 170,     Wenig  Alterthümer  171.     Besuch  des  Jacob» -Bronnen  171. 


BeUUh  17t.  Rout«  l&nga  der  Ebene  172.  Josephs  Grabmal  172.  'Aakar, 
nicht  Sychar  172.  —  24.  April.  Aufbruch  auf  der  «Strat^se  nach  Ramlch  173. 
Bifidieh  173.  Dörfer  174.  Wendung  um  die  13»  rg8cliulter  174.  Ansicht 
der  Gegend;  Kurict  Jit,  Gitta  174.  Fer'ata,  Piraifion  17').  Fiin<luk  175. 
Kefir  ^AbbOsb,  Wady  K&nah,  Bach  Kanak  176.  Wady  und  Dorf 'Aizun  176. 
Hableh  177.  Dörfer;  Lauf  des  Wady  'Azzun  in  der  Kbeno  177.  Lager  in 
dem  antern  Grunde  südlich  von  Habiah  177.  Unsere  heutige  Roate  auf 
mlter  Btrasso  177.  Mehrere  alte  Cistcnjen  178»  Harcophage  176.  Alte 
Weinpresae  178.  Wely  und  Aussicht  17'J.  Kefir  SAba,  Antipatris  179. 
Jiljülieb,  Oalgulis^  Gilgal  181. 

26.  April.  Anfbmch  auf  dem  Wege  nach  Ludd  181.  Wady  KAnah 
181.  Wady  Ribäb  kommt  von  'Akrabch  182.  RAs  (Kiirat)  tl-*Ain,  Hnupt« 
ort  der  'Aujeh  182.  Mcjdel  YAba  182.  Wady  KurAwa  183.  Daniascu.H. 
Strasse,  Neby  Th4ry  183.  Kenthieh,  nicht  Arinmthiu  184.  Ludd,  Lydäa 
186.  Aufbrach  nach  YAlo  auf  dem  Wege  von  el»KubAb  1H6.  Wady  'AUl- 
lah  186.  el-Kubftb,  auf  den  äusaenten  Hägein  187.  'AnnAbeh,  Bethan- 
na&a  187.  Tftlo  gehört  der  Familie  Abu  Gaush  188.  Die  Mcij  Ibu  Omeir, 
e&livSLsaert  durch  den  Wady  'Atallah  189.  Herrliche  Ernten  189.  YAlo, 
äMS  Alte  'Aijalon  189.  Bcit  Nüba,  Nobe,  Bethamuibaf  190.  Kefir ,  Che- 
pAiraAf  eine  Ruine  in  dem  Gebirge  190. 

27.  April.  Aufbruch  nach  8tlr*a  190.  *AmwAs,  Emmams,  Nicopolis  191. 
Ob  das  Emmaus  des  Neuen  Testaments?  192.  el-LAtrOn,  eine  icerstörte 
Feitimg,  Castellum  Emmaus  v,  honi  LcUronis,  vielleicht  Modin  197.  Wady 
*A]y  198.  Becken  swiflchen  den  HügeLa  199.  Schöner  Brunnen  199.  Wat- 
serscböpfende  Frauen  199.  »Sür'a,  Zorah,  Himsona  Geburtsort;  hohe  Laga 
200.  Aussicht  200.  Von  dem  Gebirge  herabkommi;nde  Wadys,  W.  GhurAb 
nnd  W.  Ismall;  früher  W.  es-SürAr  201.  Dörfer;  Kcgla,  Chf$alon  201. 
Verschiedene  Wege  nach  Jerusalem;  wir  beMcliloHscn  über  Kcala  und  Söba 
au  gehen  201.  Abstieg  nnd  Kreuzung  des  Wady  GhurAb  tu  'Artftf  202. 
Wendung  gen  Ycshu'a  2(^9..  Mihsir  203.  Weg  nach  SAris  203.  BAris, 
Sorei  203.  Die  Jerusalemer  Strasse  ist  steinig  und  sehlcclit  2f'4.  Kuriet 
el-'Enab,  Kirjath-Jearivi  20.').  Familie  des  Abu  Ghaush  1?0.).  Weg  zwi- 
achen  Bethaemes  und  Kirjath-Jcarim?  200.  Heit  NükkAba  206.  Küstül  2u6. 
Abstieg  in  daa  grosse  Thal  206.  Knlonia,  Koulon,  C'ulon  207.  *Ain  Ki- 
rim 207.  —  2S.  April*  Weg  nach  Jerusalem;  Lifteh  208.  Kloster  tum  heil. 
Kreuz  208.  Ankunft  am  YAfa-Thor  2(>8.  llotel,  Dcut.schca  Brüderhaus  208. 
Die  Maulthiere  von  der  Regierung  gepresst  209.  Resultate  unserer  Reise  209. 
Der  Weg  von  Bamleh  nach  Jerusalem  über  Beth-boron  wird  empfohlen  209. 

• 

Vierter  Abscliuitt 
Jerusalem.  —  Ereignisse  und  Beobachtungen. 

Seite  211—264. 

AuBsehen  der  Stadt;  Zeichen  von  Veränderung  und  Verbesserung  der 
Stadt  211.  Einfluss  der  Franken  211.  212.  Abxug  der  amerikanischen 
Mission  212.    Noch  immer  eine  orientalische  Stadt;   ihr  Einfluss  auf  die 


XXV  Inhalt. 

Welt  212.  —  28»  April.  Briefe;  Mr.  Fian,  der  brltisclie  Consnl;  Dr«  Mae 
Gowan  213.  Klageort  der  Jnden;  Ueberreste  dca  Bogens  214.  Südwest- 
Winkel  des  Haram;  das  Düngertbor  halb  geöffnet  215.  Stadtmauer  und 
deren  Zusammenhang  mit  der  Harammauer  215.  Messungen  215.  «— 
29.  April.  Logis  im  Brüderhaus,  Lage  215.  Mr.  Van  de  Velde  218.  Die 
einzelne  Säule  216.  Misaions- BrüJerhans  216.  Baiare,  drei  parallele 
Strassen  217.  Ort  dos  Johanniter -Hospitals  217.  Ausgegrabene  Strassen 
217.  Die  Basare  identisch  mit  dem  alten  Markte  217.  liomisches  Fortal, 
St.  Mai-ia  de  Latina  218.  Ruinen  des  Xenodochiums  218.  Pallast  der 
Hospitaliter,  Ueberreste  218.  Reat  eines  Pfeilera  etc.  219.  Bedeckte  Strasse 
weiter  nördlich  219.  GrnuitsHulcn  nahebei,  einst  au  den  Propyläen  YOn 
Constantins  Basilica  gehörend  220.  Der  bedeckte  Weg  ist  ein  Hohlweg  221. 
Ein  Bergrücken  erstreckt  sich  en  der  Kirche  des  heiligen  Grabes  221.  Fta 
dolorosa  t  bis  zor  Zeit  der  Kreuzfahrer  unbekannt  222.  Die  angebliche 
Porta  judiciaria  223.  Strasse  nacli  dem  St.  Stephans-Thore,  Aufstieg  224. 
TycT  Ecce  Homo  29.4.  Muthmaaslicher  alter  Thurm  22").  Das  grosse  Wasser-» 
behälter  225..  Muslim  -  Grilber  226.  Beschreibung  der  östlichen  Haram« 
mauer  226  sq.  Südost-Ecke,  sehr  unregelmassigo  Mauer  226.  Bogensteine 
228.  Messungen  239.  Beschreibung  der  Südmauer  des  Haram  229.  Zn- 
genmuerter.  Thorweg  230.    Messungen  230.    St.  Amien-Kirche  231. 

30.  April.  Dr.  Barclay's  Haua  auf  Zion;  Anaicht  des  Haram  etc.  231. 
Wegdamm;  Südseite  232.  Damascusthor  232.  Bezetha  und  die  Jeremias« 
Qro^^'*^  nimmftr  «in  Rücken  232.  Ein  Thal  tritt  in  die  Stadt  östlich  von 
diesen  Hügeln  232.  Schmaler  Kücken  iSngs  der  Stadtmauer  nördlich  vom 
Stephansthore  232.  Ein  Birkeh  im  Norden,  und  ein  anderes  nahe  am 
Stephansthore  233.  Vergebliches  Aufsuchen  der  Spuren  der  zweiten  Mauer 
233.  Englischer  Gottesacker  234.  Grab  des  Dr.  Fiakc  234.  Spuren  der 
alten  dritten  Mauer  234.  Kirche  zum  heiligen  Grabe;  Gruft  des  Joseph 
und  Nicodemus;  loctili,  Sarcophagc  235  sq.  Ihre  Zeit?  237.  Literarische 
Gesellschaft  238.  Brief  des  Samaritaniachen  Priestera  238.  Breite  und 
Länge  Jerusalems  238. 

1.  2fa{.  Regen  239.  Dr.  McGowan  begleitet  ans  nach  verschiedenen 
Orten  239.  Tiefe  Ausgrabung  durch  Schutt  239.  Das  Serai  oder  die  Ca- 
^seme;  Ansicht  vom  Dache  239.  Besuch  bei  dem  Kfiim  Makfim  240.  Mo- 
schee el-Mulawiyeh  aof  Bezetha,  schöne  Aassicht  240.  EJoster  Bt.  Johaa- 
nia  des  Täufers  241.  Entdeckte  unterirdische  Kapelle  241.  Anhäufung  yon 
Schutt  241.    Hans  der  preussischen  Diakonissinnen  241.    Jüdisches  Hospi« 

tftL-242<  Ahn  Sa'iida  Haus  anf  der  Harammauer  242.    Die  Westmauer  dfl> 

Haram- Area  liluft  gerade  243.  Boden  an  der  Nordost-Ecke  von  Zion  244. 
Der  Wegdamm,  CanUle  244.  —  3.  J^^ai.  Alte  Mauer  westlich  vom  Damaa- 
cnathore  24.").  Fragmente  der  dritten  Mauer  245.  Gr&ber  des  Absalom, 
St.  Jacob  und  Zacharias  246.    Die  Oatmauer  des  Haram  ist  unregelmässig 

246.  Siloam  246.    Die  Messung  des  Canals  ist  vyghrscheinlich  unrichtig 

247.  Scarpirte  Felsen  längs  dem  untern  Tyropöon  247.  Erhebung  der 
Strassen  nach  Norden  248.  Mauer  östlich  vom  Damascusthore  248.  Die 
Westseite  von  Bezetha  Ist  steil  248.  Alte  zweite  Mauer,  ihr  wahrachein» 
lieber  Lauf  hierHelbat  248.  Eece  Homo  249. 

4.  Mai.  Der  Boden  östlich  vom  Damascusthore  ausserhalb  249.  Orott« 


de  Colon  i  Höhle  250.  Blrket  el-Hejjch  250.  Altes  Südthor  de§  Tempel», 
Inschrift  251.     Ansicht  durch»  Fenster  261.     Besuch  dea  Oelberg!  252. 

KiU'at  el-J&lfid  im  N.W.-Winkel  der  Stadt  2r)2.     Besuch  im  priechischen 
Kloster  253.    Eleutheropolis  333.    Kapelle  Constantins  und  dor  Helena  2.'»i. 
Der  Dom  über  dem  Grabe  der  Kirche  Ut  in  Verfall  255.  —  6.  M«i.  Bo- 
den rings  um  das   Y4fathor  250.    Nicht  2iigelasacn  ztiiu  llippicua  2.').'».  — 
6.  ^fai.  Wasser  am  DamascuBthore,  gewöhnliche  Cistemen  256.  GerAuach 
von  unterirdischem  "Wasser  257.    CiBterne  in  der  Kirche  der  Geisaelmig  258. 
Kloster  der  Kopten   und  Abyssinier  258.    Abyssinischer  Prie^lur  259.  Ci- 
steme  der  Helena  259.    Schmaler  alter  Bo>^cn  auf  dem  Gipfel  do»  Zion  259. 
Porta  ferrea  260.    Deutsche  Reieeade  261.  —  10.  ifa>.  Beeach  der  Aachen» 
hügel  nördlich  von  der  Stadt  262.     Stammt  diese  Aachc  von  dem  alten 
Tempel?  262. 


Ffinftftr  AbSfthnilt 

^tTüsalcni.  —  Topographie  und  AntiquiUlten. 

fieitr  2ß:>— 344. 

Qbject  für  die  Discu.ssion  264.  Verschiedenheit  der  Meinungen  2G6. 
Meine  eigene  Ansicht  schlicsst  .sich  einer  der  frühesten  an  267.  Gelehrte, 
welche  flieselbc  angenommen  haben  267  sq.    Zugestandene  Punkte  'J6->. 

I.  Das  TyropSon  und  Akra  270  sq.  Beschreibung  nach  Josephus  270. 
Folgerungen  271.  Natur  des  Tyropöop  271.  Lage  und  Natur  von  Akra  272. 
In  das  Thal  hinabführende  Stufen  273.  Die  Stadt  gleicht  einem  Amphi- 
theater 274.    Einwand,  zwei  Hügel  274. 

n.    Bezetha  275  eq.    Josephns  Beschreibung  276.    Folgerungen  276. 

in.  Thor  Gennatb  277  sq.  Identisch  mit  dorn  Gartenthor  278.  Wahrachein- 
iich  in  der  Nähe  des  Hippicus  278.  Dies  war  der  natflrliche  Ort  278.  Die 
Nordaeite  von  Zion  war  durch  die  zweite  Maner  geschützt  279.  Dies  gebt 
auch  aua  dem  Denkmale  des  Johannes  hervor  281.    Schlüsse  282. 

IV.  Laof  der  zweiten  Maoer  283  «g.  Ohn  e  geraden  Lauf  283.  Der 
aeufe  hypothetische  Lauf  ist  nicht  zulässig  284.  Wahrscheinlicher  Lauf 
vom  Hippicua  zum  Daniaacua-Thore  284.  Vom  Daniascus-Thore  aar  An- 
tonia 

V.  Sfldlicher  Theil  der  Haram-Area  287  sq.  Klageplatz  nnd  Bfldweet- 
Ecke  ist  alt  287.    Alter  südlicher  Thorweg  288.    Der  alte  Bogen  und  die 

Brücke  289.  Stellen  des  JosophuH,  welche  sich  auf  die  Brücke  beziehen 
289  sq.  Schriftsteller,  welche  Bogen  und  Brücke  idcntificiren  292.  Beant- 
wortung  der  Einwürfe  294.  Die  Brücke  hat  keinen  Zuaammenhang  mit 
dem  gegenwärtigen  Wegdamme  296.  >V^ahr3cheinliche8  Alterthum  des  Un« 
terbauea  297.  Aiterthum  des  Bogena  298.  Fugenrilndrige  Steine  in  ph5« 
niziacher  Architectur  30Ü. 

VI.  Die  FestMg  Antonia  800  ig.  Die  frfihere  Festung  BarU  300. 
Wiederaufbau  durch  Merodes  als  Antonia  301.  Beschreibung  301.  Ihre 
Acropolia  802.  Ausdehnung  des  Tempels  nnd  der  Antonia  304.  Die  An- 
tonia   begreift  wahrscheinlich  die  ganze  Nordseite  der  Tempel-Area  305. 


XYI  Inhalt. 

Ihr  Graben  war  das  jetzige  tiefe  WasserbühSlter  306.  Per  pur<31iche  Thell 
der  östlichen  Harammauer  gehörte  zu  ihr  307.  Auch  daa  goldene  Thor  308. 
Einige  UnisUlndc  werden  durch  diese  Ansicht  erlilutert  308.  Betrachtung 
der  Einwürfe;  diu  Nordmauer  des  Tempels  soll  nicht  gedoc-kt  ^^ewest-n  sein 
310.  Alle  Belagerungen  des  Tem])els  lauden  von  ^V"^■^?^teu  und  Nurdwcaten 
Btatt  310  sij.  Der  nördliche  Foriicus  als  ein  Punkt  dor  Vttrtbeidigung 
814  gg.  

VII.  GewSsser  von  Jernsalem  317  ag.  Gihon  lag  in  Westen  317.  Brun- 
nen bei  dem  liarani  3'20.  Untertjucht  durcli  Wolcott  320.  Durch  Tubler 
321.  Durch  Dr.  Barclay  322.  Wasserleitung  322.  Unterlrdigcht?a  Behäl- 
ter 324.  —  Obere  Quelle  324.  —  Wat$er-  imd  Äbzugtcanäle  326. 

VIII.  (iraber  327  sq.  Grab  der  Helena  327.  Grftber  der  Propheten  330. 

IX.  Das  hellige  Grab  332  sq.  Gegenwärtiger  Standpunkt  der  Frage ; 
topographiachc  Evidenz  3:>2.  Ilisturlschus  Ztuignisa  333.  Arcliäologischea 
Argument  338.  Grab  d«,«  Josopli  und  Nicodemus  3tii.  LiUige  Ucbcrliefe- 
rung  ist  nicht  immer  Beweis  341.  Gleiche  Ueberliefemng  über  btephanus 
841.  Analogie  beider  342.  Herrn  Fergussons  Annahme  343.  Keine  Ueber- 
lieferong  au  »ich  selbst  hat  Werth  844. 


Sftclistcr  Absehuitt 

Kxcursionen  von  Jerusalem. 

Reite  34.^—374. 

I.  ExcnrstoD  nach  Wady  Bitttr.  —  r>.  Mai.  Klcster  zum  Kreuz  34&. 
Schulen  etc.  345.  Maiiliah,  Wady  el-Werd  346.  Kosencultm-  346.  'Am 
Yftlo  34fi.  Wndy  Ahmed  347.  'Ain  Hantyeh  (St.  Philipps)  347.  Welejeh 
847.  Wady  Bittir  347.  Bittir,  Jiacther  348.  Teil  von  Bittir,  Khirbet  el- 
Yehftd  349.  War  dieser  Teil  die  Lage  von  BetberV  349.  Geschichtliche 
Notizen  über  Bether  350.  Nicht  zu  Betarum  850.  Wahrscheinlich  nicht 
gu  Bittir  851.  Lag  es  zu  Bethel?  853.  —  Zurück  über  Welejeh  354. 
Jaura  "^'ih.    Ain  Kärim,  Karevi,  Caraem  3-3").    Ankunft  in  Jerusalem  356. 

TT.  Kxciirsion  nach  der  Nachbarschaft  von  HehrAn,  -  7.  Mai.  Route 
nach  Bethlehem  und  Beit  JAla  356.  —  cl-Khamis  356-  Kein  Ramah  357. 
Babels  Grab  357.  Alte  Wasaerleitung,  durchbohrte  Steine  3r)7.  Wasser- 
leitung von  den  Teichen  3.-.7.  ÜrtAs,  Etam  358.  Meahullams  Pachtung 
a-SS.  Amerikaner  358.  Salomons  Teiche  359.  Hcbron-Strasse  359.  tfe- 
reikftt.  Berachah  860.  Wady  'Arrab  360.  KuTm  361.  Unsere  Route  war 
dieselbe  wie  früher  361.  Ersteigung  eines  TeU  362.  Beit  Sftr,  Beth>zur 
362.  'Ain  ed-Dhirweh  368.  Eine  Sage  über  St.  Phlüpp  364.  Fortschritt 
nach  er-RAmoh.  nicht  Baviah  des  Südens  364.  367.  Ungeheure  Grund- 
mauern 365.  Haus  Abrahams  365.  Beit  'Ain&n,  Bcth-anoth  367.  Weg 
nach  Halhül,  fruchtbare  Ebene  368.  Ilalhül,  Halhul  368.  —  8-  Mai.  Weg 
über  Beit  Ummar  369.  Jedür,  Oedor  370.  Wady  'AmU  370.  VVady 
Bhukheit  371.  Beit  Sakarieh,  Beth- Zacharia  372.  Weg  nach  ^^'^^^^^^ 
(St.  Georg)  373.  Zweig  des  Klosters  in  Jerusalem  878.  Weg  nach  Heth- 
ehcm  und  Jerusalem  874. 


Inhalt 


ZYn 


Von  Jenisalem  nach  BeisAn. 

Seite  375—440. 

10.  Mai.  Abreiae  top  der  Stadt  375-  Thal  Jo'gapliat  nnä  eratca  An- 
gteigen, kleine  Ebene  375.  Zweiter  Abhang,  Scoput  3To.  Rückblicke  875. 
Taieil  el-FüI,  Gibeah  37G.  Zerfallener  Khan,  cr-Ram,  Jiamah  376.  'Alipit. 
Älemeth  376.  Hizmeh,  Kubftr  ei-'Am&likah  377.  Khirbei  cl  Haiych  377. 
Jeba\  Otha  3 7 8.  Wady  Suweinit  378.  Scene  von  Jonathans  Abenteuer 
S79.  Mükhnaas,  Michmash  '679.  —  11.  Mai.  Weg  nach  Kammön  379« 
Rümmöu,  Bimmon  nSO.  Weg  nach  Taiyibeh  380.  Deir  Jerür  891.  Un- 
erforschte Gegend;  Weg  nach  Kefr  MAlik  381.  Wndy  Mühftmy  oder  'Au« 
jeh  382.  Samieh  382.  ei-Mm^^haiyir  3s3.  Danmch ,  Edumia  384.  Au.t« 
sieht  über  daa  Ghor  384.     Kürn  fiürtabeh  3b5.     Jordanthal,  wilde  IIü- 

VI.  Mai.  Weg  nach  Mejdel,  tiefer  Wady  Biuraheh  387.  Mcjdel, 
Magdal -  tenna  387,  'Ain  TAna  ,  Thanath  388.  'Akrabeh,  Äerabi  388. 
Liegt  an  einer  Waeaerscheide  389.  YAnün,  Janon  390l  Weg  nach  NiMoM 
391.  Beit  Dejan,  Beth  Dagon,  &k\im  391.  Ebencj,>t.n  SAlim  392.  Ein« 
tritt  dea  Waaserbettea  der  Makhna  392.  N4blug  »92  sq.  Defaeh  oad  andre 
QueJJen  393.    Asühenhügel  393.   Charactcr  der  eben  erforachten  Ebene  393. 

Zügammentreffen  mit  Herni  W.  Dickson  393.  Herr  Van  de  Velde  394. 

13.  Mai.  Fkn  »um  .Besuch  dea  Qhdr;  Herr  Van  de  Velde  reiat  mit 
nna  394.  'Askar  89^.  DOrfer  395.  Nördliche  Fortgctzung  der  Mükhna 
89  ö.  Wady  Bidaii,  tiefen  Thal  und  Schlucht  395.  Hecken  der  FAri'a  396. 
Aufstieg  nach  Tüllüzah,  Tirzah  390.  Weg  nach  Burj  el  FAria,  alte  Mühle 
%n,  Gegend  der  Fdria,  wuhlbewUHsert  und  fruchtbar  399.  Teil  'Abd  cl« 
■Mdir,  Archelais  399.  Ankunft  zu  TübAa,  Thebez  400.  'Ainün,  nicht 
Äenon  400.  Weg  nach  Teyaair  401.  Judengrab  401.  TeyAair  402.  &d« 
mer-Strasse  402.  —  14.  3fai.  Verlegenheit  um  einen  Führer;  Sheikh  von 
T^b4a  403.  Küsr  cl  -  MAlih  403.  Kül'at  er  -  Kübüd  gegenüber  404. 
W^arme  Salzquellen  405.  Khirbet  Millih,  Coabisi  405.  Wady  und  Ruine 
csh -jShtfkh  405.  Sanfter  Abstieg  zum  Ghor,  Hügclreihen  406-  SAküt, 
Succoth  406".  Teils  in  Sicht,  Quelle  407.  Notizen  407  sq.  Weg  durch  daa 
Ghor,  Fruchtbarkeit  410.  'Ain  el-Beida  411.  Daa  Land  wird  Yon  den 
Einwohnern  Ton  Tübia  bestellt  411.  Berdela  412.  Mak-huz,  Emtescene 
412.  Wadys  und  Ruinen  in  Güboa  413.  ZurÜBtuugeo  für  eiaep  Aoaflug 
nach  PcUa  413. 

15.  Mai.    Früher  Aufbruch;  Weg  zum  Jordan  414.    Jordanfurt,  Inael 
415.    W^eg  ziun  Wady  YAbis  415.    Umringt  vou  bewaiTneten  Bauern  von 
F&rah  415.    Beanch  ihrea  Lagera ,  Frühstück  416.    Kreuzung  dea  Wady 
Y^bis,  und  Aufstieg  in  einem  engem  Wady  416.    Eichen  von  Ba.san  416. 
Weite  Ansaicht  417.    Schöne  Waizenfelder  417.    Kefr  Abü  418.  Ruinen 
el-Maklüb  und  ed-Deir  am  Wady  Yibia  418.    I>aa  letztere  iat  wahnchein- 
lieh  Jahea  GiUad  419.    Notiaen  419.    Weg  über  den  Berg  420.  Ruinen 
Ton  Fahil ,  Pella  421  aq.    Notiien  425.    Tübükah ,  TerrasHe  426.  Fnrten 

RobiatoD.  BU)1.  Forichupgea.  b 


XVUl  tnlialt. 

im  Jordan;  dor  Führer  leitet  die  Pferde  427.  Weg  nach  BeisAn  427.  Die 
Einwohner  von  Beisan  durch  die  Beduinen  gedrückt  428. 

BeisAn,  Lage  auf  der  IIOlic  zwisciien  dem  Ghor  und  dem  Thal  von 
Jezreel  429.  Vier  Wasaerbache  430»  Vulcanische  Gegend  430.  Ausge- 
dehntc  Rainen,  viele  Sttulen  430,  Der  Teil  431.  Das  alte  Beth-aean  und 
Scythui)olis  432.  Ura^)rung  des  letztem  Namens  433.  Geschichtliche  No- 
tizen 434. 

Salim  nnd  Aenon,  nicht  gefunden  437.  —  Das  Gh6f ,  allgemeiner  Cha- 
ractcr  43.S.  Getheilt  durch  Kürn  Sürtaheb  439.  Der  nördliche  Thoil  ist 
gut  hewässert  und  stellenweise  angebaut  439. 


Achter  Abschnitt. 

Von  Beistln  nach  HÄsbeiva. 

 » 

Seite  441—502. 

17.  Mai.  Teil  Ton  BeiaAn  441.  Weg  nach  Beit  Ufa;  mehrere  Waa- 
gerbetten  441.  Ein  Stimpf?  441.  Beit  Ufa,  nicht  Betylua  oder  BethttUa 
442.  Bogen  dos  Gebirge«  442.  Barcophage  44?.  Judoideh ,  'Ain  Judei- 
deh  442.  Keine  grosse  Strtmse  durch  daa  Gel^irge  nach  Jenin  442.  Na- 
tizen  über  Betylua  443.  Arabcrlagcr  in  der  Ebene  444.  Bett  des  jAlüd; 
Schwierigkeit  des  Uebcrgangs  444.  Kümicliy  L^gc  44'>.  .Sichtbare  Dörfer 
445.  Na'ürah,  Dresohbüden  445.  Hügelkette  445.  Tilmrah  446.  Ansicht 
der  Esdraclon-Ebeiie  440.  Eudür,  Endor  446.  Richtung  nach  dem  öst^ 
liehen  Fusse  dea  Tabor  446.  GcHelKschaft  reisender  Juden  440.  Wady 
SherAr  znm  gfldliehcn  Fuese  des  Tabor  446.  Ein  anderer  Wady  am  öat- 
lichen  Fussc  kömmt  von  Khtm  ct-Tuj^jär  447.  Beide  vereinigt  bilden  den 
Wady  el-Bireh  447.  Fortschritt  im  Thalo  aufwärts  zum  KhAn  447.  8u- 
b^ih-Arabcr  447.    Weg  nach  Lftbieh;  Umweg  aus  Missverständnisa  447. 

18.  Mai.  Der  Bheikh  von  Lübieh  begleitet  uns  als  Fflhrer  448. 
Becken,  Ard  el-Ahmar  448.  Hajar  en-Nuardny  449.  Ansgicht,  Dörfer  und 
Wadys  449.  Der  Ort  ist  von  ArcnlfuB  nicht  besucht  449.  Irbid,  Beth- 
Arbel,  Arbela,  jüdisches  Bauwerk  4r)0.  Wady  el-ITamAm,  seine  tiefe 
Beblucht  450.  Zugemauerte  Ilöhlcn,  Kul'at  Ihn  Ma'An  4.50.  Andere  Höh« 
len  451.  Unser  Pfad  von  1838;  die  rnnde  Quelle  451.  Wadyg,  Ebene  el- 
Ghuweir,  Khan  Minyeh  452.  'Ain  et- Tin,  fruchtbare  Gegend  452.  Aas- 
gedehnte  Ruinen  in  der  Nähe  4.j3.  Weg  über  die  Bpitze  de.s  Hügels,  alte 
Wasserleitung  453.  et-Tabighah,  mächtige  Quellen  454.  Altes  Reservoir 
zur  Hebung  des  Wassers  454.  Arabisches  Lager  454.  Teil  HCim ,  mit 
Disteln  überwachsen  454.  Die  Hauptruino  eine  jüdische  iSynagoge  455. 
Westwendung  meist  ohne  Pfad  455.  Gruppen  von  schwarzen  vulcanischen 
Felsen,  gleiche  Ruinen  455.  Bit  Kerdzeh  und  unbedeutende  Ruinen  4^6. 
Nicht  Cfiorazin  456. 

Cftpemaum^  wahrscheinlich  zn  KbAn  Minyeh  gelegen;  Grflnde  457  sq« 
Ansichten  früherer  Reisenden  465  sq.  —  Beth«aida,  wahrscheinlich  tu  et> 
T&bighah  470.  —  C^orogw,  wabraoheinileh  gu  Teil  Hüm*47l. 
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Wl  geiUagtm  an  ttoiem  forigea  Wegr>  tnr  DuBMAM-StMiB«,  «at 
folgen  daa»  nordwtote  474.    Ja*6neb,  holte  Lago  474.    Ard  el>Eb«it, 

Hftieh-Bee  <75.  —  19.  ilfai.  Uuwr  Wtg^  fulirto.  hoch  am  Abliangc  dm  wp*t- 
lichen  Berges  475.  Fir* im  ,  Dorf  und  Wady  476.  Mu<rfaAr  476.  Knhfl,'« 
und  Wjidys  47(».  Kasytli,  Ruine  477.  Abstii^g  znr  MüikIutt^'  r!*  h  Wudy 
EAndB^  und  zur  Ebene  477.  Roatc  nach  Kude.s ;  Erateigung  der  Hii;ji  1  478. 
Wendnug  aufwäjrts  zum  Teil  Khureibeh  mit  Ruinen  478.  Hohe  und  sicht- 
bare Lage  47y.  Wiikrsjciieinlich  die  Lage  von  ff<K:or  N  i|  fitriU  a  479.  Hl- 
stDrasche  Notisen  479.  —  Weg  nach  Kede»  481.  Loige,  (^iiLlleu  481.  Die 
Vmm  M  «feM  AMhwv  489,  Her  BiÜlfce  Ahhang  der  ganjuxn  Gegend  lenkt 
M.  Temittelst  vier  Pbteaat  482.  Ahefthüner,  JOdMü  Bisten,  groM» 
Brnphage  M.  ^«te  ^  Ktpiklall  488.  fiMhkfetliolM  Xothoi  488. 
W9f  «Mite  UDh  Mite  el^bel  4»«. 

80.  JM.  aoiMrli  TW  IMs  48tt.  Wirtüchg  AuuUbk,  TOadfc 

'  486.  OMdich»  AoMiolit»  4i»  HAM  486.  HMfe>  Li««»  alte  F«*iiaf  486. 
MttthmMiBak  Jlwfc i ffff^ 487.  W«g  Uagt  aiiiM  Men  Botes488.  IbO, 
das  alte  A^l,  va  Bechtm  488.  el-MatfiOab  46t.  Kefr  KUy  nr  hbhm 
4d0.  Band  der  Metj  *AyÜD  490.  Wog  dorch  die  Itej  490.  Acker-  und 
Wej(?eiAr](f  490.  Quelle  der  Mcrj  4-M.  Querfeldein  mm  TeQ  DikUn  491, 
lfot2una«9iicbe  Lage  von  TJnn  492.  Weg  anfvrtrtM  mtefa  Hitbeiya,  schmale 
Ebene  493.  Thal  des  H4»bAny  493.  Niedriger  Kfickan  des  Hermon  498. 
&<^hlrad  des  Wady  Shib'a  403.  Zerstr»rtrr  Khän  im  Thnlo  404.  Dio  Ftirt; 
"Widy  BdsFs  494.  Aufsti<  d«-«!  Wady  nach  Hisbeiya  494.  HetxThomtKm 
eewurtet  uns-  er  wird  mein  Begleiter  494.    John  Wortabet  494. 

Dr.  Smith  kehrt  heim  496.  Mein  Unwohlsein  405.  Milchwei*«e  Tau- 
ben 495.  —  OeffentHcher  Gottesdienst  495.  MiHsion«  -  Station  490.  —  Bo- 
msk  der  grossen  Quelle,  zerstörte  Schönheit  dieser  Btelle  496.  Kein  Strom 
obnhaib  im  S.jLumcr  497.  Dio  Erdharz  -  Gruben  am  westlichen  Abhänge 
4d7.  Ihre  A Ähnlichkeit  mit  Brunnen ;  Anwondong  dea  Erdbaraei  497.  An- 
wkt  H^beiya's  ond^  dee  Jabel  oMbeOdi  487. 

Waay.  «UTei^  «vtar  Atta  dar  Ihuaoa  498.  Iiage  Hlabaija*s,  Hfig^ 
Arngbiitoalai  409h  Anaidltai  äst  Btait  489.  Watabaife»  ZNIa,  ftM^ 
toBgurt  &00.  Der  Bmtr  60p.  Der  diwiaaha  XMiri«  d-B^  aof  tei 
aottdlBel  606.  !Ais  Ki07ali'6Ol«  thmra^  661.  Antee  DOiAr  608. 
OHto  vatscUadMor  Poalrta  508. 

lfenf«r  AlMelBHt 

Von  iiA6i>ei9a  lUMb^  BimAo-  umI  wo/Ml 

Seite  508—545. 

AufregTiiig  ntiter  den  Diusen,  Qerüchtc  Über  Räubereien  603.  Erlan- 
gung von  Rchutzhrief  und  (leleite  durch  den  Drusen  -  bheikh  503.  — 
25.  Mai.  Regenschauer  G04.  Weg  über  Kaukaba  nach  Bdrghvlz  504. 
ilache  Krdschwellung  am  Libanon,  durch  welche  der  Litdny  in  einer 
Schlucht  unterhalb  der  Brücke  Ton  Bürghüa  bricht  504.  505.  Weg  nach 
Belk  längs  der  Schludit  dea  fimaea,  weldie  dueh  einen  ai^ani  Berff- 
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rfioken  gebrochen  ist;  aufregende!  Kitt  506.  Beiät  und  die  anliegende 
Schlnoht  606.  Der  Webr,  hyrax  Syriacus,  Kaninchen  der  Bohrifl  607.  Di« 
Kbütweh  507.  Neby  Baskin  aU7  Ju  leideh  508.  BefttCb  det  Teil Dibbla 
and  Aufstieg  nach  Khiyam  508.    Aussicht  508. 

se.  JTm.  W^rarHtlekM.  0Cite  «te AMIm  la  a«rnOidUchen 
EboM  609.  TSelM  Bttl  HiAtej,  UiwaiMh  ud  Qttdltti  610.  B«Mto- 
g«gaid  610.  MhtQtt  611.  Tbtt  d-Kidj  511.  Btklie  OndUe  und  Strom 
611.  Lage  xmä  Gevtaic  dM  Tdl  612.  Xelik  Knftar  618.  Spnmi  tob 
Bvinen  513.  Dtt  Btoom  wifd  LeddAn  gmuuuit;  TielliicAit  tob  Ihm  616. 
Diea  ist  die  Lage  rm  Ihm;  setolitoktliohe  NotisOB  614.  Siehtfcuo  DMr 
614.    Gerostete  Aebren  615. 

Die  Hftlfh,  Excursion  dahin  615.  Difheb,  Daphne  .515.  Grosse  Eiche 
mit  vielen  Vogelnestern  516.  el-Mansüry  Mß.  Mehrere  CanUlo  vom  Led- 
d&n,  Mühlen,  viele  Bienen  516.  Furt  dts  l'lu^s'jj  von  BdniAs  und  des 
Leddan  516.  517.  Vereinigung  sämmtlicher  Ströme  517.  Relative  Grösse 
517.  Character  der  Ebene  und  des  Sumpfes  518.  Rückkehr  noch  el- 
Maofaiy  619. 

Wog  BMh  Binüa  619.  Umgegend  619.  Wir  tnUm  kda«  Btabor  619. 
TenMit  TOB  BittUt  620.  Jebol  Heiih  621. 

27.  MmL  EäUBnioa  nm  See  FkUU  621.  Wufy  Za^ifok  »21.  *lln 
KftBjeb  622.  Ziegendorf  MesAdy  622.  See  JRK«!«;  Oheiaieter,  etagaiMB- 
dee  Wwwer,  FMscbe,  Blutigel  522  sq.  Kein  Grund  su  dem  yemeiBtlichea 
Znsanunenhang  mit  dem  Jordan  524.  Jetzt  er-Räm  und  er-Bftn  genannt  524. 
Kleiner  See  hoch  oben  im  csh-Sheikh  524  Note.  Merj  Yafüry  524.  Mejflcl 
Shems  625  Wep  znm  Sheikh  'OthmAn  HA'/.üry ,  Eichen  .')25.  Schlucht 
oberhalb  JubbAta,  Haupt  des  Wady  Khü.shabeh  ö'.if6.  Ruine  Huzüry,  nicht 
Hasor  526.  KäVat  Subeibeh,  eine  grosse,  gut  erhaltene  Festung  527  sq. 
Bückkehr  nach  B&iii&s  529. 

Bioiis,  sohttne  und  dnsige  I^agc  iM.  Wilde  Thiere  660.  Drei  Wm» 
dys,  *Asal,  KhOah&beli  und  Za^txA  660.  &$1.  Oioaie  QoeUe  681.  Dm 
ftite  Panwm  589.  Inichriften  S82.  Alto  Sage  tob  einer  TexUndang  mit 
Phiala  688.  Anden  nidie  Qnelle  584.  Dorf  BiBiAe  584.  CittdeDe  684. 
Dei  «Ue  Ameot  585.   GeaohiAiKohe  NodkeB  ^86. 

Quellen'  des  JocdoB  nad  SMme  oberhalb  und  in  der  Hüleb  587.  Niobt 
die  eBtftmtesten,  sondern  die  eigieblgetea  Quellen  warden  «b  der  Ursprung 
eines  Flusses  betrachtet  .^38. 

28.  ^fal.  Weg  nach  und  in  dem  Wady  et-Teim  »38.  'Ain  Khurwa'ah 
588.  Besuch  des  Kul'.tt  Buatra,  Tempel,  ein  Rftthsel  53?».  Wady  und 
'Ain  Öeraiyib  540.  Wady  Khureibuh  541.  Ril.sheiyet  cl-Fükhi\r  r)41.  Seine 
Töpfereien  541.  Wog  nach  Hibbärtyeh  541.  Der  gru»sc  Wady  Shib'a  542. 
Dorf  ShiVft  mit  Tielen  Ziegen  542.  Blbbftrijeh ;  alter  Tempel ,  Anamee- 
•ungen  542.  *Aln  Jdrfii  644.  Aalcitnil  in  ^beiy»  644.  H6be  Toiacbie- 
dener  Pankte  544. 
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Mite  AMhritt. 

Von  HldMiya  nadi  DamamB. 

Mte  M6— «19. 

StfasSM  Bteh  ftaiUM«  646.  —  31.  Mai.  Unsere  GMelkelMft,  Yen«. 

gerungen  546.  Kreuzung  des  Wady  ct-Teim;  Quellen  mm  WMtUdwn  Ah- 
h^ng  547.  Der  Rücken  Dahnr  scheidet  den  TlAshAny  nnd  Lftfiny  .'i47. 
Strasse  iJing-s  der  Hebe  drs  l\iu  kens  548.  Mftiicr  des  Libnnon,  Tntmi  Nih» 
548.  Niedere  Kücken  am  Fusse  dei  Libanon  549.  Srhlticht  de«  LitAny  549. 
Ankunft  in  Yühmur  550.  Die  Küweh.  eine  Katurbrücko  551  sq.  Wilde 
6<^erie  561.  Di»  Brücke  551.  Fuitsdiritt  nach  Neby  Sflfa;  Umgegend 
552.  Höhe  des  Kückens  ed-Dahar  553.  Mcrj  Bhemiseh  und  Umgehung  554. 
Libbciya  555.  Neby  Sölk,  «ach  Thclthatha  genannt  655.  Alter  Tempel, 
llesaongen  666.    OWra  Baekm  dM  Wmdy  ot-Teim  556. 

1.  imd,  .W«g  YMi  K«bj  BtU  steh  Dabar  «1-Abmar,  Qnelle567.  Er- 
Iwg^  AnfkUtoOBi;  HukaUIMi  6M.  HflgdrellM  and  Lage  dw  lUw 
▼om  HMpto  dM  Wadj  at-Teim  bmIi  dir  BtkVm  ni  660.  Orte 

JlBgt  dn  iraatUdiai  MägOit  669.  Oite  Utagt  d«B  Fun  d«  Aatl-LllNi- 
aoB  669.  GniM  DaawiMiii  «Umw  »60.  IMeMr  TImU  de»  Wadjr  «l-lWm 
kt  Mit  milwkan»  660.  BOAkn  «d-Dato  kafai  «MunüMot  Anriiolbr 
661.  —  Woddiuig  BMfa  Bddieiy«  binimf  661.  Sdii«  luv»  eth* 
IBIblikh  ist  aabe  562.  Sein  niedrigmr  Weetrfloken  nid  d«t  Thal  oher> 
«ifto  663.    Dar  ron  Üana  Porter  hesucht  562.   Ruinen  568.  Sein« 

HBka  568.  —  Damascus-Strasse  Ton  Risheiya  564.  'Aiha,  seratreute  Resta 
eines  alten  Tempels  564.  Boutc  über  Kefr  Kük  564.  Bcböne«  Becken, 
h&nfig  6in  See  664.  Höhe;  Kefr  Kük  56r,.  Route  «her  Dcir  cl-'AsLAyir; 
Ersteigung  eines  Rückens  566.  Drnsiacher  Reiter,  Ei  /.Lhlnng  von  RÄub^'m 
56^  Wendung  aufwärts  nach  Kiikhleh  567.  Alur  Tempel  ^»^7.  Aus- 
messungen 568.  Burkush  und  d'  ssf?n  Ruineu  wurden  nicht  bcHUcht  560. 
Rückkehr  nordwärts  durch  da-"  i  r>  birge  5G9.  Ansicht  des  Plateau's  von 
ZebedCLny  569.  Deir  el-'Aähil}ir  .  69.  Alter  Tempeli  Ausmasaungen  570. 
^er  Hermon  ist  von  Tempelu  unigiiiiet  571. 

2.  Ju7ii.  Herr  Thomson  kehrt  nach  Uäsheiya  surfick,  Abentener  671. 
Unser  Weg  nach  UimAa,  *Am  «nd  Wadj  UtaAMtf  ]>tmta  67S.  Dia 
Bahra,  eine  WBataMibaaa  678.  MOm  Qnalla,  al-*Aziid  578.  BOckan  vaä 
TliMm  674.  Anaklil  Tion  Daauaem  und  aaiiiar  Sbano  674.  Abatiay  nach 
d4f aiadi  67^  Oaatlialwg  AMuag  daa  Aatl-LibaMW»  lain  Ckaradcr  576. 
—  Aimihaniiif  mr  Madt,  Zi^^ga,  Eidmanan  876.  Canife  675.  Btt 
m4ka^  67b  Logia  M  Bim  BoVmh  676.  FrotaalaiitiBoha  Ifiaafouni  676. 
Xatea  BaaeUfUgOBgeB  676.  OatatUahar  OoMüdknat  676.  Dr.  MaAUta 
nd  Aal6ii  Bnüd  577. 

Damascus. 

Die  Ebene,  el  (ik^ah.  —  Gr&naen.  Westlicher  Sficken,  Johel  K?i?yi1n, 
Jebel  Tcniyeh  )7  8.  Jebel  Aswad  nnd  Jebel  MAai*a  im  Süden  r79  äeen 
«ad  Ctehiife  imOstaa579.  -r-  Jühtihmsm  580.  —  TOk  660.  —  ßoden  661. 


inbfilt. 

FMlW  mA  681.  Der  BaMda  381.         Saiiia  CtaM»  im  Nm^ 

den  und  Baden  581.  Der  «ll^t  <Qkf$9mmk»iu  i,6'2.  WahncheinUoh  auch 
der  Amana  (oder  Abana)  :>H3.  —  Der  AVaj,  wahrscheinlich  der  alte 
Pharpar;  sein  Lauf  583.  —  VeraehMteM  QMttn  i66.  KünetUohe  QuoUan 
oder  Brunnen  7ur  Bcwilsserang  58rs. 

Die  Seeo  066  sq.  Die  beiden  nördlichen  speist  der  Bar,ii;,i  'i^T.  Aiia- 
dehnung  und  Chamctt»r  5^7.  Der  dritte  oder  südliche  ISee  oimmt  den  A'wi^ 
Auf  äüS.    Dürfcr  itti^.    liumaa  iiu  Osten  der  Seen 

letotbao.  FriUbie.  ^  Versduedene  Produote  689.  Bäume  und 
IMehto  869. 

MftlMt  Geogsi9}üMiieIiai»m.  Beif«&mig«M.  Liegt  gröMlM»- 
Mb  sftdlieb  toi  Fbws«{  ikw  Qeflett  891.  StMMea  M8.  BtoMTS  <h* 
(tMi  «Bigor  i»t  prMbMl  898.  Han»  des  briitaobea  Oenwnle  S98.  Ca- 
ÜeU,  Moscheen,  Kh^s,  BaM»»594.  FabrikaUp  HaM69S.  Bldtr,  Xaiba- 

b&uBer  536.  Bchutthügel  vor  dem  Ostthore;  weite  Aueaioht  897.  Dw 
Meidän  5<.i7.  Die  MerJ  und  ihre  Btröme  &97sq.  Hospital  Mr  Pilger  S98. 
Soesmiuckt;  wilde  I'ferdo  598.  Die  Platane  rSs.  TTunde,  ihre  ITaltnn;^  598. 
Wasserreichthuni  r.'j  j.  Alle  sind  eifersüchtig  auf  1  Ii ri^  Kerbte  699.  Müokeu- 
j^agc,  Feuchtigkeit  6U0.    Holzschuhe  600.  —  Kirrhrii  600. 

AKertbOmer.  —  Das  Castall  .COO.  Dir  alte  Mauer  601.  Kirche  des 
6t  Johannes  I  jet«t  Mosch^  der  Ommiadea  &01.  Viele  alte  fläolea  602* 
DA»  aogenannu  ,,grada*  filnMM  408.  Di«  aitM  Canlla  %9$»  Um  W«mv> 
UÜnnw»  808.  MilMai  808. 

^mAMm»  —  PiwiiroiM  4m  Aim,  'MammU  604.  tlMv  den  «a*  v 
flte  it9d  dar  lyiWi-giatoaMMilian  iBertsalwft  606.  Wer  ta  BSaMra,  iai 
llffMB  Tast&ment  «nd  q^8l«r  607.  Uater  BMihawmfdaniscIwir  HerrsohaftOOO» 

Orte  bei  J)uBaseas.  —  f^MOihlTeh  611.  —  KtiblMlfieiy4r,  berühmte  Am- 
sieht  611.  —  Heihdo,  Lage  und  Begchreibttng  613.  Wahrscheinlich  daa 
JM/m  dar  Saboft;  adn  Waia  iat  noch  beriUunt  814.      Ewtifg  616. 

£Uler  Ibseimitt. 

Von  Daiii8scus  nach  Ba'aU>elL 
Seite  616—687. 

J)a$m  TMl  der  Beiie;  Hacr  BolM  wird  JMia  Beglite;  AaoidB«»-  - 

gen  616.  —  7.  Jxmi.  Aufbruch;  Harr  Porter  geleitet  uns  eine  Strecke; 
ZpUheamte  616.  Kubbet  Beiyär  and  seine  herrliche  Aussicht  617.  Zu- 
B»mmentrcffen  mit  dem  britischen  Consul  617.  Dnmmar;  Strassen  617. 
Weg  nach  Bessima,  weißsc  nilgel  617.  Die  Bahra  fllK.  Bessima  618. 
Langer  bis  Meniu  reichender  Kücken  618.  Lauf  d(  s  Baradn,  Straasen, 
Dörfer  618.  Unterhalb  Bessima  ist  ein  Tunnel,  aber  kemo  fetrasso  619. 
Vielleicht  zur  BewUsserung  610.  Strasse  oberhalb  Besetma,  ticbiuoht,  kleine 
Quelle  619.  F^eh  und  die  grosso  Quelle;  Tempelrcste  620.  Der  Strom 
i«(  grOflser  ala  der  Btmda  «oitcAalb;  anarilaaiit  ahi.  Quile  dea  ÜWaia  820. 
^nua  Qad  aaliegenda  WUkm  889.  DSfftri  Ü-^Sbdk,  TmpeMM  «8>. 
Stt  Fidy  Bttala  618*  Bnyif  Weg^  Biitka  888»  Berta  ain«  «Heu  Städte 
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INeropc^e  6Sf .  AN»  «Mg^hamne  0lniw  6S4. '  Liütotelidlie  ffaribMim  M. 
Wely  te  Ndby  HabQ  (Abd)  6M.   Lugo  Ton  Jfrlfo  697.  OaMhlefcOdbo 

ttftd  Lafer  ftl.  IMtor  «nf  tei  Flatm  von  Mr  «S-*Asb*yir  689. 

Aiiliegende  BfidL«a 

8.  Juni.  GKrten  von  Zebediny  632.  BlüdAn  und  Dörfer  611.  Cha- 
racter  der  Ebene  6di*  Höchste  Spitze  d€S  eigentliclun  Aiiri  -  Lürnn«  bei 
Bldd&n  633.  Ebene  von  äflrgbAya  633.  Wady  YabIMijii,  'Ain  Hawir  vad 
Btrom  634.  BlüÄan  und  Bergkette  634.  Verancli ,  die  Kbene  tu  kreuzen; 
Umkehr  685.  Aiin  ihnsp  p\t\('^  Ftihrrr<s,  iin»!  Kn-tizunp  liöluV  obfn  635. 
Quelle  de»  Bara^^a  t>iöÖ.  BatrÜny  Ersteigung  einet»  Horf^anj^lHnf^rM  : 
Gipfel  des  hohen  VYeistr^lrkpns  636.  Rückblick;  Gegend  «ach  lieibön  zu 
636.  637.  Aussicht  nach  Sädcn  und  Westeu  637.  Wady  el-Kiuu  nnd 
Stewrse  von  Damas<»uB  nach  Beirut  637.  Abstieg  auf  ihr  nnd  Krrciebnng 
der  Beirut -Strasäe  aui  dtim  Sahil  Judeideh  637.    Lage  nnd  Wüstcnnatur 

Beihen  von  Böektti  md  FkttMUi  Hilter  uns  689.   Wady  Za*l{Y 
matüL  "Wmfy  £bilt  «ad  wrtwokt  iteh  bis  sw  BÜctfü  640.  XMbw 
XMa..64jlk  BisMiM  md  a^tmÜMtl  nur  VoMiidug  Wtdy  et- 

Mm  «41.  lli^f  fcMOMte  flWM  BWiMta  MMlMer  tnd 
Altar  Toiipal,  Mta»  «iriMtoida'  Luf»  64t.  BiMteibnif  64t.  AftiMr 
Tempo!  s«  Zdcweb  644.  ÄJUtUtft  rom  Tempel  m  M^jdol  644.  Blebting 
a«  BeiiAi-StaMie  646.  B«iii«n  toü  *AiiJ«r  64S.  Flttndonag  daieb  di« 
JEMufidimr  646.  Vtm  «lUOMWt  twflr  Am Mmioii  647.  GiMMQvtlto, 
Meba*  *A^}«t  648.  Ob  intermittirend  ?  649.  Ak  Quelle  du  LttAny  be* 
trachtet  650.  äUvtkiL'Mtm»  BOMAU  680»  XU  dtai  giOMe  CMbiisi- 
Uiili  651. 

9.  Juni.  Verbleiben  am  Fasse  des  Anti-Libanon  651.  Neba*  Shemsin 
651.  Hoher  Teil  und  ein  fernerer  Höhenzug ,  welcher  einen  Beitcnwady 
bildet  651.  Strasseu  yon  ZcbedÄny ,  Dörfer  652.  Deir  cl-GTiftzdl  65?. 
Keste  eines  alten  Tempels  653.  Miisy,  Rnin<>Ti ;  Wady  und  I^orf  Yahfufeh 
653.  654.  Neby  öhlt  654.  Hauptstraa^e  run  ZcbedAiiy  nach  Ba'albck  654.' 
Hier  endet  der  Westiückcn  des  Anti -Libanon  055.  Die  Bukua  weiter 
nördlich  655.  Weg  nach  ü.i  albuk;  Dürfer;  obere  Ron te  von  Zebeddny  656. 
Hinabstieg  über  Ain  üurday  656.  Eini-  andere  »Strasse  iiuidljch  von 
Mäsy  liegt  an  der  ^roasen  £beue  657.  Ba'albek;  alte  ßteinbrüche;  unge- 
hmttat  fitaii  6S6.  Lage  der  Teta^el  ron  Bft*albek}  alte  StcAtmaoM  658. 
qfum  t%m  M^*tSMk^^  fi6lM66e.  Iii««t  in  dnRib«  de»  Tempel  660. 

Die  Tempel. 

Allgwwiin  JBemaiiaingai  66^  Ckine  wm  Terstiadniss  für  Rei- 
MBide  teld.  611«  Ftai  «id  Uttrfiv  669. 

Bm  t^mai  Uu§d  e66-«66ft.  Pofttona  666.  fascbrilleii  666.  Hril- 
iMtf  66«.  QiDiMM  Poartal  664.  Hem^oH  664.  ^  €hro§tw  VUnet  664. 
Msedrae  etc.  664.  tmiityl;  'laklL,  Ordmmg  vnd  Stellung  der  Säulen  666. 
Oie  Bäolen  sind  wegen  der  eisernen  Kiimpen  zeirbroohen  666.  Mauern, 
mtf  denen  die  SEnlen  standen  666.  Iinposittte  Urbprrf^^^tp  A66.  —  Unter- 
taKm»  667.    An  der  WestMite  d«r  mgebeiue  TtüUhf»  667.    An  dtt 
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Nonbeito  M8.     fl«iP«llto  CNbifQ  6M.     A«iM«Mite  aMUhMi 

Ifaoer  669. 

Der  kJeinprc  Temp«!  669—672.  Seine  fi«^9.  Messungen  u.  BIUh 
Iph  669.    Grosses  Portal,  seine  atiMen)i4eAtUobe  Schönheit  67 i.   Die  Oitfi, 

Beschreibung  ihres  Innern  672. 

Altgeneite  Z9ge  672.  Gegenwärtiger  Zugang  673.  Wundcrvullc  Sym- 
metrie 673.    Verglich cu  mit  dau  Teuipelu  icu.  Athen  und  Theben  673. 

UeUiw  kRisf^ralger  Tempel  674. 

ilmiiltll  674-437.  BaUopoli*»  die  SoiiMBeUdt  674.  Wdit 
gud,  aoeh  IMatk  67».  676.  WahcMliefadioh  dM  AM  ilM»  Am  Fm- 
phetan  Am  677.  Mdutt  der  fttiidt  677.  Bar  g»we  tayel  «if  AAto* 
almw  Fiw  nrflokffefllliit  678.  Zragniee  iatck  Wbmm  676.  Bt  war  efa 

Pantheon  679.  Der  Märtyrer  GelMums  679.  Constantin  zerstM  dm 
Tempel  der  Venns  su  Afka,  und  gründet  eine  Kirche  nnd  ein  Bischofthom 

»u  Ileliopoli»  679.  Rückk<  lir  7um  Heidenthuni  unter  Julian  680.  Wie- 
derherstellung de«!  ChristonÜmiiiS  6H1 .  Erobfrunj?  diircli  Aluhammedaner 
(yH2.  Üie  Siadt  erscljeint  zuei'st  als  üaaibek  und  i\]s  Festung  6Ö2.  688. 
Karhrichten  bei  arabischen  Schriftatellem  683.  BaAlbek  ist  den  firähem 
fränkischen  Beisenden  unbekannt  &6ä.  Spatere  Nachrichten  6ö5.  6^6.  Das 
grosse  Werk  Ton  Wood  «ad  Dowkiat  667. 

MHfler  AlteMtt. 

Von  Bt'UlMk  ttlMr  Ribleb  muh  Mosa. 

Seite  688—749. 

Nördlich  von  Baalbek  ändert  die  Buka'a  ihre  Natur  688.  —  10.  Juni. 
Abreise,  Gottesäcker  (188.  Ungeheunu  Abhang,  welcher  bis  westlich  vom 
Anti-Libanon  herablÄuft  689.  Nahich,  alter  Tempel  689.  Grüfte  69n.  Alte 
Wasserleitung  690.  Weg  xum  Wady  Yünin  690.  Einsame  &äuie  in  der 
Kbeae  691.  Nördlioher  Thetl  der  Öetlidien  AMaclMUig  dw  LOmon  691. 
NMB«n  det  ailrdUQlien  Libnum  692.  Ben  el-HtdeÜk  662.  Bttim»  0«- 
^ead,  Waaeetaeheide  der  BAkA>  692.  Lebweh,  Qaette»  Beokaa,  Doif  6ML 
694.  Das  alte  Xt6o  oder  Zf  694. 

11.  JiMM.  Yetfolgang  de«*  Gauels  auf  eiaige  Zeitj  Wendaaf  aalWirta 
nach  *Ain ,  nicht  das  Am  der  Schrift  695.  Tiefe  Schlucht  und  Bwdi| 
keh  696.  Ansicht  des  Kedes-Sees  696.  Rfts  Ba'albek  69G.  Ein  armseliges 
Dorf,  einst  ein  bedeutender  Ort  697.  Kirchenminen  697.  Wahrscheinlich 
das  alte  Conna  698.  Weg  nach  den  Orontesquellen ,  wüste  Gegend  700. 
Schlucht  des  Nahr  Lebweh  701.  Quellen  am  Fussc  des  Libanon,  östlich 
Tom  Strome  701.  Geschichtliche  Bemerkungen  über  die  Quellen  702.  Die 
Mönohshöhle,  Deir  Mür  Maron  7  06.  Donkmal  von  Hürmul,  seltsam  und 
aiuddirbar  704.  Bcalptureui  Jagdsceneu  705.  Aussicht  von  ihm  706. 
Weg  naah  BiUeb,  w«ft  aad  bedeekt  Bdt  loekeMa  Trapp  707.  BikMiMa 
EUaabogen  des  Oiontes  708.  Die  Fort,  dae  Dovf  708.  Aveeicbtf  GtiDaa 
d«a  LilMiiaa  uad  Anti-LiUiMD,  SUnaal  709.  Daa  atta  JNftfo  710.  Hleto- 
fiMbe  NaebichteB  731. 
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Ol»  mmk,  Ar  niMWla ,  {hekiyrim  YIS.  ^  UWm»,  Hatu 
MiBM  OttaUuHigw,  CMpM  «nd  HiUm  71S.  7».  D«r  iati-IAwoo, 
IMtf,  Oft»  «mI  BOokMi  711.  7t4.  Xb«M  dhr  BaAia»  8m  714,  Ite 
üb««  ist  aar  BItt  Bee,  Birkgl  TwimtMh  714.  Hii%wt  liiiriiihf  <mk 
YvkaaiMhtr  WirikMHBMt  im  JM^Ubmm  71ft«  —  ttd  4w  fTiMlii^  üfa« 
IteterTM.  «ce-Mei  o4v  m  HniM  71«.  Müit  JgMM»  jt«*  m 
Klirat  el  MvAk  717.  Laruta,  J«lit  0i|fAr  oder  MMr  717.  Mmm0kt 
jetzt  Hamah  718.  ^reMswo,  jetzt  Restnn  719.  jBSMMi  Jüit  Hwiui719tf, 
8eiu  Hügel  oder  Teil  721.  Laodicea  im  LibaawB»  Jtlit  Ml  TlMlIiihjMlM 
4»ii  722  sq.    Porodinw,  jeUt  Alt-J^ieh  726. 

1?.  /txnt.  Onintlo,  waram  wir  nicht  weiter  naoh  Norden  ginge«  TM. 
Aufbruch  nach  el-IIusn  ,  nm  das  Nordende  de«  Libanon  726.  Gut  «»ge- 
baute Ebene,  'Ain  et-Timnur  und  Rtrom  727.  Binveiciab  ,  Atilrftnische  Ge- 
gend 727.  Aliinähliger  Aufstieg  ,  Awsiciit  vun  Jluins  und  dem  8ee  787. 
Natur  der  Gegend  126.  Zerfallene  Ortschaften  728.  .Seitaiames  Grab  728. 
Abbtieg  zum  Wady  KhÄlid,  schöner  Bach  729.  Fortschritt  im  fruchtbaren 
Tbale  abwärts  730.  Axabiacliti  Gotteaäcker  730.  Aensaerater  Nordpunkt  • 
4e«  lAbaiuRL  730.  Sohdne  fibene  oder  Becken,  el-Bukei'a  7do»q.  Nahr 
MeM»  7fl.  StTMwett  «ad  BMum  Aber  iha  781.  lUrtcbboden;  wir 
MMte  aiaia  Umweg  nMk  Noite  7S1.  MUliM  DflMns  BUhrieb,  BOlbl 
7S1.  qniaOmi,  Bttmm^  'mb  Bum  aMk  IMpoU  7tS«  AAwfcaa,  leUac 
^liiwfcMir  799.  Li^  am  tarn  ia»  kohmi  CMdla  711.  WaUMIhitt 
itt  Labaanidtlal  791.  Sa»  BaJaa  bal  «wma  ZaU711.  IMm  ^-nAm 
totodalau  G<s«iid  718* 

14.  Jiaw.  Pi«  al-ttma,  ihm        tihinmkt  daa  wlait%i 

BMi  711.  Baaelmibaag  784.  Aaaiidit  tmi  Ihr  aaah  (Ma  ^  WaMa« 
8aa  Ton  Huna  oad  lüttehaaer  785.  AaA  Bnij  SMlte  718.  «tahthma 
Dörfer  736.  Nnr  von  neueren  Beisendoi  besuoht  786.  Die  jetaige  Baaart 
ist  nicht  älter  «Ib  die  Zeitea  4«K  ßaracenen  737.  OesclUohtttaha  Nadulah» 
im  738.    Vielleicht  das  Mamauga  des  Ptolem&us  739. 

Die  Wasserscheide,  östlidi  Ton  el^Hosn  740.  Der  Oiaataa  kflaate  laiahl 

hinüberpreleitet  werden  740, 

l>as  Kommen  iceii  Uamath  bczietii  tticU  auf  ilic.vr  grosse  £insenkiuig  iwi- 
sehen  dm  Libanon  und  den  Nnsairiyeh-Bergeu  741' 

Arelzeluiter  Abschnitt. 

Von  el-husü  aul  dem  Wege  über  die  Gedern  naeii  Beirut. 

Seite  743—816. 

Dar  Flaa,  vaa  etAn  ibtr  *Akkir  aaoh  te  €«tea  gdMa»  miai» 
Vogt  741*  —  14.  Jtmi.  Aofbiaqh  Toa  el-Baia  744.  «amhaltt  «ad  Hai 
ia  üfovtwMtoa  744.  Xkalar  Mir  Jh^,  atedc  haaanht  748.  Vtrtaafaritt 
im  Thala  aha^rta -745.  «nuwa  iaimmittiNala  <|Mlla,  4ar  SabhaUiiam 
«Im  Joaapliiui  745.  746.  Marsch  des  T2t«8,  Areaaa  ('Arim)  und  Itiphaaaii 
741  aq.  Scldenhaspel  748.  Wir  rerlassen  das  Thal  and  wenden  v.nn  nadi 
8i8vrMtaB  741.    TaU  al-Ha^ahi  Maha*  al/^ili  741.    Oatern  finuihtham 
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Wnm  749.  mrftt  749.  7&0.  Die  StYMM  Ton  Hami  fllUt  knrdn  7M. 
Nähr  el-Keblr  und  Jür  el«Aby«d ,  das  alto  EittUhTm  760.  Weg  nach 
Ueitebi  751.    Keine  Strasse  oach  *AkkAr  Lag«  «tttocteU»  SMUl 

MutiMatned  753.    Wei^i'^  r  Oleander  7Ä3. 

16.  Jttnt.  Fehigesehlagcno  HofFüun;:^;  1  oruchritt  nach  1  ripoii  7&3. 
Dörfer  und  llügtl  zur  Linken  7r>4.  'Arka  und  soin  Teil  754.  Da»  alte 
Areay  6iu  der  jirkitor  766.  ü«t»cliichUiche  üemorkuugtn  766  sq.  Jr  itisfte 
Bitdliftk  v«b  TiAfoA  MB.  Wir  ▼«tImmb  dit  Mmmm  aMb  Itif«»!' 
^ea  Mlidi  Ton  J«M  Twbil  76«.  Wkkt  7H.  Nakr  Biiii»  FM; 
tiefi»  md  rraaehender  Bergttron  760.  0eiae  <)inlk  7Mb  HoeMMBe 
Mfc«a  MM  SVuM  «lA  libMfeMi  760.  WadrHilte  «üd  Dorf  741.  *Ajto 
'AiMih  761.  Andere  StraMe  BM^IMH*;  »MM  iMMcainiiheMai^ 
761.  Fttt  dt»  BMbM  fiasUln  761.  ZagUrU  761.  ~  Aufbrach  auf  der 
grossen  Strasse  Ton  Tripoli  nach  den  Oodem  und  Bft*idbek  762.  Wady 
Jtt'ait  762.  I<chlucht  durrh  den  niedrigsten  Rücken  des  Libanon  762. 
Dörfer  762.  Krste»  Plateau  icfl  Gebirges  7(>'i.  Ansnicht;  Ebene  am  Fuss« 
des  Libanon»  durch  einen  Kin  kut  vom  Meere  geireunt  762.  7G3.  tiehlmid 
des  Wady  HeiHlna  763.  iiuclux.  bcschwcrliohoi:  PümI  763.  'Ain  Hfljrfta^ 
Lager  763.    Aussicht;  hendielMr  Abend  764. 

16.  JmA  lÜBfih  IWM  kl  4Mr  ScftlMbt  764.  Höhtrat  MirgspUlcM 
«64.  Gu*  faiwtaiert;  wiiite  QvtMide,  KülftlMftld  966.  Bhdtt»  ergiebige 
i^mmt  Mim  766.  W<«  su  den  Oidn%  <»Mito  766.  MUMlute 
XiidUw  766. 

Ceden  767  sq.  Lage  und  Charaotetr  der  Orappe  767.  Nicht  swei 
Bb^mM»  SÜMlfiO  io  der  ZtthitUig  der  Brn^me  üborein  768.  Die  Zahl  der 
altsn  BUome  vermindert  sich  fortwährend  768.  Die  (i^eud  gilt  für  gehei- 
ligt, Altäre,  Capelle  76H.  Di<>  Codorn  stehen  in  einem  gro^^iMi  Amphi> 
tfaeater  771.  Höhe  771.  Diu  Ceder  dos  Libanon  iMt  in  der  äclinit  gefeiert; 
ihre  Anw-udtuig  771.  Alte  CederawÄlder  sind  zerstört  773.  Noch  manche 
CedenUuiine  finden  sich  mehr  nach  Norden;  Liuenbcrgd  Zcugniss  77S.  — 
JKame  deä  Kück^^as  über  den  Cedem;  Jucht  Jebel  .Makhmol,  welcher  nur  in 
Tripoli  den  hdchstcn  GipM  bttMiohiiflt  774. 

AMflndi  TM  te  Oedemi  di«  KadlvlM-MMit  996»  M  «weigei 
wir  kmuMB  swei  und  ir«nd«i  w  rtekwiHt  776.  fltnwM  an  d«c  fleUnobt 
nach  BAamHk  776.  Lage*  Frachtbarkoit,  BatttexiiuieB  776.  Die  FrofthSp 
barkeit  dea  Libanon  liegt  in  dem  WaiiarrMehthum  776.  Weg  dorok  die 
8Gliliicht;  Kloster  M&r  l^erkis,  ßeetzen  777.  Der  tiefe  Schlund  ist  uns  nrm 
ZOT  Rechten;  Klöster,  Dürfer  778.  Anderes  IC&rtofielfeld  778.  Hasrün« 
Nachtlager  778.  Lage  778.  Neue  Kirehe  779.  Fwfyaate  Aoaaiokt  in  den 
tinfrn  Schlund  und  sein  oberes  Ende  779. 

17.  Juni.  Glückeiigülaute  7öO.  Aufbruch  auf  der  tStraase  nach  Ha- 
dith  7ö0.  Klöster  und  Dürfer  780.  Deir  Kandbin  781.  Verlassen  der 
Strasse  nach  Hadith  und  südwestlicher  Auüstieg  781.  Tafellaud;  öchlucht 
dea  Wftdy  Dttweir  7At4  Miadrigattt  aoltager  Biakea  des  Libaaon  782. 
Waif  Bwlw  769.  JOftOfmi  Sokaaa  781.  Wwfy  Taulite  »d  D6ite 
iMiwtaH  aor  Baoktak  76t.  Wadf  Bvakrikk,  Aid  *AU6k  786.  flek»  06- 
oand.  tffhynt  AnainktaBi  ^i^iw^^iA  Velaakane  768.  flnbneaatmllan  766.  ftnknr 
764*  BBgil  int  aittinaiHitta  SpilM,  Sakiw  764»  Eine  mmm  Aktt 
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dixect  nördlich  atoh  Ba'albek  784.  Hoher  Ausläufer  uud  Gipfel  oberhalb 
*.AMn&;  Jebd  8tal!a  785.  Abstieg  in  den  groiMiiWady  el-Mugheiyireh 
tmä  Ankunft  in  *Akte»h  786.  Das  Dorf  785.  Btiaaa«  aaeh  Ba^albak,  In- 
aoliiillaB  785.  CSiaraotar  di«««a  Wadj  786.  Aofbracai  ron  'AHfah  786. 
Flache  H61ile  und  Qnello  786.  Bfgenihflniliclia  TbalbiiattB;  ntt  eiatr  Tav^ 
naae  xu  beiden  Seiten  787.  Sfidoat-Wendiing  in  den  W«ljr  d^MvueltiMh; 
gleiehnamigea  Dovf ,  Weinpieaae  787.  BeaMrkangan  tiber  daa  Doif  788. 
Beute  nach  der  B«ki*a  788.  Winkel  dea  Tbalea;  H5ble  788.  Qndlen  788. 
WassefiUle  789.  ZentOrter  ^rau^el  g^genftber  789.  Bjenitalalen  790. 
Dies  sind  die  Quellen  dea  Nahr  Ihrahtm,  des  alten  AcUmu;  and  diee  lal 
der  Tempel  der  Venus  zu  Äphtca  790.  GeaehichCliobe  Bemeikangen  791. 
"Weg  nach  Afka,  Apheca;  Lager  798. 

18.  Juni.    Besuch  der  Ruinen  zu  Zawadb  794.    KostUclie  Aussicht 

794.  Rfic^^kf-hr  zur  Strasse;  Ersteigung  des  hohen  Rfickens  cur  Linken  794. 
Abstieg  und  Fortschritt  im  "Wridy  Shebröh  795.    Beckon  des  Nahr  cl-Kelb 

795.  Keba'  >  i-'Asal  795.  c>chiuf  ht  flf;s  Neba'  el-Leben;  Naturlirückp  796. 
f^trom  unter  derselben  von  der  Quelle  797.  Bogen  der  Bnick«;  und  Mes- 
sungen 797.  Weg  nach  Fukra;  Wasserscheide  und  Canal,  Nahr  ßalib  798. 
.Ruinen  zu  i-'ukra  7^8  sq.  Alter  Tempel,  eigenthüralicher  Höhenzug  799. 
Seltsaujc  i^iiihegungen  800.  Weg  nach  Mezra'ah  SOI.  Kreuzung  der  tiefen 
und  romantischen  Schlucht  des  ßallb  802.  Die  in  Westen  aufgehende 
8cDi»  SOS.  DOrfer  802.  Manlbeeipflanaongen ;  Weg  nach  'Ajeltün;  Nächt- 
ig 80B. 

19.  Jm^i.  Xeainwin,  Chavacter»  WoiUatand  vad  Bobe  808.  804.  Bbn- 
weir  808.  —  Lelater  Beiaetag;  Anaicbt  der  See  804.  W«g  aur  Kllite; 
DBiftr  und  BlSater  804.  *AI»  Tteäh,  flflk  4-Khnrib  805.  Abetieg  nun 
FluBae;  die  .Brücke  805.  —  Paaa  dea  Habt  el-Xelb;  Mbera  und  bAbera 
StoaaaeMe.  Ineehiiftea  nat  Scri^ftnün  80f>  Lafai^Mbo  Inaebriftett  807. 
BceduMib««  der  neott  TiMa 808.  AmSofaten  fon  Leprine  lad  Lejisd  818^ 
fioikea  AltaHimm  -810.  Schwierigkeiten  811»  Ent  in  neuem  Zeltaa  be* 
«BblBt  8ltw  — »  ESliger  Bitt  nach  Beirftt  814.  —  Westahbang  de«  libmeo, 
acine  Becken  und  Ströme  814.  815.   Zahkdehe  «He  Tempel  815. 

Kbrt  nach  Smynia  816.  Verweilen  eu  Bonnisbat;  Unwohlsein  816. 
Fahrt  nach  Trieat;  Zusammentrete  mit  aieiaer  VaMüie  att  Salfbaig  Sit. 
fidfikkehr  naeb  Neu-Y^tk  8i7. 


Anmerkungen. 


I.  Handal  tmi  Beif6t   $ji 

II.  Itinerarinm  von  ^Akka  nach  Tjns  819 

in.  SUtistik  der  ProTins  'Akka   819 

lY.  Da«  TyropQon  \mä  gewisse  Altertfatfimtr  in  iTfininlnill 

Brief  des  Herrn  WMtiag  •••.«*•.•  82S 

V.    Drnsischer  Schntzbrief  SM 

Itinerar   g38 

Index  I.     Arabische  Namen  uad  Wörter   888 

n.  Alto  Ckographie,  AlterthAmer  etc   850 

in.  BteUen  vor  EtlintafiiBf  d«r  beUigm  Mfift   ...  866 


Nachtrag. 

8.  322.  T  0  b  1  e  r  ■  Ausg.  der , ,  CiUz  de  Jhenualem'"  in  MiMr  TofOfraphie 
B.  IL  p.  1000  enthält  folgende  KikUnng  dee  N«ib«m  der  „portoi  doal^ 

reiueB":  cief  de  celo  tioie  a  rne  portc  par  deuers  le  temple  con  apele 
port«  dolereuse  par  la  i^^i  fnri^  ihcsiis  qü^nt  i  n  le  inaBaolnKMit^cavwäM 
por  cruceßjer  et  por  con  lapeie  on  purte  doiereu.sr'', 

8«ite  4S6gq.  Hünin  ist  erwähnt  von  Bobat  iidin  während  der  Krens- 
2üge,  üuwie  von  Abulfeda.  Yergl.  Bohaed.  Vita  balad.  p.  lb%  Ibid.  Jb^oeipt* 
ex  Abolf.  p.  63.   Schult.  Ind.  Ckogr.  Art.  Hmmmnum. 
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Nachtrag  von  Werken  Uber 

Palaatina,  Jerusalen  etc. 

Grösstentheüs  neu. 

Dieä  Verzeicboiäü  enthält  nur  die  wiciitigerea  oder  populAnm  Werk«. 


L  Itinerare,  Journale,  Relsebeficbreita^geii  el€. 

Yom  wirklichen  Bidtetoi  oder  Bf'mJuni 

1190.  La  Oitez  de  Jheriualem  etc.  Dies  ist  eine  topographisch« 
Beschieibimg  ron  Jenisalem,  wie  es  war,  ula  Saladiu  dasselbe  den  Franken 
fütriit«  Znorat  tefSJBuidioht  in  des  Grafen  Beuguot'ü  Asiitea  de  Jem- 
9ülem*  Parii  1848.  YoL  IL  p.  581  tq.  Wieder  abgedruckt  in  dem  App.  xu 
SehttUsV  Jenuudem;  eiiie  Yorlflaiiiig.  Beiün  184S.  p.  107;  WHÜmiw*  Holj 
dty,  1840.  Toi.  L  App.  p.  184.  Aadi  in  dar  netten  Ansgabe  der  Bibl.  Bee. 
Toi.  n.  App.  IT. 

*  1814—29.  Estbori  B.  Moee  ba-Pftrcbi,  Kküßar  mi-/eraeA. 
BdsiblniMfa ,  Teaed^y  nngeflhr  1549.  Puebi  wer  ein  lehr  eineiobfsToner 
jtiaiBcberSabM»  nnd  eeinWeik  iet  TieHeidit  das  bette  unter  eilen  jfldieehen 
BeiBebericbten.  Die  topogrsphiedben  Thrill}  gind  grOsstentheile  Ton  Dr.  Zons 
üheraetzt,  in  Asbergs  Benj.  of  Tud.  II.  p.  807--448. 

Zu  dem  18.,'  14.,  IB.,  16.  und  17.  Jahrkundert  gehdren  die  sieben  jü* 
dischen  Itinerare,  welche  Carmoly  in  folgendem  Werke  verofif^entUcht  bnti 
£.  Carmoly,  IHniraire»  de  la  Terre  Sainte.    Bmxelles  1847. 

1802.  Lient.  CoT.  8quirc,  Travels  through partt  of  ihe  ancient  CoeU^ 
Syria;  in  R.  Walpole'a  TiayelB  in  varioiu  Coantries  of  the  £Mt  London 
1820.  p.  239—852. 

♦  1803 — 10.  Ulrich  Jaapar  iseetzen,  Reiitn  durch  S^rieriy  Falll- 
gtina  etc.  3  Bde.  Berlin  1854--55.  D  iese  Bände  uioiasseu  Seetsens  Reise- 
tagebücher  bis  zu  seiner  Abreise  nach  Arabien.  Die  Torausgehenden  Tage- 
bücher  bis  Aleppo  sind  noch  nicht  erschienen. 

1886 — 38.  Joseph  Bnsseggeri  JSeiaen  inEuropay  Asien  und  Afrika. 
0tattgartl841'-4O.  4  Bde.  8.  Der  TtK&sser  reiste  hauptsächlich  als  Geolog. 
Bdne  lÜtflManngen  9m  Pidistin«  stehn  Hn  «nt«n  und  yierteta  Bande. 
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XZZ  Naditoig  toq  Weikan  Uber  Paliatiiuu 

1842^.  iamml  Woleott,  iTolte     /malMi;  «i  JBwwrrfgii  «9 

f0  etc.  Ift  BibUotheoa  Bmm.  1843.  p.  17~87. 

184S->48.  Q«orge  Williamg,  The  Holy  City,  London  1845.  8. 
Second  edltion.  London  1849.  2  Vols.  8.  —  Herr  WUUmm  tritt  «bXinpe 
für  alle  kirchliche  und  sonstige  Tradition  auf. 

*  1842— 47.  Ernit  Gustav  Srhiiltii,  J«rutalem,  eine  Vorh'^ytng, 
Berlin  1845.  -  MittkeiLungen  über  eme  Reife  dttrch  Samorien  nnd  Galiläa 
[im  J.  1847];  iu  Zeitachr.  der  murgeul.  Ges.  1849.  III.  p.  4G  sq.  —  SchnltE 
wm:,  mit  einigen  Unterbrechungen,  preusaischer  Cunsul  zu  Juruüalum  vun 
1848— 18S1.  In  wälABt  Mtan  Mm  «r  Br  mr  swar  niaht  i^mer 
ein  ■ctuuftr  Beobachter,  und  aeine  UrHieila  wafea  UawwQaB  etwaa  vweQlg 
geUUati  aber  mIb  BmahmifriMir  jcieveii  «(Ü*tfni  Mi  fliel. 

1848^58.  CoL  Cbnr Chili,  Mvtmt  ZOrnrnn,  •  m  yMiw*  MmUmMt, 
fawm,  1848  f»  18S8flto.  8 Toli» Load^  1868.  8.  —  DiaaWeik  giabt  mmS^ 
Mittbeilungen  vmü  BtoUkWi  aaf  welche  man  aiok  ilihft  Tirkwsen  kann. 
Dia  Kavte  hat  derselbe  eingest&ndlich  den  A«fliahnBI  dir  engUaelMi  Isige- 
niaare  entlehnt;  dooh  ist  sie  Toller  IrrthÜmer. 

*  1842—53.  W.  II.  Bartlctt,  Walk$  ahout  th^  City  and  Enriron» 
of  Jermalem  [in  1842].  London  1844;  aucli  in  vui-t  zweiten  verinrhrten 
Ausgabe.  —  The  J^ile  JjqcU,  or  GUmpses  of  the  Land  of  Jigypt  [in  I845I. 
London  1849.  —  Forty  JJayt  in  the  Desert,  in  the  Track  of  the  l$rae' 
Ute»  [in  1845].  London,  ohne  Jahreszahl.  —  Jermtdan  iMitleil  [Aa  1658]. 
l^müvB  1855.  ~  Br.  Bartlatt  Iii  Slliiaaei»  und  der  Banptaweek  aeiaer 
Beiaan.  war  die  Erlangung  ktfnitlerischer  DamtflUangea  der  beanehtan  Oevtet» 
In  dieaet  Hinaidit  haben  «eine  Werke  hohen  Werth.  Seine  Beaabaeibwigen 
sengen  gleichfiftUa  von  Geaebna^  nnd  fdnem  Sinn. 

1848.  St£  Smith,  A  Visit  to  Äntipatrie  {in  April  1843).  Auch: 
AoomKi  ^  an  ancten«  temple  on  MomA  JAbmwn  [Mt  fMSäüth^  BtbUo> 
theca  Sacra.  1843.  p.  4788q.  557. 

*  1843.  John  Wilson,  Lmd»  of  thc  £iMe  visiud  and  deterir 
M.    Edinburgh  1847.  2  Vols.  8. 

164  3 — A').  Wm.  M.  Thomson,  The  Sources  of  the  Jordan  ctc^ 
welche  er  iui  J.  1843  besuchte;  iü  Biliiioih.  .Sticf.  Ib-Aü.  p,  184  sq. —  Totap 
fr  am  Beirut  ihrough  Northern  Syria  to  Aleppo  aiwi  6acib  \jin  1847];  in 
Bildioth,  Saeia.  1848.  p.  1,  243, 447, 663. 

1848«  W,  Kr a fit,  DU  Topographie  /entMlMMu  Bonn.  1848. 

*  1848^48»  Titoa  Tob! er,  beaaclile  JenuHlev  sn  diaoa  Zeit 
nnd  bat  In  Besug  «nf  Jemsaleni  imd  deaaen  Umgebiiagen  folgende  aealia 
Werittt  hexanagegeben :  I.  Bethlehem,  St  Oallcn  1849.  —  2.  Oo^yolha,  St 
Qallen  1851.  —  8.  Die  ßiloahqmlle  und  der  Oelberg.  St.  Gallen  1852.  — 
41  Denkhlätter  atu  Jerusalem.  St.  Gallen  1853.  —  5.  Topographie  von  Je- 
rutalem  nnd  nelnen  Umgebungen.  2  Bde.  Berlin  1853  —  54.  —  6.  DeitTOgL 
mur  medicinischen  Topographie  von  Jerusalem,  ü«rlin  1855. 

1847.  H.  Gadow,  Uiri  An^yiug  von  Jerusalem  über  Jericho  an  den 
Ji/rdarif  das  iodie  Meer  und  nach  Mür  Säba;  in  Zeitachr.  d-  luorgönL  Ges. 
1848.  XI.  p<  52  8^.  —  Mittheilungen  über  die  gegenwärtigen  TerrainverhiUt' 
«Mife  an  «ml  n»  Jm»$aletii;  e|»end.  1848*  HL  p..d5  8q. 
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*  1848.    W.  F.  Lyncb,   Comtnatider,   Ofßeial  Report  of  ihe  United 

üffenüicht  von  dem  National  Obsenratoiy.  WaaUiigtim  18&2.  4.  Anyihlagt 
ist  der  ausfülifliQh«  m^'  «obr  ieiiHälwae  geologiscli«  BMleU  ^mi  Bf.  H.  J. 
Anderson»  tiMoytc«/  EtwtmmiumM  ^ pmri  ikt  Holg  Lmi,  IM«- 
■em  offieienen  Werk«  wer  ein  mAe  ycftSMtm  TonmigegiageB:  Km'tmtim 

Umm  mmI  *#  eailaiM  «idt  iif  l^ke  HüUh;  in  dem  Joarn.  of  tte  Amer. 
Qltet.  80Q.  Toi  IL  p.  2S7  sq.  —  Ifote*  on  Mm  «ft  ^  JÜiUr«  fi» 
Oe  BOid  MtMtf  ebend.  YoU  CI.  p.  351  sq. 

1849--5i.  A.  vo«  ]^eeuer,  liRllUl'3§riisn  und  Daimaicui.  Wtoi 
Wi.  &  —  Aach  TofMpnvtAif  m»  i?iM»a«eMk.  a  Tk.  Wie»  ia&4-&6. 4. — 

ferisgem  Werth  e. 

e.  1850.          ^rue  ^'iie  0/  C^of^y;  ia  dem  Maienni      CUkieiqil  la« 
t«ftture.  la&S.  Vol.  II.  p.  311  —  476. 

Ig^O — 51.  P.  D©  Saulcy,  Voyage.  autow  dt  Mcr  Pforte  et  dans 
les  Tcrres  Bibliquci.  2  \oh.  i'&jir,  1H53.  8.  Auch  englisch:  Narrative 
of  a  Jüurnry  round  tke  Dead  Sea  and  m  th€  Hibie  Lundi.  2  Vol;».  Luudou 
ISäii.  —  Dk^x  u&gUäche  Titel  des  Werks  weBigstens  «uthftit  eine  Unrichtigkeit j 
der  Verfa<>8er  reiste  nur  rings  um  dM  Bfidende  de»  Todl^  Heeres«  AUe 
meine  Yenreieimge»  enf  dice  Wetlc  Iktrote  die  ngHtohe  Aaigebe. 

1861—52.  C.  W.  IL  Yett  de  Yelde,  iTamfiM     a  Joumey  tJamigk 
IBj^  muL  FaUtÜne,  2  Ydt.  Edlnbiugh  end  Loadon  1854.  8. 

latö-^c  Bar»  J.  U  FertM,  Smmim  le  Ae  Smmii  tfStmomi 

in  Bibliotli.  Bwsn.  1854.  p.  41  tq  Egeutiim  M  ^  Lßkn  «Art  <|f 

Timmti   ftail»  p«  848 1»      Aiovniia«  >om  itevenie  fe  FoMtf 

ebtnd.  p.  849«^  Diosen  FepieiiO  Sit  nMpehe  Belehrung  ia  Bezug  auf  die 
ümgebrog«»  von  Damascas  entnommen;  manches  habe  ich  auch  während 
m^Bes  Besuches  in  dieser  Stadt  mündlich  von  dem  Herrn  Verfasser  erfah- 
Mtt«  Gleichfalls  verdankte  ich  demselben  im  Jahre  1852  eine  Copie  von 
seiner  Karte  des  Barada -Lanfs  abwUrt??  der  Quellen  im  Anti- Libanon.  — 
Das  Wesen tlichßte  aii-^  deii  obigen  Papieren,  wie  auch  eine  Schilderung 
Heines  Aufenthalts  in  Damasciis,  eine  Reiso  nach  Haurän  und  andere  Aus> 
ilüi^e  sind  seitdem  von  Herrn  Porter  veröffentlicht,  unter  dem  Titel:  Five 
years  m  iJaviascus.  2yyol8.  London  ISSTi.  Dies  Werk  erhielt  ich  zu  spHt, 
nm  t^s  bei  Ausarbeitung  meines  eigenen  ücrichtes  über  diese  btadt  und  Ge- 
gend benutzen  zu  können. 

1853.  Althur  Penrhyn  Stanley,  8mai  and  JPalutine  in  eonnedwm 
t&ilh  their  HUtory.    London  1858*  ** 
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XXZn  Isiiwlittif  Toa  Wecken  über  F«lieliaA 


iL  NiiMns  VM  W«lm  Her  #i  «eographle  fM  MMm  «le, 

VoÄ  Sciuriftgtellem,  welche  dui  Lud  nicht  mUmH  beeoeht  beben. 

1.  Palfistina. 

•  1835.    Carl  von  Raamer,  Palästina.  Leipaig  1835.  8.  ^Dritte  Ai»' 

gäbe,  bereichert  nnd  nVIfacb  verbessert.  Leipzig  1850.  —  Di»«  W#rk 
ist  mit  grossem  Fleiss  siiaammengetrftgeii ,  und  bildet  ein  autgexeicbnetee 
Handbuch. 

1841.  J.  Kitto,  FaUsünet  iU  Phy$icai  <md  BibU  HiiUyry.  2  Vole. 
London  1841. 

1841.  6.  Mmik,  PelertAie:  IhMtipikm  MyropAi^,  Hittorique»  «f 
Jrekioloffique,  Fwie  1841.  INee  Weik  war  «naUeoMii,  elme  daü  4er  Ter- 
toer  Bobon  die  Biblioel  Beeeerdbee  benntiea  konnte.  De  ee  etereotjpürt 
iet,  eo  efaid  alle  epitem  Anegelien  miTwIadert  gebUebea. 

*  1848~M.  Cerl  Bitter,  Vergleichende  Erdinmdf  der  gkud-HM- 
intelt  von  Palästina  und  Syrien.  4  Bde.  Berlin  1848^55.  Dieee  Bind« 
bilden  einen  Theil  der  »weiten  Ansgabe  ron  des  VerfajSÄers  grossem  Werke: 
Die  Erdhunde  etc.  ngmiich  Tb.  XTV.  XV.  1.  2.  XVI.  XVit  1.2.—  Diee 
ifff  ein  ungeheures  Magazin  von  «Uemi  waa  aicb  auf  die  Oeographie  Toa 
Palästina  und  Bjrien  bezieht 

2.  Jerusalem. 

1847.  Jamee  Ferguseoii,  Jn  Smmg  m  Ikt  «Mtifil  ^^ftgrtfky  4gf 
JemMibm.  London  1847. 

1852.  Fallmerajer,  DanAeeArtyi  Hhw  €MgtiAtk  imd  da$  HeiUg- 
Grabf  in  Abbandlmgen  dw  XgL  Bayer.  Akademie  der  Wiseenscb.  III.  GL 
Tl.  Bd.  HL  Abth*  Audi  beeooden  eraobienen,  MOndieii  mt.  4. 
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Zesitee  mi  BeriditigungeQ 


in  der  neuen  englischen  Ausgabe  der  Biblieal  Reieftrohet, 
auf  de*  VerfftMer«  „PaUatiaa**  aninwenden. 


1.  Zo  Bd.  I.  8.  171,  172.  In  einer  Aomerkong  (XIV.)  werden  die 
G^rSfide  angeffibrt,  wnntm  die  Gegend  efldlieli  von  Jebel  MtM  nioht  der 
Slandluaele  yor  dem  Borge  geweien  eeia  kenn.  Es  folgt  etieli  ens  der 
nahen ,  onw^eamen  BeBchelTenheit  des  Bodens,  wovon  eine  Besohreibnng 
gegehea  wird,  S.  die  neue  Ausgebe  dee  engl.  Werkes,  BibUesl  Beseerohes, 
TcL  J.  p.  105,  688. 

2.  Zu  Bd.  I.  S.  192^194.  Eine  Anmerknng  Uber  den  SerbAl  ist  dem 
Bande  beigefllgt  (Anm.  XYI.),  in  welcher  ein  Versaeh  gemacht  wird,  den 
Argumenten  roa.  Ifepsins,  der  diesen  Berg  al»  den  Sinai  der  Schrift  be- 
trachtet, zu  begegnen.    S.  n.  Ausg.  der  Bibl.  Res.  Vol.  I.  p.  118,  590. 

3.  Zu  Bd.  I.  S.  432.    Die  Nachrichten  Uber  die  sinaitischen  Inschrif- 
ten werden  bis  aur  geg-pnwflrtigen  Zeit  herunter  gebracht,    Die  ,spÄt«'stp  . 
Untersuchung  ist  von  Herrn  Prof.  Tuch  gemacht,  in  Zeitschr.  d.  morgeni, 
Grcä.  1841».  III.  p.  12v) — 215.    Die  Resultate  seiner  Forschungen   luhren  ■^n 
dem  SchlusB,  diurn  die  Inschriften  das  Werk  Ton  heidnischen  arabischen 
Stämmen  waren,  die  damals  die  Hnlbinsel  bewohnten.    Diese  pflegten  zu 
gvwiäbvii  Zeilen  zusammenzukoinraen,  um  ein  Fest  zu  leiern  und  auf  einem 
Altäre  von  Stein  Opfer  dai'zubringen ,  wie  auch  Diodorus  Siculuu  erwähnt 
3, 42. 43.    Diese  Zusammenkünfte  und  Wallfahrton  veranlassten  die  Ii^. 
Schriften.  IKoie  dntiren  von  der  Zeit  Tor  IKodoms  Sicnlns  bis  in  das  dritte 
und  Tierfee  Jahrhnndert  hinein.-  S.  Bibl  Bes.  n.  Aosg.  Yol.  I.  p.  128, 129, 596. 

4.  Zu  Bd.  n.  8.  S25.  Jebft*  stellt  das  alte  Oebn  dar;  s.  Bibl.  Bes. 
n.  Ausg.  1.  440. 

5.  Zu  Bd.  II.  8.  888«  Taiyibeh  entspriebt  sowohl  dem  Opbrnh  als 
dem  Bphron  des  Alten  Testamentes;  beide  Mamen  sind  wahieelieinliek 
identisdi.  Es  passt  daher  auf  das  Bphrnim  des  Nenen  Testamentes. 
8.  Bibl.  Bes.  n.  Ansg.  VoL  L  p.  447. 

6.  Zu  Bd.  II.  S.  450,  456,  459,  502.  Eine  Note  (XXX.)  ist  dem  dritten 
Bande  beigelegt,  die  sich  auf  rlie  Gegenstände  dieser  Seiten  besieht  und  die 
Hanptresnltate  von  Lieutn.  Lynch's  Official  Report  giebt,  insofern  sie  sieh 
«Qf  des  Todte  Meer  bealehen.   S.  BibL  Bes.  n.  Ausg.  Vol.  I.  p.  619. 

Roblosoa,  Dibl.  Forscbttsc«!.  ^ 
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7.  Zv  Bd.  It.  8*  M.  BiiM  mm  Baadgloiw  glebt  te  Ottekn 
SMtMM»  dait  der  Oit,  ron  dMB  tc  hSit«,  und  dar  von  ilun  llk«ii«r 

genannt  wird,  die  alti:  Festnng  Machaeriis  Hein  möchte,  wo  Johennee  der 
Tiufer  enthauptet  worden  sein  »oll.  Km  ist  die  Rtiine  einer  Feste  auf  dem 
Nordende  des  Jebel  'Attfinis,  die  über  das  südlicbe  Ufer  des  Zerka  J4*ln 
hinweghängt    S.  Bibl.  Kes.  n.  Ausg.  Vol.  I.  p  r.70. 

8.  Zu  Bd.  II.  S.  ö6'.i.  Der  einzeln  stehende  llügel,  der  Tulcil  cl-Fül 
genannt  wird,  nördlich  vun  Jerusalem,  bezeichnet  die  Lagu  tuu  GibcÄh  von 
Benjaiiuii ,  die  in  dv.r  irühüru  Ausgabe  auf  Job»'  boiiügeu  wird.  &  Bibl. 
Res.  n.  Ausg.  Vol.  I.  p.  577—579. 

9*  2«  Bd.  n.  &.  600.  Eki  Pwmgn^h  i«t  hinsugefUgt ,  der  da«  von 
BSdiger  entdeokte  bittoriedie  Zengniee  giebt  fSr  die  Identiltt  Ton  SleoClM- 
fopoUe  nna  Be«b  QaMv  ^  M  JiMb       BIfcL  Bie.  Vol.  L  p.  66,6«. 

10.  Zu  Bd.  ni.  p.  175.  Eine  neM  BendMle  eiUt  einige  der  CMInde 
•uf,  WMttm  Kader  nieht  in  'Ain  el-KudeirAt  geenoht  werden  d«f,  wie 
Hr.  Bowiands  vorsobllgt.    S.  Eibl.  Kes.  u.  Ausg.  Vol.  II.  p.  194« 

11.  Ski  Bd.  III.  p.  Iä9.  Das  Dorf  cl-Uhuwein  imtss  eher  auf  das  alto 
Anim  besofcn  wwden,  «U  auf  Ain.   B.  Bibi.  Bee.  u.  Auag.  Vol.  II.  p.  204. 
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lÜDleUuiig.  —  BeMt  vnil  die  Umgegeiil 

Di«  Vontorettmig  ni  dean  frülieni  Werke  OlMr  „Pallstin•^ 
rabiiadai  nit  den  ReMttatea  tefner  penMioheii  BeoteolNnBg, 
erweekten  in  des  V«rte8ert  SiwM  Mliilter  als  je  znror  das  Geülil 

der  Lücken,  welche  noch  immer  in  unserer  Kenntniss  der  histo- 
rischen  Geographie  des  heiligen  LaaUes  bleiben.  Fragen  stiegen 
nicht  selten  auf,  dif*  persönüche  Forschung  an  Ort  und  Stcllo  in 
einer  halben  Stunde  hätte  beantworten  können,  deren  Lösung  aber 
jahrelaiiges  Lesen  und  Untersuchen  in  der  Ferne  nicht  zu  Stande 
bringen  würden,  in  sofern  als  sie  noeh  nie  einem  Reisenden  in 
den  Sten  gekommen  waren.  So  setzte  sieh  die  Idee  und  der 
Wttnscb,  das  gdobte  Land  noch  einmal  su  kesuehen,  In  des  Ver» 
Ikssers  Seele  fest 

^lc\ll  tlass  die  gründliciie  l'nlersnchun^'  dieses  Landes  eine 
Sache  NvUr«',  die  in  einer  Reise  oder  in  mehreren  Reisen  durch 
dasselbu,  jede  ein  Paar  Monate  lang,  zu  erreichen  wUre.  Nocii  kann 
überhaupt  eine  solche  Unter.suchun^  als  in  der  Gewalt  und  Gele* 
genheit  eines  einzelnen  Individuums  betrachtet  werden.  Das  ko- 
sondere  Feld  historischer  Topographie  recht  ergiebig  ananbanen, 
würde  einen  Aufenifaidl  von  mehreren  Jahren  erfordern,  und  den 
BoBodt  jeder  Stadt,  jedes  Dorfes,  jedes  Berges  nnd  Thaies,  jeder 
Raine  nnd  sonstigon  Spur  des  Alterthmnes.  Und  wenn  wfr 
femer  berechnen,  wie  ^enig  noch  von  den  Veränderungen  des 
Climas  und  der  Jahreszeiten  uns  bekannt  ist,  von  den  Erzeug- 
nissen des  Äckerbaues  und,  im  Allgemeinen,  \(n\  dei  Geologie  und 
Botanik  jener  Gegenden,  von  ihrem  Thiergeschlecht,  ihren  Vögeln, 
Fischen,  OewUrmen,  Ins^Uen;  wenn  wir  die  Wichtigkeit  einer 


2  L  Abschnitt.  Eiuioitong« 

genattM  KeiuyiiitB  4m  Sprache  mMl  Sitten  des  Volkes  berOeksidi- 

tigen,  als  die  eintigen  Mittel,  sich  mit  demselbeii  in  uninitteliNiren 

und  genügenden  Verkehr  zu  setzen:  so  werden  wir  uns  bald  über- 
zeugen, dass  wcdei  ilunl»  einen  Heisoiiden,  noch  durch  iiiehiure, 
die  auf  das  heilige  Luuü  i>e2U{^iichen  Fragen  in  unseru  Tagen 
gelöst  werden  können. 

Was  nun  meinen  eignen  Fall  anhelarife;!,  so  btzAvec  kle  ich  hei 
meiner  zweiten  Reise  nichts  weiter  al»  eine  neue  tntcrsuchung 
gewitter  Punkte,  in  welche  Zweifel  ausgesproclH  i)  worden,  und 
den  Besoeh  einiger  Landestbeile,  die  in  unsem  frühem  Reiserouten 
nkhi  eingeechiosseB  ftiveMD  mren.  Diiu  gebOrte  s.  B.  GelilSa 
und  die  Gegenden  im  Osten  und  Westen  der  grossen  n^rdlieben 
Strasse,  die  ton  Jerusalem  ntefa  lÜAblus  fllbrt  Ich  war  geneigt,  es 
den  Umstanden  so  ttberlsssen*  ob  ieh  noch  einmal  in  die  stldliehe 
Wttste  gehen  und  vielleicht  den  Hör  besteigen  sollte;  so  anch  ob 
ieh  meine  Reise  nOrdlieh  bis  Antiochiea  oder  OstKeh  nach  HauHln 
hmein  ausdehnen  sollte.  So  war  es  mir  denn  aaeb  kein  Fehl- 
schlagen eint'i  lirwai  hing»  als  ieh  mich  wt'^vn  Mangels  an  Zeil 
und  anderer  liindciiiiase  ausser  SUnidc  s.»ii,  v*e(!or  in  Hc/.nj,'  auf 
den  einen,  noch  anf  den  andern  Punkt  eiwas  zu  ihun.  Ks  war 
mir  genug,  dass  nur  vergunnt  war,  noch  einmal  mein  SeUerlleiu 
SU  der  Beleuchtung  irgend  einea  1  heiles  desjenigen  Landes  bei* 
zutragen,  welchem  die  Anfnicrksaulieit  und  Liebe  der  ebristiicben 
Welt  nim  seit  achuehn  Jthchunderten  so  ernstlich  sugenrendet  ist» 

Obwohl  die  Idee  einer  solchen  Beiae  schon  Isngs  in  meinem 
Hsnen  gelegen  helle,  «er  es  doch  nicht  vor  dem  Sommer  1851, 
dsss  sich  mir  eine  unmittelbsre  Aussiebt  au  ihrer  Verwiriüichunf 
Miele.  Im  Berhste  dieses  Jahres  nehmen  die  Birektoren  des 
theoiogisehfn  Seminera,  mit  denen  ich  in  Verbindung  siebe,  die 
Sache  von  selbst  auf,  antorislrten  mich  durch  einmüthigen  Beaoblnss 
zu  der  Reise  und  gewährten  mir  dazu  den  nöthigen  I  rlauh.  Dem- 
zufolge ^chiülL!  ich  niicU  aia  20.  Dezember  1851  zu  Neu-York  ein, 
war  am  1,  Januar  lu  London  und  reiste  nach  einem  vierzehn- 
lägigen  Aufenthalt  <loit  nach  Berhn,  wo  meine  Famihe  sich  bereits 
aufhielt.  Uiw  \Li}iüichtete  mich  wieder  die  stets  bereite  Güte  von 
Ritter  uud  Lepsius,  vei'schiedener  Unterredungen  mit  Humboldt» 
Buch  und  andern  Veteranen  der  Wissenaebaft  nicht  su  gedenken. 

Von  Berlin  nach  Tricat  war  mein  Weg  im  Februar  1S5^  der» 
Silbe»  der  er  im  rioveoidker  183?  gewesen  wnr;  d*  k  Uber  HsBe» 
Brcidmt  und  Wien,  Zu  jenir  Zeit  ww  die  Eeise  fsnpsm»  «nMinc 
und  sehr  eimOdsnd.  lem  ward,  Bank  der  VeUendung  der  mirtsi 
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Eisenb<ihnliiiien ,  der  Heisenüc  schnell  nnd  vergleicbungsweise  be- 
quem vorwäi-ts  gelMgen;  obwohl  weder  (He  ScbnelUgkeit  noch  die 
Bequemiiclikdil  der  EiseBtNibozIlge  in  OeMermieli  90«N}biiliekeii 
in  Pmisseo  imd  SccImi  gl«lebt.  Der  AaMick  des  Unto  im 
IHilii  j  ww  ^ütrlich  -  «ich  dJesml  niclit  aoden  ele  melaaduilMolk 
lieber  den  Sdnunering  war  die  Bakn  nedi  lieht  tollendet,  so 
Mehr  «fleh  uMt  "die  zwisebe»  Laibadr  imd  Triest,  so  dass  die  da- 
zwischen liegenden  Strecken  in  Posikutschen.  und  zw.iv  nicht  in 
den  üyjiiii.ptabcisten,  zurückgelegt  werden  mussicn.  Auf  diesem 
ganzen  ka/ti  j n  ihcil  des  Weges,  mit  Kinschluss  des  sogenannten 
Kai-sts,  d.  h.  des  merkwürdigen  Striches  hoben  Taleliandes  in  der 
Nähr  Triests,  halten  wir  Ströme  von  Regen.  Auf  meüaer  Rttckkefar 
^  mam^hM  M.  mir  die  pittoreske  Sehteheü  wd  «UfenwiM 
•9n^M^MU^MmiäB  und  Steyermarks  «nf  das  angOBetaiiiste  «af ; 
so  1^  ancIhHts»  Ansebs  toh  Wofalstsad  imd  Uebsrtas,  das  llhersll 
hmm6lA,if€äm  EisenlMtbn  hat  je  dem  BUeke  scMtoere  Gegenden 
erschiossen,  als  die  durch  die  Thliler  der  Sann  und  Save,  zwi- 
schen Ci)lv  und  Laibach,  wo  diese  Stroinr  sich  selbst  durch  den 
lUickeii  dt;i*  Julischen  Alpen  eine  Bahn  gewühlt  haben.  Das  *H>e 
gilt  auch  von  Theilcn  des  Thaies  der  Mörz. 

In  Triest  schiiUc  ich  mich  am  Donaersiag  12v  Februar 
m  00rd  des  dempfers  Afttca  asch  Snyma  ehi.  Dies  wir  dtis 
der  «dyeD^' idiiieilerB  Eriirzeiige  des  MwiiMiscIm  Lleydi  nnd 
M  4[)iiwliifehBk»  im  Stande,  eiir  bis  s%0tf  Seemeflni  die  Stunde  hei 
«tittera  Wassel  z« 'machen,  während  die  «Hern  DampfMshiih  es  ge- 
wöhnlich nicht  über  acht  Meilen  die  Stunde  brachten.  Da  aber 
die  ZHtfn  der  A^it;ilii\  von  den  Anhaltspuukleii  iiuici  wcpts  imdanzen 
»wivt  rUnflei  i  f^ebiiebeii  waren,  so  war  am  Ende  einer  Keisc  der 
Gewinn  nur  unbeträchtlich,  mit  Ausnahme  der  Fülle,  wo  die 
'F»ärt  an  Mk  lang  wir.  Statt  wie  frtther  in  Aticona  anznlegsn, 
MMeh^^lHT' jetft  im  graden  Gonrs»  das  Adrintisehe  Meer  hhinnter 
^  deiP'^OiMite  ^der  grossen  kuel  Lissa  nnd  einigsr  Uehisra  tmM. 
9»  flKilMi  'wir  llieleda  an  naseM  Linken,  das  bisweilett  krtiMmMi 
fllr  das  BfeHta  des  neuen  TeMinienlB  gehalten  worden  ist,  dte 
Schauplatz  von  Pauhis  Schiffbruch.  Starke  Winde  und  hUufiger 
Regen  machten  die  Reise  bis  Corfu  unangenehm.  Hier  lagen  wir 
mehrere  Stunden.  Naciilier  klärte  sich  das  Wetter  auf  und  ^\\v 
fuhren  unter  einem  heitern  griechischen  Himmel  und  inilden  LUlten 
weiter.  Abends  kamen'  wir  durch  die  Klippenwände  des  engen 
Saaales  «iliiMdB  nfasha  «nd  Geplmlonia,  heribrten  anf  eine- halbe 
Mfll^'  Ztfrile,  und  mmä  am  lfiiqgott  Mraiino  ufeid  IMsii  'g>§aw 


uiyiii^ed  by  Google 


4t  .1.  Absoliailt  Emieitung. 

Itter.  Wir  Inttiii  jelcf  mt  vomr  LMM«  Mb  M^iiuiMMm 
Gipfel  des  «Heil  Taygetus ,  bis  wir  am  Neehnttta^^^e  um  Cap  Itet^^ 

herum  fuhren  und  am  Abend  um  Cap  Malio;  von  da  nahmen  wir 
einen  graden  Cours  nach  Syra.  Die  Ansichleu  und  l.uidiücke  der 
^uiizen  Reise  waren  natürlich  nur  wenig  von  denen  verschieden, 
die  ich  im  Jahre  1837  gehabt  halle. 

Am  Dienstag  Morgen  warten  wir  in  Syra  Anker.  Dies  ist 
noch  immer  der  Centraltiafeaf  in  dem  die  Dampfschiffe  der  ver- 
schiedenen Linien  snsanunentreffen,  die  Ton  Europa,  Constantinopel 
iin4  Aiben  kemmen.  Zu  dieser  Zeil  traf  es  sieh,  dass  die  Xsgt 
der  Vsterreidiischett  und  fraaillaisehen  hiaktm  ttbereinstiniittten,  se 
dasB  nicht  weniger  als  seehs  Dtmj^  hier  w  Anker  lagen»  In 
Syra  lagen  wir  36  Stunden,  his  Mittwoeh  NaehnitUg,  ans  kninem 
andern  Grande  als  mn  die  Zeit  der  Abfhbrt  ahsinrarinnt  die  for 
Jahren  Uhr  langsamere  Fahtxenge  hestiauut  worden  war.  Wir  er* 
rechten  Smyrne  frtth  am  Donnerstag  Morgen,  am  19.  Ftibimw. 
So  hatten  wir  demnarh  die  Heise  in  etwas  weniger  als  sieben 
1.  ;:i  u  gemacht,  von  denen  wir  jedoch  weniger  als  fUnf  in  Bewe- 
gung waren. 

Das  Dampfschirt'  der  rt^<:liuüssigen  Lim«  z>s  is(  licii  Smyrna  und 
liejriit  sollte  am  folgenden  MoiiUg  abgehen;  aüeia  eines  der  Scliilfe, 
die  nach  Coustantinopel  laufen,  war  ehen  unittehtig  geworden,  und 
das  nach  Beirut  bestimmte  hatte  es  ersetzen  mUssen.  Es  war 
daher  noUiwendig,  ein  andres  absuwarten.  Auf  diese  Weise  ward 
ieb  eine  Woehe  in  Smyma,  in  der  treCUehen  FaniUe  mehies 
Freundes  und  ehemaiigen  Schillers,  des  Miasionirs  Hemu  £.  Riggs, 
anl^ehallen.  Dieser  Anlnithalt  gab  Gelegenheit,  wiedenun  nnd  aait 
mehr  Müsse  die  massiven,  aber  nieht  sehr  ausgedehnten  Beete 
des  Alterthnms  su  besuehen,  die  sieh  in,  nm  and  hei  der  Stadt 
befinden.  Die  bedeutendsten  dieser  Ruinen  sind  die  d^  ahen 
Festung  uuf  der  Höhe  südosllieb  von  der  Stadt,  aul  deren  Abhang 
letztere  ziun  Theü  gebaut  ist.  Eine  beträchtliche  Strecke  lang 
sieht  mau  noch  die  Siuucn  der  aiteu  Mauer  auf  dem  Kamm  der 
Anhöhe  hinlaufen.  Nicht  weit  unterhalb  dieser  Mauer,  in  einer 
Elaseniiung  des  iiUgels,  ist  die  Lage  des  alten  Stadium,  wo  Poly- 
carp  Märiyrtbum  erlitten  haben  soll  Auf  dem  steilen  Abhang  unter 
der  Festung  sind  noch  die  massiven  Reste  eines  alten  Theaters  %u 
sehen,  und  in  dem  n^mliehen  Vierlei»  innerhalb  der  Stadl,  stehen 
noeh  «uiige  Slbden,  die  einst  au  einem  groesen  Tempel  gehOrlen. 

Die  BerOtkerang  von  Smyrna  wird  nun  auf  nngeHair  iSOtiOOO 
Seelen  beredmet,  von  denen  ungellhr  die  flUfte  Muhamwedaner 
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sBid.  Das  elirisUiehe  Viertel  bot  Mit  knnem  sehr  an  PopiUatitMi 

Sttyrna  ivar  der  SHz  einer  der  aMee  Kirehen  Apoet- 
lypse;  es  aber  eenst  nlrgeiids  im  Aeuen  Testamente  seiner 
gedacht  Es  seiieint,  dass  der  greese  Apostel  der  Heiden  Smyrna 
nie  besucht  hat,  obwohl  er  so  langein  Kphesiis  verweilte.*)  Seine 
Reisen  zwischen  letzterer  Stadt  undTroas  oder  Macedoriieii  >viirden 
wahi  si  hcinlK  h  zur  See  £^acht,  wobei  er  SmjTDa  weit  zur  Hecti- 
l£ft  iiess. 

Von  den  drei  amenJuniseben  Missionären,  die  wr  Zeit  meines 
Besneiis  ia  Smyrna  wohnten,  den  Herren  Rifss,  Benjamin  und 
Mnston,  waren  die  l^etden  entern  hanpCsicMIch  mit  der  armeni- 
seben  Dnieberei  bescbSftigt,  nnd  Hr.  Riggs  war  mitten  in  einer 
mOhseHgen  IkeTklan  der  aeu^armenisehen  Version  der  heiligen 
Sebfift  Beide  wurden  später  mit  der  Druckerei  nacti  CuiisinuU- 
nopei  versetzt,  wUhrend  llr.  Joiinslon  nach  den  Vereinigten  bUialen 
zurücAgekuiirt  ist. 

Am  Donnerstag  Nachmittag,  den  26.  Februar,  ging  ich  an 
Berd  des  Dampfschiffs  Stambul,  eins  der  ältern,  langsamem  Fabr- 
senge,  imd  durcb  den  langen  Dienst  eben  nicht  Terbessert.  Bis 
hierher  hatlBa  wir  Icdne  Vefdecfcreisenden  gehabt;  aber  Jetst  war 
das  Hinter-Ventocb  der  Ubige  naeb  durch  einen  Abschlag  getheilt, 
so  dass  für  die  Cajtitenpassagiere  nur  die  eine  Hififte  frei  bUeb. 
Der  andre  Theil,  mit  einem  niedern  Zelte  bedeckt,  war  von  Rei- 
senden der  verscliiedenstcn  Nationen  angeruill,  die  wie  Schafe  in 
der  Hürde  zusammengedrängt  waren.  Hier  —  so  wie  auch  Uber 
das  Mitlei-  und  Vorderschitt  zerstreut  —  waren  Hussen.  Polen,  Wal- 
lachen, Griechen,  Armenier,  Juden  und  Türken;  Männer,  Frauen, 
Rinder,  Sklaven,  die  aUe  naeb  Beirut  und  grossentbeils,  denn -das 
Osterfest  filberte  sieh^  nach  Jerusalem  wollten.  Die  Meisten  der- 
selben wechselten  bäum  ihre  Stelle  und  kamen  wibrend  der  ganzen 
Fahrt  kaum  aus  ihrem  Wmltel  heraus.  -Den  Sehmutz,  der  sich, 
besonders  während  der  Seekrankheit,  aofbMufte,  die  Gerüche,  die 
sich  über  das  ganze  Schiff  verbreiteten,  mag  man  sich  lieber  vor- 
stellen als  beschreiben  lassen.  Auch  war  die  erste  Cajilte  nicht 
frei  von  ähnlichen  unbehaglichen  Scenen.  Nach  der  ersten  Nacht 
erbarmte  si^  jedoch  n^iner  der  gutmttthige  Steward,  indem  er 


*)  Offenb.  1,  11.    2,  8. 

Apgsch.  19,  8.  10. 
*)  Apgsch.  20,  1.  e.  13—16. 
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mir,  da  keine  Damen  mitfuhren,  eine  der  Cahinon  der  Damcncajüic 
gab,  wo  ich  mich  ertrii^ilich  f^enii^'  bcfnnd.  Achnhchc  Sfonen  uiilor 
den  Verdeckreisenden  erlebte  ich  aucli  auf  meiiier  RUckretse  bis 
Meb  Syra.*) 

WXhrend  des  ersten  Thcfles  der  Nacht  bütea  wir  stUrmitcM 
Wkide  uid  eine  «ehr  bewegte  See  und  Seekmkheii  die  FOHe. 
Gegen  Mitteiltaebt  kamen  wir  an  Sdo  (Cbioe)  ▼•rilber  und  werea 
bei  Sonnenaufgang  in  daa  leariscbe  Meer  emgelauren,  Indem  wir 
Samos  in  Norden  hinter  ims  hatten,  nnd  Icaria  in  Nordwesten, 
ytem  In  SQdwesten,  und  ibeHweiee  Uber  tewiaeben  liegenden 
Inschi  sichtbar,  war  Patmos,  der  SHiarrplatz  der  herrlichen  Gesiebte 
iU  s  ..  lüDgers,  den  Jesus  lieble";  wahrend  nUher  die  Hanpilinie  der 
Spora» len  erschien,  einschliesslich  l.epsia,  I.eros,  Kalyamus  und 
andre.  Die  kUste  Klcin-Asims  i^u  unsrcr  l.niken  war  eine  Fort- 
setzung von  V^orgebirp'ii  mid  znrkff:en  Der;.riirkeii  mit  tiefen  Baien 
dazwischen  und  sich  eiiiürüngendeu  Buchten.  Üicse  Inseln,  die 
Sporaden,  Bind  ursprünglich  die  malerischen  Kuppen  Ubnlicber 
Berge,  deren  Fuss  in  daa  Meer  versenkt  ist:  Juwelen  an  Sebttnheit 
Ober  den  glatten  Bosen  des  AegHaeben  Meeree  geatreut.  Der 
Morgen  war  wolkenlos  nnd  strahlte  im  Glänze  einer  orientaUachen 
Sonne,  und  die  kieitten  Eilande,  hier  und  da  nmbei^llet,  et^ 
sebienen  wie  ans  dem  Wasser  emporgdioben  nnd  in  der  Lvft 
schwebend. 

Bald  nach  Mittag  nahten  wir  uns  Cos  (Goos),  auf  das  ans 

unser  Cours  ^reradeswegs  zuzuflihren  schien;  die  MUnste,  die  vom 
Südwind  \ou  der  See  jenseits  auffjelrieben  wuitien,  Namuicllen  sich 
oben  auf  de?n  Berge  und  Kamen  als  leiser  Regen  nieder.  Wir 
iieb.sen  die  Insel  mit  ihrer  wei.N.sen  (MlMfirttt  reclits  liegen,  fnltven 
an  dem  ianj^en  hohen  Vorgel>irge  \(U'uber,  aul  dem  vor  Alters 
Cnidus  stand,  und  wendeten  uns,  immer  zwischen  stattlichen  Ei- 
landen hinweg,  noch  Hhodus.  Der  Abend  senkte  sich  schon,  ehe 
wir  uns  dieser  Insel  näherten,  und  da  der  Hai'engrund  schwierig 
ist,  so  zog  unser  GapitXn  vor,  flir  die  Nacht  Anker  sn  werfsn.  Er 
that  dies  in  einer  kleinen  bmdimtsclilossenen  Bai  der  gegenüber» 
liegenden  Küste,  die  früher  durch  eine  kleine  Festung  geschützt  ward. 

Am  Morgen  des  28.  Pabruar  kamen  wir  in  einer  Stande  nach 
der  berdhihten  Stadt  Rbodtts^  wo  wir  ?on  neuem  aiOeertett.  Wfar 


')  Ich  wci««  keine  lebendigere  und  treuere  Schilderung  »t^lchci-  Vor- 
deck HCi-ncn,  Bo  wie  liherhaupt  der  ersten  Kuidriicko  de»  Beisendea  im  Orient^ 
ftlti  die  in  ThAckerAy^»  ^^l^rip  fxom  ComhiU  to  Cmio." 
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iMttea  Zeit,  durch  die  Strassen  der  Stadl  su  geben  mid  die  fleupt« 
punkte  derselben  aufzusuchep.  Alles  trug  des  Geprtlfe  der  Yer» 
nseblSssigaiif;  und  des  Ver&lles  in  Folge  derselben.  So  miig  ist 
IKbrig  gebliebe«!,  was  die  »assiren  PestungsweilwbesMtsen  kOmten, 
dsBs  SM  hst  ohne  Zweck  erbeut  xn  sein  sebeinen.  Der  Heibn  ist 
Imscrst  klein  mid  unsicher.  Die  jeuige  Stadt  nimmt  nur  einen 
geringen  Theil  des  ümfan^'s  der  alten  ein.  Die  HHiiser  sind  mei- 
stens von  Stein,  aber  luedrig  nnd  armselifr,  von  engen  Gassen 
dUTChw'iinderi.  bu)  Hauptstrnsse  ist  grade,  doch  eng  und  IXufl  vom 
Hafen  binauL  öie  wird  die  „Rillerstrasse"  genannt,  und  an  der 
FroDte  der  niedern  steinernen  Htfuser  sind  noeh  die  Wappen  alter 
adliger  FtmiHen  Englands  and  Ftankreiebs  tu  seben.  Allebl  dfosn 
Hinser  sind  jeCst  die  Heimatb  TOn  Türken;  Gras  wiebst  in  Tielen 
Strassen;  nnd  obwobl  der  Boden  Ihiditbar  iet  und  das  Glima  das 
scMy&Me  d«r  Levante,  doeh  behaupten  Intelerans,  Indolenz  und 
gänzUcber  Mangel  an  Bewirthschaltung  ihr  Hecht  iti  ihren  Wir- 
kungen: der  Handel  erblirbt  und  VerliaU  und  L'ntergaug  ist  ilberaU 
Okhlbar. 

Was  das  Interesse  dieser  Reise  bedeutend  erbdbte,  war  tbeils 
die  beständige  ferne  Aussicht  aulf  Pataios,  tbeüs  der  Umstand  dass 
oaser  Cours  beinabe  der  nimliebo  war«  wnlcbaft  der  Apoaiai 
Psnlns  auf  seiner  Rttekkehr  von  Maeedonien  nadi  Syrien  genom- 
men**} Er  war  von  Troas  naeb  Assos  zu  Fkss  gegangen;  dort 
sebiflle  er  sieh  ein  und  kam  mit  seinen  Begieitem  nach  Mitytene, 
und  am  folgenden  Tage  Chios  gegenüber.  Von  da  scheint  ihr 
Cours  um  das  östliche  Ende  der  Insel  Samos  heruui  gewesen  zu 
sein,  naeh  der  Stadl  desselben  Namens,  und  so  nach  Tropyllium 
ue^i^uüber  in  einem  Tage;  und  in  einem  andern  Tage  nach  Milel, 
wo  Paulos  seine  letzte  liebevolle  Zusammenkunft  mit  den  Aeltesten 
von  Epbesus  hielt.  Von  Milet  kamen  sie  „geraden  Lautes  naeb 
Goos  und  den  fblgoiden  Tag  naeb  Rbodua.^  So  war  denn  der 
Apoelel  mindestens  Anf  Tage  vnterweges,  wo  wir  wenig  mehr  als 
2d  Standen  bniiebien.  Von  Rhodos  segaMe  er  Ostlieb  nsnb  Fatan 
an  der  Küste  von  Lycien,  und  dann  im  geradesten  Conrs  nmft 
Tyrus,  Cyprus  zur  j  iiiktn  lassend. 

Wir  verliesscn  lUiodus  am  Machmittagc  des  nämlichen  Tages, 
und  richteten  unseui  Lauf  nach  Cyprus.  Die  schroffen  Küsten 
Lyeiens  waren  ^u  unserer  Linken  sichtbar,  bis  die  Schatten  des 
Abends  sie  verhüllten.  Am  nächsten  Morgen     den  29.  Februar  — 
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stiegen  die  Berge  von  Cyprus  am  Horizonte  auf;  es  war  jedoch 
bereits  IV'achimttag  geworden,  thc  wir  uns  tlum  wesllicheu  Ende  der 
Insel  näherten  und  unfern  der  Küste  daran  wegiahren.  So  ge- 
wamien  wir  eine  Ansicht  der  crrossen  Ebene,  die  zwischen  den 
Bergen  und  der  öee  liegt ;  l^oeut  ke  l)eschreibi  dieselbe  als  nngelühr 
tunfzehn  C^ngl.)  Meiien  lang  und  drei  Meilen  breit. ')  Sie  schien 
fruchtbar  und  mr  mit  0«U>Sumen  bedeekt.  >Vir  konnten  mehrere 
Dttiüer  sehen,  von  deoMi  ems  Baffa  war,  die  Stellvertreterin  des 
•litt  Faplioft»  euMt  dii  Tonli^ichite  Sttdt  dksea  TtieUs  der  laeel 
Qnl  der  Säe  eiaes  iteUacben  ProconsaU. 

Hier  eneli  predigte  der  Apeetel  Piulus  eiosl  des  Evangeliiin, 
»isamMi  mit  BemabM^  auf  ihrer  ersten  MiesieureiM*  Sie  hiMen 
skk.  In  Selevcia  nibe  der  Httndmig  des  Orontes  eisigesehift,  und 
waren  in  Seiamis  auf  der  östlichen  KUste  von  Cyprus  gelandet. 
Die  Ruinen  dieses  letztem  Orts  sind  noch  immer  un^jeiahr  \ier 
Meilen  nördlich  von  Famagusta  zu  sehen,  aul  der  Nordseile  eines 
Flüsschens. Von  hier  gingen  sie  über  die  insel  nach  Tuphos, 
wü  der  Proconsul  Sergius  Paulus  ein  Gläubiger,  und  der  Zauberer 
Elymas  mit  Blindheit  geschlagen  ward. ')  —  Das  alte  Haphos,  mit 
dem  berühmten  Veousterapel ,  lag  sechsig  Stadien  weiter  attdikti 
und  seiin  Stadiot  vom  Ufer  entfentt.^) 

Es  war  gegen  Abend,  als  wir  um  die  lange«  niedrige»  sobmato 
Spitse  des  Veigebiiges  Gatta  hemm  und  auf  Lamaka  zuflihreB, 
IVO  wir  am  Mttisn  Morgen  des  1.  MXrs  «if  te  oiben  Riiede  Anher 
warfen«  INes  ist  jelct  der  hanptsleiüiehste  Handelsplat»  der  Insel, 
und  der  Wohnort  der  fremden  Gonsuln*  Die  MarinSt  das  heisst 
der  HaüM,  ist  am  Landungsplatz,  wKbrend  das  kleinere,  aber  Yor^ 
nehmere  Dorf,  wo  die  Consuln  wohnen,  eine  Meile  oder  darüber 
vom  liei'  abliegt.  Der  Ort  ist  uiigcöuud.  Die  Ilüuacr  lüiid  arm- 
selig und  das  lAmd  umher  dUrdig. 

Auf  dem  freien  Felde  /wischen  beiden  Ortstheilen  deuten  viele 
Spuren  von  Fundamenten  und  Leberresten  von  Mauern  nuf  eine 
alte  Ortslage  hin.  In  der  ihai  sind  diese  Trümmer  so  zahlreidt, 
dass  der  Boden  noch  an  mehrera  Stellen  aufgegraben  wird,  um 
die  Steine  zum  Bauen  zu  gebrauchen.  Die  Stadl,  die  vor  AlAers 
bier  stand,  Uess  Gitium,  ein  Ort  von  einem  gewissen  Ruf  und 
die  Vaterstadt  des  PliilosopiMn  Zeno.  Wahrscheinlich  war  es  eine 


')  Description  of  the  East.  II.  1.  p.  225. 
')  Apgsch.  13,  4.  5.    Pococke  ib.  p,  216. 
^)  Apgsch.  13,  6—13. 
*)  Üixaho  14,  ü.  1  6C[.  p.  br^. 
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phönizische  Coiouie,  ^ie  aus  den  33  hier  gefundenen  phönuiscbea 
iBsebriften  hervorgeht  Unscriptiones  Cüimu€$}^  IUmt  wddto  Pooocke 
scto  im  JduM  1738  l>6iichtel&'> 

Wvt  hUAwk  bis  an  Iilacteitli0  m  LnrnalM  uad  rtckMten 
stni  Ltuf  TOB  dt  ger94e  iiaeh  B«ir(tt.  frtlb  im  Dtail^f 
Morgai  den  2.  MXn  enei^teii  wir  dimen  Hafen^  und  idt  wir  auf 
das  Verdeck  kamen,  begrtisste  uns  der  Anblick  des  „guten  Get)ir- 
ges,  des  Libanon",  dessen  hüiicre  Gipfel  jetzt  mii  Schnee  bekiänzt 
varen.  Hr.  Hurter.  der  Ihm  ker  der  Mission,  wnr  bald  an  Bord, 
mich  zu  bewillkommnca  und  mich  durch  das  lärmende  Gedfiaga 
zu  i&brAo.  Naeb  eiaam  bunea  Aufentbalt  auf  dem  Zollhaus  und 
ataiRilt  Toa  OTgaflhr  abMr  gute«  Vievlaialirade  bafeiid  ieb  nwb 
gUddieb  bciniieb  im  Hava*  oMiaaa  bewibrten  Frauadea  uad  MI* 
harn  Raiaegettbrteii,  daa  IkqkUtr  EU  Smitb.  Ea  var  aine  mbr- 
bafte  FNii4e,  Um  so  wiaderum  bi  Bairftt  zu  treten  und  \od  auMr 
Webenden  Familie  umringt.  Sein  Haus  steht  auf  einer  Erhöhung 
öüiluesilich  von  der  Stadt,  von  Mauibeergärten  umgeben.  Herrn 
Hebards  einstiges  Haus,  wo  ich  im  Jabre  1838  wob  nie,  liegt  ganz 
oabe  am  südwestlichen  Tbore  der  Stadt;  es  wird  jet»t  £ur  Misaioaa- 
iapelie  und  zur  Druckerei  baautzt. 

Die  jlbirliebe  Vacaanunhiae  der  synaobea  Miaaion  aoUte.  dieaawl 
ia  Bav(tt.gehalS«i  verdaa  uad  Donnarabig  dea- 18.  MMn  begiimea. 
Um»  Miaaioii  begreift  die  SlatioBeo  foo  Beirbt,  Sidon  und  Haa- 
beiya,  'Abaib,  Tripeli  oad  Al^n»o.  Bei  dieser  Varsanarolung  wflaaefala 
ich  ^e^eriwäitig  zu  sein.  Nach  dem  regeltniibsigen  Coui's  der 
Diifiiprt  1'  hätte  ich  ciLeniliob  am  Morgen  des  vorhergebeadca  Sonn- 
abend ankommen  müssen,  und  ich  ward  zu  dieser  Zeit  erwartet 
Die  Zeit  bis  zur  Vemmmlung  auszufüllen,  \var  verabredet,  dasa 
Br.  Smitb  ndi  mir  «an  Bieastag  nach  Sidoa  gebea  aoUe,  voa  W9 
ieb  dann  fiemi  Tboaiaoa  aacb  üaabeiya«  wo  er  dea  aiebalaa 
Seaatag  zabiiageii  antaste,  bagieitea  bonale.  Die  Ibigeade  ifl^oebe 
Utttea  WUT  daaa  die  Gegoid  voa  BAa«4a  baeuebt,  die  Ebeae  dea 
Hbleb,  dM  Sebkwbt  des  LiUlny  uad  aadere  intereaaante  Oerler  der 
Nacbbarschall.  Daiiu  wären  wir  nach  Beirut  zurückgekehrt.  Aber 
dieser  Plan  ward  vereitelt,  theils  durch  die  dreitägige  Verspätung 
lüeiner  Ankunft,  theils  durch  andere  wichtigere  Hindernisse. 

Die  tUrkisGbe  Regierung  war  schon  seit  einiger  Zeit  darauf 
itedaebt  geweaea,  ihr  Sys^m  der  Müitair-Goaficriptioa  ataasudebaea, 


')  Pocückc,  Deiäcr.  oftheEaet.  II.  1.  p.  212,  213.  GesenH  Monum.  Script. 
LijDguae^ue  Fhoen.  p.  122^15d.   Niebubr,  Beigebetshwtbnng.  in.  p.  21  sq. 
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um  dio  kriegerisehcn  Släiniiu  ,  welche  dns  (lebir^e  Libanon  und 
fins  Land  östlich  vom  Joniaii  hewuhnen,  darin  ein-scliliessen  zu 
k'hüieii.  Ks  war  ihr  uiclit  vollstündiL'  üclimpcn,  und  die  Druseu 
msbestnideie  drohten  den  entschledenslea  Widerhland.  Eine  Crisis 
war  entstanden,  un^  gerade  in  diesem  Augenblick  kam  die  Nach- 
ridit  naell  Beirfit,  dass  die  Drosen  vom  Libanon  nach  HaurAn 
25gen,  IVO  sie,  m  den  Festwigcn  der  Lejah  «ad  mit  üttlfe  der 
Drusen  jener  Gegenden,  der  tOrUsetaen  Maebt  trotien  komiieiL 
Der  Weg,  den  sie  sogen,  ging  ttber  Hssbeiya  und  den  Wady 
et-Teim  Mnonter.  Zu  einer  Zeil  waren  mehr  als  sweitauseod  in 
BBBbeiyn.  Oft  zogen  sie  in  serstreaten  HauliM,  und  von  wider- 
gesetstidien  HandlungeD,  von  üinen  oder  in  ihrem  Namen  Itegangen, 
war  ^eniig  zu  hdren.  Die  Gegend  wsfd  als  entseMedeo  unsicher 
für  Reisende  niiiiesehen,  und  selbst  Herr  Thomson,  dessen  Geschält 
\on  Wichlifikeit  wur,  wwAe  iiiclit  ab/.ureisen,  bis  er  genauere 
Naetiru'hl  einbezogen  hatte.  Ich  ^«ib  die  Idee,  itin  /.u  be^deiten, 
obwohl  un^'crn  auf  imd  hatte  keinen  «■i  imd,  es  naehhei-  /.n  iiereue«, 
obsehon  die  Exciirsion,  wenn  sie  tliunbt  h  gewesen  wilre,  mir  spä- 
terhin, als  günstigere  Ilmstände  eintraten,  eine  Wockie  oder  seiin 
Tage  kostbarer  Zeit  gespart  haben  würde. 

WXfarend  der  ersten  Woche  nach  meiner  Ankunft  war  das 
Wetter  herrlieh.  Das  Thermoneter  wechselte  swisehen  60*  und  60* 
Fshr.  Der  Himmel  war  wolkenlos,  die  Atmosphäre  mild  und  defUg, 
und  die  orientalische  Sonne  ei^ss  ihre  belebenden  Strahlen  ith«r 
Aussichten  auf  See  und  Land  von  der  unvergleichKehsien  SehHii- 
heit.  Dr.  SmKhs  Haus  bot  den  Bück  auf  die  Rhede  und  tbre 
Schift'e  und  die  Ansicht  des  Libanon  und  der  syrischen  Kttste, 
beinahe  l>is  nach  Trii»oli  hin.  Das  Haus  selbbl  hat  zwei  Stock- 
wi'ilv  Hill  dem  K^'^^üiinlu'hen  flachen  Hache  des  Landes,  das  hau- 
Ijger  Aubbesseninpen  bed-tr!*.  Der  mittlere  'I  heil  de<  oberen 
Stockwerks  bildet  eine  gegea  .Nüi*den  oflene  l'errassc  mit  /uiunern 
an  jedei'  Seite.  Die  l'^ensler  haben  erst  Glasscheiben  bekommen, 
seitdem  Dr.  Smith  vor  einigen  20  Jahi'en  das  Haus  bezog.  Zu 
der  Zeit  waren  Glasfenster  noch  etwas  Seltenes  in  Betrüt.  liOlEeme 
Läden  boten  den  einsigen  Schutz  gegen  Sturm  und  Regen. 
Von  dieser  Terrasse  -konnla  das  Auge  die  Aussieht  gans  umltosen, 
und  in  meinem  eigenen  Füie  „sah  es  sich  nimmer  satt**  und  ward 
es  nidit  mAde,  die  herrliche  Ber^andsahalt  anzuschauen.  In  der 
Nihe  lag  Jebel  Sunnln,  einer  der  h()chsten  Gipfel,  dessen  Seiten 
bis  betrXehHich  weit  hinunter  mit  leichtem  Schnee  bedeckt  waren. 
Weiter  unten  und  rings  umbör  koaute  luau  aui  Berge  die  ikim 
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Scbliieiilea  erkennen,  durch  welche  die  Gewisser  dahinnusehen; 
rings  vmMr  Aber  die  HOben  aber  waren  zablreiebe  Dörfer  gestreut 
In  der  oMisten  Wocbe  fimd  ein  Wechsel  Statt;  nicht  in  der 
Seenerie,  aber  im  Wetter,  rauf  Tige  lang,  vom  Montag  bis  Freitag 
mit  BineeblaBB  des  letztem  Tages,  regnete  est  an  einigen  dieser 
Tage  schwer  und  mit  geringer  LiilerbrechunL\  von  starkrui  Wind 
begleitet;  aa  andern  abwechselnd  mit  angeiieinnen  Fnitiviillrn  von 
Sonnenschein  und  heiterem  lliiinncl.  Das  Unwetter  war  so  lietiig, 
dass  einige  Schifle  Anker  verloren  und  alle  die  Rhede  vcrliessen 
mid  ^  in  das  Innere  der  Bai  zurückzogen.  Auf  den  Bergen 
fiel  Sefanee  in  FIHIe,  n»d  ^sogar  in  der  Gegend  von  Hasbdya 
sehndle  es»  Am  Sonnabend  und  die  Tkge  darauf  war  das  Weller 
wilder  wnndersebtln,  ward  aber  bald  verinderlieh  und  hlk^b  so 
drei  Wochen,  gelegentlteli  mit  befligeni  Regen,  bis  ans  Ende  der 
ersten  V>oe\\c  im  April,  Dies  waren  „die  letzten  Ko^eir'  der 
Schrift,  die  in  diesem  Jahre  heinalie  einen  Monat  spMfcr  als  ae- 
wfjhiilicli  dauerten.  Line  l'oljze  dieses  späten  Regens  sahen  wir 
nachher  auf  unserer  Reise  in  der  überreichen  Ernte  des  Wintw- 
getraides.  Es  tforstfhnte  mich  auch  zuletzt  eintgermassen  mit  me>- 
aem  nnerwartet  langen  AnAmtbaH  in  Beirftt. 

Bie  Stadt  Beirftt  hatte  seit  meinem  torigen  Besuch  niehls  ?on 
ihrem  Wohlstand  yerioren,  vielmehr  hatte  sie  unermesslieh  ge* 
Wonnen.  Freilich  war  sie  im  Jahre  1840  am  10.  und  11.  Sep- 
t<*mbcr  von  der  enpriisehen  und  österi-eichischen  Flotte  bombardirt 
Molden,  wodiin  h  vit:lc  üimser  zertrümmert  und  viele  Menschenleben 
zerstört  worden  waren.  Allein  dem  erstem  Schaden  war  bald 
wieder  abgeholfen  worden,  und  die  Hauptspuren  des  Boud)arde- 
ments,  tte  noch  siehtbar  waren,  bestanden  in  den  Merkmalen  der 
Kanonenkugeln  am  alten  Gastell  im  Hafen.  Die  Strassen  waren 
io  beaserm  Baust;!  wieder  hergestellt  worden  und  die  tiefen  Kanlie 
Iii  Ihrer  Mitte  yerschwutoden.  Die  Bevölkerung  ward  im  lahre  1886 
aui  ungefähr  15,000  Seelen  angeifdjlagen,  jetzt  aber  auf  die  doppelte 
Zahl  geschätzt.  Eine  neue  Vorsi  idi  von  Strassen  hat  sich  aus  dem 
südöstlichen  Winkel  der  uTiun  inerten  Stadt  heransgestreckt,  und 
die  Gärten  und  Maulbeerptlanzungen  auf  den  Hügeln  im  Sil  den 
und  Südosten  sind  jetzt  voller  Wohnungen.  Vom  Dache  de» 
Hauses,  das  jetat  die  Missionsdruckerei  einnimmt,  hat  man  eine 
wi^V  geffiHge  Ansieht  dei*  Stadt  und  ihrer  Umgebung  und  des 
Libanon  im  Hintergrunde. 

Bernde!  Beirto  tat  bedeidend  zugeuomnien.  Die  versehie- 
denen  Linien  der  trauzösischen,  bsterieiebischeii  -und  engüntai 
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Dampfschiffe,  die  den  Halen  besuchen,  und  die  Menge  von  Segcl- 
schiiieti  verursachen  die  lebendigste  ThKtigkeit,  und  ein  gewisser 
Gescbfiils-  und  Unteraehimiugsgeist  InI  ^nhtiich  besüiid« .i>  unter 
der  christlichen  Bevölkerung  geweckt  nv(  itlen.  Uiesei"  wird  eben- 
falls durch  verschiedene  europäisclie  AnsUdten  zum  Abwinden  der 
Said«  genährt,  die  in  den  Bergen  earic^  sind;  eiaige  dfirseliien 
werden  mit  Dampf  getrieben.  ^) 

Die  Aiterttattmer  m  und  um  Beirut  eiad  nicbi  xahlreidi,  ob- 
w^lil  es  dereD  nebr  giebt,  als  Uber  die  gewVbiüieb  beriehtet  wifd. 
J)ie  vielen  Siuka>  welche  ile  Ftindevent  unter  dem  Quai  liegen, 
der  den  gewdhiüieben  Undnngqililt  bildel,  und  den  Weg,  der 
durcb  den  Felien  ausflerbelb  der  tUdweellleben  Neuer  gcsebnitlea 
ist,  bette  icb  bei  neinem  verigen  AnÜrnttMlt  geseben.  Aueeerden 
stehen  noch  innerhalb  der  Stadt,  nahe  der  südlichen  Mauer  und 
etwas  üsüich  von  dem  zweiten  Thor,  wenn  man  vom  nmerikani- 
scheu  Gollesacker  an  rechnet,  drei  grosbc  granrtne  Säulen,  nebst 
dem  Fuss  einer  vieilen,  wahrbi heinlich  die  leberreste  eines  alten 
Tempels.  Ausserhalb  der  nämlichen  Mauer,  ein  wenig  mehr  östlich 
und  an  der  Sttdseite  der  offenen  Area,  elebea  lehu  oder  zwölf 
andere  Säulen  umhergestreut,  einige  davon  von  Granit,  einige  iron 
Kiikatein;  eUein  ob  sie  je  mit  denen  innerbilb  der  Mauer  in  Ver- 
bindung stendeot  schwer  au  bealiwmea«  Im  Werten  der 
Sladt,  auf  dem  Wege  der  nach  der  Loeanda  Belvedere  iübrt, 
giebi  es  awischen  und  euf  den  Feieen  Unga  dem  Wasaer  auch 
neeh  Spuren  alter  Mauern  und  Ftodamente.  Hier  In  einiger  Ent- 
fernung von  dem  Stadttbore  ist  ein  Uelner  MI  na  oder  Hafen,  in 
welchem  Boote  und  kleine  Schiffchen  mit  einiger  Sicherheit  liegen. 
Die  Felsen  umher  scheineQ  au  mehreren  Slelleu  weggehauen 
zu  sein. 

Beim  Luigraben  eines  Garltiis  in  Dr.  Sniillis  Nnchbarschaft 
hat  man  vor  kurzein  mehrere  Sarcophage  oder  Särge,  aus  Töpfer- 
werk gemacht,  gefunden,  in  denen  sieb  LacbryiuaUMrien  und  andere 
Artikel  von  Glaa  befanden.  Einiges  davon  und  auch  FragBNnle 
der  Sürge  aind  von  Dr.  De  Foreat  aufbewahrt  worden. 

Auf  dem  offenen  Plate  vor  dem  attdweatlichen  Tbore  der  Stadt 
jat  ein  tiefer  Brunnen,  zu  dem  Stufen  hinunter  fObfoi^  die  mit 
maaaivem  Mauerwerk  von  neuer  Struktur  bedeckt  sind.  Dieser 
Brunnen  soll  von  einer  alten  untenrdiaebdn  Waaaeileitang  genüfart 


')  Einen  Bericht  über  den  Hantid  von  Beir(tt  im  Jahre  1853  liehe  in 
Ansoerkung  1,  am  Ende  dea  Bcmdee. 
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werden,  die  vor  >venigen  Jahren  zufalliu  enuieckt  wurde.  Die 
fiogen  uild  sonstigen  üeberreste  eines  andern  grossen  Aquädukts, 
dufdi  weidien  die  Stadt  Tor  Alters  mit  Wassttr  vom  Libanon  TUf»» 
sdisn  nvd,  «od  aueh  moeh  nahnimekiiwii;  wir  werdoi  fkrm 
spitariiieto  «rwitam. 

Dia  Ollgel,  die  BeMt  umgeben,  sM  »eiit  von  HNUielMni 
Sand  raR  Fels  uAtermiscIit,  imd  TOn  Mefatem  BNhreleh  Meckt 
Sie  erheben  sich  zu  einer  Höhe  hier  zu  200,  dort  zu  300  Fuss. 
Von  der  Stadt  laufen  nach  verschiedenen  Richtungen  Wege  mf 
und  über  die  Hügel.  Diese  Wege  sind  wie  alle  (Ihrigen  in  Syrien 
blosse  Reitpfade;  denn  Fuhrwerke  irgend  einer  Art  giebt  es  nicht 
im  Lande.  Wie  es  sclieiat,  ibid  sie  seil  iahrhiindeiten  in  der 
lüHiUGte  Spur  gateoAm,  imm  an  den  meisten  Orten,  yro  keine 
Petoenactaietat  sie  deckt,  liegen  sie  tief  in  engen  HoUivegen  bH 
SeHennteden  links  und  reeiits,  die  Mswellen  des  Reiten  Kopf 
überragen.  Ban«  des  Weges  ist  an  lieien  SHÜmi  mft  kMtt- 
otscfaen  Feigen  sträuchern  (Cactus  indiais)  besetzt. 

Alle  Wege  aus  der  Stadt,  die  nicht  fön^rs  der  Küste  hin  oder 
direkt  nach  den  Bergen  rühren,  laufeii  aul  den  beweglichen  Sand- 
ii^ebi  aus,  deren  wir  in  unsrer  vorigen  Reise  erwMhnt  haben. 
Biese  sind  -von  dem  sQdwestHeben  Ufer  das  Vergebirgea  her  auf- 
getriiben  und  -rMum.  langsam,  aber  beständig  norchtirts.  Ikr  Lauf 
ist  nadi  dem  latent,  denn  das  Westende  des  Vorgebirges  ist 
Fdaland,  so^  wie  aneb  der  Strmd  akM  betriebüidie  Streeke  gegen 
SQden  hin.  Indessen  ist  ungeftbr  auf  dem  halben  Wege  zwischen 
Stadt  und  Cap  eine  breite  Reihe  SandhUgel  aufgetrieben  worden, 
die  sich  mehr  und  mehr  über  die  cuitivirten  Felder  imizuzielien 
droben.  An  einigen  Orten  sieht  man  noch  halb  begrabene  Maul- 
heerbäume. Der  Versuch  ist  gelegenthch  gemacht  worden,  den 
Fortschritt  des  Sandes  an&uhalten,  indem  man  Gras  und  solche 
Pflnnnen  darauf  gesiet,  die  tnf  sandigem  Bsden  gedeihen;  aber 
bis  jent  ohne  besoadant  ErMg«  INe  Begierong  ist  aaeh  kttivUeh 
bepttht  gewes«!,  FÜehteniplBl  (Mm  Imkpeiub)  au  sIen,  und  man 
siebt  an  einigen  Steilen  die  Jungen  Tannen  aufsprossen.  Der  ans- 
gedehnte  Tannenhain  im  Süden  der  Stadt,  den  lakhr  cd  Diu  ge- 
pilanzt,  ward  wahrscheinlich  in  der  niimlichen  Absicht  angelegt, 
wenn  schon  D'Arvieux  raeint,  man  habe  dureii  denselben  die  Luft 
reinigen  wollen.  Jener  Emir,  bemerkt  der  nämliche  Schriftsteller, 
betrachtete  den  Bezirk  Beirüt  als  seinen  Lustgarten.  *) 


*)  P^Anrieiiz,  IMaoiiM  TL  p.  d83,  337.      Ich  hdfta  €s  in  Beiiftt  ha-  ' 
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M  taucM*  sweiwBl  aas  Cap  BaMit,  Mm  itb  Uber  4mi 

MtMi  Stridh  lesen  Sudes  im  Westen  Te»  IHr.  SmHbs  Heiise 

ging.  Das  Lantl  senkt  sich  nach  und  nacli  gegen  den  felsigen 
Vopsprung  ab,  und  die  Kelsen  Unigs  dem  Sliaiitlc  mikI  litmli  den 
Anschlaff  der  Wot'i'n  s«'!ir  zorarboitel.  Südlich  \on  der  Spitze  ist 
eine  kleine  liai  ,ni^;it."wasehen;  in  der  Mitte  ist  ein  durchir)c)icrler 
Fels  und  ein  anderer  grosser  ßrucbsteui  einsum  stehen  gcbhehen. 
Zahlreiches  SeegeflUgel  tindet  sich  hier  mnemmen»  «od  der  Wellen- 
aobisg  J»eim  8turm  ist  an  dieser  Stelle  migeliansr.  Auf  der  Land- 
spitie  stsbt  noofa  das  vkrseka^s  Fandanmt  einv  eoistign 
Wiidas;  wabrseheinlidi  stand  Mar  dar  Tboras,  daft  D^Arfiem  im 
labre  1660  erwlbat»  no  eine  Waabe  faballen  ward,  die  Aatifbe- 
ruag  von  SebUfen  zu  melden.  Dar  nialiabe  ScbriftaleUar  sf^riabt 
vwi  fitof  oder  aeahs  TbOnMD  swisahea  den  Gap  «nd  dar  Stadk.^ 
—  Auf  nnserm  Kttefcwege  Ünden  wir  auf  der  H5be  daa  Landas 
tili  Siück  zugehauenen  Marmor  mit  drei  oder  vici'  eingegrabenen 
Buclislabcn. 

Wir  besuiiiien  ebent'alls  die  Moschee,  die  ungerähr  auf  der 
Mille  der  südlichen  KüsU  liegt.  Auch  sie  s(  tit  iiit  die  nHmliche 
zu  sein,  die  von  Ü  Arvicux  als  auf  dem  Vurgebu'ge  liegend  und 
als  viel  von  da»  mubamnedanischen  Frauen  besucht,  erwMbnt  wird.*) 
Jetzt  seilen  Familien  aus  der  Siadl  darin  ibr  Somnierquartier  auf- 
scblagan.  Dar  Zweck  unseres  Besiicbes  war  jedeeb  niaht  die 
Moscbae,  sondern  eine  Klippenraibe  nttfdiieb  Ton  ibr,  in  welebar 
eine  gnns  ansebnüebe  AnsabI  ven  Sareopbagen  gafbndan  werden. 
Sie  sind  sSmnitticb  in  den  Felsen  eingagraban  und  bsttan  ainst 
Dackel;  aber  diese  latitem  sind  alle  Taraebwunden.  Dia  Ansbfllh ' 
hingen  sind  bei  einigen  grosser  an  Beden  als  eben.  In  diaaain 
Punkte  unterscheiden  sich  diese  Sarcophage  >ott  aUen,  die  wir  ge- 
sehen haben. 

Auf  dem  halben  Wege  zwischen  der  Moschee  und  dem  Cap 
ist  nahe  dem  Ufer  eine  schöne  Quelle,  aus  der  viele  Familuii  in 
BeiriXt  während  des  FrUbiings  und  Sommers  ihr  Wasser  bekommen. 
Ks  wird  in  lüniken  auf  EselrUcken  in  die  Stadt  gebracht. 

Den  Tag  nach  meiner  Aniranft  in  Beirüt  ritt  ich  mit  den 
Harren  Huflar  und  £ddy,  walcher  leMnre  als  Hassienllr  ebanfiiye 

Bweifebi,  o)>  «1«  i  Taiiiionhain  wirklich  von  Fakhr  ed-Din  augulegt  sei.  Da 
jedoch  D'Arvieux  de«  Kmirf?  Z<  ;f;r''no'«s.'  war,  so  scheint  kein  Qruud,  an 
seinem  Zeugnis«  zu  zweifeln.    Sidie  I'alÄatiua  III.  fei.  718.  Aiim. 

»)  D  Arvieiix,  M<^m.  11.  p.  840- 

»)  Ibid.  p.  340. 
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erst  angekommen  war,  nach  dem  berühmten  Passe  an  der  MQm^ 
düng  des  Nalir  el-Kelb.  Der  We^  lüLrl  von  der  Slatll  läiiga  dem 
Fusse  der  Hiigel,  wobei  eine  Kbciie  von  einiger  Breite  znr  Linke  n 
bleibt,  aui  Uie  See  zu.  Der  Weg  war  Uber  alle  UegiiÜ'e  schleebt 
und  voll  tiefen  Scbrautaes.  £iwa  eine  gtiie  Viariilstuiide  von 
(tor  Stftdt  siad  <lie  üeiMKmte  eUM8  «Itea  G«hlUid68  von  jBMksliiia, 
^  nät.  der  Legende  vom  keäigen  Geoig  imd  dem  Dmchett  ia 
YeMädiaaig  gebrecht  infd.  Neoh  Einige»  vard  hier  der  Draebe 
getödtet  Nach  Andern  ward  der  Lindwurm  an  einer  Stelle  niher 
dem  Meere  getödtet  und  St  Georg  wusch  bloss  seine  HUndc  an 
diesem  ürle.  Sowohl  Monconvs  im  Jahre  1647,  als  D'Arvieux  im 
Jabre  16C0  sprechen  von  einer  Kapelle  Sl.  Ceorfrs  m  dieser  Ge- 
gend, weicbc  nach  Lctzterm  in  eine  Moscliee  verwandelt  ward.') 
Aber  keiner  von  Beiden  giebt  die  genaue  Lage  -  n.  Sollten  diese 
TfUwmer  auf  ifgend  «ine  Weise  mit  jener  Kapette  zusammen- 
hangen? 

iSVo  helhetttndlieher  Ritt  bftchte  uns  nach  dem  Nahr  iMrftt, 
der  anf  dem  Vorgebirge  aus  seiner  ßcrgscblucht  hervortreCend  8ic>> 
neffdwSrts  der  See  zuwendet*    Ks  iäun  bicr  ein  breiter  Strien 

niedem  L«w<des  hin  zwischen  den  liu^/eln  anf  der  Westseite  nnd 
dem  Fusse  des  Tihanou  und  ersLreekt  sieh,  wie  es  scheint,  ilher 
das  ganze  Vorgebirge.  Dies  bat  den  allgenieineu  Eindruck  ver- 
ursacht, als  wäre  der  highere  Theil  des  Vorgebirges  weiter  westlich 
einst  ein  Eihind  gewesen,,  bis  die  Meerenge,  welche  es  von  der 
Küste  trennte,  vielleicht  mit  Triebsand  sich  angefllllt  habe. 

Der  Fiuss  war  zu  jener  Jahresseit  von  massiger  Grlisse.  Eine 
Brücke  von  sieben  engen  Bogen  mit  sehr  breiten  PfMtem  dasEwl- 
schen  geht  darüber.  Sie  ist  oben  flaeh,  mit  steilen  Aufgängen  an 
beiden  Enden  und  mit  grjüsscn  Steinen  nnregelniässig  gepflastert, 
so  dass  sie  lur  Thiere  einen  gar  schlüphigcn  nnd  gefährlichen 
Pfad  bietet.  D'Arvieux  sagt,  die  BrUcke  sei  von  Fakhr  ed-Dia 
gebaut  worden.^) 

Von  der  Brücke  bis  zum  Mahr  el*Kelb  ist  ein  Ritt  von  zwei 
Standen.  Die  ersten  fimlsehn.Mittnten  llinft  der  Weg  über  nassen, 
numfidgen  Boden  hinweg^  zwischen  Bäumen  und  Büschen,  bis  er  am 
Ufer  der  Bai  anslSuft,  noch  immer  in  eim'ger  Ferne  vom  süd- 
östlichen  Winkel  derselben.    Vou  diesem  Tunkte  bis  diesem 


*)  Hottconjrs  t.  p.  384.    D'Arrieax:  IL  p.  S7S.    80  auch  IfMndrell, 
Mudi  17.  Poooeke  IL  p.  90.  S.  Pat&itiaa.  III,     7dt.  Acm.  8. 
*)  n.  p.  S77,  378. 
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Wiakel       von  dt  MmIm  Ms  iu  dem  Pim  IM  der  Weg  em 

iendjgen  UfersMid  weg.  Ober  den  beständig  eine  leichte  Bran- 
dung spült.  Dem  Winicel  nahe  kommt  der  kleine  Strom  Nahr 
el-Maiil  herein,  der  Fhiss  des  Todes,  der  seine  Uiieile  oberhalb 
Brurnnb^na  hat.  Er  soll  von  dem  sumpfigen  ungesunden  Lande 
nahe  seiuir  Mündung,  so  heissen.  VVcile?'  iH»rdhch  rillen  wir 
durch  den  etwas  grössem  Nahr  Antellyas,  der  auch  einen  längem 
Lauf  hat  und  nach  dem  Dorfe  beisftt,  das  am  Fuss  des  Berges 
mnhergestreul  liegt. 

Ehe  maii  den  Pass  enreieht,  wird  das  Sandufer 
Felsenstrich  unterbroeben,  und  die  Wellen  brechen  sieb  anf  eisem 
FisUenbetfe,  das  halb  Toro  Wasser  bedeekl  wird  und  toh  demselben 
tu  den  seltsamslen  Gestaltungen  zerefbehet  ist  Der  bebe  Rücken 
nackter,  zerwitterter  Felsen,  der  die  sttdiicfae  Wand  des  Thaies 
von  Nahr  el-Kelb  bildet,  dr^ingt  sich  gegen  Nordwest  in  das  Meer 
hervor.  Der  \Vt^  ii.L  um  die  Spitze  lieium  und  über  diese  hinweg 
geftlhrl,  bis  zu  einer  Höhe  von  lunidcrt  oder  n^ehr  als  huiidert  Fuss 
nber  dem  Wasser.  No(  ii  liiUier  oben  sieht  man  einen  andern, 
ältern  \N'eg.  Der  jetzige  ist  an  eini^'cn  Stellen  mit  rohen  Sleuieii 
gepflastert.  Wir  fanden  es  rathsam,  als  es  auf  der  steilen  nürd- 
iichen  Soite  wieder  liinab  ging,  absusteigen.  Zu  dieser  Zeit  erschien 
mir  der  Pass  so  rauh  nnd  schwierig  als  möglich;  als  ich  aber  im 
Jiroi  TOn  den  Gedern  anf  diesem  Wege  zmUckkam,  nachdem  icb 
Ober  die  HOben  und  WSnde  Tom  Libanon  geklommen,  erschien 
mir  der  Paas  Ton  Nahr  el-Kelb  wie  verlndert  und  kam  mir  nun 
wie  ein  ganz  ertrftglicher  Bergweg  vor. 

Die  Brficke,  die  fttnf  Minuten  thalaufWXrts  Ober  den  Fluss  geht, 
ist  erst  nenerdin;jrs  erbaut;  gewöhnlich  ist  der  letEtere  fmlbar. 
Weiter  ijinaiil  ist  ein,  wie  es  scheint,  alter  Aquädukt,  durch  wel- 
chen das  Wasser  des  Flusses,  nachdem  es  mehrere  M  ilden  ge- 
trieben,  herumf^eruhrt  wird,  die  Ebene  von  Jöneh  zu  ;is>ern. 
Indem  ich  das  enge  Thal  hinaufsah,  wie  es  von  beiden  .seueu  von 
fast  senkrechten  Felswänden  einL-eschlossen  da  lag,  rief  es  mir 
mächtig  die  verwandte,  wenn  auch  viel  weniger  grossartige  Scenerie 
des  Flusses  Lebigh  surtlek,  wie  dieser  sich  oberhalb  Mauch  Gbunk 
in  Pennsylranien  gestaltet  hat. 

Die  Tersehiedenen  Tafeln  und  Inschriften,  die  diesem  Passe 
so  viel  historisches  Interesse  geben,  untersuchte  ich  bei  mehr  Müsse 
bei  meinem  spütem  Besucb  im  Juni«  Der  Beriebt  darüber  bleibe 
demnach  bis  dahin  aufgehoben.  0 

*)  Si«he  unter  19.  Jimi. 
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^MäU  imm  Mteü  ieMaM  Iii«»:--  im  13.  MM  —  nuehte 
ilPm  GesdIsdMft  tod  Dr.  DeFmsl  und  Hem  Bddy  eiMn  Aui^ 
lüg  naeli  Mr  el4USrtli,  efinem  MaroiteiiklMldr  auf  dem  Libuionf 
OsfKeh  YO«  Beirät,  wo  die  Uebenreste  eines  allen,  walumelMialieli 

phönizischeri  Tempels  noch  stehen.  Wir  ritten  Uber  das  höhere 
Land  südöstlich  der  Siadt  und  in  einiger  Entfernung  südlich  von 
der  Brücke  durch  den  NahrBeirfit;  dann  über  zwei  niedere  Rücken 
hinweg^  die  hier  zwischen  dem  Slrom  und  dem  Fuss  des  Berges 
ttegn.  Dieser  letztere  bildet  hier,  nach  Westen  abCallend  und 
gegen  SUdmi  als  eine  der  Wände  des  Uefui  Strombettes  des  Beirüt, 
eine  All  Edte,  ImI  in  f  oni  eines  nngehenren  Sirtibeplbilerg.  Linis 
ißtMm,  hatten  vir  mm  hinansusteigen.  Der  Weg  flihrte  Ober 
el^tansili^eh  tuid  einige  andere,  kleinere  Dörfer.  Er  war  steil, 
rauh  und  schwierig,  ging  oft  über  Stellen  ganz  nackter,  zuweilen 
gValler  und  schlüpfriger,  zuweilen  in  Stufen  und  Schichten  aufstei- 
gender Felsen.  An  iiiauchen  Stellen  war  der  Weg  nur  eine  enge 
Gasse  zwischen  zwei  gleichlaufenden  Wänden  iiitty  und  bis  oben 
oder  beinahe  bis  oben  mit  runden  losen  Steinen  angeOUU,  so  dass 
die  Pferde  jkaom  m  Stande  >Nar«n  iTnas  sn  fkaien.  Sofebe  Wege 
sbHl  niebl  aalten  imUbanon;  sebUniaiere  Ibnden  iHr  aber  nii^ienda. 

Wo  es.  inunor  Erdieieb  genug  giebt,  es  anzolassen,  sind  die 
Bergseiten  terrassenförmig  ausgelegt ;  und  seHkst  wo  nur  ein  Paar 
Fuss  erdiger  Boden  zusanimengeschaiTl  hat  werden  können,  ist 
letzterer  angebaut.  Strecken  Landes,  die  auf  den  ersten  Blick  ganz 
mit  Felssteinen  überdeckt  scheinen,  sind  auf  diese  Weise  gewonnen  " 
woiden;  und  die  rohen,  schmalen  Terrassen,  die  so  in  StuÜBn  an- 
steigen, oben  mit  tüchtigem  Bergerdreich  überdeciLt,  ergrttnen  ?on 
Gaftiaide  «nd  dem. JLaubwefli  des.Manlbeer-  und  Fensenbamnes. 
Dieae  Toriaiaea  machea  einen  charaltteriatisGbett  Zug  in  der  Agri- 
csitiir  4ler  Berge  aus.  Man  itdet  sie  baiyitsüobUeb  längs  der 
westüdien  Abbinge  des  Libanon,  wo  sie  als  Merkmale  einer  tUch- 
Ugeii  und  fleissigen  Bevolkciung  (iiencn. 

Die  Schlucht  des  Stromes  lag  uns  zur  Rechten,  während  wir 
fortfuhren  zu  steigen.  Wir  konnten  darin  die  Ueberreste  einer 
alten  Wasserleitung  unterscheiden,  die  an  ihrer  südlichen  Seite 
biniiiafi  TerosHtetot  welcher  das  Wasser  einer  grOsaem  Quelle,  niebt 
weil  obefty  einat  naeb  Mrät  gebnicbt  ward.  An  einer  Stelle  gbig 
der  AqiMnkt^  «bar  abMB  Zwe^l  ^  ScUuQbl  auf  einer  doppelten 
Bogenfeibe  hinweg; ')  und  weiter  unten  soll  er  eine  ganze  Str«w*VA 

»)  Nach  Caliier  gab  es  ursj?riingiich  drei  »i;;;,«^,™,,  Reme  A»h&,l 
Mai  1846.  p.  83.  "  «tjru«  ««wi. 

» 


18  L  AUschaiit.  Bcirüt. 

« 

lang  dureb  iiaeii  Tunael  in  FelM  geflihit  #ifd«i  Mit.  Kinige 
Tage  spater,  als  wir  nirieUcanieii  tos  'Alieili,  salieii  ivir  Fort- 
setxnng  dieses  AqniMls  sieh  4urcli  die  BImim  gegen  die  Stvdt 

hiubliecken. 

Das  Kloster  steht  auf  der  Hölic  dor  llergecke,  die  \\\r  mit 
einem  Strebepfeiler  verglichen;  von  da  steigen  die  Seiten  eine  Zeit 
lang  noch  slciler  empor  und  hiiden  den  Kamm.  Dieser  Thoil  ist 
fUr  jeden  Pfad  zu  Bleil.  Wir  wanden  uns  längs  dem  westlichen 
Abhang  empor  und  erstiegen  mit  Sckwitrigkeit  von  Nordwesten  in 
flhif  Minatea  die  Höhe  des  Berges,  im  Rttcken  des  Klfftcrs.  liier 
sidrt  sich  nun  der  Reisende  aaf  dem  Kamne  eimn  dinnen  ROIh> 
keflft  vom  Libanon,  der  gertde  ¥or  dem  Innern  Eecibtn  nid  dtM 
Sebhicbtbette  des  Flusses  Beirut  li^gt  Dtcier  Bisken  ist  von  der 
Kluft  dnrcbbrotibeR,  dureb  welebe  der  Flnss  in  die  Ebene  ttitt, 
oder  endet  viebnebr  dmtiL  Dm  Kloster  stebt  euf  den  b^btn  Eide» 
2,200  Fnss  Aber  der  Heereefllebe. 

Die  Aussicht  von  diesem  Punkte  ist  umfassend  und  inteit^s- 
sant.  degen  Westen  hielel  sich  die  Sladl  Beirut  und  ihr»  ^auze 
Ebene  dar,  mit  dem  miitellUiidisehen  Meere  dnrtlber  hinaus.  Wahr- 
schcMiiln  h  ist  bei  lieileui  Weiter  die  Insel  <  Apeni  sichtbar;  uns  tiel 
es  im  Augenblick  nicht  ein,  sie  aufzusuchen.  In  Süden  be^zreift 
die  Aussicht  Uber  die  Schlucht  hinweg  die  Distrikte  von  ober- 
und  Unter-Ghurb.  Gegen  Osten  sieht  nun  die  beiden  Zweige  des 
Flusses  in  ihren  FelsentbiUem,  nie  sie,  von  Osten  nnd  Mordosti» 
luMnmend,  eich  hier  unten  in  einer  Kiuft  bogngnen,  eo  tief  und 
steil,  das«  dss  Auge  den  Boden  niobt  erreieben  kann;  nnd  so  wIM 
und  unsoglinglieb,  dass  lioob  Leoparden  in  ihr  bswen  sollen.  Dan 
Land  IKngs  und  zwiseben  diesen  FlosBSweigei  ist  der  Bitiribt 
el-Metn,  eine  der  reichsten  Gegenden  des  Berges.  DarMer  biming 
ragen  die  schneeigen  (iipfel  Süunhi  urid  kuüeij>eh,  die  auf  dem 
lioiieu  Kamme  vom  Libanon  ausstehen.  Der  Anblick  des  Berges, 
wie  er  eben  ers<:liien,  war  düster  und  sehaurip.  Lauhwetii  und 
Felder  waren  noch  nielil  j^rdn  ^'enujj,  die  Wirkung  der  ungebeiiern 
Felsenmassen  auszugleichen,  von  denen  viel  in  dieser  Gegend  ans 
einem  dunkeln  Sandstein  besteht.  Nur  in  Verbindung  mit  diesem 
Sandstein  wird  die  Fichte  {Pmutkai^mä$)  auf  dem  Libanon  gefunden^ 
und  ganze  Haine  dieses  Baumes  kann  man  an  d^  beiden  Flusi* 
annen  nnd  lyiiertaaupl  in  des»  Mein  wiimiebmoi. ')  •Dar  FM 


')  Ueber  den  Cnäi-^**^  Sandstein«»  iu  diesen  Gegeudeii  ».  Auder- 
sQo's  Geol.  Beporl  p.  100  8^.  ! 
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selbst  zeigt  sieb  iiiohi  ia  ^er  Tiefi.  d#r  Tbiler;  luid  die  mUmmm 
Fctswilad«  «Iti««»  inen  «ateii  wie  ungelraiive  Butienaii  empor. 

Oer  Weg  Y0&  fieirüt  nack  Demaeeue  «ad  auch  aeek  BeUMc 
IM  an  der  8üdseito  des  ilaaeee  Beur6t  lünaiif,  awiseben  eeiiie« 
.QeellBii  tiad  dem  HtvptgewSiser  des  Mmtir,  und  geht  dani),  .sUd- 
Üdi  dicht  am  Jebel  Kuneise!)  weg,  über  rlen  hohen  Uä<  ken  des 
Libanon  hin.  Ein  wenig  siidlKh  von  diesciM  Wege  zwischt^B  den 
Becken  der  beiden  Miisst'  liegt  das  Dorf  ßhaiudi'Jn,  der  Sommep- 
wobaort  Dr.  timitii&  uad  unserer  nmerikanischen  Missionäre.  Es 
in  nkirt  Ton  Detr  aus  nt  sehen.  Im  lieia  aber  tagen  viele  DOrfer 
ver  ui»;  «ad  eina  der  greeslen,  Bis  el-Hetn,  aefaen  wr  uas  gerade 
gegeafther  aaC  hohea  Spüee  oberhalh  und  zwiaehen  den  GaMtt 
des  ginsaee.  Die  Gegend  iai  teieh  und  hitthend,  hesonde»  daroh 
den  Seidentwu.  —  Im  Norden  ist  dies  Becken  von  dem  des  Nalir 
.e\-Kelb  duicU  einen  liohcn  Rückoii  getrennt. ') 

Die  üeberreste  des  alten  Teni])rls  zu  Deir  ei-Kul'aU  sind  s(  hon 
vor  zehn  Jahren  umstündlicii  von  Dr.  Öinitli  besc^ltrieben  woidcü. 
Sie  messen  lOG  Fuss  iu  der  LHnge  mja  Sttdeat  nach  Nordwest» 
und  54  Fuss  in  der  Breite.  Die  Feoate  war-<egen  Nordwest  ga- 
liditet  und  aak  «nob  der  Bheae  «nd  dem.  M  re.  Hier  war  ain 
PürtiBo,  ai>  Fnae  Hef^  der  aue  swei  Reibaa  Siukn  healaad,  vier 
hr  jeder  Railie.  Von  vier  Siülen  atehan  noch  Tbeile  an  ihre« 
Pklze,  und  das  Piedestal  eitm*  fünften;  aber  keine  dazu  passenden 
Capitäier  sind  gefunden.  Die  Säulen  sind  unten  bemahe  6  Fuss 
im  Durchmesser;  die  iiiihe  der  einen  derselben  betrügt  noch  iniiuer 
18:^  Fuss.  Von  dem  Teiupelgebäude  selbst  blieb  nur  das  l'uada- 
meni  and  Theile  dei-  untern  Lagen;  darunter  Steine  12  bis  14 Fuss 
laag  ,mk  4  hie  54  luea.  breit.  Die  Steine  dieses  Unteibaues  siad 
iings  dem  obem  Ende  tieMnderig  (hevelied);  ISngs  der  untern 
Seife  nicht.  Die  Rlostericirche  ist  auf  und  innerhidb  des  nord- 
westlichen Theiles  des  Tenipelfündauientes  gebaut.  Von  Ihrem 
Dache  gewinnt  man  den  schönsten  Dlick  der  hcrriichen  Aussieht.  ~ 
Alte  Sarcopbage  finden  sich  hijiUu*  d^  Üiaster  und  unterhalb  des- 
seiben. 

Uuibergestreut  auf  den  Steinen  der  Mauern  oder  anderer  Theiic 
des  Klostergebündes  eind  acht  bis  zehn  griechische  und  lateinische 
Inaebnflen  zvl  sehen;  die  meisten  davon  wohl  Denkmale  Von  Votiv- 
opfemngen,  ak  Tafeln,  Altäre  oder  Stektf^  dem  Gotte  des  Tempels 
gewidmet   Ihre  Jetzige  Lage  und  der  Umataad  dass  die  Seite  mit 

Uli    im  -  I  fttm 
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der  Inschrift  nach  aussen  gekehrt  liegt,  ist  nur  7.iifll!1ig;  nicht  un- 
wahrscheinlich habeo  aedere  Steine  in  der  Mauer  Inschriften  auf 
der  Innenseite,  die  so  dem  Blicke  verborgen  sind.  Eine  der 
grOssten  der  griecbiMiien  InsebrtAeii  inM  sich  auf  dem  Brudi- 
Btflek  eineB  viereckigen  Pfeilers  oder  Altars,  der  jeM  die  Eeke  des 
Heerdes  in  der  Ktosterküshe  bildet  Ein  snderes  Bmehsliek,  das 
mit  YJQF  endet,  wnhrscheiaUcb  die  Fortsetsmig  der  nloUieliett 
Ittscbrift,  —  wenigstens  sind  die  Bnebstaben  von  der  nlmüobea 
Gestalt  nnd  GrOsse,  —  ist  in  die  Anssenseile  der  sQdlielMn  Huer 
des  Klosters  eingebaut.  Eine  andere  ist  auf  einem  Pfeiler  zwischen 
/%\(  1  Bogen  im  Hofe;  wieder  eine  ainln'  aui  iler  Schwelle  einer 
iniu  rn  ThClr;  eine  auf  einem  cylind*  i  n-nm^en  hohlen  Stein,  der 
jetzt  zum  Trauken  des  Viehes  gebraucht  wird;  und  so  fort  die 
übrigen.  M 

Der  Hauptpunkt  von  bistorischem  Interesse ,  der  durch  diese 
Inscripttoncn  ans  Licht  gebracht  wird,  ist  ein  Beiname  deaiupüar  oder 
Baal,  der  sieb  sonst  nirgendswo  findet  in  der  langen  griecM- 
seben  Insehrift,  die  jetzt  in  der  Ktteh«  ist,  wird  er  angeredet  als 

BAAMAFKQC  KOIPjiNS  KÜMON  JSCPOTa, 

„Balmarkos,  Herrseher,  Herr  der  Feste."  Die  letzten  Worte  sind, 
wie  es  scheint,  eine  Uebersetznng  des  Namens.*)  In  einer  küRem 
bteintsdien  Inschrift  anden  wir  den  Dativ:  10  VI  BÄLMAB€ODL 
Wie  nun  im  alten  Testamente  Baal  als  ein  Gegenstand  der  Anbe* 
tmip'  unter  den  Heiden  von  Canaan  angeführt  wird,  unter  den  Be- 
nennun{,'en  Baal-berith  (Herr des  Bundes)  und  Baal-zebub  (Herr 
der  Flie^'en').  so  war  hier  dieser  edle  Tempel,  der  eine  der  Höhen 
vom  Libaiuiri  krönt,  dein  liaal-niarkos  gewidmet,  dcni  Herrn  der 
Spiele  und  TanzfestcO  ^  war  eine  der  „UoohstäUen '  phöuuischen 

')  Diese  Inschriften,  otU  r  rinigo  (k-rselbcii  wurden  von  btetzen  im 
Jahre  18UÜ  ahgesch rieben.  Krisen  I.  8.  257.  Bio  Avnnlen  aber  zutiiöt  von 
Franke  veröffentlicbt,  Berlin  1830;  siehe  Letronuu  in  Kevuu  Arch«$o1.  Mai 
1846.  p.  7S*  Noch  «uimal  worden  sie  im  J.  1843  von  Dr.  Bmitk»  £.  G. 
Bebnlx  und  Herrn  WUdenbmeli  copirt;  s.  Bibliotb.  SaeraL  e.  MomMbeifabt 
der  Qea.  lür  Erdkunde  in  Berlin  184S.  p.  144  iq.  Anob  tob  Kraft  ia  IM; 
Topogr.  Jemsalcnt*  Sie  watden  andi  tob  Boeokb  psblicM,  T0»4|lt<i^  »aob 
WOd^bmcb,  in  aeiiiein  Corpua  Script  Ton.  m.  p.  248. 

Boeckb  liest  aaoh  der  Coigektur:  BalfxaQxtig,  xo(Qav£,  xatfieü» 
xttl  xUfxiaos  aov  Sianora.  Allein  diea  bietet  keinen  SoUflsBel  tu  dem 
£pithet,  das  in  BaluuQy.iö^  liegt. 

*)  Richter  9,  4.  2  K.  1,  2. 

*)  Nach  der  Dativform  MAECODI  scheint  die  Wurzel  fast  ein  phöni- 
ziachea  Verbum  zu  sein,  dem  hcbriUichen  IgT  ipringen,  tansen,  ent- 
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Götzendienste.  Viele  äbniiehe  Tempel  finden  sich  in  und  um  den 
Libanon  und  Aiililibanon,  und  dies  war,  ausser  dem  grösseru  in 
JBialbek,  der  erste  von  dreizehn,  den  ich  besuchte. 

Das  Kloster  wird  von  28  Marouilenmönchen  bewohnt.  Sie 
empfingen  uns  auf  das  höflichste,  und  gaben  uns  alle  Belehrung, 
idie  in  ilurer  Macht  stand.  Ate  wir  uas  unter  den  Felsen  nieder- 
liesseSy  UnsernlmlNSS  einzunehmen,  brachten  sie  uns  rotben  Berg- 
^weiB,  Oliven  und  eiuifemaclite  Frttclite:  ietster»  fonden  wir  Xusserst 
schmackhaft  Sie  erkUrten  uns  jedoch  ohne  Umstände  fUr  Ketser, 
als  sie  uns  zur  Fastenzeit  Fleisch  essen  sahen.  Der  Obere  sämmt- 
licher  Maroni ten kl öbter  war  zuliiJlig  anwcscinl.  Dr.  De  Forest  fing 
HU  mit  ihm  übei'  die  beiden  Steine  zu  unlerhaudein,  welche  die 
beiden  Iheile  der  griechischen  Inschrift  haben.  Er  machte  keine 
Einwendung  gegen  ihren  Verkauf,  setzte  einen  billigen  Preis  fest 
vs^Kjimiß^fky,,  dass  sie  in  kurzem  in  Beirtrt  abgeliefert  werden 
9fiäk^i^^  Jäii|6^      sind  nie  gekommen. 

r  f  Vgr^^lselMlten  auf  einem  andern  Wege  nach  Hause  zurück.  Erst 
gingen  wir  nach  Beit  Miry,  einem  grossen  Dorfe,  hinter  dem  Defr 
nordösüich  auf  einem  höhern  Punkte  des  Rückens  gelegen.  Ls 
liegt  zum  ilieil  zerstreut  auf  seiner  steilen  Ostseite  und  sieht  in 
den  tiefen  Grund  hinab.  Ueber  diese  Schhicht  hinweg  können  sich 
die  Einwohner  denen  der  Dörfer  auf  der  andern  Seite  in  dem  obem 
Ghürb  vernehmlich  machen  —  eine  Entfernung  von  beinahe  zwei 
(^^)  M«uk&  in  einer  tuftlinie.    Ein  Theil  des  Dorfes  liegt  in 
ill^  $tttel  des.  Bergrückens,  tlher  den  oben  erwähnten  höhem 
Punkt  hiiweg.  Hier  waren  wir  genitthigt,  uns  an  den  Bliar  oder 
Rafschmidt  des  Dorfes  zu  wenden,  das  Hufeisen  eines  unserer 
l'ieidc  in  bdcbligen.   Dies  geschah  nuu  aut  hucljsl  pnuiUive  Weise. 
Der  Huf  w  wd  erst  mit  einem  Instrumente,  das  der  Arbeitende  nach 
Sich  zieht,  abgeschabt,  und  die  Nägel  genietet,  nachdem  der  Fuss 
des  Thieres  erst  fest  auf  einen  glatten  flachen  Stein  gesetzt  ist. 
^Der  Bitar  ist  mgentlieh  Pferdearzt,  zu  dessen  Geschäft  und  Kuust 
Hulbesehlagen  hier  gehört    Er  ist  kein  Sdimidt,  sondern  kauft 
^isen  und  Nägel  Ton  letzterem. 

Hinter  Beit  Miry  kamen  wir  zu  den  Ueberresten  eines  alten 
Aquädukts,  der  längs  dem  Sattel,  von  welchem  wir  oben  gespro- 


ipioehencl.  Keine  «ndeieBpiir  dieierWimel  Ut  in  den  phöniziflehen  Uebec- 
recten  anfgeflmdeii  wofdaa; .  sie  kommt  jedoch  im  Chaldabchen  nnd  Syri- 
■oheiBL  Tor.  Im  erstem  haben  yflr  das  Psrtioipium  "Jg^tt  ein  Tans ender. 

JH»  lusidiiSa^en  Täwi  wm  w4ma|t  xw/ioi.      3ib]iotli.  8mk»  !•  c 
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chen,  biolief  voä  auch  lliigs  einer  andern  noeh  oie<lrigeiii  Beig- 
Tertiefung  nahe  bei  Bromniina.  An  einigen  Stellen  it»t  er  wie  ein« 

Mauer  von  grossen  Steinen,  die  in  Oi*dnung  auf  einander  f^elegt 
sind,  um  t'nic  Jleiljc  von  dun  hbohrlen  Sleineii  decken  und  zu 
schützen,  welche  die  Röhre  bilden,  dui-ch  welche  dat»  Wasser  floss. 
Einige  dieser  durclibohticn  Steine  liegen  noch  ;mi  Wcpc.  Sie  sind 
etwa  zwei  Fuss  lanj.',  nti(  tinom  Loche,  un^ef.tlir  ein  Fuss  im 
Durchmesser.  Durch  diej»e  Vorkehrung  ward  das  Wasser  Uber  die 
Bergvertiefungen  nach  dem  höher  gelegenen  Beil  Miry  geführt 
Ob  es  früher  Ober  diesen  Ort  binatis  nach  dem  Tempel  gdeitet 
worden,  ist  zweifelhafl.  Aehntfche  durchbohrte  Steine  soUen  in 
der  Nähe  des  Kloeters  gefanden  worden  sein,  atletn  dies  hedMf 
der  BestStlgnng.')  Nichts  In  oder  um  die  Ruinen  deutet  jetzt  darauf 
hin,  dass  Wasser  llraher  In  UebeHhiss  dagewesen.  Der  Punkte 
von  welchem  das  Wasser  gebracht  ward,  war  die  grosse  Quelle 
*Ar'ar  bei  M«\r  Mftsa,  zwei  Stunden  weit  in  nooWstHeher  Richtung. 

Bi  iiniin.Hiu  ibl  auch  ein  grosses  üurl,  ohcn  üur  <Icni  Berg- 
kauniie  mit  einer  weilen  Aussicht  nach  Ost  mul  West.  F.in  unge- 
heurer Fichbauni  iu  der  Mitte  des  Dorfes  und  die  Pallfistc  der 
Emire  sind  weif  und  hreit  in  j.'ro;>>er  Ferne  /u  sehen.  —  Von 
diesem  Dorle  rillen  wir  abwärts  auf  dem  Wege  nach  Beirut  längs 
der  Nordseiic  des  Schlundes  des  Nahr  el-Maut.  Dim-  Weg.  auf  dem 
wir  mehrere  kleinere  Dörfer  passirten,  war  felsig,  seblüpfrig  und 
mühselig.  Als  wir  den  Fuss  des  Berges  an  dem  Whikel  der  Bai 
erreichten,  war  es  schon  dunkel  und  wirmussten  auf  sehmutiigea 
und  holprigen  Pfiiden,  so  gut  wir  immer  konnten,  weiter  au  kmo- 
men  suchen. 

Am  nächsten  l>ienstage  seHte  das  gewöhnliche  Examen  In  dem 

Knabenseminar  zu  'Abeih  staltfinden,  welches  der  Jahresversaram- 

luijg  der  Mission  \ oi ausgeht.  Dahin  nalini  luis  mm  Dr.  De  Forest 
am  Montage  auf  einenj  weni^rcr  j,'ew(Hmlirhen  We^^e  mit,  um  bei  der 
(ielegenheit  einige  merkwürdige  alle  SaK  u|  lia^ie  zu  bcsneh<^n.  Der 
direkte  Weg  nach  'Abcih  ist  meist  f/anz  der  nach  Deir  el-kamr. 
Wir  dagegen  hielten  uus  beinahe  anderthalb  Stunden  lang  lün^ 


*)  Dl6  Worte  fEPO^^POMOS  YJSIP  im  «weiten  Tfa«Ue  der  Inngea 
griechischen  Inschrift  8in<l  vom  VrÄa.  WuolMy  und  Letronnc  nfQQ^Qo/iOy 
v6(i}Q  gelesen,  und  auf  einen  AquHilnkt  bezogen  woi*den.  Sie  können  sich 
jedoch  nicht  anf  flic"?en  AqnJUlnkt  Itr/.ii  lien,  der  keine  Bo^^cn  !iat(e  tnul  auf 
der  Erde  hinlief;  eher  woh]  auf  dt-n  im  »Schlünde,  der  n  uli  Beirut  führt 
und  der  an  einer  Stelle  zwri  Reihen  Hogoi  liat.  8.  Leti'ouuc's  LcttOC  to 
T.  D.  Wwläe/i  ui  Jtievu«  Arciieuiog.  Mai  lä46.  p.  78. 


ifif  «M».  Strmcg  4ie  Mch  Sidon  mbrt,  indem  vir  Buij 

6l-BurAiill«h,  iiBd  Slkl^weUlt  Mir  Uoknn  U6S$en,  bis  wir  im  ein 
kleines,  verUsaesea  Gebäude  Itamen,  das  (glaube  ich)  Dukkdn  cl- 
Kusls  h^ibst,  i^qd  ung^laür  eine  liaibe  Stunde  naher  als  Khiln 
Khulda  liegt  Hier  lenkten  wir  in  einen  Weg  ein,  der  durch 
'Arimöii  ziemlich  direkt  nacii  Abeib  im  obem  Gbürb  fühile.  Ein 
Thal  koniou  tuei*  aus  deu  Bergen,  und  der  .Weg  gebt  auf  dem 
iKMimni  4n  seiner  SUdaeite  binauf. 

Wir  bliejb^eA  eine  Zeit  lang  uoieii  im  Tbale  bia  an  eine  Stelle, 
vo  die  Mden.Zyreiga  desselben  aicti  vereimgan;  dann  atiegeii  irir 
den  Bflcken  «wiacben  den  Gabeln  binan.  Dieser  Blicken  ist  mit 
grossen,  einzeln  liegenden  Felssteinen  bestreut,  und  wir  hatten  nicht 
weit  zu  gehen,  ehe  wir  unser  Ziel  erreichten.  Hier  auf  der  Höhe 
des  Bergrückcas  zäliUeü  wir,  in  zwei  Hauittgrupiicn  verlheilt, 
^  grosse  Sareophage;  weiter  hinaut  schienen  noch  mehrere  zu 
sein.  Irgend  ein  grosser  Felssteia  ward  erwählt,  der  gehörige 
Baum  /2|r  den  Sareopbag  ausgehauen  und  dann  ein  schwerer  Deckel 
daw  eng^l^^«  Pbne  dass.  irgend  von  dem  ttussem  Felsen  etwas 
.^bg^Mnep  ward.  Die  Deckel  waren  dacbrdrnng;  an  jeder  Ecke 
lim»  man  eine  Art  von  Knauf  xur  Zieratb  stehen.  Auf  xwei  der 
Deckel  sahen  wir  auch  solche  Knaufe  ia  der  Mitte.  Einer  der 
Deckel  mass  acht  Fuss  ia  die  Liiuge  und  nn^^dahr  drei  Fuss  in 
die  Drem  und  war  beinahe  zwei  Fuss  dick.  In  der  Position  der 
Sareophage  ist  keine  Art  von  hegelmässigkeit,  und  die  Deckel  sind 
ün^  s^im^ich  aus  ihrer  Stelle  gerUckU 

bi.  der  Iditt^  der  ßarpophage  und  von  ihuon  umringt,  sind  die 
F9n4pnepl9  eipee  alten  Gebäudes,  D4  Fuss  lang  und  ^2  Fuss  bi'eit; 
ieiWipidfg  mfHofef^  ablbeilenda  Mauern.  Aber  nichts  ist  zu  ^nden, 
was  auf  Datum  oder  Zweck  dieses  Gebäudes  hinwiese.  Auch  zwei 
Cis(eroen  sind  in  der  Nähe  in  Form  eines  Domes  in  den  Felsen 
gesclmitten.  Ifn  Osten  des  Bauwerks  zeigte  uns  ein  Araber,  der 
des  Weges  kam,  auf  einem  loseu  Stein  eine  lateiiuschc  Instluid, 
WPV9U  j^QCb  11141'  die  Duchälaben  AliÄMRE  noch  zu  ücheu 

wmii. 

Ps  wl|rd9  umiQtft  sein,  fiber  den  einstigen  Charakter  dieses 
Qrt^  yemmMMMtgen  a^LfsleUen  zu  wollen,  ausser  dass  es  ein  ein^ 
Wier  ^räb|ii»»s\Ut»  jrielleicbt  fUr  irgend  ein  vornehmes  Geschlecht 
war» .  Die  ungeheu^^  umhergestreuten  Fels&teine  bezeugen ,  dass 
er  nicht  von  Lebenden  bewohnt  war,  obwohl  das  Mauerwerk  nicht 
unwabrocheinlich  auf  einen  Tempel  hiiuicuiet  oder  aut  sünt>t  einen 
^  iA.£lQ^u^  #iU  44^  Ta4t«j)«  41t6  barco^ge  Huden  $ich  üb^ 
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das  ganze  Land  gestreol;  aber  nirgends  sonst,  iiuigWMinmim  ciwi 
XU  Kb4a  lUiulda,  tenden  wir  eiae  solche  AnaaU  lUMinnea.  0*- 
genwSrtig  war  der  Ort  voUkenaMa  wttst  und  Me;  auser  data 
Kwiachen  den  Felsen  hier  und  da  auf  einem  Fleekchea  Wioier- 
getraide  wuehs. 

Um  den  direkten  Weg  naeh  *Abeih  xu  gewinnen,  mnaatea  wir 

tiber  die  enge  Schlucht  im  Süden.  Unter  Leitung  eines  Arabers 
luLiteii  wir  unsere  Pferde  imk  iiiüUseliijsle  deu  hleilen  Abliaiig 
hinunter.  Dieser  leUrtere  war  nicht  felsig;  vielniehr  war  er  an 
einigen  Orlen  zu  kleinen  ^Vaizenfeldem  benutzt.  Die  andere  Wand, 
die  wir  auf/uslci^'en  halten,  war  niclil  weniger  steil  und  lelsijirer; 
aber  ein  Ziegenpfad  half  uns  sie  erklinmien.  Lnser  Weg  ging 
nun  immer  allmählig  aufWirts  nach  Südosten,  bis  w  ir  mU  die  ÜMm 
eines  Bergrttckcns  kamen  imd  ein  anderes  tiefes  Thal  ?or  uns 
liegen  sahen.  Um  'ArlmAn  su  erreichen,  nmatfln  wir  9lbm  Hags 
diesem  Thale  hhsauf  und  um  sein  oberes  Ende  bernrngehea.  Dieser 
Theil  war  in  Terrassen  abgestuft  und  nahm  steh  wie  ein  mlehlig 
grosses  Amphithteter  aus  mit  seinen  Reihen  von  Sitsen  vmber» 

'Arftm6n  liegt  ebenfidls  auf  der  steilmi  Seite  eines  Thaies  nrit 
einem  Strom.  Zwischen  diesem  Dorfe  und  'Ain  Kesi^r  verloren 
wir  unsern  Weg,  und  zogen  eine  Zeitlang  auf  unerkenabareu,  fel- 
sigen Pfaden  dahin.  Wiederum  kamen  wir  an  filnf  grossen  Sarco- 
phagen,  uns  zur  Hechten,  vorbei,  die  in  grossen  isolirten  FelsblÖcken 
ausgegraben  waren.  Iiier  standen  sie  in  odusier  Einsamkeit.  Bei 
'Ain  Keäiir  tielen  wir  in  den  gewöhnlichen  Weg  von  Beirdt  Das 
Dorf  steht  auf  einer  breiten,  nackten  Felsenlage,  die  sich  weit 
gegen  Süden  ausstreckt;  im  Norden  ßllt  sie  scharf  und  steil  ah. 
Hier  am  Rande  dieses  Abgrundes  sind  wieder  mehrere  Sarco|iliage 
in  die  platte  FelsenfiMche  ausgehühlt 

Zwischen  'Ain  Kesür  und  'Abeih  geht  der  Weg  um  das  Haupt 
des  Thaies  herum,  das  im  Norden  des  letstem  Dorfes  hinunter 
läuft.  Dies  ist  ebenlhlls  in  Terrassen  abgestuft  und  MMet  ein 
hübsches  Amphitheater.  Es  war  jetzt  Abend  und  fast  dunkel,  als 
wir  auf  <  lue  unendliche  Heerde  von  Slürclien  sliessen,  die  eben 
nach  iNurdcn  zogen.  Wir  sahen  sie  sich  auf  die  wenigen  Bäume 
niedersenken,  die  über  eine  weitf"  Strecke  hin  ausgestreut  stanflen, 
um  dort  ihr  Naehlquarlier  zu  nehmen.  Um  halb  acht  Uhr  erreichten 
wir  'Abeih  und  fanden  eine  willkommene  Auikiahme  in  der  gastliohea 
Wohnung  des  Vorstehers  des  Seminars,  Herrn  GalliouttS. 

Das  Examen  fond  hauptsächlich  am  folgenden  Tage  statt.  Die 
Schule  bestand  zu  dieser  Zeit  aus  neonsehn  Jungen  Leuten  von 
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und  beköstigt  wurden.  Sie  gehörten  den  verschiedensten  Sekten 
au;  Griechen,  griechische  Kaiholiljen,  Protestanten  und  Dnisen; 
fnr  den  Angenhück  war  koin  Marüuiiruknabe  da.  Ausser  dem 
Direktor  Calhoun  gab  es  zwei  hoffaungsvoUe  eingebornc  Lehrer, 
Michael  und  Asaad ;  auaaerdtm  hallm  swei  der  «Item  Scbtttor  Mm 
U^Mifire»  der  Qassen;  Ualer  d«a  Sebttlm  salieii  viflk  Miir 
gOiriK»*^  aHiisewedrt  aus.  Dm  Ezumb  mr  Mdwt  grtMlieli 
^mmtiMIt'mxsaer  der  irilkMMii  Sprache,  sowohl  tu  ihren  Ele- 
menten eis  In  ihrem  mehr  vergerdekten  Studium  mit  gesehriebenen 
Lei>uiigeii,  liechnen,  Al^^ebia,  Geographie,  die  GrundzUge  der 
Astronomie  und  hüupLöächlich  Lecllouen  in  der  Geschichte  und 
den  Lehren  der  BibeL  Die  Antworten  wurden  im  Ganzen  mit 
J^e^feitigkeit  und  mit  eben  so  viel  Verstand  gegeben,  als  in  den 
htthem  Schulen  meines  Vaterlandes  und  Europas.  Die  engüeehe 
SjHnche  nird  wir  einigen  der  weiter  Totgerttckten  Schiller  als  eine 
b^9ta«fß'Bt0Miiafag  gelehrt  Mit  Recht  hSlt  man  es  fUr  wichtig, 
ihnen  ^  ülemente  der  Wahrheit  und  der  Bildung  durch  das  He> 
^nnr  ihrer  eignen  Muttersprache  einzuflössen. 

Line  beträchtliche  Aii/nhl  wn  Männern  aus  dem  Doife  war 
g^enwärtig;  ein  Paar  darunter  von  hohem  Hange.  Indem  sie  das 
Examen  mit  anhörten,  beunruhigte  sie  die  Idee  der  Bewegung  der 
Erde  sicbtiioh;  und  Einer  von  ihnen  sprach  sein  Bedenken  dartther 
ToUsttodig  gegen  die  Missionäre  aus. 

'Abeih  Hegt  hoch  auf  dem  westlichen  Abhänge  des  Libanon, 
ungetthr  2,900  Fuss  ttber  der  Meeresfläche.  Natttriich  bietet  es 
eine  weite  Aussicht  Ober  die  ganze  westliche  Abdachung  und  eine 
fernere  \on  Beirült  Im  Rücken  des  Dorfes  erhebt  sich  der  Berg 
noch  eine  halbe  odej  dreiviertel  (cn^^'l.)  Meilen  weit  zu  einer  Höhe, 
von  der  man  in  das  grosse  Thalheckon  des  Flusses  DAmfir  hinunter 
sehen  kann.  Ganz  oben  auf  der  höchsten  Stelle  derselben  sind 
die  Ruinen  eines  Khülweh,  d.  h.  einer  Kapelle  der  Drusen.  Man 
siebt  die  drei  grossen  Anne  des  Flusses,  wie  sie  in  ihren  tiefen 
Tbälera  Ton  Nordosten  herunteikommen.  Die  Häupter  aller  dreien 
liegen  nahe  der  Damascusstiasse.  Nachdem  sie  sich  vereinigt, 
wM  der  Strom  von  dem  Her  el-KAdy,  der  nach  Deir  el-Karar 
führt,  durchkreuzt.  Dies  grosse  Thal  hat  nicht  die  steilen  Wände 
des  Bein^ttlusses;  überall  konnten  wir  gewahren,  wie  der  Lauf  des 
Stromes  sich  tief  in  den  soliden  Felsen  eingegraben  hatte.  Der 
Anblick  dieses  ungeheuren  Beckens  war  viel  weniger  düster  und 
wttat,  als  der  von  D^  ei-KäMh  gewestn  W«r,  wo  sich  gmse 
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^famkm  vm  6«ii4alfliA  »elfDii«  Hier  war  m  «wifBr  I<«filWl 
uBi  mehr  Gftti.  Alle  AbblagB  urareo  in  TofnfMn,  mA  4ie  g0> 
Form  4er  ebem  CM«»  der  kinm  TbUor  gib  ilmn 
dte  Aneelieii  amnutbiier  Aapliilbeifter.  Diir  el^Kenr  settnl  w 
«ielil  ftiolitber.  £e  liegt  JeiiaeÜ»  4ee  Keiii»ea  des  idlehileii  RUekent, 
und  ttbeittfoki  eines  sUdlicbem  Am  dee  Plumes;  dagegen  war 
das  grosse  Dorf  B'aklln  zu  »eben,  das  ixegen  Süden  Deir  tl-Kaiur 
gegenüber  liegt.  Im  Osten  hlieg  der  erhaben i  .  mi-fehroehene  K.iaiiu 
des  Libanoü  iii.ij«Htli(isrh  binter  dem  DorlV  i  uuk  eiupur;  vu(i  die- 
sem bai  er  dort  euien  Localnaiuett  büküuiuieQ* 

Wir  kehrten  am  Mittwoch  auf  der  gewShnliehen  Route  naeh 
Beir&t  zurdck,  und  zwar  unter  POhrung  dea  Mtasionlra  Herrn 
Whlting.  Dieser  Weg  filllt  in  den  von  Deir  el-Kamr  nOrdfieh  von 
*Ain  Kestkr.   Der  letztere  war  frOher  ron  dem  rersloriMien  Emfr 

Beshir  von  Steinen  befreit  und  L'anz  erlrJSglieh  gemacht  worden; 

\ii\L\.  aber  war  er  ^^i»'(l^'r  sU'iiHt^  und  aci \>(!srhen.  Die  Missio- 
niire,  die  so  oft  zwis»  !a  ii  'Abeib  und  \W\\i\{  bin  unti  ber  ziehen, 
haben  seil  eini;-'ru  Jaliren  jc>b'n  FHlbünfr,  inil  i!nii»gen  kosten, 
Kinder  und  Müssiggänger  dazu  j^obrauubt,  die  Steine  Nvegzuräunien 
und  den  Pfad  einigermassen  zu  verbessern.  Sie  haben  von  der 
kleinen  Ausgabe  den  Vortheil,  bei  jeder  solchen  Reise  zwei  bis  drei 
Stunden  an  Zeit  zu  sparen.  Das  Nttmltehe  geschieht  mit  gleiehem 
Nutzen  auf  dem  Wege  nach  BhamdCm. 

Bei  'AinAb  scblti^zeii  wir  den  \N\>'  über  SliemlAn  ein,  wo  wir 
eine  Stunde  in  der  f-M.silic  beii  Wuhnung  des  Herrn  Scott 

vciNM  iii*  II.  So  hcisst  der  I j;,'entliiiiiier  einer  ausgedehnten  Anstalt 
für  SeiihMinbvMcklung  durch  Damjd".  der  cImmi  jel/.t  dabei  war,  seine 
Gebüude  zu  erweitern,  um  sein  Geseliält  vergrössern  zu  können. 
Die  Coeons  werden  von  den  benacbbarlen  Dürfern  gekauft.  Ausser 
andern  ähnlichen  englischen  Anstalten  der  Art  in  den  Bergen 
werden  auch  grosse  Quantitäten  von  Cocona  nach  Frankreich  aus- 
geführt, um  dort  abgewunden  zu  werden.  Sie  werden  erst  gepresst 
und  so  2u  einer  kleinem  Masse  zusammengedrückt^  in  heissea 
Wasser  geworfen^  schwellen  sie  nachher  wieder  auf. 

Von  Shemldn  k  unen  wir  enien  sehr  slejieu  Ablaii  huiunter 
nach  Ain  'Ani^b  und  so  auf  den  eigentlichen  Weg.  Nabe  aoi  Fusse 
de&  Berges  geht  derselbe  oberhalb  eines  griechischeD  Klosters  weg, 
das  uns  blas,  ai»  der  Wohnort  des  Prieslei  s  Flmninius  bemerkifiii^ 
Werth  war,  der  vor  einigen  fahren  in  den  Vereinigten  Staaten  reiete 
und  Geld  eemeiK  mm         Volke  Mulm  vk  ^t^Mxs^  %t 
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ist  schon  lan^ic  wieder  zu  Uaus6,  von  den  Schulen  aber  ist  noch 
nichts  vernoiuuien  worden. 

Nördlich  von  Kefr  Sbtnia  kommt  der  Wady  Shabrtkr  aua  dem 
Diederero  Tlieile  der  Berge  heraus:  ein  tiefer  Sehhiod,  der  wegen 
sehies  schVnen  Climas  und  Fniehtrdcbthums  bertthmt  ist,  und  eine 
PQlIe  ¥on  Piaigen,  Oliven  und  Trauben  zeugt.  Jetzt  floas  auch  ein 
▼oller  Strom  darin;  nSber  dem  Meere  nimmt  er  den  Namen  Tf«hr 
Ghüdir  an,  trocknet  jedoch  im  Sommer  aus. 

Nachdem  wir  durch  diesen  Strom  geritten,  verh'essen  wir  den 
direkten  Weg  nach  Beirnl,  und  hielten  uns  mehr  zur  Rechten, 
gerade  unter  dem  Dorfe  el-Hadetb  weg,  um  so  die  Spuren  des 
alMn  Aquttdnkts  zu  verfolgen.  Wir  fanden  ihn,  wie  er  aich  tiber 
die  Ebene  "gegen  Beirut  hin  streckte;  meist  Uber  den  Boden, 
manehaal  bher  auch  auf  eine  kurze  Strecke  darunter  hingefllbrt. 
Im  Canzen  nahm  er  aich  wie  ein  Wall  von  grossen  viereckigen 
Sternen  aus,  die,  wie  es  schien,  eine  Reihe  rtWirenflhmiiger  deck- 
ten, wie  jene  hinter  Deir  el-Kurah.  Wir  konnten  ihn  in  einiger 
Ferne  verfolgen,  wie  er  die  leise  Senkung  von  dem  hbhern  Lande 
Südöstlich  von  der  Stadt  hinaufgeführt  war.  An  vieieo  Steilen 
waren  die  ^grossen  Steine  vor  kurzem  ausgegraben  und  weggebracht 
werden,  am  sie  anderswo  zum  Bauen  zu  brauchen. 

Am  Mgenden  Tage  —  am  Donnerstag,  den  18.  MVrz  —  ward 
die  labresversammlnng  der  syrischen  Mission  zu  BeirAt  erOflhet 
Alle  MissionSre,  mit  Ausnahme  eines  Einzigen,  waren  von  ihren 
Stationen  zu  BeirAt,  'Abeih,  Sidon,  liasbeiya  und  Tripoli  ge- 
kommen. Am  Freitag  Morgen  langte  Herr  Ford  von  Aleppo  und 
Herr  Marsh  von  Mosul  an;  von  erstgenanntem  Orte  in  zwölf  Tiij.'eu. 
Sie  kamen  von  liegen  durchnässt,  und  waren  während  der  schwe- 
ren Stürme  der  letzten  Woche  unterwegs  gewesen.  Gegen  den 
SehiUss  der  VersammHing  kam  auch  Herr  Schneider  von  Aintab 
an,  der  mit  seiner  FamQie  auf  dem  Weg  nach  Smyma  war,  wo 
letztere  sieh  später  mit  Herrn  Marsh  nach  Boston  einschilfle. 

Dies  ist  nicfht  der  Ort,  in  Bezug  auf  das  Geschäft  der  Mission 
sich  in  eine  genauere  Erzählung  einzulassen.  Kin  kurzer  Bericht 
davon  ist  in  dem  ,,Annual  Report  of  the  American  Board  of(.om- 
niissioncrs  for  Foreij^'n  Misbions"  fllr  das  Jahr  1852  gegeben  wor- 
den.^) Es  sei  hier  genug,  zu  erwähnen,  dass  viele  wiehlige 
fragen  im  Geltthle  grosser  Verantwortlichkeit  und  im  Geiste  chrtst- 
lieher  Schottonlf  verhandelt  wurden,  so  dass  dies  Zusammenkommen 
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nur  taanaoiuicliea  RewhitAD  und  tn  aiugediilHitmr  oBd  toU 
genreicherer  Thitigkeit  fahren  konnte.  Ich  flir  netoe  Person  mutsie 
•n  der  ganzen  Angelegenheit  ein  um  so  tieferes  Interesse  (Uhlen, 
theiis  weil  ich  seihet  ein  Mitgtied  des  Direktoriums  su  Hause  wir, 

theils  weil  von  den  zehn  hier  gegenwärtigen  Missionaren  nicht 

weni{:er  ab  iünl  lueiue  ^eacbletcu  uiiü  j^cltcbicu  Schüler  geweisea 
waren. 

Zur  nämlichen  Zeil  erhielt  ich  auch  einen  liüchbl  heuuclx  liafl- 
ücben  Briet  von  Dr.  Perkins  von  der  Nesloriani.schen  MibM^n, 
dureh  welchen  er  mich  in  seinem  eigenen  wie  im  Namen  anderer 
meiner  SchUier  einladete,  sie  cbenialis  in  Persien  zu  besuchen. 
Sie  erboten  sich,  mir  bis  Mosul  entgegen  su  kommen,  und  mich 
durch  die  kurdischen  Berge  zu  geleiten.  Da  dies  jedoch  eine 
Reise  von  mindestens  40  Tagen  var,  sah  ich  mich  genlHhigt»  ihm 
zu  antworten,  dass  PaUstina  der  einzige  Vorwurf  meiner  jetzigen 
Reise  sei,  und  dass  der  kurze  Ueherrest  meines  Lehens  eher  dazu 
angewendet  werden  mOsse,  zu  Hause  Missioolre  zu  erzidien,  als 
sie  auf  dem  Felde  ihrer  Arbeit  aufzusuchen. 

Der  syrischen  Misüiou  alt>  ein  üaiues  und  ihieu  Mitgliedern 
individuell  möchte  ich  hier  meinen  warnigeluhUcn  Dank  aussprechen 
für  die  hrüderliche  Liehe  und  Aufnahme,  die  sie  sov*  Iii  mir  per- 
sönlich geschenkt,  als  auch  für  ihre  nereitwitligkeit,  mein  Unter- 
nehmen zu  fördern,  die  mir  stets,  während  meiner  ganzen  Reise« 
die  Begleitung  und  üüile  Eines  ihrer  Mitglieder  sicherte. 

Ein  Gegenstand,  dem  viel  Aufmerksamkeit  geschenkt  ward, 
war  die  neue  Version  der  Bibel  in  arabischer  Sprache,  welche  eben 
Dr.  Smith  mit  UUlfe  zweier  Eingeborenen  besorgte.  Der  Pent*- 
feuch  war  soeben  in  der  Vollendung  und  das  erste  Buch  war  als 
Probe  gedruckt  und  zum  Behuf  von  Bemerkungen  und  Verbesserun- 
gen Gelehrten  in  Asien  und  Europa  zugesandt  worden.  Der  Druck 
des  Penlateuch  ist  seitdem  von  der  amerikanischen  Bibclgesellschafl 
angeordnet  worden,  und  die  Ueberseizer  sind  zu  dem  neuen  Testa- 
mente übergegangen.  Dies  isi  heildem  ebenfalls  vollendet,  und 
man  ist  jetzt  mit  den  andern  Büchern  des  Alten  Teslauiciilis  be- 
schäftigt. Keine  arabische  Version  ist  Je  unter  so  günstigen 
Anspielen  nusgettibrt  worden.  Der  üauptUbersetzer  hat,  nach 
gründlichen  biblischen  Studien  zu  Hause,  beinahe  30  Jahre  im 
Orient  gewohnt,  wo  er  ausser  dem  tSglichen  Gebrauch  des  go» 
sprochenen  Arabisehen,  auch  viel  Zeit  auf  das  theoretische  Studium 
der  Grammatik  und  Rhetorik  derLtierSrsprache  gewendet  hat,  wozu 
er  die  HOlfe  der  besten  eingeborenen  Lehrer  und  di«  Cocrespon* 
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denz  der  han^toicblichsten  OneataMsleii  D6ulseh)«nds  benutzt.  Bimt 
te  eiagelwreiieii  Gehtttf»  wir  auf  dem  HnoniM-CoHegtiim  stt 
'Am  WMfth  mögt»,  ist  tauige  aiH  den  BfiMfoottM  i«  Verbiidong 
gB#Mn,  iiad  liesitit  eiha  lltditig«  Kennlniss  des  Gifeehiselmi  imd 
BeMiaclM».  Der  andere,  dem  die  letite  Uebenuelit  aaTertram 
worden,  ist  Überall  als  der  gelehrteste  arabische  Grammatiker  und 
Kritiker  in  Syrien  bekannt.  Von  der  vereinten  Arbeit  Aller  darf 
eine  weit  correktere  und  geaUg^dere  Version  erwartet  werden, 
als  noch  existirt. 

fan  April  1838  war  ich  bei  der  JahresversammlMg  der  ainH 
Bdiea  MiBskni  gegeoviilig,  die  in  jenem  iabra  in  Jenisalem  ge- 
hauen ward.  Intal  kb  sie  beacMali,  arwihnta  kb  m  Besug  auf 
die  Bemnbnag^  der  amerilEaniaebaQ  BGsakmlre  bi  dar  LavantSf 
dasa  sie  idcbt-  MHgtiadeir-  der  arientaiiaeben  Kb-eben  enm  Prolealan* 
Usmus  binllber  zreben  sollten,  sondern  die  Kenntniss  der  Wahr- 
heiten des  Evangeliums  und  den  Glauben  an  dieselben  in  ihnen 
\^e(  k(  n,  iiiid  zwar  in  der  Reinheit  und  Einfachheit  ihrer  ursprüng- 
lichen Gestalt.*)  Ihre  HoÖ'nung  war,  dass  auf  diesem  Wege  der 
Sanarteig  der  Wabrhett  sich  dun^  diese  Kiroben  Teribeiiaii,  and 
aa  naob  vmä  naeb  ibra  Wiedererweekung  bemusarbeiten  vftrde» 
Aber  seltdeooi  hal  eine  bedeutende  Aanderong  slattgeAmden.  Was 
Be  Bfiasienire  damals  niebt  saeMen,  ist  Ibnan  dareb  die  Gewalt 
der  Umstllnde,  «id  besottdert  ditreb  den  Geist  der  Verfolgung  der 
orientalischen  Kirchen,  der  sich  vorzugsweise  gegen  ihre  Schüler 
bewiesen,  aufgedrungen  worden.  Verfolgungen  wurden  hauptsäch- 
lich durch  die  armenische  Kirche  in  Constantinopel  und  andern 
Orts  ins  Werk  gesetzt,  und  aacb  durch  die  Griechen  in  Uasbeiya. 
In  Syrien  war  dies  schon  als  tingesetzlich  bekannt.  I>enn  ea  exi- 
stirt ein  Felwa  (Mbinnng)  vom  Ober^M oAi,  worin  erldlri  wird,  dasa 
rile  NkAt-Midtommedaner  efeieberweise  im  Ange  des  Gesetaes  Ua* 
gIMige  sefmir  tind  daber  alle  gleicben  Anqinieb  auf  Dnldung  und 
Muts  bitten,  sAst  wenn  Einer  r$a  einer  anr  andern  über- 
ginge,») '  ' 

In  Constantinopei  ward  die  Sache  so  weit  getrieben,  dass  der 
britische  Gesandte  sich  bewogen  sah,  einzugreifen;  und  ira  No- 
vember 1847  kam  auf  Antrag  des  Lord  Cowley  ein  Belebl  des 
Qrosa-Wesir  Besebid-Pascba  berans,  dweb  weleben  die  proleslaiH 

*)  ß.  Palästina.  I.  S.  374. 

*)  VolLstiindigcr  in  der  Bibliotlieca  Sacra,   March  1846.  pag.  390 — 397. 
auch  über  einen  Fall,  der  in  Beirüt  entschieden  worde,  Annual  Rep.  of 
tbe  A.  B.  C,  F,  U.  tÜx  1847,  p.  108, 
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tiseht'ii  Lnt('iili;ni(Mi  des  Hfifh?  tormiich  als  eine  besuitdere  unab- 
hängige religiöse  (.(  iiKi[)de  anerkannt,  und  ihnen  ülk  Bechte  und 
PriTiiegten  der  begUnsligsten  chriBtiichen  Denominationen  des  Hei- 
dlM6  (leiriihrt  wurden. £s  konnte  natttrlidi  nkht  erwartet  werden, 
tes  unter  einer  so  sehwacban  R«gi<fiingf  somal  in  den  entferiM 
fenm  Profinnn,  die  Iflafbrtoehe,  tttr  die  nat  aae^  m  bekiegit 
iMlIe,  ttit  eintm  Male  anfböran  wQrden,  vain  aehcn  die  Ktapa« 
seltet  TO«  der  PfoMe  angehört  wordaB*  Nocli  war  In  dem  BefeM 
des  Grosa-Weeira  irgend  etwas,  was  notbwendig  eine  Veritediruai 
in  der  A4lM«lstaation  ttUrleben  Msale^  Mach  M  Mmn,  im 
Noyeanber  1850,  gelang  es  daher  durch  die  Fürspradie  Sir  Strato 
ford  Canniogs,  einen  Firm;'in  von  der  Regicniog  rait  der  Chiffer 
des  Sullaiis,  an  den  Prlilcklea  der  Polizei  in  (>onsliinlinopei  ge- 
richtet, zu  erhallen,  durch  welchen  der  Sullai!  lii  ii  l'roteslanten  in 
ihrer  luir^eriicheii  f^ppanisalron  alle  UccIj!«»  !niii  i'i  i\ ile^Men  gewährte, 
die  von  den  altern  clirislliehen  (ieiiienuleu  im  türkisclien  ileiche 
geooäsen  wurden.  Dies  Docuutetii  ward  mit  Keebt  ais  ein  Brief 
der  Duldang  und  Heligionsfreiheit  der  prolestaoli&chen  Unterthanen 
der  Pforte  aDgesebeo;  obwohl  btiner  war,  der  vorher  sah,  daas 
nkbl  viele  Jabre  vergehen  aoHtan,  ehe  es  in  volttoinoMne  Wiritung 
treten  Wörde.*)  .fi-^n. rr»/ 

Die  spHen  Fecderangea  und  Ihlilichen  AnaprUahe  Rnaalands 
an  die  Pfbrte  bewiesen  sieh  dem  hueresae  der  Pratestantan  gttnstig. 
Im  luni  ld53  liese  der  Stiitaa  etnen  hesondem  ttutti-ah^ 
gehen,  das  beisst  einen  Firmen  mit  seiner  eigenen  kaiserlichen 
Liilerschriil,  der  an  jede  ('.lasse  seiner  christlichen  und  jüdischen 
Unterthanen  insbesondere  ^^ericbtet  war,  ni  \v(  |(  liüiu  er  jeder  der- 
seihen  .seinen  vollen  .^rliutz  in  allen  ihren  l'nvilegieu  verä{}racb, 
und  äit$  nut  den  IMuhanunedanern  in  Belrei)  des  Uccbtes  öffent- 
lichen Gottesdienstes  auf  denselben  Fuss  stellte.  Für  die 
Protestanten  war  diese  Massregel  wichtiger,  als  fiUr  die  Bekenner 
irgend  einer  andern  GonfeaaiDn,  da  sie  die  jiiagslen  nnd  scbnihhi' 
sten  von  allen,  und  der  Beunruhigung  und  Verfolgung  mehr  ans» 
geaetsi  wasan»  als  irifend  eiB&  Der  leMfenuinla  ümaAn  iii  dem 
vorigen  in  forden  Pnnklett  Oberiegani:  er  ealhilt  des  6filia«» 
eigene  fiandaehrift,  die  Mr  Becomeniaii  tnat  hichsttr  Kraft  nnd 
iMveidiiderlAr  BaMr  zugegeben  wM.    Et  war  ^rekt  an  dm 

')  8.  den  Befelil  des  Wesir  Tollständig  im  Missiouaif  UMtiä  für  Mftrz 
1846.  p.  08.    Ann.  Report  of  the  A.  B.  C.  F.  M.  for  1646.  ptg-  141^143. 

')  Sieb«  Miss.  Herald,  April  1861.  ».114.  Aftn.  BtjfHt  oC  ths  B, 
C.  F.  M.  für  1651.  Jahiy.  71»  224. 
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MMiebai  Aftottb  der  fiMMMlen  tMwatirt»  imi  ttMit  «i  «Im 
Wdfldbai  B«imM.  Er  tvari  ofieiell  dureii  das  gMise  Mch  iie- 

kamtt  gemfieht,  begtekct  f<m  Flrm^  m  die  ▼«rMlii«deti«n  PucbM, 

in  denen  diesen  seine  Ausfülirung  besondern  ein^'t -charfl  wrirde. 
So  wnrd  durch  dieses  kaiseriicbe  Inslniuienl  <lm-  l'rott'slaniisiuus 
mii  den  tiüciisien  öajiivlionen  dnucmd  in  die  i  Urkei  eiD^elUNrtf 
lüiclie  das  muhainmedanische  Ges(^  gestattet. '  ) 

dkl  ZaliA  4er  l^r^testaDten ,  die  iifil«r  dea  Aimnier»  eiore- 
gtolrirt  md«»,  iM  im  Jihre  »giauir  12,000  bauasea  liaben. 
MMiaakl  ia  ßK>*»  fcmit  bekannt,  kann  aber  nicbt  viel 

fwiDger  aia-ittill  m  ipms  «ein.  Aber  vor  alles  dieeeii  sfnd  aehr 
viele  nie  unter  din  direkten  Binftflsa  der  MisftionSre  geliommen. 

So  der  Duldung  und  des  Schutzes  der  türkisclien  Ke^'ieriing 
versichert,  smd  die  Missionen  sowohl  unter  den  Arnunicni  als  in 
Syrien  sehr  gestärkt  und  ermuthigt.  in  letzterm  Li.nde  sind  l&irch- 
licbe.  Geai«Men  ift  Bairüt,  Hasbeiya,  'Abeih  und  Aieppo  durcb  die 
IfileioBlie  dee  ^AieeHcea  Board'',  und  eine  im  Daneacoa  vo« 
iHk  MMMSrett  4er  jWXAdisciMii  preabytenaei&elien  und  aouDRi-' 
)uiMm  vertriMtM  reforaaiflea  KmdMS,  die  aleh^dain  Tereinigt 
Mea  Ce  gMl  inch  regelmässige  Predigt*SlithHien  in  eieem  der 
grossem  Dörfer  in  der  Umgegend  von  Beirftt,  'Abeih  und  Hasbeiya, 
so  Avie  ancb  in  Sidon,  und  es  ist  nichts  l^ngewülinliches,  dass  die 
Mission<1i-ß  Einladungen  eiüplaugen,  an  andern  Orten,  wo  ein 
Theil  der  Einwohner  sich  schon  zu  Protestanten  erklärt  iiaben, 
oder  bereit  sind,  dteaen  SebriU  xu  Itmn,  Schulen  xu  »tifteni  oder 
Ftadigtstiindea  ekasnneiiten.  • 

Die  neu  erga«laif(e  ekaMnuaebe  Kinelie  in  Beirut  iet  von 
der  Mtaaienddr«!»  untetaefctoden;  die  lehtere  bal  exieHrt  aalt  der 
CfnTMhtnng  der  «ytieeben  AfiasieD.  ia  der  Missioiisliapelle  wbnl 
lowobl  in  engliscber  als  in  arabischer  Sprache  C.otlesdienst  ge- 
ballen.  Sie  ist  bequem  gelegen,  nahe  dem  slhlwcsilichen  Stadt- 
thore  und  ühersieht  von  der  Wchlscile  (Jie  ^lossc  uliene  Area  aut 
der  Aussenseite  der  südUciiea  Stadtmauer.  Sie  ist  kürzlich  bequem 
aiui  Sitzen  eingerichtet  mfOrdea»  vor»tt|^t<dl  dwob  die  Liberalität  des 
ameraBeiBabea  Conanls  und  anderer  dei«  ifohnbafter  iiwaken« 
D«r  eiigiia^  Seaiit89Sf<k>tteadien6t . wrd  ant  Mengen  um  lOi  Uhr 

•       l'ht  .Ml, 

')  S.  abe]r  4eii,,Hatti-9b«^  vod  andre  Docum^te  Xhr jgbt^i  Chiiatiaiiiti: 

iu  Turkey.  *  Bostoa  IB'SA.  p.  320,  und  App.  G.  Auch  Miss.  Herald,  April 
1854.  p.  106.  Joiirn.  of  the  Am.  Orient.  Soc.  Vol.  IV.  p.  443.  Mau  findet 
^hM  Orf^nal  mit  einer  dcnt'schQn  UebersetsQtag  Hböh  isk  der  Kettedirift  ^ 
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von  den  Missionären  gehalten ;  die  Zuhörer,  die  ich  zu  wieder- 
holten Malen  dort  sah,  zählten  ungefähr  50  bis  60;  darujMar  Bieb> 
rere  Araber,  die  eagliteli  verstanden,  bü  Arabischen  gab  m  mit 
GottesdieBBte:  eiMft  im  9  Uhr  4m  ifctpM  mid  dt«  intoM  9m 
Naetunlltsge.  Am  Hoi^gM  pf6di§l0  gtwOhnUrii  ^innr  d6f  oBg**  . 
bcfiien  6eli&lf«i;  am  Ntcluiitta§t  eiMr  4«  HiaiM^.  It  dm 
araMsehen  Vmammluageii  ivarl,  itcb  der  NatfonaMili,  ailie  Irm-» 
nung  der  GeeeMeeMer  fceofcadrtet.  Dia  taneoaimm»r  eaaten  in 
eiaer  boßondem  AMeihmg,  die  «bieii  eigeiie«  Eingang  haue.  Ha 
Vorhang  war  davor  gezogen,  aber  so,  dass  sie  den  Prediger  sehen 
kooDlen.  Gewöhiüii  Ii  waren  30  bis  40  Männer  gegenwärtig,  und 
eine  beträchtliche  Zaiil  tiäuiu  in  ihrem  Versteck.  Jederzeit  trug 
das  Auditorium  das  Gej^äge  ekm  rubigeo  und  aadUcbUgen  Auf- 
laerkens. 

Die  Kapelle  ist  im  untern  Stock  dee  Uauaee,  hu  doni  s^ich  die 
Missionedruckerei  befindet;  und  in  einem  grossen  obcrn  Ziinm^ 
im  drilteB  Stockwerk  des  Bimlicheft  OeMhidee  gebt  die  Arbcü  der 
Velienelniiig  der  Sekrill  ver  eieli.  Ut  diesem  Zimmer  wurde* 
atieli  die  Sessioeea  der  Jebresversenmhmg  geheim.  Seine  Feeeier 
gewüiMB  eine  gettWge  AaeicM  der  Sladt  imi  der  anBegenie» 
Gegend  mit  dem  Libaaen  kn  Bhitergnijide.  Unten  diehl  defaei^  iai 
der  amerikanische  Begrübnissplatz,  der  mh  den  Missienepsblnden 
in  Vcrbindtinp  steht.  Zur  Zeit  meines  vorigen  Berichs  war  er 
„an  der  Wegseite",  jet^l  aber  ist  er  von  Ililuseni  nuigchen.  Die 
vorzüglichsten  Gräber  zu  jener  Zeit  waren  dns  von  l'lliiins  l  isk 
und  das  von  Herrn  Ahhot,  des  frühem  ])riiis(lun  Consuls;  allein 
seitdem  ist  die  Zahl  bedeutend  vermehrt  worden.  Es  ist  vielleicbt 
der  Bemerkung  werth ,  dass  kein  ordmtrter  Miesionir  fem  syri- 
schen Felde  in  dieser  Zwiscbenseil  ve«  14  Jahren  sn  seiner 
Ueimk^r  al^erate  worden;  Harm  Eehard  ausgenemnen,  der  Im 
iahie  1841  tu  Malta  auf  seiner  Reise  nach  den  Verahiiiien  Staaten 
starb.  Aber  von  den  Aanen  der  MtsiioMre  aM  fiele  binie- 
sehieden.  Aof  ihren  demilhigsn  Onhsteinen  shid  die  Namen  der 
Fhnien  Hebnrd,  Smilh,  Weleoit  'nnd  Robeon  reo  Damaanm  und 
mehrerer  andern  zn  lesen.  Spitter  auch,  als  wir  Im  Imif  Ten 
Jerusalem  zuiückkamen,  fonden  wir  ein  neues  Grab:  das  der  Mise 
VVhitilesey,  einer  Lehrerin  in  der  weiblichen  Koslschule  der  Mission. 
Sie  war  während  unserer  Abwesenheit  plötzlich  dahin L'craffl  worden, 
nachdem  es  ihr  pben  gcliin^'cii ,  sich  der  Sprache  zu  bemeistern, 
und  .sich  sonst  zu  einer  Arbeit  zu  befähigen,  der  sie  sich  mit 
flrommem  Eifer  und  mit  derAussieht»  vielQul^s  att.tiui%  gewidmet 
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httte.  Dieser  Traiieriiste  mass  jetit  leider  «tich  der  Name  Georg 
B.  Whltings  zQgefDgt  werden,  eines  der  firQlisten  MiasionSre  Iiier 
rai  Lende,  der  am  8.  NoTember  18S5  in  Beirftt  an  der  Chotera 
gestoriien.    Er  war  ein  trefflicher  Mann  und  treueifriger  Misaionir, 

^eibc  im  ft.uh  und  besonnen  im  Handeln. 

Auch  \iele  englische  Ofliciere  und  Seeleute  lio^'en  hier  be- 
graben, Opler  des  Krieges  im  Jahre  18-10.  Ein  besonderes  Inleresse 
hängt  auch  an  der  leuten  Ruhestätte  des  Lieutenant  Dale,  des 
wissenacbaftUch  gebildeten  sweilen  Officiers  der  amerikanischen 
E&peditioii  nach  dem  lodten  Meere  und  dem  Jordan.  Durch  die 
Sergen  mid  Besdiverden  der  Vermessung  sehr  angegriffen,  ward 
er,  bald  nacb  der  RScidEebr  der  Reisenden  nach  Beirftt,  von  den 
Symptomen  eines  Nervenfiebers  ergriffen.  Er  war  noch  im  Stande, 
die  SoHim erwohn u II Dr.  Smiths  m  Bhanidfm  zu  erreichen,  wo  er 
nach  eiiur  Kiauklieit  von  11  Tagen  am  21.  Juli  1S4S  starb.  Er 
war  kaum  35  Jahr  alt,  ein  Mann  von  scliünem  Ansehen  und  den 
edelsten  Sitten,  und  zu  seinem  Posten,  wegen  seiner  Erfatirung 
i||s  Ingenieur  m  Land  und  See,  eigens  gewählt  worden.  Ich  hatte, 
Tor  seiner  Abreise  mit  der  Expedition,  in  Neu-Yorlt  in  dem  ftvund* 
licfaaten  Terkebr  mit  ihm  gestanden,  und  bitte  es  mir  damals  nicht 
gedacht,  dass  ich  auf  diesem  fernen  Ufer  sein  Grab  besnehen  sollte. 
Ein  einfacher  Denkstein,  den  ein  Freund  der  Familie  dort  errichtet, 
bezeichnet  nun  die  Siclle. ') 

Unter  die  indirelvten,  aber  nalilrliehen  Folgen  der  Arbeilert 
und  des  Beispiels  der  Missionare  in  dieser  Gegend  gehört  das 
geistige  Erwachen  des  Arabers  bis  zu  einem  gewissen  Grade:  er 
ftngt  an  zu  forschen  nnd  selbst  etwas  thnn  au  wollen.  Aus  sol- 
chem Einflusa  ist  in  Beirftt  eine  „GeseUschafl  der.  Künste  und 
Wissensdiaftett*  entstanden.  Sie  ward  bereits  im  lahre  1847, ' 
unter  Mitwiritung  einiger  der  MissionSre,  gegründet,  in  Folge  des 
eifrigen  Dringens  mehrerer  yerstündigen  Leute  unter  den  Einge- 
bornen,  meist  junger  Männer,  die  nach  Kenntnissen  und  i^^cisliger 
Ausbildung  verlangten.  Nur  ein  Thcil  dieser  jungen  Männer  ist  in 
der  Missionsschule  erzogen  worden.  Sie  kommen  im  Monat  zwei 
Mal  zusauimea.  Allerlei  literilrische  Mittheilungen  finden  hier  statt: 
Aufsätze  werden  gelesen,  Fragen  abgehandelt,  und  gelegentlich 
Vortrüge  gehalten.  Während  des  ersten  Jahres  hatte  die  Gesell- 


*)  S.  Briefe  in  Bezug  auf  diesen  Todesfall  in  Bibliothec«  Sacra,  Nov. 
1848.  pag.  769,770.  8.  auch  Lynch'»  Official  Keport.  4.  p.  45.  Narrative  etc. 
p.  506.      '  ' 
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wbaft  eine  Bibliotliek  Ton  mehr  als  750  Maden  zusammengebracht, 

worunter  5*j7  arabische;  und  türkische  Maniiscripte  waren,  mul 
giUiüikte  l]ücher  in  verhchledenen  Sprachen.  Von  deii  Ma~ 
nuscriplcn  waren  514  in  einer  Saninihing  fllr  7,(>(K>  Piaster  gekauft 
(uiigetalir  420  Tli;il<'r).  Viele  davon  sind  \oii  bclrJ^ehtlicliem  Al- 
terthum; einige  gehen  .sieben  bis  acht  Jahrhunderte  zurück.  Diese 
Bibliothek  gehörte  einer  vornehmen  Familie,  deren  herabgekonimeae 
ümslfinde  sie  zum  Veikauf  genöthigt.  Sie  ist  besonders  reich  in 
moslemitificber  Tbeologie,  Reebtsluinde ,  Grsniraalik,  Rlietorik  und 
Logik;  audi  an  matheraatiacben,  medidnischen,  gescbicbttidieB  «nd 
pbilosopbiscben  Werken  fehlt  ea  nichts 

Ea  vard  mir  so  gut,  wlibrend  meines  Aufenthaltes  in  BeirCit 
zweimal  den  Zusammenkflnften  fieser  Gesellschaft  beiwohnen  au 
kennen.  In  der  ersten  war  nach  der  regelmiissigen  Tagesordounf 
die  Frage  zur  Discussion  vorgelegt:  „Sind  alle  Menschen  derCivi- 
lisation  tahig?"  ~  Ausser  den  Mitgliedern  \wneu  iiürh  \iele  Andre 
gegenwärtig,  hie  Sprecher  waren,  mit  Kiner  Ausnahme,  alle  Kin- 
geboreue,  imkI  soweit  die  äussere  Art  und  Weise  gehl,  zogen  sie 
sieh  j;au/,  j.'nl  aus  dt  i  Sache.  Ich  habe  vor  iilerärischen  Osell- 
schaflen  in  London  und  Neu- York  viel  schlechtere  Sprecher  gehöii. 
Als  einem  der  Beamten  der  amerikanischen  orientalischen  Gesell- 
sohaft  war  es  mir  erfreulich,  dieser  jungen  Schwester,  der  Tochter 
des  Orients,  einen  Gruss  von  ihr  au  bringen;  und  ich  konnte  nicht 
unterlassen,  die  Tertrauende  Hoffnung  ausaudrUeken,  dass  die  Be- 
mühungen dieses  kleinen  Htfufleins  sich  noch  als  die  Werkzeuge 
erweisen  werden,  einen  bessern  Tag  (Ur  die  arabische  Literatur 
herbeiflibren  zu  helfen,  und  für  die  Verbreitung  der  Wissenschaft 
durch  die  ganze  arabische  Welt. 

Das  andere  Mal  war  der  Abend  einem  Vortrage  von  Michael 
'Arauiilu  gewidmet,  dem  älierji  arabischen  Lehrer  des  Seminars  zu 
'Abeih.  Sein  (iegenstand  war:  ,,die  Cultur  der  mecbanisilien 
Künste  iu  Syrien".  Der  Kedner  hob  hervor,  dass  diese  mit  einer 
höhern  Entwicklung  der  geseliigea  Zustände  verbunden  seien,  und 
wies  nach,  wie  die  besten  Mittel  zu  ihrer  Verbreitung  die  Errich- 
tung von  Schulen  und  literUriscben  Gesellschaften,  so  wie  reli- 
giöser Unterricht  und  Erziehung  des  weiblichen  Gesdüecbta  seien. 
BGcbael  ist  von  BeiH^t,.ttnd  sehr  hdiebt  unter  seinen  unmitl^üharea 
Landsleuten,  die  mit  Recht  viel  von  ihm  in  seiner  weitem  Lau^ 


*)  lieber  diese  (iesellscliaft  und  ilire  Bibliutlitk  s.  ZlUscLi  .  der  Jiiurgeul. 
Geaellach.  Bd.n,  1848.  p.  378—888.    Biblioth.  Sacra,  1848.  p.  203. 
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bahn  erwarten.  Das  /iiiHiier  war  gedrängl  voll,  last  zum  Ersticken, 
und  der  Zuhörer  waren  mehr,  ri]§  sicU  je  iioch  zu  eioer  Versaraio- 
iUBg  der  Gesellschaft  ciugefuuden. 

Ausserdem  smd  unter  den  jungen  MüiMl«fn  B«irftU  noci 
«Ädere,  kleinere  Kreise  gestidel,  die  den  Zweek  der  VerUDdliwg 
«ew$er  Fingen  und  der  g6^$eiüg»sk  Awküaoag  liabeti.  Die 
NissionSre  aber  stehen  mit  keiner  weiter  in  Veiiiindinig.  Die  Hü- 
4flieder  alter  dieser  litertbriseheB  GeseUselialten  aber  sind  fast  sttmmt- 
Jieb  aus  der  ehrietUehen  Bevl)lk.eruiig. 

Beirüll,  als  der  fiauptiidlcn  Syriens,  ist  der  Silz  der  frenfHlen 
Consuln,   und  wird  natürlich  viel  von  Heiseiiden  besucht.  Dies 
kann  man  auch  in  der  veniiehriea  Anzahl  der  GaaUiiiiser  wahr- 
iiebnm.    Das  grüsste  ist  die  Loeanda  Belvedere,  das  am  Ufer 
etiraa  itiher  eine  Viertelstunde  westlieh  von  dar  Sladt  Hegt  Die 
Bey\waiwi^it  der  DampMiiffe  bn  mittelttndisdMn  Meere  bat 
das  Reisen  im  Orient  so  viel  lek^tater  and  sieberer  gemaebt,  dass 
die  Zahl  der  Reisenden  sieb  betrtebdieh  Termebrt  hat.   Von  den 
Vereinigten  Staaten  allein  sollen  nicht  weniger  aLs  r>u  bis  J(ä) 
jäliiliih  (lureh  Syrien  reisen,    in  der  That  wfird  die  Benierkung 
liäuiig  gemacht,  dass  seit  zwei  bis  drei  Jahren  die  Zahl  der  ame- 
litoniscben  Heiseaden  die  der  englischen  hinter  sich  lässt.  Als 
ich  einst  einen  Besuch  bei  einem  Freunde  im  Hotel  meebte,  stiess 
ieb  dort  auf  nnsern  alten  Diener  Kmebt  der  uns  im  Jabre  1836 
Ten  Csvo  den  fernen  Weg  betum  bis  Beirbt  begkitet  halte.  Da 
wir  seiner  so  gibulig  gedacbt,  baue  er  unter -den  Reisenden  ebie 
Art  Ruf  b^oramen.   Jetst  war  er  im  Dienste  eines  Herrn  aus 
SchoUland;  da  er  jedoch  etwas  englisch  gelernt  hat,  so  uuterininmt 
er  es  gewohnlich,  Reisegesellschaften  als  ,,Üragomun''  zu  begleiten. 
Sein  Aeusseres  war  wenig  verändert  und  sein  Englisch  eben  nicht 
ttberverständlieb.  Kr  erkannte  mich  zuerst  nicht;  seine  letzte  Bitte, 
«In-  ieb  mich  vnn  ihm-  wandte,  naeb  Banse  xu  gehen,  war  im  Geisle 
eebies  Ctewerbes»  Mdasa  leb  ihm  eine  EmpCsbhing  gaben  mbebte»" 
Zwei  Mansie  .  e»iter»  als  <wir  ni  teimaleni  waren,  traf  er  dort  eben 
wieder  wm  Aegyt>len  ein,  mit  der  Familie  ebies  engüschen  Geist- 
lichen, von  dem  er  während  der  Reise,  wie  wir  borten,  täglich 
funCzehn  Pfund  Steiimg  eihielu     Dies  aber  schloss,   wie  gesogt 
ward,  ein  oder  ein  Paar  Extra-K ameele  durch  die  Wüste  ein,  um 
Wssser  för  das  tägliche  Bad  eines  Kindes  m  tragen. 

Dmn  ammkanischen  Consul  .T.  ITosford  Smith  und  seiner  wUr« 
digen  Familie  ward  ieb  fbr  die  fteundbehe  GiMe  und  die  tttglichen 
Ait^eüiin,  die  sie  mir  erwiesen,  risi  Dank  sebnldig.  Hr.  Smütt 
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fenocs  des  VerlmieM  usd  der  iMbeToHm  floehaciitmig  to  WiM- 
sionire,  wihfend  seine  Artigkeit  und  bereitwillige  DiensHMgiielt 

^Q'rien  seine  vielen  reisenden  Landsleutc  ihm  die  achtungsvolle 
Dankbarkeit  derselben  sicherte.  Vun  der  ehrenhaften  An,  uiii  der 
er  seinen  Amtspflichten  oblag,  nnd  deren  Kinfltiss  auf  die  Orts- 
regieruni:  und  die  Einwohner  brauche  ich  nichth  zu  sagen:  diese 
ward  allgeinein  anerkannt  und  freschMtzl. 

Auch  Herr  Moore,  der  britische  Gencral-Ci)nsul,  war  zu  allem 
bereitwillig,  mir  mein  l^ntemehmen  zu  erleichtern,  und  es  musste 
mir  fiist  leid  tbun,  seine  Gttte  nicbt  benutzen  zu  kttnnen,  indem 
eebon  flir  alles  so  voiUtindig  von  anderen  Freunden  gesoi^  war. 
Den  preassiscben  Gonsul^  Herrn  lieber,  sab  icb  mebrere  Male. 
Er  ist  ein  Verwandter  von  Dr.  ScbuHi,  dem  frttbem  preossiecben 
Consal  in  Jerusalem,  der  dort  einige  Monate  variier,  im  Herbst 
1851,  gestorben  war.  Von  ibm  bttrte  ieb,  dass  keine  Notizen, 
nocli  irgend  «  in  Memorandum  in  Bezug  auf  seine  Heisen  oder 
Beob  n  liiiiTiueii  im  gelobten  l.aijde  unter  ScUullz"  Papieren  gefunden 
worden.  Alles  was  er  nf»er  diesen  Gegen-^fand  |;rese}i rieben,  war 
vor  seinem  Tode  nach  Deutschland  pps(  lii  ki  w  idcn.  —  Herr 
Black,  ein  engliseher  Kaufmann,  d»ir(  Ii  Heiralli  mit  der  Kanulie 
Herrn  Thomsons  verwandt,  itht  einen  ausgedehnten  um!  heilsamen  * 
Einfluss  aus.  Kr  ist  der  Bankier  der  amerikanischen  Mission,  so 
wie  auch  der  der  Mission  von  I>aoni8eus.  bi  fieir6t  roaebte  icb 
aaeh  die  Bekanntsehall  des  Dr.  Pankling  von  Dtmaseus,  der  eben 
.  von  einer  Reise  nach  Gairo  und  dem  Sinai  lurOekketarte.  Einige 
Tage  sfHiter  erbielten  wir  enien  Beaneb  von  Herrn  Porter,  Missionttr 
im  Damaseus,  dem  ieb  nacbher,  als  ieb  nacb  dieser  Stadt  kam,  so 
sehr  verpttebtet  ward. 

Bs  war  verabredet  worden,  dass  Dr.  Smith  mich  nach  Jeru- 
salem begleiten  sollte,  indem  wir  auf  dem  Hinweg  die  fUuite  durch 
das  südliche  Libanongebirge  und  Galiläa  lüngs  dem  westliehen 
Rande  der  Berge  von  Samaria  und  .ludäa  nehmen  wolUen;  den 
Rückweg  aber  längs  dem  üHtlichem  Hände  der  nlimhchen  Kette 
nach  dem  See  Liberias  und  Hasbeiya.  Wir  wollten  mil  Gemioti- 
lichkeit  reisen,  und  uns  UbttraU  seitwüMs  wenden,  wo  es  auf  dem 
Wege  einen  Punkt  von  Interesse  zu  UBtersuehen  gab.  In  Haabeiya 
soUte  Herr  Tbomson  Dr.  Sraitb  ablösen,  und  naebdam  wir  die 
Ebene  vonHülab,  die  Gegend  vonBftnila  und  din  wüdenSebbiebten 
des  Iit4ny  beaiebtigt,  »ieb  nacb  Damaseus  bringen.  Von  dort 
war  Dr.  De  Foreat  bereit»  mieb  dnrcb  die  EOkA'a  nadi  Bi^albek  an 
begleiten»  und  dann  weiter  nOrdlieb;  allein  dies  letztere  ward  durch 


Digitized  by  Google 


den  Tod  der  Miss  Whittlesey  vereitelt,  durch  welchen  die  gauze 
Besorgung  der  iMUdchenseliule  auf  ika  Seiae  Stelle  ward  für 
mh  duroli  fiemi  Robson  ton  Danafleus  meist 

Der  Frühling  kam  nun  näher  und  näher;  allein  die  letzten 
Regen  hauen  noch  nicht  aufgehört,  und  Dr.  Smith,  der  mein  Be- 
gleiter sein  sulltc,  litt  noch  von  den  Nachwirkungen  eines  Fiebers, 
die  ihn  oft  gehindert  hatten,  den  Sitzungen  der  Versauiiniung  bei- 
zuwohnen. Hätte  ich  in  Smynia  alle  diese  Uraachen  des  Aufsetaubs 
Toraussehen  könneD,  so  wOrde  ich  gern  über  eine  Abfahrt  des 
Dampfers  dort  verweiU  und  in  der  Zwischenzeit  Conslancinopel  be* 
sucht  haben.  Oder  hStte  ich  nach  Jerusalem  gehen,  und  von  da 
lurttckkehren  kennen,  ehe  die  Missionsversamnilung  stattfiind,  so 
hätte  ich  mich  vielleichl  im  Stande  gesehen,  meine  Zeit  hesser  zu 
benutzen.  xVbcr  davon  konnte  gar  nicht  die  Rede  sein;  obgleich 
die  Entfernung  nicht  weiter  als  150  (engl/)  Mrilen  ist,  werdeu 
dazu  doch  gewöhnlich  sechs  bis  acht  Tage  gehraucbl.  Hier  zeigt 
sich  der  Unterschied  zwischen  Orient  und  Occident  nm  auft'aliend- 
sten.  Die  nämliche  Entfernung  zwischen  Neu- York  und  Albany 
wird  jetzt  jede  Nacht  durch  schnelle  Dampfer  in  wenig  mehr  als 
iEicht  Stunden  und  jeden  Tag  auf  der  Eisenbahn  in  flinf  bis  seehs 
Stunden  gemacht.  Die  210  Meilen  zwischen  Liverpool  und  London 
hatte  ich  so  eben  in  5|  Stunden  durchflogen.  So  gewiss  ist  es, 
dass  Reisetage  iin  Orient  für  das  eiserne  1'1'erd  kaum  als  Stunden 
zu  rechnen  sind. 

Die  MissioiiBversainmluBg,  welche  bis  dabin  selten  mehr  als 
eine  Woche  gedatiert  hatte,  ward  dies  Jahr  zu  zweien  ausgedehnt. 

Die  Schlusssession  find  am  Mittwoch  .4bend,  den  8t.  Mürz,  statt. 

Da  das  Wetter  jedoch  sich  noch  nicht  setzen  wollte,  so  halte  ich 
kernen  Grimd,  den  weitem  Autschub  zi^  beklagen. 

Unsere  Vorbereituiigen  wurden  bei  Zeiten  angelhngen  und 
voUendet  Da  die  Misnoaire  in  jedem  lahre  mehr  oder  weniger 
zu  reisen  genOlhigt  sind,  so-  ist  ihr  Reiseapparat  gewQhnlieh  in 

Stand.  Dr.  Smith  wollte  sein  eigenes  grosses  Zelt  mitnehmen, 
sehr  ähnlich  dem,  das  uns  auf  unserer  früheren  Reise  gedient; 
dje  nöihigen  Betten  für  Jeden  waren  bereit,  und  ein  grosses  Stück 
gemaltes  Packtueh,  dieselben  bei  Nacht  darauf  zu  breiten  und  bei 
T^ge  sie  darin  einzuwickeln.  Dr.  Smith  wie  jeder  meiner  nach- 
herigen  Begleiter  nahm  seinen  eigenen  Diener  mit,  der  zugleich 
den  Koeli  BsaeliCe  und  aHes  besorgte,  was  uns  alles  kleinliche 
Kaufen,  und  HmlAln  imtarwegs  ersparte.  Als  sweHeii  Dieter  nuo* 


üiyiiizeü  by  Google 


38 


L  Ab»chjuit.  Beirat. 


* 


tlieleii  wir  einen  juQg«ii  Mann,  Ncmens  BeshAnh,  von  *A])6ih,  te 
sieh  voUkommen  ti«a  erwies  und  die  ganze  2eit  bei  mir  btieb. 

Da  meine  Gefährten  alle  aul  ihren  eigenen  Pferden  ritu»n,  zog 
ich  vor,  auch  eins  zu  kaufen.  So  küiititc  ich  lioüeu,  uiii  ein  j^uies 
zu  sichern,  statt  heim  Mietlien  iinili  aul  Clllck  und  l"nislJ<nde  ver- 
lassen zu  mUssen.  Für  l?ashi<l,  uiiseni  (iheru  i>iener,  >Narü  ein 
Pferd  gemiethet.  Auf  diesem  trug  er  in  einem  Hurj  oder  Mantel- 
sack die  Provisionen  und  Vorrätbe  für  den  Tag.  Auf  diese  Weise 
konnten  wir  Excursioncn  oder  irgend  einen  beliebigen  Umweg  ma- 
chen, und  die  Packtbiere  gerades  Weges  nach  dem  Ort  unsies 
Nachtquartiers  schicken.  Wir  fanden  diese  Einrichtung  nachher 
ungemein  bequem.  Zwei  Maulthiere  warden  uns  genug  gewesen 
.  sein,  wir  nahmen  jedoch  drei,  dass  BeshArah  einen  Theil  der  Zeit 
reiten  und  Abends,  wenn  seine  Dienste  am  meisten  gebraucht 
wurden,  sich  frisch  befinden  sollte.  Jedem  Maulthier  folgte  sein 
Ucjt:  zwei  von  Abcih  und  der  ilriltc  von  'ArAm6n,  einer  ein  Ma- 
ronit,  die  andern  beiden  Drusen.  Der  MaKtiut  hatte  noch  einen 
kleinen  l'^sel  iiiii,  aul  dem  er  die  Bciuc  uiauchmal  veräoderuagü- 
halber  kunule  ausruhen  lassen. 

Die  gewöhnliche  Art,  jetzt  in  Syrien  zu  reisen,  ist  für  eine 
Gesellschaft,  sieh  ganz  in  die  Uände  eines  Dragoman  zu  geben, 
eines  Eingebornen,  der  mehr  oder  weniger  das  Knglische,  Franzö- 
sische oder  Italiänische  spricht.  Er  übernimmt,  fUr  alles  zu  sorgen: 
Provisionen,  Diener,  ^&eite,  Betten,  Thiere  und  die  sllmmtliche  Reise- 
equipage. Dafür  wird  eine  gewisse  tUgliche  Summe  ausgemacht; 
selten,  wenn  je,  weniger  als  ein  Mind  Sterling  die  Person, 
oft  mehr. 

Ich  fand  die  Kosten  der  Reise  im  Vergleich  mit  meiner  frü- 
hem, unter  der  ügyptischen  Herrschatl,  geringer.  Der  LoIhi  des 
Oberdieners  war  ungefähr  fUnl"  Dollar  (etwas  über  sieben  preuss. 
Thaler)  den  Monat;  der  des  zweiten  Dieners  drei;  ausserdem 
Geschenke  für  beide.  Für  jedes  Saumlhier  hezahlten  wir  zehn 
Piaster  den  Ta^  (stall  15,  wie  iViihei  ),  bo  lange  wir  reisten;  und 
die  Haliie,  wenn  wir  still  lagen,  lu&cre  ttigUehen  Einkäufe  auch, 
die  sämmtlieb  von  eingeboraen  Dienern  gemacht  wurden,  auf  4ie 
wir  uns  verlassen  konnlM,  und  die  im  JUnde  behaant  wareo^ 
kamen  uns  niebl  hoch  zu  stehen.  Auf  dieae  Waise  beiielNi  sieii 
die  täglichen  Ausgaben  für  uns  Alle  noch  nicht  auf  ein  Pfiint 
Sterling. 

Wir  nahmen  gar  keine  Waisn  mit,  und  haben  niehl  eiM& 
AugenhUck  welche  nOthig  gehabt»  Beide  halten  wir  Jeder  einen 
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MWttnMeiliM«n  Oöto^s,  tttt  4efteii  ftsi  fllmteHiehe  AttAaliin^ft 
genaMM  wurden.  Wir  hatten  aueli  «Ilten  Tascheneompass ,  Mcss- 
schniiren  und  Thermometer;  aber  kein  Inironittcr.  Die  Messungen 
mit  dem  Aiieroid,  wie  sie  in  dem  folgenden  Werk  gegeben  sind, 
vöManken  wir  haiiplsiichlicli  Dp.  De  Forest.  Ausser  den  Bflrhepn, 
die  ieh  in  meinem  irUhern  Werk  erwähnt,  tiatte  ich  die  ersten 
l»eiden  Aiitheilungen  von  Ritters  grossem  Werk  Uber  Palästina  mtt| 
und  die  Bogen  der  dritten  bis  zu  der  Bescbreibung  von  'Akka, 
mit  denen  der  Verfiisser  mich  gtUigat,  der  Publication  vorgreüBnd, 
versehen  hatte.  Wir  waren  auch  mit  den  neuesten  und  besten 
Karten  ausgestattet,  die  grosse  Routen-Rarte  der  Todten  Meer-Expe- 
dition ein^'eschlossen.  Aber  alle  fanden  wir,  naiuilitii  in  denen 
Landesttieiien,  durch  weiche  unser  Weg  lag,  ungenügend. 

Durch  die  riüle  des  amerikaiiisclu'ii  C.esandtoii,  ('..  P.  Marsh, 
in  (^onstantinopel  empfingen  wir  Jeder  einen  kaiserlichen  t'irmÄn 
für  die  Reise.  Ks  ist  auch  gewöhnlich,  dass  der  Reisende  von 
den  Aotoritiften  von  Beirut  sich  einen  Tezkirah  gel>en  Ulsst,  in 
welchem  Diener  und  Maulthiertreiber  eingeschlossen  sind.  Von 
dem  Zoilhause  in  Beurftt,  das  Uber  allen  andern  in  Syrien  steht, 
erhielten  wir  auch  eine  Schrift,  die  unsere  Sachen  vor  allem  Unter- 
suchcn  an  den  Thoren  der  anderen  Städte  sicherte.  Diese  Papiere 
waren  tVeilich  filr  alle  Zwecke  hinreichend;  doch  bekamen  wir 
nachher  noch  in  "Akka  und  .ferusalem  einen  Hn^nruldy  von 
dem  Pascha  jeder  dieser  Städte,  um  dieselben,  im  Fall  irgend  etwas 
Unrechtes  innerhalb  der  Gränzen  ihrer  respectiven  Provinzen  vor- 
&lle,  verantwortlieh  zu  machen. 

Die  türkische  Regierung  hat  weislich  das  Postsystem,  das 
w&hrend  der  ägyptischen  Herrschaft  in  Syrien  eingef&brt  war,  bei- 
behalten und  erweitert.  Gegenwartig  gebt  die  Post  zwischen  Bebrüt 
und  Jerusalem  üher  .lafla  >viic'hentlich  einmal  hin  und  her.  Eine 
andere  geht  woehcnlhch  uord^^atts  nach  Tripoly  und  LAdakiyeh, 
und  von  da  nach  Aleppo.  Die  \erl)indung  mit  Damasrus  ist 
zweimal  die  Woche.  Von  Aleppo  und  Ainlab  geht  eine  Landpost 
regeimSssig  durch  Klein -Asien  nach  ('.onstantinopel  und  Smyrna. 
Die  Besorgung  der  Briefe  auf  allen  diesen  Posten  ist  erträglich 
raBch  und  nicht  kostspielig. 

Zur  Zeit  meines  Besuchs  kam  in  Beu^t  alle  vierzehn  Tage 
regelmässig  ein  österreichisches  Dampfschiff  von  Smyma  an,  und 
kehrte  nach  drei  oder  vier  Tagen  zurück.  Zweimal  jeden  Monat 
kam  ein  frajazößisches  Dampfschiff  von  Alexaudna  und  iuiiick. 
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So  war  es  bis  zur  MiU«  4le»  Sommers,  als  eioe  neue  EinrichUiBf 
getroffen  ward.  Dies  ww  eine  Linie  voa  frwizösisctm  Dampfern, 
iwiflchea  Aieundna  und  SmyniA  alle  swauig  Tage,  wobei  äie 
Fahrzeuge  in  BeiHtt  und  in  andern  ayritdies  Häfen  anlegten.  Bit 
III  jenem  FrOl^lir  War  aueii  ein  engUtcte  INwl^Daa^Milff 
MtUdi  van  Aleundria  nadi  Beirfti  gtliitlBD;  aber  diea  war  ein- 
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Ton  Beliil  tedi  ttallJla  Mob  *AUuu 

Unsere  Abreise  von  Beirut  ward  endlich  auf  Montag,  den 
5.  April  1852,  festgesetzt  Am  Morgen  dieses  Tages  kam  dM 
ftaBzömt^  itaunpfaebiff  voa  Aleiandna  an,  da«  Briefe  und  Kaeh- 
iMtea  T<0D  EorqNi  imd  d«r  i«mii  Welt  iMHGlrte.  Wir  's^^ktm 
fiesMMi  Mit  dm  BlaiiUfalereii  luid.deiii  Gcfiek  luigeftbr  un 
ii  Vhr  ▼oraiis,  und  bcilmcliligten ,  unser  Zell  lür  die  Nacbt  lu 
Neby  Vauas  aul'z uschlagen. 

Wir  selber  verliessen  Dr.  Suiiiiis  Uaus  um  Dreiviertel  auf  Eins, 
hieilen  hier  um]  dort  bei  Freunden  an,  Lebewohl  zu  sagen,  und 
schlugen  den  Wc^  nacii  Sidoa  ein.  badeni  wir  über  die  SandhUgel 
rtttea,  beoierlUea  wir  wiederum,  wie  die  Oberfläche  derselben  sieb 
im  Wind  in  Ueuien  Wellebai  kriuieite,  wie  das  Meer,  wenn  es 
in  Rtthe  Ist  Bei  bobem  Winde  treibt  der  Sand  in  Weileoltniett 
Tonrürte,  stächt  «n^  wobl  wd  füllt  die  Luft  sn.  Zebn  Minuten 
yor  1t  Ubr  erreiehten  wir  Nabr  Ohndfr,  welcher  von  dem  Wady 
Shahrür  heiuiUer  kommt ;  jetzt  tloss  er  als  ein  ansehnlicher 
Strom  diu*ch  den  Sand;  später  im  Jahre  vertrocknet  er.  Zwanzig 
Minuten  später  wai'en  wir  an  dem  verlassenen  Dukk^in  cl-Kusls, 
wo  wir  auf  unserm  Wege  nach  Abeih  ablenkten.  Dukkän  ist  der 
jMSsende  Name  für  die  kleinen  Stationen  oder  Buden  längs  des 
Weg€s,  wo  Nafarnndsniittel,  Futter  und  dergl.  verkauft  wird;  zum 
Unterscbiede  von'  den  grttssem  Khlns.  Ein  paar  Minuten  weiter 
war  der  Nabr  YAbis,  jetzt  trocken.  Er  wird  als  die  sfldilche  CrSnae 
des  Vorgebirges  von  BeirM  betrachtet;  der  Nähr  el-Mant  Ist  die 
liöi'diiehe.  Wie  wir  dahinntten,  war  tias  Dorf  Burj  el-Buiajmeh 
uns  zur  Linken  in  der  untern  Ebene,  und  das  grossere,  ShuweiCät, 
in  drei  verschiecleaett  Theilen  am  Fusse  de&  Bcj-^es* 


n.  AbMlnitt.  Von  Bdrtt  tunh  *ikk». 


Wir  kamen  nach  KhAn  Khuldeh  um  halb  drei  Uhr.  Dies  ist 
das  Heldua  des  JeriisakMuor  Itinerariumi.  Hier  sind  zwei  bis  drei 
kleine  Gebäude  (Dukkdns),  von  denen  nur  eins  bewohnt  war.  £$ 
wird  drei  Maultbierstunden  von  Beirftt  gerechnet.  Wir  besahen  die 
Sarcophage  auf  der  Hflgelseite  links,  ein  Paar  Minuten  weit  davon. 
Im  Garnen  glichen  sie  denen,  welche  wir  auf  der  Reise  nach  *Abeih 
gesehen,  ausser  dass  hier  die  Deckel  meist  mit  Fugen  eingepasst 
waren.  Auch  sind  mehrere  Sarcophage  auf  der  Aussenseite  weg- 
ijt'haufn.  Ks  giebl  den-ii  in  grosser  /alil.  Iiisehriflcn  konnten  wir 
keine  tinden.  Auch  diese  Stelle  n\;u  N^ohl  einsl  der  Irtzte  Ruheort 
eines  edeln  Ge&chlcctits;  aber  alles  OeschichUiche  daiubcr  ist  unter- 
gegangen. 

Wir  brachen  nach  10  Minuten  wieder  auf,  und  kauicu  20  Mi- 
nuten nach  3  Ihr  nach  DiikkAn  el-Ghufr.  Kin  wenig  nördhch 
davon  ist  dttr.  Jetzt  trookene,  Waüy,  d«r  mu  Vbeüi  herunter  koninil 
und  an  einer  vorspringenden  Stelle  In  die  See  AOlt.  Als  wir  weiter 
giDgeSi  wurden  auf  den  AbMngen  de»  Uhenon  mabiMre  INMr 
und  Kltteter  sichtbar.  Wir  kamen  an  einem  MnsitaMuui  verbet,  der 
en  der  Wegseile  seine  «nsane  Andecbt  verticbMe,  und  hieUen 
um  4  Uhr  Alnf  Bfinnten  liog  an,  an  die  Orlslagen  tHfrnneliineny 
die  wir  in  der  Note  niittheilen. ') 

Zwanzig  Minuten  nach  4  Uhr  erreichten  wir  den  Nalir  DAniCir, 
im  Winler  eines  der  brsusendsten  \V il(lN\as>ei  de.s  l.ibanou.  Die 
Furt  ist  fiaii/  naiie  scintT  Mündun^i,  wo  \mi-  wiedcinra  Messun^D 
anstellten.  ')  Lin  wenig  weiter  oben  sind  nuctt  drei  grosse  ver- 
laUene  ßogen,  die  TrUnmer  einer  hohen  Brücke,  »k  kleioern  Bogen 
an  den  Seiten.  Es  whp  jetzt  ein  betricbüicber,  reisseoder  Strom} 
die  Wasser  ging,  den  Pferd«  hie  Sber  den  BeuolL  J)er  Weg  w- 
lisst  bald  den  Sand,  and  gebt  an  der  Seite  des  Abbanges  fort, 
nach  RAs  Se*dlyeb.  Diese  Landspitae  ist  twiaeben  dem  MmAr  nnd 
fkbf  YAnas  ungettbr  die  Mitle,  nnd  e|  giebt  keiae  zweite  Spill« 
wetler,  wie  euf  den  Karten  beseiebnel  ist  Dies  Cap  wer  die  Ligb 
4mi  alten  Plate n um.')   An  beiden  Seiten  der  SfMtae  sind  eine 


•)  Compaftsrichtungen  um  4  Uhr:  'Ahcih  f^O".  Dorf  DAmdr  86",  2wei 
(en^rl  ^  m-Uon  weit.  eo-Nik^iiidi  Deir  Mt-Nt^SMli  48".  el>Ma'«U«liLAh  64-*. 
eine  (cugl.)  McWe  weit. 

')  CompasMichimigen  an  der  Mtiuduug  d%in  DaiMin  :  el-Uilm  U.  J^ftuf 
(Ici.  FluAum  a.  80"  O.  'ÄbeÜi  N.  75"  O.  Khulwch  von  lU  wuiich  N.  60"  U. 
Deir  eu-Na'meh  N.  85"  O.  el-MuaUakah  N.  35 '  O.  ed-DAmOr  N.  60"  O. 
«d-Dilkemiydli  südlich  vom  Fhus  B.  65'  O.   C«p  ea-gft^dtyeh  8.  60* 
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lange  Süecke  hin  noch  die  Spuren  der  alten  römischen  Stias&e, 
die  sich  von  nahe  dem  DAmAr  heinahe  nach  Neby  Yftnas  erstrecken, 
nur  hier  und  da  unterbrochen.  Das  alte  Pflaster  ist  mrist  /.orsiört 
und  verftiüen,  so  disf  der  Pfiid  auf  dem  Felftboden  darunter,  «kdiiil» 
llttft;  «tMT  das  Maoerwtrk  Hags  dar  einen  oder  der  andern  SaHe 
der  iStiMse  ist  tltoaU  sichtbar.  Wir  enekiiteii  Ne^  YAmu  m 
IttÜli  aeota  ülir;  imNia  diso,  ststt  der  gewAmUdM  sechs  Stuiideii, 
fon  MHItt  mir  tier  Stunden  IQnftindsirMizig  MhiutaiB  ooterwegs 

ge\Neseii. 

Nun  aber  begannen  unsre  Mfihseligkeiten  Itlr  das  Nachlrtuartier. 
Wir  hatten ,  wie  gesagt,  unsre  Maulthiertj*eiber  von  Beirut  voraus- 
geschickt, so  dass  sie  vor  uns  ankooiHiett  und  das  Zeit  bereit 
halten  solMen.  Aber  eie  hatten  gasiiimt  und  feaiigaHf  und  wir 
liiveii  sehen  niehl  weit  sOdHcli  Ton  Khan  KhÖldeb  an  ihnen  vmtei 
^ikemnien.  Bs  dnneite  tenge«  ehe  sie  hen&kaaien.  Dann  war  es 
aehwierlg,  auf  dem  Sandheden  rfaiga  amber  ehie  Stalle  sn  finde», 
tro  die  Zeltpßlhle  halten  woüteR.  Diese  Sehwierigkeit  ward  Jedocli 
eudlich  überwunden;  <ias  Zelt  stand  nuffJiesclilagen,  wir  waren  sicher 
darunter  geherbergt,  und  nahmen  urisn^  ( rsio  Malikeit  ein,  die  Ra- 
shid  uns  bereitet  hatte.  Wir  wurden  allein  gelassen,  und  jetzt 
war  es,  dass  die  Vorstellung  des  gegenwärtigen  Moments  und  der 
vergangen  Zeil  mit  einem  OberwUtigeoden  Geltthl  tther  uns  kam. 
Hier  wnren  wir  noch  einmal  in  nnaerm  Zelte;  nidht  dasseihe  ata 
Mm  zwar,  alMr  so  gans  Ifanlleh,  dass  es  kanm  dafon  unter- 
sefaiedto  werden  Itonnte.  Die  GerUthschalleh,  unsi^  ganze  Reise- 
rüstuog  waren  durchaus  ähnlieh,  ja  einige  Stücke  die  nümliehen; 
unsre  Platze  im  Zelt  waren  die  einstigen.  Ks  war,  als  setzten  wir 
nur  die  gestri^^e  Reise  fort,  und  der  Zwlsclienrauin  von  14  Inhren 
schwand  dahin.  Lud  wenn  wii*  dann  zur  Wirklichkeit  zurUckkehf- 
ten,  mussten  wir  dankbar  die  Gnade  Gottes  anerliennen,  die  unsres 
Lebens  gisehoni,  und  uns  vergihmt  hatte,  noch  einmal  nach  se 
iittger  Zeit  die  üMersuehubgea  susammen  fhrtzttaeizen>  die  wlr 
ausammen  begonnen  hatten.  Wir  mnssten  es  als  eine  hohe  und 
sidiertieh  ungewUhntiehe  Begünstigung  ettennen,  daae  he- 
fiihigt  waren,  so  nach  14  langen  Jahren  den  Faden  unsrer  For- 
schungen grade  an  der  nämlichen  Stelle  wieder  aufzunehmen,  au 
der  er  abgeschnitten  war. 

Dieser  Ort,  el-Jiyeh  oder  Neby  YAnas,  ist  die  Lage  des  alten 
Porphyreon.'}.    Bei  der  Quelle  des  Dorfes  ist  ein  grosser  alter 

')  »iehe  m.  PalAstfai«.  HL  S.  713. 
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Srnnfkäg,  d«r  jeut  als  eis  Tn%  gebrauelil  iM,  ait  nitlpn  rtte 
VenieniBgea  vom  yumI  au  Ends  eiogeiiMissait  Die  Leute  wtiaalai 

nicht,  wie  er  dort  hingekommen;  sie  sagten  nur,  es  sei  so  gewesen, 
ais  sie  geboren  worden.  In  einer  der  Dorlgassen  liegt  eine  Siiule 
von  grauem  Granit,  10  Fuss  lang.  Dies  sclieinl  der  einzige  sicbt- 
hare  Leberresl  von  i^iiplj^iion  zu  sein.  ^  Nahe  bei  Berja,  einem 
Dorle  etwa  2  (tii^l.)  Meüeu  (la\on  in  den  Bergen,  sind  in  die 
Vorderseite  der  1- eisen  Gräber  mit  aufwärts  gerichteten  ThUreu  und 
gemeisselten  Zieratbea  eiB|;ohauea>  Diese  hatte  mein  Gefiliiita 
Irttber  teevchc') 

Dienstag,  den  6.  ApriL  Die  KrtUuruag  von  gealeni  aoUle 
Bidit  das  Ende  iMsrer  Beeeiiiwrdatt  ia  Neky  YAoaa  seift.  Dw 
Abend  war  mild  und  anfeniiim  gewesen;  das  ThermoBMler  stand 
ia  unserm  Zelt  anf  72*  Fabrenh.  und  wir  batlen  uns  mit  ds« 
Gedanken  einer  mUgso  Nadit  gesehmelehelt  Allein  aadi  llilier- 
nacbt  erhob  sich  ein  starker  Siroeeowind,  und  gegen  3  Uhr  unge- 
talu"  riss  ein  helliger  Stoss  die  Zeltplahle  aus  dem  sandigen  Boden 
.  und  warf  das  Zell  auf  uns  Sclilafcnde.  Eine  Zeit  lan^;  vcrsnrhten 
wir  unter  dem  gelaÜeneii /eltnu  h  lurtzuschlulen ;  doch  das  Kiappen 
desselben  durch  den  einblasendeu  Wind  war  zu  gerUuscli\oll ;  so 
waren  wir  deim  gezwungen,  aufzustebn.  Der  lag  brach  etien  im 
Osten  an;  wir  heschlosaen  darum  lieber  einen  frühen  Aufbruch, 
als  einen  Versuch  xu  machen,  das  LAi  von  imiem  aufiMisteUen. 
Wir  Ürühstttcklen  daher  bei  dem  gemischten  liebte  der  gnnea 
Moigendlimmenuig  und  das  Uassea  Mondes  und  waren  10  Minuten 
nach  5  Uhr  wieder  auf  dem  Wege. 

Die  Strasse  fttbrte  eine  Weile  lings  dem  sandigen  UiBr  bin, 
nnd  dann  weiter  auf  dem  felsigen  Abhänge.  Hier  stiessen  wir 
wiederum  auf  Spuren  der  alten  Römerstrasse,  die  fast  bis  nach 
Sidon  fortdauerten.  Vierzig  Mumien  nach  5  Ihr  waren  wir  auf 
dem  hüdisten  Punkt  voti  iika  Jedrah,  der  zwischen  der  Bucht  von 
Neby  Yuna^  und  der  kleinern  von  iiuuieileh  vorspringt.  Kine  halbe 
Stunde  später  kamen  wir  über  den  Wady  Shehiuj,  der  von  Ji^n 
herunterkam  und  jetzt  trocken  war.  Die  Slrebckopfe  einer  römi- 
schen Brücke  waren  noch  darin  zu  sehen.  Das  Dorf  Rumeileh 
liegt  auf  dem  Bergrücken,  der  benint^äuft  und  ia  einer  Spttao 
endet,  die  KU  Rumeileh  genannt  wird.    Diese  eimebten  wir 


')  Diese  Giübt'i  will  den  auch  vun  Dr.  Wilson  besucht:  Lands  of  the  Bible. 
II.  p.  211.  —  Compassrichiungen  von  Neby  Yünas:  Bega  60"  O.  IM. 
Ba'sir  S.  80"  O.   
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35  Minuten  nach  6  Ubr  und  halten  eine  herrliche  Ansicht  von 
SidCAY  ias  uns  noeli  dreiviertel  Stunden  entfernt  lag.  Statt  auf 
der  «Umi  ««d  neuen  Straeee  fort  und  auf  der  Brücke  Uber  den 
Aoweiy  zu  gehen,  liegeben  w  ont»  hinonter  auf  den  Sand  und 
iMb  Auf  Mhhttien  w  7  übr  dnreh  den  Strom,  nabe  wo  er  in 
das  Meer  tXUt  Der  Weg  Über  die  BrOeke  tat  um  ebne  Vierlef- 
slunde  länger.  Der  Fluss  war  hier  grösser  als  der  DAmAr;  aber 
er  floss,  reissend  zwar,  jedoch  ganz  seicht,  Uber  einen  Moden  von 
Kieselbleifieii  huiwt  t:,  so  dass  die  Kurl  weni^^'r  st  liwierig  war.  Wir 
eneichlen  das  ostli  lie  Thor  von  Sidon  20  Minuten  nach  7  T^hr. 
'  '  Das  Haas  des  Missionärs  Herrn  Thomson,  in  dessen  freund- 
Veber  Fteilte  wir  den  grOaaten  Tbeii  des  Tages  xubraebten  — 
Br.  Van  l>yk  und  die  Sein«i  wnren  abwesend  —  liegt  ein  wenig 
nfirdtieb  vm  diesem  Tbore,  tnnertwlb  der  Stadt  und  an  die  fiet* 
Iklbe  Maner  angrilnzend.  Abi  er  das  Haus  nahm,  war  es  sebr  in 
Verfall;  aber  es  ist  durch  ihn  hergestellt,  und  zu  einem  bequemen 
WohjiiKius  ifemarlit  NN(u'den,  mit  t'iiK-r  \v«'itf»n  Aussieht  auf  die  rei- 
chen l'iii^^t'limiijen  8idons  und  die  Her^'O. ')  Eiji  fn*osses  /mnncr 
mit  gewölbter  Decke  macht  eine  tretl'lieiie  KHjiell«'.  Hier  waren, 
wie  iHiber  in  Beir6l,  in  einigen  der  Zimmer  die  Fenster  noch  ohne 
Glasscheiben.  Da  wir  schon  am  Nachmittage  wieder  rortwollten, 
so  ging  die  2eit  nMtet  nit  Erkundigungen  naeb  den  eimEusebla- 
genden  Wegen  -und  nteb  den  anterwegs  zu  besichtigenden  Gegen- 
stittden  bhi.  Iiieffl>fli  wurden  wir  auch  von  dem  amerikanischen 
Consularage Ilten  Ibrahiui  Niiklil\  iiiiUrst filzt,  der  uns  besuchte. 
Es  ist  der  Nämliche,  dessen  wir  in  Verbindung  mit  unserni  vorigen 
Besuch  erwähnt  haben. 

Der  Ueberi'este  aus  dem  Alterthume  in  und  um  Sidon  giebt 
en  wemge.  Im -Osten  der  Stadt  Degen  mehrere  Granitsftulen  zer- 
streut amber.  fitne  andere  solche  roacihi  die  Schwelle  des  Tbores, 
duoreli'  welches  wir  herein  Immen,  und  viele  dergleichen  sollen  in 
die  Maaiem  des  ioselscblosses  ehigebaut  sein.*) 


*)  Compassrichtungen  von  Sidon:  el-Milgdftshch  1G4",  drei  («ngl.) 
Meilen  entfernt.  Miyeh  wa-Miyeh  135",  1|  M.  Der!)  es-Sin  170",  2^  M. 
Ha«et  Saida  107%  1  M.  el-Heiaiiyeh  75%  1^  M.  BerAmSjek  61%  3  If* 
nein  100".    Jebä'a  126". 

')  Im  Januar  1855  ward  nn  einer  Stcllo  nn^lUhr  eine  englische  Meile 
südöstlich  vom  südliclien  Emlc  .Siilons  nnd  ungt-lHlir  cdx^n  si»  weit  südwest- 
lich Ton  H&ret  Saida,  nahe  einem  Orte,  wo  vor  Alters  Drcsclitenncn  gewe- 
sen, ein  grosser  merkwilrdiger  Sarcuj'büq-  t-ine.s  K<"mig8  von  öidun  ausgc- 
^aben.   Auf  ihm  belaad  sich  die  gruüätü  hin  jetzt  entdeckte  phüuizische 
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Wir  vwImbmii  muni  gUtigan  Fnmd»  nai  8  in»  unA  wHIiti 
URS  gen  Osten,  indiiin  wir  die  sttdUtllifllMii  Tluile  vom  LtaMm  »i 

besuchen  beabsichtigten.  leb  hatte  bereits  eine  Ansicht  tl#r  Ipneni 
Becken  mid  Schlurhten  dt-s  lieJiuiÜusses  und  des  DAmi'ir  gewonnen, 
und  wüiiNeltic  11  Iii)  ebenfalls  eine  allgemeine  Ansicht  der  oberu 
Schluchten  des  AuwaU  in  imcij  aulzunehmen.  Dieser  Strom,  der 
von  überhalb  el-BArük  kommt,  wird  der  BAr6kfluss  genannl,  bii> 
fr  sich  fast  in  einem  rechten  Winkel  nach  Westen  kehrL  Hier 
vereinigt  sieb  ihm  der  Fluss  Jezzki,  dar  in  beinahe  entgegenge- 
seuter  Ricbtuiig  von  8ad«i  bar  konunt,  auf  4er  OsUMile  awit- 
iNMtiichea  Zveiges  de«  Jabel  Rtliiii.  JNaaer  lalMe  ftmcffMaen 
läuft  geieo  Nordao  in  eine  ItaiM  lUipp^  die  da«  Wialcl 
nviacbea  den  beiden  SlrOnen  turterlMlb  ibrer  Varainlm0  Jittdal« 
an!  ilun  aiebt  das  weit  ttebtfeaie  Waly  von  Neby  Mtshy.  Erat  lyar 
nimmt  der  vereinigte  Strom  den  Namen  Aawaly  an  und  flieaat  eiM 
Zeit  lan^  durch  den  fidM»nen  angeHchwemmten  Landstrich,  der  Meij 
Bi.sry  gcuiUiuL  v»inl.  I.iu  s'^t  jüy  s\t;»tii<  Ii  i\i'v  Klii»}M'  Ncby  Mlshy 
ist  der  liohe  kegelloruiige  Ikir^'  Ruweiscl  liiini,  sUdlicli  vuiii  Au<- 
waii  (lud  dessen  tiefes  Thal  übcrscliauend,  so  wie  er  auch  eine 
Ansicht  den  Flu.ss  tUrük  hinauf  gewährt.  Diesen  Puiiki  wollten 
wir  datier  besuchen. 

Die  westlichen  Kücken  des  Libanon  und  in  der  Thal  seine 
Ureasnn  waatUoben  Abbinge  kikiaen  an  de«  Attwaly  ak  endend 
betvaehtat  weiden.  Der  bebe  lamm,  das  Riekgrat  daa  Baffea« 
das  detlieh  von  den  Fiaaaen  BAH^k  «ad  Jetatn  liegt,  Holl  vwiler 
atldwarte,  obwohl  von  Zeit  so  Zeit  In  Idenmre  Rllftai  gabraehen 
und  in  den  Zwillingsspitsen  Ntha  (TAm  Ntba)  anfaleigend,  Ina  aa 
tttletzt  in  den  ROeken  von  Jabel  RtbAn,  nMlich  der  Peaie  esh- 
Shükif,  zwischen  dem  LItAny  und  dem  Wady  Yemmk  ondet.  Der 
Name  Jebel  lUluin  (Muilu  ubcr^)  wiid  aül  da^  j^aiizc  budlittic  LiiUe 
des  Libanon  siidlieli  \m  KclV  ili'incji  anjirewendel,  und  schliesst 
auch  den  hohen,  liakenlunrngeu  Ausläuler  im  Westen  des  i*iussea 
Jelzin  ein. 

Das  Land  zwischen  Sidon  und  Jebel  Rihdn  ist  wellig  und  un- 
eben, voller  runder  UUgel  und  bi*citer  Thüler,  aber  olme  Berga« 
Tiefe  TbjUer  haben  an  der  Fbtnke  des  RtbAn  ihre  Anflinga,  und 
höbe  Bergrücken  laufen  zwischen  ihnen  ans  und  aenkan  sieh  vem 
wie  ungabenre  Strebepfnter  in  daa  oflbne  Land  hinab. 

Inschrift.  Dit-ticr  Saicopluig  ist  nach  Paris  gebracUt  worden.  S.  Dietrich, 
Zwei  Sidüiiisclie  Inscliriltuu.  Marburg  1855.  R<kBg©r  in  ZeitscUr,  d.  inor-- 
||;qii1.  ixen.  IX.  j^.  647  ä'.  Jouxu.  of  Xh&  Aou.  Oi?i(«ut.  i^Q,  V^l*  V.  |i.  2^7  -  Zk^* 
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Zehn  Minuten  nachdem  wir  die  Stadt  verUftsen  baUen^  fingen 
wir  an  die  mie  Inreiia  Landaiucbwellung  nicht  weil  vom  Dorfe 
041«^  Saida  aittwteigQpi.  Oer  Tag  war  berriich  «ad  vir  hitito  die 
^öa&te  Aiwcfit  iiaeh  SQden  ober  eine  IhicbUiere  Landaohaft  lutt- 
weg  hin  naeh  den  HUgeln  von  Särafiend  oder  Sarepta  und  ihrar 
Spitze.  *)  Ein  Viertel  vor  4  Uhr  waren  wir  auf  der  Hfthe,  wo  uns 
das  Dorf  Mejdel  Y6n  zur  H«'cliteii  la^- *)  n«>s  Land  imilui  w  ir 
hügelig,  luil  einem  weisslicheii  Ltlmihüden,  in  dein  der  ncl!»uuiii 
aaf  das  schönste  zu  gedeihen  scheint.  Viel  GrUn  war  zu  »ehen, 
wd  dfr  ganze  Anblick  war  ein  durchaus  andrer,  als  der  Ton  der 
Gcsgend  weiter  »dfdUeh.  ^Mn  Minuten  aacti  4  Ubr  waren  wir  die 
HAhe  hinweg  und  hatten  von  dem  Östlichen  Abfalle  janer  Land* 
aaaahweihmg  die  Anisiebt  auf  eine  aehttne  Ebene,  ein  Beckmi,  das 
kmseben  uns  nnd  den  Beigen  lag.")  Nun  betten  wir  lange  ab- 
WUrts  2u  seilen;  dann  ward  das  gi*osßc  Kloster  Deir  el-Mukhailis 
in  Nordüsicfi  jenseits  des  Auwaly  sichtbat-. ')  Nachdem  wir  40  Mi- 
uutcn  u'i'viwvu  waren,  kamen  wir  50  Minuten  nacli  4  Uhr  au  das 
Doil  Ubaüf  das  uns  dicht  zur  Linken  an  der  westlichen  >Yand 
eiaas  tiefen  Thaies  lag,  durch  welches  ein  Bach  floss,  der  sfidlicb 
?oa  l|kus|ah  in  den  Auwaly  fiel.  Wir  erreichten  die  entgegen- 
gasetxle  Tbalwand  iO  Uiniiten  aacb  5  Ubr*)  und  blieben  dann  auf 
einem  allmWig  ansteigenden  Pfade,  bis  wir  5  Minuten  Tor  balb 
ai^ben  Uhr  naeb  Kefr  PAlfts  kamen,  wo  wir  Naebüptartier  haltan 


■  *)  CompABsriebtnagcii  nnterw^:  Um  3  Uhr  25  Mlit*  Kniieiyeli 
&  35<*  O.  2  M.  —  Um  3  Uhr  8S  Mia.  *Aiii  ed-Dilb  12«  O.  4  M.  — 
Um  3  Uhr  40  Min.  *Ahrah  N.  IS"  O.  ^  M. 

*)  CoaipaMfflehtQagaii  Ia  Hejdei  YAn:  '  *Aia  Um  181*.  Tambüitt 
m*.  Iia04|aheli  211".  Mijeh  w*afty«b  Sidon  275°.  *AhYah38&*'. 
Folgende  Oerter  liegen  nördlioh  Tom  Auwaly:  'AlmÖn  6^  Sltandorana  39*. 
ghehim  51".  Bküstah  69". 

^)  Compassricbtungen  um  4  Ulir  lOMIinitLMi:  Kerkbab  5G",  2  M. 
ShftwÄlik  8'>".  Lib'ah  103".  Kefr  Fälös  lOi;".  Rftm  96".  Jebft'a  135". 
Eefr  .lorrah  163",  l  M.  Jinsintyft  ITf.",  1^  M.  Soybah  mS".  Kefr  Hatta 
ise''.  Kefr  MUk^  W\  —  NörOUch  Yom  Auwidy:  SUiekim  37".  W«ly 
of  'Ainöt  48**. 

*)  Compassriclitungen  um  4  Ulir  4"»  Min.  Deir  el  -  Mnkhallia  N. 
35"  O.  ungeiähi'  4  (engl.)  Meilen  Avcit.  JJics  ist  Uus  gru.ssi»;  j^riechisch- 
katholische  Kloster.    Dr.  Smith  hatte  es  im  Jahre  1844  besucht. 

*)  CompÄsbiichtungeu  um  5  Uhr  10  Min.  Lib'ah  290".  Kerkhah 
S?©*».  ^Äruö  6$  ',  4  M.  Sefilrem  73",  2  M-  'Ain4u  &0".  J(fH'»  »50". 
Sttrbah  176**.  Bei»nr  216",  i  H.  —  K5rdlicb  vom  Auwaly:  Deur  6l-¥tt- 
UmU»  19%  SbDhSQ\  t\\  *Aj|iüt        \€^j.<a  *AinAt  $2^ 
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wollten,    riiscn»  Twente  waren  schon  nntrokoinnien,  und  das  Zelt 
stand  bald  niitteii  in  einer  Oelhaiiiiipllanziing  aurgeschlagen.  *) 

Kefr  iälts  is\  ein  grosses,  blühendes  Dorr  mit  vielem  Anbau 
rings  umher.   Ks  liegt  nahe  am  Saume  des  Jebel  TltbAn.  der  sich  - 
in  der  Form  vor  FelsrOcken  und  hoher,  steiler  Hügel  ausbreitet. 
Htllier  hinaur  waren  die  kegelartigen  Bollwerke  des  Il6m  und  Bu- 
weiset  R6ni.  Die  ganie  Gegend  ist  woU.angebaat  und  voller  Dörfer. 

Wir  ballen  als  FObrer  lllr  diesen  und  den  folgenden  Tag  von 
Sidon  einen  sehr  vendlndigen  jungen  Mann  mitgenommen,  der 
lange  in  dem  Distrikt,  den  wir  besuchen  wolHen,  als  Goliektor  der 
Taxen  und  anderer  Steuern  gelebt,  welche  sein  Vater  früher  ge- 
pachtet hatte. 

Wir  iiörten  hier,  dass  die  südliche  GrÜnie  des  Akiini  et-TuÜdli, 
wozu  dies  Dorf  gehört,  der  FInss  Zalierany  ist.  Alles  im  Norden 
des  Senlk  gehört  zu  den  Bergen  der  Diuben  und  ist  bloss  von 
Christen  bewohnt;  bloss  das  Dorf  TIAret  Saida  macht  eine  Aus- 
nahme, dessen  Bewohner  MetAwileli  sind. 

Mittwoch,  den  7.  April.  Wir  hatten  eine  Naeht  erquik- 
kenden,  gesunden  Schlafes,  and  erwachten  erIHscht  und  gestffrkt 
Eine  Kule  in  der  Naebbarsehall  Hess  die  ganze  Naebt  einen  ein- 
leinen,  wunderlichen  Ton  bOren,  eine  Art  von  Pfeifefi.  Am  Morgen 
sah  es  nach  Begen  aus.  Der  Wind  kam  aus  Südwest,  der  i*ogne* 
risehen  Gegend.  Schwer,  wenn  auch  gebrochen,  hin^jcn  die  Wolken 
über  Ber^'en  und  Horizont.  T>a  jedoch  die  .lalireszeil  so  weil  voi^ 
geniekl  war,  diiiflen  wir  lioHcu,  es  werde  zu  niclils  weiter  als 
gelegentlichen  Hegenschauein  konuneu,  und  beschlossen  weiter  zu 
gehen. 

So  brachen  wir  um  7  Uhr  auf.  Krst  stiegen  wir  10  Minuten 
lang  hinunter  bis  auf  einen  niedrigen  Höbenstreifen,  der  zwischen 
den  Anfiingen  zweier  Tbäler  lag, '}  von  denen  dis  eine  südwestlich 
nach  dem  Senlk  lief;  das  andere,  der  Wady  RfibAn,  nahm  den  Lauf 
N.  25*  W.  nach  dem  Auwaly.  Der  Pfad  stieg  nun  einen  hoben 
felsrOcken  hinan»  und  lief  oben  Itogs  der  Höbe  weiter,  bis  wir 
wieder  hinab  und  eine  andre  Bergzunge  enthing  mussten,  ebenfalls 
zwischen  zwei  TMIIem  hinlaufend,  welche  sich  mit  den  beiden 
obenerwähnten  vereinten.  Jenseits  dieser  Zunge  lag  das  Dorf 
Ain4n.    binii  nun  oben  auf  dem  Bergrücken  zu  bleiben,  mussten 


*)  ComiMmriclifnngen  m  K«fr  FttÜs:  Bftm  86*.  Deir  el-Xokhal- 
Ki  7". 

Compaatricbtniig  um  7  Ohr  10  Min.  Bortek  S.  10*  W.'i  Mwim* 
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^tif'  ^Imh  h^t  tteflen  AMiH  hinab  durch  flen  nrund  des  sehr 
liefen  Thalt's  /m  l^oditeii,  ^^ad^  Sheiiiiiiäs,  l)u'>er  Wady  läuft  S. 
30°  W.  !  illi  in  den  Senik.  Als  wir  unten  anlangten,  war  es 
tliei  Viertel  aul  aclit.  Indem  wir  die  entgegengeseUte  Thalwand 
wieder  küiAufstiegcn,  kamen  wir  wieAarum  aul  den  Weg  nacb  fUrni, 
«14  emSebtea  die  Hittie  watS  Uhr. 

Hm  aber  fing  es  an  zü  legncni  So  nuNBbteii  vir  denn  am 
ein  Viertel  auf  9  Uhr  in  einem  Meräh,  d.  b.  Ziegenhtute,  eine 
Säinde  lang  HAU.  Y9w  ballen  dergM«^e»  mehiere  längs  dem  Wege 
geseheii.  Sie  bestehen  ans  einem  grossen  Hofe,  der  -wie  lin  Hatis 
von  einer  steinernen  Mauer,  l>is  JO  tusb  Ikx'Ii,  ein^esc!iloa>eii 
ist.  Ein  Theil  (la\ou  ist  von  einem  flachen  Dadie  bedeckt.  Von 
dein,  wo  wir  SehuU  suchten,  war  die  ThUre  so  niedrig,  dass  nnsre 
Pferde  nicht  binein  konnten.  Wir  nahmen  daher  unsre  Zuflucht 
nntdr  die  hdhe  nördliche  Mauer,  und  anehten  den  Begen  mit  iinsern 
Sdiirmen,  se  gnt  wir  Jconnfen,  abzuhalten.*  Da  es  sieb  jedoch  ?olK 
slindig^  zu  einem  Regenlage  anliess,  so  machten  vir  uns  am  ein 
Viertel  auf  10  Uhr  wieder  auft  um  K&m  zu  erreichen  und  dort 
in  einem  Hause  Schutz  zu  suchen.  Der  Wog  war  schlecht.  Der 
letzte  Theil  desselben  wand  sieh  an  der  Südseite  des  steilen  Kegt  l- 
hilgels  hinauf,  auf  dem  llum  iiejjt.  An  einer  Stelle  slürzi«-  das 
Pfei-d  iinsres  Führers,  indem  es  eine  steile  Felsen  schichte  hinauf- 
kleilerte,  hinten  über;  (h^eli  ohne  Beschädigung.  Wir  alle  stiegen 
ab  uml  errdehien  Ktm  20  Minuten  vor  10  Uhr.  Hier  lagen  vir 
XV«  Standen  still.  i 

•  'Rdm  ist  ein  grosses  Dorf  auf  der  Ostseile  saine^^  kegelfiMsi-^ 
tgen  Hügels,  fast  gaftz  auf  der  Höhe^  Der  Hdgel,  aber  nicht* das 
Dorf,  wird  von  Sidon  aus  aufs  deutlichste  gesehen.  Zwei  Drittheile 
der  Einwoliner  sind  Christen,  die  nhri;.'en  Mcluwileli.  Die  erstem 
zählen  120  märnihche  Seelen,  alles  izrieehisehe  Katliolilj n,  mit  Aus- 
nahme von  drei  oder  vier  Maroiiitcn.  Die  Meläwilch  waren  vor 
kurzem  der  Conscri^tion  untervorfen  vorden.  Aber  die  Namen 
Ton  blos  Mi  MKimarn  varen  gezogen  worden,  aus  denen  keiner 
ttcb  tXwiB  mbebte,  und  dner  davon  var  abvesand.  Die  Conscrip- 
tion  -w^ur^  vis  vir  bttrien,  in  den  Bergen  ttberalf  ziembcb  auf  diese 
Weise  vbllzogen  worden/ 

Wir  hielten  im  Hause  eines  Christen  an,  das  tu  den  bessern 
geh^^rte.  Ks  stand  auf  abschüssigem  Boden,  so  dass,  während  in 
das  Haiiptznnnier  vurn  von  aussen  der  Eingang  durch  eine  Treppe 
war,  es  -hinten  auf  ebener  Lrde  lag.  Das  untere  Slotk  war  der 
Stallt  wo  ufi^e  Herde  äehut»  fairen.  Die  Attsaenireppc  fohila 

RoMiuoii»  Bihl  FoiwIniDteD.  ^ 
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i«f  clM  ifMlMttQe  IMim  lifMMif,  die  vor  4tt  Tfäk  ^»M 
Zimmei»  Itg,  in  4m  wir  «nfiBeiioiiiiMn  wiardeii.  Mit  ktaiem  im 
YeiMmtung  staoil  eine  «nte  Stube,  in  der  4ie  Fanitte,  wenigetent 
die  Fmen,  wolnteo.  Die  flaeiten  DKeber  der  Hlitser  in  dieser 

Gegend  sind  so  gebaut,  dass  er&t  grosse  Balken  in  Zwischenrüiimen 
von  mehrcM-en  Fuss  nebt'ii  einander  gelegl  Vierden;  dauu  rolie  Uuer- 
balkeu;  auf  diese  wieder  kk:mv  biangeii  dicl*l  neben  einander  oder 
Reiserhol/;  darauf  wird  hartfprolftr  l'rde  oder  Kies  gebreitet.  Dies 
Rollen  wu'd  oft  wiederholt,  besonders  nach  dem  Hegen,  denn  diti^e 
Dächer  lecken  häulig.  Zu  diesem  Endzweck  wird  eine  Holle  vob 
Stein  fast  auf  dem  Dache  jedes  Hauses  zum  Gebrauck  l»eieit  ge- 
litMen.   ort  sieht  miE  Gfi»      diesen  Dächern  vacheen« 

0ie  Fuael>tt4en  werden  m  einer  Mieehnnt  fen  Thon,  Sireh 
und  SIgeepMnen  gmaebt.  Dieser  MOrtel  wird  durchaos  hart  und 
im  Seminer  vermittelsi  eines  Sieines  gegUttet;  im  Winter,  wenn 
dies  Pnliren  vemachlissigl  wird,  bel»en  die  FiiasbMen  ein  vnebnes 
nnd  schMtttzigee  AnseNtt.  Kiniine  giebc  es  niebl  nnd  Air  den 
Rftttch  oft  keinen  andern  Ausgang,  als  Thür  und  Fenster.  Die 
Feuerstelle  kann  in  irgend  welchejn  Theile  des  Zimmers  ^-in.  Es 
braucht  einer  blossen  Veilieluii^  im  Boden,  einer  Art  von  Becken, 
odtf  Napfes,  die  Asche  aut/nnelunen.  Auf  einer  Seite  desselben 
werden  ein  Paar  Steine  m  der  Form  eines  Hufeisens  aufeniander 
gelegt,  nach  vorn  oflen,  auf  die  ein  Kessel  xum  Kochen  gesetzt 
werden  kann,  unter  den  ein  Theil  des  Feuers  gemacht  wird.  In 
der  Nähe  werden  dann  ein  Paar  Matten  gelegt,  auch  wohl  ein  Stück 
Teppich.  Auf  diesen,  der  EhrensteUe,  nebmen  die  GäsAs  Platz, 
•ttmntlich  auf  Sebneiderweise. 

Das  Haas,  in  weieben  wir  uns  belSuiden,  war  angenscbeinlicb 
die  Wobming  eines  Mtnnes  von  einigem  Vermögen,  kn  Zimnvir 
standen  mebrere  grosse  Krüge  zu  Oel  oder  Dibs,*)  so  wie  aneb 
eil  aulgelhflnnter  Hänfen  NUpfe,  von  Stroh  und  Kuhmist  gemacht, 
•nf  denen  die  SeidenwUrmer  gehalten  werden,  wenn  man  sie  auf- 
liebt, und  eine  Art  Schrank  für  Getraide,  der  aus  einem  Hul/^estell 
bestand,  dessen  Leisten  mit  Rohr  ausgefüllt  und  mit  Tlmii  oder 
Mörtel  bewoi  for)  ^^a^en.  In  verschiedenen  Tlieilcn  der  Suibeii  waren 
rohe  Pfeiler,  das  Dach  zu  stützen.  Wie  in  den  Uäuseru  der  meisten 
Orientalen,  hoch  oder  gering,  war  auch  bi«r  kein  Mangel  an  flöhen 
und  aadenn  Ungeziefer. 

IMmc  mnMii-ebw  m  Symp  ao,  te  tia  ans  tMenaaft  hth  • 
iktb,  Ba  HatrtBMfcen  baBwitst  im  iHaiMih»  Wtet  >o»l», 
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''^^^  Der  Eigenlhümer  war  ein  wohlgesinnter  Mann.  Er  empfing 
Ulks  gastfreuadlich,  zündete  uns  ein  gutes  Feuer  an  und  wünschte 
'teiaate  es  uns  so  belMglich  n  machedf  als  er  koniile.  Er  sagte 
'W,  er  sei*  Im  Stande,'  jXhrilch  üngeflOir  anderümlb  Pftiod  Fleiieii 
^ittzosdialRui.  We  gewIMmtielie  Nafanmg  besteht  kaiq»taielilich  k 
Ittirett,  Liifeen  ('Adas),  WebtraiAen,  gebfOchnemWenetf,  Bretn.s^w. 

Es  war  unser  Tagesplan  gewesen,  Ton  RAm  nach  Ru weiset 
R6m  weiter  zu  gehen;  dann  die  Höhe  hinan  und  südwärts  weiter 
iSngs  dem  liohen  Rücken  des  Jehel  RthAn,  bis  wir  an  den  Weg 
kämen,  der  von  Jezzln  nach  Jerjü'a  ttiint,  und  auf  demselben  nach 
'^ißttL  letztgenannten  Orte  hinunter  zu  gehen.    Wir  hatten  demnach 
■man  Mautthiertreiher  von  Kefr  Fälto  auf  gredera  Wege  nach 
gesdiK^  dort  viisre  Anbuift  abzuwarten.  WIren  sie  Jaltl 
'Hh  üns  gewesen,  wir  wSren  die  Neefat  in  Rto  geblieben;  aber 
•bnier  den' "^stünden  wäre«  wir  genOlbigt,  weiter  zu  gehen;  und 
blieb  uns  keine  Wahl,  al«  uns  auf  dem  nächsten  W>ge  Uber 
/eb«i'a  nach  JerjiVa  zu  begeben.    Nach  ein  Paar  Stunden  schien 
der  Hegen  anzuhalten.    Wir  benutzten  den  Stillstand  und  machteu 
uns  ZO  Hinuten  vor  12  Uhr  wieder  auf  den  Weg. 
'  Unser  Weg  schien  zuerst  ungefähr  N.O,  und  dann  S.O.  zu 


iusä  im  dife  Büuptar  tiefer  ThJUer  herum,  um  nach  der  wes^ 
iBeheii  SesA  des  Jebel  MhAn  zu  gelaageb.  Der  Regen  fing  baU 
sn;  auch  erhob  sieb  Wind,  und  wir  kOBBten  nidits  umber 

8eh'#n.  '  Wo  Ncfbef  oder  Wolken  gelegentlieh  brachen,  konnten  wir 
gewahr  werden,  dass  wir  hoch  oben  auf  den  Seitenwilnden  sehr 
tiefer  Tliäler  ritten  und  hin  und  wieder  Uber  einen  Rergrih  k(Mi 
kamen,  um  von  einem  Thalanfang  nach  einem  andern  zu  {jel:ingen, 
oft  auch  längs  der  steilen .  Höhe  schroffer  Bergwände  dahiiuogen. 
0iese  Duakelheit  verwirrte  unsem  Führer,  dass  er  den  rechten 
Weg  Torlor.  B0i  euler  Theilung  des  Weges  scbhigen  wir  uagUIck- 
lidfaerweuie  deii  zur  Rechten  em,  irrten  lAngs  eines  mit  Fichten 
liededcten  Rfiekflss  weiter.  Und  den  Berg  hinunter,  bis  wir  nuf 
einer  Höhe  uns  zur  Liikeo  das  Dorf  Kaitüleh  sahen,  nahe  an  wel- 
chem, obwohl  auf  seiner  andern  Seite,  wir  wussten,  dass  unser 
rechter  Weg  vorbeiaihrte.  Um  es  zu  erreichen,  mussien  wir  über 
ein  tiefes  Thal  hinweg,  eine  Seitenschlucht  des  Senlk.  Hinunter 
ging  es  gut  genug.  Aber  der  Äbban;.'  auf  der  andern  Seite  war 
aa  ungebteuer  steit  und  aa  einer  SteUie»  ikber  Schiebten  von  Sand- 
üehi  fafeawög^t  so  gUilMi  nawefsanst  data  es  unzweifelhaft  blieb« 
Hl^liMi-'eiidettatere;!^  ^  Fnsigttg«  ntkd  jUagetf,  aber 
ftr  PiMe  bestiamtl«  Wir  ABe  atiagah  ab.  üi^  mit  jrtüsser 
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Mühe  konnten  rlie  Pferde  bewogen  werden,  <lie  Felsen  hinan 
zu  klettern,  llaltni  uir  den  Wv'^  nicht  verloren,  so  -VNiiren  wir, 
BlAtt  quer  durch  da.s  Ihal,  um  seinen  Anfang  herum  gegangen. 
Wir  erreichlen  das  Üorf  um  ein  Viertel  auf  iwei  Ihr;  hielten  aber 
nur  30  laBge  tti,  um  einen  Führer  su  finden^  uos  auf  den  rechten 
Weg  lu  bringen.  Der  Regen  hatte  unierdesten  wiederum  tum 
Theil  aufgehört 

Bald  waren  wir  wieder  nach  Jebl'a  unterwegs.  Der  Regen 
hatte  den  Weg  grQndUch  nasa  und  holprig  gemaeht»  und  unser 
Ritt  war  unbehaglich  genug.  Der  sandige  Boden,  wie  auch  der 
Sandslein  der  Felsensiellen ,  war  zum  Thel!  in  tiefe  Rinnen  zerar- 
beilet,  und  un^cr  i'Uul  nicht  allein  bchwiciig,  hier  und  da  seihst 
gefalirlK  li.  Der  \Ve^  la^.'  hoch  längs  der  Seite  des  Rlhäu,  über  die 
meisten  ThHIcr  und  die  l>erganslHufer  d.i/^Mschen  hinweg.  Zehn 
MiiiiUcn  nach  I  hr  Kanieit  wir  an  dem  kleinen  Dorfe  Zehilteh 
vorbei,  das  zu  ildii|den  einer  andern  Mebenschlucht  des  Sentk 
liegt.  Eine  halbe  Stunde  später  erreichten  wir  das  obere  Ende 
des  Wady  JebA'a,  der  im  Norden  Jenes  Dorfes  dabinlüufl  und  sieh 
oberhalb  Jömeiya  mit  dem  Wady  Milkeh  fereinigu  Dieser  ver- 
einigte Wady  soll  nach  dem  Senik  gehen.  Hier  ward  nun  Jebft'a 
selbst  sichtbar,  wie  es  auf  einem  breiten  vereinzelten  Httgel  lag, 
der  aus  tiefen  Thälem  henrorsland,'  ausser  dass  anf  der  Oaftseite 
eine  schmale  Zunge  ihn  mü  iebel  RIhte  Terbindet  Funfeefan  Mi- 
nuten naeb  3  Uhr  waren  wir  an  der  Zunge,  dem  Dorfe  gegenüber, 
zogen  aber  weiter,  indem  wir  sie  5  Minuten  weit  zur  Ueciitcn 
iicsbcn.  Ein  kurzes  Tlial  im  Süden  Uiutt  n.u  h  Wady  Milkeh  hin- 
unter. Der  Hilizel,  aiii  d(;ni  JebA'a  liegt,  ist  wohl  angebaut  und 
voller  Fruf hiijüntne,  (uni  die  l.andsehaft  bietet  ein  schönes,  blti- 
hendes  Bild  dar.  Die  Sonne  brach  jetzt  dann  und  wann  auf  ein 
Paar  Augenblicke  hervor,  und  wir  konnten  wahrnehmen,  wie,  wäh- 
rend die  Berge  in  Hegenweiken  gebillU  waren«  die  £benen  unten 
sich  der  Sonnenhelle  eines  schOnen  Tages  erfreuten. 

Ieb4'a  ist  ein  grosses  Dorf  der  Metiwileh,  und  war  früher 
der  llauptort  des  Distriktes  et-TuiDLh.  Es  hat  ein  Scblosa,  jetzt 
in  Ruinen  f  aber  ehemals  von  dem  Sheikh  bewohnt,  der  hier  re- 
gierte.^ Der  Palhist  steht  auf  einer  Anhöhe,  die  ror  dem  Hügel 
noch  berFOrsteht.  Der  jetstge  Gouverneur  dieses  Ortes  ist  ein 
Türke,  der  sein  Hauptquartier  in  Gbazlyeh  hält.  Die  Höhe  von 
JebÄ'a  ist  nach  Dr.  De  Korests  Angabe  2,48G  Fuss.  Wegen  seiner 
gesunden  und  in  Rezieliung  auf  Sidon  bequemen  Lage  ward  es 
im  Jahre  IQoZ  von  den  Herren  Thomson  und  Vau  Dyck  2um 


Wjj^oit  IQie^üirci  FimilieB  ivilireiMi  heissen  Jahremit  geiriOilt. 
Sie  mitsten  sich  einen  ganz  vohnlichen  Aufcattbah  zu  Terschaffen, 
inikm  sie  ekien'Theil  der Sehlossruine  in  Stand  setzen  Hessen.^)  * 

Zehn  Minuten  mehr,  von  der  Bergzimge  JebA'a  f^egendber  ge- 
rechnet, brachten  uns  auf  die  Höhe  des  nächsten  Rückens.  0  Drüber 
hinweg  ist  der  obere  Anfang  des  Wady  Milkeh,  der  im  Norden 
von  Serbah  hinunter  läuft.  Hier  kamen  wir  um  halb  vier  Ubr  an 
mn  kleines  Dörfobeai,  Beil  el-Kertkeli.  Auf  dieaem  Tüeile  daa 
jpet  l^lU  xiniel^en  wilde  Wallmiaeblliime  in  gmaer  Menge,  letzt 
^  ^  yneder  va  ku  regnen.  Zehn  Minnten  Tnr  tirr  lahldj^ 
li^jii^^  Weg  ein,  der  von  leuta  naeh  Jeijft'a  mbrt,  und  be- 
feinden uns  fiinf  Minuten  später  auf  dem  höchsten  Punkt  des  Weges 
zwischen  JebÄ'a  und  JerjiVa,  d.  Ii.  auf  einer  Höhe  von  i.S35  Fuss 
über  der  Meeresflachc.  Nachdem  wir  am  Haupte  eines  andern 
Thaies,  das  nach  dem  Zaherany  läuft,  vorbei  gekommen,  erreichten 
wir  eine  Viertelstunde  nach  vier  Uhr  JerjiVa,  und  waren  froh,  in 
$i^i^,^9fm  Hause  eine  Zuflucht  zu  finden,  fieshirah,  der  unter- 
ii^  de^^  herangekoniBien  war,  hatte  hier 

1m0:.^iä^  S^iihe  in  Besitz  genommen  und  ein  gutes  Feser  darin 
i^gemacbt   Zum  erstenmale  sehlngen  whr  jetzt  die  leichten  hdl- 
zemen  Bettstellen  auf,  die  wir  hei  uns  führten.    I'nsere  Kleider 
waren  durchnUsst,  doch  weniger  als  wir  gelürchtet,  und  kemer  von 
hatte  an  Übeln  Folgen  dieses  Kegenbades  zu  leiden. 
Donnerstag,  den  8.  April.    Der  Morgen  sah  dunkel  und 
drohend  aus;  auch  regnete  es  hin  und  wieder,  ohwohi  der  Wind 
sieh  nap^  N.W.  gedreht  hatte  und  die  Wolken  von  Zeit  zu  Zeit 
gdMKlch^  «area.    Da  der  Regen  die  Wege  so  schmutzig  und 
~8<;hwierig  gemacht,  so  heacblossen  vir,  fUr  jetzt  niebt  weiter  zu 
gehen.  Dies  war  das  einzige  Bfal,  dass  der  Regen  uns  wirklichen 
Eintrag  that,  und  dass  wir  vom  Weiter  aufgehalten  wurden. 

Das  Dorf  JerjiVa  ist  gross  imd  blühend.  Es  ist  einer  der 
HauptiJrter  dieser  Gegend  des  (.ebirges.  Es  liegt  auf  einem  kurzen 
Ausläufer  des  Jebel  RihAn,  der  wie  ein  breiter  Strebepfeiler  in 
Südwesten  des  Berges  zwischen  dem  Zaber^y  und  dem  ihm  nieli* 
steA  Tbale.im  Morden  heraussteht  und  einen  TheÜ  der  nttrdüchea 
Wand  des  jprosaen  Schlucht^nhettes  dieses  Elnaaes  hik)et...  Weiter 

>)  Von  Jdb4'a  Uegt  gidon  307". 
•  *)  Cpmpassriclitnngen  Ton  dieseni  Berge  von  Dr.  Smith  im  Jahxe  1844 
genommen:  JebÄ'a  3".    Ku  weiset  Rüm  12".    Sorbah  263  i".  Khirbet  (NlSkir 
291^    Jftraeiy»  292".    Kefr  Milkeh  296".     AnkAn  81 —  KSidlieh  tom 
JbjEWAly^  Mr  «i-J^nkUiliB  tthehim  $i4^\ 
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umm  «fMgi  9Uk  4m  «mltuite  itfWüifcw  IM  bmi  im  Mit*, 
riay.  .Das  )i«0t  iMMsh,  Am  die  H5ke  bMrIgi  S»486  Fuis^ 
also  «mde  nl»  iaU'n  Die  Mie,  uiabm  md  loliifl»  B«gtt«U 
isi  Qiwall  aagebant;  iSe  Siften  Bfigato  laute  atail  nadi  deA 
aogrfinzenda»  TWHeni  ab.  Glrtmi  vtil  Foiffa»-  wd  OeUMOMi 
umgeben  das  Dorf,  und  atwaer  6m  vielen  gepflügten  Feldern  saliea . 
wir  autii  uiehrere  GraspläUe,  tlic  mehr  (Ins  Ansehen  von  Wicaeu 
b4ltten,  al»  irgend  etwas,  was  u  i\  hier  wn)u>'eiiuiiiiiiou. 

Die  Aus:siL*lil  vou  ditisriu  hoiien  Punkt  war  ungemein  umfas- 
scüd;  und  als  am  NachauUd^e  Wolken  wfi/hrachen ,  so  wie 
am  i'olgeudeu  Morgen,  durften  wir  ihrer  tvuh  werden.  Die  Keilje 
It^el,  dt«  weiter  im  Norden  wesllkli  vom  HibA»  Hegen,  — -  R(m 
iiad  Ruweieet  Müin  gehören  dazu,  —  ist  hier  ncht  mehr  sichtbar« 
iBi  Weatei^  und  SOde»  la(  die  Gcfead  «Ib«  «ad  weUig,  ein  ireMar» 
vewchiadenart^gwr  Sloeli  tragtoen  Lande»,  jetat  tob  gfOnen  Fei», 
dem  Obefdeekt»  so  weü  das  Auge  reicbt  Dfie  Anseiebt  enlredBU 
sieb  von  der  Mttndting  das  Auwaly  -bin  nacb  RAe  el^byld,  sttdUeh 
veo  Tyrus,'  und  umfluele  die  DislrifclB  des  Kbanftb,  Tuflib,  eab- 
Shuktt'  und  BesMrab,  so  wie  die  KDste.  Die  tief^  engen  ThXler 
und  die  bleilcn  Berge  und  Kelsenklijipen ,  von  dcMien  der  Bodeu 
dieser  Gegend  lueiiriueh  durehbrocheu  isi,  wai-en  von  hier  ueiUf- . 
lieh  ni(iit  deullich  walu-nehnibar. 

Allein  der  Uauptzug  in  jder  Lage  vou  .lerjiVa  ist  die  Aussicht 
nach  der  andern  Seile,  die  wilde,  enge  Schlucht  des  Zaberdny 
biaaei*.    Dieser  Strom  hei  seine  entfermesteii  i^uellen  um  wd 
binter  Kefr  Hdneh,  einem  Dorfe  auf  den  tlkUichea  Wege  von 
iflttln  nacb  Haabeiya«   Von  dort  briebt  er  duteb  dM  nordwealt 
'  lieben  Rfiflken  von  iebel  RlbAn,  aenebneidot  den  Belg  bis.  inin 
Gmnde  and  bildet  einen  jScUtaidt  viie  man  wenig  tiefere  «nd 
sebreebanawildeee  im  ganaen  Libanon  findet.  Die  BergwSnde.  ragen . 
zn  beiden  Seite»  fast  menersleii  2  bis  3,000'  Fuss  beeh  Ober  den  ^ 
Strom;  die  auf  der  Nordseite  steigt  beträehllicli  hoher  auf  als  die: 
andre,  wie  wir  nac  hfier  gewahr  wurden.    Indem  wir  <lie  Schhioht 
hiiiaul"  sahen,  ktuüiien  wu-  die  spiizigen  Felsen  um  iiud  iiinter  Kefr 
llüiich  wahrik'hiiien.  Dieses  Dnii  war,  wie  man  lUJs  '^atrtc,  ändert-., 
halb  bis  zwei  Slimden  enüernt  von  uns.    Die  sleilcu  Seiten  des 
südlichen  Berges  (Rihän)  sind  mit  fiichbüsehea  und  andern  Zwerg- 
bttumen  bewachsen.   Der  Fluss  steigt  in  einem  Laofe  S.  50'  W.  in 
seine  Schlucht  hinab,  wendet  sieb,  Jeijü^a  gegenüber,  tim  die  abr 
scbüssige,  boliwerkiuSssige  Kclie  des  .sQdliciien,  RtbÄ}»  hjsrum>  Mn^ 
Iiiesst, di|];Gb  eiq  gradlauAtn^oi. Tbal,  ika .siob  l«fi|^  devt weajJli^ 
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Fasse  dieses  Si^^r  betaabe  in  ^anz  südlicher  Richtung  bis  ganz 
nach  dem  LitAny  hinzieht.  Dies  Thal,  das  nach  eincni  Dorfe  des 
Namens  \Vady  Jeruiuk  LenHimt  wird,  ist  aul  seiner  ganzen  West- 
seite von  eiaem  niedern  Bergstrieh  eingeschloss^m.  Nachdem  er 
gegen  eine  Stunde  weit  durch  dies  TiMl  daiiiii  giMeeii, 

iMM  Mä' df»  fUb€tiatf  ^HMilleh  natib  Wetlen,  bfkit  üi  einer 
n^gm  SeMAAi  durch  den  iMHsm  BergstfM  und  TeHMgt  MiM 
Weg  nach  dem  Ifcei«.  M  UlisaerfelMide  im  Wadf  Htmmt  tot 
fm^^9Mttmm*^m^ren  'dteser  Biegang  des  ZaherAny.  Weiter 
unten  hia  Tliele  sind  mehrere  Quellen  und  ein  Strom,  der  nach 
ä^m  LUiin}  lauft.  Es  sollte  scheinen,  ah  ob  dieses  Thal  »rsf^rttng- 
lich  g<»bTldet  sei,  das  Bette  des  ZaherAny  zu  bleiben  und  ihn  auch 
naeb  dein  Lit^sy  zu  führen.  Bios  eine  niedrige  ErdschwelluDg 
Hegt  jetzt  dtoivlBeben  and  Mit  selneft  graden  Lauf  auf  mid  dringt 

mmmmt^^fiMk  m>.  De  Ferest  ivllnle  das  ly^mtea  ven 
vmifim '  ÜMigpgrdnidi  an  der  Wusflnefeelde  den  flakeriay 
gniia»<jd#rid^  Wady  Jetmdi  hinuiiter  aaeli  dem  LttA«f  vihe  an 
der  ifMce  ^ven  KMMehlli  tieaeen  nAielien.  „Diese  plötzlichen 
Aüidelrtmgen  inn  Lauf  von  Strömen,  hemerkt  er,  die  durch  wilde 
Tiiaiscbluchten  dahinw andern,  als  halten  sie,  verirrt,  ihren  Weg 
vefloreii,  sind  iiitet  es>Hntc  ZüjLM:-  in  dinr  Scenerie  dieser  Gegenden.'**) 

Auf  dem  nördlichen  Berge,  weit  oberhalb  Jerjü  ist  ein  Wely, 
der  Neby  SIfy  heisM.  Auf  der  gegeatkerliegenden  heben  Sekt 
di»«MMMnr«fl«)Bee  iai  ei»  andrer;  dteaeriHN  Katy  S^nd  fantnni 
Mde  dienen  als  Landmarken«  Wenn  man  dtn  WMy  lemiMi  U»* 
ukm  ^m^t  IMV  man  reelits  rm  der  StsMe,  «n  diaa  llial  in 
de» IMtPf^wHlt;  elne^  Ten«  Aaalelrt  dar  gmaen  Peafang  eSh-SMUdT, 
wie  sie  einsam  auf  einem  Bergrücken  steht,  nach  allen  Seiten  hin 
sidMbsrr.  Uns  lag  sie  grade  im  Süden.  Zwischen  ihr  und  uns 
aal  dein  niedern  Hucken  westlich  vom  Wady  Jermök  steht  der 
We^  Neby  'Aly  et-T4hir,  ebenfalls  eine  LandmariLe.  Em  kleines 
Deirf, '  'Arab  S41lin  genannt,  liegt  auf  dem  nüniüchen  Berge  Bördlieh 
vom  Our^toiueli  des  Zabaidny.  üiaebdam'  daa  Wetter  eieii  an%»* 
unn,  «MaltoB  ^  iMe  tdeiMIge  drialagan«'  SMo«  liagl  von  Jeijdra 
MS*  mad  die  gande  inifetwmff  inrd'*6  Alanden  gmndMi.*) 


*)  Mi.  Jottnid,  May  18&2. 

CompiMdolilaiUlgm  ▼on  Jet^ft*«:  Neby- 109*«  KAl'aiMli- 

^fyA  «t.'Mttti  aot^  $Mikfd  2l%\   Tdl  'BMtA  919*.  Xa^  Jmis  319** 
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Mid  imC  «tw  4Mi<ia  Mm.  GMob  •Heo  «idini  HiuMm  il«» 
BMfa»  InM»  «I  ^Ite  ein  MdiMrIu.  Vm  iir  8li«sM*tnit  mm 
ilei^h'iii  FiraMliwimMi  liMm»  «i  dw»  mäi  sm  «tee  Ab»- 
tbeilung,  d«r  SmU  ««h.  «nsehloi».   Dunn  vorbei  hilt«ii  wir  ämnsk 

eine  Art  mederu  Tborfieges  in  eia  aadreB  Gemaeh  zu  krieeben, 
debseii  Fusshoden  elwa^»  tiölier  war,  als  dci'  ües  audeni.  Dies 
diente  uub  <  hk  ii  Tag  und  zwei  N  i  hie  lang  zoin  Aufenthalt.  Fs 
hatte  naeh  einer  andei'ii  Strasse  Inn  t  iuc  krüppelige  Seiienihür.  /n 
der  man  von  innen  mehrere  Muieii  iiinauf  gehen  musste.  lim 
Foüter  war  aicbl  darin  und  kein  Liebt  als  durch  die  ThUra.  Die 
Feuerslelle  war  in  der  Mttle  der  jimbe«  mit  einein  kleinen  Lockt 
im  &Mtoi  ike»  Kmb  bineae  Mi.JMi«»»  Aueli  ein  Imn^r  .w 
liier-  env  BecluM.  >  Ein  Locb,  in  den  Men  ^tgmban»  4i4  nnl 
Tltp&fiieili  enagcltttleri.  Hierin  wfaKi  «in  Feuer  gemeifet  und  der 
Teig  en  den  ^len  lieran  rgekWH  und  so  gebeeiLeo».  Vlele.THlie 
flir  Seidenwttgpier  etendnn  wmker  «nd  wetoere  Münte  mm 
iraide.  Des  JDneh  wer  von  der  gewöbnUelMn  Art  und  inird  ven 
rohen  Pleilem  gestützt.  Ks  regnete  heftig  während  der  Nacht,  und 
duü  liegen  SN  ajjser  fand  seinen  Wejj  zu  iius  dnreh  das  Daeh.  Cunz 
IHih  am  Morfien  schon  hurten  wir  den  Wirlli  «>Jjta  iubeiten  und 
das  Dach  roiicu,  und  Nvir  sidien,  wie  d-isselhe  auch  aul"  andern 
Uiusern  geschab.  Zie^'en  auch  t>at»sen  hier  und  da  das  Gras  von  • 
dea  Diicbera.  Alle  Ziegen,  die  wir  bi»  jetst  §e6etit%-  weten  jebim« 
iingen  bUngendeo  Ohren« 

Unser  Wirtii  wer  ein  l^öf^»  «Ad  arbeileie  in  eeineni  eigMn 
Bmee.  Seine  KrOge  «eren  niftRb^Ma  nnd  endem  Zinmlhen  mf- 
eniMtt  und  wtnnmr  nell  genug  gettteimt.  .Alles  wer  in 
UMner»  tbeiis  weil  en  AUem  Mengel  wer,  «nd  ibeiis  weil  nidb  ^ 
Mnkn'  vor  sieb  hatte.  Wnr  minnün  neeb  Gersle  fKr  die  MM«  ' 
nndi  einein  andern  Dorfe  sehidcen.   Unser  Pttlirer  war,  so  wie 
uubrc  Diener,  mit  im  iumihcuziinnier  einquai'licri.    Deii  Ert^lem 
scbicKlen  wir  von  hier  nach  Sidoii  ^lU'ücK. 

Der  Scheikh  des  Dorfes,  der  ein  Bntdi  r  mi^ic.^  Wnthes  war, 
juachie  uns  seine  Aulwarluni; ,  so  wie  aucii  der  alle  Priester. 
Letzlerer  war  71  Jahre  alt,  vcrhcirathet  und  hier  am  Ort  seit 
35  iabren;  aber  m^m  dies,  er  einen  blauen  l'urbaa  und  grauen 


SJcrbah  304".  'Ankün  310".  KCimiu  289".  Ka»  el-Abyad  231  .  Miüidung 
dea  SSafaMtiny  99l*.'  mioa  81S«  *  Jflraeij»  S19**  IfUnduiig  dosBenikdie". 
>Axab  jMÜBi  fl.  4ö^W.  HMm6k    -  .  > 
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Bart  trug,  war  nichts  an  iliin,  wodurch  man  ihn  von  den  andern 
Männern  des  Dorfes  hätte  unteri^chciden  können.  Er  hatte  eine 
ganze  Generation  um  sich  heranwachsen  sehen,,  ohne  dass  es  ihm 
je  eingefallen  wäre,  sie  nur  einmal  lesen  zu  lehren.  Eine  Schule 
giebt  es  hier  nicht,  und  nur  etwa  vier  oder  fünf  können  lesen. 
Das  Dorf  zählt  Ü4  niännliche  Kinwohncr,  alle  griechische  Katholiken, 
und  6  Familien  MetAwileh.  <  ..^ 

Spuren  des  Alterthunis  sind  im  D(»rfe  nicht  zu  linden.  In  den 
nahen  Felsen  oberhalb  desselben  sieht  man  einige  Aushöblungen, 
die  zu  Gräbern  gedient  haben  mögen.  . 

Als  sich  am  Nachmitlage  das  Wetter  einigermassen  aufklärte, 
ritten  wir  unter  Führung  unsres  Wirllies  aus,  um  die  nach  Aus- 
sage desselben  höchste,  immer  lliesscnde  Quelle  des  ZaherAny  zu 
besuchen.    Die  Stelle  war  eine  belräclitUche  Strecke  weit  die  Kluft 
hinauf.    Wir  ritten  gen  N.O.  sehr  steil  zum  Thalboden  hinab,  wo 
der  angeschwollene  Strom  tosend  und  schäumend  seinen  Lauf  durch 
einen  grünen  Strich  Landes  richtete,  von  Wallnussbäumen  beschattet, 
und  zwei  bis  drei  Mühlen  nährend:  ein  lieblich  schöner  Ort  in  der 
Milte  einer  grossartigen  Wildniss.   Wie  wir  das  Thal  hinauf  ritten, 
ward  der  «Weg  schwieriger.    Wir  kamen  bald  an  eine  Stelle,  wo 
die  Felsen  weggehauen  schienen,  um  einen  Durchgang  zu  bilden. 
Hier  war  ein  altes  Steinpflaster,  mit  Mörtel  gekittet.    Beim  ersten 
Anblick  schien  es  zweifelhart,  ob  dies  eine  Strasse  oder  eine  Was- 
serleitung gewesen  war,  aber  es  wies  sich  bald  als  letztres  aus. 
Fünf  und  zwanzig  Minuten,  nachdem  wir  das  Dorf  verlassen,  kamen 
wir  an  die  Quelle,  ein  schöner,  reicher  Wasserstrom,  der  mit 
Macht  hervorbrach,  und  an  Fülle  genug  für  ein  Mühlgerinne.  Hier 
landen  wir  eine  lUnne  in  den  massiven  Felsen  geschnitten,  3  Fuss 
8  Zoll  breit  und  beinahe  eben  so  tiel,  an  den  Seiten  mit  Mörtel 
beworfen,  mit  Steinen,  die  oben  mit  dem  nämlichen  Mörtel  bedeckt 
waren,  als  ob  die  Rinne  einst  bedcckl  gewesen  war.  Nach  unsres 
Wirthes  und  einiger  Andrer  Angabe  trocknet  der  Strom  oberhalb 
dieser  Quelle  im  Sommer  aus,  aber  niemals  unterhalb  derselben. 

Auf  unsrem  Rückwege  konnten  wir  auf  eine  beträchtliche  Ent- 
lernung  den  Lauf  der  Wasserleitung'  längs  des  steüen  Abhanges 
verfolgen,  wie  sie  bald  in  den  Felsen  gehauen  und  bald  auf  der 
einen  Seite  mit  Mauerwerk  aulgcbani  war,  stets  ausgepflastert  und 
gekittet,  manchmal  in  doppelten  Schichten.  Wir  blieben  bis  unter- 
halb des  Dorfes  längs  dem  Abhang  und  konnten  sehn,  wie  weiter 
unten  der  Aquädukt  in  einer  llölire  um  die  steile  Wand  eines 
Felsenvorsprungs  herum  geiührl  war,  und  wie  er  sich  dann  nord- 
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II.  Abschnitt.    Von  BeiH^t  naeb  'Akka. 


VMflftril  'WMl^Mte  vRd  wildtr  'wte  vofiMP  flM  Wttitttk  ^MHtf  IfoMMll^ 
wv.  Aa  etoer  Stelle  Mf  eiaem  Felde,  üMcb  fon  Dorfe,  inrtMi 
wir  ttoeh  4m  ehe  GeiaiHer  «nhen,  das  für  itin  gegen  etoen  eleiien 

Theil  des  Htigeis  aafg«baat  worden.  Der  weitere  Lauf  des  Aquä- 
dukts war  bei'i'its  zum  Theil  bekanni;  il.  h.  so  weit  als  Kuli  Milkch 
auf  dem  graden  Wege  von  Sid«>n  iiarh  Jeb.Va,  fUnf  Viertelstunden 
von  letztreni  Orte.  Als  Dr.  De  hon  st  -  ini^:»'  W  irhcn  sj»Hter  dieses 
Weges  reiste,  laiid  er  auf  dem  liiif^i'l,  öhllu  h  vimi  K(Tr  Milkeh, 
den  Boden  des  alten  Wasseriaufes,  wie  er  mit  Murtel  ausgelegt 
war,  und  sah  weiter  bin,  wie  der  AqoMikt  um  die  Gipfel  zweier 
Htlgel  berum  und  den  asf  Bogen  Uber  iimn  tiefen  ScMuad^  eine 
bidlie  SKBmät  ote  BWkr  aeriweettich  ven  3ebA'a  kiitiegteWfcit 
Wir.  Dii  SHebeUpl»  der  ile«eii  eind  neeh  sieMer.*) 

OtoweM  diese  nete  weetfclio  Sfmffe  der  Wüeerieituaf  eciea 
geiwAftI  lind,  so  iet  wir  deeh  «ieht  iNwmt,  dtte  4tf  Anteg 
denelbeii  an  4er  Oneie  im  SeMunde  de»  Zelietlny  aebon  Mtter 
ealdiilEt  «ovta  wIn.  8te  nm  gete«  worden  aeln,  daa  Weaw 
atie  dieser  Quelle  znm  Trinken  naeh  9idon  zu  hring^n.  Die  Si« 
donier  hatten  bereits  Wasser  zur  BewSsserui»^  iii  l  eberfluss  Vom 
Auwaly,  ihnen  viel  naher,  auf  A«fii;i<iiikten  zuguiiihii.  Aber  noch 
jetzt  wird  das  Wasser  des  Vii\\;iIn  mrlit  so  gut  zum  iniikcn  ge- 
funden, und  die  Fanniien  der  Siaill  werden  \nn  Briiinion  eine  gute 
Siuude  weit  versehen.  Aus  der  guelie  des  Zaberiuy  war  der  2tt- 
Ihiaa  gut  und  reieMkb. 

Auf  uDserm  RQekwege  ritten  wir  oacfti  dem  Dorfe  Ton  Süden 
binaiif.  Dies  bfnehto  nna  neck  dar  §fimm  QoeUe  dea  Aartea, 
die  in  einiger  Bnttemung  weker  unten  hervorbrielil,  und  Mm 
uns  ancb  M  dem  Dfeaeherboden  vorbei,  von  wo  non  eine  flsMtot  ^ 
Anaaiclit  bat 

•  WXbreod  wir  beseMfllgil  wiren«  der  ^pnr  des  Aquidnüs  Im 
Süden  des  Dorfes  neebzugeben,  braeMe  nno  nnaerPttlrer  su  «iaer 

Ta^  von  Sandstein,  die  auf  einem  gepflegten  Felde  lag.  Et 
sagte  uns,  sie  sei  im  vergangenen  Sommer  in  der  Wasserleitung 
gefunden  \NOrden.  Sie  war  29  /.oll  iang  und  14  breit;  auf  der- 
selben aber  die  destalt  eines  Mannes  in  einer  Tunika  m  haut 
reltef  abifbildet.  Nur  der  Hucken  wnr  nngesetzt.  Der  Kopf  hatte 
frei  herausgestanden,  war  aber  benn  («raben  abgebrochen,  ehe 
man  wusstc,  was  an  dem  Steine  war.  Ali  der  obem  Ecke  der 
Tafel,  die  dem  fieeehauer  sur  Reekten  war,  beCind  sieh  die  Irt* 


-  ■  ^  Mamwer.  Jottwil,  Maf  XMr,  - 
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Es  war- «Diigw- AiMeli«fii,  als  ob  die  rcehte  Seite  der  Taflä 
weggescboittea  worden  wäre,  und  dass  die  Inschrift  vielleicht  so 
zum  Theil  zerstört  war.  Wir  feilschten  um  die  Tatet  und  mai  titcn 
ans,  dass  sie  für  den  geforderten  Preis  an  Herrn  Thoiiisüii  in 
Siiloa  abgeUefiirt  werden  soUe.  Sie  ward  jedoch  nie  abgeliefert 
In^otwfl  kam  naeJilier  eil  Anafbioten  nach  Sidon,  dtss  aie  ittr.ämi 
dOipiUMi»  Als  tai  MMi|i8aiacfatw  Brei»  liiagebrMlit  mmitm  wMt* 
0«  jdkßn  leivie.  f  ordiung  aidi  aor  auf  1H>-  Pttsier  bMief«  so  yiMß 
diji..  Saebe  keine  ScbwieiifskeU  gehaM  liabeii,  wean  Hr.  TheiMoa 
znüMise  geireeea  ivii«.  Der  gaue  Veriaur  aber  ist  elaigirmaaeeii 

chai'akteristisch  für  das  Volk. 

Freitag,  den  9.  April.  Das  Erste,  was  wir  heute  zu  Üiuii 
hatten,  w;ir.  die  grosse  Festung  esh-Shuktf  zu  hesiichen,  die  uns 
im  Süden  in  einer  Ferne  von  etwas  Uber  drei  Stuuden  in  die 
Augen  sprang.  Der  unmittelbare  Weg  gebt  gleich  von  vorn  herete 
YOft.4ei!i6'ai<  40^  NIoRrtett  weil  naeb  dem  ZaherAay  lueuuter;  4mm 

-iB  dfi^  iMimileA^  toiig  iliefi  des  Streute  Ulm  Ms  zur  Fort,  w« 

Um  CRCb'  Bidi  We8leii  "dwfae;  u»d  naehher  doi  Wedylemttk 
entlang  eaeli  Arndn.  Dieser  Weg  ward  naeblier  von  Dn  De  P6rast 
genommen;  da  aber  jetzt  der  Flues  aegeecliveHen  war,  und  die» 
Furt  schwierig,  so  /.o'^m  wir  vor,  aul  einer  Brücke  uul  dem  Wege 
nach  NebMlyeh  hinüber  zu  gehen. 

Wir  machten  uns  25  Minuten  nach  7  Uhr  aut  den  Weg.  Der 
SdlWikh  des  Üori'es  begleitete  uns  zu  i^uss  eine  Strecke  lang;  dies 
wir-  eina  liOiiebkeitsbezeigang.  Nach  Süden  zu  ging  es  lange  und 
steil  lüft^nter».  doob  etoe  MiwierifkAlt. .  Wir  JEOQiUmi  Jiier  4a» 
Wady  lennjÜL.lMlPuHter  fisto^  und  die  Biesaug  des  FJueses  lieebr 
aalHea»  wie  er  eich  westwSrts.  in  aeiae  klelnere.KluA.  nandlei.  Der 
Boden  des  Thaies:  bot  ein  scbOaes  gvün^  Bediea  zwischen  den 
Klippen  dar.  Dr.  De  Forest  machte  in  diesem  Becken  Halt,  um' 
hier  sein  Miilagsü-ühslück  einzunehmeu^  mai  iaud  y,iUciitQu  Schatten 
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unter  dei^.  wüden  WallnuM-  uad  andern  BlfumeB.  Orwe  wUde 
Weinranken  und  kleinere  KriecbpÜaDzea  hiogea  tod  B»wn  zu 
Baom,^  und  diekes  GebQsch  uoikleidete  die  StiUnme.  Eine  alte 
Bfilhle  Staad  am  Ufer  des  Strome»;  ein  rober  Steg  fllbite  hiuttber. 
Es  war  eine  wilde,  interessante  Natursoene.**  Unterhalb  dieses 
Beckens  liegt  Jermiik. 

Um  8  Ubr  waren  wir  'Arab  Sftlim  gegenüber,  das  wir  mit 
seinem  grossen  weissen  Dome  10  Minuten  weit  zu  uttsrer  Linken 
sahen.  Es  liegt  auf  der  abschüssig  steilen  westlichen  Thalwantl, 
eiwa  lOO  Fuss  über  dem  Zaheräny  und  20  Minuten  nördlich  von 
dessen  Biegung  und  Kluft.  Wir  hieUeu  im^  b  ild  mehr  zur  Rech- 
leii,  indein  wir  von  den»  Abhang  zur  reehliu  iiand  entlang  in  (^in 
Seitenlhai  huiuulernttcu ,  was  uns  um  halb  neun  i  hr  an  den  /a- 
herÄny  bracble,  der  hier  N.  55°  W,  läult  Der  Strom  war  ge- 
sehwoUen;  war  aber  nicht  so  breit,  als  der  DAmür  an  seiner  Mün- 
dUBg.  Er  schoss  reissend  durob  ein  anmutliiges  Tbai  dabin,  mit 
Oleander  umsäumu  Die  Briieke  war  5  Minuten  weitor  unten,  ein 
ganz  robes,  modernes  GebVu.  Der  Abfiül  von  Jeqft'a  su  diese« 
Tbsl  ist  mebr  als  1,000  Fuss. 

Jetzt  ging  der  Weg  attmilbUg  naeb  dem  welligen  Lande  im 
SOden  binauf.  Fünf  Minuten  vor  9  Ubr  waren  wur  Teil  Habbftsh 
gegenüber,  der  uns  zur  Beehten  lag;  wir  lenkten  vom  Wege  ab 
darauf  zu.  Diese  Höhe  gewährte  einen  schönen  UUckbliek  auf 
JerjiVa  uad  den  Berg  dalunter.  Das  Dorf  liegt  in  die  Augen  sprin- 
gend auf  der  Schulter  des  hohen  Berges  (HlhAn)  nördlich  der 
grossen  Schlucht  (leb  ZuberAny,  und  wir  konnten  uasern  vorgestri- 
gen Weg  den  steilen  Abhang  des  Berges  entlang  jetzt  mit  den 
Augen  verfolgen.  Lieber  den  ungebeuern  Schlund  hinweg  konnten 
wir  die  höhern  Koppen  des  Libanon  sehen,  wäbrend  in  Südosten 
binter  dem  südlichen  Ende  des  Jebel  RibAn  die  erbabenen,.scbneo> 
bekränsten  Oipfel  des  Jebel  esb-Sbeikb,  des  alten  Uermon,  benror- 
suragen  begannen.  Dies  war  eine  Seitenansicbi  derselben.  Si^ 
zeigte  zwei  Gi|i£Bl,  von  denen  der  nordOstUebe  bei  weitem  der 
bliehste  Ist  Der  Scbnee  auf  dem  esb-Sbeikb  erstreckte  ^eb  aocb  * 
ttber  einen  betritebtUcben  Tbeil  der  Bergseiten,  w&brend  ib^en 
gegenüber  auf  dfen  Koppen  des  Libanon  keiner  lag.  —  Das  Dorf 
.  Uahbuili  liL^i  eine  gute  (cui^i  )  Meile  entXernjt,  ungefähr, W.S.W. 
Oben  auf  dem  Teil  bind  ivciue  Huineu.  ')  .  , 

•)  Compassrichtungen  lu  Teil  Bfabbftsh:  Hümfii  15".    Neby  Safy  38*. 
Arab  SAlim  M".   Nchy  gijud  55*.  KSFai  esh'Sbflkif  161".  HebktSyöh  ei* 
Tubta  192      HabbOsk  241**. 
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kdnrten  nun  zu  dem  Wege  zurück  und  vsaicii  20  Minuten 
nach  9  Ilir  zur  "Weilerreiso  fertig.  1  iisor  Fülirer  k-nkle  bald  darauf 
links  auf  einen  Weg,  der  grade  auf  esii-Sbukif  tührte,  stau  uns 
Bach  Nebättyeh  zu  bringen ,  wo  unsre  MauUhiertrciber  hinbesteiU 
varen.  £s  dauerte  einige  2eit,  ehe  wir  den  Inthum  eotdeekten; 
daim  kehlten  wir  quer  Uber  des  Feld  nach  dem  alten  Wege  nirttdc 
und  veriaren  darfiber  10  Müiuten.  Das  Laad  war  leiie  httgelig 
und'  meist  aogebant  Wir  erreichten  das  untre  Nebitlyeh  um 
10  Uhr,  ein  grosses  Dorf  In  efnem  breften,  offnen,  fruchtbaren 
Becken,  dessen  \Va.sser  im  Nordwest  uiicli  dem  ZaherÄju  .iLläuft. 
Es  ist  ein  Marktflecken,  und  alle  Montage  wird  hier  eine  Messe 
gebaiten.  Es  giebt  auch  einen  sogenannten  Khan  hier,  der  aus 
nichts  als  zwei  bis  drei  Reiben  steinerner  Bogen  besteht^  niedrig 
und  von  so  geringer  Tiefe,  dass  kaum  ein  Pferd  darin  sehier  gan- 
len  LSiige  nach  bedeckt  stehen-  konnte;  ungefthr  wie  man  in  Neu- 
Bngiand  die  IVerdeschuppen  neben  den  Dorfkirefaen  liaut^  um  sie 
wflMid  des  Gottesdienstes  vor  Sonne  und  Wetter  zu  schätzen. 
Nur  zwei  der  Sttuser  des  Dorfes  waren  zweiatflckig.  Ehis  derselbett 
gehörte  dem  Scheikh  des  Distriktes  BeUd  esh^Shükif,  der  jetzt  in 
BeiriVt  abwesend  war;  das  andre  einem  reichen  Bauern.  Der  Seficikh 
so]]  einen  Rath  haben,  der  aus  Mitgliedern  der  verschiedaen  Sekten 
zusammengesetzt  Ist.  Da  die  Hufeisen  mehrerer  unsrer  Thiere 
der  Befolgung  bedurften,  so  verweilten  wir  hier  Uber  eine  Stunde. 
Der  Sdtoaidt«  ein  rühriger,  geschickter  BAensch,  that  seine  Arbeit 
gut  ilehfere  Pferde  ständen  umher  und  noch  mehrere  Esel,  die 
onäiifblMich  schrien.  Nebätiyeh  liegt  auf  dem  Wege  zwischen 
Sidon  und  SiMbeiya  grade  in  der  Bütte;  6  Stunden  von  jedem  der 
beiden  Oerler.*) 

Zehn  Minuten  nach  11  l  hr  gingen  wir  auf  einem  ebenen 
guten  Wege  grade  auf  das  Scliloss  los,  das  in  einer  Entfernung 
von  anderthalb  Stunden  vor  uns  lag.  ^^ach  euier  Viertelstunde 
waren  wir  dem  obern  Neb4ttyeh  gegenüber,  einem  viel  kleinem, 
höher  gelegnen  Dorfe  uns  zur  Rechten.  Grade  in  unserm  Wege 
befend  sich  ein  Begrübnissplatz, 'und  die  Griber  waren  von  den 
dahinziehenden  Thiei^n  niedergetreten**)  Als  wir  weiteriihi  ka- 
men, fendeii  wir  die  Mder  und  das  Weideland  üppiger,  und  den 
Bioden  mit  Klee,  Masiilieb,  Klats^rosen  und  dergleichen  Blumen 

*)  CompsBflriehtaDgen  Tom  mttam  NebStiyeh:  Zeb4SiD268*,  |U.  KfiPät 
nk-Sbäklf  i4t^ 

Compassrichtungen  um  1 1  Uhr  30  Min.  Neby  *Aly  efr-TAhir  S.  80"  O. 
2  tf ,  OberwHehktöy«h      SO».  W.  ^  JML 
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'bedeckt.  Dabei  ^ag  der  Hernion  iiiimep,  sich  ni.ijoslUlisch  aufthür- 
mend,  grade  vor  mis.  Fünf  Minnleii  nafh  \'2  Lhr  Hessen  wir 
meinen  Tpi(!li,  mit  Wasser  liarin,  zur  Rerlitpn  li«'firn.'>  r.lcioh  darauf 
kamen  wir  an  Lruleu  vorüber,  t1i<>  tm  Yr-W  aiifgeiiclilagen  itiul  ein«* 
grosse  Anzahl  IMerde  hei  sich  hallen,  N\cirhc  angchini(hMi  weideten. 
Zwtatig  ü^inuten  naeb  12  Uhr  erreichten  wir  Arn^n,  das  nahe  am 
FUM*  des  Bergrückens  liegt,  auf  dem  das  Schloss  steht.  *)  f)ieser 
RlekM  6i%^t  sich  zuerst  tMi  Wady  Jcrmilk  tind  Unit  südwestlich 
den  Lauf  de»  LttAny  enttamg.  Oer  Weg  iron  SMm  naeh  Hbvbeiya 
MK  lieh  mNr  Mti»  uM  Mokt  flieh  im  Nordefl  imt  flergiflcketa 
fki  4to  iileApei*  TMI  to  Widy  Jemflk  hiiMh,  ud  so  aaeh  dem 
.Jlir  Vliardeia.  Me  BttÜBTiHiiig  toa  Arnta  bift  lar'Mcke  belMgt 
66  MinuteD. 

AmAn  ist  ein  ktenes  eteodes  Dorf.   Sein  Name  ist  nnr  d*- 

Junh  bekannt,  dass  arabische  Schriftsteller  die  anliegende  Festung 
esh-Shukii  flaniai  h  bezeichnen,  tun  sie  von  andern  Schlössern 
dieses  Namens  /n  nnterseheiden,  die  jedoch  wenitrer  bekannt  sind.^) 
■Wir  hielten  zum  Mittaf:s frühstück  unter  einem  sr  hatiifien  Baume 
an,  der  zwischen  den  nmhergestreulen  Felsbük-ken  stand.  In  zwei 
von  diesen  waren  Sarcophage  eingegraben  gewesen,  mit  FogeB  zu 
•Heckeln.    Einer  war  an  den  T'mlen  abgerundet 

Zwischen  dem  Dorf  tmd  dem  Berge  des  Casteüs  liegt  ein 
•iedrsr,  wiesenbsfter  LaodalreilSB,  nngetthr  10  BfimiM  l^reü  Von 
den  ist  der  AiriliaBg  ttossenl  stefl.  fis  kostete  ims  iroia  DMe 
ins  20  IfiMn  Mmwf  'ni  rtkea.  Efn  leichterer  PfM  von 
'8adwest  hlium.  Beim  Hiaanfveg  kamen  w  an  einem  QdMv  tor- 
■Hher,  das  ehemals  tki  WaasetbcMIter  ^lewesen  sehi  mag:  Vor» 
*  mar  ein  solides  Mauerwerk  aufgeführt,  der  Mcken  mar  ans  -der 
Feisenwand  ausgehsnen.  Wir  kämen  in  Südwest  der  Piestnng 
hinauf,  und  ritten  hier  zwischen  den  Trümmern  eines  Dorfes  hin- 
weg, das  einst  zu  der  Festung  gehÖi*t  hatte;  es  wnr  von  einer 
Mauer  mit  awei  runden  Ttiiirnicn  umgeben,  ffier  war  der  K;iiiiui 
•  rles  Hitekens  künstlich  eine  Strecke  hin  f^eebnet  worden,  ^  itilci*  ht 
zu  einem  l-Xercierplatz;  jetzt  bildet  die  Stelle  einen  einsamen,  aber 
prächtigen  Spaziergang.  Ais  wir  uns  dem  östlichen  Rande  nilher- 
tan, -sahen  wir  plötzlich  und  beinahe  seükrecfat  auf  den  IMof 

')  CompASinchtoxigen  Mm  12Ulur  öMin.   Kflir  Tibott  O^^^Mt  Bhüdn 

••)  Vou  Aman  lag  Ncby  Aly  et-TAliir  N.  W. 

Eines  derselben,  das  esh-Shükif  TirQu  geiuiiiuL  »  ud,  war  naJLic  hcl 
T7TU8;     Schnlteiia  Index  in  Ylt»  Silftd.  «t.  Hjakyfvn. 
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iuB^b,  wie  er  in  gciaem  engen  Thal«  1,500  Fuss  unter  uns,  wie 
späterhin  Di'.  De  Forest  auBgeinesse!i,  dnhinlloss.  Von  Arnftii  aus, 
V0a  wo  wir  beraiU'  gekommen,  erhebt  sich  der  Kücken  weniger  ai» 
SOO.Ftisft.  m  mhe  über, dar. JItMMfUtalM  ist  ;ä»205  Fum.  . 

Wir .  batt^.  j#tt  .ilmk$  m  uns  die  massivM  UebeiMe  4ae 
jdtm  ScIJ^iecfi^.  äea,  JUUoiV.  ier  KimtfitaMr^  mU  riap  um  uae 
iMr.tfliiis  jMffMieif  ^meerllgc  AuiueiMU  Oer  am  eiitehmilwii 
,Beei  i»l  ilofehm  JMifcM  WMi.  ^  «r  Mmt:  iet  el»  die  JbeMcUNurtMi 
Bergrücken  und  dts  angrenzende  Land,  mit  Ausnahme  des  Jebel 
iiihaü,  so  ragt  die  1  est! mg  als  eine  augenfällige  Lajiüaiaikc  iienor, 
von  allen  Seiten  weit  nnd  l)i  ('it  sk  Utbar.  Gegen  Osten  zeigten 
sich  die  sehneeiLMMi  Hüheii  des  Heiiuon,  die  auch  bisweilen  Jebel 
el-Iey,  Schneeberge,  genannt  werden.  Weit  in  ü.N.O.  erliob  wkä 
Me^iüto  mSeihtige  Schneeisttiipe,  die  höchste  im  Antilibanon,  im 
OMiA  m  ZeMAoy.  Wewi  mm  ueH  Ktordesten  Wickt,  m  lamm 
muk  mmk  ßi^  Vnrieiie  der  ItökA'«  gmbiw,  dee  grewe»  TJNles 
nnan^m*^  Liknm  uAd  Aii(tUikpi^  ZwieelMn  NMeita  uad 
I9«i!de«  .ivMep  sieb  in  dttakel«,  MliirenB  Ifeseen  die  sMichm 
Mcken  des  Libanon,  die  auch  Jebel  RihAn  genannt  werden,  /nm- 
schen  den  Litdny  und  Wadv  Jermuk,  und  füllten  l)i8  an  liirtii 
ZuSfimmentritt  hin  den  ganzen  Zuis*  heiu  aum  an.  \  oii  ihnen  eine 
,^UQde  oder  drüber  pberiialb  d^scs  Punktes  zieht  sicli  ein  breiter 
felsiger  und  viel  niedrigerer  RUfJ^e»  Mifk  &&.0. ,  durch  weichen 
de?!  Fbief,  üieb  JS^bieC  dweh  4m  ganzim  Berg  wählend^  eine  tidhi» 
.ftnltHWjfnriliniP  .SflMücbt  Mcbt  Der  »««lioM  Rttekeo  tMIl  eiek 
ia«Mta  4es  IMbs;  em  2v«if  IMI  an  8trom  wetter  oad  äiUet 
'Hißt  MMie  3ImIwiA  deeeelbeii.  luid  den  westM«i  AbiMDg  der 
Merl  'Ayün;  der  andre,  vereinigt  sich  mit  4mi  Rüdieii  im  OMea 
der  Merj  'Ayftn  und  trennt  dies(  Ibe  vom  VVady  et-Teini.  Dieeen 
ietzterii  lUi(  kcii  konnten  wir  jetzt  tiibiiiki  n  und  über  ihn  hinweg- 
seben; noch  weiter  hinten  war  die  grosse  i  estung  Baiiias  siLlubar. 
ift  S.S.O.  lagen  die  Beii^e  im  Weftt#a  des  Iiu)eh.  Das  tiefe  Thal 
dee  I4^ny  unterhalb  der.Oui^g;  ist  zwischen  .diia  Cegenden  der 
beiden  Seiten  al».  ^^mß  gceeee  KUtft"  MMtiflit  vn^  bMoi  dm 
Aad  iinM)>frj|tnigiiclie  Urnkm  sjwiacbeii  itaneo..  Einer  der  UM geten 
MentfMige  M  4i0  yon  SbAid^le  an.  der  Httndiiig  dee 

Wady  tead&,  grade  obevbalb  der  Bm«,  aber  nicht  von  ibreieü* 
h».  SHe  BrttdLe  bat  Spitzbogen  und  ward  «eiMt  ^vm  ctem  Thurm 
am  Westende  beschützt,  der  jetzt  in  Tniiiiincrn  liegt. 

Der  Schlossberg  mit  seinem  westlichen  Abhang  zieht  sich 
weiter  gegen  Süden  hin;  aber  nach  einer  halben  Stunde,  Deir 
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II.  AbAcbitlit    Von  B^irüt  iiadi  'Aklu. 


MM«  MwHmt,  wmiM  akU  dir  ilMt  »IHrikii  «id  MmM 
NefelwfaMi«  Baeli  Wwltii  imd  kriebt  tieii  etee  «ige  Mloflkt 

durch  den  Bergabhang,  der  sich  Uber  diesen  Durchbmh  hinaus 
noch  eine  ganze  Strecke  weiter  zit'ht,  grado  als  wäre  »liclils  '^e- 
sdiehen.  Drr  FInss  ffthrt  fori  diiicli  das  TaicUaiid,  das  ihn  um- 
L'ieht,  <liHrli  eine  fiij.'!',  liefe  Klufl  zu  fliesseii,  bis  er  unter  dem 
Namen  Käsimiyeli  nijrdlicli  von  Tyrus  in  das  Meer  tntl.  hie  slcileu 
Seiten  dieser  Sehhictit  sind  grossentheiis  mit  Gesträuch  licwachsen, 
vmi.  so  eng  ist  dieses  IMlbette  und  so  eben  und  glalt  ist  das 
Land  an  btidm  Seüeii,  daas  der  Heisende  sich  ohne  die  iwindtala 
Vortmwtattg  an  dem  Rad«  dieser  jilieH  Kluft  siekt 

Im  Nonlen  ist  der  Wady  lennttk  ttif  der  Oeteeiie  dvrefa  die 
bcdie  Mnier  des  Jebel  RIhftn  eiBgescUoeeeD«  and  im  Weeten  van 
einem  viel  niedrigeni  Bergrildten,  der  auf  seiner  andern  8eMa  stell 
nnr  wenig  Ober  den  Stricli  TeMlandes  erlielM,  über  welehes  wir 
eben  gekommen  waren.  Unteriiilb  der  Wassersebeide,  nebe  der 
Winkelbiegung  des  Zaher;\ny.  breitet  sich  das  Thal  zu  einer  Kbne 
aus,  un^'clahv  20  Minuten  breit  und  wohl  über  eine  Stunde  lang.  . 
Zehn  Minuten  von  dei*  Wasserscheide  ist  rine  Quelle,  Neb'a  el- 
Mädineh,  aus  der  ein  Kleiner  Strom,  der  /.nreikln  hcissl.  rntstehl. 
Diesem  Vereini^rt  sieh  ir>  Minuten  weiter  »mten  ein  andrer  von 
Neb'a  Shukkah,  am  Seitcnabfall  des  Jebei  Hihi^n.  Wieder  nach 
einer  Viertetstunde  kommt  das  firmselige  Dorf  Jcrmük  mit  seinem 
firunnen  und  seinem  Strom.  £&  liegt  am  fusse  des  Riban.  Wei- 
terbin  siebt  sieb  das  Tbal  zo  einem  oigen  und  sleAern  IMibette 
zusamnien  und  (ttH  gegmi  den  Lltlny  ab.  Tfimrab,  die  iMne 
eines  neuem  Dorfes,  Hegt  grade  in  der  Oabel  und  ist  eine  Stunde 
weit  von  lermfifc  entfernt  und  20  Mtenten  eberhalb  des  lisr  el- 
Kbftrdda.  Das  Thal  ist  flberall  fruehtbar,  tbeia  als  Aeker^,  Iheüs 
als  Weideland;  die  Ebne  jadoeh  seil  ungesund  sebi.  4ie  geMM 
dem  Dnisenscheikh  Ton  der  Familie  JemblAt. 

Wady  Jerniük  ist  die  (irün/iinie  zwischen  den  Distrikten  esh- 
Shnktf  und  Jezztn  auf  dem  Lit)anon.  Eben  so  trennt  der  Zaheräny 
Beiiid  esh-Shnkil  von  et-  Tuff^Ui  auf  der  Nordseite. 

Oer  Anblick,  ilin  die  f^TOSScn,  mSehtigen  Massen  des  siid-  ' 
liehen  Ijbanon  oder  Jebel  KUnkn  hier  bieten,  wo  der  Lit(hi\  und 
der  Wady  Jermük  sie  einsehliessen  und  deutlich  begränzen,  ist 
dunkel,  wild  und  grossartig.  Sein  sUdlioher  Vorsprung  fSlIt  all» 
mählig  in  die  Gabel  der  beiden  Tbäler  ab;  und  obwohl  auf  dem- 
selben  ohne  Zweifel  pllttgbares  Land  ist,  so  giebt  es  doob  kein 
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UlrtMf ! Mfß»} lÜCTitong  in  der  pnseii  Gegend  iia  SUdi^  vim 
j6efir;:||ftneb,    Jermfik  aoU  das  grüsste  sein. '> 

Wir  beliait  n  jetzt  die  i  eslung.  Der  Hauptzugang  ist  nn  Süde», 
iHid  hier  war  ein  scliüiie.s  Wasserbehültniss  in  Verl>iiidung  mit  dem 
üucggrabea.  Dieser  leutere  ^kat  io  den  Felsen  eing0ba««ii  Ülg» 
4(W.imtlicb4|ttvMle        4«n  eMiebeA  JMft.d«»  ftrhieinitn:  4^ 

.fpiiMiiMiii-im»  «ek«ii  w.ttite»  gMs  mnglnjMil  .Dir 
S«M^  tavEB«Mw  isl^Mlir  Mtoal»  üe«Hi  liMt  4ieg«w 
Bi9it«}  «ipi  ;i»d  .Mttiü  iMlMi  Da»  &igaBg.  im  tmiMbi  eiMr 
aN|IMME6si|ii.Saä«Bi,  und  daui  euMr  niedreni  Felsenlage  im  Osten 
entlang  melir  als  30  Fuss  unterhalb  der  eigentlichen  Festung 
weitergefülirL  Hier  hind  riucU  tiie  Ueberreste  Gebäuden  zu 
sehen,  vielteieht  Ställe.  Sie  stamaita  von  den  Kreuzfahrern,  und 
stehen  auf  einem  Gruude,  der,  wie  scbeiot,  als  Slützbodta  dt^u 
aufgebauil  yar  und  aut  niederem  .YifapMlfMMlen  FelssteiiMit  iMlit 
Milie^ter  n^irdfiaUichen  £ek«  \nbgm  mA  oMMive  fiifcfciin  n 
4taB4drio«i,  «Rd  4«eh  diaa»  war  te  Ha^lAiacaiig.  Dw  «Mae 
Jm^m  -^M^^  i^  fotttenMi  VOR  der  B«i«  Mamaht  Dar 
Bade»  «rf  da»  AMmu«  asriiatal  dan  Jüadvam  FalMutttf»  und  der 
atonDurg,  wa  er  nicht  seihst  steil  und  glatt  genug  war,  um  ihn 
unersteigbar  zu  luacheii,  ij>i  diu  i  Ii  Mauerwerk  kUnsÜich  abgedaclit. 
Bte&  war  jetzt  mit  bMihendeu  Anemonen  übersäet. 

Die  Form  der  Üurg  hatte  sich  noch  dem  Boden  richten  müs- 
sen, auf  dem  sie  stehl.  Sie  ist  daher  lang  und  sehr  sehmal.  Die 
TJingeb.  i»i  zur  Breit«  «na  ausser  VecMUliuaa.  Dia  ^Üehe  ^Sctte 
aaiiwwr  .iPffKttgttcii  yac  f  den  Kraiftfahrem  eitett  ««den  m  aoo, 
nil,Attaiiitaa  dir  Ahtohnng  amaen.  Hiar  sielit.  nncpaflttnr  in  dar 
IHtt»  di» Jatainincfca  .yiipePa  mii  laiaienfttQHliar  Decke  nnd  einem 
«aMNMn.«lliiiaa)Mii' Portal,  das  naah  dam  tena»  Hofe  (Ahn.  Aber  ' 
die  Westseite  und  die  nördlichen  und  südwestlichen  Winkel  braucht 
man  nur  mit  l'jnem  Ulicke  anzusehen,  um  waiirzuaeiinicn,  dass 
dieser  ganze  Tbeil  einer  viel  liltern  Periode,  als  die  dei^  Ki  euzzUge 
ist,  angebürt.  Derselbe  bildet  noch  immer  den  ilaupttbeil  des 
Gabäades  und  zeigt  mir  üwig  ^uren  von  Arbeit  aus  dem  Mittel- 
aDer.  iat*^  duchana^  ana.  ticj^Hndettwi  Slainaii  .er^m;  niairt 
M%  gvoaae  (8tain«),«in.dia  van  Jeniaate, .naeli  miii.ao  fafrimHaa»- 
ya  lUliannmiWi»  lon  jje  atfbat  in  Ibwan  Hipfdaus.  gaAindan 

*)  Compassrichtungen  von  KüFat  esh-Sbükif:  Neby  Bijud  6".  Klnft  des 
LitSny  44^  Küla  Ät  SS".  Khiyam  91^  d-Kliirbch  103".  K4i»at  Bi&Ua 
120".  Deir  MImas  IGO".  Zautar  268".  el-Hünirah  273".  Bhftkfn  302». 
Meifidhün  302^   AmOn  ZZ2\   Kfifr  Tibnit  332<*.   Nebf  *Aly  et-TAhir  347^ 
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wJia,  tkm  fm  ABpsMM  von  to  mMMm«  Ait»  m  Ii 
der  Mm«  roher  püMMm,  und  fllorlitupt  giMir.  Sttin  m 
sich  ist  auch  weicher  ond  deker  nelir  ^wm  WoMer  sifffressen. 

Hier  sind  mehrere  viereckige  ThUrme  heraiisgebaul,  mit  einem 
Unterbau,  der  sich  von  dem  liiir^fj/raheu  herauf  dacht,  wahre 
Fne-imntlr..  lU  n  Uippn  Auf  der  Sudwestseile  steht  ein  runder 
Eckthunu,  der  auch  seuu  u  lunden,  sieh  abschrli^'endea  I  nierbäu 
hal.  Das  Ganze  nimmt  sich  gar  gut  aus.  !m  Osten  davnn  ist  ein 
Idaioes  Portal,  das  einen  runden  Bogen  von  glatt  gehauenen  und 
foUMüdig  ilnifcutHiB  et/ämm  bat.  DiM  gioki  ürai  om  liitiiitiMi 

Iii»  Uumm  sM  aikr  fotl  utd  ho«k«  Ste  erlMkM  Mi  M 
No  80 tat  iNr  dt»  Gfibeo.  Oio Uig»  wild  mf  §t§m900Vtm 
MMikM;  Mto  tat  vtmMedN,  ttteiltitfl  aber  aiijwli 
iOPF«».  Dte  A^ihtMWMgii  dtr  tougfctotf  liiMi  ftkaim  Irtüü 
M  MtMMMidoii;  ait  habtn  «inM  toh  tai  IMHgM  dwiifcnn 
fiw»rt1a4Btia»  Chawdrtwr.  Biese  groMoFMMig  tlebt  ji  ui  gliiriiili 
verlassen  tmd  in  Rttlnen,  und  ihre  gewMlen  Stflüe  und  ftlrstlichcu 
Hallen  dienen  blos  dem  Ziegen birten  und  seinen  Heerden  2Utn 
Schutz. 

Obwohl  I  S  kpineni  Zweifel  iiiiii  j  wuilt  ii  tsi,  dass  diese  Kebluiig 
lange  vor  den  Kreuzzügen  existnle,  so  ist  mir  uoeh  nicht  hewusst, 
dass  es  eine  eitere  historische  Nachridit  vor  dem  12.  Jabriunulert 
gidiU*)  VieilMebt  Hesse  sich  zur  Bestimmung  des  genauen  Da- 
tms  noch  irgend  eine  Notiz  der  Art  fmden;  aber  auf  jeden  Fai 
kaan  dies  bmM  spilar  aU  dia  Mt  4lar  Uameba*  dar  BymrthMr 
odet  Rtaiar  MMr  Wfrim  seki;  waa»  iMt  «iitUdi  frMMr.  Hiar 
war  lüMar  am  wicktiiar  Poaa  ym  Site  Baak  tat  Osten.  Dia 
Sidoniar  waran  Mk  akbcn  im  Baatti  deaUndaa  wn  Bteila  karwi 
«ad  der  Ebene  des  van  waiabar  iaaaptaiia  ala  voo  ,,dar 

gvossas  JSkaaa  ¥aa  Sidao"  spricht/)  und,  ikr  akiziger  MunÜHlbaffar 
Zugang  KU  jeoar  Gegend,  der  aHeinige  Pnnkt,  wo  sie  gut  ükar  den 
LMny  konnten,  nach  dem  Merj  Ayj'in  und  dem  Unit  h  /m  kommen, 
war  vermittelst  dieses  Passes,  iiier  auch  ist  noch  immer  die  be- 
quemste der  grossen  Strassen  von  Sidon  nach  Damascus,  auf  der 
man  die  steilen  und  rauhen  Stellen  des  T.ühinnii  ^'an/liLli  n ci  nieidct. 
Dass  es  in  den  blUbendeu  Zeitaa  des  pbiwizi&cbeii  JtUadais  nicbi 

>)  tJebtt  die  NedialcktM  tob  etdi-Sliakif  während  der  Kj^euftzüge  und 
tfUn  alefae  unter  den  SB,  Joiii  1$38. 

0  ^        ^  ^>  1:  m0^  äMv9s  niUm.  V«i«L  Riefet« 

18k  7«  la.  »7.  S8.  ... 
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eine  Festung  gegeben  haben  sollte,  diesen  wicbligea  PaM  su  Vir« 
theidigen,  lüsst  sieb  kttim  voraussetzen. 

'   Wir  kehrten  vM  der  ^rg  aadr  AnNui  rarOelt,  vftd  TerÜesseii 
dieses'  fiorf  £e  MkiulBn  naeli  t  Uhr  «of  niMrciii  Wege  nseh  der 
Bfftdie  tterdeft  LMtfsr'bei  ftiMTeli.  Mr  We|r'Ai»rte  Itter  ehie 
leidie,  eehOae,  «Ivwolil  iViMoM  S»w9te  Lavte  nadi  el«H(fmnrii, 
te'iHr  lO'MhMileir  Yor  eUfcr  erreichten.  *)   Hier  hatten  wir,  uns 
tMckwendend,  eine  gar  schfine  Ansicht  des  i^mssen  Schlundes 
des  /;ih(M;in\  und  df^r  anliegenden  Koppen  des  niliAn,  und  sahen, 
vnc  iiii  iNordtMi  <Um"  Kluft  sich  der  Berg  am  hoctisten  erhob.  Wir 
rilten  über  reiche  i:<eider  und  Uber  ansehweHeoden  Boden  weiter,*) 
und  sahen  einen  Jungen  ganz  allein  mit  zmk  Kioraden  und  eiMi 
luülli'filU  4^ ^ur  Weide  auegtllflirt  und  hier  aagebandeii  Mie,  ifttrad 
i»mk'mmdr  Meer 'SAU«,  ein  Vienet  tuf  4ühr  kanen  wir  melt 
Afü'iiQiiMIliji  «iuife"  Ztiutar;  und  leü»  Miiiieii  eyHeg  naek  dew 
westti^fteii^lMMK'   Atif  dem  Wege  dacuieAeii  iMMen  2ig«une^ 
gelage^d^'ö^Mli!  tfhd  Pferde  standen  auf  einem  Felde  umher.  Hier 
konnten  wir  zur  Linken  in  die  tiefe  Klnlt  des  l.ii;iny  liin.'if»^ehcn, 
wie  sie  mrh  Westen  lirf,  ihre  steilen  Seiten  mit  (.(  [»üsdi  hedeekl. 
Jetzt  ging  es  in  ein  Seitentha!  hinab,  das  beinahe  parallel  mit  dem 
Lit^ny  lief,  und  Wady  'Ain  'Abd  ei- AI  hiess.   Beim  Hinuntari^ilen 
konnten  wir  auf  einige  Entfemong-  Mn  den  Lnnlf  des  LHdny 
folgen,  nnterlmlb  der  Vereinigaiig,  wo  der  Strom  tnletit  Hl  eim 
en^  MludM  mit  sein*  fc<^en  üfm  tritt  Die  wefdigen  Selten 
tfisisr  SfMii^  dierheft  und  nnteriialb  der  firtteke  Irinnen  nfdit 
«fedriler  Ide  500  Ms  800  Vbes  tiocii  sein.    Vm  4  Uhr  25  Mi«- 
nuten  langten  wif  unten  bei  dem  Fluss  und  der  Brücke  an,  und 
sehlugen  im  Gnmde  dieses  tiefen  Thnlos  unser  Zelt  Wr  die  Naciit 
auf  dem  nördlichen  l^fer  aiff,  mitlen  im  liolien  ('.rase  einer  Wiese, 
dicht  bei  der  Brücke.    Der  Thau  iiel  äusserst  schwer  wSbread  der 
Naelity  80'6M8  das  Zelt  dureh  und  dureh  nass  war. 

Ber  ' Fluss  Höft  hier  gm  dieht  unter  dem  hohen  sUdllcfaen 
IMer-Hnw^;  «ein  Wissel  war  Iweh  geschwollen  und  miehte*  lfan 
giOsser  als  Irgend  einen,  Uber  den  wir  gekommen;  er  arheitet- sich 
Mer  über  ein  fi^siges  Bette  und  es  fehlte  nicht  an  Stromschnellen. 
Bin  kleiner  nördlicher  Arm  bildet  ein  Eiland,  und  Ober  dieses  ist 

die  Brücke  gebaut.    Der  mittlere  Theii  ist  ein  Damm;  die  Strebe- 

. .  ■♦      .  . .  -. 

0  OompaB«ri€btimg»n  sa  «I-Hlimrali:  Shdktn  N.  85*  W.  MeMMhftn  N. 
30«  W.  •  • 

•>  CinBp«iniqlit4uigeik''iiiii  S  ithr:  «t-lldylbeh  1«2>,  S|  H.  IMt 
Sirijrlii  168«,  84  M;  DiMe  beidm  Owtor  liefen  ilUlieh  Tom  LtOhiy-Fluft.'^ 
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BrUcke  sind  von  sehr  hohem  Allerthum:  »llen  Uebri^  ist  modern 
und  das  Gaiwe  ist  verknippeii  muJ  aul  das  abscheulichste  f,'(  |)lla- 
slert. ')  Bei  der  Brücke  stelim  /.wei  grosse  MUlilen,  und  eine 
weiter  nntcn.  Sie  werden  iiiob  spöter  itn  .Inhi'e  gebrauctlt,  wewi 
(Us  Wasser  den  andern  Slrömeü  ?.u  t'ebitii  ;iii(;üi;4l. 

SoBsl  giebt  es  aabc  an  der  Brücke  nur  zwei  bis  drei  Häuser. 
fiM  Dorf  Ka'ka'iyeh  liegt  hoch  aa  4er  nOrdUcben  Bergwand,  um 
zur  Beehten  als  wir  hei*wltr  kMMMi,  und  wenigatens  eine  (engU> 
MfHe  ak  Auf  der  Httbe  aiäMbea  Wady  el-'Ate  und  dim  UOiy 
lag  dM  fctoiM  D«f  MWirik  Uebir  dw  flm  kdMUft  wk 
dM  Wadf  Biiiir  kiimrf  mIwi»  «fd  «r  mm  der  NilM  TM» 
iMnnrter  Iimnm.  Oheitil»  d«r  Slüi,  n»  er  I«  dw  UtiayilMl 
tritt.  Hegt  ei-ZAUIfelit  wmt  Im  ^wi§»  fatflwin  ea  der  Men 
dellielMNi  TMwNt  kl  dee  Odif  teeir  ileMef.  Der  tkm  tmm 
die  MdeB  Welrikle  BeUd  ttrittlf  wmI  Mdd  BeeMnIi.') 

Sonnahend,  den  10.  April.  Unser  PIm  fllr  heute  war, 
Kübrikhati  und  Khirbet  Silini  zu  tx-sucben,  wo  wir  voo  Ruinen 
und  Sfiiiliii  gebiert  hatten:  und  (l;irui  Tibntn  zu  erreichen.  Wir 
,  ualiiiie»!  einen  alti'ii  Mann,  .NaiiitMis  .Mnliannniid  zum  Führer,  ein 
MeiKS<:b  mit  eiiuin  Aujie  und  einem  gar  linstern  Blick,  aber  ver- 
ständig, wie  es  schien,  t^r  wohnte  hier  an  der  Hrü£ki^  uod  h|M 
uns  mit  Lebensmitteln  fiir  den  Tag  versehen. 

Wir  ntteo  durch  den  nOrdh'chen  Arm  des  Fiuseee  und  ent- 
ftnden  so  dem  irgeten  Tbeil  d«r  BrtteM  «Ml  dee  OMmee,  <Caoiir 
dem  wir  die  Meke  wm  ImUi  lebt  ükf  feriesien,  trete«  vir  JmU. 
im  deo  Wady  Higeir,  «ad  fftIgteB  aeteer  ellgeMeiseft  Bicttluig  w- 
getttar  8«  gen  0.  Die»  h4  der .  gevOMidM  Weg  .sedi  Titate. 
Oae  Biel  iet  eag  mit  eel»  hohe»  Be^peeilea,  die  den  ReemdMi 
ttieiiie  eadei«  ecldiekei  leeeeat  eU  Ider  und  da  eift  Dorf  an  iimp, 
AMUl  angebaut.  Die  eteilen  Winde  en  beiden  Seiten  waren  aitf 
das  schönste  bewaldet:  Eichen,  Butm,  eine  Art  von  Ahorn  und 
Lorbeeren  wuchsen  dort  und  dazwischen  ein  Joliannisbrotbaum. 
Als  wir  weiter  kamen ,  wtu*  der  Pfad  mu  tiimnen  umsäumt,  wie 


')  Diese  Brücke  {Iber  den  T.itAny  war  zur  Zeit  unsrer  frähßm  Reise 
den  l'räiiki^chen  Laiidesbewubiieru  ganz  tuiUekttaut.  Bie  ist  ertt  durch 
Herrn  Wolcott  im  Jalire  1^42  bekannt  geworden.  S.  Bibliotb«M  &M»1» 
1843.  p.  82. 

')  CoapMifiditttttgeB  rm  Jisr  lU^kalyefa:  Dorf  Ka'ka'iyeh  Is.  lä"  W. 
1  U.  JndddAh  N.  SO«  O.  i  If.  ca  .Zikl^ek  g.  TO^'O.  |  K.  Kvatr  g. 
45»0,  ?  M. 
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Aoemooeu,  kleinem  rotheii  Mohn,  einer  Art  vioieticr  NViukeu,  gel- 
Imk  Masslieben  und  andern  ülutten.  Ein  muntrer  klarer  Ba«|| 
Jtitai  4«s  TM  herunter  geflossen,  and  bewegte  in  kämm  Zmmbm^ 
mmm  wiän  mmt^m  m  MektMifelM;  «e  Mm  tiMr  aiateM 
lig  m  W«80.  Sie  atMM  tbt»  jolit  «r  «i  BmmUm»  4er  Oe* 
f«id;  «ker  i^ilir  n  Mrg  verlMekMl  ier  BMk  tm  1MI«  und 
wwdea  46i  MiMeii  an  d«r  Brtflka  ki  UtiFegung 

gesetzt  Unterwegs  pflückte  mir  Rashid  die  Frucbtschote  eines 
Johaninsbroibaumes,  der  also  sehr  früh  geblüht  haben  inusste, 
walii'scheiniich  im  Februai',  wie  der  >!uii(iclhatim.  Das  gaa^e  Thal 
machte  den  Eindruck  lieblicher  ländlicher  Anmuth. ')  Die  Luft 
aueli  war  voll  vom  Gesang  derLarata  wmi  viator  andern  kleiaa« 
VtlfdL   Biiar  4afOft  hatfca  tel  faaa  Hm  Tas  iwaars  Blauvapla. 

Wir  kmm  al»  Vlav^  tw  moh  Ulr  aacfe  *Ai»H«9a^. 
krib*  ^sMaAtt  ttvalNMl  4ir  WaaiariMf  aMMfemd  Iv  ^anaMf  gasa 
a»  IM  &  lliBMtaa  waaMan  irir  «m  lisia  da*  Waif  Saittkf 
Maauf,'  dar  vaH  Bidaalaa  beroalar  kama»!.  Hlar  begegnelaii  wir 
einem  Manne  mit  einer  grossen  Heerde  l'iorde  und  Vieh.  Schon 
vorher  hatten  wir  im  Wady  Hnjeir  eine  Mei4;t'  Knineelc  gesehen, 
und  (Janinter  ein  ganz  juiigcb,  das  schon  den  Sattel  anl  dem 
Rucken  halte.  Nach  15  Minuten  fingen  wir  an  die  steile  sUdiiche 
TbalaiMd  UMMteiateigen,  um  nach  Kübrlkhah  zu  kommen.  Der 
Jf9g  ivar  mmg  nabr  ala  ei»  Gaiapiii»  aabr  aabwiahf  und  Uber 
Bäieb  wmd^  Mm  bnwag.  Di»  B9be  b6«m«  iwaisaliaii  700  Ma 
800  fvm.  Wibwdbaialieh  Ma  iiab  dar  mam  an  Wa^a,  dm 
es  scheint  tann  mOgiidb,  daae  aa  awiaabca  data  Darf  wA  aaiaaa 
MUhlen  keinen  hessen»  PfM  geben  soHte.  Um  halb  lahii  Uhr 
waren  wir  endlich  oben  und  sahen  Kiibrikhah  vor  uns,  S.  40"  0. 
eine  Viertebtuodc  von  uns  entfernt.  Unser  Wcti  ging  nun  weiter 
durch  die  üppigstbiühendcn  W.iuenteirfcr,  ii]«i»iger  in  der  That, 
da  iab  aie  Mcb  je  ia  diesem  oder  in  irgend  aitteiu  andern  L^aode 
gaaeb^r  . 

Zwiacbdn  dfeaem  kAatüebaB  Waiaas  Aadet  aiab  Roch  iwnar 
daa  „Uiritraaff»  rm  dem  im  Neaen  Teaiameite  geaproehen  wird.*) 
Wie  es  mir  beachriaben  worden,  kamt  es  niebi  vom  Waisen  un- 
terschieden werden,  bis  die  Aebre  aich  zeigt.   Der  Samen  glaiebl 

dem  Weizen  an  Gestalt,  ist  aber  kleiner  und  schwam.   In  Beirbt 

')  CompaMrloikUuism  um  8  Uhr:  es-ZOkktyeh  N.  10*0.  d -Kirnt** 
Tab  &4&«  0.  H  Meiteo,  «n  |sr  wwiliabm  Bci^wite.  'üdtb  8.10"W. 
I  II.  an  dw  niadicbfla  Bei«». 

*)  llAttb.  IS,  saff. 
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werden  dm  Hühner  mit  diesem  Samen  ^diULert,  und  eb  wird  zu 
diesem  Gebrauche  eifjens  verkaiiii.  Wrmi  der  Waizen  nicht  davou 
gereinigt  wird,  so  pi7:eii^'t  d;>s  ii;!r;iub  4,'cb;i{'k('n(!  Bröl  hSufij/  Schwin- 
del; alles  dies  siimiui  mit  den  Kj^t  iischnften  <le6  iolmm  temuUHlmm, 
Lolch,  auch  Scbwindelhafer  genaout,  Uh<M*eiii. ') 

Wir  erreichten  Krihrlkhah  um  Dreiviertel  Mf  zehn  Uhr.  Es 
ist  ein-  •mueNget  ihwf  vd  4m  südlichen  Bergseite  it»  Wiif 
Mifcy,  v«t  dMH  nMü  eite  ^Nite  AMiiklit  M,  m  (kiMi  mril 
Mft  dflF'Bii^pftiytMt  ^tof  in  W6iIm  des  HftMi  Uigl»  -wnd  Im  NMiM 
MMii  Bcttd  Mikir  UmIb.  ftfts  Meer  war  t«  «iMi,  iO  «I»  «di 
JeM  MhAn  \aA  Jeij6'«,  wMmd  liTil  edi*8Mkir  aeiM 
MNfelM  Berge  ivid  CBf  den  MMMMMnBMdft  elMf  tttM^liefMd 
flfscSriett  f  eKeiii  in  elbeBB  wiiMB  >  Bedieik  Jekel  eeli^HMiikii 
vollkommen  deutlich  sichtbar,  und  glänzte  mit  seinem  weissen 
Schnee.  —  Wadv  Seh'iky  soll  huiiicu  AiiiaiiL'  nahe  bei  'Aiihcrfin 
hnix-n,  zwischen  ßini  .lebeil  und  Kedes.  Iis  liuiant  die  Wasser 
der  ganzen  nmliegeüden  (iegeiid  auf.  Haber  das  Thal  hinweg,  in 
einer  Kntfcriiiiity  von  et^.i  zwei  (engl.)  Meilen,  wnnl  unser  Auge 
auf  eiiien  Baum  gelenkt,  um  vvelcüen  einige  Irümmer  stehen  solU 
ten,  die  KesAf  genannt  werden.  Dieser  ^i«ale  sümoit  mit  dem 
Achsaph  des  Buches  Josua  ttberein,  eine  Stadt  an  der  Gränae 
des  Slanum  Asaer,  deaaeii  Kdnif  zfieimal  Ui  VattiMdiig  aiii  4m 
KMgen  vo«  flasor  geMimt  ivird.  *)  Di  liaaor  iffgandpo  im  Wealeii 
des  HMeh  la|f  md  hiber  als  daasalN,  ao  ttigt  w  Uaa  Bialtt» 
nnfwihfaolieinlielwt,  daaa  die  ivahre  Lage  fan  Aafeaapli  dsü  noeli 
mter  dem  Namen  KeaAT  le^') 

'     Als  urir  uns  dem  Derii  ■MMPlen,  atieaaen  wir  anf  gan  ver- 

filHene  Wohnungen,  einige  davon  von  gehauenen  Steinen  gebaut; 
und  ich  fand  spater  darunter  den  alij^ewülblen  Stein  uuies.  Bogens 
mit  einer  >Qrstehenden  Schulter,  so  wie  man  sie  an  den  Ueber- 
reslcn  des  Thealers  von  Sravrna  sieht.  Die  Ruinen,  die  zu  unler- 
suchcr)  >vir  hierher  gekommen  waren,  sind  im  Dorfe  selbst,  Sie 
bestebeu  aus  zwei  Beifeen  Säulen  eines  aUen  Temp^,  der  sich 


'  *)  „Infelix  lolirnn'*  Virg.  Geor.  1,  154.  Cfriecbisch  ^tihia^  Arafc. 
Zawftn. 

^)  Jos.  19,  25.   Ebtnd.  11,1.  le,  2e. 

^)  Comi)a.Hsnchtnngen  in  Knbrikhah:  Tüllusiyeh  142".  Mcrkrbili  130". 
Huni  Haiyon  \\  M.    l),ür  SiriyÄn  46".    Köl'Rt  Shükif  42".  'Atehith 

32",  Ii  M.  cl-Kau tarall  :j :/,)'■,  1  \f.  SliAldn  .3^  Zautar  ( West-)  3".  KöBCir 
350",  3^  M.  Tftli„  267  '.  ei-Burj,  wcstl.  von  W.  Hujoir  286".  Tibnin  233". 
csi-S»u\vmieb  tW,   Kesif  65". 
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voD  O&tea  nach  Westen  ausdehnt.  Die  Fäulen  sind  von  einem 
iKBisslichen  K«tkil«ia.  Von  der  nördüchea  Hih»  MeB  noch  Yiere 
MI  milea  Orte;-  kw«f  .lii|^  teoMer,  iMBUiiw  lodi  Bnieih 
iMMke  m  fweiflii.  Vte  ^  sWitelMii  Mke  MebM  <M,  smi 
Mi0Hi.   EiM  der  Mh  fMhiütii  «nta  M  «ia  joniiAet  Gafiitd 

Hdbe,  «lies  znsammeBgereelinet,  betrifit  nn^j^nihr  12  Fuss.  Viele 
grosse  behaueoe  Steine  betindcn  sich  in  den  Mauern  der  Hütten, 
die  um  die  SSulen  henirji  und  mitren  tinter  ihnen  stehen,  aber 
keiner  davon  scheint  an  senier  bteiie  zu  sein.  Dass  dieses  ein 
alMr  heidnischer  Tempel  war,  kann  keinen  Zweifel  unfriiageii; 
tfMT  oi^^fiiMirfieben,  gftoehischen  oder  f6mkdltuk  Uiurpruaji, 
«Mbir  hiM  w  erMtea  tdtr  den  Foradier  tu  MMBÜpti«  ist 

VIM  «ad  Matif  Miavian  aaeh  10  Vkt  mafMea  wir  nie 

uMerm  mt  de«  Weg,  uad  MrtM  dne  Mmlie  gegen  Weeten, 

gegen  Tüliu.    Der  Weg  war  uneben,  und  ging  quer  (il)er  Hache 
Thäler  und  niedrige  iiüj^uhückcn  zwischen  ihnen  hinweg,    l  n.scr 
Külirer  verlor  den  Weg,  und  verspätete  uns  dadurch  etwa  10  Mi- 
auleii.    Wir  erreichten  Tüiin  25  Minuten  nach  Ii  Llbr.    Es  liegt 
«af  einer  hoben  Kl^^  und  siebl  iai  Westf^n  in  den  Wedy  Hujelr 
MaaMar,-  der»  Mar  ele  eis  Mm,  eüilee  Xbal  ereelwiat  uad  wUk 
anb  Oalaa  Megt ')  0ae  Bbrf  Imi  Wob  IMiaMde  4mAMm&mtA. 
Blea  9isae  Jbeide  jnaflea  Viehae  war  «Ü  Mardaa  uad  Seeia  ea* 
nMnaea  m        wetle  >  ^HarikHiaaiif  eta^taaUoeaHk^  l}dtar  *  denaa^ 
tiie  herbei  kamen,  uns  aniugafTen,  wer  ein  spieaeiides  Weib,  dee 
die  Spindel  im  (leben  in  {Ich  llandcn  umdrehte.    Schon  gestern 
betten  wir  einen  alten  Mann  aui  ahnlictie  Weise  beschafli^t  [^csehen. 

lülirbet  Stlini  zu  erreichen  mussten  wir  über  Sauwaneh  cmen 
gfaaaaa  Iteweg  macben,  um  das  Haupt  eines  Thaies  herum,  das 
aae  sar  tfaVrfr  lag.  I3m  11  Ulv  tiad  116  Minuten  baaehea  wir 
«iate  Ml»  kelielea.  d  Miaalea  laar  eaf  aaeem  Wege  srnrOcfc,  uad 
wmdalSB  «ne  deaa  erat  aeeh  fiMasI,  .«ad  daaa  neeb  SMaael, 
bis  w»»  S$  Moinea  neeb  ±t  |}lirSe«wdiMk  errejefalei.  Die  üdda 
Entfernung  von  Tftttfl  ^  iadeese»  aiebt  aiebr  ele  eadeslbelb  Uäkm. 
Das  Dorf  ist  ein  elendes  iNest,  wie  die  andern,  welche  wir  geeetea, 
von  St  (3  in  häufen  umgeben,  die  Trümitter  von  Bauerhäuäcrn.  Wir 

.  ,  p  * 

^  — T  ^  I  f  p 

')  Compaa»riehiungen  von  TOlin:  Tibnin  2Q&*.  M-EhuiwAiieh  184", 
H  U,  1CAr«t  Bbttkif  SS«".  M^de)  flllim  t4S^  $\  U.  JiiiiKdJbtt«Ii  184".  — 
W«itlieh  Tom  Wady  Bi^f&ti  KUilMi  Siliiii  318*.  H  ^'  K^SUMb  Wt 
1  H.   el-Bw^  810%  «UmM  117^  - 
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sehlugen  QBS'jet/t  in  ein  Seitenthal,  <las  südwesüicb  nach  dim 
Wadv  Hujeir  hinunterläuft,  und  küinun  um  Dreiviertel  auf  ein  Uhr 
aul  den  VVefi  nach  Tibnin,  der  »Ihk  h  dif^scs  Tlial  führt.  Wir  fiin- 
gen  dies  leUtre  J 0  Minuten  lang  hinunter  und  knTrion  so  nach 
JttttffiMi  SiÜBL  Di«s  liegt  auf  der  imken  Seite  des  Thaies  auf  einem 
hohen,  jtchmaleii,  scharfkantif^  FetsrUrken,  welcher  sich  zwisclMR 
Widy  UiQeir  mid  wtmm  hkiam  parajlnMmifiiwi  Mt^ithal  hiiiMN. 

ist  du  gouttBle  Dort  SeiM  HiiMr  ifciiMm  M  «te  Itar 
Mdiü  Mft  oiM  blBMif  ,  wid  MMi  Im  ntdif  SImim  imIi  ottu 
PHlM  wthrndlMMn:  ilft  Oft  fMB  iiaMitrikinliii  AmHmi«  Mi- 
lieh  ▼€»  Dorfe,  no  der  HtdMi  sehr  iMlllt,  ist  ein  ekMr  Fluto, 

eine  natfirliehe  Plattform  des  Felsens.  Mitten  darauf  steht  eine 
eiiLsaiiic  Siiule,  und  eine  andre  liegende  Säule  nebst  eiiiiu'i'u  l'iede- 
htalen  bilden  irn  Westen  eine  Art  niedriger  Mauer.  Capiiälc  sind 
nicht  zu  sehen.  Wo  dt  r  Felsboden  uneben  war.  ist  er"  mit  Püa- 
sterslemen  ans^'i'lÜlU.  [he  Säuk-ii  sind  von  gewühnliclieni  Kalkstein, 
und  viel  roher  als  die  von  Kübrikhab.  Auch  hier  Staad  watir» 
seheinlich  einst  ein  liddentempel. 

Wir  nehmen  auf  der  Plattform  im  Schatten  einer  niedeia 
.Mauer  ummn  Imhiss  ein.  Wibmd  nir  dehef  iMMn,  knni  4ir 
Meikh  dee  Dorihe,  om  eeine  Anfneftnng  sn  meeheii:  ein  IMMer 
Minn  nnd  gern  imepiAiibel  tai  seiner  Breetwinvig«  Ss  unr  eime 
mgeiMnlieh  Gernngenes  in  eeiner  Begi^senng  noem  allen  Mh 
rem.  Beelnd  h«He  neehhcr,  dees  IMbemned  iHllMr  dena  iuiirihh 
drei  Hhrde  geeieldeni  nnd  deMIr  die  Beeienide  nitt  MO  Mpcitheu 
hekenunen  hefte  und  «kerdem  Brflche  hatte  bezahlen  müssen.  Zum 
GMflk  brauehten  wir  unsem  ehib;iie!i  Begleiter  nicht  langer. 

Die  Kntrerriiiu^'  von  Kliirbc)  Silifii  den  Wady  Hujeir  tiuiiniier 
bis  an  den  Lilany  ist  ein  geringes  weniger  als  3  Wegestiiaden. ') 

Nachdem  wir  dii  scn  (>rt  nm  hnlb  zwei  I  hr  verlassen,  folgten 
wir  dein  Wady  Hujeir  weiter  huiaul.  Der  schöne  Bach  war  niHi 
verschwunden.  Die  Seiten  wurden  weniger  hoch  und  weniger  be- 
waldet; doch  ging  unser  Pfad  noch  iainer  hinftf  dureh  Muaan 
hinweg.  Uui  eis  Viertel  etif  di«i  Uhr  waren  wir  am  Hanpie  des 
Thatoe  auf  einem  niedem  ROeken,  von  welehem  wir  in  ein  andres 
Thal  hinunter  rttten,  das  ?e«  einem  BnuMen  detin,  dem  nkhslen 
an  Tibntn,  Wady  'Ain  el-MizrAb  genannt  wird.  Das  Thal  hat  seine  - 
Haupuweige  nahe  HaddAthah  und  HArls  in  Südwesten.  Es  sddingt 

')  Hacr  Woloott  in  der  Biblioüifcui  baua,  iöiJ.  i>.  b2.  .  . 


Digitized  by  GoiSgre 


sich  hier  um  dos  nordösUiche  Ende  des  ber^TUckens,  auf  dem 
libniB  liegt,  und  senkt  sieh  dann  wwUnsttH»  mch  dem  Wady 
*A4iAr^  iflufc  sich  in  der  Richtung  v«b  Mm  viroi^jjf,  Wir 

Mvi  Ml'  «f  xiMrtMl  tttitlmi  W«9i  ii«9»  tai  AbhMig  m  dir 
MiMito  temM«  UMMf  «ad  kMM  «n  a  Hfc»  40  IümMh 
Wiiin.  9$B  Mäom  üriift  «tf  dm  hliiüHn  PubMi  d«  fiMiM 
«Htf^  isfikl'  dn-Movitas  in  dM  IWndjr  c^'Aln  hinibf  und  wk  fiHMiit 
und  Süd  über  das  Beeken  hinweg,  «lesseii  Gewässer  durch  jenes 
ablaufen.  Das  {grosse  Dorf  Tibuiii  liegt  in  einem  niedern  Sattel 
des  BergrüelMms  büdwestlich  vom  Schlosse.  Zwischen  diesem  letx- 
tern  und  dem  Dorfe  ist  der  üflentli(!hc  (.»ottcsacker;  Meie  Pkde 
dMiMreuzen  ihn  md  es^  wird  unaufhdrlich  auf  die  Gräber 
MCBv  Wir  iiiihipa  Mtf  d«i  (kmp  Mk«a  den  ümMMm 
■i.fliMi  m^mkmm  MM»  Mli,  «n  Foise  dar  fWdüif  d» 
MiloMtaciy  umm  Ml  aibI. 

WUbnaä'üm  geschah,  )mm  ite  Mm  im  gMtt  AMii«i 
auf  uns  zu.  Wir  fanden,  dass  es  ein  Cbriat  war,  der  der  Familie 
einiger  Scheikhs,  welche  in  dem  Schlüsse  wohnten,  als  Hausver- 
walter diente.  Er  kam,  tiui  uns  nach  heineni  eignen  Hause  im 
Dorfe  einzuladen.  Die  Seheikhs,  sagte  er,  seien  alle  abwesend, 
bitten  ihm  aber  aufgetragen,  dass,  im  Fall  Franken  des  Weges 
WmB|  m  mü  »iipifci  hahiadiit  weidio  loUm.  Wir  witschten 
•ii»  WfliiftMt  f«Mi|  ^iwhridma  ito  nü  Iba,  dM  urir  Mbbor 
dl»  MilM  fcunoKw  mmm.  Aacb  dar  Sebiihii  dM  DmIm  hM, 
1^  Ünm-  taMii  «I  >MelM. 

Zur  festgesetzten  Zeit  begleiteten  uns  mehrere  Menschen  nach 
dem  Schlosse.  Der  Eingang  ist  von  Südwest  und  es  geht  steil 
hinan.  Die  jtUigen  Mauern  sind  meist  iiH>dernes  KÜrkweiK.  Nuf 
das  frühere  stattliche  golhiscbe  Portal  bleibt  mit  seinen  innerlich 
pmSAtlm  DurebgitaigMi.  Ueber  diesem,  und  höher  als  die  Mauer, 
bat  «dl  fina  dsr  vtimobinUflB  MraikblMMtai  dir  MetAwilib,  dii 
des  'Aly  ei-8li0ldr,  ein  Hnits  gebaut»  in  den  sie  in  «iaer  Art  imt 
anstokmiscker  AnoseUgkeit  residiren;  sie  und  ihre  Dieneraehall 
sind  die  eiaugen  Bewohner  des  SeMosses.^  Wir  wurden  ia  das 
Haus  geführt,  und  in  den  Attdtenzsaal  der  Familie.  Dieser  nabm 
die  ganze  Breite  des  Hauses  ein,  und  wegen  der  hohen  Lüge  des 
letztern  gewShrt  er  eine  hcrrlpche  Aussicht.  Gegen  Südwesten  iiat 
er  ein  grosses  vorspringendes  Fenster,  eine  Art  von  Balkon,  aus 


BNidow  dIflMK  Tainai«  «ogagelwBi  III.  648. 
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(iloiii  iian  das  liott  und  das  Laiui  umher  (Ibersioht.  Als  wir  uus 
hier  auf  dem  einst  prMchtigen,  jetstl  ganz  vcrblichnen  Ttppich  nic- 
dcrlies&en,  kounkii  wir  auch  diirt^  das  uns  gopeniSberliegende 
nordöStU^e  FenMer  schauen,  die  AiiSBiobt  Jubel  esh-ShpHth 
und  Kül'at  csh-Sbükit'  6i[i8etiios&. ' )  Von  einem  Knaben,  der  em 
IkiKltucb  Uber  Schulter  hflngen  hatte,  au  de«i  man,  wenn 
■Ml  i^eMoken,  sieh  den  Mund  iviscbt,  wurde  uns  Schwffcet  (Zucker- 


M  PMlMiig  tfbrfn  isl  9sä  Witlr  dw  KmuMmk  m  tßim 
Ifer  4m  fkmem  Toron  {Tormmm);  «Nr  4m  Hmat  Tttttln  wir 

mem  Ursprungs.  V)  Die  Festungswerke  wnrdea  Im  13.  iahrfawidcrt 
abgebrochen,  uad  es  scheint,  dass  es  nie  wieder  zu  einem  Ver- 
Iheidipungsplatz  hergestellt  worden  isl.  Die  Mauern  tnögca  zu 
verbclnedenen  Zeiten  wiedti'  mfirebaut  worden  sein;  sie  sind  jetzt 
gänzlich  in  Verfnil,  und  si  luiiiiii  nn  vielen  Sit  lltn  nur  eben  ein- 
stürzeu  zu  wollen,  hiue  Festung  muss  jedoch  hier  lange  vor  den 
Zeiten  der  Kreuzzüge  gestanden  halian,  und  sie  atlMMHi  aul  deui 
alten  Fundament  gebMit  aa  behtB.  Wae  kam  mtk  m  einigen 
IMiM  der  MaiMm  «n  dar  AmmmH»  mka^mmmm-mm^m^ 
dlft  iMt  StsiBMi  beatabefla^  dte  aas  SaUsaa^  asli*8IMttAr9  oialM 
fiaHMMig  abykarttt,  ifair  an  4m  BMm  «Mt  «riWMa,  «ad  Im 
der  Mitte  niih  und  biswaiten  Ii0ckei%.  Viakr  daiflglrttlian  Mw 
tM  aaeh  MWfaadig  an  aakaa,  watM.m  Itoena  OMa,  atadef  um- 

■OT^nwui)  vw&r  wMHi  «■  twobhwwoii  omhvu  bot  Bwra 
Baues  aail  aiRgemavert   Oer  innere  Raum  ist  beinahe  viereckig 

und  umfasst  mehr  ais  einen  Morgen  Landes.  Wie  es  schLiui,  war 
er  einst  mit  iiausern  und  andern  steinernen  (itibauden  überdeckt, 

da«  fiuu  ganz  sertrUmmert  darüber  lungestreut  suid.   Jetzt  stahl 

f. 

')  tuuipassriclitongen  vom  Schlosse  Tlbnln:  HaddAllia  219".  *iUth«t 
ex-Züt  195*,  i  H.  Beitakfin  171".  Ber'aalitt  129".  Sbtlknh  95%  8  H. 
8afbd  gl*,  1  M;'  Jnmeijiineli  Üt*,  2  M.  Hfileh  88*.  el-H«itffkxaIi,  ein« 
Siiiiie,  188*»  2  M.   KiTat  Shttklf  42*.  Jebel  esh-Skelkk,  Mkm  Sptaei 

«4".  J«Jtt'a  24".  el  Yohftdiyeh  326",  |  M.  es-SauwÄneh  S2".  Tfiliii  2b\ 
Kabnkhah  42'*.  el>Kantarah  32".  'Alm6n  23^  Deir  BiriyAn  44".  ShaJ^n 
18".  Znntar,  ^\vs^-,  'J2".  Zautar,  0»H  ^i*»"-  iüiijtbat  YAnüb,  auf  eiofim 
Hügel  oberhalb  Jiaddatlm,  225". 

*)  Will.  Tyr.  11,  r>:  „uoiikii  priscum  Tiboiiii  *.  wciu-rc  histo- 
tibcht  Bemerkiuagcu  über  diese  Ifastuag  in  „Paläatiaa  '  unter  dem  23. 
Jimi  183Ö. 


Digitized  by  Google 


IS 


tttehts  in  dem  gnn7.en  cingcschlosseoea  Kaiiflie)  WolUHUIg 
des  Scbeikhs  luul  im&  dazu  gebart 

iifin  sagt«  OMv  Am»  dir  rtgiüHid«  ßclMiklii  «uok  Big  90*» 
MMt,  9im  Oiwuiaiw  dt»  DimttSit  mammtä  CefaaH 
H»wmmi  «Mk;  m  b*  dnlMMitov  m  «Imb  jtderiMMi* 
IM»  Mdi  MMiMt»  iMid  <rtMii  HMtrarwilltf,  dm  ^  jä^fiih 
1600  PUMtar  BiMI;  mid  ■miiiidDiii  frcfo  Kost  Es  giebt  in  der 
ganzen  Provinz  kein  freies  Eigenthum;  alles  Land  gehört  der  Re- 
gierung. Die  Ljindt<i\en  oder  Landrenlen  werden  nach  Gespannen 
von  Octisea  gerechnet.  Das  Dorf  Tibnin  hat  3^0  mäanlicbe  Ein« 
wobner,  darunter  130  Cbrisiea,  die  übiigen  MetAwileh.  Fshmt 
gMl  es  24  Gespanne  Oebsen.  Sie  zahisn  11^,000  Haster.  Auüdr- 
ditt  «te  Ki09>%«M  im  ft,im  Witimn  «iMMa  Km  iodn 
Aigi»!  w  MOi  fimiiii  w  ymi  dm  SuUni  m  lumMi  «t- 
Msma  ^MfdNiy  iMrid  dttr  Biif  iMflü  dirtprtrilwtii  fi6'  ba  iilMikM^ 
mid  ifo  fidB  diM  wgwipit  2ii  (ito  diisitt  kiwni  hmH 
kleinere  Steuern  und  Geschenke.  Der  Scheikh  »elber  hat  kein 
freies  Eigenthum ;  aber  als  Sulinian  Pasoba  der  Familie  des  'Äly 
es-Süghir  lyrus  und  Fi^^r  el-*Ain  nahm,  wies  er  ihnen  die  Ein- 
nahme von  seebs  Dörfern  itu  Distrikte  Sbümar  an,  weiche  die 
asfciihho  ttoeb  iimner  empfangen.  —  Damil  im  Zusi— lenhange 
meHt-  mHä  -mMÜt^  dtss  Aesbid  Btmkä  vmi  Co—itifinopel  Rto 
4^*Ai»  iiiid  dm  «meft  Mtrikt,  dtn  dli  Wüter  dtwü»»  uüfcii, 
gepi^rtü-  iMtWy'  IM  MirtiiSfblPini  sor  MdsakuMiir  duttiC  s« 
lieben.   B«r  M»  mMM         bedüiiiMi  bifcni. 

Wir  hürten  auch  von  Figuren  spreebra,  die  bi  die  Felsen  auf 
einem  Wege  nach  Tynis  eingegrnhen  sein  sollten.  In  Han^weih, 
nahe  bei  Kana,  sind  drei  nianuiicljc  Bildnisse  auf  einer  Tafel  ein- 
gearbeitet, die  in  einer  Felswand  eingehauen  ist.  Die  mittlere 
figar  ist  MUmt  und  sitzt  auf  einem  Stuhle.  Das  Ganse  ist  von 
d«r  WütefUdg  Mbr  bMcbidigtO  Mezra'ah  im  Wady  'Asbür, 
«DgiMr  dM  Siiudi  VM  Iftiu«  dadiB  sieb  ikaliote  Wi$tnm  m 
fllttcr  WMBi  kl  weMw  mid  AmOt  ebra  Tbttrs  tritt;  hier  sind  ile 
wM  «iliaheii;  tuf  4m  Kopf  taalm  sie  te^riftmigi  MQtaeii.  Wir 


')  Dies  sobeint  fast  dieselbe  Taicl  zu  sein,  welche  Momu  als  eims  Art 
Ton  Fenster  beschreibt,  drei  Fuss  ins  Geviert  und  eben  so  tief,  hoch  oben 
am  Felgen  an  der  rechteu  Seito  öiuöö  Wady  nahe  dem  unteren  £ade  dm 
stcüen  Wände  desaelbea.  Er  spriflht  von  vier  Figuren,  reo  denen  eiii» 
{&at  ganz  vensoliwiiDdeii  ist*  Uebor  den  Figuren,  sagt  er,  ist  der  geflügdto 
Efdban.  S*  eein  „Snmmeif  Bunble*'  H.  p.  23.  —  Dieae  Bildwerke  Tetrdie&eii 
das  ireüeie  Vmd  geiänteie  Vnlennidkiiiig. 
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verdieneo  die  Aufnierksamkeit  künftiger  Keisenden. 

Sonnlag,  den  11.  Apiil.  Im  Miltcrnachl  erhob  sich  ein 
starker  Wind  von  Südost,  der  mehr  und  mehr  zunahm,  so  dass 
grosse  Gelaiir  war,  uasre  Zeltstricki  Nvüiden  reissen,  oder  unsre 
Pßihle  herausgeschleudert  wei*dea.  I>as  Zusammenschlagen  und 
S>cliUUelii  hatte  uns  liogsi  um  d^u  Schlaf  g«l>racbt,  uod  da  wir 
mit  jedem  Augenblick  mehr  ausgesetzt  waren,  aehiekten  wir  utt 
iMOb  mof  übr  Raabid  in  4m  DMrf,  hm  M  ite  »Itirtri>fl  «i 
y/mmkaKtm,  fir  im  M4  Mtiek  «id  incl^t  «m  vob  ^  B«9» 

M^^^^g^__^AA^^      j^^^  ^^^^^^^  MBA  ^^^HBMItt  ^HttP     ^L^k  Aaum^^^^^^k 

«iMr  Sliibe.  Wir  taplMi  w  «In«  VMOg  iuMm   tar  WM 
■If'  4la  tMur  Skmm  im  m  hümi  M  MUt  Luft 
BMI  NflNU  ivttroU  wir  «Umb  JtiMWleB.  4Mi  «i  «tf  MM  Mito 

imd  xtt  re^psete«  Aib  NsdHHifltai^a  vtrfktdvrta  sidi  VF is4 

zu  Südwest,  der  Regengegend,  und  wir  erwarteten,  er  wUrde  uns 

in  der  Nacht  llc^^jca  bniiytiu;  allcui  dm  Somic  ging  in  einem 
Schleier,  docb  ohjie  Regen  ualer  uod  der  Wind  legte  t^ich  Badk 
und  nach. 

Ks  war  Ostern-Sonntag  und  uiu  Mitternacht  war  die  i'astenzeit 
vorüber,  und  die  Leute  hatten  augetangen,  wieder  Fleiscb  zu  essen. 
Natürlich  UiM  jetzt  alles  aieh  gütlich.  So  hMB  et»  dass  RtM  s» 
schnell  für  uns  ein  Ziomer  gefunden  httle.  Uwr  Wink  nir  iR 
dar  £Mm,  «In  vir  m  ia  hmUbi  biNm*  St  Um  Mbtar  m 
uns  «nd  ewtachnldi^i  iMMwigArdattTai,dtaata  Canüll 
il«  «tf  d«in  SaMoate  hnlM  «Ma.  -  Aai  Akmi  han  ar-  uMar« 
uM  saia  gaftzea  flaiw^  war  Müak  uad  aoIrtMgwratt.  E»  gilb 
aiaen  ehrialllahwi  Pfiaaiar  in  abar  Mi  UrabengehMi* 

Wir  iMdan  amh  War  gami  tmerwartat  einen  Laden  mit  flalan 
europäischen  Waaren  zuui  Verkauf;  unter  andern  Diugen  sehr  guten 
Melis-Zucker. 

Das  Haus  unsres  Wirthes  war  anscheinend  zu  verschiedenen 
Zeiten  gebaut.  Innen  war  ein  kleiner  lioi.  J'jis  Gebäude  war  hios 
einstöckig,  aber  eimge  der  Zimmer  waren  höher  als  die  übrigen. 
Daher  waren  auch  die  verschiedeneu  Tbeile  des  flachen  Daches 
von  verschiedener  Höhe,  und  jeder  hatte  seinen  eignan  Bolier. 
Ks  gab  zwei  faniiianiiBMnar,  JÜleiie,  ätall  und  waa  datu  gehtki. 
Das  Zimoier,  das  man  uns  eingailmat,  war  das  beste.  £s  liatia 
in  einer  Ecke  einen  Heerd,  von  den  ein  tricttterfSmiges  Dacli  den 
Rauch  abflibrte.  .  In  der  andern  Eeke  stand  ein  breiter  Divan,  und 
an  der  Hinterwand  des  Zinnera  .war  eina  Reihe  kleiaer  Nischen 
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angebracht,  ^ahrscheiolich  um  GeOisse  hinein  zn  setzen.  Ein  stei- 
nerner Bogen  zog  sich  dtin  Ii  (iie  Mitte  des  Zimmers  von  Wniid 
zu  Wand,  anf  dem  die  Occivenbaiken  uw\  Qnerstangen  ruhten. 
IHme  wftreii  mit  kleinen  2we%en  und  Buschwerk  Mockt  iui4 
410»,  wie  gewittmliiBi^  bmI  oben*  hm%  firoUter  Erde. 
V  •  Wir-baMHi  In  mmmmmm»  «Him  niiiifciw  8Mi,  iin  nlH 
MSteM  INngt  M>  gnh  ito  ttOglkli  fMtbeitet«  «ad  dteh  ii» 
«Mir  te  «mr  gigiii  «i«  mhiiitiirtiili  eigM»  Ii  MMuii«ltt 
mf  iiA  'SMrnllMMi  im  fiütiii  «unMluitt.  i»  Hawt  riMt 
umher  im  Hofe  waren  viele  TaubenachUtge ,  und  der  Hof  war  M»» 
weilen  voller  Tauben.  Wiederholl  hatten  wir  Iiier  das  Modell  der 
beiühmten  Sclialc  mii  trinkeudrii  Tnuben  %or  uns,  aber  die  Schale 
war  in  diesem  Falle  nidMft  ais  ein  robea  atfiiMiuea  Waachiwckiai 
isk  der  Mitte  des  Moles. 

Im  iiotfa  WINK  viele  Häuaer  an  die  iiifgieiH  anfebaut,  wa 
das  ihmIm  flirianff'  anf  dar  ainaia  Saüa  vsf  •HlhHan  ia  iteir 

^MMII  IPB^IitiCi  ^MbfflMl  thiV  ASdf9  V^B  dM  OiMMM  dtf 

Wdicr  HMHI  iMldHldMl  iM^rifaMt  MITi  dte  Mit  ÜMT  6bMK  StdMB 

iMiett*  Zt^pen  iMd  Baal  ^Midatoft  Mif  diaaMi  INIeiiarn,     liiar  Mid 

da  führte  ein  Fusspfad  dröber  hinweg.  Alte  Männer  sassen  mit 
ihren  Spindeln  umher,  und  iungen  trieben  ihr  ruhes,  IMrmendes 
Wesen.  .  AMmi  w  hatten  deaao«b  emen  Tag  des  stillen  Aus- 
nihens. 

Montag,  den  12.  April.  Wir  Mialheten  aiM  Führer  naelt 
Mmtüii  dar  iMMlI  ldM  M  ain  iiiiier  dea  iaga  wid  tim  mOh 
wlif  mm.  Kr  itaifia  aiak  ala  Im  »iid' «ai«iM|i.  iUt  dfta  ZiÜ 
iMÜ,  «ydffM^  <r  aidr  wd  mMn  wtkm  BadTt  wid  #ttg  mM  wft. 
S«iii  War  WMT  gmu  wi4  alaik  umI  hielt  «iah  toav. 

E«  war  halb  nenn  übr,  als  wir  von  Tibnln  nach  HArts  auf- 
biaciien.  Wir  ritten  in  schräger  Richtung  in  den  Wady  'Ain  el- 
MizMb  hinab,  der  hier  von  Südwesten  herunter  komint.  1  iinf 
Minuten  vor  9  Uhr  erreichten  wir  den  Thalgrund,  der  breit  und 
wobl  angebaut  ist  und  auek.  iMWilifih  ffuehlhar.  Wir  falgtan  eiaeM 
Hauptawe^  deaaeiben  bia  au  aeiMi  Ursprung  Iriaanf,  und  fcuMii 
20  Mi«oten  iMeh  d  Uhr  auf  uoapnn  aitan  Weg  von  Bist  Mett 
Bacb'TyfOfr,  .wa4ß  Ulrtu  i^eganflte»  faenui&O  Dias  Dorf  lag 
5  MiMilMi        vdH  UM iO*  Wm  ivilumid  TitMim  1«;  60*  0. 


')  Der  Name  dieses  Dorfes  war  tu»  %n  JabM  1886  T«ii  aaflcnn  Wh 
wiasenden  Führer  labchlioh  als  Hadiih  «agtgdbeR  wortei«  0o  ainato  tr 
9mk  'Aithm  «hJ^t  it«ig«rw«M  Hdlieb. 
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78  '    XL  AbMiiaitt.   Von  Beiitt  aMb  'Akk*. 

lag.   fHr  weifdeten  un«  5  Mintiten  lang  rechts  auf  ttn^erm  atten 

Wege  nach  der  hen  lK  Ik  d  üöhe,  von  welcher  man  die  f.\iiuc  Kbiie 
lind  Gegend  von  Tynis  ilhcrsehen  kami  nnt  dieser  Stadt  im  der 
Kerrie.   Aber  der  Morgen  war  nebelig,  mit  Hegenschauer  m\  Westen, . 
so  dass  die  Auhsirlit   ^veill^'el■  ausgciictiiit  war,   als  wie  wir  das 
erste  Mal  sie  Miieu.  Uftupt  des  Wady  'AsMur  lag  grade 

unter  uns. ') 

JdM  lielifM  wir  zurück,  kamen  40  Minuten  naeh  %  Ute  Meh 
BMi,  glBfm  ÜAgs  der  MeMM  AilM  «lies  lialii  wilter,  IM 
iMiar  mtea  Wady  Berihfctn  §MtMl  irM,  im«  MgM  iliM  Mi  ra 
MiMM  Bmritt  to  d«i  graiMii  Wtif  «l-'Ayta.  BaM  ivtfi 
finr  ErMf  Mitfetr,  des  jeMÜs  des  TMee  Mf  %m  Bifahl  lag. 
Wir  fMm  Ol»  «iii  AMMBf  red*  UmmT  wA  fcMi  Mi  10  Ittr 
ind  t5  Nfnoten  itaeh  dem  Dorfe  SeriMMB.*)  Auf  ^enaettoi  Kb* 
kMif  iPÜHr  vfllMid  wiieii  wir  «■  10  «vi  40  Mfnnten  der 
Verffinfgung  des  Wad>'  Seribbln  mit  dem  Wady  el-'Ayün  ge^'enuber, 
wo  I.  izirer,  der  von  S.S.O.  herunter  kommt,  sieh  in  scharieiii 
Winkl  1  iKtch  S.W.  dreht.  Der  Wep  von  Kuuieish  naeh  Tynis 
koiHüil  Wady  cl-'Ayuii  lierunter,  <  rhobl  sich  ober  hier  nnd  geht 
IJber  den  Kücken  im  Nordwesten  liiriweg.  Die  Dörter  Kauzih  und 
SäUhÄBy  waren  hier  hoch  oben  auf  der  linken  Seite  des  Wady 
el-'Ayön  att  selMii.  So  ««eil  Beit  Ltf  anC  der  MMiniwIiin  Seite  im 
,  Tbele.') 

Wir  wmdelei  «me  m  eaf  gekrümmtem  IMe  litemif  Mf  den 
Weg  noei  Tynie,  imgeMir  ]iMf.W.  NiMMem  wir  eftM  VürteMaMe 
la«g  immer  berge«  gerHtes  vam,  ktmea  wir  a»f  der  tetfidieH 
AlMnkmig  Aee  kteiten  RüclMm  die  TihBidM  l^^iM 
dieses  ging  es  mm  Mnwig,  liii  wir  mn  11  IMr  nmi  S#  llfaivM 
YMr,  eis  ellee  Dmf,  gami  okm  aaf  der  weetWchen  Bergsenkung 
erreiohten.  Hier  hat  man  eine  Ansicht  von  Tyrus  und  seiner  Ebne. 
Ls  linden  sieh  hier  einige  Ueberreste  des  Alterthums.  Im  Hofe 
einer  Vkiww  imi  einem  Stalle  zeigte  man  uns  einen  Stein,  ungeflibr 
%  Fuss  ins  Gevierte  gross,  mit  Scolpturarbeit  Terziert,  aber  be- 


*)  Compiuspielitnngeii  auf  der  Höhe  nahe  bei  Blits:  Tynw  303*.  Deir 
'AmmTs  302*.   el-BiyAd  fO**.    Kefra  ?52^  1  Meile.    TILuTti  N.  75"  0. 
-  ^  CompeMricbtangm  s«  Seribbin:  Enh&f  g.  ^  M.    RAmeh  B. 

Corapasmrichtungen  um  10  IHu-  40  Min.:  Ersh&f  S.  ÖO^O.  Kauaib 
ß.2ri"W.    Beit  Lif  8.  55"W.    SüUhÄny  S.  fi5"  W.    Kämth  R.  50"  W. 

Compassrichtnngen  um  10  Uhr  55  Min.  auf  der  östlichen  Bergsen- 
kuug:  Ersbiif  119".  ÖaW  105".  Kauzlb  197".  RÄmeh  221".  Beit  Llf 
220'».   Yftrön  149".  ♦ 
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4müm«  teicMII«t  la  liBcr  Pclualtie  aMicli  im  Derl»  ^ 

zwei  ausgegrabene  Gemächer,  eins  davon  mit  Verüefungeu  fUr 
Leichname.  Km^s  uiiiher  sind  die  Felsen  beträchtlich  weggebauen. 
Vom  höchsten  Punkt  dieses  Kelsens  koiiiileü  wir  Jüurat  Shema' 
saben  auf  dem  Berge  südlich  tou  Tyrus,  und  HkB  Ql»*Ahyftd  dartibt'i* 
hioweg.  Das  Dorf  Tair  Uard  war  mml  OMen  gegen  ea-NMürah 
nciilbar.  füeki  weit  «mmt  van  ms  lag  etn  Tall  Hmmm  Mt- 
ifwtet  «ifr  Mma  ift.  te  AMt  tkum  TeU  II»  mmUm 

üdKeb  MD  «w  9«ttem.iiM  Mi  «m  Mfl»,  SMitt  aMtm  wi^ 
aaMüidi  Ton^^aiam  illiii  Tei^M*') 

Wnr  ii5rten  auch,  dass  es  in  Runeiftdh  tiefer  uotan  am  Berge, 
nalie  der  Ebne,  eine  Höhle  mit  zwei  murnioiiiea  Sarcopliageu  gebt^, 
die  mit  liUdweiken  iH  ileckt  seien.  —  Zu  BeitLif  wurden  ioi  lete- 
ten  Jahre  eine  Menge  GoidmUnzen  gefundeu,  die  muh  Beirflt  ge- 
bracht und  dem.  Pascha  Übergeben  wurden.  —  Wir  nahmen  unsera 
ImMtß  biei'ala» .  Bund  um  das  Dorf  bar  wanLipipflUft;  eine  Anzahl 
Umukm  wr  itanii  b<^■eWlyg^  vo»  ikiMH  jader  in  im  4Mi 
mm,  iiajaflllir  iQ  f ata  liagm  Tratbataek  trag  ail(  «aar  Sgiiate 
an  Eada.  itaa.  MOgaa  au  ^sar  Micaiaü  war  Ahr  Birae  uai 
Maeic 

L'rn  12  Uhr  und  40  Minuten  brachen  wir  von  YAtir  auf  und 
kelirteu  zu  der  Gabel  Ues  Wegs  zurück.  Dann  ging  es  JO  Minuten 
lang  äusserst  steil  in  den  \Vii(l\  el- Ayun  liinunter,  wo  sk  Ii  eben 
der  .Wady  Seribbla  mit  ihm  vereinigt  und  der  erstere  ^»iüh  süd- 
westliak  wandet  .>iech<j^  es  eine  kurre  Zeil  lang,  den  BergrUcken 

Kaavb  mr  LMam  4iaaMi  ImS  geiriati  Aiab  daa  Tbal  m4ar 
saMm  Waat  »aKmordwpH  aad  tiitt  tech  abia  tiaCi  Scblocbt 
aaa  4aA?Bar9en«  m  Jla  Wady  al-'Anl|ab  Iiiaga  daai  afiffdttcM« 
ANaa*  Jer  Berga  aalia  bei  BAs  al^'Abyad  lani  Macra  la  getoagan 

Wir  gingen  jetzt,  20  Minuten  nach  1  Uhr,  den  Wady  el-'Ayün 
S.S.O.  hinaul,  auf  dem  Wege  nach  Humeish,  bis  wir  uui  Z  Lhr  in 
einem  sihünen  l'.eckeii  heraus  kamen,  von  Hügeln  umgeben.  Auf 
einem  derselben  links,  eine  halbe  Meile  entfernt,  N.  60°  0.,  lag 
das  Dorf  IMbt  Hechts  dehnte  sieb  die  Ebne  weiter  nach  Süd  uad 
SttdWVBt.  ltP&  I^^aab  &  Minuten  kamen  wir  an  einen  Pfad,  der  Uber 
aaaem  bbiw^  ym  Diu  iMi^i^  BAhmIi  Uaf.  Wir  aebioktaa  aaf 
iMi  ^aaaa  Miwürtiiaia  aaafc  biartaim  Oft  Wie4Nraait«4k$  MiaulM 


*)  CompaswäcbtuQgen  voji  Yatir:  Tdr  Marfa  203".  KüFat  Bhem«^  271. 
Mejdel  Zün  273".  Meryamin  266".  Tynm  321**.  l>elr  KÄuön  319".  Käßt^t 
m\   Ba»  e^'Ain  318".    YArdu  147".   BaW  161".   JkUuvih.  Hil". 
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IL  Abfohnitt.   Vou  Beirut  iiueh  'A.kka. 

«Mh-  ijO  Mianlm  «»-te  Jlogia  ▼<»  Httisar,  mit  4mi  Riuhm  fWl 
Hailrah  (krunr  berum.    Sie  liegen  aur  einer  kleinen  Anhöhe,  ein 

,weni^  Miülirf.         Wege  mch  lluaatiisii.  *) 

^  Diese  Uuiiitii  erstreck^u  sich  (Iber  ein  bedeutendes  Stück 
Lan<!^s:  viele  zugeUaucne  Steine  und  einem  Orte  einige  grob 
abgekiiiil«!te,  wie  in  esh*Siiükif.  Ks  sind  uiehrere  CiRterneii  dort; 
eine  davon  gross  und  olVen,  in  der  zwei  Feigenbäumdien  wuchsen. 
AiiiiK.4er  Houplgegenstand  des  intereMi»-  ia&  4iar  Bogen  oder,  wenn 
Mk  viU,  das  <;«wölbe,  das  Hftw<if  .gMMMt  «lfd..  M  umsüßi 
«Mtt  ibfgfttcMeB  jPdsM^ttNr^tei  Jü^pDg     eiMi  •«ig<ilmifr- 

«MM  iMteHei; -di«^'te*e  Mgls^M  Sim^  4it  MM«  Allli<- 
tenift.  €nler  dem  GeiNMiM  ist  ^  rdtMd  lüg^tfriwillitt.  vnl 
•H  abgeseaMtr  Om$  nteb  4tia.  (SNfeaMl  IteMwvMirt  Miar 

ifwig  ist  4  F«88  bffelt,  It^  Fms  lang  und  am  anfeni ^i4e  5f  Ftet 
tief.  Hier  \M  ein  niedriges  Portal,  das  in  eine  ausgeböhlte  Ffd- 
senkannnei  luiL  einem  Sareophage  filbrt.  Die  Bogen  Wölbung  oben 
ist  6  Fuss  breitv  gegen  12  Fuss  lang  und  9^  Fuss  hoch.  Ein 
andres  Grabmal,  iilnilKli  demselben.  Hegt  südwestlich  von  ihm. 
Es  ist  ebenfalls  in  einem  üben  llaclicii  Kolüfin  eiiiglgr^d;^ ,  aber 
di^  Bogenwdtbuog  über  demseBien  leblL 

Weser  Ort  ward  zuerst  von  dem  Mia&ioafir  Herrn  ThiMmion, 
tm  Mae  AuCamkctnlwl  dmnf  lenktA,  Mi^iiMidM«  waä.  iM 
mcMmt  mdi  VW  AaiM  tamht  wm4m  0tr  41mm  Um« 
«M*  m  das  ÜMor  in  Byche  iwm  d«*«i«  iülBte  diw  Mt 
lag,  nie  wir  nMMer  lahMi  Mta,  Mb«  aMÜttWi  «Mia  BüM 
M  ftaftalf^  «NilMd  «für  Ort  «ail  TM  HMalioliitk  na*  ihm 
Stannae  Aaaer«aMit.'>  SiM  WMnM»!  IMr  kl  «mIi  aiHdaiiH 
«Men,*  4i9*  ibar  «den  i^ahren  Namen  und  Charakter  dieser  aMn 
Ortslage  Nachrieht  gilbe.  Ks  uta^'  \vohl  em  aUes  lia^ui  gewesen 
sein,  wenn  schon  keins  in  As&er  erwähnt  wird.      •  •  ■ 

Um  dreiviertel  nnf  drei  Vhr  iiia(  hteri  wir  uns  ¥rieder  auf  den 
We^',  wtiideien  uns  gegen  Südwest  und  kamen  zurflrk  ant  den 
Weg  nach  HAmeh.    Eine  Menge  von  Vieh  weidete  in  der  Ebene, 
.  viel  ^a?on  war  zum  trinken  um  einen  Teiili  hir  TawaaMuctt.  Ais 
«ir  «iM«rla>Ju«Mi,''  Mg  aisli  ^  Säum  iiiwiiiWin  md^mm^ 


CompasBiic^tiuigei]  von  Haeiroli:    Kaazih  N.  ao^      .  L H.  iijrahif 

»t  afr^o.  ma^  g.gae.o.  t  u.  o%u  x.4o'o.  ^u.  — 
^  Jos.  11, 1.  i<k.  19,  aa« 
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Viert«!  auf  vier  übv  hatten  wir  tbr  oberes  Eode  erreicht  und  riUen 
tümok  nkiäun  Eleken  hinauf,*)  von  dMi  ein  andres  Thal  grt^ 
Ii  enliii^MtfMililw  RMhlMf  wfd  ^tittt  4mi  wif  cImr  taMM* 
IriMb  Ud;  dM  Mttllct  el-W«rMi  Mm.  MMn,  tat  «  «W 
Hfl  Waif  «MLttm  TenM««.  fTir  feMM  an  mI»  rtebli,  wK 
10  MümiBh  ^pilir  l^r  Rteeh  ver  iitani  Anfen;  m  vrit  «wli 
'Aiieli  jwiwRg  «Im»  MMhrieheiien  Thaies  sicbthar  wurde.') 
Wii'  gingen  auf  Kaiueli  los,  erst  hinab,  diinn  auf  einenj  \V( -»e,  der 
alle  Zeichen  eines  hohen  AlterihiimR  an  sirh  tnig  und  wahrschein- 
lich seil  vielen  Jahrhtinderten  heltelen  worden  war,  den  einsameit 
Hügel,  auf  dem  es  lag,  wieder  hinan.  Funfeebn  Minuten  vor  vier 
Ukr  «mn  w  ver  dtn  Dorfe  uad  seUngM  nns«r  Z§ä  auf  einer 
ftrtriQin  TMimtea  in  Mämmut      DorfM       gmit  «Mir 


BImmIi  Mtgt  iof  eine»       fai  HhBU«  Büget 
BedtoB  gftaer  Mder  md  von  giBiiw't  AaMMien  wmgßiMk; 

södwestliche  Theil  des  Beckens  hat  keinen  Abflass  fBr  Mine  Ge- 
wässer, die  sich  daher  in  einem  seichten,  sumpfigen  See  saunneln, 
der  im  Sommer  ausüocküt;!.  In  Nordwesten  ist  eine  Spalte  in 
dem  Hücken,  durch  die  maii  nach  dern  Wady  el-'AyCla  gehen  kaiui; 
äWcin  eine  leise  Erdscliweliung  oder  Wasserscheide  in  derselben 
verhindert,  dtts  das  Wasser  dort  abfliesst.  In  Nordosten  iü  eine 
ihnlMe  Speiln  iineli  dem  Wndy  el-'Aydn  btenMer  nnd  mui  die 
Weener  dat  Bnekens  eb.  imr  lek  vrarden  die  BinvolHMr  inr 
v«B*S«e  »H  Weener  vevcniMn«  und  deeeeifce  virerd  In  Krtaen  ven 
WiBibem,'  enf  den  Mpfen  feiragen,  binnnr  gebrnditi  Sin  Aitfer- 
nung  betrag  etwa  eine  kleine  Viertelstund«  meist  sliil  bergen.  Im 
Sommer,  wenn  der  See  vertiucknet,  wird  das  Wasser  aui  Ksehi 
von  einem  mehrere  Metten  weiten  Brmiiieii  gebracht 

Wir  stiessen  auf  einen  alten  Sarcophag  am  Fusse  des  üiigeis, 
und  sahen  auch  noeb  andre  auf  dem  Wege  hinauf.  Oben  nahe 
dem  Deeda  finden  sieb  ewei  sehr  grosse.  Einer  der  Deckel  mase 
Vi  Pnnn  in  dle  Unge  md  d  Fbes  in  die  Beeile,  bei  tel  eben 
denrtbmi  Webe.  In*  einem  Mde  nniMMb  naeree  Zekee,  «ngellbr 
enf  diwütie  den  liipiiueiliv  eeben /«ir  eadrn  vnn  gene  beeendmui 
riifnUnr.  *  fei  einem  greeeent  eineein  etebenden  MMMk  weien 
nicht  weniger  als  drei  Sarcophage  ausgegraben,  dicht  n^en 


•)  CtepMSiUbtaagea  om  8  Ulv  U  ICa.  IHM  tSV*  *A*i  lU 

0.ee*o.  i.iMe* 
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ander.  Die  Ao88€n»cite  des  I  (tlscns  war  wegj?ehauen  nnd  die 
Ecken  abgeiuiaiet.  Lin  jeden  Sarcopltag  herum  v\ai  t m  U.nul  ge- 
lassen lur  den  anl  ^leidie  Wei.si'  aus}.;cwi>iiilen  Ueciei.  Ua§  t»aiue 
ist  tjin  nicrkwilrdi^^es  antikes  Monument, 

Es  ist  kiMAC  lirsaclie  vutiiaiiileiif  m  %wcitcln,  dass  dies  Dorf 
das  alUi  Uama  4t8  Slainines  Ass«r  ist.*)  Aber  ausser  der  Gleich- 
heit dce  Namens  giubt  es,  aut  Au&aahme  der  eben  beschriebenen 
StrcqHwge,  kelB  Sbeugniw  mims  AUertlMimB*  ILeine  Spur  ei^isürt 
davon  in  iri«Mi  eiaer  hislorieeken  Sebrift  spSter  ale  die  2eil 
Joaot*«,  WIM  wir  die  htoese  JSrvIluiiiBg  das  KeiMoe  bei  Bueebii» 
und  Hiernnintt»  auinitaen.*) 

Weetlieh  vnn  hhmnä  jeneeHs  dee  DeclM»  üeht  ein  Beif,  der 
Mit  Mtil.  fie  in  der  Mehile  PunlLt  rings  mnlier.  Aof  deur 
selben  stehen  RuNien,  und  wir  konnten  eine  Reihe  SSoim  wUer 
scheiden,  die  an  einigen  Stellen  noch  immer  ein  Arcbitrav  stlllzlen.^) 
—  Die  dit'tikte  Enlitiraung  vun  Tihnin  iiaeli  Udineh  ist  uugelalu 
5^  Slnnde. 

Uteiistntr,  den  I  April.  Während  der  N?»cM  ward  der 
Nordwestv»ind  kall  und  lietii^'.  Zinu  ersten  Mal  im  Leb»'n  liiiiie 
ich  das  Geheul  des  Schakals;  es  gleicht  dem  Geschrei  eiucs  kmdes 
oder  vielnieiir  dem  Gewinsel  eines  jitagan  liundes.  En  keai  von 
den  südlichen  ttttgeln  uud  ward  auch  Ten  den  Dienern  vemoiniocs. 

Wir  hallen  aber  iNeebk  hesehioeeen»  die  Haine  von  ielAt  zn 
beeuche«,  iwid  ee  dann  den  UinetMen  eu  tthariaaeen^  eh  wir 
weiter  naeh  Wealen^  eiwe  an  «vü  ala  KfiTal  ShaaM*,  gehen  walllan. 
Der  Jiofgen  war  hall  nnd  hei»9Ji(t.  Wir  pahnten  eoien  Fahrer, 
der  sein 'eignen- Pferd  Hit«  nnd  Mehten  iina  ein  Vteriel  auf  pehl 
Uhr  auf  den  Weg.  Es  ging  an  der  IMMte  des  Smmpfae  bin^ 
unter  und  dann  ein  elBies  Thal  im  Süden  Aes  Httgeli  von  Bettt 
hinaaf  naeh  dem  südwestlichen  Abfall  desselben.  Einen  Pfad  gab 
es  aiehl,  und  es  w;n  d  den  iMerdeu  ssdiwer  ^enug^  liiaaul  zu  kom- 
men. Um  Dreiviertel  auf  aelil  \varen  wir  üben,  gradt  eine  halbe 
Stunde  nachdem  wir  iiamch  \ erlassen,  liiu  direkte  Entfernung 
kann  daher  niehl  wolil  meUi*  als  Dreiviertel  (engl.j  Meilen  stiii. 
Der.  Wind  blies  scharf  und  kalt  Das  Ibci'iuometer  stand  aut 
56'*  Fahr,  l^e  we^e»  «nissnrüge  Gcfwid  iag  vor  vmt  und  «Ab- 


*)  Jos.  19,  29. 
Ouonuuil.  art.  Eaaaa. 

Cowjiaanrlitiiengia  t«»  JUmtkt         ite^«.  MamikmK  SailMbhi 
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mä  lAiAn  GemiNiti  den  Fiilirer  aflfetförselitö,  m  flbtei^h  der  am* 
liegenÜen  Oertft''  ftt  erkunden  und  die  Orftlflgen  ebftnnehmon, 
wetidAte  fch  mefn«  AtiftnerfcsaAikeH  den  Ruinen  txs. 

Hier  stüld  einst  ein  Tempel  ii^efid  einer  Art,  Von  dem  noch 
xeflA  Mnleü 'ieug^tj.  ^  Von  dem  nördlichen  Ende  sind  seine  Sdien 
in  der  Hkiilan^'  S.  20"  O.  Auf  der  Ostseite,  nfrh«?  fTem  Slldende, 
trafen  noch  vier  Stlnlen  ihr  Archtlrav;  so  aii(  h  (h  ei  an  der  nord- 
westlichen Ecke,  nliinlich  der  Eckpfeiler  und  einer  an  jeder  Seite. 
SSmmtliehe  Säulen  sind  von  dem  gewöhnlichen  Kalkstein  der  f.e- 
gend  mit  unvöllkommnen  CapilHlern,  den  dorischen  Ihnlich.  Sie 
sind  ungefähr  18  FüsB  hoeb,  If  Fuss  im  Durefaniesser  und  9^  ftiss 
im  Anfliilg.  84e  stellen  7|  ftifts  ans  einander.  Die  Lange  des 
gaiBMt  GcMddea '  beirlgl  Ungefthr  90  Fuss,  bei  28  Fuss  firefte. 
Die  irter  tAifefler  irfnd  nadi  ansäen  hin  Tiereekig,  aber  auf  dH* 
Innenseite  fchid  sie  so  abgerundet,  dass  sie  das  Ansehen  einer  Art 
Doppelsäulen  bekommen.  Auch  die  beiden  Mittelsäuien  in  der 
üstlieiien  Reihe  sind  nach  «lussen  viereekj:^^  m  l  r?ind  naeh  innen. 
Offenbat*  dienten  sie,  das  Portal  zu  bilden.  Aut  der  Westseile 
sind  noch  die  IJeberreste  einer  Plattform,  auf  welcher  der  Tempel 
staifd^  sie  steht  7  Fass  breit  vor  der  Säulenreihe  herans.  Die 
gauK^  Aite  liegt  voller  aerbrochner  Slnlen,  Arcfaitrave  und  der- 
gMi^|iit;  atper'eitfen  Inndm  Te^inpel,  ein  ABeiMligatea  sdieini  es 
nkM  ^bfer'  gilben  au  baben.  Die  Steine  sind  »usser^t  verfhllen 
UDd  die  gtlHäe*  Arüsbtfekftir  bat  den  robearten  Charakter;  keine  Art 
BAdhauerlirerk  ist  zu  sehen,  mit  AtisnahAte  der  Säulen  selbst;  eben 
sor  wenig  iinden  Sich  irgend  Spuren  \on  Inschriticn.  —  In  einei- 
grob  eingehnucnen  Clstcrne  fanden  wiv  Wasser.  Einif,'e  schwache 
Üeberreslc  eines  kl(  iiten  Dorfes  sind  noch  in  der  Nälie  zu  sehen; 
auch  liegen  ein  Paar  zngehouene  Steine  umher;  auch  bemerkten 
wir  einen  einlebten  Saitophag  in  den  Felsen  eingegraben  und  einen* 
Deel£el  daM  Tom  t^Minen  Maeliwerk«  ' 

B»  fH  Mb  1^  MÜSItad  IfUtne,  an  dier  noch  dis  TersAnd«' 
iMimif.  fJk  iefcie  AefafiMkett  nlit  den  belAiischen  Tem- 
peln im  Liliandft  «ftd 'Anlffibdnon,-  von  denen  wir  spüter  so  Viele* 
gesehen  haben;  noch  auch  mit  den  Ruhten,  welche  wir  kürzlich 
in  KübrtkhaU  besucht  iiaUen.  In  einigen  Punkten,  namentlich  in 
der  Form  der  Capitäler  und  den  Pfeilern  an  den  \}er  ßckeri,  war 
einijLa'  Äehnlichkell  mit  den  jüdischen  Gebäuden  in  den  Irülisten 
iaiirhunderten  naeh  ChWälus,  die  wir  nachher  Jo  J^jg^'r  iür'im  sahen, 
in  Kiidii  iuld  > an  andern  Orten.  Allein  es  liesse  sich  schwer  ver- 
muttien,  aa  «retebem  Zwedt  die  Jaden  jener  Zeit  an  diesem  Orte 
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solUeii  soicü  ciuen  Uau  errictitPt  haben,  da  die  Tage  des  Ooizen- 
dieustes  und  ihm  geweihter  Orle  längst  vorüber  waren. 

Die  wesUiche  Aussicht  von  dieser  Stelle  sehloss  die  ganze 
kÜBte  ein  von  Tyrus  und  seine  Ebne  im  Norden  bis  'Akka  und 
Gaitnel  im  Süden.  Wir  konntea  die  grosse  K|u(t  sehen,  aus  wel- 
cher der  Wady  el-'Azziyeh  aus  den  Bergen  iu  die  Ebne  tritt; 
nKrdlieh  davon,  Zibklu.  mit  Ruinen  und  Meryamin.  M^del  Ztn  und 
Kfil'at  Sbema*  Hegen  auf  den  Attrdliebsten  Rfieken  des  Gebirges, 
der  In  RAs  eUAbjad  endet.  Die  Festung  ist,  wie  es  scheint,  eins 
der  vielen  Sehltfeser  der  KreusfUirer*  Unter  uns  war  das  ohen^ 
Ende  des  kttnera  Wady  I14niM,  der  ebenfiills  durch  eine,  enge 
Spalte  nördlich  von  en-NAk(Urah  sich  eine  Bahn  durch  die  Berge 
nach  der  Küste  bricht.  Hier  standen  die  Ruinen  einer  Ortschaft 
gleichen  Namens,  Uämul;  möglicherweise  la^  hier  e'mbi  das  alle 
Hamm  ou  von  Asser. ') 

Weiter  südlich  sahen  wir  den  huliern  Bergriiekeii ,  der  sich 
von  BAs  en-Naknrah  hinaufzielit,  und  die  beiden  Landstriche  treuDl, 
welche  Wady  liamul  im  Noi  dtii  und  Wady  el-Kürn  im  Süden  ent- 
wässert. Wir  konnten  den  Lauf  dieses  letztem  Thaies  im  allge- 
meinen unterscheiden;  seinen  Hai^pta^Cing  bat  es  in  den  Wadys, 
die  von  ßukei'a  und  ßeit  Jenn  herunter  komnien,  und  IHult,  nacli* 
dem  es  als  eine  tiefe  Sehlucht  die  ganie  Gegend  durehschnitten, 
im  SQden  von  RAs  en-Näktoih  nach  der  Rüste.  Auf  der  hohen 
südlichen  Thalwand  war  das  grosse  Dorf  TershQia  sichtbar.  Ikrit 
ist  ein  christKches  Deif  am  Rande  desselben  Thaies,,  «uf  einen^ 
Teil;  es  scheint  aus  dem  Alterthum  au  stammen.  Di^r  Wady 
el-Köm  ward  uns  als  das  Hauptthal  des  Distriktc^s  el^Jebel  be- 
schrieben, und  erschien  uns  auch  als  solches.  Unser  Führer  sagte, 
es  sei  so  tief  und  steil,  da-ss  es  ^auz  uiulm ( hdrini^iich  sei,  und 
(hiss  selbst  Adler  nicht  <larüljer  hinweg  fliegen  könnten.  Auf  einer 
isülirteii  Klippe  desselben  steht  die  Festung  Kni-i'in,  das  Monlforl 
der  Kreiiz/.iigler;  jetzt  in  Huincn  und  beinah  i:aii/  mi/ii^iiiigiich. ') 
—  Im  Osten  zeip(eii  sieh  die  Berge  von  Jermuk  nacli  Safed  zu; 
darin  sind  die  Queiiea  des  Wady  el-Kum  zu  suchen. ') 


')  Jos.  19,  28.  —  Diese  Idee  gdiürt  E.  O.  !?chultz  an;  Ritter,  Erdk. 
XVI.  1.  p.  778.  —  K.H  kuDD  kein  Lesoiulertir  Wtsrth  daruiif  gelegt  wertlt;». 

^  Im  November  1854  besuchte  Herr  Thomson  diese  Ruine.  Seine  Be- 
f*Wll>ung  fiiUfcf  gl^lil'n  der  ^ihläitK.  Sacra.  1855.  p.  828  fl\    '  ' 

ConpwMidiiungeii  von  BflIÜ:  TeivUlia  108*«  BuiC  tOt*.  Tfri^ah 
185^  *Aiteh  120*.  BSmefa  1Q4*.  *Ain  lU  96 V  Xauilh '8&\   'I&k%  29Q\ 
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Ein  TollstSndi^  Gebirgriand  lag  hier  vor  tiiis,  ein  wahres 
1^  von  Msb'Oliefi  und  tlMsn^'  abtelittaelgen  Thilern,  meist  dfeht 

bewaidet,  aber  mir  mit  einer  geringen  Anzahl  von  Döilorn  und 
von  Arabern  des  Stammes  cl-Mösy  bewohnt.  Es  ist  ein  milder 
Bezirk,  obwohl  mit  vielem  Ackerbau  uiwl  h  h  h  mehr  Weiden.  Die 
Butter  seiner  Heelden  ist  berühmt.  Die  nördhchc  Spitze,  deren 
Wasseir  bauptsMchiich  nach  dem  Wady  li^mäl  abflieRsen,  wird  das 
^tMf  gehaiiBt  und  ist  eine  Unterahtbellang  des  Belid  Beshinih.*) 

' '  Die*  Gegend,  die  hier  im  Westen  vor  uns  ausgebreitet  lag,  ist 
fife  gini^Tor  'korzein  beinahe  eine  tmra  imc^gnitü  gewesen.  Mit 
ÄtfeiiabM  dttf  KQste  ftuft  keine  grosse  Stresse  dureh  dieselbe  In 
irgend' einer  l^iditung;  daher  ist  nur  selten  ein  Reisender  in  ihre 
Schlupfwinkel  gedrungen.  Die  Kreuzfahrer  hatten  mehrere  Festun- 
in  dem  7fi<  Iii',  der  dem  Meere  näher  liegt;  sie  gehörten  den 
deutschen  Rillei  n.  Allein  dns  1  and  ist  zu  gebirgig  fUr  kriefrerische 
rnlernehmungen ;  daher  hatten  die  Geschicbtschreiber  jener  Tage 
nur  wenig  davon  zu  erzählen.  Im  iabrc  1754  ging  Stephan  Schulz 
von  'Aiiiui  nach  Yftniik,  und  besuchte  nachher  Tersblha,  Bukei'a, 
Beit  Jenn  und  Siifsa*.*)  Ohngeflibr  10  Jabre  spiter  drsng  anch 
MkHÖ  nkcb  KttM  liddtin  und  Tershiba  und  kehrte  Uber  Wady 
tf-'itnra  und  die  Festuilg  Kuirein  surnck.')  Die  Wegekarte  von 
ddÜer  von  1830^1881  zeigt  einen  Weg  von  *Akka  Ober  liddin 
und  TershTha  nach  Rumeish ;  aber  sie  ist  nicht  mit  einer  Beschrei- 
bung versehen.  Im  Jahre  1844  gingen  Dr.  K.  Smith  und  Herr 
^allioaa  aus  der  Nähe  von  'Akka  whw  Anikali  und  Sühm.it  i  iia(h 
Rumeisift  hinauf,  und  so  nach  Kedes  und  Bhuiüs.  Das  Ta^rliuch 
dieser  wichtigen  Reise  ist  jetzt  in  meinen  Il.lnden,  ist  aber  nie 
veMteüt&cbt  wordeb'.   Drei  Jabre  spiter»  1847,  besuchte  aueb 

TjTVB  Z^K  ZtiükSB  343*.  Sdüneht  d€s  Wady  el-'Asnyeh  S37*.  Ifejdel 
Un  SOS".  Wat  Sltom»*  SOÖ'».  Jibbela  286*.  Jijtii  278*.  Sehlucht  dw 
Wfl^  lli^  876^   üfaTMiAi  17*.   fl»W  188*. 

1»  WiKiwabw  1654  teaabt«  •]{««  W.  M.  Thomson  eivige  T«|«  in 
4«Mer.  QagiBnd  besuchte  dio  Ruinen  von  KuVat  Knieia.   Ehk  Bvief 

desselben,  kure  daranf  gcpcluiebcn,  enthält  darüber  folgende!:  „Diese 
gend  wimmelt  yon  Wölfen,  Bilren,  Panthern,  Hyänen,  Schakalen,  Füchsen, 
Haaen,  wilden  Kaninchen  {hyrax  Syrlacm) ,  Jorhoas  und  vfplen  andern 
Tliieren.  Der  gfirixe  Ilügel ,  auf  dein  dai»  Castell  .steht,  war  von  wildm 
Schweinen  zerwühlt.  Gazellen  und  Kebbähner  sah  man  in  Menge'*.  8.  auch 
Bibll(ith.  Bacra.  1855.  p.  830. 

Leiiuagen  dei^  UÖch^tea.  Tb.  Y.  p.  271  sq.  Fauius'  bammlung.  Tb.  S  iL 
p.  98  ff. 

■'j  Mariti,  Yqvajjes  U.  p.  136  6^. 
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II.  AbMlwitt,  V«ii  MdH  üACh  'Akka. 


£.  G.  SchiiUi,  dei'  preussiaotie  Gonsul  in  Jei*UBaIem ,  KuPat  Min 
«Kil.  Kuffsifi,  iMd  ging  Mck  S|M  über  Humeiftki  naoU  liiNiljk 
Sein  baiHlMbfiftKolies  ftnln»tijtifciifh  wt  voa  Ritter  in  wmm  «mm 

Da»  Wetttr  vnr  m  kutt,  m4  ö«r  WM  so  buM,  diM  wir 
Vfwv  AMobt,  iMMli  KuM  Slieiui'  w  gib»«  fafeabeii  iin4 
iÜMl  aurMMrüa.         mmßm  m  iO  Uhr  fcwIltP  vir  wt 

dam  «iMlicheii  Ffliiw  wii4w  miI.  und  ginge«  iMtf  unMrni  gUlT^ 

gen  Wege  20  Minuten  big  An  die  Gabel  ^urilok«  wo  ein  Weg  nftch 
'Atteh  ablUUrl.  Wir  befiL'^uuien  liier  oineiii  Kebhuhn -Jäger,  der 
einen  leichten  lUbwitJU  >»>u  Uobr  U'Ug,  euj  biiulj^esU'eiflw  Tuch 
Uarüber  i\i  bii<u)nen,  dii$  ein  Loch  gross  genug  ftir  seiae  Fiiutu 
hatte,  iiiiiter  diesenj  Schirm  vuiUorgen,  iiälicrl  er  sich  den  Vögeln, 
<lie  von  den  hellen  Farben  angezogen  werden  sollen,  l  in  10  l  hr 
und  10  Minuten  verties»en  wir  die  Gabel,  dunshsciiiuiUüo  da»  otoe 
Ende  det»  gestern  erwähnten  Wady  liliüilet  el-Werdeh  ungefttlir 
gen  S.  und  traten  in  die  MUnduivg  eiars  Reiten -Wady's,  der 
VQQ  uaterMi  der  &tldwi|a  de«  UOgeU  vo|i  'Altfb  Mtupt.  Sehr 
b«ld  «ber  wefid«tMi  irif  m  «inen  luidren  Wady  Umif%  der  miT 
der  Noidi*  ukid  W«flt»MliB  di»  MplMb«n  iflgili  iMrtnMir  ^ßUK  und 
JMr«l«p  qffi  tO  Ubr  a$  Hwuleii  «in  \Mm  ßtiliea»  «nl  «imi 
T^be  vflü  W««ier.  Ii|«r  ky^mie  «in  1V«g  von  DM  iMb  *AIMb 
den  uinero;  de«  leiitere  Dorf  lag  jetii  ««i  unim  Rinbi«^  Wir 
ftibren  fort  attmHhlig  zu  üleigeQ  ued  kamen  um  Dreiviertel  anf 
IJL  Ihr  in  einem  grössern  Becken  heraus,  ein  sohünes  Stück  be- 
bautes 1.1  Uli,  (lab  die  Wasserseheide  zwiöcbcn  dem  Zweige  des 
W,'ui>  Kluillel  el-Werdeh,  der  nach  Wady  cl-Kilr«  tiiln  i.  uud  einem 
andern  vor  uns  bildclc,  der  narli  W,'\dy  ei- Avuu  hniunter  üol, 
Unsere  Hiohtnng  im  (lanzeii  blieb  S.O.  gen  S.  Aul  der  enlfern- 
lern  Seite  der  Khene  war  ein  schöner  Tei^b,  beiui  Lingaiig  m 
einen  Wady,  den  wir  5  Miauten  v«r  11  Uhr  errsiebieit,  und  dea 
wir  hinunter  gingen.  Wir  sahen  uns  bald  i»  eine«  FelsenMe, 
an  deseen  tieker  Seite  ein  Grabmal  war:  eine  auegebObMe  iUmnier, 
SU  der  eine  niedrige  Thttr  fiUtrte.  Unterb^lb  der  Felsen  drebt.  sieb 

■■■t  .'J.  .L..I    '  .  J 

IMtt^  BrdiMmdi.  Tb.  }i\Uk^     790^76«^  *^  mt  mUtmn  «IM« 
Htm  Ht»  y«^.4e  YifM«!  deik  wnf  bi-^immknii  M^»,  fiaig»  Wogbm  KV 

uns  auf  Bolät  g^VteM«  w«»  iu«l  Mlfijb  K)»Vat  Kkt^  be^i«*^  katte.  I^Mm 
ist  Dr.  Du  Vovcat  In  Kürnt  Kiurein  g«wemn.  P(H»i«lb9  bat  I(r^  W«  U.  Tkoi^ 
son  im  Novco^b^ir  1854  besucLU 

CojnpMsrichiuiigeu  um  10  Uhr  45  Mio.    Kaazih      10"  O.  'Att«b 
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Üi«MH'*'Aitfli-*'HMIin  Mim»  mt  mMlt  IWb  Md  vtntoigl 

HlilK^4em*^BAY  el-'Ay<M.'  fiH9i^  «Mm  itt  Mar-  wMir  g«ii2 

eng.  Wii^^^in^'eii  weiter  Ubcp  eine  niedere  Felsj'nsc^iclife,  mit 
einem  Teil  zur  Linken  in  der  nabel  der  beid«n  llikler,  auf  dem 
die  kJemcn  Hniiicii  von  Kur;ih  stehen.  Hier  traten  wir,  um  11  Ifhr 
Minuten  iu  dm  Wady  eKAyüD,  der  sieb  gleieii  (iaraut  zu  eioer 
gMssen  Behhr¥&n  Ebene  miftbreitet,  fernen  Httgein  umgelmi* 
üiMMIsiii  tflir  «.ll#'0»  Hq  tMlMM  nm  &mt  CfcM.  Wir  Juivm 
4ii>iiilip^'19:mrbltt. 

8dill0Ml'iMMl'Mi'G6MHi9  MD  niillilietai  KlVpfe  «hi.  Gft  ist  ftti 
üNliidbtfMir  MdcMv  mnrifigt,  nn«  §ell«ffit  mit  tHraii  ErtwugwiMM 

woh!  verschen.  Wir  kaul'lcn  ^»etrocKnete  Feigen  und  mndre  Em- 
waaren^  so  wi«  «lucii  Gcpstti  Hu  uiisre  Pfirrffe ,  die  wtp  in  Ritmeli 
flieht  hatten  oihalleii  können.  Mehrere  It  idir  imL  Wasser  ivaren 
hier  und  da  um  das  f)orf  her;  einige  natüHieh,  andre  kunsUieh. 
Die  Naeiit^u?0r  warm  mis  dem  D«vfe  2^  Ziegen  ^estobten,  und 
dir  IMik'^MMi  i»ki  gewOkttM,  irMdmdtB  Afi*eM  MhtiMk 

«(»'MiAiedlMiotfVliiiMi.  D«§  «iM  iBMMit  foo  8.S.O.  und  dwwli 
«e$es  igi0lit       W«g  «ai^  8ii^f  KtOf  Mr'iiii        StoM  Unittr. ') 

Witt  aB4er€s  komnit  von  Südwesten;  der  Weg  v#»  SiMItt  fWift 
dm-ch  dieses.  f>as  dritte  hat  semen  Anlau^  nahe  l>ei  lUnl  .lebeil, 
wo  wir  rs  tvdtipf  Wady  Humpish  ?iesehcn  hatli  n ;  von  da  Imill 
es  watdbewa€h4jcn  uimI  jw  viellaehen  Windungen  herab,  \tm  sieh 
mH  den  beide»  undem  z«  rereiiiij^en  und  den  Wady  Ayön  zu 
MÜM,  dügifcll  Waittteiteüf  dwreb  #»  fitone  gebt.  Der  Weg  imlmB 
MMiM»;'f'lAs  «mr  Im  OHlv»  ldf4  ftühnMi  miell  Bint  JebflII 
immf'*mt  M«k  di«  ieidbn  iMMeili  Tlilltr  f«0tiH»ii. 

'  ^  itoiNMi  UMKt  mr  aWgm  Tag  «temFlIlMVf  i«  tm. 
Wir  v«!r1ies8<m 'lliifiMfsll  lim  MHl^  imd  lüteiif  «w  «if  d«  W^ 
nach  Saled  in  dem  iiiUtleren  Thale  zn  gelangen,  ftbef  ellill  PlMfe, 
der  der  .iMgemeine  Dünpftrh?inren  des  Dorfes  zu  sein  schien.  Wir 
warea  zuerst  uDentsehieden,  ob  wir  nach  Sa  sa'  oder  nach  KelV 
.Biv^i«  geiarm  sollten,  ent^ehlotsen  uns  aber  zuletzt,  im  letzt^enann- 
m  B«fr  Milii  Ildehü^iiartttr  ttn^^^^  »nd  von  doi  t  nach  dem 
«ffttoffi  Ütt.  Men  Avt^i^  IIa  Moichen,  wozu  wir  voltouf  Zeil  hatten. 
iMiB»  leim  AUslobi  ^«M  jedecit  durch  dcil  befliß  kate  Wind 
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vUfPtiti  Itßß  Tbal  w«r>ufilia»ir.«ii4  woMgepflttgt,  obwohl  nifhl 
Jw^tt  tta4.w»%lM»Ma  äHfri«  m  Mm  mnm 

BM  Vir  w  «ine  hol»  ftuBHiitif  iiir  Epcfciwi»  «uf  4er  mm 
Rllta^.)^  dj»Bt|Ad  #MM|Hit  iwii  VigiWhr  bi«f  w      «o  te 

S«ir«a'-^W<»:M«»  abging,  «in  8nilfpftnl  JwntilL -Dm  UHt 
lUHUUi^  vir  Bii^itt  df^  Tlnl  iilPMll  anC  Hügel  liegen 
sehen,  und  npmittelbar  damiil  w«nA  iiieliSaW  4urch  eineMsttt^ 

b[Kilic  d.11  unsrer  Kochten  sichtbar.  Die  IlUgel  wurden  Jetzl  Mei^ 
niger,  und  das  Ihal  enger;  aber  zweiter  oben  war  wiederum  mehr 
Feldbau.  Füntuüdxwaiuitj  Miiiulen  nach  ein  l  hr  erreiehten  wir 
Kefr  l>iriiu,  zu  welchem  wir  einen  hüht  ii  llii^el,  aui'  dem  es  ai^ 
(kr  «Mseile  des  Thaies  steht,  hinauf/ukliuiiiicu  iialten. 

i>er  heftige,  bi^U;rkiilt«ü  Wiud  hinderte  uns,  unser  auliu- 
a^agen.  Wir  wurUflH  4alMr  nacb  dem  Uai|M  d»»  Priestera  EMm 
gtflihrt,  ein  alter  Mann  von  einigen  70  Itlmoy  fkriMk  45  Jahm 
dir  GmOkk»  (^mm  üanuMM-lMiw  geweMa.nii^  S«i»  Häuft 
wav  groM,  tMd  mimfwm  tetuM,  Weibtr  «bA  KMv 
nuedwelf  .aua  25  ParaoBeo;  das  ualie  Stockinrk  war  m  dan* 
yaiMfiaittM»ipertt  uml  dan  siilleii  'tüigeiMiMiM»  «oek  jMhf 
smiib  wen  w  dcR  ttaC  Imw^i».  Wir  ««iaew  w  dtom  ab, 
Irataa  durek  ekif  «oge,  niedrige  TUre  ^  «nd  «urdan  dawi  aiM* 
aelMr  sefamaie  und  niedrige  Treppe  ia  der  Maner  Mnaiif  nach  dem 
grossen  obern  /ininicr  geführt,  ilas  den  ganzen  oberp  Kaum  ein- 
nahiti,  und  zutti  ii^üiplaitf^'-  und  Gastzimmer  diente.  Es  ward  von 
drei  Bogen  gestützt,  aii  welchen  die  Ballten  des  Daches  ruhten. 
Es  liaite  drei  Fenster,  saiiinitUch  ohne  Glas,  und  da  die  Läden 
von  zweien  des  Windes  wegen  zugehalten  werden  irmsslen,  so  war 
ein  Theil  des  Zimmers  vollständig  dunkel.  Feuer  war  ia  Miktk 
Ziinmem;  in  nnserm  war  der -Haerd  in  der  MiHe;  er  war  vaii 
Thon  gearbeitet  i«  dar  Forqi  .enaa  Beckens. .  AttC  m»  fteüe  tega» 
1]lWiQka  uuL  Kiaaeiu  Hier  aaa^B  wir,  anale,'  «Aar  wir  atnaoMin 
UM  dacavf  -aua.  Auf  dap  andm  -Saite  «M  irai'>dia  taer  aaaaew 
iimr  .Warth,  dar  ^SebaUfik.daa  Da««»B.u»d  4i%  IMIem«  .  Kak. 

waebten  uaa  aufs  iaMuaala  nad  iwar  aieht  ohne  Bdostigung^ 
wir  iuga  iwdMatt^ufid  wuiidaaiaii  sieh  flacMter  tter  mar  Mrei- 
hea«   Sie  bUabea  atfo,  als  wir  ttnaer  Mittagessen  einnahmen,  zu 
dam  unser  *Wtrth  beitrug,  indem  ei-  ßrot,  Leben  und  Bullei: 
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'  ' '  Wfh  BMmk    SfllAgogen.  9§ 

iMiMft .  HM  Billir  utr  tcw  ZMiaaaiitali,  dich'  Bäbm  wir  «och, 
w^^kWMM  K«h  jmiMe.  la^ «inen  t»r  tMMenr  ZImMr 
ilMA-^eiWr'fMiie  m      HiwUmltofaew  iMiofiteho  Fora.  -  Mm 

sagte  uns,  dass  si«  ganz  allgemem  seien. 

^'  Wir  machten  einen  Grinj^  tlüieh  das  Dorf  und  nnterftiicihieil 
die  unten  bes<  Im  iebenoii  Kiiinen.  Ersteres  hat  eine  suitüiche  Lage, 
und  seine  Bevölker  ung,  lauter  Maroniten,  besieht  nach  dem  CensuJi 
aus  160  mänuticben  Seelen.  Das  Schloss  von  Sa'sa'  liegt  in  voHer 
AttMM  #A  Südwesten,  eine  halbe  Stunde  fern  dem  Wege  naek; 
aiwr  i»  gii#w>  Lkite  tanai  tlBrVigflrtBtiiide.  £t  stolii  mt  iteMf 
MUbV-  d«r  ja^-dte'- Aug»  iiNrlugl^  uad  ImI  ein  alles  AiiMhett;  Bf 
«41.  jetü'in  Ratam  lke«M.  fWk  E.  G.  SaMli  ist  m  die  „C^ 
fi0||MM  rcytt«* -  isr  KMnIilirep.  1«  OBten '  zeigt  sicü  dtt  Dorf 
'Alma,  daa  Benjamin  von  Todela  und  andre  jHdische  Reisende  er- 
^^;^hnt'n,  als  Def^rabiiissrii'l  rriührerer  heifiper  Männer.*)  Au^  andre 
üerler  niisrer  fröbern  KouU'  waren  sichtbar.')  '  • 

Abends  steHtcn  wir  emnial  wieder  nnsrc  Bellsleflen  auf,  uns 
vor  nmriMiroinnfifnfn  eisten  m  sichern.  Der  eile  Pneeler  scblief 
n»'{&iMe?v  in-  «iM  Wollendecke  geJittHI,  tnf  einer  gaM  dttutten 
MUriüngNdfo  ütf  dna  Aedea  lig.  Sout  mvtdmk  wir  jetrt  en^Mi 
Mmtßtmut.  Nieiit»  (ttUte  ticb  der  Hef ,  ele  eis  Schtttaort, 
MSiPiMttiv  tWhen,  HÜkenl  iMd  endereoi  jmgeii  RiadviA ,  *  nrit 
IMii,  Meul^fteten/  HMideii  mtd  Kameelen;  der  KitEea  und  M 
lederviehs  nictit  zu  erwähnen.  ' 

Das  Interessanteste,  was  in  Kefr  Bir'im  m  sehen  ist,  sind  die 
Ueberreste  von  zwei  Gebäuden,  die  uns  anl^ingüch  unerkiäibar 
WüPen.  Eine  dieser  Ruinen  Hegt  im  nordöstlichen  iheiie  des  Dor- 
fes, -wd  besteht  aus  der  Vorderseite  eines  (teböudes,  das  gegen 
SM  #ii»cMit  steiHr  UNt  zwei  Reitieii  ven  KellisteinsXnlen  davor. 
lUeee  isttlam  fiirWUit  oiipiiiiglfch  m  eiBefli  PertliM  Hie  VeH- 
arnjawiif  fti  HO»  glUgdieiiMWii  SteiBSn,  «oige  iton  MrüMielMr 
Giieen' .  tlü'^r  .MUte^isi  ein  i>wt»>»  tiemlkli  iH>eli  ui4  breh  imd 
ift  ^[uten  VertlSiiolsain  gebaut,  desM  SelMte  nad  Stuts  mit  eitf^ 
gebattenem  Bildwerk  vereiert  s'md.  Lctztrer  hat  in  der  Mille  elire' 
Gnirlande;  darttber  isl  ein  Karniess,  und  dann  ein  woblgefermler, 

')  Rittor,  Eitlk.  XYI.  1.  p.  802.  Öiepb.  äisbulz,  V.  295,  300.  Pikulai*'- 
Bammiung  Tb.  yil.  p.  U2,  IIQ.        ,         ,  .  • 

^)  Bei\j.  Ton  TtMm  ed.  jbh«.  I.  p.  82.  Canuoly,  lUa^airw  de  1^  • 
TI»T«  Bunte,  p.  185, 184,  363  etc. 

Compaflsricfatangen  sa  Kefr  Bir'bn:  YirOa  18^  Ifteto  »9*.  *AbM& 
9th  m>  nlMÜMtar  W  -  iMM  U))'^.  Ma^  StiV  -  '  '1 
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n.  Abftohnilt.   Ten  Botd»  iMoh  'Akka. 


iMHtor  logiR  Mit  fliMr  An  MvlMde  temn  kenn.  Am  MMm 
di«MB  PoHato  sind  kleiiwfeilMrmi,  jeds  nrtteiMiii  HanrieM 
m  TCMMMeiaier  SeMfMiif .  -  IMMr  Jtdar  4 Msr  Mfi^Mm  Hl 
•hl  kleiiieNs  F«n8l6r,  ^  KappSMiM  «fl  üliMrk  «MM  M 

Sttiilen  der  fiussem  0<fer  Vorderreihe  stehen  RMft  meint  Di«  Ca- 
pitiiln  spiheu  erst  wie  doris<'h  aus:  sind  «l^er  ans  Ueifen  oder 
Hingen  gebildet,  die  gegen  den  S(  hart  zu  Hmner  kleliier  i^erden. 
f-joiKC  haben  noch  ihre  Aflnli iive.  iHr  f^nme  l'ortirus  ist  in 
Schutt  wie  versiinkeri.  I>;ts  riL'entüehe  <.tlwiude  ist  jihp'erJssen 
worden,  und  eine  Art  Schn|»|»en,  in  dt  n  man  (hnch  eine  der  Sei- 
tenthUren  tritt,  nimmt  einen  Theil  seiner  Area  ein.  Kin  Patir 
SMulen  stehen  noch  in  dieser  Area.  Iis  scheint  faM,  als  hittte  atteh 
iMvndig  hier  eine  SäulenreilM  oder  melH«TO  deiMibeii  geutaad«. 
eta  Bckpintor  lai  »ueb  UHk  HiHer  MMea  2U  MlM»t  viftMUg  m 
dar  AuiMMeite,  «fter  aaeb  bUNa  w  einer  #OfFp«llMi  MI«  aigaf 
wndet,  wie  die  in  Belli.- 

Die  aadre  Bniae  liegt  «ngellbp  5  Minulen  ei^  in  den  Peidem 
Ir  NerdaHea.  Oae  OeMliide  mr  lageaaebeiMefe  de»  ¥Mm  fta* 
adwiitBaia  ibaütli;  aber  aUea  ist  eingestttnt  «ad  verselnfnideli, 
aoBier  äm  ntHHera  ^ftal  aik  seiacfn  rm^hnen  Seitenpfieilern  itad 
seinem  Sturze.  Dieser  letztre  ist  ansgenieisselt,  hat  die  Guiriande 
in  der  Mitlc  und  darunter  auf  einem  laj)'-,'en,  schmalen  Räume  eine 
litsi  hrill  in  den  gewoimln  hen  hebrUisrhen  Üurhslahen  in  Ufwulrat- 
srhrilt.  Allein  die  r»iichslalK'n  waren  so  von  der  Wittenin?:  inil- 
penoninit  n  nint  der  Wiiul  war  so  hetlif?  und  Kalt,  dass  wir  nicht 
unternehuicu  konitten,  sie  211  eopiren.  i^as  erste  Wort  war  D*i^ 
„l^riede**  iiitd  dieaes  und  zwar  hios  diese«  war  ganz  deuUich-.  Wif 
iHrtUn  srhoa  twei  Abschriften  dieaer  buetirift  gössen,  eilie  Te« 
Hem  Tiiomaen,  die  andre  Ten  Heifii  Van  de  Velde  'geMiaiM; 
Aber  ei«  wiebe«  tabr  mm  ibiaadiMr  ab,  irnd  wedet^  BerrKleelayM, 
Katb  einef  der  änderte  Hn  'RabMaiNlMit  GeMirlen-  war  Im  MMdef 
elwaa  darana  zu  macbeo.  Wir  bönen  naebber  toi»  dem  brÜHebett 
Gottsul  lo  Jevaaale«,  Herrn  rbm,  daee  er  den  Ort  in  GeaeHaeball 
de»  Ober^Rabbi  vom  Safsd  beancbt  bebe,  «ad  zwar  «atet  den  gMp 
ai^pMai^  URaatfadan  ^ '  and  daae  dap  Rabbi  nichis  birita  beMMbbrtndas 
können,  als  dass  die  Inschrift  „Frieden"  auf  den  Gründer  dieses 
Gebäudes  horahflcht,  aber  ohne  lesbaren  Namen  oder  Daiinn.  — 
Ich  untersuchte  besonders,  oh  die  luscluiii  iiic!d  etwa  in  späterer 
Zeil  zu{,'irü^'t  sei;  aber  allem  Au5Chciü  uacU  war  sie  ^inil  dew  bMd; 
.lt<£fj(en  dary>er  ^Meickueiiig. 

Da  diese  L)ei>erreile  die  er&Uiu  ditaef      waMBy  die  wir  mtä 
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0tHb9nt  usi  ».  Mamk  ms  gäuslidi  tiiibekftutati  arcliileklolüflelimi 

Slyl«  gebaut  WMmiy  90  hlUbem  wir  einige  Zeit  uDgewiss,  was 
ergefitUeh  daraus  zu  maclieu.  üüeubar  waren  sie  weder  griechisch, 
uücli  lüuiißch.  Die  Insehntl,  wenn  aiiilicnüsch,  bezeichnet  diese 
ijciden  Gebäiidf  augenscheinlich  als  jüdischen  IVspruBgs,  und  ais 
Mriche  koQiitea  sie  nur  Synagoge»  gewesen  seta.  Wir  wuren  jedoch 
oiebt  gauz  sicher  über  dieM  tBaaldv  bi«  wir  zu  Mitrto  ikmäht 

IIMSp^MwO  NMtter  baten  wir  TrOmmer,  dia  ianeelbeii 
»wiFjiHiii»     Irbtfr  m  JMrm  and  JE«ta  ««Amdett«  und  viel- 
MMtfliMii  m  aadarn  Oft««  bi  fiafilia^  alte  vom  fittraliebea  '«tiibip 

»UwwefW^n  Cbanktör.  Die  Gritase,  die  Ausarbeitung  der  Bild- 
wepke,  die  Stadtliehkcit  dus  i^aiizcn  Gebäudes  gehören  nicht  einem 
zersUeuteü  und  geniisshandeltcn  Volke  an,  wie  die  Juden  iu  diesen 
Gegenden  fortwStirend  seit  dein  vierten  Jahrhundort  gewesen  sind. 
Diese  kostbaren  Synagogen  künnca  daher  luur  mit  daa  Irttbem 
ia^rbinidflrten  der  cbristlicbea  ZeüracbMag  im  ZusamnMnbaag 
übracbt  werden.,  aia  OalMla  naab  dar  HaoflBiti  der.  Juda«  wa^ 
wMlffl|ttiPlla  ^OaU>bwaa^^^  wd  ibra^ScbidaB  »  Tiberiaa  bMn». 
iiiiollfilffijiiaifftllnda  daman  paMnm  imnä  der  WobUJltii^keit, 
dBa-iflaiiiaais»  dea . Beiabtbwa  unlar  da«  Man  van  Gtittte  bi 
iiaer  Zeil,  von  welcbwa  ma  wader  ibre  eignen  Geschicbtschreiber, 
üoch  diü  mitlier  Völker  Berielu  ^jcf^u  fiua  liHben.  *)        -  ^ 

Keir  V.ii  mi  war  mehrere  lahrUunderle  lang  ein  Walh  iln  isort 
für  die  luden.  Zwar  erwähnt  Benjamin  von  I  iideia  dieses  Urtcs 
Btoht,  obwohl  er  voo;  oiebrei'eu  J»eiiachbartea  Orten  spHrht.  Abw 
in  dem  Itiaeraaiuta  van  Samuel  Bar  Siuisoii  im  J.  1210  wifd  Vmi 
ftaftr^abf^im  jwaiaiai  ■  gaaymyba»»  tbaüi  ala  dia  GrabiMta  vaa 
BMriiv- Oindlah»  da«  PrapbflM*  and  vandiiadaMi  jddiaebaa 
Mbia^ .  Md  ^daui  wm  ein«  scMhm  Syaagagat  dia  voai  RabM 
PÜtoao»  fiaA.lAQliai»Td«aiHlteb  kiMabrln  gexelgl  wixd,  gegrOndal 

')  £b  war  taa^itOBAl»  mcht  gegenwärtig,  da«s  dieser  Oct  im  ^.  1839 
von  den  Herren  Bonar  und  Mac  Gheyne  Ton  d<'i-  sclioltisclien  Deputation 
besucht  Worden  war.  8ie  börteit  sowobl  ron  Juden  als  Maroniten,  äms 
^es  jfidi«o)ie  Bynago^n  gmreien  seien,  «nd  dasB  die  Juden  Mswetlea  hier- 

ber  ging<'n,  zu  beten,    f?.  ihr  ,,Narrative"  Jone  11. 

')  Ö.  Faläsciua  unter  Tiber  ins.  —  Die  Inschrift  i.st  wnluäclicinlich 
eine  der  Rltestcn  noch  exieiin  ikJcu  Beiüpi©!©  der  QuadratMekfit't.  Ks  ^^  ^vd 
geyföhnlich  angenommen,  (U«s  «lieee  Sckrift  zu  Christi  Zeiten,  wenn  nicht 
noch  Inilier,  in  Gebrauch  war.  S.  Gescniuu,  Gcpch.  der  heibr.  Öpr.  p.  ISUsjq. 
liop£il4  iA  T^eolo^eclte  Studien.  1880.  4.UÜ.  p.  Winer,  BsatwÖrierb. 
Aitt  Se]a«ibbii9«t>  ^VergL  Matth.  5t,  18.  ; 
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^  IL  AMiBitt,  Von  BeMt  mA  *AUm. 

war.')  In  twei  spütm  ltiiiertrt«ii  aus  den  Mren  1561  und  1564 
werden  noch  miflurere  GraiHniler  genannt;  unfer  andern  das  der 
Königin  Esther.  Oes  erstie  spricht  auch  ven  zwei  Synagogen  in 
Trttnnnem,  wthrend  das  andre  ersXUt,  dass  die  Juden  von  Safed 
jHuMi  am  Feste  des  Pnrim'  eitaie  WalHkhrt  hierher  anstellten,  und 
hei'  dieser  Gelegenheit  „su  essen,  sn  (riniien  und  frOblieh  zu  sein** 
pflegten. ')   Alles  dies  Ist  nun  YeiMwunden. 

•  Millwocli,  den  14.  April.  Wir  verlicsscn  Kefr  Bir'im 
10  Minuten  nach  7  Uhr,  mit  einem  hiihrer  nach  Meiröü.  Wii- 
bifeften  uns  aut  der  Anhöhe  über  dem  Thale,  die  wir  gestern  herauf 
^ekouinicu  waren,  und  gciaiijjien  bald  auf  den  Rücken  zwischen 
jenem  und  cineiu  andern  Tliale,  das  Wady  NAsir  hie^s  iiiid  N. 
60°  0.  herunterkam,  um  sich  dem  grossen  Wady  Mu'addamiyeii  zu 
vereiDigen.  Dieser  RiUriien  bildet  daher  die  W^asserscheide  zwischen 
dem  Jordan  und  dem  mittelländischen  Meere.  Wir  hatten  hier 
eiM  henüche  Ansiebt  vom  Jebel  esb-Sbeikh,  'foUiioromen  bell  und 
klar  in  der  Morgensoone,  wKhrend  IcM  Jermüfc  uns  tmr  Reehten 
in  Woilmn  gehallt  war,  die  iedoeh  sieh  aueb  bald  veraogen.  SaW 
kg  fflf  voller  Ansidht  uns  zur  Reiften.  Um  Dreiviertel  auf  8  Uhr 
erreichten  wir  den  Boden  des  Wady  Nftsir  und  5  Minuten  spOer 
waren  wir  auf  dem  nXchslen  RUcken.*)  Von  hier  sahen  wir  in 
ein  andnss  iiaralieles  Thal  hinab,  Wady  KbÜAI  SehA'  genannt,  das 
von  der  nordwestlichen  Seile  des  Jebel  Jcrmuk  herunter  kommt, 
und  sich  am  iirn  (IIk  licu  Fusse  dieses  Berges  zu  einer  Kheiic  aus- 
breitet, Daim  laull  es  nach  dem  W.idy  NAsir  luiiuiiter.  und  das 
so  vereinigte  Thal  irilt  eine  halbe  Stunde  unterhalb  el-Jish  in  das 
Mu'addaniiyeh.*)  Dies  Onrl  war  von  liier  zu  sehen,  so  wie  auch 
der  hohe  Punkt  von  8aled.  Wir  gingen  darauf  in  den  Wady 
KhüAl  hinunter  und  quer  drüber  weg,^)  alloMthiig  wieder  aufwärts, 
bis  Wir  um  halb  neun  Uhr  auf  dem  Kamme  eines  iiiedern  RUk- 
IMS  waren,  der  hier  von  dem  nordOsUidien  Theile  des  Jebel 
Jermtik  ausIXuft. 

' '  Die  höchste  Kuppe  dieses  ganzen  Berges  ist  hier  an  seiner 
nordöstlichen  Ecke,  die  sich  wie  ein  Bollwerk  dicht  zu  unsrer 
Reehten  erhob,  in  Nordwesten,  aber  noch  auf  dem  hohen  Lande» 


'  '    c^Mstoiy;  itin.  ^  f  SS,  sse. 

^  Caimoly  1.  e.  p.  380,  4S5. 

*4  t^Mywwrlehttmg  lAn  7  Ültr  60  MtA.  ftaW  N.t>0"  W.  .«t-JiBh  O. 
Pamstina.  III.  S.  OSO  tq. 

Coinpassrichtungen  um  8  Vhr  tr,  Min.    Sifed  124".    Km  el-Ahmar 
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^  di^  y{«f|ser  des  Hüleh  von  denen  mi^^lWlliUsetlffP  M^res 
trf»9tj  ftor  Luiken  tob  $a'§a\stehi  eifi  guu^  ^$aiii^,  .kufBlOMp. 
miger  B«^  KaifeQfl^ 'AdAtfiir,  ,gnide  si|d)iGb  von  IiiiP9«i9ji.  Er  dital» 
fidaeni  Gdkbrte^  wSbrend  .»eiper  M$e  io)  Jatare  1844  ^iir  L^nir 
oiarke.  |)  Uns  ^i^r  Lianen  lag  die  sebtt&e  EIhmc«  dM  »icli  BM;h 
el-Jish  hin  ausbreitete;  die  Gewisser  des  sUdweslIiebea  Theiles 
derselben  fliessen  jedoch  durcli  Waciy  ci-  iawahin  und  Wady  el- 
Anirid  in  den  See  Tiberias.  Unser  Wfg  ging  jetzt  uilmiiUlig  abwärts 
und  tutu'te  an  der  Ostseite  der  Berge,  die  in  ziemlich  grader  Linie 
von  Nord  nach  Süden  iielen,  hin.  Um  8  Uhr  40  Minuten  wac 
Si^f^t  eiA..X>örfchei^  im  östlichen  TbeÜe  der  EbeniB-  VQO  Ji«^,  «icblr* 
|Nv\,..fis_w^d.  jiii  Tafmfid  6rwlUiiit.'j  Wir  kamen  «uent  llkat 
^to(g6^  ^!^^  .anfepflan^tie  Qegeod  mit  vinta 

sabf  altep  pIiveiibäonMn,  Um  9  Uhr  lenkte,  ein«  Abiweignac  de» 
Pfades  melir.  rechts  n«^  HeirAn.  Qer  gradQ  Weg  gebt  bis.  nach 
Sem6'y  fort,  und  so  um  die  SCIdoslflanke  des  Berges  benum  nach 
er^itämeh.    Er  soll  in  Vergleich  eben  und  bequem  sein. 

.  Wir  weiideteu  uns  hinauf  nach  MeirAn,  einem  Dorfe  von  sehn 
altem  Ansehen,  das  auf  zacki^^en  Felsenkliiipen  unfern  deju  Fuss 
des  Berges  lag.  Hinauf  filhrt  ein  steiler,  sehr  alter  Weg.  Untere 
tuüb  ^  Dorfes,  uns  zur  Rechten,  waren  QrUber  in  die  Felseu 
Öjb^eK  An,eiiier  Stelte  sa^i  Vif  vier  BogengewQlb«  diebjkAeliBtt 
einand^  , die  Felsenwand  bineing^graben.  In  Jedem  stand  tüi 
SsroQphag  der  Quere  .paeb  gestellt,  und  je^es  der  Qewdlbe  .war 
nur  grade  tief  genug,  di^n  Sarcopbag  anfinwebmen«  .  Eins  lütte 
zwei  Sarcophage»  Dieses  war  verschieden  von  allen  vorher  gese« 
heneii.  l  uvas  weiter  oben  waren  noch  zwei  jihnhehe.  Wir  er- 
reichtt^ii  das  Dorf  10  Minuten  nach  9  Uhr.  Es  ist  klein  und  blos 
von  Muljanuuedäuern  bewohnt.  Im  usien  liegt  noeh  eine  andre 
schöne  Eheoe  unter  dem  Dorfe,  niedriger  als  die  von  Jish,  deren 
Wasser  in  Südosten  nach  einem  Wady  südwestlich  von.  SmM  Ab* 
fliensen.  J^wß  Ebene,, deren  Kntferpung  anf  ^Otiwden. geiri^net 
ward,  lag  deutlich  .vor  nn^  Auch  harten  wir  yon  einein  grossen 
Brunnen  im  Thale,  sOdlich  von  llleir6n.O  .  .  •         •  i 


*)  Dieser  Berg  wird  von  Bteplvau Schuld  ai.s  Adater  erwähnl}  V.  p.  300. 
Paulus  1.  c.  VII.  p.  Il6.  .  .  .  . 

>)          MpCflPO  dM  Talmud.  ^  d«r  IMbe  von  uaid  Meirda; 

a.  Sdiw»n,  PalMt.  p.  190,  (Engl.)  ~  CJompauniie^tiRigfn  im'Smif40Miii. 
Jiliblt^S^6'*0.  tJM^g.lS'^O.,   

«)  CMiipiuMifiohtiuigeii  v<Hi  Meiteae  naii^i  lUV  K«ddhli«4l^  ,ltob  iVi 
gi6afl4«. 
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it  n.  Abwii«».  Vöti  Mt^i  «dl  *AakM. 

Es  scheint  kein  (•rund,  zu  zweifeln ,  dass  dies  das  Mei  ron 
des  Talmud  ist,  das  darin  melircremal  zusammen  mit  Omh  Halabv 
j«48l  el-Jish,  erNvlihni  v^ird.')  Es  ist  auch  hüchst  i\'ahrscheinlich 
4ii  M«ro  e^r  Meroth  des  Joseplms,  einer  der  durch  diet^ 
nüer  'iB  <>l^er-Oiliils  befestigiai  Plltie,  ebenftHs  fusammefi  mit 
GIsMlt  «der  eNHMi.')  Es  hat  Meh  Imnif  itiiter  dm  Joden  m 
diaM  Ort  «hie  An  tmditioiMlte  Liebe  der  luden  geheftet,  d!9 
BegrlhBiMeHlle  eihiger  ihi«r  bdrOhmtesteit  Weiseii  Uttd  heMnefi 
mner.  Ben|unhi  vmi  Todebt  ^  im  1€.  JAhrhQttdert  MiKrIeh, 
erfMhnt,  dete  In  eleer  HMile  hier  die  Ortiber  der  grossen  Lehrer 
Hillcl  und  Sbatnmai  und  zwanzig  ihrer  Schüler  und  tlndr^r  Bab^ 
biner  seien. ^)  Das  liinerarium  von  Samuel  Bai  Simson,  ein  halbes 
Jahrhundert  später,  fügt  die  GrSber  des  Rabbi  Simeon  ßeii  Jochai 
und  seines  Soh»\es  R.  ri«Mzer  hin/n.*)  Der  jährlichen  Wftüfahrt, 
die  die  Juden  noch  bi.>s  heute  narh  diesem  Orte  machen,  ward  iit 
dem  BeHclit  unsrer  frilhern  Heise  p'darht. ') 

Unser  Kndzweck  war  nicht,  die  Grüber  zu  besuchen;  da  wir 
aber  einmal  hier  waren,  gingen  wir  meh  denen,  die  Doicrhalb  des 
Dorfes  hu  j^ttden  liegen.  Diese  sind  in  einem  Viereck  von  einer 
Maner  umringt«  an  deren  innenaeite  eine  Art  von  AbstalHingeir 
Mgehau«  sind,  naeh  der  Weise  eine«'  Kblna,  snr  lleqnemll<^ltett 
fttr  Ifenaehen  und  Pferde.  Die  Griber  sind  unter  niederft  deifr« 
artigen  GenMen,  die  gewMmlidi  Temdilosietf  gt^AHen  werden, 
nMufend  man  die  SehlSssel  in  Safed  anfhebt  Der  BegrlbnfsapTatt 
aelbat  ivar  eftn;  aber  In  Ae  Gewbfbe  konnten  wir  nicht  Alles 
wer  hier  retoMeh,  imd  dfe  4}ew9)be  gewet«^.  Dies  ist  jelst  dab 
Hauptziel  der  WuBfehrten,  und  hier  sind  di«^  angenoiunienen  Gröber 
des  Habbi  Simeon  Ben  Jochai  und  seines  Sohnes,  so  wie  auch  dier 
des  Hille!  und  ShcHüHiai  und  ihrer  SchHler.  Aber  wie  es  jetzt 
dort  aussieht,  ist  kein  Zeichen  diM-  Antiqnitlil  wahr/niteiimcn. 

Interessanter  wirren  uns  die  triiniiner  d«M*  allen  Synagoj^e. 
Sie  liegt  in  einer  Area  auf  der  Ostseile  eines  ungeheoem  Uber- 
faSngenden  Felsen,  die  kbnatlich  abgeilaeht  ist    Die  Vorderseite 


')  Hehr.  *)YlMfi;  s.  die  Belb«ii«ea  in  Lightfooi,  Opp.  If.  p.693.  Relmnd, 
PiL  p.  817.  • 

^  Josepli.  R.  J.  2,  20.  6.  Vit.  37.    Keland,  P«l.  p.l«l. 

Beiij.  von  Tudela  (Asher).  I.  p.  82.  -  ■ 

Carmuly,  Itiu.  1.  c.  p.  liiä,  260.  '  '   

S.  Faläütiua  III.  p.  5^7.    B.  aueh  Elliott'.^  i  lavcls  Tl.  p.  355  frq.  Nar- 

rativü  of  the  BcoitiüU  Mission.  July  13tli.     Wilson'»  Lauds  ot  the  Bible. 

II.  p.  8118^. 
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cIa^.  («eibäud£S  3teht  gegen  Sütien.  Auch  hier  ist  nur  noch  das 
BtthOap  j^Hal  und  eia  Xbttl  dm*  VorderwanU,  io  weiche  eine  Set* 
l«Brtäf}i^  btMtlif  '9tgbvL  ^/bbUäben.  ,  DI«.  AfthMlar  int  Sui 
gi^Sr^m.,  «le  4if|  der.fitiiiwii  io  IM*  Bir'jn;  nber  von  nMiten 
VM|l|liiivm,v9etta^  Sinigo 
dar  Sloiae  .9ilid  .4t  Fum  taog  wUl  !2^  >ritt»  <Uck.  ftoe  PoMl  in 
beinahe  10  Fuss  hoch  und  5 1  Fuss  weit.  Seine  SiMiciipft'iler  sind 
jeder  aus  einem  einzigen  Stein  ^eiiauen  und  voll  ausgeaibeiletet 
^iiUvvt  i  kt'.  .  Djc  ebenfalls  aiisgeineisselte  Oberschweile,  mu-h  SUirr. 
genannt,  steht  etwas  übet'  den  beitenptcikni  vor,  und  hat  weder 
InscbfUl  upch  Kranz.  ,D«ir  Porticm»  i«t  ganz  fort,  ausser  dem 
Pi»4grt<b'g«cs  Eckpfeiler» .  nneli  iooen  zu,  (Ur  fine  Oopirtalüiio 
liiOfüirhlil  ..einige  ftroMfloke  voo  CMkiioo  «od  oomniiiinilHoi 
lloHgifOWI»  .Ik^  iMriier..  Pio  Area  den  innero  iai  l«er»  fiio 
aUor.  Iütfte,,40fte,  es.  99k  4io  Syoagnio  der  «»GeMehtoo"  gcwiaoo» 
die  da  ooteo  begraben  sem«  Dieser  Synagoge  erwilmt  BaW 
Benjamin  nicht.  Allein  H.  Samuel  im  4*  1210  und  Jacob  von  Paris 
1Ü«>Ö  sprechen  davon.') 

Hier  war  also  das  Gegenstück  df*p  Kume,  die  wir  in  Kefr 
liii  iiü  gesehen  hallen.    Was  die  liislorisehen  Zeugnisse  in  Belred' 
Meir6n|^ jNlbßtirifi)>f  ^»  ist  kein  Grund  vorhanden,  die  Iradilioo 
gfHittUjjJtt^ll^O,.  das«  diM  4ie  Ueberreste  einer  ntten  Syngnco 

«vr^#i  MMm  Jatohwadwrtoa  d«r  qteaHwtawi  Ztütor hmog  onioa» 
mslOlliwi  pcHt  4Jiogor  «n,  dawo  io  KoTr  Bii'ini.  doBMlboo  (Mf, 
niktor  zmusprechen,  und  wir  witren  einittrniaeaco  ^paoiit»  «M 
90  vergewissern,  ob  dio  oof  Toll  Hte,  die  «ns  firOhor  jo.io  Ver- 
legenheit i^eseut,  sich. nicht  nacb  Allem  als  vou  gleicliem  Ursprung 
il^ftw.eisen  >vürden. 

Josephus  erzählt,  Uftss  er,  ausser  Giscala,  auch  in  Ober-düliiäa 
die  Studie  ^(^ph,  Jainfulh,  Meroth  und  die  i^eisca  der  Ariinhari 
habe  be^üg^n  la^oeo*')  Giscala  und  Meroth  sind  diesdlien  wie 
Mith  uo4  Meinen  ;  .JaBinith  isl  unhekaonl  und  der  Fels  der  Acha- 
iNiri  lutnn.  m^dom  oßueii  'Akbarah  unserer  Verzeichnisse,  das  auet^ 
in  Taimud  erwShnt.  wird,  erkannt  werden.  Dieses  Dorf  bekamen 
wir  nicbt.  au  sehen;,  es  ist  aber  bekannt,  das«  es  südlich  voo 
Milr^ft  mA  oOdveoHidi  Ton  SoM  liegt.')    Was  das  Se»h  deo 

^  Idxnfimqmw  nif^a»^  Jos.  B«  J,  Sli  aS»  1.  < 

4.>>klp>w>  M'OMibi  8.  ?aaihii«ioe  StmiiaWehtTMiMaiiao ; 2iuu 

i^^J^^I^^*  Besj«,  m  Toidh^  IL  p«  427.  Schwaxs.  aetxt  es  andectbftlb  «agr 
lisdiie  Hellmi  WeatsOdwest  toh  ßitfad,  was  BiMDlich  xu  PMcthi  •tiaunl«  j  OcMr-  «f 
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Josephus  btsiriift,  so  ist  es  nicht  uuw  ihrscheinlich,  dass  e^^^  daä 
neuere  Safed  isl :  da  aber  desserben  bis  zui  MiUi»  der  Periode  der 
Kreu7.zfij.'e  Aveitcr  keiner  dii-ekieii  fcli  NNähiiiMi«;  f.'P5f  liiehl,  so  kann 
«ft  frUtuir  kaum  ein  Ort  von  einiger  \N  tehtigkeii  gewesen  scrn. 

liumr  w^itCMT  Hui  wir,  von  Meirdn  nach  Hanuili  von  Naphtali 
M  gehen.  Dies  konnten  wir  thun,  i»dem  wir  entweder  um  auf 
4mi         im  4m  Wktm  WaHi  Mi  Mf^  SmatCy  na4  4mm  auf 

o^^M^  i-^-  *  «  A  QMAä^mmMm  J^aI 

«Hl  flnW  ■MB  HHHNI    ■Hl  VMf  MMm^MV  «VWW 

Jmfik  hmwm;  Mm  Mm  vir  fMt  tttor  doi  Hniyliliiiw»  ^ 
tat»  ynlMr  nwh  Mt  Iw  «togMi.  Wir  vlUlMi  Müra, 

UM  ^  ktmmt  kmkki  Mi  dn  Beryis  acttei^  iMIt  ta 
irt'niwim  Lnd«  iwuMMk  Wir  hMlM  «iidie  MwMflwit, 
«kMn  FOhrer  zu  finden,  erhielten  en^Neii  aber  ttaen  dWi  IfM», 
der  zu  Imiss  ging.  Um  iO  Utir  brachen  wir  auf.  Sogleich  fing 
es  an  atilwäi  is  zu  gehen,  liings  einer  Schlucht  bieii  bergan,  in  der 
HichtuiJg  N.  60°  W.  Nach  20  Miniiten  lief  ein  Weg  rechts  ab 
über  die  Schlucht  Ii  in  weg  nach  dein  Dorfe  Jenniik.  Wir  Kamen 
nun  ans  der  Srhbirbi  heraus  nach  der  linken  Seite  und  erreicUleii 
um  halb  eih  I  hr  die  Höbe  des  steilen  Abliaiigs.  *)  Hier  standen 
fUnf  sehr  alle  Okreabttume.  Wtthrend  es  noch  immer  leise  bergan 
png,  bataimen  wir  eine  Aiissiclit  auf  den  See  von  Ttberins  und 
•iwialitea  mi  Urtimilel  auf  11  Ihr  «Im  Siraeka  hukm  TaMlawi. 
ffiar  iac  «i»  Taiaii  mü  Waaaar,  4ar  Mrfeel  IMM  gMmt  wM,  «m 
aiMr  RhIm  aidit  ipait  daroa.  Mar  wM  dar  Bm$  aalbal  «mk 
biawailaii  JaM  Zib4d  gaaanit. 

Wir  littaa  niu  M>ar  dlaia  EkaM  Mnnag,  arratcirtBa  uai  11 
Ülir  dia  «anttalia  Abdaabang  daa  Bargas  «ad  aalm  Ui  daa  tialb, 
groaaa  Thal  vor  una  binuater»  daa  N.W.  naeb  dam  Wady  Kirn 
abüwft,  imd  drUber  hinweg  meh  Beit  Jenn,  auf  der  Mitte  der 
ßergseile.  Auch  das  Drusendorf  Jermök  ward  zu  nnsrer  Rechten 
sichtbar  aut  dein  liuiien  itucken  jeoaeUs  des  Anfangs  eines  kürzern 


PalMtbie»  p.  186.  E.  0.  Belinlti  dagegm  tpridit  davon  als  ain«  Stand« 
sadUcb  von  Safod;  Zeitaobrift  6ar  daatMlifn  ifeorganl.  GMellMbaft.  Bd.  III. 

g;52. 

')  Jos.  B.  J.  2,  20.  6.  Dm  Talmttdisehe  rtCt  Tsefath,  in  Bash  Ha> 
shauah  c.  2  einmal  erwähnt,  kann  kaum  als  identisch  mit  äafed  imgenomm«n 
werden.  —  Kitter  Hcheint  auch  8eph  als  Safed  stt  hetraofatiK{  Krdkande 
XVI.  1.  p.  759,  vergl.  aber  ebend.  p.  6i7. 

*)  CompasBritthtungea  um  10  Ulu*  SO  Mtu.    Jxah       .    iiirkec  Jisii  o^". 

el-AbuMT  aa".  mniia  aa^  TaltaMi  Mala  ea- 
Zaitin  a&*.  Safed  tO<*. 
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ftirf, i^idWTMi  IkMaviiMrSlMiAt  tttOMl  Utgt,  'inM  warn 

»itf  fÜMiitiBMii»  da»t  wtOirtita  to^vManges  «ad  Mttet  alat  A»» 

sieht  de«  8eBS'  ¥6a '  Oiiillt.    fSm  •  soU  j«ta^  fa&i  gaiix  vüiassea 

Wir  fingen  nun  an  bergab  nach  dein  grossen  Thale  zu  gehen. 
D^T'Plad  führt  eine  Weile  an  der  rechten  Seite  eines  langen  Ne- 
lientbales  biBunter;  dann  noch  mehr  ,  rechts  darUher  hinweg,  an 
to-lwIiM:  Seite  eines  kUraiffn  und  sehr  steite  Widy.  ^wtnzig 
WM/m  w  i&  l^^-^rnnm  hIt  Iib  Gmate  ta  gromn  Thaüf» 
dM^MwiHt-4l5Mr>t'ltiiflu  Wir  «fukm  hiMk,  nü  iwlQlim  KtM 
fli»'i«ft  di«nniHMl«t  iMiiaiiilt  nird;  oliwobl  e».  Da«h  ttlcr  Wate«- 
aMalieliMI  W«df  Mt  Jena  heitft;  weüer  uittM  nimmt  es  dmi 
Namen  Wadf  Habls  an.  Nachdem  wir  uns  ein  Weilchen  thalunter 
gehalten,  bogen  wir  um  eine  Spitze  ia  die  Mündung  einer  kleinen, 
beinahe  parallelen  Seitenschlucbt  mit  einem  schonen  Raehe,  und 
fia{$eu  50  Minuten  nach  11  Uhr  an,  wieder  steit  bergauf  zu  geben 
«lli}Beit  Jemu  m%  WüMas  vir  «in  ein  Viertel  auf  eins  crreichteiL 
.r;:f,  Aei&tilmifi^M  «■i"ffMa«a«  voblgeteatet  Dorf.  Die  Httnsar 
aW  «in.  gawIttmliabMi  üallimsiii  Mm  GtMrge»;  wi  4em  Paolm 
de»  eiMm  abw  -bemtite  Nh  «m«a  RoUtr  von  stlmranem  TvAkani» 
ailiM|ato  'S«^i>te  a«i  dar  .tooe  mus»  hierher  gebracht  Min.  Die 
Bevölkerung  sehliefMt  $60  miMrilche-  Kbpfe  ein;  allet-  Dmaail. 
Spuren  von  AUerthuni  gieht  es  nicht,  mit  Ausnahme  eines  einzigen 
Grabmals  im  Süden  des  Dorfes,  denen  in  Meiiön  sehr  Jihnlicb. — 
Beit  Jena  ward  mi  A»igust  1754  von  Stephan  Schulz  besucht,  der 
non  el~Buke»'a  kam»«  £r  erwähnt,  dass  die  ii^iuwobner  Wa&seiv 
»illUlmithii  iaiiridfaa,  lad  beschreibt  die  Weintrauben  dieser  Gegend 
alp  basmites  gms  ttMi  sehOa;  oiBe  eiaxige  Traube  wiege  woM 

Ariü  aber  w  da»  Anaebeii  diasarBei«- 
iflelwn  und  FeisenabbSoge,  von  Beit  Jenn  atu«  im  allerWkhsten 
Grade  l^ahl,  wüst  upd  dörr.        .  \ 

ünt^rbaib  des  Dorfes  im  Südwest  ist  ein  kleines  tieiSes  Beel^e^ 
mit  einem  Teiche.  Ein  enges  Thal  biicht  sich  daraus  durch  den 
westiicben  Kücken  hinunter  in  die  Ebene  von  el-Bukei'a,  auf  der 

'*)  CompMiri«btang«ii  um  11  Übr  rom  Berge:  Jermük  N.  10*W.  1  II. 

Beit  Jenn  S.  70"W.  2  M.  -       •  -  -t  ''   ^ 

')  Karraüve  ete.  J«ly  Ii:    '   *    '  -    -     -    ■  •  •         "  *  ' 

:»>-St.  SehidKr,  Leitwigwi-elifc -V»  p.  284, --ftwlmr  8e«mlBD»  eiei' "TO 

p.  106.  - '     '         '  ,  • 

{loiim«ofl>  Blbl.  Foncbung«n.  .        *  * 
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andern  Seite  des  BerL'ps  N?5rdlifh  v  wi  diesem  Thale  geht  ein 
Pfnd  »ihn  iini  Berg  hinweg',  der  von  Jieit  Jemi  nach  diMn  noch 
grösserii  Drusendorfe  el-liukera  ftlhrl,  das  auf  der  genannten  Kbne 
liegt.  Stephan  Schulz  beschreibt  diese  letztere  aU  iingefätir  eine 
Stunde  lang  und  eine  hall»  breit,  als  in  der  Länge  betaalie  ton 
Sfid  nach  Nord  gele^'en  und  von  ansehnlicben  ßergen  emgeecMw- 
Mn.  0  fi^  Bach  flieMt  durch,  der  lehie  Ouelle  mi  BruniMni  des 
Dorfe»  hat  Diesem  liegt  im  sQdilchen  Tfaeile  dtr  Ebene  in  einer 
irohingebauten  Gegend.  Von  hier  liloft  das  Bad  4a*  Widy  el- 
Bttkd'a  hinunter  dnreh  das  Reckan  und  tritt  gegen  WeHan  ionih 
einen  tiefen  Sdiland  heraus,  dnrdi  den  es  StthmAta  Ton  Tenhlha 
trennt.  Die  Wfode  dieser  SeMiiclit  sind  sehr  hoeh,  und  an  einigen 
Stellen  förmlich  abschüssig  steil.*)  Das  Dorf  el-Bukei'a  ist  eine 
gute  Stunde  von  SilhmÄta  eulfcrnt.  Die  Einwohner  sind  meistens 
Dnisen;  aber  Schulz  fand  zu  seiner  Zeit  etwa  zehn  oder  mehr 
jüdische  Familien  dort,  und  noch  joizi  gieht  es  dort  ungefiihr 
zwanzig  Israeliten.  Diese  solUeji,  wie  wir  hörten,  Ackerbau  treiben, 
gleich  Fcllahs;  und  es  ward  uns  nachher  duix:b  Herrn  Re>chard 
bestätigt,  den  wir  in  Jerusalem  kennen  lernten.  Dieser  hatte  kUra- 
lieh  den  Ort  besucht.  Es  ist  dies  das  einzige  Beispiel  in  Palästina 
von  ackerbanenden  Juden.  Darum  wird  von  Ktnignn  geghiubC,  dias 
die  Juden  Ton  Bukcfa  Nachkommen  der  alten  israelitiseben  Bin- 
wdhner  des  Landes  seien,  deren  Oeschleefal  nie  durch  die  «pMem 

*  Herren  d«s  Landes  vertridien  worden  sei,  weder  dnreh  die  eiuiBl- 
liehen,  noch  durch  die  muhammedanisehen.  Sie  sagen,  dsM  ihre 
V&ter  imihA*  dort  g<Nrohnt  Mitten.  Die  Annahme,  dass  aio  in 
diesem  ihrem  Winkel  des  Gebirges  fem  von  allen  Kriegs-  und 

■  Iteiseztlgen,  So  wie  auch  von  allen  Walirahrtsöriern  der  Juden  un- 
geßlhrdet  haiim  wohnen  können,  slössl  auch  nicht  gradezu  wider 
die  Wahrscheinlichkeit  an.       *  ' 

Zn  Reil  Jenn  waren  wir  denn  nun  mitten  unter  den  Haupt- 

'  zweigen  th  >  grossen  Wady  el-Kurii,  der  von  diesen  Bergen 
henintcrkoniint,  und  in  den  alle  Wasser  des  Distrikts  el-Jebet  ab- 
fiiessen.  Der  Hauptrücken  des  Jebel  Jermttk  isl>  der,  Uber  welchen 
wir  an  seiner  niedrigsten  Stelte  gekommen  waren.  Im  Norden 


*)  Daher  der  arabische  Name  el-Bnkera,  das  Diminutiv  TÖU  d*Bllkl^«; 
im  Bohr.  ny]?a  eine  Kluft,  Thal,  Eben«  etc.  z^ischm  Balg«*.  fiiidw 
St.  Schulz  1.  c.  V.  p.  279.    Panlns  1  c  VIL  p,  lOS.  '  • 

*)  E.  Smith,  Manußcript  J  urnnl,  1844, 
St.  Schulz  1.  e.  Bouar  uad  Mao  Chejn^  ^rtm.  d«T<m  n  JarttOk; 
N&rrative,  July  13. 
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iteigt  dieser  E©fg  zu  der  höch*?(on  Kuppe  von  GalilMa;  anch  gegen 
Süden  erhebt  er  sich  wieder  mehr,  doch  nicht  zu  solcher  Höh«. 
Seine  ganze  Länge  beträgt  kaum  2  Stunden.     Er  scheidet  die 
tIMatrikte  Safed  und  eMebel.   SadwMÜieli  von  Safed,  nab«,$em6'f, 
senkt  er  eich  sttdlkk  su  einem  niedrem  ßergrOeke«  kiaunter,  dir 
in  Osten  die  Ebene  von  RUmeb  eioeehlieest  Aber  der  Btupt- 
roeken  wendet  sieb  fkst  reebtwinkllg  nacb  Wetten,  und  fttest  «fs 
Berg  die  Ebene  Ton  RAmeh  im  Norden  ein.    Es  ist  dips 
der  höchste  der  parallellanrcmlen  Bergrücken  in  Liiter-Galiliiü.  Kr  ingt 
denioacti  zwischen  den  Distrikten  el-Jtot'l  und  csh-vShä^'hör.  Wvii 
hinauf  in  den  innern  Kngen  des  slldösUichen  Wlnkeb  dieM's  Berges 
bat  das  grosse  Thal  ßeit  Jeiin  seine  Anfänge,  iiiul  läud  nach  Nord- 
westen hinab,  um  sich  jenseits  des  Abtalls  «les  Rückens,  der  die 
bmdeii  ThUer  im  Sflden  trennt,  eis  Wady  flabia  mit  dem  Wa4y 
«tlF^nkefa  eo  TereHiigen.  Dicae  Vereiniguag  geacbiebt  eine  betiiebt- 
■lletie  Stredie  unterhalb  Sttbmita.   Ebe  sie  noeb  zuaammenIbUeA, 
nimmt  ^ady  Habia  den  ktlneero  Wady  Biraeb  von  links  ber  auf; 
und  Ton  rechts  den  tiefem  Wady  BaHbfah,  der  von  unterhalb  des 
Borfes  Jermük  herkonunt. ')    Von  dem  Bergrücken  zwischen  Beit 
Jenn  und  Bukei^a  kann  man  di mnach  sagen,   dass  er  den  nach 
innen   gewendeten  rechten  Winkel  des   Herges  in  zwei  scharfe 
Winkel  theilt,  von  denen  jeder  seine  Wasser  durch  einen  der 
Hauptzweige  des  Wady  el-Kürn  versendet  —  Im  Norden  wird  der 
Bistrikf  «Hebel  van  Bel4d  Beab4rab  durah  das  koke  Land  getremit» 
das  sieh  von  Bis  en49Ak(lrak  naek  Osten  erbebt. 

Diese  susalkim^fllfMtllngU  Berggrappe  Ht  biawellen  filr  ddk 
Asamc^-n  des  Joaephus  gebeHen  worden,  naeb  dem  in  einem  vor- 
komuienden  Fall  Aufruhrer  und  RSuber  von  Sepphoris  flohen.  Allein 
dieser  Berg  lag  grade  in  der  Milte  Galil;i;i  s  und  Sepphoris  gegert- 
tlber:  eine  Beschreibung,  die  viel  besser  auf  den  gehiochenen, 
doppelten  Bergrücken  passt,  der  die  Büttaut  mi  Norden  emfasst.*) 

Um  Dreivierlei  auf  ein  Uhr  brachen  wir  von  Beit  Jenn  auf^ 
und  scbliigsn,'mU  einem  neuen  Führer  zu  Fuss,  den  Weg  nach 
BImdb-  da.  Erat  ging  es  einem  niedem  Rtteken  entking,  der  swl- 
sclmi  dem  s6hnaleD  Tbale,  dnreb  das  wir  kerau^ekomoian,  und 
dem  kklneik  Beck/M  im  SOdwesien  tahiM')  Dann  irendete  sMi 

^.Jea.  B;  J«  %i  19»  U.  IfCfl^v^r  . .  •  rjf  fnvahmw  tifc rinltltt(<ts  oQOf, 
B  M^m  fihv  ttPtm^  7^  Z^HfUQcats.  Vergl.  Bitter,  Erdk.  XVL  l.  S.  774. 
')  Cosqpaanfo^ttiiig^  «m.JLd^tkr  60^  Jttmäk  N.  80'' 6.  MtJom 
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IL  Ab»eliniti.   Voo  Beir&t  UMh  'Akka. 


Bwies.   Im  GtQzta  wir  unsre  fUebHug  migitthr  S.S.O.   Um  ein 
Ticrtel  auf  zwei  Ubr,  eine  halbe  Stiuide  lucbda »  wir  Beii  Jeon  . 

verlassen,  kamen  wir  plötzlich  auf  der  Scheitelwand  des  hohen, 
abschüssigen  Berges  lieraus,  die  liier  von  Osten  nach  Westen  läuft, 
und  eine  weite,  schüuc  Gegend  überbhcki,  die  sich  von  der  Bai 
von  'Äkka  nach  dem  See  Tiberias  ausbreitet,  mit  dem  Caiiutl  in 
der  Ferne  auf  einer  Seite  und  dem  Berg  Tabor  an  der  andcrn. 
Um  die  volle  Aussicht  zu  gewinnen,  mussten  wir  5  Minuten  weiter 
TOVgelieD,  und  uns  nach  einer  vorspringaadea  iUippe  begeben. 
Vor  «■!  lag  nun  der  Distrikt  Shäghür,  der  aus  Ton  Osten  nach 
Weaten  gebenden  EbeiMo  besiebl,  wekäe  Jon  gleiehlaufendao  fel- 
iigen  Bergketteo  gelre&nt  werden,  voa  siemUeher  Höhe,  aber  niebl  - 
die  imarea  Standponktea  eireiebend.  Einige  1,500  Fuaa  inunitlelbar 
unter  uns  lag  die  reiebe,  woblbebaule  Ebene  von  RAmeb,  mit  dem 
Dorfe  dieses  Kamens  auf  der  niedem  AboeakUDg  des  Berges. 
Bureb  diese  Ebene  Ittbrt  der  Weg  von  *Aklca  naeb  Safed  und  auch 
nach  Damaaeus  Ober  Kbln  iubb  Yftsuf  und  den  iisr.  Auf  dem 
näctisten  parallellaufenden  Rücken  erhob  sich,  ein  wenig  östlich, 
von  Süden,  ein  sehr  in  die  Augen  springender  Teil,  der  Teil  Hiitr 
genannt  wird;  liiuber  hinaus  war  eine  zweite  Ebene,  die  durch 
(  Hii  ii  si'lirHglfuift'nden  Hlickrn  i?i  7wtM  Tlieile  gelheilt  war.  Darauf 
hei  Wiederum  eui  Beilrücken  mil  dem  obigen  parallel,  der  mit  der 
andern  Seite  die  grosse  Ebene  von  Büttaut  einfasst;  dann  wieder 
ein  andrer,  kürzerer  Rücken,  östlich  von  Seffürieh,  der  sieb  zwi- 
Beben  der  Biittauf  und  der  Ebene  Tur'An  btnsiebt 

Die  Ebene  von  BAmeb  ist  im  Osten  von  dem  niedera  RtiAlien 
eingesebiossen,  weteber  sieb  von  Jabel  Jermtfk  nadi  Sttden  erstreckt; 
.nnd  im  Weaten  durcb  die  felsigen  eieilen  Berge,  die  auk  der 
andern  Seite  die  Ebene  von  *Akka  ttbmeben.  In  Ibiem  wesilicben 
Ende  ist  eine  Spalte,  als  ob  dort  eine  Schluebt  binaos  liefe;  aber 
sie  dient  nur  zu  einem  Wege  und  bat  keinen  WasserlanC  Der 
VstUehe  Theil  der  Ebene  wird  bis  R4meh  durch  das  obere  Wasser- 
bett eines  Wady,  Namens  Sellameh  entwässert;  es  kommt  von 
Osten  hcj  herum  und  tritt  durch  eine  Spalte  im  südlichen  Rücken 
grade  westlich  von  Teil  H  izür  lui^  der  Ebene.  Dann  wendet  es 
sich  als  Wady  SellAnjeh  östlich  durch  die  nächste  und  läuft  nach 
dem  See  Tiberias.  Das  schöne  westliche  Becken  der  Ebene  von 
Rämeh  wird  durch  die  Anfänge  des  Wady  Sha'ab  entwässert,  der 
auf  gleiche  Art  wie  jener  durch  eine  andre  Spalte  des  südlichen 
Rückens  abläuft  und  dann  sieb  westiicb  nacb  der  Ebene  von  'Akka 
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Siunah  toü  Kaphtali.  IUI 

Mit,  in  weldMr  seio  Wt«§eriauf  sich  endlich  mit  dem  Flusse 
Na'män  vereinigt,  in  dti  Lbene  jenseits  dieses  sUdiichcn  Mcig- 
rückens  links  von  der  Spalte  liegen  die  Dörfer  'Arr'it»(.ii  und 
Sükhoiu,  von  deiieo  letzteres  der  liaupisit«  des  Shägliür  i&L^) 

Die  Aussicht  von  diesem  Berge  isi  eine  der  schönsttn  und 
uufossendslen  ift  ganz  Palastina.  Auf  unserer  jelii^  Bcise  balMA. 
wir  keine  getroflün,  die  aieli  damit  vergltiebtft  lieaaei  IMeae» 
ROcfeeii  küdet  aueli  eine  ae&r  bestiamte  GrtlnxliDie  swiadM»  Ob«f- 
nnd  (Jnter^aliUfa.*) 

Fflnf  SÜBttten  Aadi  halb  swei  Ubr  brechen  ^ir  wieder  ant  und 
flogen  an  aaf  äusserst  steilen  Pfaden  nach  dem  Dorfe  hinabzugehen. 
Unterwegs  fiel  eiiib  di-r  Maulthiere  und  musste  abgppnrkl  werden, 
ehe  es  sieh  erheben  konnte.  Nachdem  wir  so  10  Mmuteu  verioren 
hauen,  errejchten  wir  Rämeh  um  Dreiviertel  auf  3  Lhr;  grade  eine 
Stunde  lang  warea  wir  steil  bergab  gegangen.  Das  Dorf  liegt  auf 
dem  niederem,  angebauten  Abbang  des  Berges,  immer  noeb  meb- 
risre  100  Fuss  ttber  der  Ebene.  Es  ist  ein  groeees,  irehlgebatites 
imd  dem  Ansehen  naeh  reiches  Do«f.  Es  wird  von  Christen  und 
Dmsen  bewohnt  Erstere  sind  Griechen  iumI  Grieebi8ch*Kttbe- 
lisebe.  Sie  machen  ungeAbr  swei  Drittel  der  Bevölkerung  aus. 
Ausgedehnlc  OelbaumpÜanzuUf^cn  umgeben  das  Dorf.  Am  Kingauge 
desselben  sassen  mehrere  MamuM  aul  der  Krde,  aber  sie  schienen 
wenig  aufgelegt,  sich  nur  einirial  die  Mühe  zu  nehmen,  der  frem- 
den Fragen  zu  beantworten.  Uusre  Pferde  aber  bedurtlen  des 
Beschuhens,  und  unaern  Dienern  gelang  es,  einen  ordentlichen 
Sdimidt  2U  finden;  0 

Rlineli  hat  keine  Uebetreste  des  AUertfaums  auikaweisen  weder 
drinnen  i  noch  drmseni;  so  weit  wenigstens  als  wir  sehen  nnd 
Teriidunen  konnten.  Es  ist  jedoch  ohne  allen  Zweifel  das  sHe 
Rama  des  Stammes  Naphtali;^)  während  das  Rama,  d^is  wir  eimgc 
Tage  früher  gesehen,  eben  so  unzweifelhaft  das  des  Stammes 
Asser.  ist.    Beide  werden  von  Eusebius  und  Hieronymus  bios»  er- 


0  Gompaanichtimgen  Von  dem  Berge  oberhalb  BSmeh:  Kefir  *AiiiUi  189*. 
KUm  äaüih  lOS".  Tkbor  tBV".  VtaMy  i2«*.  TeU  HasÜr  170".  er-IUU 
M  Mhbf^l*.   IMir  elfAftM36S*.  "Aifibeb  SU«.  getUiBlii  927^ 

W««liAes  .il»df  TWK  Chnel  SM*. 

*>  Jofcpb.  B.  J.  S,  8«  1. 2.  BelfBd,  PabMst.  p.  127, 180  aq.  Bitter,  Eidk. 
XVI.  1.  p.  685, 7S7«  Vetfl.  Evieb.  et  Hieron.  Ononuet  art  Galilaea. 

Compassrichtungen  von  er-R&meh:    Seijür  217",  l^M.   Nuhf  270^ 
Deir  el-As'ad  267  .   TeU  HSiOv  150^  Deir  fiaiugui  188*. 
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vihntJ)  Det  jetifgia  Rimah*i  gttakt  Brooardui;  tr  aetit 
»b«r  S  M«ika  südlieh  von  CtDi,  und  sek  fanser  ieriobt  ttb«r 
diese  Gegend  ist  verworren.  AdriclMmias  aeUt  ee  ift  die  Nlte 
Yon  Safed.*)  Von  neueren  Reiaeoden  aeheiiit  keiner  je  auf  dieoeai 
Hauptwege  zwiaclMn  *Aklu  und  Damaseua  geweaen  au  aein.  Mmeb 
ward  jedoch  von  E.  G.  Schulz  besucht,  als  er  nach  Norden  reiste; 
v*ie  es  scheint,  iui  Jahre  ibU.  Mein  Lifiührlc  imttc  wn  Uicaem 
Dorfe  1944  gehört,  als  nahe  am  AiiCaiige  des  Wady  Sha'ab 
liegend. ') 

Wir  hörttMi  in  Verbindung  mit  dein  Tel!  Hhihr  von  (  iih  r 
Ruine  dieses  Namens  sprechen,  und  beschlossen,  sie  zu  besuchen. 
Unterdessen  schlugen  wir  unser  Quartier  für  die  Nacht  in  MughÄr 
auf,  einem  Dorfe  auf  övm  südwestlichen  Abbange  «Lea  Teils.  Der 
gewi^bnlicbe  Weg  von  RAmeb,  dena  vir  folgten,  gebt  um  den  TeU 
in  Oaten  berum;  wir  Iniden  Jedoeli  nacbber,  daaa  wbr  vietteiofat 
bittea  Zeit  gewinnen  können,  wenn  wir  einen  weniger  benulaleii 
PAmI  um  die  "Weataeite  bemm  genommen  bitten.  Wir  verKeaaen 
ftlmeb  10  Minuten  naeb  8  Ubr«  and  aeblugen  eine  atldKatlicbe 
Riebtung  in  die  Ebene  ein.  Der  Boden  war  wellig,  voller  Weeba^ 
und  mit  alten  OHrenbtfumen  bedeckt,  die  eisen  endlosen  Rain 
bildeten,  wie  die  in  der  >aht  von  Gaza  und  lieiiui.  Diese  alten 
Baume  werden,  wie  wir  in  verschiedenen  Landestheilen  fanden, 
von  dem  Vollie  Rftmy,  d.  i.  tfriechische",  fjniannt,  von  einem 
duniveln  Begrifi',  dass  sie  aus  tincr  \  oi/.eit  stammen,  die  älter  ist 
als  die  muhammedanische  Eroberung.  Um  3  Uhr  25  Minuten 
kamen  wir  auf  die  Strasse  von  Damascus,  von  welcher  5  Minuten 
später  der  Weg  naeb  Safed  mehr  nach  links  ablief  und  Uber  die 
Landschwellung  in  der  Nabe  dea  Bergea  binweg  gebt  Um  Drei* 
viertel  auf  vier  Ubr  trennte  aleh  nnaer  Weg  ven  dem  nach 
maaeua;  wir  wendeien  una  mtttr  reebta,  und  gingen  bald  dainnf 
Itter  einen  Waaaerlanr»  der  aber  jetzt  imt  trocken  war.  Dieaet 
ganze  Dieil  der  Ebene  hat  naeb  Slldweaten,  naeb  dem  Wady  Sek 
Mmeb,  durcb  die  Spalte  weatUcb  vom  Teil  HftzAr  aeinen  Abfluaa. 
Qaa  Land  iat  bier  auaaerordentlieb  ft>uchtbar,  der  Boden  ein  rother 
liObm.  Unser  Pfad  ging  in  einem  trocknen  WasserbeUti  hmauf.  Um 
4  Uhr  10  Miiiuteu  kamen  wir  auf  den  Kamm  des  Bergrückens, 
weicher  vom  Teil  aus  nach  Oaten  läuft,  und  aaben  binunter  die 


0  OnommtiMn,  tri  B#aM. 

*)  Broewdi»  o.  ^  JMAem^  p«  118» 

Ö  Bitfett,  Btdk.  L  0.  p.  77S.  —  B.  Sodtb,  Ite.  Journal,  ipik  Ig,  1844. 


Digitized  by  Go(^e 


TillBMIr.  Maglite.  IC8 

JSlim  4«s  Wady  SeUäineh  vor  ttas.  Wir  telM  uns  mm  Mngs 
der  SäMbBOiyt  des  TeU  UAaftr  liiiizaafbeitai,  indem  wir  auf  «M-  ' 
eher  WHm  Uleben.  Dtr  Pfiid  unr  weolg  gebnniebt  und  fttbrte  an 
eittgeD  SteliMi  Ober  so  soUflpCrige  Felsen,  dass  wir  nur  langsam 

und  mühselig  weiter  kanen.  Efidlieb  10  Minuten  vor  5  Ihi-  et-- 
reicbtea  wir  Mugbdr,  uiiii  ^cUiu^eu  uubcr  ZcU  im  Osten  des 
Dorfes  auf. 

Dieses,  tia  Ort  voa  bedt  uionder  Grösse,  liegt  am  steilen 
Abfall  des  1  tlis  auf  halber  Uöhe ,  und  schaut  uach  S.S.O.  Die 
üüiiser  liBd  Strassen  steigen  UbereinaMlef  stufenförmig  wie  in 
TsrrasstB  ennpor.  Viele  Utfiiser  litben  auf  den  fiaelien  DXclMni 
ittr  den  Soisiaer  einen  Sdilaf)[iiats  eingerichtet.  JWes  sab  ich  hier 
«ttd  in  RAneli  num  erstsnoiaL  Es  sebien  eine  Art  Plattform  von 
Stein  oder  MSrtel  su  sein,  mit  einem  Schirm  von  Weidengelleetat' 
darum.  Wir  fanden  nachher  in  andern  Dörfern  solche  Scliirine 
von  grünen  Zweigen  UFid  Strauchwerk  gtUüchlen.  Die  Kinwohner 
von  Müghär  sind  zu  zwei  Dritteln  Drusen  und  zu  einem  Drittel 
grjeebjscbe  üalholiken  und  iMuselruliunei.  Die  beiden  letztern  trei- 
ben ihse  Ackerwirlbschalt  und  zahlen  ihre  TaJieA  gemeinschaftlich, 
fiüe  grossen  Olivenliaine,  die  auch  die  Ebene  von  Selllmeh  be- 
decken, geboren  der  Regierung,  und  fttr  jeden  Baum  wird  eine' 
jibriiebe  Aiigabii  von  S  PiMtero  erhoben.  Die  tandtaxe  des  Dorfes 
betiigl  40,000  Piaster. 

Von  AlterlbnmsOberresten  war  hier  nichts  tu  sehen,  als  swel 
Sarcophage,  die  in  eiueii  iels  nn  Norden  des  Dorfes  eingegraben 
waren.  Auf  der  nämlichen  Seite  weiter  hinauf  sind  auch  zwischen 
den  Felsenklippen  mehrere  Hohlen;  aber  sie  scheinen  nicht  künst^ 
beben  Ursprungs  zu  sein.  Doch  stellt  Mugbär  wabrscheinbch  ein 
alles  MenralK  vor,')  von  dem  keine  Kunde  zu  uns  gekommen. 

Dea&erstag,  den  15.  April.  Wir  nahmen  einen  Fittirer 
und  machten  uns  25  Minuten  nach  8  Uhr  auf,  um  Kbirbet  H^ftr 
SU  besuchen  und  den  Gipfel  des  TeU.  Wir  ritten  westwSrUt  längs 
dem  Abbang  hm  und  hielten  uns,  ohne  Pfad,  auf  gleicher  Höbe, 
bis  wir  auf  einen  ktirzern  Weg  stiessen,  der  anf  der  Westseite 
des  Teils  von  Rämeh  her  kam.  Diesem  folgten  wir  und  kamen 
um  9  Uhr  nach  Khirbet  Häzftr,  das  uns  zur  Rechten  auf  der  nord- 
westlichen Seite  des  Teil  und  mit  Müghir  ungefähr  auf  einer  Höhe 


bis  19»*.  Mr  Bmi  m\  K«n  Httttit  Ii»*. 
')  H«braiMli  nnrp  HSU»;  T«B^  Jbs«  lSv4. 
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lag,  und  zwar  grade  Rämth  gegenüber.  Die  Huiiieit  sind  blos  die 
'  eines  gewöhnlicben  Dorfes,  mit  einer  einzigen  zerlnllnen  Gisterne.') 
Wir  ritten  jetzt  nach  dem  Gipfel  des  Teil  hinauf;  ton  Nord- 
westen, ohne  Pfad,  aber  ohne  besondere  ScbwierigkMt,  wtreti  wir 
ia  20  Minulea  oben.  £•  sittd  keiae  Ruinen  auf  dieser  Bßkt  und 
nicbts  «as  andeutete,  data  dort  je  ein  Bauwerk  gestaBden.  Die 
ilussiebt  war  weit  und  herrlicb;  wir  konttten  den  See  Tiberiaa 
und  drQber  weg  die  Berga  Yoa  Hauri«  aelien,  den  Taber  und  die 
zwiachealiegendan  Ebenen  *  <tM  Canoel  und  Bai  Toa  *Akka. 
Unter  una  lag  die  Ebene  dea  Wady  SeHAmeh  mit  ibna  Oliven- 
hainen und  einer  alten  Ortalage  desselben  Namene.  Dieaer  Wady 
läuft  durch  die  Ebene,  im  Norden  von  Mejdel  als  Wady  cr-Röbü- 
dlyeh,  nach  dem  See  Tiberias.  Westlich  von  der  Spalte,  (iiirch 
1  tfc  er  von  fler  Ebene  von  iUlun  Ii  hereintrilt,  läuft  in  scIiu  itM' 
Qucrlinie  ein  Bt  i^'nn  kt»n  in  einer  süücistliehen  Hicbtuug  nai  ti  dem 
nächsten  päräll('Ilautend4.M)  Hileken.  Die  libene  westlich  von  diesem 
scbiefk  reuzen  den  Hückon  hängt  mit  dem  Wady  Slia'ab  zusammea. 
Dieaer  lettre  kommt  auch  aus  der  Ebene  von  Mmab  durch  eine 
nocb  westlidiere  Spalte,  wid  läuft  naeb  der  £bene  von  'Akka  bin* 
UDter.  In  dieaer  Riebtuof  war  daa  Land  gaaa  voller  Hügel  und' 
Bergrücken.  *) 

Diesea  war  der  zweite  von  una  jetit  beaucMe  Ort,  weleber 
einen  Namen  trug,  der  mit  dem  alten  Hasor  üboreiQStwtimiBett 
acbien.  Aber  bier  fehlte  die  Naebbaracbaft  des  Seea  BOM;  die 
Bolnen  stammten  nicht  aas  dem  Altertfaame  und  gehörten  keiner 

Stadt  an.  Aueli  zeif^le  der  Teil  selbst  keine  Spur  von  Fortifiealion, 
noch  von  GubUudeo  irgend  einer  Art.  Dies  war  demnach  nicht 
das  Hazor  des  Buches  Josua. 

WahischeiiiÜeher  ist  die  Identität  von  Yäkök,  ein  Dorf  welches 
wir  von  hier  sahen,  mit  dem  alten  Hukkok. 0   Dies  letztre  wird 


*)  CompiMricbtnngiBii  m  Kbirbet  BMt:  'AirrAbeli  238*.  Sakhstn  2i9*. 
Se^ftr  312^   Simeh  826*.   Fen-Ady  50*.   Kefr  «Anfta  58*. 

*)  Compassrlchhingen  von  Teil  Hftzftr:  !?afecl  53".  Ferrftdy  40".  Y&k6k 
106";  vergl.  Biblioth.  Sacra,  1843.  p.  80.  Kelb  Haurftn  107".  Abu  Shüsheh? 
122".  Kürn  Hatttn  158".  'Ailebnn  ^christlich)  186".  Tahor  187".  Deir 
Hanna  220".  'Ärr&beh  239".  Sükbnin  2:a".  Wcstende  des  Carmel263i". 
Khirbet  SellÄmeh  240".    iiämeh  827".    Seijür  315", 

')  Dies  setzt  eine  Vertausch ung  der  Buchstaben  t]  und  ^  YoranB,  die, 
obwohl  ungewöhnlich,  doch  nicht  uhne  Beispiel  ist ;  z.  B.  D^fl  (DIH),  ffön,  i.  q. 
DV,  013^;  8.  Gesenii  Thesaur.  p.  56».  —  Hiikkok  wurde  idenüfioirt  in 
wi««nk  frähflren  Kamcnlisteii;  s.  PaUntina.  lU.  6.883. 


Digitized  by  Google 


j»  BüQlie  loatiit  ab  dem  StaM«  Na^btali  gtiidrig  M^rgMUl,  ob- 
wohl in  iler  spitm  Chronik  davon  ala  in  Aaser  gaai^raehan  niML^) 
£uaebjua  und  Hieronymus  aatsen  ca  an  dia  GrMitte  zwitehan  dfasaa 
beiden  SlUmmen,*)  Dta  IdaniitKturard  vom  R.  Birehi  im  ld.!lilM^ 

hundert  erktmnt;  tind  die  Jaden  fteteen  das  Grab  Habalmks  naeh 

YAkuk.  [_>ifs  Dorl  1.]^  Von  uns  UDgclaiii'  Ü.  gcu  S.  au!  dem 
nördlirlieri  Fjhle  der  Ebene  des  Wady  Scildmeh,  am  Fufise  des 
Hergi'ückciis  oslluMi  von  uiiserrn  Sl.'indpiuikt.  *) 

Wir  stie^'en  den  Teil  Hizttv  auf  der  SUdostseile  hioah,  Ottd 
kabitan  nach  Mughär  auf  einem  taöbera  Pfiide,  als  wo  wir  gamiw 
gekommen,  in  einer  halben  Stunde  siirOck*  Zehn  Minnlen  naül 
Ii  Dhr  Toriiaasan  wir  das  Dorf  wieder.  Mit  aSoam  Pttbrar,  der 
2«  Fttss  ging,  ritten  wir  gegeii  Südwest  in  dia  Ebene  hinontir, 
QfB  naeh  'Arrlbah  zu  kommen.  Die  Absenkung  war  lang  und  an 
einigen  Stellen  steil.  Em  Weilchen  ging  es  durch  den  Olivenhain. 
Der  Boden  um  die  BMiime  herum  wi»r  gepflügt  worden,  ihn  zum 
besten  derselben  zu  lockt  i  n.  Wir  iimsstcn  hier  10  Minuten  auf 
unsre  saumseligen  Maulliiicrtrcibcr  warten.  Zehn  Minuten  vor 
IZ  Uhr  kaooan  wir  an  das  Bett  das  Wad;  Sell^meb  mit  eiatm 
Ueiflen  Wassanftrome,  der  ebeii^  sustrockaaa  woMta.  liier  konntan 
wir  den  Wady  binanf  N.  SO®  eine  kleine  Viartalatnnda  wail,  dia 
"Mmmar  Kitirbet  SaüAmali  Hegen  sahen.  Dias  war  obiia  aUan 
Zweifel  das  ahe  Seiamis,  ein  Ort  in  Niader-Galilla,  den  Joaaphna 
balbstigeD  Jiess.')  £s  ward  von  G.  Sehultz  im  Jahre  iddt 
erkannt.  *) 

Vor  uns  lag  jelz:t  der  schrSglaufüiide  Bergrücken,  dei'  die  öti- 
liehe  Kbene  von  der  westlichen  trennt.  Diesen  stiegen  wir  nun 
allmählich  hinan,  einige  Minuten  jenseits  des  Wasserlaufes.  Uns 
sur  Rachton  auf  dem  Abhang  war  ein  Stück  reiches  Weideland, 


*>  Jos.  19»  84.  1  Ohr.  6,  75  [€0j.  An  diMOr  leteCtm  Stelle  wird  y^m 
Hokkok  als  von  einer  der  Freistädte  Asscrs  gesprocHeo;  aber  in  der  cor- 
respondirenden  Stelle  Jos.  21,  Hl,  ist  es  Helkath;  vergl.  Jos.  19,  25;  wäh- 
rend die  andern  Städte  in  beiden  Ycrzeichnissen  dieselben  sind.  Die  jetsige 
Lesart  in  der  Chrouika  ist  daher  Tielleioht  ein  Inrthum  der  Abschreiber» 
Onomast.  Art.  Icoc. 

^)  K.  Paxchi  in  Ashers  Benj.  TOuTudela.  II.  p,  421  s^.  Cannolyi  Itxner. 
p.  385,  455. 

■*)  Herr  Wolcott  kam  im  Jahre  1842  auf  seinem  Wege  von  Tiberi«« 
nach  Safed  fünf  Minuten  östlich  von  Y&kük  vorbei.  8.  Bxbüotbeca  Sacra, 
1843.  p.  80. 

2tX€tfM(g,  Jas.  m  «7;   B.  J.  2,  20.  6. 

*)  Zeitsöhr*  der  moigeiii.  Ges.  UL  p.  52. 
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das,  wie  es  schien,  niemond  gehörte;  denn  obwolil  Ki^jisiithiun  der 
Begierung,  war  es  von  uieniaod  bebaul  und  ging  xu  Grunü«.  Um 
•III  Viertel  auf  1  Übr  erreicbten  wir  den  Kanaixi  des  Berges  und 
•ahen  nach  tier  andern  Seite  ia  die  westlicbe  Ebene  hinunter.') 
Der  Mluke  Tbeil  4erMtt»en  iMt  gar  keinen  Abiuse,  und  et  eland 
wmk  ein  Teieli  mit  Weseer  darin,  £in*  leiae  LanisctiweUiing 
tmflt  4ie  Ebene  in  iirei  TMIe;  der  «eatfidie  nird  nack  Wady 
Sha'ab  zu  entwirteert  Oeir  Han«t  w  eine  (engL)  Meile 
mfkmt  in  Sttdiwrten  auf  eioeai  nieiem  Landrilekea,  der  vor  der 
MHMm  Befpeihe  im  Sflden  swiaalMn  «m  uad  der  Ebene  el- 
Bättauf  tag. 

Wir  schickten  unsre  Maullhiere  auf  dein  (iuekttii  Wege  tluich 
die  Ebene  nach  'Arrdbeh,  während  wir  auf  dcjii  ßerge  nach  Deir 
Hiinua  weiter  gingen,  das  aus  der  Ferne  das  Ansehen  eintJä  befe- 
stigten Piat/.es  liüt.  Elie  wir  iiiukamen,  f/ingt  u  wir  nach  einander 
bei  zwei  Tbürnien  vorUber,  die  ohne  Zweiiel  zu  Wachtposten  be- 
stimmt waren.  Der  eine  war  ungefähr  eine  kleine  Viertelstunde, 
der  andre  kaum  einige  hundert  Schritte  Tom  Dorfe  entfernt.  Wir 
aneiflbtett  Deir  Hanna  20  Minuten  vor  i  Uiir.  Be  Hebt  auf  einer 
hbbem  Statte  dea  Beigrttekana  und  war  einet  von  einer  Mauer 
umfingt»  4te  jeut  aabr  in  Verfril  ist*)  Vom  Altertbum  Inden  sieli 
babm  Simrea  und  üe  Mannr«  obwobi  auganaebeinliob  i ur  kriege* 
naeben  Vertbeidigung  beatimml,  sab  we<ier  atarfc,  nocb  dauorbal^ 
aua.  Wir  bikrten  aaobber»  dass  diese  Feetnngswerke  von  dam  bo- 
kaunten  DbAbor  el-'Amr  ungeAbr  in  der  Mitte  des  vorigen  Jabifu»» 
deris  eniebtet  seien.  Nach  seinem  Tode  behauptete  sein  Sohn 
'Aly  Deir  ilaima.  Lr  ^^aid  hier  iui  Jahre  1776  von  Jezz4r  Pascha 
belagert,  entkam  aber.  ^) 

Wir  gingen  nun  schrüg  den  südlichen  Abfall  des  Rückens 
nach  Südwesten  zu  Ii  im  unter.  Auch  auf  dieser  Seite  stehen  zwei 
ThUrme  oder  Wachtposten  in  den  nämlichen  Entfernungen,  lieber 
das  Bergende  hinaus  wendete  sich  unser  Weg  links  um  einen 
vorstehenden  Hügel  herum,  und  wir  kamen  um  ein  Viertel  auf 
2  tJhr  naeb  'ArrAheb«  dM  in  einem  Winkel  der  EU^el  üegt»  dio 
mit  dem  südlichen  Bücken  zusammenhängen.  Die  Hügel  Um  diesen 


ConpMariobtanfen  um  12  Uhr  45  Min.  auf  dem  Baigo;  Deiv  Bann* 

i»46^W.    «^MögbÄr  N-ea^O.    Sükhnin  8.  75"  W. 

Compassricbtung  zu  Deir  Hanna:  SOkhnin  W. 

Volney,  Yoyage  lt.  p.m.  »,  dieNotia tlUr DlUUlccia P*14atiae 
wtK  Tilierista.aia  £aide.  ... 
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VHMk  Item»  ferMiea  tili  Amiebl,  Qil  Auiiiliai  «üU 

lidic»  «sd  iMrdiveitlifliien.O 

Hier  blieben  wir  für  den  Rest  d«5  Tages,  theils  wegen  der 
Lalmilieii  eines  unserer  Pferde,  aber  mehr  um  meinem  GefMhrten 
Ruhe  zu  gönnen  ;  denu  seine  Geburidlieit  war  zur  Zeit  von  eiueiu 
vorübergehen dea  Lehel  angegriffen.    Wegen  des  hohen  Windes, 
schlugen  wir  unser  Zelt  im  Dorfe  selbst  tnf»  und  swtr  M  4tn 
Qoiß  eine»  v6rfalleji«Q  H«is«$.  Wir  laota  imini  Lige  uoMgeiebm 
geiiog.   Em  sdHe»,  als  sei  die  üeluiald  dir^lÜniMr  »oi  Wiiter 
imd  ainmtiielie  JmigM  des  l>orfts  um  wssr  Mt  miMmfllt» 
namentlich  die  leutem  gerifasdiTOll  vmd  fok.   tau  lnliHigtiK' 
uns  ganse  Fliegfasefawlrme  bei  Tage  mHi  MosWtosebivim«  bei 
Nacht.    Das  Dorf  liegt  halb  in  Ruinen.    Einige  sparsame  Spureu 
des  Aiterihuais  zeigen  sieh  noch  hier  und  da,  wie  zugehauene' 
Steine,  Säulen fraijmente,  aber  nichts  was  dem  Ort  einige  Bedeutung 
gtfbe.    Die  Einwohner  sind  Muaeimlianer,  init  drei  bis  vier  «fcuüsltv 
Uß)MD  Famiüeii  darunter.  . 

0er  Ttg  ward  bewibt,  £rlHMidifincea  fibir  dtte  utlff  dai 
CH^4  eittsvilelieji.  IHe  ^eute  kannten  iefilt  im  ftadwatlNi  aed«! 
sehen  den  Hügeln.  Auf  den  lU(ben  nScddek  Tta  ftfikhüfai^  aaglMi» 
sie,  liegen  Ruinen,  die  Mbarah  genannt  weidea  lünie  «Mlten 
wir,  wo  möglich,  besaeben.  — -  Am  Ostende  der  Büttauf  ist  eiae^ 
andre  Ruine  mit  noch  sleheiideii  Säulen,  Namens  Liii  el-'Amtd,' 
etwa  eine  Stunde  westlich  von  Uatitn.  Weiter  westlich  in  der? 
Büttauf  sind  noch  andre  Trümmer,  'Ain  NItif  genannt,  deren  Siuien 
ebenfalls  noeh  stehen.  Am  Fuss  des  Hügels  im  Korden  der  Büttaofr 
Isl  eme  RoHie,  die  SaUkblt  baisat  —  In  der  Gegend  im  iMm 
Ton  lidgh^r  sotten  gleieberwaise  awei  (hylar  in  IrtlmmM  Ikigm^ 
TOD  denen  dar  eine  Sabina,  der  andia  efwRjibildtTtii  genannt  irii4 
aaa  Vady  dieaaa  I^aiens.  Dieser  leutre  ist  barücs-  aut 
Karten  bemerkt 

In  'Ari'dbeh  koiiiUeü  wir  nicht  umhin  das  Araba  des  Joscpbust 
XU  erkennen,  voji  dem  die  Ortschaft  Sogane  zwanzig  Stadien 

antfiarm  ia^ Diese  letztre  erluumiea  wir  in  äulUuüe»  das  W.fi(.W. 

')  CompAssrichtangen  von  *Arr&beh:  BAkhnla  298'*   Mr  A«*«d 
Bttg^ftlte  aaob  Wady  SSI". 

^.  Cbr.  ^A^afltu  —  Joi^k-  Vit.  51 :  ttqos  £&tytiivriv  letifßipt- .  >  U^mw^ 
an^X^vaav  tixooi  atadtn,   ,,nach  dem  Dorfe  Sofpatt«  ....  ron  Afä^ä 

wanaig  Stadien  entfernt."  Reland  schlug  vor,  TnßaQiov  statt  Aoaßüjv  zu 
lesen;  "und  di«  so  Lesart  i«T  in  einigen  Ausgaben  an i;tjnomm6n  worden  ;  sber 

innkOmliGli,  wie  jeut  lOac  ist.  Beland,  PakMat,  j^«.zn,l02V  iLfiwö^tt^i' 
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IX.  A*^"*!**         BiMft  mA  *AUm. 


Iii  einer  Inliifiiitfif  Ikft»  die  uHtAUir  auf  eise  dCiMde  geKWtot 
md,  obwoid  wir  naehber  es  in  mebem  Ritt  io  DreiTiettd  SiuD- 
den  erreteblei.  Die  UebefeinsÜMiniuig  ist  daber  tingetvtfbeJIcb 
fSMiL  Dass  es  ein  Dorf  ManeiiB  Araba  Tor  Alters  seben  biar 
beriMi  Meben,  wassten  irir^  vMbblingig  von  fos^us,  aas  dam 
ZeugniBB  des  Eiieebitts  md  BieroDyaNS. ')  las  19v  Jatehmdett 
ward  CS  von  den  Juden  als  Wallfahrtsort  besucht.') 

l  i  eitag,  den  16.  A|)i  il.  Der  Wind  kam  lieute  von  S.W., 
der  Regengegend,  und  >vir  hatten  gelegcuüich  einen  Schauer.  Meines 
Gefährten  Lebe)  dauerte  fort,  und  vir  l>eschiosseQ  demnach  dea 
Tag  über  in  'Anäbet»  zu  bleiben. 

An  der  Seite  des  Berges,  der  ganz  nahe  ösUidi  vom  Dorfe 
Uegl,  ist  eine  Klippenreihe,  an  deren  Felsenvänden  wir  roehfsie 
Locher  wie  Höblea  wabniabaieR.  Sie  mögen  ualUriich  seUi;  ea 
aebeiiMa  aber  deren  daau  im  su  Tiele.  Wenn  es  Griber  sind» 
aa  BMSS  viel  davoo  abgebroeben  aeia.  Als  wir  In  nnsemi  Zella 
aassen,  kam  auf  einmal  ein  ungebeurer  HundartAiaa  gana  bedicbtig 
nütten  Uber  den  Boden  waggeaebfftten.  Dar  Blas  dieser  Insekten 
Ist  giftig  und  besebwerlicb,  doeb  nicbt  tOdtüch*  —  Es  stebt  efai 
slwtlner  Nmbaum  in  Dorfe. 

Wir  machten  mehrere  Versuche,  einen  Führer  zu  finden,  uns 
über  die  Berge  nach  Jefäl  und  Kaua  zu  büiigen.  Alles  zerschlug 
sich  an  der  i  auitn  il  des  Volks  und  an  der  UnverschUmtheit  ihrer 
Fordrungen.   Vvir  landen  gev»ubnlieh  diese  beiden  Züge  zusammen. 

Sonnabend,  den  17.  April.  Der  Morgen  war  hell  und 
schön,  und  der  ganze  Anblick  des  Landes  herrlich.  Da  wir  noch 
immer  kaiaen  ftthrer  halten  und  unser  Pferd  nocb  labm  war, .  so 
beaeblosaen  wir,  una  binunter  nach  'Akka  lu  wenden,  am  dort  ein 
anderea  au  mietben,  und  unterwegs  aucb  KÖbarab  niluunebmen. 
Indem  wir  demnach  obna  FQbrer  eine  Viertelstunde  nach  7  Uhr 
aufbrachen,  verfolgten  wir  den  Weg  Aber  die  scbOne  Ebene  weg 
laaii  Sttbntn  zu.  Wir  waren  einige  Blinuten  geritten,  als  wir  an 
ein  neoaeitiges  WasseibebSlter  mit  verftdlnen  Mauern  kamen,  daa 
^zu  'Arrftbeb  gehörte.  Es  lag  rechts  am  Wege.  Wir  ritten  Uber 
die  Ebene  hinweg  und  stiessen  5  iMiuuten  vor  S  Ihr  auf  einen 


war  1847  in  'Arrtbeb  und  schlug  die  noth wendige  Vcrbcsseruog  vor,  in 
BtMT  walehar'  j«daob  Otms  und  Ritter  zweifelbAft  zu  aein  scheinen. 
XiilMltf.  der-  morg«^  Gm.  m.  p.  50, 60.  Ritter,  Evdk.  1.  o«  p.  1U§^ 

■)  OnoniMt  9xt  Ar«b»:  »,Idrvo  Mt  at  all*  vUb»  AMba  aoaiiM  bi 
flafln»  moctmtmmr  i.  t»  jhffboiiä. 

?)  Caanolj,  Itbu  p.  888»  dat. 
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Arrftbeh.   Sikhiiiii.  * 


«Bdern,  grossen,  kanstlieben  Teieh  mit  einem  iH^wn  W«1l.  Dieser 
gehörte  zu  Sökhnin.  Die  Weiber  trugen  eben  daraus  gelullte 
Krüge  auf  ihren  K(>pfon  nach  tiem  Dorfe  Eurück.  Um  8  Uhr  er- 
reichten wir  Sökhnin,  das  auf  einein  runden,  einzeln  sictimdcFi 
Hügel  iiegt^  nalie  dem  südlichen  Bergrikkea  im  südwestlichen  Theile 
der£bene.  Es  macht  sich  durch  einen  aogenffilligen  weistea  D<mb 
eines  Wely,  oder  TiftUeicbt  eiiMr  Mosehee  «rkeaabir;  ein  StuiHclüf 
Mki  am  Fiisse  4es  Hügels.  Auch  bier  stand  sin  einsamer  Pabn- 
baimk  ID  einem  Sttick  einer  neuseitigen  Mauer  bemeiklen  wbr 
mehrere  anlite,  abgekantete,  zugehauene  Steine,  3  bis  4  Fuss  lang, 
und  die  Oberflache  durchaus  abgeglättet.  Sie  waren,  wie  sich  von 
selbst  versteht,  hier  nicht  auf  ihrem  ursprünglichen  Platze.  Wir 
sahen  keine  andern  Sjuneu  des  Alterthuins.  Die  Efiiwolmer  sind 
hauptsächlich  Musehuitnuer ;  daneben  20  bis  30  griechische  Christen. 
Süklmin  ist  das  voruehmste  Dorf  des  Sh^ghür.  Allein  die  Distrikte 
SbAghür  und  iebel  standen  jeut  unter  Einen  GouTemeurt  und  der 
SÜs  der  .Regierung  war  neeb  niebt  beetinmt  . 

Wk  hatten  bereits  in  SttUinin  das  Sogaae  des  lesepinii, 
20  Stadien  weit  von  Araba,  erkannt Es  scheint  mir  der  nlm- 
liche  Ort  zu  sein,  von  dem  häufig  in  den  Talmüdischen  Schriften 
als  Sichanin  die  Rede  ist.')  Es  wird  von  jüdischen  Reisenden 
des  14.  und  16.  Jahrhunderts  als  ein  israelitischer  Wallfahrtsort 
erwähnt.^)  Es  ist  in  den  Listen  uasrer  vorigen  Heise,  und  ward 
von  E.  G.  Schultz  im  Jahre  1Ö47  besucht.  0 

,  In  Sükbnin  hatten  wir  keine  Schwierigkeit,  eisen  Ffibnar  au 
ibidea,  uns  naeb  KAberah  und  zum  Fnsse  des  Berges  «uf  nnserm 
Weg  nneli  'Aldca  tu  bringen.  Er  wies  sieb  als  ein  treoer,  Ter* 
.sllndiger  l|ann  aus*  Oer  direkte  Weg  aaeb'Afcka  gehl  überMfir, 
ein  Dorf  auf  dem  wesflichen  Rande  der  Berge ,  von  dem  man  die 
grosse  Ebene  längs  der  Küste  übersehen  kann.    Wir  verliesseil 

■)  S.  oben,  107.  Joseph.  Vit  51,  52.  B.  J.  2,  20.  6.  S^w^Mhen  dm 
Fonnen  Zm^^vn  tmd  Sokhnlii  liegt  die  Vartaiuchiuig  des  y  nad  kh,  hebr« 
n,  was  nichts  imgewÖhnUcbes  ist;  s.  Gesen.  Thesaor.  p,  253.  Im  Hebräi« 
sehen  ward  d<er  Name  wahmheinlidi  mit  5  (s.  die  n&ohsteNote)  gescbrie- 
bn,  tarn  In  den  srcbiscbea  OnttttaUant  Xb  Itbergege&geiif'  s.  TbeSannu 
p.  «47. 

0  ^«1»«  T^'^D;  6.  Beland,  PAlaest.  p.  1003, 

^  R.  Parchi  in  Ashe»  Benjamin  von  Tndela.  IL  p.442.  Gannolr» 

Itin.  p.  382,  453. 

Palästina  III.  S.  884.  Zeitschr.  der  morgenl.  Ge3.  III.  p.  50,  60.  — 
Es  gab  ein  andres  Züjyavr]  in  Gaulonitis,  da?  manchmal  ndt  dran  la.öic 
UHU  verwechselt  ward.  ^os.  B.  J.  4,  L  If  vergUT^W  87»    ;  —     -  . 
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IL  AbioliBitt   Von  Beirat  aAoh  'ÄkkM, 


MMn  10  IRiraieii  iimIi  8  Ubr,  und  schlagen  <ln«n  Wtg  HHAn 

rechts  ein,  der  Um  in  nordwestlicher  Richtung  tbtlab  ein  Becken 

entlang  führte,  das  gegen  Norden  vermillelst  eines  Bruchs  in  den 
Bergen  nach  Wndy  Sha'ab  enlwNssept  wird.  Unsere  Strasse  liaUe 
alles  Ansehen  hoden  Alters.  An  bmUn  Seilen  v.iiit;ii  Ft'l>stelne 
gelegt  Um  hnlh  neun  Uhr  Xainen  wir  an  eine  zerfallene  Cislerne; 
nach  5  Minulen  wieder  rrn  eine  mit  Stufen,  von  der  Weiber,  wie 
vorliin,  eben  Wasser  auf  den  köpfen  nach  dem  Dorfe  trugen. 
Gleich  ndehber  Terlic.^sen  wir  den  allen  Weg,  der  wahrscheinlich 
im  Thal  lu  unsrer  F  <  i  ten  nach  Wady  Sha'ab  hinunterlief,  and 

•no  ireiter  grade  nach  Kubarab,  wttbrend  wir  einen  'Umweg  nacb 
Westen  tu  machten.  Wir  kamen  jetxt  auf  einem  felsigen  Pfftde 
tat  die  Hülle  hinauf  und  sahen  von  oben,  wo  wir  10  Minuten 
nach  0  Dbr  waren,  das  tiefe  Wady  Sbalib  ror  uns.  Die  Lage  Ton 
KKiiarah  JenseHs  des  Tbales  ward  uns  geteigt;  bMstens  andert- 
halb (engl.)  fileilcn  weü Wady  ShiTab,  wie  wir  schon  frtther 
erfahren,  entwissert  den  weetiicben  Theil  der  Eben«  ron  Rftneh, 
und  TiHiinrtt,  nachdem  er  aus  seiner  Bergspalte  getreten,  auch  den 
engen  Schtutui  auf,  der  von  der  Ebene  von  Suklmin  kojumt. 

Wir  hielten  uns  nun  noeh  innner  links,  indem  wir  atifeinem 
blossen  Geisplad  um  einen  Teil,  der  ii  if  fiem  Bergrücken  lag, 
herum  ritten  «nd  d;mn  an  der  steilen  Ber^beile  enllanp,  schwierig 

"genug,  in  den  Grund  des  Wady  Sha*ab  hitiabslicgen.  ir'ünf  Minuten 
tor  halb  10  Uhr  waren  wir  im  Thaiboden.  Der  Wady  Sha'ab  wird 
auch  Wady  Hailazön  genannt  Von  diesem  Punltte  ist  ein  guter 
Weg  leicht  «nd  eben  durch  das  Tbal  hin  und  hber  die  Ebene  ¥00 
*Akka  weg;  wir  schiekten  daher  «nser  Gepiclc  sogleich  nacb  dieser 
Stadl.  Vm  nach  Kflharah  su  kommen,  mussten  wir  die  andre, 
hohe  und  steile  Thalwand  erklimmen,  und  da  mein  Gefibrte  nodi 
M—er  leidend  war,  so  sog  er  vor,  hier  su  bleiben,  wlbrend  leti 
mit  Rasbid  und  dem  FOhrer  das  Local  von  Kübarab  untersuchte. 

Wir  brachen  demnach  um  Dreiviertel  auf  10  Uhr  auf,  ritten  . 
ein  Weilehen  den  Wady  hinauf  und  stiegen  dann  in  schriiger  Linie 
an  seiner  steilen  nördlichen  Wand  binan.  Um  ein  Vicilel  aut 
Ii  Uhr  kamen  wir  an  eine  Strecke  Tafelland  auf  der  breiten  Höhe 
des  Rückens.  r  war  ein  Teich  und  Wa'^si  r  iJai  iii;  mehrere 
Pflüger  sahen  ytit  beschäftigt  Wir  rittea  weüer,  immer  nordwärts, 


*>  CoBp«a«ridittinge&  rom  Ber^  tnn  9  Uhr  10  Min.    Sükbnin  142^ 

Binnbsm  «ha*idiasr.  ursriM".  MTias&ssn 
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hin  ydr  um  halb  40  Uhr  nae!]  den  Hinnen  von  Kubarah  kamen. 
Sie  liegen  auf  dem  nördlichen  Hand  dieses  Tifellandes,  und  Über- 
blicken den  südwestlichen  Theil  der  EbMie  von  RAmeh,  wobei  das 
Dorf  zur  ToUea  Anaiebt  N.75*0.  lag.  Die  ia«e  dar  Bkmt  tm 
«HgMeinn  hatten  wir  mAmh  ?i»o  dm  Berstn  «terMb  llteah 
ffichtig  reeogaoflcirt;  aber  kier  konnte  ieh  denlUeber  Ae  ipaHe 
sehen,  die  sich  Yom  weetlicfaen  Mt  gegen  'Atta  u  hiteht  taeb 
^^Keaelbe  geht  der  '^^eg  von  Demaseus,  aber,  wie  es  scheint,  kein 
Wasser  von  der  Ebene,  oder  höchstens  von  ifareoi  aiieriiu&&ei'iiien 
Ende. ') 

Als  wir  uns  Kilbarah  von  Süden  her  ii.lhertcn,  stieg  eni  selt- 
samer Teil  oder  IlUgel  auf,  viereckig  gestaltet  und  ungefäbr  15  bii  *v 
20  Fuss  hoch.  Dies  wies  eich  als  der  Uebeimt  eine»  alten  Ge- 
biades  aus,  ganz  mit  Oraa  und  Unkraut  ttharwachsan.  Sa  oMMa 
ao  Schritt  an  der  atdtteben  und  eben  ae  viel  an  der  waitifakio 
Seite.  Die  Maoem,  die  noch  etilen«  shrd  4  Foaa  dick  and  aind 
nach  aussen  und  nach  innen  van  grdssen  wMhebanenen  itaiaen 
erbaut,  wahrend  sie  mit  kleinem  Steinen  ausgeruilt  sind.  Die 
Maoem  der  Nord-  und  Ostseite  sind  meistens  dahin.  Das  Ganze 
bildet  eine  viereckige  Einbegung  von  ungeilihr  100  Fass  an  jeder 
Seite.  Parallel  mit  der  südlichen  Mauer,  10  Schritte  nördlich  von 
ihr,  ist  eine  andre  von  gleicber  Dicke,  und  der  Zwtschaftraum  iat 
mit  einem  runden  BogengewOlhe  bedeckt,  welchea  der  ganaan  LXage 
nach  Aufl  und  so  einen  regehnlaaigen  Bogengang  bildet  An  eini^ 
gen  Stellen  fst  er  serfoUen  gewesen  und  wieder  ausgebessert  wer» 
den.  Jem  dient  er  Ziegen  sur  HOrde.  Im  nordVsttichen  TheOe 
des  'grossen  Gehöfts  fst  ein  ähnlicher,  obwohl  kleinerer  Bau,  eben- 
falls gewölbt.  Es  scheint,  dass  dies  die  Ruinen  einer  Burg  sind, 
gross  lind  massenhaft  nnd  von  liohem  Altertbum. 

Sücl westlich  von  dipser  Biniit'  jL:iefjt  es  zwei  alte  Cisternen, 
und  im  Osten  zwei  andre;  alle  gross,  wohlgebaut  und  noch  unbe- 
sclifidigt.  Zugehauene  Steine  liegen  Uber  eine  Strecke  von  wenig- 
stens einem  Morgen  Landes  nach  alten  Richtungen  umher;  doch 
kaum  in  so  grosser  Zahl,  als  wir  erwarten  kltonten,  im  Fall  eine 
bedeutende  Stadt  hier  geatandsa  hStte;  doch  augenaehainlieh  mehr, 
IIa  au  Sefllbrieb  au  finden  snkl.  IWir  mOssen  auch  nidil  tirftnaMi, 
dass  der  Boden  swMhen  diesen  Rmnen  seit  Jahrhunderten  Me»- 
gepflügt  worden  ist. 

')  CampasBrlelitniigeii  tob  Kflbanb:  Mi^il  XarSm  N^SC^TT.  Deir 
U.Ai*«d  N.  20«' Wi^  MMMhr1Ltt«'W»  m IManh fi« a «akOl* 4»* a 

lirsv  ß-a6°w. 
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31B  IL  Abschnitt.   Von  B«rftt  nach  'Akka. 


Dil  ifwlii  li»«B>ii.gtotiH  mH  *m  CftHaVattitr  GilHirofb 

des  Joseplius  überetn. ')  Tihfrias,  8epf»horis  vnti  Ctbtni  INtfMI 
die  grOssteu  Städte  ni  Gaiilda.  )  U\a  ieUlgunaimle  lag  n^rdlicti 
Ton  Seppboris  und  Joiapata.  Die  Oe«iinillen,  die  von  Jerusalem 
fesebickt  wurden.  ??e«?pn  Jost  jdius  hi  Galiläa  zu  iutriguireu,  pinpen 
nordwärts  von  Xalolh  {iksäi)  üUcr  J.ipha  (Yäfa),  Sepphori--  und 
JkBoebis  nacti  Gabara.^)  Vespasian,  als  er,  von  Ftolernuis  CAkka) 
MrschtMif  die  Orttnien  ron  Galiläa  ülicrschiiU,  »abni  Gabara 
■H  StaMB  Mid  ÜM  skb  dann  bei  Jotapata  nieder,  dem  er  sich 
vott  Norden  hör  nübefle.  *}  AU«  dMM  UmsUiiide,  in  Verbindung 

tai  Nhm,  JiMMM  tau,  ^  Mmim  «ttterabs  mit  dem 
ftten  Gabam  uanUeripMeblich  feMiselMn,*) 

Die  alle  fitdne  f»  Segane  tlaob  Gttfeera  ging  irilirselieliilMi 

SaiftBiitlMl  vbtauBltr  Meh  Wady  SiM'ak  «ml  -lral  ia«deMalkMi 
teMdMüBh  Ssilielier  aia  «naer  Msewcg^  der  darum  küreef  und 
weniger  steil  bergauf  und  bergab  war. 

Nachdem  wir  Dreiviertel  Slniidcu  bei  diesen  bisher  noch  nfe 
besuchten  Ruinen  zu^'ebracht,  kehrte  ich  zu  meinem  G(  t  ilii  ton  auf 
einem  mehr  rechts  gehendcfi  \\ef;e  zurück.  Dies  brachie  mich 
ISngs  einer  steilen  und  engen  Scitenschhjcht  anf  einem  Kaum 
wahrnehmbaren  Plade,  der  schwierigi^ie  und  genihrlicbstü,  der  mir 
aoob  irgendwo  vorgekommen,  nach  dem  Wady  8ha'ab.  An  Reiten 
war  nicht  zu  denken,  deim  es  ging  tlber  ganze  Strecken  schUipfri* 
ler»  gleitefider  Sleiue  nod.  oa  -SMifau  lilMlK  8  Ma  3  Pose  boch. 

*)  tir.  rußanu  üdcr  FaßMut^.  Die  beidöu  Formen  werden  eine  um  die 
andre  gchraneht  in  Jos.  Vita  §.  45.  —  Die  Identität  mit  Kubarah  nimmt 
blos  die  ^'t'l•t;lu^^eh^Ilg  zweier  Ganmenlfiiite  an,  y  und  Koph,  bebr. ^uudp, 
die  nichts  unqi  wühnlichos  ist;  s.  Gtseu.  Thesaur.  p.  252. 

Joaeph.  Vita.  25.  '        !      -  * 
•        Joseph.  Vit».  4&.      •  • 

».  0  Jet.  Q.  J.  8»  7.  L  DiMe  SAdJe  liftet»  jeHt:  milts  «wr  /WirfA»»« 
d..  Ii.  Oadfia.  Abar,  wie.  Bdwd  (p.  771)  nokig  bmdtt,  der  Znunrnm- 
hang  fordert  nothwendig:  noXig  Fttflti^iüfv,  d*  h.  ßabara.  Ein  Abachreiber 
würde  leicht  einen  bekannten  Namen'  an  "die  Btdle  eine»  vergleichungsweise 
unbekannten  geaetat  haben.  Eben  so  muss  in  Jos.  Tita  15,  Gal)ara  gelesen 
werden.  —  Keland  verstand  Josephns ,  sage  er  (Vit.  45),  das»  die  Ent- 
fextuisg  zTi-ischen  Gabara  und  Jotapata  40  iitadien  sei;  Pala«st.  p.  771,867. 
Allein  dies  scheint  vielmehr  die  Entfernung  zwischen  Ghabolo  und  Jotapata 
zu  sein;  Ritter,  Erdk.  XVI.  1.  p.  7("1.  Die  unmittelbare  Entlernung  z-wi- 
schen  Jotapata  und  Gabara,  i.  e.  Jefatund  Kuburuh,  ist  vuu  2^  bis  d  Btundeu, 
d.  h.  50  bis  QO  Stadien,  oder  6  bis  8  römische  Mfidlen.  :t . 

;    ■.»)^Qmhvn  wM.  aoaa^  evwalwl  ta  /Qi..m>M»  dfi,  40,  61,.  ankaa^th 

fcOOMBt  TOT  «bCllcL  45,  47.  ...l^ 
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Wir  brachen  nun  5  Minuten  vor  halb  1  i  hr  \^iede^  aiil  und 
folgten  dem  Thal  btounter,  dessen  ebner  Boden  steHenwei^e  ange- 
Mat  iMr»  £be  wir  an  das  d«rf  Stm*9b  kmm^  hielten  wir,  tm 
Wwmm  «I  «riMiM,  tO  MiaiiHi  ml    Um  CcMÜMkaft  Baueni 

All  mi  llfllie  nriimMiH,  Sie  IhMmi  tMk  m  afaMm  Loche  In 

schickten  einen  Junten  nach  einer  beträchtlichen  Entfemnnp,  uns 
Wasser  zu  holen.  Fünf  Minuten  nach  1  Ihr  kaiiieu  wa  uai  h  dem 
kleinen  Dorle  Shaab,  das  uns  zur  Linken  am  Fuss  der  südlichen 
Berge  lag.  Mi'4r  war  oben  am  westlichen  Abhang  siebtbar.')  Fünf- 
zehn Uimiten  spiter  hatten  wir  Teil  Y4nün,  auf  dem  ein  Paar 
MMMr  eieiieii,  sar  Linkeii.  Das  Thel  hatte  akk  naci  and  nach 
ewiäWft  aikMto  aleh  jelit  m  einer  breiten  BheAe.  Aber  nedi 
Mmmt  Mtai  Oebiig«  ROekeii  md  Msbflgei  nach  beiden  Selten 
btn  am  «M  Seehten  ilcb  ent  weüer  westlich  in  die  groise  Ebene 
ab«  Der  Rtteken,  der  une  im  Norden  lag,  drehte  sich  an  seinem 
westlichen  Ende  mit  einer  Biegung  nach  Süden;  unser  "Weg  ging 
grade  darunter  hin.  Oben,  grade  niil  dem  \N  inkel,  den  er  bildete, 
lag  das  Dorf  Birweh.  Uns  zur  Linken,  nahe  dem  niedern  Auslauf 
des  siidücbea  Rttekens,  lag  [)4m6n.  DrUber  hinaus  und  noch  mehr 
link»,  wie  et  schien  auf  ^em  der  FelsenhUgel  des  nächsten  HO« 
KeMiigeei  wnrd  ittr  hurte  Zeit  das  Dorf  Kabftl  aicfatbar.') 

Ut  iUmm  Itees  KiMd  Mwt  sich  ete  altes  Cabul  erkennen; 
whhrMh^nÜidi  das  einmal  im  Boche  Josoa  erwibnte  an  der  Grinse 
TOB  Asser;*)  gewisS'  aber  das  Chabdo  des  losephns,  ein  Dorf 
iniierlialb  des  Gebietes  von  Ptolemais,  40  Stadien  westlich  von 
Jotapaia.*)  Hier  lagerte  .Tosephus  eine  Zeit  lang  als  an  einem 
bequeaiea  Posten  zu  Eintällen  in  GaliKla.  Eines  Cabul  wird  auch 
einige  Male  in  den  Talmudiscben  Schrillen  gedacht.^)  Aber  wir 
finden  keine  weifre  Erwähnung  desselben  bis  in  das  14.  und  15. 
Inhrtwiltwrt,  sie  JUm  ein  jüdischer  WaBibhrtsort  war.  0  Es  isK 
iiillsrtfciiwsiw  giin  der  Notis  laeofins  und  der  Franzosen  im 


*)  Compasühoiitung       Sha'ab:  Mi'ar  S.  10"W. 

*)  Compassriclitungen  um  l  Uhr  85  Min.    Birweh  N.60*W.  DAmöa 
Ö.  &S"W.    Kabul  ö.o"0.  ■ 
»)  Jos.  ly,  27. 

*)  Jo8«ph.  yite48--4(.   Beknd,  PaUest  p.  701. 
«)  Bdwd  p.  eS8,  701^ 

*)  Br  TtsM  in  iiäkm  Benj.  von  Tiidela.  n.  p.  428.  Cirnoly,  tü»* 
p.4&S,482. 

JteUHM«,  BÜL  Pomlniiiiiii.  8 
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IL  AMmÜt  y^im  MI»  n$A  *Akk«. 


Jihi«  rm  MlpHii*   Main  GMm,       «aU  «W^  »AaA« 

sichUiNUila,  oabm  4i»  Ortilif»  aut  und.  erlMpnlA  e»  ab  QM 
4b8  J06IU.')  Im  Jahre  Idi"}  verfli^h  e«  iMCh  B.  Q>  Mall»  müt 

6£Di  Chabolo  des  Joseptiu«. ') 

Unser  Weg  f;ing  über  die  Kbene  weiter,  liier  kamöo  wir  um 
2'  Uhr  an  tlas  liett  U^ii»  Wäüy  J>Ua'iib,  iu  dem  VYas&er  sland,  Ks 
biegt  Mcli  geg(Mi  Nalir  Na'mAn.  Eine  Vißrtelsitinde  spUler  waren 
wir  am  Fubs  (U's  nördlicheti  iiüf,'t'lzugeB.  wo  sie  sich  nacl»  Sflden 
umbiegen.    Hit^r  war  ciu  bruiioen,  und  Fmuefi  von  i>irwch  sciiöpt* 

Wasser  und  trugen  es  auf  den  köpfen  heiui.  Ivaeh  5  .Minuten 
ivard  in  Nordwesten  'Akka  sichtbar.  Fünf  Minuten  vor  ba|b  3  l^if 
6fr«ictit0a  fiit  daa  üjide  der  nürdlioli^  Uüg#lk^tte,  die  in  eti«i. 

niMlm,  aeUm  g»8t«a«lMleaai«llliA  ««4«  4tf)^  dar.  Qim 
flaebt.  £a  acbeint,  als  sai  er  V09  dam  tangi»  diWplW  nur  ap 
«hsaaclMitttai,  nü  einer  Spulte  «UtwiaelMB,  4hi  eimnit  J^inüHriW 
hmtmk  GiabaK  ähoalt  Er  iieiast  Teil  Binre^  Oer  Mae«^  Dr« 
SmilKs  in  Jabre  1^4  ging  voa  dieaett  Teil  aita  nordfriMa  ilUu^ 
dem  Ftttte  der  Berge,  tM«  er  den  Weg  eiiiieMvg,  d^r  ve«  'Alike 
nach  Arakah  und  Suhmdta  Hihil.  —  Die  Hügelkette  im  SUdeo  dea 
Wady  Sha'ab  endi^l  bei  Üüuion;  westlich  thivon  aal  dtii*  jbböu^ 
ganz  emsum  Tcü  üiäidn,  den  wir  iühI-Im  1  besnchto». 

Die  Kbcnc  hreilf^le  sich  jetzt  I  is  m  dem  darauf  foigeftden 
höherii  UUgukuj^e  aus,  der  anf  der  .Nordseile  des  nüchhten,  von 
der  Micbtung  der  Kbene  von  Hameb  harKommeoden  Wady  biQUeC 
Die  EbeRe  dieaea  Wady  tat  acbmttler,  ala  diet.  tibor  welche  wir 
eben  gekommen  waren.  Hinauflulifikend  kennten  wir  Bir«elit  90i 
dfim  sOdlichen  RUcken  Iie§w  seben.  Um  belb  1  Dbr  ivumi  mt 
an  etn^  Britoi)en  mit  awei  WaeaertrOgiii  von  SfeiQi.  di0«iiwl«Mift 
eines.  Viereekea  bOdttten.  Der  Bnijineit  wer  »it;  et^em  IM, 
sibM,  iiBd  ;xwei.  SliniMr  ««ipa  Waaeer  beaapi;  iidep  ai«.4aa  M 
traten*  VieUeicbt  giebt«  diee  m  Bild*  V4ui|  dum  ,,Wiifaeni  nü^dm 
Fnaae".')  Um  ei»  Viertel  anf  4  Uhr  waren  wir  dm»,  Snde*  äm 
nördlichen  HQgel  gegenüber  und  das  Auge  streifte  mm  ungehindert 
Uber  die  grosse  Flache  hinweg,  bis  zu  dem  Vorgebirge  K;is  en- 
N.^kftrah,  die  Scala  TijrhrtiiH  der  Alten.  Um  Dreiviertel  aui  4  Uhr 
kamen  wii*  an  eineu  ausgedehnten  Qiedri|;en  ^  ^  dieser. 


»)  E.  Smith,  Mutucr.  Joamal.  1844^  April  22, 

Zeitaehr.  d.  moigonl.  Qm,  HL  p.49|  60.  Bitter  1«  0.  p.  761« 
6  HO0. 11,  lOj  naob  De  Wette.  &  lÜMÜ  «Iw  d.  18.  Jfai 
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wMß^ltkt-  Wm>i^fi#wfc''iBft>trf(gf » 'if^.   St  talt  im  Osten  der 

Sfsdt  zu  tf#0r«r  Rechten.  FUnf  Minuten  weiter  liegt  ein  anditr 
Bruniicn  mit  einem  Rad.  OIHrh  darauf  sahen  wir  uns  am  I  fei» 
des  miltellÄndiscIien  Meeres  mit  sfuitiu  schönen,  hartsandigen 
Strande,  und  die  ieiehten  Wellen  sjiieitea  um  unsre  l^sse.  |}ia 
4^ttir  erreidBten  wh'  das^«n«»  Laiidihoi*  vm  *AUU,m  UNHiihoii 
Ülr  fM  ^wmimi  iiQß  mmmn^  Im  ibMi!  de»  ämeHkittMMft' 
nHitfimiiiOTiii','  AM' JÜjig  MmAI,  befNUIMiiit  ffier  UMm 

tiüriii  ^MM»  »am  iirsprüngU<jh  nicht  in  unserm  Plane 
gelegCflül^  '5|Vir  kameA-  her  um  eines  einzigen  KndzWeekes  willen, 
und  sobald  diesei*  nücli  det*  Ruhe  am  Sonntag  erreicht  ^tnhii 
kennte,  l>eabsiehti«?teri  w'w  wieder  a?if/iil)r(  (  Wir  leiteten  dabei» 
miseir  Gtfsehätt  sdion  am  Soimabeud  ^iachmittag  ein  imd^  scbiotsen' 
es  (Hih  am  Blontage  ab.  ^ 

Miii#iWitf'^to'StiMit;  giqsen  Stemtoo.  Es  «eINMe  tät  hm&m 
MSim  IMÜtti  =Hm#^'W  siMf  Mek  bosb.  Mfg«  Zfnmer  batMii 
OliÜay >W  r  lair»-  Mittft-  Btor,  irte  ln^myrna,  Mrm  uM  aiMm 
oiletitiiffsaKiMi  *  lllilMMIIfillliA,  bewohnte  die  Familie  den  obem 
Theil  des  Hauses,  wahrend  unten  Stülle  und  Vorrathdi^uniij  waren. 
Dies  Haus,  wie  die  meisten,  schloss  erneu  Hof  ein,  klein  unten 
atif  ^  ebfiem  Boden ,  allein  oben  vergrössert  durch  eine  Art  von 
l^rrasse.  lu  dieser  fUbne  in  der  Mitte  eine  breite  sieineme  IVeppe 
mmfH  die  oben  ttHt  eNNW  leieMeB  Bn»tw«rk  uHicMosMt  wa»!| 
MTdMtt^WuiiftMpili'^tflMsB;  IM  Mmk  «er  rmme  m»  ymt 
aweoi;'  '«if  EleiWetettteil  v^n-^MMeliMeileoFerlieii  in  tfleriei  Ant^t 
ftMk6«f»«itflge1egt. '  Aie '  MipttMiiBer  mferen  an  An  vier  EekeD^ 
WiH^MMittl9$fiW^wtit^'^'9fiMi§d!Hi^^  dSEHrfaeHen.  ^W^MtMdo' 
abei-  war  der  Rmum  zwischen  den  beiden  Kckzimmem  zwar  unter 
Difeh-  «md  mit  FenstÄm  nach  dem  mittellöndifiehen  Meere  und 
C^TOiel  hin  >^^en,  aber  nach  innen  zu  offen  gelassen.  Dieser 
Ort  gewütirte  uns  elltien^gar  angenehmen  Aufenthalt,  mirl  wiederholt 
sah  icli  've^fr  hier  auf  die  blauen  Wasser  des  Meeres  und  def 
M  hiMi^^Wt^  Jiaoh  d«qD  lettgeii  Bel'«rtUskiB&' CUime),  de^  sttf  ete^- 
]iik>8ictt^efli8>M'>W«IM  eiMü,  aüt  «Mir -udd -S^riAe  «irf  e«i^' 

ttngft  sifiiie«  tttitem  AtAaftges  aMi  eHieK      Der  Laildeasitie  ztir 

folge  schlugen  ^r'  in  dem  uns  angewiesenen  Zimmer  unsre  eignen- 

Betten  auf.  .  ' 

Üii6re&  Wiribes  FauuUe  be&taad  in  einer  vei^vittweten  Mutter, 

8* 
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eui«ii  VUlt/m  Umdu.  und  »wei.Schiiimi,  «Qi  ^^el^JMif.  Wm 
Utm  Sebvei^ir  iit  dk  Q«ttiA  des  tMitifctm  Coanwl».  4M. 
BeaOß  «3<ttHMi  Wüi  im  9ß9m»  dar  Ml«ilf|i  im  Baif^ 
worden;  und  die  jUa^^e  ScIiiKMliNr  hüte,  eteiMkUft  dun  vfoUfMlUf 
digen  Cui^os  ia  der  Müdcbenßchule  der  ntfmficM»  lÜMiaii  ▼«Hnndelr. 
Mil  Ausnahme  der  Mutter  sprachen  sie  alle  etwas  englisch,  .und 
zeigten  die  liilduog  und  Mauitiea  der  gulüu  Gesellschafl.  Sie  hallen 
früher  iü  Beirftl  zw  griechischen  Kirche  ijchüii;  waren  aber  jelxl 
ProtesUiulen.  Die  jüngere  Schwester  halle  in  ihrem  Wunsch ,  das 
Gute,  daiä  sie  empfangen,  Andern  niitzulbeilen,  cme  Schule  für 
l^leinc  MUdchen  eröffnet,  in  welcher  lUrs  erste  der  Unterricht  sich 
nicbi  viel  ttl«r.  NäbM,  Stricken  und  Lesen  erstreckle;  .dennoch 
betta  man  sielt  in  den  griechischen  KireiM»  ,#el|HU  «MpR  4ie&6 
deaOlliiiva.Beslrehungen  ^en|Uch .  ^eiUlrt; .  iidffil.ei.  wum  do^. 
nieht  nebr  eU  xwei  Schülerinnen  weweMmea  weiden«  ^.  JUe 
Femlie  lebte  einfeeb,  eber  w^ß^f^tg/fM^f^  imiiaiid.  Der  Tie# 

iiii,.fimwrangasiime/r  wi»*  «il  mm  mißiitim.  Bmbeip.iidiirtji  - 

Die.  MabUeileji  wurden  auf  Fnnkeftweijie  a»  «ieh  gmommU'itui 
die  flraaeo  nelmieii  deren  Tbei);  «fflieberweiiie  nneeftwegen^ 

Unser  Wirtb  hatte  «dne  Thätigkeit  HindelsgeschAAen  zugewendet, 
und  zeigte  die  verständigste  Kenntnis  ^j^in^  eignfiD  Lüiides  la^d 
au^  andrer  Gegenden. 

Wir  brachten  hier  den  Sonntag  in  angenehmer  Sülle  zu.  Das 
Wetter  hätte  nicht  kusilitlici  sein  können,  und  die  ganze  Schön- 
heit vom  (  armel  that  sieh  uns  auf.  Viele  der  vornehmsten  Ein- 
wohner des  Ortes,  Freunde  des  Uausee^  iumi^  «um  Befucb^  und 
mew  Gefährte  fand  Gclcgenbeii  genng  lu  mligiösen  Gesprächen*^, 

FrUh  am  Monteg  Morgen  nabln  iitt|eB  Wirtb  «j^.aiif.  dni 
flaidie  .Dach  des  Henses  hinauf  das  ei«»  AatßkH  VMdi^ 
and  die  Unnegand  dirt^t...  la  Sttdiui^  9  liia  10  Minleii^.wpt» 
Gannel  jnü  seinem  bmnn  ebnm  RoeKsiiT  uad.  d|s  i«^  JMIb  m 
Fosse;  un  Osten  ungeftbr  in  gleieber  Emfenrang  die  HOgel  und 
Berge  you  Galiläa;  danrischeii  die  grosse,  flmcbtbers  Bbene,  die 
sieb  im  Norden  nach  Ria  en^Nlkireb  ausdehnt,  hinter  welchem 
wir  das  weisse  Vorgebirge,  R^s  el-Abyad  sehen  konnten,  wie  es 
nach  der  See  hinunter  läuft.  Zur  Rechten,  südlich  \oni  Berg- 
rücken en-Nükurah,  sahen  wir,  wie  die  grosse  Kluft  vüüi  Wady 
el-Kurn  durch  die  Berge  in  die  Ebene  bricht.  Noch  südlicher 
von  »liesciu  Punkte,  auf  der  Nordseile  des  liefen,  kürzern  Thaies 
Wady  Jiddln,  blickte  eine  Festungsruine  hervor,  die  Käl'at  Jiddin 
genanat  ward,  ao&cheiuend  das  CatieUm  indi  der  dputeijcbea 
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Wüer.  ^)  Die  S^hil  oder  Ebene  seihst  strotzt  von  Fmchtbarkeit, 
wo  immer  sie  angebaut  wird,  und  bringt  das  schönste  Gelraide 
unä  das  tOsHiclttle  Obst,  wlbreud  auch  Baumwolle  dort  gezogen 
uMf^^  mmoA  Heglaie,  so  iHe  addi  die  UehwrelSlMne  Esdfieftbii 
dttrtMeiiy'  nfüMentheiltf  gem  yenriicliittto^gft  di«  BocA  giebl  es  Mef 

'"'^MKü  Ift-iVeiiig  BMlir^  eis  eise  SeeftMnnif.  Die  Ebene  streekl 

sich  latr  in  eüi  niedriges,  dreieckiges  Vorland  heraus,  das  die 
nördliche  Schianke  tiei  grossen  Bai  bildet;  auf  diesem  steht  die 
Stadt.  Von  dem  südwestlichen  Ende  laufen  die  l'ebcrreste  einer 
ehemaligen  Mole  nach  der  Küste  zu ;  und  hier  war  einst  der  Hafen. 
Allein  er  ist  jetzt  seicht  und  unsicher,  und  die  ScbÜb  bleiben  ge- 
liltelich  auf  der  Rhede  von  Büfa  gegenllber  liegen,  anter  Gamel. 
llMei««'-|it8tttllgsmte  sditlien  die  See  nadi  der  Stadl  za  auf 
Mden  MM.  Die  dtekeü  Katieni  und  Basümi'en  kfimte  eine 
hMMm^^Vnmmi&t  mMeo;  allein  sie  sind  dem  Pnlülltini  niebt 
geMiet  ür  ider  nOrdHtotiiclien  Bette  lag  ein  alte'e  Sebiess  fen  dem 
Bouibardentetrt  von  1840  noch  immer  in  Uuineu.  Auf  der  Land- 
seite  ist  ein  (ioi>pelter  Wall,  deren  äusserster  von  Jezzdr  Pascha 
nach  dem  Rückzug  der  Franzosen  im  Jahre  1799  erriclilct  wor- 
den.*) Die  breite,  flache  AuhÖhe  im  Osten  der  Stadt,  die,  als 
Ufir  uns  leUtrer  nttberten,  uns  zur  Rechten  lag,  scheint  das  Turou 
d*^  SWMttlMber^  «tt  sein,  M  dem  iUtaig  Guido  von  Jerusalem 
tlMMUu^-dtr  BiligMiif  vott^  'Akita  sein  I^gSr  attfteUug;*)  und 
m^tMn^  dly#mxose&  ItM  ibre  BiClerien  erriebteten. 
•  'i  -  m&'JBmum  'Xtiuts  Mi  tiel  bteiter,  als  die  von  Bdrdl,  utfd 
die  gMtae^^tftdt  ist  -eibef.  *  Ber  Hef  der  grossen  Ton  JeisAr  ge- 
bauten Moschee  sah  mit  seinen  Bliuuien  und  Brunnen  gar  ange- 
nehm aus,  als  wir  rui  ihm  vorüber  gingen.  Eine  Wasserleitung 
von  Nordosten,  die  aneh  ursprünglich  vfni  JezzAr  erbaui  woiden, 
"fersiebt  die  $iait  gewöbnüch  mit  Wasser;  aber  sie  war  jetzt  %er- 


')  Brocardus  c.  4.    Marlti  II.  p.  144. 

')  Sandys  erwilhnt,  dass  zu  Keiner  Zeit  (1611)  Baumwolle  „in  Fülle  in 
dem  angränzendcn  Laude"  ■wachse;  p.  160. 
'     "  *      Längs  dieser  Ebene  läuft  die  grosse  nördliche  Strasse  nach  Tyrus, 
Sidou  und  Beirüt.    Ich  füge  hinzu  ein  lündrltf  des  Wega  ewiicben  *AI±a 
und  Tynis  tm  Capt.  l^M-Mfl»  6,  Anm.  II,  am  Snde  des  Ba&det. 
MinMliat,  Voyage  eie;  IHb  p.7e/ 

a  de  YbiiiAV^  I-  26,  32;  jaBoba*«  duooldee  oT %  CniMdef.  p.104, 
n2,   Ueber  «adxe  Namen  dieaer  AltbSb«  9,  WUkeoa  Qes^.  d&  Jfxmh  W* 
3S5.  Junii 
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brochen  und  dos  Wa«scr  fwrd  'voii*«liieMi  ttnmiHii  hereio  gelMMliI, 

der  beinahe  eine  halbe  Stunde  weit  abing. 

In  Belreflf  d<M' r.i  »sHe  %ar  Akka  \\u\ev  meiner  Erwartung.  Blw 

Ratmi,  auf  w«»)<'hein  es  steht,  ist  kU  iu.  Nai  h  unserm  Wfrth  wfrd 
seine  jetzigt^  tifvölkcnniL^  nur  uuf  5,000  Seele«  gercehnei,  ubwohl 
der  Censns  die  Zahl  der  ni«1nnlirhr»n  allein  auf  8,171  anfiiebt.  Von 
dies«a  aind  2S^S  Hua^Unw  und  DruMn;  Htö  Chsisleii  und 

iIVdfR. 

G^ettfrtrtig  ist  *Akka  der  SItK  eines  mimischen  Piscba,  dessen 
^SarielktabtriEMl  sMi  Mmt  die  «stiikte  #if  4es  iebel,  du 
SMgMkr,  Sbfii  'Omr,  Sifid,  TiMHM,  NMMim  MimBt  AttH  «fcd 
Hiiü  emrveil.  IN«  hM^sMHeliiCen  AatMraiigMlhll^^M^ 
traMe  uaA  fiaaunraile.  aar  Ort  «rfrd  toa  fraittMwiM,  Ifrilitf- 
flehcM  mul  ttstevreicMsehefi  SeMiMi  besiMlIit,  iAi«r  mr  MÜn 
englischen.  *)    Grosse  wie  kfeiii«  Seilift  ankern  in  Mlfä*  ^  - 

Herr  Jeniiil  war  so  i^eföllig,  uns  ein  f>oeumm  ttt  mMtMtoR, 
das  uns  eine  statistische  Uebersicht  der  f^ais/t  ii  Provinz  'Akka  gab; 
Bevölkerun^^  Joche  Ochsen,  Dorlsrhanen.  Taxen  in  Geld  und  Pro- 
dukten, Erzeugnisse,  Za!il  <fpr  MnsdKrn.  Kirchen  und  Synagogen 
—  altes  war  darin  verzciclinet.  Dies  Document  lindet  sich  voU- 
stXndif  am  Ende  des  Bandes.') 

'  Diese  Stadt  ist  das  Aceho  des  alten  Testainemes,  aus  dem 
Asser  die  Cananiter  nicht  irertrMh*)  Ifen  «oHte  deantaeh  schliessen, 
'es  ntflsse  Im  Bezirk  dieses  Stanmes  gelegen  btken,  ebwM  es  in 
der  Verthetaig-  JoBoa'H  jMt  enMint  iviid.*)  NMber  MkMir  m 
den  TiaiBen  Ptelemais,  wMirseheittlMi  vtm  einerii  der  'UMrn 
Ptolenier  Von  Aeg^pAen;  doch  Mni  udd  ivM  ist  iftielit  Mamt. 
Im  Neuen  Testaimente  wird  es  envttHif  ale  ein  Ort,  dten  Mttto 
eimnal  anf  sieifienl  Wege  nach  Jerasakm  belekte.*)  IMrere  MMe 
kommt  es  als  Ptolemais  in  den  Maccabüern  vor;'*)  und  atlCfi  kWÄg 
bei  Josephus,  der  seine  Läge  richtig  beschreibt,  und  es  m  Galiläa 


*)  •  Bowrijig'ß  Kepott  et-c'.  j).  52,  58. 
S.  Anm.  m,  am  Ende  dat  Bandes. 

^)  Kicht.  1,31.     Hehr.  'TS?;  ^«pt-  auch  Gr.  ^xi;,  Jos.  AnU. 

9,  14.2.  Diod.  Sk.  19,93;  Lat.  Ac6|  Tlin.  H.  N.  i,  il.  6.  Keiand  ' 
p.  534  sq.  .  . 

*y  Joä,  19,  94^31.  Der  Nama  wird  jetust  gtmVlkmlkh  aU  i|)  der  Fom 
■O^  Mio.  1,  10  (für  ISKl)  Hegend  .angeMheii. 

*)  Apgsch.  31,  7, 

*)  1  Maoe.  10,8916689*  U,83.24«ta.  8  afaao. lA, 84* 29i«te  . 
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IfeiAuiA*)  *  Sttnbo  fipricht  daren  als  von  einer  grossen  Stadt,  die 
die  Perser  als  eine  passende  Stelle  bmnizten,  Aegypten  anzugrei- 
fen. 0  Von  Piinius  wird  es  eine  (k»k>nie  des  Kaisers  Claudius 
genannt,  imd  diese  Bezeielmung  findet  sich  auch  auf  iMUnzen.-*) 
in  den  frübern  Jahrhunderten  der  cknsUichen  Aera  gedenken  seiner 
iXi^ebitts  «14  lUenMiymus ;  es  war  der  Sitt  eiim  «Iiri«llicli6ii 
MNhMifeBi '  JNeltea  sdNint  j^doeh  Mnea  ausgedehaten  Bfnfiuss 
ttÜlit  haben;  denn  tekia  Ustoriscba  Notis  Ist  davon  eu  uns 
igataDMlr  tniiii  de»  Nimen  toii  fttair  oder  eed»  BiscbOTen;  und 
Ms^ftHb-M  §et  tUgattar  in  fkincfliettbeeehiOssen.  ^)  Nach  der 
Ehnuibme  von  Jerosalem  dnreh  Khalif  Omar  im  Jahre  637  eroberte 
sein  siegreiches  fleer  ^^anz  l'alii&Uiia;  und  naebdein  sieh  Cäsare;» 
erf^ebeii,  folgten  im  Jalire  (>38  die  nTfdf'rn  Städte,  und  din unter 
Ptoieinais  oder  'AJüia,  auf  die  AulSurdeiuug  der  Erc»t>6rer  ohae  Wi- 
d<»rstand  nadi.*) 

'  Weais  ttehf  iai  bis  rar  Zeit  der  KreuztOge  Ober  die  Stadl 
bilantt.  iMlar  dea  linwehnem  des  Landes  aritd  Ihr  griecblscbar 
MMUr-migaiiMi,  in  so  lieien  andern  Fllten;  und  arabische 
«Bbiintlar  iMoalea  dea  Ort  bhn  als  'Äkka.  BÜt  dea  iCreuasOgen 
bl|gaM'«la  yatTileiehiiagiweise  knrser,  aber  Uflhender  Zeitraum 
des  Glückes  und  Ruhines.  Das  erste  Heer  der  Pilger  im  Jahre 
10ü9  eilte  iu  meinem  Eifer,  die  heilige  Stadt  zu  erreichen,  vorbei 
uiid  liess  'Akka  so  wie  andre  Städt«*  ifi  den  Händen  der  Miisel- 
inänuev.  &ie  begnügten  sich  mit  einem  Vertrag  mit  dem  Gouver- 
neur von  'Akka,  in  weichem  er  sich  anheischig  maefale,  Urnen  die 
Saiil  atti  'ttbertiebea, -ivean  sie  leniiatem  erobert  haben  wthrdea, 
iai  MI  m  9ML  fialsaltB  bekottme.^  t>as  Versi»rechen  ward  na- 
tttiiüh  iriehl  «ehalCen.  In  Jahne  liOS  log  Kttaig  Balduin  I.  mit 
>  äftbai  amr  tan  dy^OO  MhUi  gegen  'Akka.  Oer  Besitx  des  Platms 
ward  -INm  dml  Udaiaam  fttr  äusserst  wichtig  gehalten,  da  er  einen 


')  J06.  B.  «r.  a,  10.  2.  ib.  2,  J8.  5 ;  auch  Aiitt.  12, 8. 2,  ib.  19, 2.  U  ib. 

(9,  4«  la  2.  a  6(0.  ; 

•}  mnibo  1«,  2.  26.  pv  7M. 

')  Fli».  H.  N.  6, 17:  „Oolonia  CfMidii  CaefMcis  Ptoknuns,  quam  qnoniäm 
Ace.^  yargl.  ib.  2a,<  65«  Üi»b<lr  dle'M«ns«h  ■.  Itelatfl  i».  686.  IfMkera 
JiOam&Uf  diß  xmtät  AlcoasdMr  ti  Gtw  9e^fa|t,  s.  Iii  G«aeta.  Momiiii.  ihioeoic. 

p«  SeO  und  Tab.  35. 

*)  Onomast.  Art.  Accho,    Hieron.  Coniiii.  in  Am.  1,  2. 

^)       dio  WMA  m  RaM  .p.642.  .  V«igL  La  QoiiBi,  (M«iui  Cbrist. 

IU.  col.  77ö. 

Gibhon,  lüstory  ctf.  c.  51. 
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80.  gttttn  ud4  üctMfft  Halen  bau«»  ikwi  «IMI^  letetre  war  dannife 
mit  TOA  den  Mtfern  Sta4t  .«IngMciaoMMi. f iUtf  Woote 
lang  belii^ea  die  .Gbiwimi  die  {^Itdi  und  .grite  aiA  «ab  tiilir  - 
tig^te  «ik;  al^  «bar  ane  Wle  .mT^  jwHlTnpoUa  awaFnlyii 
4er  GaroisoB.  harl^i  kam,  aog  «ab-  Ma0fiUii|aheai^iaurQa|Li!> 
lOi^  nlgli«^,  Frühling  jedoch,  iai  JabK  1104,  .anmerlfe.JCIMg 
BaMuw  die  Belagerung  nit  HOlCe  ainar  ^gawieaiaclMii  Flotte  .Mi 
griff  die  Sache  mit  solcher  Energie  und  solchem  GlBek  an,  daas 
sich  die  Stotlt  bercib  aacU  "^ü  T;i,-*mi  den  Christen  cjgab.  *) 

'Akka  ward  baid  für  die  Kr»  uzlaiirer  nächst  Jerusalem  der 
wichtigste  Ort  des  heiligen  Landes,  und  7.uletzt  der  Sil/  de»  ctirislr 
Jichen  Königs.  In  seinen  Hafmi  kamen  die  Hollen  der  Pisaner, 
Genueser,  Venetianer  und  andrer,  loit  kreuKzüglern  und  Pilgern 
liljiMen,  so  wie  mit  VorriUiaiit  Gttleni  und  KaufmMioswaaren. 
Diese  Umstände  erklären  dieaa  massiven  Festungs¥f«r)(e  «ad  dia 
vielen  PallXatei  UoaiNltfler,  Acaaiiato  und  Wa«renlikuscr,  41a  jelit 
der  Stadt  StXrke  und  Wicbtiglteit  gpbe«.  Im  labre  1148  varaaM^ 
malte  aieh  bier  ein  grosses  CpncUium,  .im  Uber  die  ABgalaiBab#m 
des  Kdiügreicba  Jerusalem  «i  beratbacblageu*  Urai.  Heaarehea 
sabmen  an  djeaan  GanciUum  Tbml;  Goniad  Uh  .vnn  HobMlanlbn« 
LitmB  VII.  ?on  Prankreicb  und  BaMnln  Vü.  von  Xemaakm;  aussanr 
dem  viele  Fürsten  und  Edle,  Geistliche  und  Weltliehe,  darunter  die 
Grossmeisler  der  beiden  grossen  (h«ien  der  Templer  und  der 
Hospitahter.  Allein  mit  all  seinem  Keichthum  und  all  seinem 
GirtHzc,  das  angesammelte  lirgebnish  eines»  mehr  als  a*  huigjährigen 
Gliickstandes,  ergab  sich  'Akka  im  Jahre  1187,  zwei  Ta^^e  naeh 
der  unheilvollen  Schlacht  hei  UatUn  ohne  WideraUittd,  ali  Saiaditt. 
beranrttckte.    Die  Beute  war  uncrmcsslicb«  *)  *  - 

Aber  d#r  ßesite  'Akka's,  des  Fingaip  «td  ^hUlasels  von 
Syrien,  war  zu  wieittig  fttr  diei.CM>laDy  um  aa  Innge  an  4Mi|llttf 


')  Fulcher.  Carn.  c.  3^:  ,,nobis  vaMc  neccssaria,  tjnoniam  inr«t  'A  portu« 
adcu  utUU»  ttt  iatrft  moouia  secoi^a  Qjftvof  ^uMoi  pinnauui  ttm»  otmcipere 

^  Fulcher.  Cani.  c.  23.    ^VJberU  Aq^ucns.  9,  18.    Wilkcn  IL  p.  194. 
')  Fulcher.  Carn.  c.  aO.    Alb.  Aq.  9,  27—29.    WilL  Tyr.  10,  W.  Wil- 
ken  n.  p.  196  sq. 

'*)  Yergl.  Aidiucs  Beidanuui  >v«fi  Tuduli^  VB>69«q.- 
,     ».  ein  Vd^eidiDiM  ^^C^vMgfB  fn  Wäl..  Tyr.  16»  t*  Wilkw 
III.  I.     236.  Anm. 

BohMd.  Vita  f^aUA.  p.  71.    CM.  ViniianT  i.  h  ^   WUImb  UL  9. . 
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p  iMtdiai/  #g  iMir  »ft  gBWlMMi.  'loi  Mm«  ÜM,-  Mm  Edifo 

ioigust,  schlug  König  mh  itnei  Heisre^  <!m  nieM  10,000 

,   Mann  überstieg,  sein  LiiL^er  auf  dem  Högcl  Turou  aui,  östlich  von 
Akka.    !)]('  Madf.  ilir  S;ii;Miiii  'interdessen  mii  der  grÄssterfSorpr- 
u»U  halte  b('^e^li^cl!  Listen,  ^\;lI•d  so<f{e!fh  blokirt,  wShrf^nd  i-ine 
Pisaner  i-lottc  sie  .mch  vom  Wasser  her  eins*  bloss.    Saiadin,  der 
mit  Einlagerung  von  MV%%  <rtt  Shtlirtf  (BtMüt)  bescliliftigt 

199,.:  'AJüia's^  Jamift  «her  w»  ta  dirülilefte 

liir  oim^iBim  brnntfalgen.  Die  Magmiig'  dmiwlB  arit'iradH 
lf|li|l9li«|«dtt,'  bis  naeh  bemabe  «Ml  Mm  «»^bmirWilMi 
itofMtf  iw  MnuikrfBieli  im  April         im«  RkAitfd»  v«t8iigM 

im  Juni  darauf,  mit  Irischen  Kt-iegski'äften,  die  Belagerer  mit  neuem 
Muth  luid  Vertrauen  h*!seelte,  \v;ihreBd  die  Delagerten  aflc  Hoffauiig 
verloren  Am  IJ.  Juli  ward  Akka  den  Thristen  zurückgCf.'eben 
^  und  zwar  mit  allen  seinen  Seb.ltzen  an  Gold  und  Silber,  seinen 
VorrjfUi^'  an  Waff&n  und  l.ebeasmitteln  und  nril  simiiitlicbett 
K8iiili4rwi4iAti^ttiui«&cbiffeQ,  di«  ia  säam  Hcftn  Itgwi. ') 

||«^ISt9di>lrikb  Jotel  ein  JahriMtot  laa«  ifli  MiE  dw  CM^ 
^ip^f^J^KiW  <lßs  iabres  1202  litt  ite  aehr  fw  äaen  ErtMen;^ 
al«|K4j84^>Wptf  sie  der  Hauptsila  da»  Maigiciala  HnmOtm  «M 

^floimelplatz  der  Kreuzfahrer.*)  Und  ' mit  dem  HM^  iHinlM 
auch  (iii.'  L'rdsxiu  Kiitcrorden  hi(!rher  verle^'t.  Akka  ward  von  jeUt 
däb  llauptqiiariipr  des  Ordens  des  heiligen  .I<ihannes  \oii  JL-rnSideni, 
^ie  das  der  leiii|der  und  der  dcutschfn  Kiitor.  Die  erstem  tingcn 
im^an,  sieh  die  .lohanniter  \<)n  Wkka.  in  iif  nnen,  wovon  in  der 
emfttiBOtaMi.^elt  diese  Siä<U  den  itwaHmokmi  Namen  St  Jean 
d*Aere  belam.^)  Die  deutschen  BMer  erlaagM  l»adeuMde -Uii^ 
diiaeftiiMl  vjel»  Ftatamn  in  da»  GfMrsadiaMttn  Im  NafdaalaB 
ifV^Amm^  vm  4aMi  Mia-  laeli^  IM  au  IRftfe  Baaligaatoau 
werdiaa  kOnaen.*)   


a  die  GeaiUebte  äim»  Bd^tenag  und  fie  Autorttaten  in  Witten 

17.  p.  253—357. 

')  Wüken  VI.  p.  6.  -  .  *    ■  •      '  " 

'    =0  Wilken  XL  p.  515. 

*)  Die  Kreulalirer  scheinen  schon  früher  die  arabische  Form  'Akka 
in  Acker  corrnmpirt  tri  haben,  f»<b'r  frÄnzn,«i«<rb  in  Acre.  S.  das  alt- 
deutsche Gedicht  „Freydank",  von  Wilkoa  angetühit,  VI.  p.  &15.  Beniamin 
von  Tudela  schrieb  achon  "'^pJ,  obwohl  mit  ciucm  fcd0ch«n-  hehrluücfaen 
findietaben;  Ashers  Ausgabe  I.  p.  63.  H«lb*  p.  31«      '  - -  r 

Ritter,  Erdk.  iVI.  1.  p.  782.  *  * 
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lt£  II.  Absclmiit   Yen  Beirftt  nach  'Akka. 


A«r  Mm  iiflljMM'BIfcr  der  KiMtMiw  IvirMget  hl  «iM 
Mit  rnrngmiiiHt  to*  ton  Motivw  4w  MMk  md  «e»  perataHehe» 
n^prines  gd€0kt  mrd.  '*<AldEi«  dif  Oft^  ivi^  ^6  OMRilcUlMlMn  iMr 

begegneten,  ward  der  Silz  giftigen  Zankes  und  offner  Fehden.  Im 
Jahre  1192  stiegen  flif  Streitigkeiten  zwischen  den  Pisanern  und 
Genut5i;iii,  und  l-^  7.wis<f*h<^n  den  letz  lern  ifml   Icn  Vene- 

iiHiiern  -rr.  einer  soietien  Höhe,  dsib»  sie  in  Idiitici  i\ i  m  «s^f^ndel 
ausbrauljeii. ' )  l'nler  den  (M'den  der  Hospilahler  und  ienipciulLtir 
gab  es  forldaiienid  Misshelligkeilen ,  um  iiirhls  von  den  perstin- 
Ü^ben  Fcindschnaen  UMl  lntrigua«  rt.">tagtt^^tJic  unter  den  Fürsten 
ullM  HilijjiM  uiii*  ■HWfiti  ii     Die  ehristlicheii''S4|||[i^ 

»«ein,  wkd  Mrai,  i^g^  «»d  V«MyMMi  tu i«Mfe%  W 
äia».diH«B€flMn  lüeg  HairtillMiaiH  Praclft  «iHt  fa<te»;iiiiilli  iWI*  ^ 
Die  Stadl-  QiiHMlfnnitt  »des  IMMbMtikiMiiiinififPls^ 

und  Abendland;  reiche  K<lel!en(e  ans  anilern  Städ^ tflfj^lk^  imd 
von  Europa  Hessen  sicli  hier  nieder;  Handelsleute  alier  LSndcr  des 
Westens  vut;  des  ('  i' n  errichteten  Häuser  in  Akka  und  luilten 
ihre  Niederlagen  hmi  \\ Haren  der  verschiedensten  (>ffi^nd*»n:  und 
alle  äussern  Linstandc  bezeugten  die  Tiiätigkeil.  di»  ^iiädöiinung 
Ull[4  den  blühenden  i6a6t«ti(t  de.s  hiesigen  llandelsverkt^hrs. 

So  stand  es  um  'Akka,  «ls>«iB  5^  A^rA  ^'Mi  4cr  Sultan  Melek 
eK<Aslu«f, .  der  .Üobn  Kalaw^F,  sich  mit  ekMto  Ungeheuern  Sai^a- 
MBDbem:  «or  die>3ttitt  408te.^)  NMh  «ehimii  ^ilDipfeii,Miif' 
tigem  Angriff  ton  Seiten  der  Belagerer  und  braver,  jedoeb  lMA 
vereinigter  Yertb6id%ang  der  Belagerten  wd  -endlieb  dl^ttAtM 
i^  viicr  -mit  Slynl  genooraMm  Die  obfiatlteli«Q  £i»«ehnit:%^^ 
in  grosser  AoxabI  verrStherisch  niedergehauen;  dieMft^MuMiHni 
sie  erst  der  PlOnderung  Preis  gegeben  wonlen,  ward  an  tilen  Tier 
Kcken  in  Hraud  gesetzt;  Manern,  Kirchen  und  massive  l^aUfsle 
vvunh'ii  niedergerissen  und  die  ganze  Sladt  der  llrde  gleich  ge- 
niailil. Die  Kieuzriller  zogen  sich  gleirl»  i-  i i  iul"  aus  allen  andern 
St^dtet)  /uriicK.    Dicä  war  das  Kudc  dci'  chru>iii^bdfi  UaiaiHiliafl  in 


>)  Waktti  lY.  p.478.  yiI..f(.4M. 
4  Waken  YI.  p.M6. 
*)  Wilkm  Vn.  p.  7«6. 
Wilken  VIL  p.  760-170. 
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es  jedoch  nicht  so  vollsiiliulig  büiriuben  sei,  dass  uichl  die  Kirchen, 
lifauern,  ihüime  und  l^illiusie  bei  beßsenii  dUlcke  wieder  hergestellt 
werden  könnten.  Zu  .seiner  Zeit  lag  Akka  nocli  verwilj^kn  und 
uiibewahni  da.  SekwÜrme  von  Taubeu  und  Kcbbübneru  iii&teteu 
.4oft.    Ungefähr  €0  StrMMA  «HMr  Mb      su  iMmt,  4m-  Flito 

Sie 
') 

i-'-^s^am  Mm*  M  14^  1^  mi  1^ 
'*AklMi  niifcl  feiMi^it  SB  iMri^Wf  wd  die«  wfMif  dM  Of%§  f^^SmStn^ 

sprechen  davon  nur  von  Hörensagen,  oder  als  beim  \ut beisegeln 
vom  Schiff  aus  erblickt.*)    Im  Jahre  4611  war  Sandys  \icr  T;i;.'c 
in  'Akka,   und   nach   ihm  hczcn^jiüii   die  l'eberrcste  noeb 
seine  ungebeurc  X4ichtigk6it  und  Stärke.^)  Bios  200  bis  300  Meu- 
aäien  wotaiteii  rmobea  den  Rmml   Er  fmd  auch  einige  frftn- 

dio  f«  eiMr  Ml»,  fiMeldSMi  OfOll» 

iaawüliMifc  iiMd>  WIMM  —  EigMie 
.lüly  liiHMtii»  Mm  I«M  M  0ArvlMK  fm  Mii»  1116 

ftdireibea  den  m'urflaletcn  Zuetmd  von  'Aldce  auf  ttlmliche  Weise 

und  ereäbten  davon  nuistiindlicher.  Der  Iclitre  spricht  von  dem 
Ort  wie  von  eineui  ungelieuern  Haufen  piiiclitiger  Ruinen,  der  r.mn 
Tbeil  von  dem  von  den  Winden  htigeiiiebenen  Sand  bedfscKt  sei. ') 
.£r  sah  metupM.  greeee  eebdne  Gewölbe,  die  einst  als  Ci«lenieB 
.oM  llappM  -ftiM»  jetzt  aber  voll  stebe&den  Wassm  uMn 
«Bd  iehr  «b»  Oa^Bmibiil  dei  Ortes  bfitMgeii.  D*ArvM 


■      ')  Ludolf  de  Such.  e.  20. 

So  Breidenbach  (  i4Ö3;  in  Öeyösbuoh  p.  11».    Zuaiiart  (lih6)  V.  c.  3. 

Ci»U)vicTis  (1598)  p»  U».    •      •    .  *  .  • 

<).  •  :^  fiin^r  TJcw^eb  p#  U9,  jlfiO^  ,»DtK  Inifttoiini  oaigt,  diM.dia  KÜsfm 
«tark  wv  ■nd.lDil:  Bollirtrli  ißA  Thfimmt  MMtgt;  jede  Jfoürjbatte  afaMi 
mit  fltein  apsgeffitterten  Omben  und  unter  diesem  melm  TonahMone  ge> 
^eiawIlNbvleiw'  llaei  follta  coa  den  BaiMn  aohUea««»,  daaa  die  Biadt  Uoa 
ans  maanimeaMagcaiiaii  SeblthMem  befltandaii  lilil»,  ttstt  nnaodlro  taift 
'  Pkivatirobantiga»  gamiodit  au  aafia. —  Dia  aBgaltenite  liadetB^iuMi  «Bogen 
sind  all»  Übar  «nd  vntelr  eioastdar  Ipewoite  -vad  Hagao  nia  Fabto:  avf  dam 
Fasdamente.**  —  Bandys  erwAknt  keiaer  baioiidem  Ruine,  anuer  eine« 
Mfoodly  temple'V  der  HospitaHter  nahe  dcra  IMbhen  Thuile  der  Btndt;  p.  169. 

Kugenc  Roger,    La  Terre  6«»^  p^dd— 4«.  .  üeabte  p.-.6d&a9. 
.jp'Arvieiix,  Mf^moirpp  1.  p.  269  sq,  •    .     •  ^ 

D'Arvieox  ib.  fäJ7^ZiJ%,.\     .  «:       •  ;  . 
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WM  4flr.|imMfBr|,  iMMi  «•  KMie  ^  iMiÜBii 

.GfniMMilHifp  diases  Ordens  und  die  damit  verbundene  iohaiinii^ 
kirche.  *)  Oer  Emk  Fakhi*  ed-Diii  Jiatte  eiuen  {^lüüsen  und  beque- 
liiea  Khän  errichtet,  hniit  aber  in  dieser  Zeit  den  Hafen  antülien 
•iassen,  wie  es  am.  h  in  Sidon  innl  andern  Slädlcii  dci-  Kall  ^^al'.') 
In  dieseiÄ  Khün  herbergieu  die  iiänitiscben  KRnn<'iitc.  liier  war 
es,  wo  D'Arvieux  und  die  meisldn  Andern  im  Juli  vom  ticbei- 
beMlen  wurden,  was  er  4m  echidttctw«  JtaÜtm  der  Atmoaphare 
lüchreibu')  ...h  / 

Ridmhf  wmmd  iiMs  $mgm  Muhmäern  wird  n»  Mmm 
der  haapmihHilitgn  Reiwiiid»  Ii  MMiaa  äm^  wu  nir  Ofttr 
'Aklw  «tttfim^  «Mt  im  Bdng  MMlt«  «ider  dMh-  Nttf  im 
Mre  i67d,  .Mcb  .dttich  ItaiMI  nocb  dMli  #aMri» 

1797.*)  Aber  TO  dM  AI»  1749  Inm  Aeürat  «Im  . mm  Am 
mr  .die  veMMeie  Oer  Mmm  SeMUi  f^hllMr  'el-'OHe^ 
TOD  dessen  Gesehtehte  wir  in  einem  frühem  Werke  einen  Auszug 
gtii^übcu, iiatifj  jei/.i  'Akka  in  liesitz  genommen.  Sein  I.übeii  ifrt 
ziemlich  vollständig  von  Niebuhr  pegebon,  und  besonders  vdiiVolney.*) 
Er  war  Herr  von  Safed,  Tihiriiis  und  ganz  GaUllia,  \u)<\  machte 
'Akka  zu  seiner  Residenz,  indem  ci'  vorgab,  dies  <ili(  s  \om  Pascba 
von  Sidon.  als  Lehn  zu  besitzen,  al»er  sich  viele  Jabi  e  lang  gegen 
die.  Angriffe  und  Intii^iM  der  iMMcbbniten  Saschas  und  seiner 
eifMB.  Familie  als  voUheenNB'  Mabfaängtg  behauptete; ')  Die 
JfeMM  Md  FeriüeMtoMamwiM  eehM  MUt  wIedei  eefteheit*) 
— —  '       .  .    ■  ♦.{■•.  •.'. 

•)  D'Ai  vloux  ib.  p.  272—275. 
■')  D'Arviuux  ib.  p.  278.    Mariti  II.  p.  84. 
D'Arvieux  ib.  p.  2Ö2. 
-     ^  Nau,  Voyage  5.  o.  19.   Hmind|«H  unter  MAn  21:    „Ausser  einem 
groM«  KUb,  in  dem  die  toin6rfaflhtt-FMtone  Mu  <|eapHBr  eMH^lMMif 
gm  ba]»CB,  «ad  afaar  lioadi««  «nd  ein  Paar  «oaMSfar  HOMan  «Mit  im 
fliahls  hif     Jitoe :  im  jeiaiw-  IMutT/  lBmmMt4L  l'J  p.  fil^aq: 

&i.S|ldlBtln«irt€rTUesiM.  v  -i   

*)  Hbtehr  (1766),  Batocbiartur,  HL  p.7e«q.  Tehriy  (1798),  Yayag« 
e.95.  Tom.  II.  p.  84  8q.  •  "  "  : 

")  Mariti  II.  p.  96. 

*)  St.  Sckuilz  war  im  Jahre  17.S4  in  'Alckn.  Tlbrlhr-r  hatte  damals  schon 
sein  eigiifs  kScMoss  au  der  8t*«!]«  des  JohRnniierliaiises  fertig,  so  wie  aueh 
die  Stadutmuern  an  der  LaiidisiiLe.  Er  brauchte  die  .Steine,  von  einer  der 
Jbarckeu  icomfiAUeu.  Der  8chäikb  gab  äehulz  Briete  au  seweie  aeineo:  6ölme| 
dia  Qoartnuuxn  in  Tiberuia  und  Safed  wra.  'S»  Mtai»,  Xititttligta  ¥. 
&  181, 187, 9S7.  Paidna,  SaasBiI«  VU.  p.  40, 4&i  19»         ^     ^  ' 
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Die  Bevölkerung  wuchs  betrüclitli<'h; ')  die  Verwaltüng  der  Justiz 
war  preiswUrdip, ')  und  der  Scheikh  bemühte  sich  eifrigst,  deu 
itadeL  wieder  zu  beleben  uud  auszudehnen.  Ks  gelang  ihm  auch. 
ZaiJIniti'svZeit  (1760)  waren  von  mehreren  europäischen  MSchten 
C^MHitii^Hin  lAkiHu^aiiskssig.  4im  BiwilMiiathiMtiliit  wr 

md  geiadtflUifiüiif  fitiif  ijatniiili  4i»wilmmiif^  gwelMlii^ 
•ft-  folgte  der  noch  bekaimtei^oMMM  M        Beihamen  i^ 

Jezziir,  d.  h.  der  Schlächter.  ■  '        •  •-• 

Dieser  »lerkwnrdi^'e ,  ^'riinmi?  wildt;  .Mann  war  ein  Bosnier 
von  Geburt.  In  seiner  .lu^M-nd  liallc  »t  Ii  s,'li.-.t  an  ciniMi  Skla- 
TiUhlfililfc""  in  Constantinoiiel  verkauft;  so  fiel  er  in  Aly  Bey'a  von 
ht^pßm^ma^.  wmd  üfti«  m:  4m  demuthigen  SteHmig  «itteft 
liaiMMNi«'WM»  «arti  vmi  mmk  mm  Hmm  4m  QmkHnmm 
WuCWikO«  VdMiy.  MMUr*)  4m^  ^  Mm  1778  EaOr  4i&t 
0H9Miiaf««|f,.4«Uiimr,  ^  CnmBft  4m  TMm,  als  BMdl' 
hil^rviu  B«Hpte«iB8itm*  Ir  inte  eist  lO^MOPiaelBr  ta  StaM, 
die  dem  Emir  gehörten,  und  erklHiie  sodann,  dass  er  keinen  Obern 
anerkenne,  als  den  Sultan.  YiVsuf  wendete  sich  an  den  Pascha 
von  Damascus,  der  Jezzärs  Anspruch  nicht  anerkannte,  aber  ihn 
iiebi  absetzte.  EmpGndlich  Uber  diese  Vernachlässigung  vereinigte 
iMliffihiilli  Phthfr  von  Akka,  und  durch  ataa  mtaiadw 


km4at « feapli  «im        x»  Wtmm  mA  Mgia  mm  nth  Acre, 
^laMkwiaM. .  Brin.fMte  Mta»  mr4  ar  mm  Paaehh 

AePB  «id  4Mmi  gemacht,  «id  aehl^g  leiaaB  WoharilB  am 

ersteren  Orte  auf.  Mehrere  Jahre  hatte  er  hier  an  der  Unterjochung 
und  Vernichtung  von  Dlniiiers  Söhnen  zu  arbeiten,  deren  Gebiete 
er  sich  zueignete.")  Zu  Volney's  Zeit  (1785)  umlasste  sein  Pa- 
scbalik  das  gaiu^  LaB4  •  «wischea  dem  I^iahr  ei4ielh  und  CVsarea. 

*)  Ick  fmde  keine  Schätsttog  der  Bevölkerung  lu  dieMff  Zeit.  Doch 
Niebahr  sagt:  ,^ie  Häuser  sind  hier  hoch  und  der  Ort  Ist  Tolkreioh.** 

^ifaiiii-ili.  i^aa.- 

metabr  ih.  p.76.  YohMj  Ik  j^m* 
*)  J3ßm  ÜMiüMa  wmirn'  tqh  £•  D.  CMm  anf  die  «ifw  AMwlAit 
Jctttai  «naiilt^  Wie  wall  ile  iMt  l«r  §mmm  WahthiH  ÜwiiMifaaaM» 
lit  «faia  «adva  J^Bifa«  &  ,E.  O.  CtofciTfl  TMmla         Bolf  hmAi^  lMA, 

1919k 4Dk  eu  12.  p.  364,341.       •  - .«  /  -  :  '  ^ 

f    *)  Voy»ge  II.  p.  112eq.   ••.      '         ..      .'i*  -•  . !    .*    •         '     •     •  • 
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II.  Abschni^    Von  B«irü4  aaeh  'Akka. 


MUMbMü  andsdMi  «btnlonitii  mti  idrim  aw^MriMnitiv*) 
Vm  diM  SM  urir  »^IddBft  «Im  -der  «IMMlUMftM  MMl»  AM» 

Kitste  geworden.  I>er  Paacba  hatte  hi«r  bereits  Mine  prticbti|^ 
Moschee  ^'ehaut,  so  wie  auch  eleu  bedeckten  Büi^at-  und  den  schö" 
ncn  Aquädukt,  der  das  Wasser  von  Nordosten  üiicr  »li«^  Khene 
bru];2U  mit  seinen  hen-liclim  r.iMiiiiM'n.  In  .iMf»n  f^if*«on  imi)  innlorn 
Arbeiten  war  JezzAr  sein  >  lim  i'  litgenieur  uud  Afviiitekt;  er  reibst 
leitete  und  beaufsichtigte  den  Fortgang.  Die  Festungswerke,  ob* 
wohl  sorgfliltig  ^'cbaut,  waren  g«iiigi[n  Werth.')  Eben  4^^- 
beschneibl  ■  auch  Brown  1797  die  Mantf^^s  von  iehi»  jn2(ssi|tr 

jitoB  rm  uoe  er  vAvmit  (umuimßtmi\^tumitikm»m^- 

aUbn  tuld  BiH^  atwit  y^Wbt^ulld^1il^>^lM^i  iitftf €iHrl»py 
Klndigung  von  Jtkim  OMIWR-  Br^  liaM»>^«iKil»!ft Mllir'^ltl»  Mi 

netgung  gegen  die  französische  Nation  gefosst,  welche  die  Ereig* 
nissG  .seiner  spälern  Geschichte  eben  nicht  geeignet  waren  zu 
utUdem.  *) 

Dies  war  im  (i.Hizoii  die  Lage  von  'Akka,  aln  nm  20.  UUr? 
es  von  dei'  französischen  Armee  unlei"  Bonaparte  belageii' 
ward.    Der  englische  Adiniral  Sir  Sidney  Smith  war  2W6i  Tage' 
früher  mit  zwei  Mrtagechiflten  an^Tlvominen,  und  hatte  tesAr  gc- 
Mtm,  die  Festmgftwerka  ja  aller  fiüe  in  Yoittof giUingstttstend  fOr 
Aacprtfr  401  sUmb.   fttm  TMupaMflolf0,  «•  VwiM»  tfüfr 
Mfaw«v6  OesebVte  fttr  dto  FrsatOM  van  Alexandiia-  bMcMe,  wtt»' 
w  des  Bngllliideni  genoiuniBii  wordtD,  md  wnd  Mtt  gegoi  dS»" 
AngriifiBr  gebrauebL  Da  dfaae  berObaoia  Batageniog  aar  Miealeii 
Gaaebiahte  gehOat,  so  brauchaa  wir  Uar  bloa  tu  baanalauV  daaa 
naaii  acht  UMflMwir  StarmangriiTen,  in  deM  dfi  PHnMoaen  ymi- 
arabischer  Tapferkeit,  von  englischer  Kriegskunst  unterstützt,  zurück 
geworfen  worden,  und  trotz  des  dazwischen  fallenden  Sieges  beim 
Berg  Tabor,  die  Belagerer  nach  60  Tagen  am  20.  Mai  die  Stadl 
aufgaben  und  den  ivück/.ug  anti'aten.    Es  war -das  erste  Mal,  .dass 
Napoleons  Stern  sich  ttberw4UUa.^>- 

')  Voiney  ib.  II.  p.  164  hq.  :  .       4  . 

-  »)  Voiney  ib.  n.  p.  209  gq.  .  .  ■ 

^  Bfown*«  TrmTelt.  c  2a.  p.8a<-*a90;      •  •  «  ' 

Tliiflni,  Hitt  de  U  B^etatkor.  X.  ^402-^10«  8lf  m4MDlt'»  LI& 
«r  Napoleoii  efeo.  I,  0. 99«  .  -  '    '  ^ 
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B^e  Festungswcj  kü  von  "Akka  wurden  narbher  durch  einen 
7yW#Um  Wall  und  Giabcii  an  der  Lundseiitj  versltirkt.  •)  .lezzAr 
starb  ira  Mai  J804  nach  einer  Kr.mkheif  von  {)  Monaten  im  75. 
4fthre  seines  Alters  uii4  im  30.  .8eitiesPasdiaü)ums.')  Seioe  Grau»* 
mmlKitj^ii  Üf  AlifHihniUiifciintirn  stin€g^flemrti>ft  «ttneni  lei»* 
tea^m  im  ffHwfclir  4Mt,  mmm  mrniü,  lad  «i  irt  aMHiliüi» 

ITeten.         Jim«  Qvte  war  IwAr       «ig»»-  ,4iüM,  MMih 

meister  .uad  Sfcrellr;  und  mcbt  selt«ii  Richter  und  Henker  air- 
gleich.'  Von  seinen  Dienern  waren  ,,C]nii4c  uliuc  iNase,  andere 
halten  nur  eiuofi  Ann,  oder  ein  Öhr  oder  '»m  Auge;  bezeichnete 
Leiste,  wie  er  i»ie  nanale''.')  Noch  im  Jahre  1815  mr  es  nichts 
^i^Jt<Wi^>tB  de»  jt&GMiett  'AJdMla  Lmüb  lO  begegnen,  die  durck 
JMp-  wC  IMMa  ^m»  Ywmmmm  mmm.*)  m  eiaer  Octo" 

wmlgwi  4i»tei^  jRiitaieiAii,  »nür  4>mfc  «MIMer  BtitMlMftMil 

und  I^iatrikt  r  ihren  Wehlelmd  wieder  eriangten.  *)   So  bejwugwi 

alle  Reiseiitleii  dieser  I^eriode,  obwohl  sie  in  der  SchStiwng  der 
Bei0lkening  sehr,  von  einander  abweichen.  V)  Im  Jalire  J820  ward 
Ahdaliaii  i^ascha  von  'Akka,  liel  aber  bald  in  Streit  mit  der  Pforte 
und;>|Up  benncbbart&Q  Pu&cbas,  uBd  ward  neun  Monate  belagert, 
dn^  fW^NfNli^)  I^i'i'Qh  die  VemiiMutf  MnkMiMiai  'Aiy  s  vos 
^Ulitw»        mKWirli      ffüd«  liwjiikiMi  Ate  mmm  Bümw 

MRPP  *mm:  vmium  Wk^*)  wwwfcü,  «1*1»  ibü 

MAta  iw^  «tte  ¥niiinMiiimii  au.  4iMr  liiiftiiiw  VanMüMM.  **> 


»   *)  Marmojit  III.  p.  79.    Irby  antl  Maagles  p. 60.  |l»Ä.l 

-.    ')  Bflqfciiigbam,  Fftlest.  4tn,  p.  SO.  •  ;    i  . 

j^.. m  D..  Clarko'H  Travals  in  ihn  H*>Iy  Land«.  #a«  ^B^Mq* 

i,.-      Turner  »  Tour  in  t^Q  IfCvant.  IL  •  ; 

Clarke  ii>.  p.  3G3.     "    '  " 
'*  *)  Buckingham  ib.  p.  84,  85. 

*>'4'SD^ättt<e  ito  '^«brTtmier'  fiie  BeTSflcerang  auf  7,000  hU  8,000 
ia;tl.^llX.  In  BtnsliehflB  Jahte  vacfanatO.  Bichter  ihte  ZAbranf 
IS^^t  p.  6&  Mr.  Gqwim  aeliUgt  aii  imM9m  md  l^jm^Jokf  a^^Oiretei 
Chr.  ItepeavehM  i!>4^ä*  Bangm  .im  tm  h»A  iMmm  1««000^  Rrt- 
wnlL  —  Tnmeva  Beriebt  int  wahraolialalSok  der  WaMail  aai 

wlcihatePb 

*)  ConTersatioiia'IieziooiL  der  QeBemMMI.  .IMt.  ibh  U  tühlar<Fatf  c  b  a. 

'^  J^robesch  p.146,  U7.  ...  . 

O,  BobisBoa  »  Tflwel^,  I,.    197;  .  '  ■ 
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n.  Abftchiutt.   VoQ  Beirut  nach  'Akka. 


Noäi  nir  Hhn  mipupiii  gi mikt,  im  twt—  nma^  iOII 
legte  flieh  IbnM»  I^mcIhi  mH  ilMn  SgyptMM«  Mm  tttr  ^AklMi. 

Ohne  Ingenieure,  iini  die  Belagerung  auf  wissenschifttkhe  Weise 
m  tiihrt^n,  die  den  Erfoli^  inneifiall)  mmi-  gewissen  Änz;ilil  Tage 
oU^i  \V(  rii^^n  sicheri,  fUllte  ibrahim  bloß  die  Zeit  mit  einem  wü- 
lhend<*n  liumi  inJeiiitiiii  aus.  Mehr  als  35.000  Bomben  wurden  iii 
rlif  Si  nli  L't  whi  ien;  keine  Wohnung  l»lieb  uiiverielzt,  und  gnnze 
Siiassen  waren  von  eingefatlenen  Uiuseru  blockirt.  Aber  keine 
fiiBttchn  ^Tird  ia  üauei*»  gemacht,  und  die  ^Yülle  erlkten  ge- 
filliA^i^cbädi^iif  «nd  MiabM  tut  unberührt.  Der  VersSumata 
wml^^M  gwtrwiMme  QfewMnig«  m4  Oker  die  Wm^kmaAmg 
irtn/HuriliM  ohiM  jdlai  lUnllil  MflAM,  MhUkü  MrtiuMt 
'44  «MB  a<flp>1iliiiMlfl>  Ingflsltor,  NiMiB  HoMt,  der  ebiii  tai 
AegypUiL  war,:  aaeh  dnr  nilipitiiBg>  Er  iMiaia  lafilaMi  Tdgal^ 
oriai^  ÜM^ben  ala,  aad  aaeb  15  Ttgaa  irar  die  Stadl  ganom- 
men.  IfimMit  bmeriit,  dau  daa  afcaMefao  RestiKat  i(U»ifl(^lniiimi 
ftohon  b^hw  etstcn  Angriff  stattgefunden  haben  würde,  wenn  dieser 
von  Kinistversländigen  gekitet  worden  wure.  So  wie  es  war,  haUe 
die  ßda^iining  G  Moimte  gedauert  Die  Stadt  ward  /.uletzt  am 
ZI.  Mai  1832  mit  Sturm  genommen;  «?ie  war<l  der  IMünderung 
Prc  i>  £Ffhpn,  und  ein  lofmloser  IriUumerbaufeii  war  aUe»,  was 
voa  ibr  übrig  Wieb.') 

AHaia  vermöge  der  Zähigkeit  dar  Gewohnheit  oder  Anh^ng- 
Uikkiil,  mit  welcher  der  Orientale  iMi  an  Haoa  and  tieerd  fest- 
UaUMVl,  erwaaiM  'Akka  ladd  idadar  am  dar  afgien  AaelM;  Mtiek 
nur  llMilveiaa.  Hnan  uad  Paatnacamia  wardaa  araaMM;*) 
9^nmm  uad  Httoser  teawn  wiadarsuai  Voracbafai,  aad  dar  Handd 
lahla  iriadar  aut*)  Abar  ua  Jabra  iSdO  ward  die  Sladt  aiaam 
aaaaa  BaaBbardamant  dar  Tafeiniiittn  Elalia  Taa  Baglaud,  Oaaiar- 
ffUk  and  dar  Tflitd  Praia  ^ei^ben,  md  a«  8«  Wifitiar  flog 
ein  Pulvermagazin  in  die  Luft,  vernichtete  in  einem  einzigen  Augen- 
blick imhv  aLs  2,000  ägyptibcbe  Knegei  und  machte  dem  Kampfe 
ein  Ende.  Der  üeberresl  der  ägyptischen  Truppen  zog  8i(;h  in  der 
folgenden  Nacht  aus  Akka  zurück«^)    Die  üäu&er  uud  Übrigen 


')  S,  im  allgemeinen  Hogg*8  Visit  eto.  Et.  p.  1B9  iq.  Mannont,  VoyAge 
III.  p.  S4  B«.  —  Da»  flgyptiadw  BaUatia  bei  im  CMi^pndwit    in  Uogg  I. 

p.  153  sq. 

*)  Mormont  ib.  p.  79.    B.nvrini^'g  Report,  p,  28. 
')  Bo  wring 's  Eeport.  p.  52,  58. 

*)  Nauücal  M«gauae,  Jan.  1841.  Wibon,  Lande  of  tbe  Babia*  Q. 
^2B«.  I>iiibia*a  ObattratfgaafaillwXaat  n.  ^a•. 
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Oelriiud«  «idr  Stadt  hatten  natürlich  bedeiit^ndcn  S<»haflen  f?e!itlen, 
U4id  iiu  J.  1S43  waren  viele  ArbinlsUnile  btisduiltif;!.  s(mf»hl  sü» 
ato  die  i^esiangs werke  uiMt  4flr  LaiUing  von  iUrkiseben  Ottztereii 
«Mei*  li«rausleUen«  4> 

-r*'  IMm»  PiMüiluigitt  MMD  im  teiieii  «bm  guM  Erfolg  ge> 
MM;i^m&'''AMn^riRf«-4iiir.«8  ^eatkm^  litigl  wenig  SpiMWii  denffiK 
allpm  tawtlMii^vm  SMb;  vwjgwiiDfc  HMü-niplir  iM  die- andren 
MMe  -d^  Lealcft,  voa  denen  «e  noeli  lünier  die  etlrkete  ier. 

Allein  unter  den  vielen  Zcrstöriin^^en  und  Herstellungen,  denen  die 
Siijilt  iiiitensorfen  gew^.^cu  ist,  sind,  wie  man  leicht  begpeifen 
kann,  diu  (^ehf»rre«ite  der  (»nbüude  aus  den  /eilen  der  Kicuzzüge 
iiiiii]t$r  weniger  uiUers<-hei<ibar  geworden.  Von  den  fllni'  Bauwerken, 
von  den^n  D'Anicux  spricht,*)  (and  ein  französischer  Ueiseadfir, 
^S9blßm0miß^  de«t<taJtlire  i6d6  eigeBs  hier  nach  Monaftienten 
4eMH|lMBnKiioireehtfrr:n^^  di«i(  nimUefa  die  des 
Wilt^ßimM^m^rJ»^^  jelit  mv  necli  eiae  kleiM  RepeUe 

nedWliKiüembebiigoieti.  das  Botel  (BIpM)  der  lefcanntter,  Jettt 
das  Militäi>host>i«it,  tmd  die  SttMlfdMnnealtirelie.^)  Menelie  ecMnen 
Reliquiuii  riiH'i  noch  Irühersi  Zeit,  wahrscheinlich  aus  dein  fjric- 
cljifl«ben  oder  römischen  Altorthuine,  sind  in  di(5  Mauern  öftenl- 
lieber  Gebäude^  uäd  andier  Bauwerke  einjjearboilel;  z.  B.  Schafte 
und  Gapitaler  von  Granit-  und  andren  Säulen,  Stücke  antiken  Mar- 
DUursfüMassenf  von  Verd  antique  BreccTa  und  Syenit.  Die  prteltiigeR 
SMeni^edeefc^  di».telte  Mnaciiee  nd  Fattaet  whnttekeiM  imrden 
v«ii(itiMi  nnaift.idea^i'Ritinei  mm  iMmm.  isßML*}  - 
f.tlMler  nie 'M  tOelagenMt' bette::  seilen  Ui  einem  frObem 
WetlwiT«hfti tamr»^  y  jsl  des  Syoeminitni  der«  grtediisdieB  nnd 
riHnischen  SehriltsleUer. Bie»  ilwd  von  Hieronymus  tftid  Eiw^ 
bius,  die  in)  Lande  lebten,  eigens  -csaet:  der  IcUlre  wolmh  nahe 
bei  in  Cas^ai  ca. ")  I  nd  liic  Auloüläl  dieser  beiden  Kirehenvalt»r 
isti imsukbeu  JblUea  zu  gr^,  tun  sie  in  Zweifei  zu.  ziehen.  In 

»)  Wilsoh  ib.  p.  23G. 
»)  S.  oben  H.  124. 

^)  ^.  seinen  Brief  iu  Arcluves  des  Missions  Scientii'.  ei  Lileraire».  Kuvr. 
lS^.^f;i(«r>^«er,:S«^  XVX.  1'.  p;^78e.  ■ 

*}  Stirabo  16,  S.  27.  Jos.  Antt  13, 13.  8.  IHn.  Antonini  «d.  Kmhey. 
p.l49.   ib.  Itiii.  Hieros.  p;S>e4«-      *  'j'  -"  '**  »  *  •  •  *  * 

*>  Onomast.  Art.  Jap  hie:  fyOppidluu/gjeeniiraiiitio^ib^'  deCcenrea 
Pt«lemAUem':.'pefneiiltiMUir  nipir  inare  pirapMr  moaMar  tlAnMIftlii,  -Ephe 
('H'yd)  dicitnr.**  .  ^  ^        •   «  " *v   r.'.*-^  '  -  ' 

Robinson»  BlbU  FonehuBgen.  9 
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idO  n.  AbMlmitl.   Von  MOi  dacIi  *AkkA. 

den  Talimidischen  Schriften  koiimii  es  unter  beiden  Namen  mehrere 
Male  vor.')  Der  Reisende  Saewulf  erwähnt  es,  so  wie  aueh  R. 
Benjamin  nnd  R.  Parchi.')  Im  Jahre  J 100  belagerte  es  Tancred 
und  naliin  es  mit  Sturm.*)  Arabische  Srhriltsteller  sprechen  aneh 
ofl  davon.  ^)  —  Zu  den  Zeilen  der  KreuzzUge  wa^  es  bisweilen 
ftlsebUeh  Ar  das  alte  Porphyreon")  genommen,  welches  aber,  wie 
'  wir  gesehen  habM,  bei  Neby  Yfinas  EiviseiMn  Sidon  and  Beirüt  lag. 
.  :  Da«  jetsife  Kloiter  lof  dam  Berfa  Carmel  ist  ein  Gebiwle 
vmi  gaiii  neuem  Unprong.  Die  La(^  iet  bOeliat  ftippaat,  und  Ut 
darum  Bebr  wafaiuebeinlieb  die  des  baidaMien  Allars,  wo  Vesfieeian 
opl^  uod  der  Priester  ihm  sein  Geecbidi  Tomssagts.*)  Der 
Berg  war  seben  firttber  die  Zuflucht  von  Einsiedleni,  die  hier  iu 
HShleii  und  Grotten  lebten,  von  denen  viele  noeb  xn  sehen  sind.') 
Dies  danerte  noeb  xu  den  Zeiten  der  Kreuatige. Im  Jahre  1168 
spricht  Phocas  von  den  Ruinen  eines  grossen  Klost«r«,  wie  er  es 
nennt,  auf  der  Äusserslen  Spitze  des  Vorgebirges  nai  h  dem  Meere 
zn.  •)  Kin  Jahrhundert  spiiler,  als  liiocardus  schrieb,  bewohnte 
der  Garmeliterorden  den  Berg,  und  um  J340  herum,  zm-  Zeit 
Ludolfs  von  SuchcFn,  hatten  si»'  darauf  ein  schönes  elaustriwi  zu 
Khreti  der  JungCrau  erbaut,  und  bcsassen  fünfzehn  claustra  im 
heiligen  Lande  überhaupt."^)  In  den  Tagen  des  Quaresmius,  um 
das  Jahr  bestanden  auf  dem  Berge  nur  noch  die  Ruinen 

einer  grossen  JCirche. ' ')  Dretasig  bis  viersig  Jabre  später  spredMS 
sowohl  Doubdan  als  D'Anieux  von  don  massiven  Überresten  als 
von  denen  eines  alten  Klosters,  welobes  der  Ein«  der  Belena,  der 
Andre  dem  heiligen  Ludwig  von  Franitreiob  susebreibt,  und  beide 
mit  gieieber  Wabrsebeinliehkeit.       Um  diese  Zeit  wohnten  die 

')  K(  liuitl  p.  G09,  RHI,  iHL'-i. 

')  Ba*  wiilf,  Rohnas  Ausgabe,  p.  48,  Ashcrs  Benjamin  von  'Aidcla.  l. 
p.  64.  11.  p,  42«. 

*)  Alb,  Aq.  7,  22—26.   Wflken  IL  p.  71,  72. 

*)  Edriiii  par  Jaubert.  I.  p.  848.  Solinlteiu  lad.  bi  ITit  Safadiii.  Art« 
Chaipba. 

•)  S.  Wm.  Tyr.  9,  13.   Jac  de  Vitr.  p.  1067. 
*)  Tacit.  Hiat.  2,  78.    Sucton.  Veap.  c.  5. 

'')  Ixi  emigen  davon  fand  Scholz  schon  früher  griechische  Inschriften, 
die  er  we^cn  der  Ge.ttnlt  der  Buchstaben  in  die  «at«B  JFabrkoBdorta  der 
ohristL  Zeitrechnung  setzt.    Keise  eto.  p.  161 — 164. 

•)  Jac.  de  Vitr.  c.  52.  p.  1075. 

*)  Phocas  iu  L.  Allat.  8yniniikta.  ]).  45. 

*•)  Brocardos  c.  10.    Ludolf  de  Suchein  c.  28. 

")  Qtianamiiia  U.  p.  803.  b. 

Doubdaa  p.  500.  D^Arrianx»  Ukou  IL  p.306. 
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Mönche  in  ausgehöhlten  Crrotten  und  hatten  auch  eine  tts  dem 
Felsen  ausgehauene  KapeUe.  Allee  die»  dauerte,  ziifolge  Marili, 
neeii  im  J.  17110. ')  Spüier  ward  ein  regeMaeigee  KJoaler  eriiaai. 
-über  ^velehee  idi  keine  iiietoriaeiie  Naebrieht  Bnde;  es  ward  aber 
von  dem  franzOeischen  Heere  J7M  als  Beepital  gebraucht  nn<l 
iMcbber  voa  den  TUrbea  verwllniet.')  Im  Jahre  1821  zerstörte 
AbdtBab,  der  Pascha  von  Akka,  das  irebäude  völlig.')  Der jei/ige 
Bau  ist  seitdem  erst  errichtet,  und  zwar  durch  die  beharrlirhpii 
BemUhungeu  eim  s  einzigen  Möiu  lies.  Die  Geschichte  dieser  tnler- 
uetiiiiung  wird  von  ikhuhert  und  voa  WUeen  gegeben.^) 


')  Maiiti,  Voj-age.  II.  p.  12(J,  I3u.    Pococke  II.  1.  p.  .'ii;. 
*)  Taner  If.  )>.  117.    0.  r.  Riditor  p.  SS.   WiUoii  I.  p.  244. 
'  ^  DoeB«*  in  VIlM  f  I.  |>. 
*)  8eh«b«it  III.  p.  tia«^.   WikKni  II.  p.24Sjiq.   Eltter,  Krdk.  XVLl. 
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Von  'Akka  durek  Ualilaa  uiid  Samaiia  uaeb  Jerusalem. 

Montag,  den  19.  April.  Nachdem  «s  uns  diesen  Mortjfen 
gelungen,  ein  Pferd  zu  niiethen,  imd  unser  NVirtli  uus  eiiieu 
BCiyuruldy  vom  Pasiha  \«Mht  luiltl  halle,  vcrliesseii  wii  das  Thor 
von  Wkka  20  MiiuUen  uucli  JO  l  Ur,  iudeui  wir  wnserii  Slab  wie- 
derum nach  Galiläa  riclilea  und  durch  den  Wady  Abilin  weiter 
reiften  wollten. 

Eine  halbe  Stunde  lang  v\ar  unser  Weg  derselbe,  auf  dem 
wir  am  Somiabeiid  nach  der  Stadt  gekoiumeu.  Dann  zweigte  sich 
ein  andrer  in  mehr  südlicher  ftiehtung  ab,  den  wir  einsehlu^. 
Er  fUbrte  nne  aogleieh  durch  eine  niedre,  breite,  sebUmniige  Land- 
strecke, die  noch  vor  gana  kurzem  ein  weiter  Sumpf  gewesen, 
jetzt  aber  an  den  meisten  Stellen  trocken  genug  war,  um  die 
Pferde  zu  tragen.  Prliher  im  Jahre  musa  dieser  Theil  des  Weges 
ganz  unhenutabar  sein.  Selbst  jetzt  liess  sich  der  PJhd  kaum  er» 
kennen,  und  wir  verloren  20  Minuten  damit,  ihn  su  svdien  und 
im  Warten  auf  unsre  Maultbiere,  deren  Führer  immer  eine  besondre 
(iabe  zeigten,  den  unrechten  Weg  /u  nehmen.  Durch  diesen  nie- 
dein  T.andslrich  IHuft  (his  Wasserbett  des  "Wady  Sli.t  ;il>  oder  Hai- 
lazoü  auf  seinem  Wege  zur  Vereinigung  mit  dem  Husse  ISa'm«in, 
nahe  der  Mundung  des  letztem, 

Ucber  diese  Senkung  der  Ebene  hinaus  kamen  wir  bald  auf 
ein  reiches  Weideland.  Viele  Cavalleriepferde  waren  Uber  dasselbe 
jcerstreut  zur  Grnsung  angebunden,  von  Soldaten  bewacht,  deren 
Zelte  nahe  zur  Hand  waren.  Auch  eine  Menge  Kameele  weideten 
hier.  An  einer  Stelle  sahen  wir  die  Soldaten  mähen  und  Heu 
machen,  das  einzige  Mal,  dass  ich  diesen  Process  in  Palästina 
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wtbffgeDcmimi.  Wenn  das  Heu  trocken  ist,  so  wird  es  im  Seile 
gtwimdett,  WB  «8  auf  diese  Weise  leMiter  fnai  tu  scImIRmi.  Denn 
fdgteii,  Dttier  den  Bergen,  üppige  WstseB-  und  Geialenfetder; 
letitre  'thII  Aeliren.  Als  vir  weiler  ritles,  stieg  ein  Berg  mit  swe! 
selwrfen  Spitzen  saf,  wie  es  schien,  grade  fer  der  KInft,  die  ans 
der  Ebene  RAreeh  iMMmnt,  und  es  war  schwer  zu  sagen,  aul  wel- 
cher Seile  das  Thal  wirklich  liiaunler  läiifl.  Als  \\\v  aber  nJIher 
kamen,  koiuuen  wir  die  Rhift  an  der  Südseite  des  Fierges  wahr- 
nehmen, auf  welcher  Seile  auch  der  Weg  nach  Daiuascus  hiuauf 
läuft.  Wir  kamen  endlich  an  den  nördlkilMa  Fuss  des  Teil  Kis^n, 
den  wir  am  Sonnaiiend  in  der  ferne  geselMi  betten.  Hier  war 
ein  Brunnen  mit  einem  ni^em  Bau  darttber;  aber  kein  Wasser 
darin.  Obenauf  lagen  zwei  Mllnner  und  sehliefen.  Einer  davon 
.  war  von  TtarolL  Wir  nietheien  ihn  als  Fibter,  Und  er  wies  sich 
als  deir  beste  aus,  den  wir  noch  gehabt  Um  halb  ein  Uhr  ei^ 
reichten  wir  den  Gipfel  des  Teil;  die  Maulthicre  hatten  wir  voraus- 
geschickt, uns  zu  KelV  Mcnda  zu  erwarten. 

Teil  Kis<'>n  steht  auf  der  Ebene  grade  in  oiuer  lieihe  ruit  dem 
UUgelzuge,  der  Yon  dem  Gebirge  westlich  nach  DAui(\n  hinabläuft. 
Er  ist  von  diesesu  Dorfe  beinahe  zwei  (engl.)  Meilen  entlemt*) 
Er  ist  hoch  und  von  regelmissiger  Form;  aber  kehie  Spur  <on 
Ruinen  ist  darauf  wahrzunehmen.  Viele  DMsr  sind  von  hier  aus 
SU  seben^  wie  sie  höher  oder  niedriger  über  die  Mliehen  Httgel 
lerslnsut  liegen.  Beinahe  nn  SOden  war  SheAi  *Omar  auf  einen 
die  Ebene  ftberbltckeRden  Rlleken.  Es  ist  ein  MarMeeken,  jetzt 
der  Hauptort  des  Distrikts,  mit  Reihen  von  Buden,  nach  denen  die 
hcnachbartefi  H  iuern  ziehen.  Ein  grosses  Schloss  ward  hier  von 
einem  8ohne  Dtiäher  el-'^)mars  erbaut,  das  jetzt  aber  leer  sieht.  *) 
Näher  und  grade  vor  uns  lag  '.\bilin  auf  einem  hoben,  scharfen 
flttgaiy.  der  auf  der  Südseite  des  Wady  des  nämlichen  Namens 
hervorragt  und  auch  ttber  die  £)bene  blickt  0  ^ns  noch  nSher 
lagen  Ttfmrab,  Rnweis,  Dftm6n  und  Birweh;  so  wie  iuMfa  Mfir 


')  Der  Nrirac  Teil  KisAn  Jihnfilt  Mos  in  nnsern  Sprachen  dem  des  Flnsjjes 
Kison.  Im  Ara])ischen  sind  die  ßuchsitahfn  versehifden  (Kaph  und  Kophj. 
Der  Teil  steht  iii  keiner  Verbindimg  mit  dem  Flii<.s. 

')  E.  Smith,  Manuscr.  Joum.  Apr.  !?0.  1814.  Chirkc's  Travels,  p.  396. 
Mod.  Travülei  in  Pal.  p.  329.  —  Auch  bei  R.  Farchi  erwaiint  als  Shefaram, 
Ashers  Benj,  von  Tudela.  IL  p.  428. 

'}  Vcrgl.  Tococke  II.  1.  p.  61.  Lyuch's  Official  Report,  p.  18.  Jl»#ird 
auch  in  einem  jfidiBcben  ItinerMlom  m  dem  14.  Jahilniiidert  erwfthat; 
CmuAj  p*  265* 
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hoch  oben  aut  seinem  Bergabhan^.  Kabul  war  nicht  von  hier  zu 
sehen,  da  die  (laz\sischen  liegeinli  ii  Hdgel  es  verbargen.  In  Nord- 
osten koiHilen  \\u'  längs  der  Hügel  unter  andren  Knl'at  Jedln  und 
Verka  unterseliciüeu»  wäürend  'Ainkah,  das  wir  vom  Wege  weiter 
Dördlieb  gesehen,  jetzt  versleckt  war.    Anikah  ist  auf  der  Südseite 

titfen  Wady,  auf  dessen  Nordseile  dagegen  Kül'at  Jedta  liegt 
Der  Name  \\mkah  erinnert  an  das  Beth^eaiek  des  Ass6r;  tto 
die  Lage  scHeiat  ikra  Idenlitil  niebl  xiuufosteB,  da  lelztres  als 
Mbe  den  Thek  Jiphthah-el  gelegen  erwShnt  wird»  an  derGrinie 
smobeD  Aaaer  UMt  Zebohra.') 

Id  der  Ebese  findet  sicli  eiva  eine  Viertebtuade  wesüieb  vom 
Teil  KtaAn  ein  Sbalieber  Httgel,  der  Teil  Da'ftk  genanot  wird  und 
auf  dem  aoeb  Baolrttauaer  stebea  aollen.  *)  Mebr  gegen  Südwest, 
noch  einmal  so  weit  von  uns  entfernt«  lag  noch  ein  andrer,  Teil  . 
KurdAny,  so  ziemlich  in  der  Milte  der  IOI>ene.  Kr  ist  gross  und 
regelmässig  geformt,  und  nahe  seinem  Kusse  uunliich  ist  ein  Dorf 
und  die  immer  tliessende  Quelle  des  Naiir  Na'mAn')  mit  einem 
Üamm  und  mehreren  Mulilcii.  Dieser  siroin  mtiss  <ler  Fluss 
Bei  US  des  Alterthums  sein,  der  wegen  der  znfltlügeu  Entdeekung 
der  Kunst,  Glas  zu  machen,  berühmt  ist. ^)  Er  läuft  uugefiibr 
N.N.W.  durch  die  Ebene,  und  tritt  20  Minuten  südlich  vom  Tbore 
VQB  'Al(ka  ia  das  Heer.  Nach  Strabo  ward  der  Sand  von  der 
Mfiadong  dieses  Flnases  naeh  Sidba  gebraebt,  um  ibn  su  Glas  lu 
aebmelsea.  Plinias  spriebt  aucb  voa  einem  Sumpfs,  Nameas 
Geadevia,  als  der  Qaelie  des  Bdi».*)  Hiermit  sind  wabrscbeia- 
lieb  die  Wasser  am  Fasse  ,  des  Teil  KardAny  gemelat. 

Wir  veitiessen  Teil  Kts6n  10  Minuten  vor  1  Ubr,  und  gelangten 


')  Josna  19,  27;  vergl.  V.  14.  —  (JoinpasHiiLhuingm  vom  Teil  Ki?«An: 
'Akka  310».  Kill'at  Jedin  32".  Verka  39".  Abu  f^iimn  41  .  Hirweh  43". 
DÄmön  87",  1|  M.  Mi'&r  5)3".  liuwcis  115",  1^  M.  Tumrah  120".  'Abiliu 
I60^  Öbof^  'Omar  172\  Teil  Kurd&ny  238".  WeeUmdc  von  CÄrmel261". 
teU  Da'ftk  271^  1  M.  Bakbjeb  330^  Dlw  letetre  ist  «in  Lndsits  Ab- 
dallahs, des  eh«naligen  Paachas  yon  *Alcka,  in  der  Ebene  im  Noiden  der 
Stadt. 

Dhouk  mit  Ruinen  ia  Pooocke  U.  1.  p,  60* 
')  In  £.  Binithe  Ma.  Jonni.  1344  aiad  diese  Namen  Kudameh  und 

Na'iincli  gcsuhrieböu. 

Die  HauptautoritHt  ist  hier  PHnias:    ,,B«lus,  vitn   Icrtiks  arrnas 
jmrvo  litoii  misccns",  IT.  N.  h,  17;   und  volbtändiger  ib.  36,  6',  sq.  Vergl. 
Tacit.  llist.  .'i,  7.    Strabo  1«,  2.  25.  p.  758.   J<»8.  B.  J.  2,  10.  2.,  —  Der  Fluas 
wiu-d  auch  Pagida  genannt,  Pliu.  17. 
')  H.  K.  5,  17*  ib.  86,  65. 
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m  tO  HImiteii  iiMh  «iiiem  «ndeni  iMrigia  Fttettcta«  to  meli 

der  Ebene  hlDanteriief.  Hier  s|»alt«te  Bidi  der  Weg,  iadem  ein 
Zweig  linkt  naeh  Tttmrab  ebUet  Als  unser  Fttbrer  fiind,  dees  wir 

Jefät  zu  besuchen  wttnscbten,  schlug  er  vor,  uns  anf  direkterem 
Wege  hinzubringen,  und  wir  kehrten  daher  in  den  nach  Tümrah 
ein,  der  am  nördlichen  Fubse  jenes  niedcm  Rückens  hinlief.  In 
10  Minuten  waren  wir  in  Btr  Tlreh.  Hier  war  ein  Jiniiuipn,  ans 
dem  ein  Kameel  vermittelät  eines  langen  Strickes,  den  es  immer 
Wttter  sog,  Wasser  heraurbrachte.  Auf  dem  Felsrilckcn  grade  beim 
Brannen  stellt  eine  Ruine;  allein  das  ^tzige  Dorf  Tbreh  liegt  gegea 
400  Schritte  weiter  attdlicfa.*)  Naeh  5  Minuten  gingen  wir  weiter 
und  hatten  um  1  Ühi^  83  Minuten  Rnwets  und  DAm6n  in  Einer 
Linie  uns  zur  Linken;  ersleres  etwa  5,  das  sweite  gegen  15  Mi- 
nuten entfernt.  Ttiiarah  liegt  auf  einem  niedrigen  Hügel,  der  im 
Süden  von  einem  Thal  umschlungen  wird.  Statt  den  Hügel  hinauf 
zu  steigen,  hielten  wir  uns  unten  entlang  nn  Tliale  unU  standen 
5  Minuten  vor  2  Ihr  dem  Dorfe  gegenüber.  Zehn  Minuten  s^^äler 
war  das  Dorf  eine  Vierteliueile  hinter  uns. 

Wir  tingen  nun  an  allmilhlig  zu  steigen.  Die  Kichiung  war 
O.N.O.,  der  Pfiid  noch  wenig  betreten  und  kaum  zu  erkennen.  Um 
bdb  3  Uhr  waren  wir  anf  der  HObe  des  ersten  ROekens«  der  uns 
eine  herriiehe  Aossidit  auf  'Akka  und  seine  Bai,  den  Gannel  und 
die  Ebene  bot.*)  Ein  andrer  Rtteken  lag  Yor  uns  ttber  dn  breites» 
flaches  Thal  hinweg,  das  sUdwestüdi  naeh  Wady  'AWIhi  hinunter* 
lief.  Auf  der  IIi3he  dieses  zweiten  Rückens  kamen  wir  um  2  Uhr 
50  Minuten  auf  Tal'elknd.  Ks  war  gepnugl  und  soU  Kornfelder; 
in  Südosten  lag  das  Dorf  Kaukab,  zu  welchem  wir  ein  Viertel  auf 
4  Uhr  gelangten.  Es  liegt  auf  einem  felsigen  iell  im  Siidosieü 
jenes  TafeUandes,  den  im  Osten  und  Süden  ein  tiefes  Thal  unuieht 
Der  Ort  bat  ein  altes  Ansehen;  indessen  kennten  wir  keine  Spur 
Ton  antiken  Rnhum  Ihiden.  Seine  H0he  giebt  ihm  aide  auage- 
dehnte Aussicht  nach  Westen«  Sttden  und  Südwesten.  Grade 
östUeh  von  uns,  über  ein  Becken  hinweg  und  ein  kurzes  Thal 
hinauf,  lag  JefÄt,  umgeben  von  Bergen.  Im  Südosten  kannte  man 
den  Wely  auf  dem  Berge  oberhalb  Nazareth  erblicken;  hier  kennt 


')  CoiniMUMricktaBge&  b«  BJr  Tbrdi:  Tttninh  S.6&*0.  Ttrab  8.  h*0, 
IM.  Rawels  K.ft&*0.  4  M.  Damte     86«' O.   Tdl  KtiAn  N.a6»W. 

«)  Compasarlektiuifw  itm  htlb  8  llbr:  T«U  JfU^  897*.  TellKvidAny 
884".  *AbqiB  m**   BkclR  *OMr  888*.  *Akk»  80$*.  Xaokiib  189*. 
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man  ihn  unter  dem  rtaoien  Neby  Said,  d^wobi  er  in  Haiaralli 
teU)st  Nehy  ime'il  frcnaniit  \vir(l.  *) 

Wir  giitgen  jeut  in  dat»  sdiöne^  Dracblbare  Beeken  an  der  Oal- 
itatft  Nordostseite  det  Dorfes  hinab.  £a  ist  voUer  OlivenbKuiM« 
Dies  ist  das  eigentlicbe  Kopfende  des  Wad^f  *Abilin,  der  eich  eret 
nach  SOden  und  Sttduaeten  um  den  Lindrtteken,  auf  dem  Kaukab 
siebt,  herum  hinztebl  und  nachher  in  nordwesUieber  Btcbtong  naeh 
der  westlichen  Ebene  hinnnteittuft.  Wir  ritten  ein  kmnes  Seiten-  . 
thal  hinaaf,  das  von  Osten  herunter  kommt  und  seinen  obem 
Autang  au  einem  breiten  Kücken  hat,  der  querüber  vom  nördlichen 
Hügel  nach  dem  liöhem  iti  SUden  läuft.  Dieser  letzii  e  hcisht  Üei- 
dcbch,  und  es  sollen  sich  Hiiiiien  auf  iliui  tit  iiiiden.  Jenseits  des 
Um  kcns  lauft  ein  andres  Thal  o.S.o.  al»,  und  schlingt  sich  ^{ekh 
dräiit  Ulli  die  Südseite  der  Basis  de»  lells  von  JeÜt.  Wir  erreictUen 
diesen  letztern  Ort  um  4  Uhr. 

Es  ist  eine  h('>cbsi  seltsame  Stelle.  Der  hohe  runde  Teil  isl 
voUkommen  i'e^'clmässig  geformt  nnd  steht  ganz  abgesondert,  ausser 
dass  er  mit  den  nördlichen  Htt()»tn  durch  eine  niedere  Bergzuage 
verbunden  ist  An  der  Westseite  dieser  flachen  fiergumge  beginnt 
ein  tiefer  yfu&s  und  schlingt  sich  um  die  wesüicbe  und  sttdliehe 
Basis  des  Teils  herum.  Im  Osten  der  Zunge  het  ein  Wady  seinen 
Anfiing  veiter  nttrdlioh  und  länft  ISngs  dem  Östlichen  Fuss  hinonter, 
um  sich  mit  jenem  tn  vereinigen.  Das  vereinigte  Thal  ISuft  nun 
eine  kurze  Strecke  weiter  nach  Sflden  und  dann  mit  einer  Wen« 
dung  o.S.O.  in  die  Büttauf.  Vom  lull,  wenn  man  westlich  blickt, 
sieht  man  Kaukab  und  das  hohe  Land  darum  li<ium;  auf  der 
andern  Seite  kann  man  duich  das  Thal  hinunter  einen  sclimalea 
Sueilen  der  Kbenc  el-litiUaul  wahrfielimen. *)  Sonst  ist  diese 
Stelle  f?anz  von  Bcrfren  ein^a-srldosscn,  da  im  >'orden  ein  Zug 
ansehnlicher  Hohen  zwischen  denselben  und  Sukhuiu  daluuläult 
und  im  SUden  der  noch  höhere  Kücken  Deideboh  zwischen  ihr 
und  der  Büttauf.  (Mer  wir  mögen  die  breiten  Kücken  zwisclMA 
Sükhuln  und  Kefr  Jllenda  als  hier  der  Läage  nach  durch  diese 
Tbäler  gespalten  betrachten,  und  so  lelAt  in  ihrem  verborgenen 
Innern  einschliessend. 

^  Wir  näherten  uns  von  der  Bergzuoge  her.  Auf  ihrem  nörd- 
lichen Theile  sind  die  Ueberreste  einer  alten  Ortschaft  mit  vielen 

'>  CompaPsrirMnnfrrn  um  Kaukab:  'Akka307".  J«ltt91*.  *ASlÄtl80* 
Keby  ^A'id  S.  I'alfistina,  unter  (iciii  17.  Juni. 

')  (.  ompassrichtiuigcu  Ton  Jcfät:  Kauknb  271".  B»'iQeh  Iii",  ^ 
Vim  135 '. 
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ütth  aveli  etwas  die  HO lie  des  nt^rdUclian  Beiges  Der  obere 

Tbetl  de«  TeUs  seltet  iel  ein  pletler,  aaekter  F^sed,  nil  swei  bis 
dm  gewMmiaebeii  eingegrebenea  Cistemeii,  die  jetst  sam  TrKnkea 

der  Heerden  gebraucht  werden.  Kund  um  den  Teil  und  grade 
unter  dem  Scheitel,  (Ibendl,  msser  in  Norden,  bind  ilüljlen,  die 
kaum  alle  kiiiihLiich  sjnd,  obwolil  nmn  in  einige  der  kleinem  auf 
Wißgehauenea  Stulen  hinunter  gelien  niuss;  entweder  dienten  sie 
zu  Was&er  oder  zu  Wohnungen.  Oder  standen  einige  derselben 
vieUeieät  nut  imterirdisehen  GUngea  in  Verbindung?  Keine  Spar 
eiaer  Feste  ist  auf  dem  TeH  zu  beuericen;  eben  so  wenig  von 
Wobaalätten.  Niebts  deutet  tn,  dass  bier  je  etwas  der  Art  exislirt 
babe.  Wir  stiebten  Tergeblieb  nacb  irgend  einem  UebeiMeibsel 
ven  Mauerwerk  un  den  Gipkl  des  Teil  beram,  oder  weiter  unten. 
Kein  Stein,  keine  Art  von  Trümmer  weist  darauf  hin,  dass  hier  je 
eiwah  gebunden. 

Und  doch  ist  der  Sclituss  fianz  uuwiderleglreh,  dass  dies  die 
Lage  Jotapata's  war,  der  bcrUhuitcn  Feste  Galiifia's,  die  sieh  unter 
dem  Oberbefehl  des  iosephus  selbst  so  lange  gegen  die  Angriflfe 
VespMisfls  bebauptete,  und  wo  naeb  dem  Falle  der  Stadt  der  ttt< 
slorifcer  selbst  gefimgea  genommen  ward.  ^)  Der  einsige  Reisende, 
der  diesen  Ort  ia  neuerer  Zeit  besueht,  ist  E.  0.  Sebults  im  Jahre 
1647.  *)  Er  liegt  von  allen  gewObntieben  Wegen  des  Landes  enU 
lernt,  ein  Umstand,  der  seine  lange  Verborgenheit  leiebt  erkürt 

Die  naao  Beschreihiiiig  von  .KUapaLa  durch  Josephuh  vvürde 
an  sich  die  ideaülat  diese?»  Platzes  beinahe  feststellen,  selbst  vit  nu 
der  Name  pranz  verloren  gegangen  wHre.  Ihm  zufolge  war  Jolapala 
luit  Ausnahme  einer  geringen  Stelle  von  Abgründen  umringt ;  tiefe, 
steile  Thäler  sonst  Uberall.  £s  war  nur  von  Norden  sugttnglicb, 
und  nacb  dieser  äeite  debnte  sieb  die  Stadt  bis  aum  gegenUbei^ 
Hebenden  Barge  und  denselben  etwas  biaauf  aus.  Diesen  Berg 
liess  lose^tn»  mit  ia  die  Mauer  einsebiiessen,  als  er  die  Stadt 
beÜBStigte,  dass  die  feinde  sieb  nsebt  derHSbe  desselben  bemleb- 
tigen  sollten.  Die  Stadt  war  von  allen  Seiten  durch  Berge  ver- 
borgen, und  koiuite  nur  bei  der  niiclistcu  Annäherung  erhiitkt 
werden.  0   £s  gab  keinen  Brunnen  in  der  Stadt,  blos  Ustcrneu, 


•)  Jos.  B.  J.  3,  7.  3—36. 

')  Zeitschr.  der  morgenl.  Qes.  Iii.  p.  &1)  61. 

Joi.  B.  J.  3,  7.  7.  Der  Fortification  Jot»p«t»*s  duteh  JoiiepbuB  wird 
,  geiUushi  B.  J.  2,  80.  6.  Vit  87. 


1S8  m.  llMMhail«.  Ypiä  *Akk»        Jwof  tltni. 

M  datt  die  Mtgerten  MtDgel  an  Wasser  NtteiLO  Awli  ÜIMsa 
fsb  es«  und  oDlerirdiidie  BefaMtliiisse»  in  deneo  Josepbus  wid  Tisle 
Andre  sich  Tertergen,  nsctadem  die  Stadt  schon  genommen  wer.*) 
—  Keine  Besehreibung  dar  lusseni  ZQge  hflitnte  heutigen  Tages 
genauer  sein. 

Was  den  Namen  anbelangt,  se  bat  Reland  sehen  vor  Jahren 

bemerkt,  dass  das  Gopatata  der  Talmudischen  Schriften  dem 
Jotapala  geuugäatii  gleiche,  um  alö  das  iminliclic  betrachtet  zu 
werden;  auch  in  dem  neuen  iai'til  kaun  jene  Worlfonri  noch  er- 
kaunl  werden.*)  Die  C.rieclieii,  die  in  der  Verdrchiinji  fremder 
Natiirn  die  Kranzoseii  des  Alterthuius  \vnreu,  seheim  u  eine  cor- 
ruaipirle  t  ovm,  als  leichler  ausziis[»re(  hen,  vorgezogen  zu  haben.*) 
Die  Entfernung  Gopatata's  von  Seppboris  >vird  bei  den  Rabbinern 
als  drei  Meilen  angegeben.^)  Die  wahre  i^tfemung  ist  xwischen 
vier  md  lUnf  englischen  Meilen. 

Gegen  so  starke  historische  Eridenz  hat  nach  meiner  Meinung 
der  Mangel  alter  Merlunale  Ton  alten  Befestigungen  suf  dem  Teil 
verf^chungsweise  wenig  Gewicht;  obwohl  dieser  Umstand  in  der 
Thst  uneridirlich  ist.  Wir  wissen  nicht,  welche  Ursachen  in  spH* 
tem  Zttten  thMtig  gewesen  sind,  solche  Merkmale  su  veniichten. 
Der  Berieht  des  Josephus ')  ist  in  vieler  Hissidit  ohne  Zweifel  hyper- 
bolisch und  übeltrieben;  so  wenn  er  von  der  Tiefe  der  Thäler  als 
dem  Auge  unerreichbar  spricht;  wenn  er  die  während  der  acht- 
nndvierzigtagigen  Belagerung  Getödtetcn  aul  40,000  scJiätzt,  und 
die  Art  und  Weise  crzlihlt,  wie  er  sich  selbst  den  Hörnern  ergeben, 
in  dei'  That,  der  (»edanke  trat  mir  unwillkührlich  vor  die  Seele, 
als  ich  an  Ort  und  Steile  stand,  ob  der  Historiker  sich  hier  nicht 
etnigermassen  in  den  Romantiker  verwandelt,  um  die  Tapferkeit  der 
Römer,  der  Juden  und  besonders  die  eigne  zu  erhöhen.  Doch 
wird  der  Verdacht,  ausser  in  Bezug  auf  Uebertreibung  im  ailge- 
meinen,  von  der  genauen,  Anp^nten  UeberelnatinMnung  widerlegt, 
die  zwischen  seiner  Beschreibung  und  den  physischen  Zügen  des 
Ortes  stattfindet 


')  Jü»;  B.  J.  B,  7.  12. 

^  Ibid.  3,  7.  äü.  36.  ib.  3,  8.  1. 

')  Hcbr.  i«^,n£-,3,  Reland,  Palaest.  p.  816, 867. 

*)  Wakndieialicli  existirt«  diei«1be  Yeiaetsting  und  Verweoliaeliiiig 
Bobon  in  dem  verdorbenen  Dialect  von  QalilSa.  Wir  finden  einmal 
wsbnelieinlich  denselben  Nnmen;  Reland  .  p.  868. 
SeUnd  p.  816.  • 

")  Jos.  B.  J.  3,  7.  7.  ib.  3,  7.  33.  36.  ib,  3,  8.  6. 
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Töl  Alten  Tcsiamenic  linden  y\iv  ein  Thal  .liphthah-ei  an  der 
GräDze  von  Zebuiuu  und  voa  Asser  erwähnt;  das  ist,  wo  dieie 
ibeiden  Stämme  zusammenstofften. ')  Die  ¥n§t  wirft  aich  Battrlisli 
ani;  ob  dieser  Name  mit  denen  Ton  Jetapüa,  G^^pelat»,  JefH  ingeM 
ein«  Verwandtediall  bat,  nnd  auch,  ob  dies  Thal  irfendivo  Uer  in 
der  Nacbbarscbaft  zu  sodien  ist.  Beim  ersten  BUek  seheint  aHer- 
dSags  nur  geringe  Äefanliebkett  iinteben  der  rsinen  hehrlieehen 
Form  Jiphthab  und  den  spätem  Namen;  wenn  wir  jedoch  den 
corruitipirten  Dialekt  (lalillias  berechnen,  der  so  oft  verschiedene 
Gaumenlaute  und  andre  Buchstabt  n  \ 1 1  ^^ echselte,  so  ersdu  ini  die 
Verwandtschaft  durchaus  nicht  uniuögUch.  *)  Diese  Ansicht  wird 
durch  die  wahrscheinliche  Lage  des  Thaies  Unterstedt  Die  Ebene 
et>BAttauf  lag,  wie  wir  sehen  werden«  in  Zebulun«  und  die  nihr^ 
Kcbe  Giimlinie  dieses  Stammes  wird«  wie  es  sehemt,  aUi  westwlrls 
naeh  dem  Tfaale  Jiphthab-ei  lan&nd  beschrieben.*)  Wiederum 
westUehe  *i]nd  südwestliche  Grinse  von  Asser,  heisst  es,  lief  von 
Carmel  naeb  Zebnlun,  dann  nach  dem  Tbale  Jiphthab -el,  und  se 
nach  Cabul.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  die  liiigclreihe 
zwischen  Sukhnin  und  Kefr  Menda  in  dieser  Gegend  die  Griui^e 
zwischen  Asser  und  Zchiilu!»  bildete,  und  dass  das  Thal  Jiphthah-el 
kein  andres  war,  als  der  ^^rosse  Wady  'Abilin,  der  seinen  obern 
Antaog  in  diesen  Hügeln  in  der  NHbe  von  Jefät  bat.  Dieses  Tlial 
mttcbte  daher  dem  Orte  seinen  Namen  gegeben  haben,  oder  um- 
gekehrt,  und  die  firObere  Form  auf  so  verschiedene  Welse  im 
Dialekte  von  Galittla  verdorben  sein.^ 

Wenn  diese  Ansicht  die  richtige  ist,  so  geht  hervor,  dasa  das 
Betb-emek  des  Asser,  das  auf  der  SOdseHe  des  Tbales  Jiphtbah-el 
lag,*)  nicht  das  neuere  Aiukaii  sein  kann,  das  viel  nördlicher 
nahe  dem  Wady  Jedin  liegt* 

')  Hebr.    bM"nriE''  ''iJ,    Jus.  IS»,  11.  27, 

•}  llobr.  npfi*',  HPnD*'5,  nSTl''  etc.  Gr.  7o>tf{  7«ifi,  Reland ,  Pa- 
laeöi.  ]j.  81t),  867  sq.  Vcrfrl.  da.s  nltc  Iturtta  uiid  da»  neuere  .Jt'idiir.  In 
Betreff  der  Verwechselung  von  Yod  und  Güncl  (^^  3i)  sielio  Geseuii  Tbe- 
sanras.  p.  252p  567.  —  Der  gftliläische  Dialekt  vermiHchte  auch  mehrere 
Cknunenlwat«  nad  Bii«hst»ben ,  wie  «.  B.  H  and  T  and  tt  o.  s.  w.  B. 
Lighü'üot,  Hoc»  Hdbr.  in  Opp.  I.  p.  232.  ioL  Sohoettg.  Hör.  H«liv«  I.  p.  236. 

*)  Jof.  19, 14. 

*)  Jm.  19,  SS.  97.  * 

^  Dna  JipblfcRh^  und  Jettt  idantiacb  mm,  i*t  ichoii  firaii«  hamtikt 
w«rd«D;  jedoch  lecBgUüsli;  suf  Gniid  d«r  aagenommenen  N«BMi»Teiw«idt> 
•ehaft;  Keil,  Comu.  sa  JoBtw.  8.84S.  Bitter,  Btdk.  XTL  1.  p.76S^ 

*)  JUm^  19,  27. 


Digitized  by  Google 


i40  '  lU.  AbMhnilt.   Ton  *AkkA  naeh  JeruMlem. 

Wir  verHessen  die  Bergzun^o  iintPrhalb  des  Teils  von  JefAt 
um  4  Uhr  20  Minuten,  nnd  gingen  otiiie  Ptad  20  Minuten  lang 
das  östliche  Thal  tnminter.  Dann  schlujjen  wir  einen  Pfad  ein, 
der  dem  Ansehein  nach  von  Siikhnln  nach  der  Bültanf  fflhrte.  Das 
Thal,  welches  bis  hieiher  eine  stldliche  Richtung  hat,  wendet  sich 
hier  S.  65 ''O.  und  läuft  so  in  einer  beinahe  gradcn  Linie  bei  K.lna 
im  4i«  Btittiur.  ErateMs  war  zu  sehen.  Ate  wir  das  Thai  hinunter 
ritten,  aaten  wir  nna  und  witar  nns  alles  mit  Qppig  wuchersdeni 
wiMem  Fenchel  bedeckt,  der  die  Lnfl  mit  seinem  Dnfta  fttllte. 
Adch  reiche  Striobe  weissen  Klees  aeigten  sich,  der  mftuater  za 
beinabe  2  Fnss  HObe  aofhcboss.  Wir  erreichten  KAna  um  5  Uhr. 

'  KAna,  auch  KMrbet  Kdna  genannt,  ist  unter  diesem  NameA 
aHan  EinwebBern  der  Gegend  rings  umher  bekannt ,  sowohl  Chri- 
sten als  Moselmännern.  Ks  liegt  auf  der  linken  Seite  des  Wady, 
wie  er  von  .lefat  kotiitiil,  j^i-adc  wo  dieser  in  die  rbene  Büttauf 
tritt,  am  südliclien  Abhänge  eines  vorra^'enden  Teils,  von  wo  es 
die  ülbene  Uberblickt.  *)  Die  La^t^  ist  schön.  Es  v^ar  einst  ein 
betf?lehtUchcs  Dorf  mit  woliL'chaiitcn  Häusern,  die  jetzt  veiias>eii 
stehen.  Viele  der  Wohnungen  liegen  in  Huinen.  Auch  mehrere 
Bogen  sieht  man,  die  zu  modernen  Häusern  gehören;  von  Atter- 
thum  irgend  einer  Art  konnten  wir  keine  Spur  entdecken.  -  hl 
meibem  frübera  Werk  liabe  ich  die  Grttnde  angeführt,  die  es  sieher 
maeben,  dass  dieses  Dorf  und  nicht  Kefr  Kenna  das  Ca  na  des 
neuen  Testamentes  war,  wo  der  Herr  sein  mtes  Wunder  in  GaHltfa  ' 
that;  und  dass  es  als  solches  bis  eu  dem  17.  Jahrhundert  herunter 
betrachtet  wurde.  *) 


')  Cumi>as8riclif mig(  11  von  KAua:  H.riiuli  112*^,    el-"''>/.f'ii  14ä'.  Kum- 
iiiäiK  }i  173".     Kfiirbet  Kiitiiah  -r   ;>iiid  alle  auf  der  entgegen- 

gesctzton  Seite  der  ButUuf.  —  el-Meslilied  172".  Neby  Sa'id  184".  Seffü- 
rieh  202". 

Job.  3, 1—1 1.  4, 46.  Mein  P«I«Btia».  III.  8. 44S  sq.  —  Br.  de  AaqIcj 
streitet  wider  dieses  KSna  als  0tdlTertreterin  des  dten  Gana  tatä  spriebt 
sieb  au  Onneten  KeHr  KenmiTs  aus.  NarradTe  II.  p.  4ir  sq.  Er  hat  swef 
Beweisgrtiide.  Der  eine  ist,  dase  der  grieobisobe  Name  Cana  ron  Ga«- 

liläa  nie  durch  Käna  d-J^il  hätte  aiisgcdrüokt  werden  kennen,  da  Jeltl 
ein  Adjektiv  i»t,  das  gross  oder  berühmt  bedeutet,  so  dass  jener  Name 

nur  Cana  die  (J  rosse  hclHsen  könne.  HUtto  ixher  Tfr.  dr  Saxiley  sein  ara- 
hisr-hes  Testament  nachgesehlajcn ,  ho  hätte  er  nicht  allein  gefunden,  dass 
Galiläa  immer  dnrcli  el-Jelil  gegfhen  ist,  sondern  dass  auch  Cana  von 
GaiilH«  {Kava,ri]i  rftkd(Uag),  wo  iinu)or  es  vorkommt,  durch  Kana  el- 
.  Jelil  Üi>eraetzt  ist;  Joh.  2,1.  11.  4,40.  21,2.  Der  andre  Grund,  den  er 
«nfülirt,  ist,  dass  aar  Zeit  der  Hocbieit  „Jesus  mit  seJnw  Uatfeeri  schien 
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Caoa  vou  Craliiäa.   Kefr  Mond«,  141 

1^  v^pdtaim  KAaa  tm  20  Mi««t«i  micfa  5  Ulir,  gingen  Uber 
die  MQlidirag  des  Thaies,  das  von  Jefüt  jkomn}i,  lüuwe^  uml  kameii 
so  zu  cDieiu  l>j  unrifiii  oder  einer  Cislerne  aia  Tuss  der  lUigel,  wo 
die  llf  ei  deii  sicli  ein  ii  zum  Abendtiaiike  versainmelt  liallen.  Wir 
bielteti  una  nun  liingi»  des  Fus&es  der  nördlichen  Üejr^  in  on^ 
fähr  westlicher  HichUiag,  wobei  wir  die  kttsüidie  Ebene  tu  iMew 
Liukea  JMUen.  Uns  m  Reellen  wir  der  Me  Müum  nüt 
SpilM  vMk  DeiMeb.  Der  gaaxe  (tollaelie  TbeU  der  Ukmub  bat 
keitttt  AbflttMy'da  die  Bfigel  iai  OetaR  we  eiBecfalieMea,  a» 
4|»s  im  WlDler.  dort  ein  See  eotalebt,  der  sieb  maiHbiMl  westlich 
bia  ao  dea  Weg  swiseben  Kftna  und  Rän»niAneh  erstreckt.  Iiu  Süden 
dieses  Theiles  der  Ebene  steigi  ein  steiler  und  fast  ganz  einzeln 
stehender  Kücken  empor  und  scheidet  sie  von  der  Lbene  TuVAn 
und  keir  Keuna  auf  der  andern  St  iit:  (icsäetiten.  Dieser  HUcken 
läuft  iiB  Westen  unweit  HiimindueU  ahf  und  die  Ebene  IVrAn  wird 
durcb  innen  Wady  entwässert,  der  mil  uaeboem  Boden  im  den 
alidweatlifibea  Theil  von  et-^Bättauf  binabUfoft»  wogegen  dieae  letalis 
aieb  wiederiia  aadwesUkh  naeb  dem  groaaen  Wady  Meiib  ab- 
trocknet. / 

Wir  erreiebten  Kefir  Menda  um  6  Ubr.  Da  wir  wider  F.rwarten 

unser  Zelt  und  GepHek  nicht  fanden,  so  blieb  uns  nichts  ülM-ig, 
als  bis  nach  Seliuiü  Ii  weiter  zu  gehen.  Wir  hatten  ungeHiln  (hu 
vierten  Theil  des  Wegs  zurückgelegt,  als  wir  unsern  MauiUner- 
iliUrern  begegneten,  die  eben  von  diesem  Orte  kaaieD.  Sie  hallen 
af^bQO  wiedier  den  rechten  Weg  TerCabÜ  und  waren,  ohne  ee  au 
.wissen,  nacb  Seflürieb  gekommen.  Ea  wir  7  lihr«  ebe  das  ZeH 
nebe  am  grotBon  Brnnnen  von  Kefir  Menda  aufeesfiblagen  war.  Wir 
betten  eine  gar  acbwere  Tagereise  gebebt. 

Kefr  Menda  ist  ein  betrilebtliebes  Dorf  am  Fuaae  der  nttrd- 


Jfingern  «ad  «eism  Vettern  su  Fu&s  von  Nazaretb  sadi  Cepenumm  mute, 
und  Nieauuid  YerBOnftigerweiM  g|ube&  kdaBft,  data  ab  bei  einem  aolchen 
Zweck  und  unter  aokdieii  Umatanden  einen  Umweg  Ton  wenigsteoe  dreiseig 
engliachea  Meilen  gemaoiit  haben  aollten**;  p.420.  ffieruf  mag  geantwortet 
wenden  y  däaa  M9  SfoHe  (Jeb.  9»  12)  keine  Andeutung  giebt,  daae  Jeaua 
gmdeaw^gee  voa  Gana  nach  Capemaum  ging;  und  aelbai»  daaa»  wem  er  auf 
deqji  Wega  von  Xaaarftk  naeb  Capemaum  geweaen  wäre,  der  Wonach,  bei 
der  IIücluBeit  gegenwärtig  zu  soiii,  ihn  wohl  hätte  bestimmen  ktaneOt 
einen  Umweg  su  machen,  der  sich  übrigens  nicht  auf  die  Hälfte  der  «nge» 
gebenen  MeUenzald  beUtuft.  Hr.  de  Saulcy  drückt  Bedauern  aua,  ja  er 
beklagt  sich  gewisserniaRSPTi  (p.  420,  421),  dasn  ich  Kefr  Kcnna  nicht  besucht. 
Besuchte  er  dus  urudlirluie  Käuh?  ÜJid  wenn  nicht»  fallen  nidii  seine  Be- 
merkungen auf  ihn  delbat  aurüok? 
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i4&  lU.  Abfldinttt.   Van  'Akka  nach  JeruMlem. 


lifbeM  fHlpl;  6fn  wenig  gegen  Osten  Klingt  die  Spitze  Defdebeh 
(larliber  hinwofr.  Im  Westen  geht  der  Weg  nach  Akka  über  eine 
niedere  Lantlsch wellung  hinflbcr  in  den  AVady  'Abilin  tiinab,  wo 
dieser  \«»n  Kankab  heruntcrkuinnit.  Tnter  den  Bcwulinern  «les 
I>ortes  giebt  e>  Naehkoiiniien  \<mi  J)liäher  el-  Omar.  ihn  grosse 
Brnnnj'H  des  l)oiles  soll  \ierzehn  klatter  lief  sein,  ausser  sieb<»n 
Klafter  Wassers.  Drum  herum  lagen  drei  alte  Sareopbage  als 
TmlLtröge;  einer  davon  wnr  an  der  Seite  mit  schön  gemeitseHea 
Ziemlmi  bedeckt.  Auch  in  oder  aof  der  Mauer  des  Resorvoh« 
oben  waren  Kwei  Deekel  ?on  Smopbagta  einseroanert,  und  nahe 
dabei  tpar  ein  kleines  antikes  Gellss  fon  bvntem  Kaikilein.  Dies 
waren  atte  Ueberreste  des  Ailerthiuns,  die  wir  sahen;  sie  sind  aber 
binreiehend,  den  Ort  als  antik  tu  beieitbnen.  Van  Egmond  nnd 
Heyman  spreehen  in  ihrer  Zeit  von  ihm  als  von  einer  Maner  ein* 
geibsst  und  dnreb  mehrere  kleine  Forts  gesehtttxt ') 

Von  diesem  Dorfe  hat  man  eine  weite  Aussieht  über  die  ganze 
grosse  Ebene  el-Biitlauf  und  ihre  Umgcibim^en,  Am  westlielien 
Ende  der  l-.bene  ist  ein  grosser  Teil,  Namens  el-Bedaw)yeh,  der 
sie  L'anz  übersieht.  Heinaiie  siHllu  li  von  uns  hg  Sefförieh  mit 
seinem  alten  Thurnie,  nnd  drüber  Imians  der  Wely  Neby  Sa  id 
oberhalb  Nazaretli.  In  dem  südöstlichen  Iheile  der  Ebene  waren 
die  Dt^rfer  Ba'ineh,  el-Ozeir,  UümmÄneh  und  Kbirbet  R(^meh.  In 
RummAneh  haben  wir  aller  Wahrscbeinlicbiceit  naeh  das  Rimmon 
des  Stammes  Zebolim.')  Röraefa  liegt  auf  emem  niedem  Teil 
weiter  westlich  nnd  mag  leicht  das  Ruma  des  Jooephns  sein,  das 
dieser  in  seinem  Berieht  Uber  die  Belagening  von  lotapata  er- 
wfhnt  Ob  das  Rumah,  das  einmal  Im  Alten  Testament  erwlhnt 
wird,  das  oSmliehe  war,  ibhit  es  nns  an  Mitteln  tu  heslhnmen.^) 

Dienstag,  den  90.  April.  Wir  brachen  um  ein  Viertel  auf 
9  Uhr  von  Kefr  Menda  naeh  Seffüvieh  auf  und  swar  xrtme  einen 
Führer.  Der  Weg  ging  durch  die  schöne  Kbene.  Die  Felder  waren 
Uberall  mit  einer  niedrigen  wilden  Pflanze  mit  grossen  zackigen 
Blättern  bedeckt;  die  Araber  nannten  sie  'Aki^b.  Zwanzig  Minuten 
vor  9  Uhr  lag  TcU  Bedawiyeh  uns  nahe  zur  Hechten.   Au  seiueui 


')  Vap  Egmond  aiid  Heym.  U.  p.  15.  Lond.  —  Kefr  Menda  wird  auch 
in  jütlischea  Ithierarlea  nach  den  Krennfigan  erwtthni;  Cannolj  p*  255, 

383,  455. 

»)  Jos.  19,  13.  1  Chr.  6,  77  f62].    8.  mein  PalÄnt.  III.  S.  432. 
*)  Gritch.  'Povuu,  Joseph.  B.  J.  3,  7.  21.    Ritter,  Erdk.  XVI.  l.p.760. 
£•  wird  audi  in  den  jadischen  Itineraricu  erwähnt;  Carmoly  p.  186,383,454. 
*)  2  K.  28,  86. 
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Fusse  lag  ein  verfallener  Kliar»,  der  nach  ihm  heisst,  xmd  (  in 
Brmiiion.  Hier  kommt  der  We^,'  von  *Akka  nach  SellYlrieli  über 
'AbiUn  berein;  und  der  JibAn  ivafd  ohne  Zweifel  zum  Besten  der 
Reisenden  und  KarawamR,  die  von  'Akka  nacti  Tiberias  oder  nach 
4er  firtleke  des  Jordan  mterbalb  des  Sees  gioflen,  eiiMlct  iNes«r 
Tctt  ivM  TM  I^oeke  erwülmt,  der  auch  tob  einem  Dnrfft  auf 
saineai  GipM  aprlcfal,  wetchts  i«ir  niebt  bamerltt  iMben. ')  Mftr 
wnroi  oben  m  dem  KMUi  vorliei,  alt  itff  dvreh  das  Wasaerkett 
4ar  EiwBe  kamen,  in  dem  kleine  Tümpel  Wasser  standen.  Bs 
wird  hier  Wadv  l>ediiwiyeh  genannt  und  liinlt  siidwesllich  als  ein 
weites  Thal  zwisi  tion  flachen  HdjrclktUfii  hinunter,  von  denen  die 
rechts  vom  Wady  mit  Oeibäuimm,  die  links  mit  Kichen  bedeckt 
sind.  Weiter  unten  wird  es  von  einem  andeni  Tel!  Wady  ktaCU* 
ladlyeh  genannt,  und  läuft  naeb  Wady  Melik.  —  In  der  Ebene 
oterbai»  des  Hbtas-  nimmt  es  da«  Wady  auf,  der  van  Tfir'An 
Inrnml,  nnd  waatttah  Ton  dem  daawiachen  liegenden  Bttcken  dnrob 
dia  Mgel  zwieelian  SeMrieh  ond  RilmmAneh  bemmer  llull.  Da 
die  Waasenclmide  in  el-Bttttauf  aemlieb  in  einer  Linie  sviachen 
Kefr  Menda  und  Römm&neh  ist,  so  folgt,')  dass  das  obere  Rnde  des 
Wady  Melik,  nach  welchem  sich  dieser  ganze  Üisuiki  entwusserl, 
eigentlich  oberhalb  luriU)  liegt. 

Um  9  Uhr  5  Minuten  Iheilte  sich  der  We^';  einer  liet  direkt 
nach  Sef^rieby  der  andre  lag  mebr  rechts  längs  eines  Ihales  nacb 
Betbtobeni.  eil  Hier  nirbalan  trir  5  Minuten  auf  die  Manllbierai» 
«ns  nadanhnmmen. 

Wir  nnboBiea  nun  Abaebied  Ton  dieser  beniieben  weilen  Bbeiiei» 
idfe  vor  Allars  an  dem  Basirke  des  Stanraies  Zebulan  gebttrle.*) 
Sie  BMg  ohne  Anstand  als  die  „Greese  Ebencf',  Asoebis  genannt, 
betracbtet  werden,  von  der  Josephus  als  in  dieser  Gejiend  befind- 
lieb  spriobi.    Sie  hatte  ihren  Namen  von  einer  Stadt  Aaochis,  wo 

i'ucucke  II.  1.  p.  61.  AueU  Vau  Eguiond  und  Ueynian  sprechen 
TOii  dam  Braimai;  II.  p.  15.  Lood. 

*)  Bdniaiiii^,  da«  Bimmon  oder  Remmon  tou  Ztbülvn  ist  in  der 
Bbene;  Jos.  19, 13. 

*)  Joe.  Tit.  41:  fUya  ntOw^  ^  ßtH^ßQV  ji^x^  ^^'^  mfi« 
fovr^  4r«ifl.  ib.  4&,  68»-  B.  J.  1, 4.  2.  A»tt.  18,  IS.  4,  J>er  Xxuh 
te^  in  Jassphaa»  fiiyit  ikÜow,  wird  gewSbaKob  anf  die  gxeve  Bbeae 
Ednelm  beBogen,  wie  in  Anti.  5,  l.  22.  ib.  8,  2. 8  eto.  Allem  liliii  liinrbilwll 
der  Context  ihn  bestimmt  auf  el- Bättauf,  und  Josepbns  selbst  gebraucht 
ebenHidls  dssselbe  Beiwort  {fiiya  ntd(ov)y  iiuleni  tnr  von  der  Ebene  des 
Jordan  ma  Jeiiebo  (^xiobt«  B.  J.  4^  8.  2.  Xeksolift  der  mas^gtaik  Cfes.  lU. 
p.  59. 


Digitized  by  Google 


I4i  in.  Abaclmitt.   Van  'Akk*  tucii  Jerosal«!». 

der  jüdische  Hcerflilircr  einige  Zeil  lang  seinen  Wohnort  hatte.  *1 
Allein  in  Heru^  onf  diese  Stadt  Asochis  ist  der  Kall  nicht  so  klar. 
Die  einzigen  Data,  aul  ihre  Lage  zu  seliliessen,  sind  erstlich  die 
ganz  nalie  liegende  Voraussetzung,  da^s  sie  auf  oder  bei  der  naeh 
ihr  beii  iiiiilen  Khene  lag,  und  Anm  der  I  msfrind,  dass  wir  sie 
höchstwahrscheinlich  auf  dem  direkten  Wege  zwischen  Seppiioris 
und  Gabara  suehen  rnQssen.')  Beide  dieser  Data  deuten  sehr  eut- 
seheidMid  auf  Teil  e^Betirtwh  eh  oder  aaf  Kefr  Menda.  Jeder  dieser 
Orte  niiBBit  eine  augeBfittlige  SteUMii;  auf  der  Weeigpime  derSlwM 
ein,  tmd  kttnme  ihr  ihren  Namen  gegeben  haben;  und  beide  liegen 
aneh  anf  dem  Wege  iwitehen  Seflidrieh  nnd  Kfibarah.  Teil  el- 
Bedewtyeh  bat  jedoeb,  ae  weit  trir  es  gesehen,  niebt  das  Ansseben 
einer  alten  Qrteiage,  wlhrend  Mt  Menda  unnreiMhait  aus  dem 
Altertbume  stemmt  und  einst  ein  befestigter  Plats  war.  Kannten 
wir  sicher  annehmen,  dass  das  Wort  Kefr  nrcht  von  einem  alten 
Namen  kommt,  oder  dass  der  Ort  einst  zwei  Namen  gehabt  haben 
möchte,  so  würde  die  Wage  der  Wahrscheinüchkeil ,  so  weil  die 
l'acta  uns  jetzt  bekannt  sind,  sieh  fast  zu  r.nnsleii  der  Identität 
von  K(!r  Menda  und  den»  allen  Asoehis  neigen.^) 

Wir  veribiglen  den  Weg  naeh  Selinrieh,  nnd  gelangten,  nach- 
dem wir  über  einen  niedrigen  Kücken  hinweg  waren,  in  ein  Thal 
hinunter,  das  von  der  rechten  Seite  herabkam.  Wir  waren  nun 
am  Fusse  des  Hügels,  auf  welchem  SeCteieh  liegt.  Hier  sahen 
wir  Bruchstftoke  von  Säulen  und  gemeisseltem  Tafelwerk  in  die 
Mauern  der  Felder  am  Wege  eingebaut;  aueh  eine  Antahl  m  die 
Felsen  eingegrabener  Sarcopbage.  Um  halb  10  Uhr  erreichten  wir 
das  Dorf,  ein  Hänfen  erbSrmlieber  HMen,  der  am  stidweslliehen 
Abhang  des  HOgels  Kegt,  nicht  weit  unterhalb  der  alten  Festung 
auf  dessen  Gipfel.  Auf  dem  offsnen  Fiats  sahen  wir,  als  wir 
hinaufrittes ,  eine  grosse  doppelte  Säule  liegen,  die  wahrsdieinKeh 

*)  Di«  jSditGhiii  LegaloK  gingen  voa  Bepphorii  meh  Asodte  «ad  von 
da  nach  Oabu» ;  Job.  VU.  4S« 

*)  £•  iit  der  Anflnerkiamkeit  qiitenr  BslMndai  wertib,  in  Baang  anf 

eben  dieHe  Finge  diesen  Teil  genauer  su  unteriucben. 

*)  Grie(>]i.  \4üb)y(^y  lA^toxlg l/tnioyr],  das  letztre  in  einigen  wenigen 
Mairascripten ;  KLlands  !*ala^st.  p.  605.  Buidafl  hat  die  Vörm^AatoxiQ ^  di« 
Seland  als  einen  blossrn  Irrflmm  betraohtct;  p.  n06.  Htir^gen  E.  O.  Rdmltäe 
nixnint  sie  an,  vergleiclit  (l;imit  den  Nann'n  eI-'()zoir,  und  hlllt  somit  die 
Iilcntität  dieses  Dorfi'H  mit  As^ochis  für  ausgemacht.  Dies  ward  mit  Kodit 
von  Gross  verworfen,  nnd  ist  mir  ein»  von  den  vielen  Beispielen  von  Leicht- 
•inn  und  Unvorsicht,  die  Sohnlte  in  aeineu  Nameusvergleichungen  tekgt. 
Zeitedir.  der  morgenl«  Gee.  HI.  p.  &2, 62. 
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eteftt  ftt  dtr^tthm  Cashtdnle  gc^ttit  batte.  OtMM  den»  sM 

die  UelMfiMle  der  gotbiseliMi  Kircbe,  die  od  von  Reisenden  er* 
Wühnt  uird,  ;ils  das  Huus  Ijezeicimcnü,  in  dem  Joachim  und  Anna, 
die  angeblichcu  Aeltei'n  der  Jmi^lVaii,  gewoiiut  liüben.  Das  hohe 
Bogengewölbe  der  Kuipoikirche  und  die  nnlnder  hohen  der  Seilen- 
eborgänge  atotoen  noch;  nur  das  öatikhe  £Dde  scheint  güiulieli 
amtttrt  su  Mio  und  ist  jetzt  mit  einer  gew^oiieJiea  «todoraM 
Hauer  tatlMmt»  ao  wi«  die  der  ttaüajeadwi  HMnaar/) 

.  Bor  Thur«»  d.  i,  die  Feala  auf  den  GipM  d«  flic^ala,  ttmtm 
ans  den  AlterUmme.  Kr  mt  yimtädg  und  uigafltttf  15  Sckrills 
(flftivi  50  Fiiaa)  ao  jeder  Seite  hreil;  die  nMm  SteMagen  ringa 
herum  sind  regelmfissig  fugen rä nderig;  die  meisten  sind  aucti 
glatt  gearheilet.  Einer  der  Steine  an  der  Ostseile  ist  Ü  1  uss  lang 
und  8  Fuss  hoch,  und  aul'  der  Südstjir  mtkJ  mehrere  heinahe-  ^o 
gross.  Auf  dieser  letztern  sind  die  Spuren  des  Aiterthums  am 
meisieo;  dennoch  sieht  man  eiA  Stttek  Stfule  im  obera  Tbeile  der 
dotro  oicb  in,  die  Wand  aiagaaaiMrt.   Auf  der  nünlieiMa  Seüa 

Die  QBtem  Steinlasen  der  Ecken  dea  TburiDea,  eise  gaaae  Strecke 
htnau^  sind  Yiareekig;  bllber  hinaiif  aber  aind  sie  ab^anuidel. 
Die  biatorisebaii  Naebricliten  tod  Sefftoieb,  einet  einer  der 

lesteslen  Plätze  von  Galiläa,  sind  in  einem  Irühern  Werk  mitge- 
theiit  worden:  es  scheint  üheiilussig,  hier  etwas  luuzuzufilgen.*) 

Wir  konnten  liier  die  Ebene  von  Tu'rAn  imd  Kefr  Kenna 
Uberseben  und  auch  den  Lauf  deb  Wady,  durch  welchen  sie  sich 
in  die  Büttauf  cntwässei*t  Das  ganze  Land  diebt  um  Seff4rieb 
baruBi  sebeint  sieb  in  der  nMiebea  iücbtaag  su  sntvässera. ') 

Die  grow  QiieUe  von  Seillurfeb,  nngottbr  eine  balbe  Stunde 
weit  enHBml»  auf  dem  Weg  aaeb  Manuetb  gelegen  und  In  der 
Geseinebte  der  Kreuccage  berübnit»  beeoebtan  wir  nicbt^)  JUn 
Dorfbewohner  bekommen  ihr  Wasser  von  dort,  and  sie  iat  waaner* 
reich  genug,  auf  einer  ganz  kurzen  Strecke  acht  Paar  Mühlsteine  zu 
treiben,  leb  bedaure,  dass  unser  Weg  uns  niebt  bei  ihr  vorbeigefilbrt. 


*)  IfftnadnU  Ajir.  SO.,  Paooek«  IL  L  ]i.aS.  fiiMdqniit,  Beiiep.m. 
Gtark^»  TwvnlB  an  Üie  Holy  Land.  4to.  p.  407  sq.    Nach  sebier  Bweliwl 
Iwng  SB  urthieilen  mvam  Dr.  Clarkc  diese  Rainen  mit  dem  Vergrosseraogi^l^Us 
angeschen  haben.    S.  auch  dm  Wetümm»  PaUsli&a  UL  S.  442. 

0  Palästina  III.  S.  440  ff. 

^)  Compfissrichtuiigen  von  Sefittrieh:  Kffr  Mcnda  349".  Khirbct  Rümeh 
23°.   Rämmäuoh  42".    Kmun  Uattiu  U\    TeU  d-Bedawiyeb  335". 
*)  Palastina  III.  8.  441  f. 
RoUaMB,  BiU.  Fonehttogm.  -LO 
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III.  Abiclmitt.    Von  'Akka  na«h  JerunAlöm. 


Fittf  MiBtitMi  Tor  10  llbr  ?erllMM  mir  MNirtob.  Wir  MdH 
Ml  «iMm  Fttlifer  nrit,  fon  dmn  inaii  nidit  Bagen  kmurtt:  ^^vmA 
er  sattefte  seinen  Escr;  denn  er  bestieg  den  seinen  oln«  ScHei. 

Wir  f^Jügeii  den  llilgel  sfldwesUich  hinunter  und  hieICen  vnc  dum 
im  allgemeinen  in  der  Kichlung  S.  80"  W.  Um  lialb  11  Lhr  gingen 
wir  über  Wady  SeftYlrieh  hinweg,  der  von  der  grossen  Uuelle  uns 
zur  Linken  kam  innl  hin-  mit  einem  Strom,  der  lumiurcii  floss, 
ein  sehönes  lieelven  tnlilcU'.  i)as  Thal  sch\^(  iikt  s'wh  hier  W.S.W.; 
ivir  folgten  ihm  i5  Minuten  hing,  uns  an  seiner  linken  ^eite  hal- 
tend; dann  dreht  es  sieli  W.N.W.,  wMlirend  der  Strom  darin  \Neiter 
•isest  Aiieli  wir  folgten  ihm  His  um  Ii  Uhr,  sdidne  Getraide- 
fUder  UM  lar  Sdte;  dann  Itamen  wir  naeli  ttod  nach  davon  ab, 
in^  wir  den  nledeni  felsigen  Abbang  tint  snr  Linken  entlamg 
trinaiif  rftten.  Dieser  war  mit  Eicbengebttsob  imd  darunter  mit 
sebtaen  Biebenbinnien  bedeckt,  dazwiaclian  raiebss  Weideland 
Dies  wir  aueb  das  Gepfige,  das  die  andern  Bttget  und  das  sebwel^ 
laute  Und  umbar  trag.  Um  ein  Viertel  auf  11^  Ubr  waren  wir, 
wihrend  das  eben  verlaseen«  Thal  noeh  diebt  unter  uns  lag,  dem 
breiten  Thal  gegenüber,  oder  vielmehr  der  engen  Ebene,  die  voa 
Teil  el-Bedawiyeh  herkam.  Auch  der  Teil  seihst  war  sichtbar,  so 
wie  aueh  Teil  el-KhüllaUlyt  h  in  dem  Wady,  mehr  als  eine  Viertel- 
stunde von  uns  entfernl.  Dies  Thal  wird  hier  Wady  Khnlladiyeh 
genannt.  Ks  vereinigt  sich  mit  Wady  Seffilrieh,  und  das  ver- 
einigte Thal  nimmt  weiter  unten  den  Namen  Wady  Melik  an.  Das 
Dorf  el-Masbetre£eh,  wie  es  schien,  von  einer  Mauer  umringt,  lag 
unweit  von  uns  auf  einem  Httgei,  südlich  vom  Wady. ') 

Wir  ritten  nun  ttber  das  sehweUende  i«and  weiter:  überall 
Eicken  and  ach5nes  grünes  Weideland.  Um  Dreiviertel  auf  zwttlf 
Ubr  kamen  wir  nach  Beit  Lahm,  das  Bethlehem  von  Zebu« 
Inn.')  Es  ist  ein  dendes  Dorf,  elender  als  wir  irgend  eins  im 
Lande  gesehen.  Ausser  dem  Namen  konnten  wir  kein  Merkmal 
des  AHertlMms  Huden.  £e  kommt  nur  einmal  Ui  dar  beiNgen 
Schrift  Tor;  im  Onomasticen  des  Eusebius  und  iliercmyn|us  wird 
es  nur  grade  erwHbnt  und  ist  seitdem  ganz  in  Vergessenheit  ge- 
kommen. Die  Franzosen  ühersahen  den  Oil  in  ihrer  Landes- 
aufnahme vom  Jahre  17U^,  und  obwohl  oft  Heisende  nahe  vorbei 


>)  Compossrichkungen  um  11  Uhr  45  Min.    Teil  «l-Bedawijeh  41*. 
TeU  el-KhüUadiyeh  37",  1|  H.   «I-Mvakeirafeli  N.76"W.  IM. 
*)  Josiu  19, 16. 
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gekornmen,  so  hat  doch  nie  einer  davon  Notiz  gcnomnieii,  mit 
Attsnabme  des  Ral>b(  Joseph  Schwarz  fm  Jahre  1845.') 

Wir  bekamen  auch  eine  Ansiebt  der  beiden  DOrfer  Semmünieb 
und  lebltba,  die  urir  in  nnsrer  vorigen  Iteise  gesehen^  und  die  mit 
dem  alten  Simonias  und  Gabatba  cusammen  stimmen.*) 

Es  war  12  Uhr,  als  wir  Bethlehem  vprlipsson;  40  Mimiidi 
später  kamen  wir  nach  Jeida,  ebenfalls  ein  ii it.ii  luitches  Dorf  ohne 
Alterthnmsineikinale.  Es  lief;t  auf  einer  niedern  Landsrhwelhing, 
die  in  die  grosse  Kbeiie  Fsdraeloii  hinausläuft  und  sich  nach  und 
nacb  zu  ihr  hinabsenkt.  Da  es  auf  der  Route  zwischen  Haifa  und 
Ifazaretb  ist,  so  haben  Reisende  seiner  manchmal  erwflbnt.*)  Wir 
hielten  hier  an,  obwohl  wir  keinen  Schatten  fhnden,  unser  Mittags- 
frttbstftek  zu  balten.  fnibrend  wir  dabei  waren,  sahen  wir  einen 
Zag  Laettbiere,  die  das  GepSck  einer  Gesellscbaft  iVSnkischer  Rei- 
sender trugen  und  von  Raiik  kamen,  im  Nordwesten  des  Dorfes 
das  Thal  hinauf  ziehen.*) 

Um  1  Uhr  35  Minuten  machten  wir  uns  wieder  auf  den  Weg, 
vmd  7\\nv  null  Teil  Sheuunam  in  der  grossen  Ebene,  der  in  bei- 
nahe grader  Linie  gegen  Lejjön  zu  liegt.  Als  wir  weiter  kamen, 
ftnden  wir  die  Ebene  an  einigen  Orten  gepflügt,  und  sonst  viele» 
sehOne  Weidetand;  der  grossere  Theil  derselben  aber  lag  wUst. 
Der  Boden  bier  war  rother,  sandiger  Lehm,  wie  der  von  el-Bfittaut. 
Um  b8lb  d  Ubr  kamen  wir  nacb  Teil  esb-Sbemmilm,  ein  DOrfchen 
auf  einem  niedrigen  Teil,  der  in  der  Ebene,  in  der  Rlcbtüng  unsrer 
Refsebabb,  ungeflbr  im  Drittel  ihrer  Breite  begt.  Es  giebt  kein 
andres  Dorf  in  der  Nachbarschaft.  Wir  machten  hier  so  fiiih  am 
Tage  unser  Nachtquartier,  weil  es  keinen  bewohnten  Ort  in  oder 
nahe  Lejjün  giebt,  wo  wir  hUtten  mit  Sicherheit  unser  Zelt  auf- 


')  iDescript.  of  Faleet.  FhiUd.  1650.  p.  172.  —  Compasaiiolitoiigai  sn 
Beit  Lahm:  Sellftrieh  S0\  SemmAiiich  150**.  ShanetlU  158^  Jebatfaa  161". 
Mdeb  178*.  Jeida  211  ^  Bheikh  Bureik  240*.  TeU  Kaimun  227".  Um 
el-*Amad  264".  —  IKe  Leute  in  BeUiiebem  «aglra,  ea  goba  k«ine  Sftvleii 

bei  Vm  el-'Amad. 

')  Palästina  HI.  S.  439,  440. 
^)  Z.  B.  Schubert  HI.  p.  204. 

*)  Compassrichtungcn  zu  Jcida:  81ieikh  liiuLik  270".  Tüb'iin  301". 
Küsküs  317".  Um  l1  'Amad  9".  Diese  vier  liegen  auf  der  hügelhaften 
Landschwellung  übLi  (icm  wcfitHcheu  'J'hal  hinaus.  Zebdeh  89".  Stin- 
munich  90".  Jnhathu  lol".  Beit  Laiuu  SU Kbuucilii»  135  .  Mujeidi-i  ii < 
Teil  csh-.Sht;jnmüin  203".  Teil  el-MutscUini  179".  Toll  Kaiiiiön  237".  TeU 
el  KOsis  254".  TeU  eth-Tliöreh  185**.  Diese  fOnfTeUs  sind  in  dergfossea 
Ebene  oder  billigen  wenigstens  mit  Sir  snsammen. 
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in.  Aluclinitt.    Von  *Akka  nach  Jeruäftiem. 


tdilageii  kOanen.  Dto  Lrale  lüer  btbea  wthnohiMieii  imi§  mk 
ReiMiideii  »i  tbim.  Unter  Zeit  stMi4  soIiob  Msairfail^  iu  DwCbi, 
iiPtr  giBE  iMlw  4tru,  eine  btlbe  Stunde  lang,  ehe  eie  mnere 

Ankunft  wahrnalmien.  TBm  kenen  zuerst  mehrere  Jungen  heraus; 
dann  mit  meinsamen  Gebell  alle  Hiiudc  (Ji;s  Dorfes;  gleich  nacbher 
eine  Menge  von  Weibern  und  Kindern.  Alles  gaffte  uns  au.  Doch 
'Waren  die  Leute  höflich.  Sie  sagten,  sie  seien  von  llaunln  hierher 
gekommen.  Obschoii  das  lioi  1  so  klein  ist.  sollen  seiue  Taxen  doch  an 
einen  Mann  in  Nazareth  für  10,000  Piasier  verpachtet  sein.  Wie  in 
den  meislen  Dörfern,  durch  die  wir  gekommen,  waren  auch  hier  die 
Männer,  welche  das  Loos  zum  Soldaten  gezo^,  geflohen.  Das 
£Mlreicli  um  dieses  Dörfolieii  herum  ist  ein  schwarzer  Lehm,  wie 
in  nelirern  eadera  Gebenden;  der  srMera  Tlieil  der  Kbeae  ei»er 
hat  einen  fetten,  fnichttaren  Lelunboden  von  rtttbikher  FMvnf. 

Wir  iraren  hier  der  MÜte  yem  Gtnul*)  gesentther,  «der  viel- 
mehr efaier  Stelle  etwas  nSrdUcher  als  die  MMIe.  Tett  Kainte  Uig 
heinahe  gnde  iMsÜieh  Ton  uns.  Die  Lag»  das  Bmgee  ist  «ngeiUhr 
S.S.O.  naeh  N.N.W.  Der  Fhiss  Moktttu'  (Kiseo)  erreicht  seHien 
Fuss  nicht  weit  ndrdllch  von  Teil  Kaiman,  und  dann  ttoft  das 
Thal  dieses  Stroms  fortwährend  zwischen  dem  Berge  und  den 
niedrigen  Hügeln  von  Galiläa  dahin  bis  nach  der  Ebene  von  Akka. 
Vom  südlichen  Ende  des  Berges  konimi  Ifings  der  östlichen  Basis 
desselben  ein  andres  engeres  Thal  herunter,  Wady  el-Milh,  das 
den  Garmel  von  den  niedrigem,  runden  Hügeln  trennt,  welche  sich 
südöstlich  bis  nach  Lejjrin  hin  ausbreiten.  Dieses  Thal  hinauf  führt 
der  Weg  von  'Akka  nach  Ranüeb  auf  der  Ostseite  vom  Garmel;  es 
ist  der  eigentliche  Ostpass  vom  Garmel,  durch  den  die  französische 
Armee  im  Jahre  1799  herauf  kam.  Der  Pass  bei  Lc^ün  liegt  blos 
zwisehen  den  Httgein;  er  bat  keine  Verhindttng  mit  dem  Garmel 
und  kommt  nirgends  diesem  Berge  nahe.  Der  Weg  durch  Wady 
el-Milh  Unft  nahe  hei  Um  ez-ZenAt  nud  Sühbarln;  ein  andrer 
SCweig  liegt  weiter  Östlich.  —  Garmel  lag  hier  in  seiner  ganaen 
Schönheit  vor  uns,  mit  seinem  reichen  Grasboden  mit  herrlichen 
Eichen  Oberstreut  Die  südöstlichen  Hügel  dagegen  zeigten  sich 
nackend,  obwohl  hier  und  da  grün;  im  Ganzen  boten  sie  in  ihrem 
Ansehen  einen  aufl^alleiiden  Contrast  mit  dem  Caimel  dar. 

Teil  Kaituun  liegt  auf  der  Oslseite  des  Wady  cl-Miih,  an  der 

*)  CompMsiichtiiigwi  rtm.  Teil  SheBmam:  Kliiia«ifis  103^  JebaHut 
89«.  Dtthy  111*.  Tdl  eth-ThOMh  158*.  T«ll  «l-lfateamm  168*.  TeU 
Kaim6n  267*.  TeU  X«di  S96*.  Rkeikh  Bonik  880*.  Tttl»*an  848*.  KOs- 
kaa  867*. 
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MiudiHlg  #8»  temenr,  wo  er  in  die  Ebene  tritt    Er  bildet  das 
nordwestliche  Ende  der  Hügelkette,  die  sich  aach  Sildübten  erstreckt. 
Er  ragt  weil  hervor,  und  seine  Lage  ist  bedeutend,  da  sie  den 
Hauptpass  von  dem  wcsiluhen  Theile  EsdraeloDS  nach  der  aU<i- 
ücbeni  Ebene  beherrscht.   Der  Name  weist  uns  »o^Mch  auf  die 
Gatt mo na  de»  Eusebius  und  CimaBa  des  Hirnnymus  in 
gmsen  Ebenem  teebs  rönisebe  IWton  aMKefe  tob  Liegio  auf  d«B 
Wtfge  nMli  PMüBiiB.  ^)   Dies  itl  gttan  üe  Lag«       TaB  Kai* 
nMi.   AUaiii  afaM  aadre  Frage  «rkabc  akli,  el»  diea  nidit  die  Lag« 
«iaer  »oali  Mbm  SM  war?  Die  Frage,  ob  «eier  TeU  viaHeidU 
das  alte  Jokneam  Ton  Carmel  sein  könnte,  ward  von  meinem 
Getahrten  aufgestellt,  als  er  im  Jahre  1844  hier  vorbcireisle.  Einer 
der  <  aiiaaniüschen  Könige  wohnte  dort;  und  davor  lloss  ein  Fluss, 
der  kein  andrer  sein  könnte,  als  der  Kison.*)    Der  Ort  war  auch 
ttfie  ievitisebe  Stadt,  von  der  auch  erwäbnt  wird,  das»  sie  im  We- 
«lea  te  grosBen  Ebene  gelegen  habe.')  INe  Lage  ist  bedeutend 
geoag  an  einer  Ktaxgaladt,  nod  obvalil  beln  ersten  Blick  nrisehen 
den  NaflMn  Mneem  und  Kiimda  wenig  Verwandtaeheft  lu  sein 
MMnt,  aa  iHrd  eine  geringe  Mfung  doeh  teigen,  dise  der  leMre 
gar  wohl  eiBe€ofTii|ition  des  erslani  seia  Mnne.^  leb  kenn  drtar 
kaum  anders  als  die  Lage  von  Jokneam  für  identificirt  betrachten, 
und  dies  mit  so  viel  Wahrscbeinltcbkeit,  als  in  ähnlichen  Fällen 
erwartet  werden  kann. ") 


*)  Onomast.  Art.  Camon.    (h^  Mmfä^pm* 
Jos.  12,  22.  19,  11. 

')  Jos.  21,  34.  1  IC.  4,  12.  In  dieser  letzten  Stelle  ist  (Un  Hcbrüiselie 
D9^p''  Jokmeftm;  und  so  De  Wette.  Allein  die  Bezugnahtuc  auf  seine 
Lage  am  entgigeugcsetzten  ?]n(lc  der  grosscu  Ebcno  von  Bethsean  ist  so 
deutlich,  dass  die  englischen  Uebcrsetzer  nicht  angestanden  haben,  es  ala 
Jfiknemm  in  ilnwi  T«ct  la  adireibco. 

Hafcn  a^^,  w«lttr  D3^^  1  K.  4>  19  waluwdieiidWfc  t§Utn 
CoRBftioB  iat.  Fiir  dieae  FonB«n' Sadmi  wir  ia  BtfL  Job.  19,  S2  *üwf^ 
Tat  '/mvi^t  Alex.  19, 11  *itMft9»  Yat.  7m«i/c  AI«.  91, 84  *£imi^  jU«z* 
1  K.  4, 12  *l€K/i««y  Alex,  narg«  Je  cm  »an  Vtilg.  Eotebivs  lut  nuSk 
%Mnofuifi.  Unter  diesen  vencbiedeiMii  Coimptfonen  sind  *U»futif  und 
^ttatftudv  ißVLch  D^'^'p^,  ^hxxofinft)  doioh  daa  ai»bi«che  Kaimdn  xmfsH^ 
aentirt.  Das  Yod  des  Hebräischen  bleibt  weg,  wie  in  Zer^in  für  Jesreel. 
Der  miTerdränglicke  Kehllani  Koph  ist  geblieben,  w&hrend  daa  Ayia 
leicht  vermittelst  des  galiläischen  Dialekts  verschwunden  sein  kann,  der 
Aleph,  Hc'th  nnd  Äyin  verwechselt.  S.  LipKtfont.  Opp.  fol,  I.  p.  232. 

^)  Enst  l  ins  und  Hieronymus  beziehpn  «ich  blos  auf  Jokneam  als  auf 
(Im  Stadt  d<  s  Alten  Testamentes,  nahe  bei  Carmel.  Ihr  Name  und  ihre 
iiAge  war  damaiA  uniickaiuit.   OnomMt.  Art,  Jetbon  am,  Qt,  *UxMor»f** 
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Bfitltvocby  4«o.2i.  April.  Als  mein  Getäbrte  im  April  ik|l 
lalirift  1844  vom  T«U  KaimAn  lUMb  8beü(b  Bunik  pwcine,  JmII« 
er  die  Furth  des  MukiHla'  so  scblamnug  ifefundem  dasi  der  Ueber* 
ging  ihm  kaum  mttglieh  war.  Es  war  daher  Grund  au  fllrehtaii, 
dasa  vir  jetzt  iu  der  nAmUchea  Jahresseit  auf  Sehwieri§lbaitaii 
ateasen  vflrdea«  wea«  wir  heule  Uber  dae  Fliwa  au  aetacm  v«r^ 
buchten.  Die  Leute  im  Dorfe  aagtau«  die  Furth  auf  dieaem  Wege 
sei  erträglich;  ^ii*  uabmen  jedoch  einen  Ftlbrer  xu  Pferd  mit,  uns 
Uli  die  rechte  Steile  hriu^eu. 

Um  7  Ihr  verliessen  wir  Tel!  Süemmdi«,  und  halle»  sogleich 
einen  kleinen  Kanal  voll  VVub^cr  uüü  liefeni  Schmutz  m  passireii, 
der  von  iNurdeu  kam.  Zwölf  Minuten  später  kamen  wir  au  einen 
andern  eben  solehon,  ahcr  ta&t  trocknen  Kanal,  der  von  Nordosten 
kam.  Jetzt  Wju:d  der  labor  sichtbar,  und  um  7  Lbr  25  Miuuiee 
hatten  wir  Teil  eth-Thörah  uns  dicht  zur  Linken.  Ls  ist  ein  nie- 
driger einzeln  stehender  Hügel,  mit  SUmpfen  uad  etuigen  klciue« 
Waaserteichea  nahe  dabei .  Um  7  Uhr  40  Minuten  hielten  wir 
5  Uinuten  an,  um  die  Compaaarichtaftgea  au&uuebmen.  ^  fitoa 
einzelne  Theile  der  Ebene  waren  angebaut,  aber  darauf  stand  Wei- 
zen und  Gerste  in  reiehliehater  Fülle.  Der  Boden  aonat  lag.  braeb, 
meiatena  nur  mit  dickem  Unkraut  bedeckt,  das  abstirbt  und  vetüMtlt 
und  so  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  erbUt  An  einigen  Stetten 
stand  weisser  Klee  von  wohl  2  Fuss  Höhe. 

Zehn  Miniilen  vor  S  L'hr  kamen  v^ir  an  den  Husb  MukuLta', 
der  sich  in  einem  tiefen  und  zieniiieh  weiten  lielto  —  sicherlich 
15  bis  20  Fuhb  unterlialh  des  iJudetis  der  Khene  —  durcli  die- 
selbe dahinwand.  Es  ist  in  der  Thal  nichts  als  ein  Graben,  der 
dureh  hetlige  Giessströme  in  die  Krde  hinein  gearbeitet  worden. 
Der  Fluss  war  nicht  gross;  das  Wasser  erreichte  kaum  die  Knie- 
kehlen unsrer  Pferde.  Grade  an  dieser  Stelle  war  es  klar  und 
floaa  Uber  ein  Bett  mit  feinem  Kies;  aber  eiji  wenig  weiter  oben 
waren  stehende  Sttmpfe  und  Schlamm.  Auch  hier  lag  nach  ttoarem 
Führer  der  Kies  nur  einige  Zoll  dick,  und  in  der  Regenzeit  kann 
der  Fluss  gar  nicht  an  dieser  Stelle  durchritten  werden.  Man 
hatte  uns  in  Teil  Shemmäm.  gesagt,  dass  unsre  Pferde  vielleicht 

')  CompffBwrlelUuBgeii  um  7  Uhr  40  Wo,  Kbuaeifis  75^  demmAm«]! 
37**.  *A2ii  el-Beida,  eia  kleiner  Teil  nahe  der  Nvrd«eite  der  Ebene,  42". 
Teil  esh-ShcmiaAm  Ml\  Teil  ol^HtttseUiu  178  *.  Um  ^Zes&t,  auf  einem 
südlichen  Ausläufer  vou  Curmcl,  275".  T)Ic  folgenden  Xaincn  siiul  die 
von  Ruinen  ftof  der  i^üdwesUteite  der  i!iheae;  «A-Khreh  Abu  Ü&iucih 

260".  ü.ukaeh  i'4b\   ti'Um»s  i7S'*. 


m.  -  *  «  ^ 
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bis  an  den  Bauch  in  den  Schliimm  sinken  \viifden.  Wir  wtren 
demnach  nicht  weaic:  erfreut,  so  leicht  durehgekoiiiintii  zu  sein. 

Die  Ebene  behielt  iiti  .lüü'onieinen  im  Süden  des  Slroms  den 
naiiiiichcn  Charakter  als  zuvor.  Zu  unsrer  Hechten,  ein  wenig 
abseits,  konnten  wir  die  2elte  nomadischer  Anber  TirnhriMibmii. 
ttttd  sebeB,  wm  lÜBner  das  Feld  pAOgten.  Ks  ist  den  tom- 
neoiaeheii  Anbern  ertottbt,  hier  Hir  Lager  anfiiinoMigeB  and  Mi« 
■MrdM  melden  zu  lassen;  aber  nur  sMHcli  Tom  Mskant'.  An* 
an  OtieHen  Icemen  wir  Ten  Zeit  sn  Ml,  die  kleine  Teieke  «id 
Sümpfe  bildeten.  Um  ein  ▼iertel  auf  9  Uhr  gingen  wir  über  einen 
kleiiieii  Siiürn,  der  von  Südwesten  herfloss;  und  5  Minuten  später 
sahen  wir  ein  nndres,  jetzt  troj-knes  Bette,  das  von  Süden  k:ifii. 
Beide  hahcn  ihren  l  rspniuf;  ohne  Zwtnü;!  in  dieser  oder  jener  von 
den  vielen  QtteUeo,  die  sich  am  Fusse  der  IlUgel  befinden.  In 
'  einer  Niederung  von  reiehem  schwarzem  Erdreich,  dureb  welebe 
trhr  feemen,  war  ein  grosse«  Feld  mit  Zwiebeln,  das  von  einem 
Hann  gebütec  ward.  Als  wir  weiler  kerne«,  erhob  sieb  naeb  nnd 
naeb  4kt  Ebene  leise  naeb  den  sfldlleben  Hagebi  tvu  Zehn  MbnM 
Vor  9  übr  erreiehten  wir  el-Blensy,  ein  verfallenes  Dorf  anf  dem 
Weg  von  Haifa  nach  NAhhis,  der  nahe  an  den  Hügeln  weggeht. 
Hier  lag  ein  Begrabniöspiatz.  Von  einer  schönen  Quelle  links 
nahebei  floss  ein  Blichlein  durch  die  Fbene  ab. 

Teil  el-Mutsellim  lag  jetzt  rechter  Hund  vor  uns;  wir  lenkten 
dabin  und  waren  um  ^  Uhr  oben.  Die  Beigkette,  die,  beim 
Cimnel  beginnend,  bis  so  wek  die  Ebene  einibsst,  dreht  sieb  hier 
naeb  SQdwesM  «nd  Ittoft  in  dieser  iUcbtong  in  niedrigen  HOgaia 
fort  bis  naeb  Jentn-  oder  drilber  hinaus.  Orade  an  dieser  Biegung 
der  Seue  liuit  ein  langer  niedrer  Rllefcen  berans,  und  tttoat  hinter 
sich  einen  Winkel,  in  dem  die  Üeberreste  von  Lejjdn  liegen.  Dieser 
Rfleken  ist  in  der  That  nichts  als  das  vorspringende  südöstliche 
Eckenplied  jener  Bergkette.  Davor,  nahe  seinem  Ablauf,  steht  Teil 
el-MutscUini:  ein  Tel!  von  der  regelmMssigsten  Fornn,  oben  abge- 
plattet, mit  4  bis  5  Morgen  des  scböu&tea  Waizenfeldes.  In  seinem 
nordwestlichen  Theile  sind  zwei  Brunnen. 

Die  Auseicbt  vom  Teil  ist  herrlich.  Sie  umlbsst  die  ganse 
kbettiebe  Kbene,  so  ttpfug  und  Utthend,  als  es  irgend  eine  geben 
kann,  und  jetzt  relebUch  mit  Komfeldem,  Weiden  und  Wiesen  be* 
deekt;  obwohl  freilieh  noeb  grosseoiheils  mit  wucherndem  Unkraut 
übersäet,  Zer'iu  (Jc/.reel)  war  deutlich  zu  sehen,  von  unsjS.  74*  0. 
In  der  Richtung  von  lksdl  ausscliauend,  konnten  wir  wahrnehmen, 
das»  aicb  dort  eifie  leise  l>aadäciiwt$Uuo£  diurch  die  ii^bßW  lont 
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III.  AhsohnUt   Wmt  'Akiu  aaeb  J«rBg*le«. 


tack  MMw  4ir  MnUmr  uad  «He  tettitt  iMtaiett  Gtnmm 
«iM  KMftl  lliidw  «tiM,  «ibreN  iw  aahe  M  Flieh  «e  Wm- 
iWiclMi<>  zu  bildsa  seiMliit,  4ie  GevXsMr  am  4»  dortigra  Ge- 
gend MMli  4tm  Tbile  Jenreel  imd  de«  Jordan  zu  AiHvn.  Balnaha 

südlich,  ungefähr  anderthalb  (engl.)  M«Hai  entfernt,  Rühen  wir  ein 
kleines  Doil,  .Naineiis  Zcialch,  und  etwas  uiclir  links  tieii  icli,  auf 
dessen  SüUostseite  Taannuk  steht,  das  laanarii  d*  i  Sclirift.  Wie 
wir  so  auf  diesem  staitUchen  leli  standen,  (!t«<  \m  ite  Khene  und 
Taanach  vor  uns,  koiiiilen  wir  iiiclil  unihiü  /.u  tillilrii,  dass  dies 
der  Schauplatz  der  grossen  Sehlacht  iieüurahs  laid  Baraks  gewesen 
sein  HiUsse  f,in  Taanach,  an  den  Wassern  von  Megiddo". ')  Eine 
äladl,  die  eulweder  auf  dem  Teil  oder  auf  dem  RMen  dahinter 
atod,  wdrda  «ebr  aaiQflieh  dar  anliegendaa  Ebow  vnd  airaa  Ge- 
«Caaam  item  NiiMn  gtbaa«  wie  wir  wiaaen,  daaa  aa  mit  liagiddo 
Md  Lagia  d«r  FaU  war.*) 

Dar  TeO  wflrda  in  dar  Thal  für  aina  Stadt  die  pfiahtigile 
Lage  htalea;  abar  heina  Spür  iat  Torhandan,  daaa  eine  aoloha  Je 
da  gaattndan.  Legie  bg^  wie  wir  eeban  werdant  «n  einen  andern 
Ofia.*) 

Whr  rerliessen  Teil  el-Mutsellim  um  ein  Viertel  auf  10  Uhr, 
gingen  ;tiil  dci-  Sütloslseitc  bergab,  luü  das  Kndc  des  Kückens  in 
d«r  Richtung  ungeßhr  S.W.  gen  S.  herum,  und  kamen  um  halb 
10  Uhr  an  eine  sehr  alte  Brücke  über  ikii  Strom  l.ejjun.  Hier 
am  höheni  südln  hin  (  in  desselhen  stehen  die  Humen  des  ^irossen 
Khans  von  Lejjun,  der  zu  Maundrtdls  Zeilen  noch  in  gulem  Staude 
war.  Die  grosse  Strasse  von  Bauileh  tritt  in  diesem  Winkel  aus 
der  Mündung  eines  Thaies  und  theilt  sich  gleich  darauf:  ein 
2tweig,  der  naah  Naiareth  gein«  linft  bei  dem  iUiAn  und  derBrOcIie  . 
hinualer;  der  andre,  welebar  mA  Tabor  und  JDamaaona  führt»  Uegl 
al«a  200  Sebritt  vom  Kbin  ab.  Der  Sirom  windat  eich  von  Wo- 
alen  bwr  haninier  nnd  flieaat  nordootwirta  in  die  Ebene,  indem  er 


•)  Rieht.  5,  ]•>. 

Rieht.  5,  19.  2  Chr.  35,  22.    Kclarid,  Falaest.  p.  873,  893. 

•)  rompassnchtniigen  vom  Toll  cl  >MutH*  lIini :  8hcikh  Bureik  .342", 
t-rinniunich  16'.  lk»iU  05".  Dühy  81".  Z<r'ip  106".  Ta'aiinuk  160". 
Khiineifis  28".  JcbAtha  20".  —  Ich  füge  die  i<  I-  nden  Compassrichtungen 
hinzu,  die  im  J.  1844  Aufgenommen  wurden:  Jcuin  i4ö".  Weisar  116\ 
el-Menty  853*.   Kaukab  93**. 

*)  Maundrell,  MAn  38.  —  ComikAMriobtiiiigeii  ren  dem  KhAn  von 
Lejjün:  Zelaftli  8. 16*0.  ]|M.  Hr.  Woleott  rnihm  In  J.  1842  die  felgen- 
dm  auf:  Kehfeh  8. 9*  0.  lUUm  S.  99"  O.  2ertn  fi.  97«  O.  Mor  W.  $a«4>. 
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vorßpriiiijenden  ßeigiückcns  hölt.  Dieser  Strom,  obwohl  er  jeUl 
nicht  eben  wasserreich  war,  ist  von  denen,  die  von  dieser  Seite 
m  die  Ebene  kommen,  hei  weitem  iler  grössle.  la  De/.ng  auf  die 
Ebene  ist  er  der  Häui»taiiii  des  MukAita'.  £r  hatte  auch  noch 
Wassct  genug,  eia  Paar  Mühlen  zu  treiben;  mm  davon  stand  uMr 
der  BfOcke.  Aal  dtm  Bttdüiclna  Uinr  dMt^  an  WatMr  U^m 
ifMlirh  attwtoliifcc  Bwtrili— «m  liriltiriit  dia  ^Sm»  gilMwa 

■BMC* 

»a  PilwMila  «Ran 

Maundrell  spricht  davon  als  von  einem  „alten  Dorfe'*.  *)  Sie  liegen 
tiau{)tsiu'lilich  auf  der  Höhe  mi  ^Norden  des  Stroms.  „Unter  dem 
Schult  Maden  sich  die  Fundamente  von  zwei  bis  drei  GebSudeo 
mit  Säulen  von  Kalkstein ,  die  aber  grösstentbeiis  zerfallen  sind; 
und  die  eines  andern  mit  aebt  bis  neun  noch  erhaltenen  polirtea 
i^raniliiiisB  aabat  aiiii§Mi  vaa  KaUtataia  danHiter".  In  iaa  Jte- 
Urnrndtm  dar  Ralae  am  Bich  baliadaa  aieh  iwai  MaraiarilalM 
■ü  QafMäun  uad  nMibiwa  voa  Onait,  alle  akaa  Ofiaaag  mm 
äanidtr  gaariadH.*)  Wir  benarktaa  aatb  iiae  Stola,  4ia  for  dar 
Tbdr  aiaor  MWiIa  Staadt  ARa  diese  HaMNKads  aad  dar  TliMia 
Lejjün  dieneu  dazu,  unzweileibdll  icstzusctzen,  dass  hier  das  alte 
Legio  lag. 

In  einem  frühern  Werke  habe  ich  die  Grllnde  dargelegt,  die 
mich  zur  Annahme  der  identitlit  von  Legio  und  dem  noch  ällem 
Megiddo  des  Altea  laataawaiia  boaUMeo.  ^)  Unser  Besuch  bd- 
alMia  dies«  üabanaasang  aar,  oad  at  blaibi  aiir  aiehta  biar 
Mafetisaftifli,  als  die  TbaHaaba,  daas  diite  idaatMl  aalm  ati» 
frffta,  iai^  JalMre  latS,  nm  Rabbi  Par«bi,  dan  ZaUgMonaa  Abal- 
fisda's,  aaganomaMii  ivard.*)  —  Uae  aadra  Hypalbasa  lat  ssiUwa 
aufgestellt  worden,  nttmlich  dass  Legio  nicht  Megiddo  reprMsentire, 
sondern  Maximianopolis,  welches  Ictzuc  zweimal  von  llieiony- 
mus  als  ein  späterer  Name  des  frühern  Iladadrimmon  erwähnt 
wird.*)  Den  Gründen,  die  Haumer  für  diese  Hypothese  anführt, 
habe  ich  andern  Orts  zu  begegnen  gesuchL*)  Da  aber  sein  Haupt- 
grund in  dar  VorattssttKuing  bestand,  dm  .die  aite  Römmtnaaa 

')  ifaiiDMI,  MiM  M. 

^  B0V.  S.  Wolcott  in  Biblioth.  Smi».  IM.  p.77. 

S.  m.  Palästina  UL  S.  412  ff. 
*)  8.  in  Aehers  Ben}*        Tiiada,  IL  p.  433. 
*)  Raumer's  PalüHtina  p  40?,  3.  Aafl.    VergL  ReUnd  p«a»l.  * 
*)  Bihlioth.  Sacnu  F^x.  1844.  p.  230.  k 
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(teM  MNh  ImnA  IMber  l«<Mi  mimm  Ute.  lo  mnjjtt 
vir  4tVM  wriltr  ubImi  stis'Mt  4mm  er  ^mvAmms  sWa  gwMlil 
«fffta  iMMi.*)  lluMMUlopoUs  lig  wairMMdMi  «imt  miMr 
ftidlMi,  ttttd  vieAeicbl  nwlir  ia  der  KkMM.*) 

Eine  bedeutende  Anzahl  Männer  pflügten  die  Felder  umher; 
andre  arbeiteten  in  den  Mühleu  oder  lagen  müssig  umher;  aber 
wir  bemühten  uns  vergeblich,  einen  von  diesen  »Ii  Führer  zu  er- 
halten. Wir  verliesseo  die  Brücke  um  10  Uhr  20  Minuten  und 
hciilugen  die  grosse  iStrasse  von  Damascus  nach  Unmleh  oiii.  Diese 
windet  sieh,  aus  dem  Winkel  ireiend,  ein  enges  i'hat  Uiuauf,  zwi- 
tfliim  Backten,  gerundeten  HUgdn  kinweg,  ungefMbr  S.W.  gen  S. 
Um  ein  Viertel  auf  11  Uhr  kum  wir  auf  der  llttbe  ditMt  Tlwte 
iMl  iiMni  BtiyiHilLiu  >  boiniB  •osA  MitgMi  4tm  tu  40t  Mdüii 
alailiii  VfmA  gW«k  «Mmt  in  «in  aioet  Tlul  Mm*,  dts  in  ter 
■MMliiiiwi  Bichluig  w  um  temsleilMn  lüd  aidi  Iritr  aiek  OMi 
^«  y«  m  dftt  Bte»  tinnMea  ntaf  Iümmm  vor  Ii  Uhr 
wurm  w  Mf  tai  TiMlb«iMt  Ein  kWMr  Baeh  tat  tbalMHlMir 
«  lifo  JEUwm;  er  mr  aiobt  halb  m  grM  tl»  der  bei  Lf^Hte.  Kai 
Weg  aueb,  der  tu  «m  benrnterfeem,  ging  bier  oetniilB  ab,  derdi 
dasselbe  Thal  nach  Silim  und  der  Ebene,  von  der  mau  einen  Tbail 
sehen  konnte. 

Hier  war  folglich  der  naHiilKln'  Gabel  weg  der  allen  Strasse 
von  GMsarea  nach  Je/reel,  die  Legio  eine  halbe  Stunde  links  liegen 
iiesb.  Dv.i  Weg  nach  Tabor  und  Nazareth-  lifl"  natnrgpmriss  weiter, 
btö  er  üich  uabe  Lejjfin  tbeilte;  dem  aber,  der  nach  Jüzreel  wollte, 
entarte  diese  östlicbe  Abaweigung  einen  betrüchtüchen  Umweg  iiad 
eiliaftrdeie  daa  Uetaeiigang  Uber  den  steilen  Hügel,  den  wir  eben 
berunter  gekotniueii.  Alier  Wabrecbeuriiebkflit  naeb  lag  daber 
MiiiwiaiMyetta  ittf  dieaen  Wege  nahe  des  OribMpi  der  greneB 
Ebeee,  aber  juebt  wo  L^gAii  liegt.  In  dieaem  Felle  kbMUe  dee 
Tbel,  ia  dem  vir  «a»  jeiit  betedem  weüar  uMen  das  TbeHladid-- 
riauMHi  sebi»') 


*)  Es  ist  f5iphcrlich  nicht  wahrscheinlich,  flic  Roiner  fiiicin  und 

demselben  alten  Ort  ,  Jladadrimmrm  ,  nm?  ^w-ir  /n  firt  und  drisciben  Zeit 
zwei  spfttere,  auf  keine  Weise  EUjsaimiieiihängende  ISanieu,  Lt-gio  und 
Alaximianopolis,  gegeben  haben  sollten.  £3  möcbtc  wohl  kein  ähn- 
Uclies  Beispiel  existiren. 

*)  SMh.  12,  11:  „bei  Hadadiimmon  im' Tb«le  lIciiUo***  Hieran,  in  loo. 
)iHodi«  Tooatnr  MaximUaopolit-  in  eaapo  Magcddon**.  Ltjjftn  itt  aiebt  in 
der  Ebeno,  MBd«ni  «if  den  Htgdn. 

*)  B.  oben  S.  109. 
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Hit  folfliii.  mmm  Thal«  5  MtoMü  Inf  Mfvim,  alt  « 
siiii       -iMMBt  dam  Bacba  bog  mid  ana  «Inar  nordweBUichen 

Richtung  auf  uns  zukam.  Wir  ^lu^cn  ubcv  den  Bach  und  ein 
Seiteiiüial  liiiiauf,  im  nämlichen  Coiirs  ungefähr  S.W.  gen  S.  Ilm 
ein  Viertel  auf  12  Uhr  kameu  mr  au  ein  elendes  Üorichen  uns 
zur  Hechleu,  das  iVlu&baiusb  biess.  Um  halb  12  Uhr  waren  wir 
mi  4eF.  ütthe  des  Pwaaa,  von  wo  der  Weg  siob  sogleich  naei 
otan  fia4e  mm  asten  Ibalaa  ataaaktt  te  nit  ¥al<hi 
ww»aoiiaii  Mü»  is  baMM  aMgigmiataMar  «te  vialaiahr  iraa^ 
lUmr.  Rkliinag  mah  4ar  «raaM  Staie  ttafa  4ar  lUM  feip- 
Omer  läuft» 

IIa  iiea  aait  langen  ZaÜen  eine  grosse  Militiir-  und  Gara- 
wanenstrassc  gewesen  ist,  so  eiwai;eieu  wir  mit  jedem  Augenblidi 
Spuren  von  aiteui  Pflasterwerk  zu  finden;  aber  nichts  der  Art  kam 
zum  Vorschein.  Häufig  aber,  wo  der  Weg  ül)er  flache  Kalksieui- 
felsen  geht,  die  auf  eigenem  Boden  mit  der  Erde  liegen,  macht 
die  nalhige  Natur  des  Gaatalna  denaelhan  beim  erslan  ÜMl  gaaia 
m  gnpiaalait  emahauieBi  \m4,  mm  miiaa  all  aahr  gaii  tiiaaahiin, 
«a  »n  Uaiaiialiiad  walmiuielMnaii'  Aiaa  war  kiar  imi  a»  mA^ 
am  w^ernOfiaii  darFattr  imA  awf  «mb«  Watoa  alad  aha*  ZvaiM 
Maapde  uMNMtoal  saliiiaelit  irorta* ') 

Fünf  Mmten  almirts  auf  der  andern  Seite  des  Passes 
isi.  zur  Liiiküii  tlic  Müiiduii^  anati  6eilealhak's ,  das  liornahe  von 
Süden  heruDtt'r  kointut.  la  dieses  bogen  wii-  em,  und  loigten 
ihm  ganz  hinaul  nach  seuiem  Ursprung  in  eiueui  liebiicbeu,  wohl^ 
angebauten,  zwischen  den  Uttgala  gelegenen  Becken.  Aul  4mk 
steilen  Kücken  oberhalb  daapaiben  im  SiMwaalaa  daa  gnmm 
IHneI  Ufi|.  «l^a^BB,  daa  wir  im  1»  Uhr  «rraicbtM.  Oer  Aflatoi  iat 
aalHBi«;  van  amitar  aibUicbaD  Saal«  Hüft  «i»  iktm  Thal  mmk  4m 
nmiMtkm  £baM  hiniiMr.  JDaa  Satothal,  diuali  4m  wir  bafa«f 
fSßkmmmt  wanais  Iat.  4m  Tbale»  ilaa  wir  varliaaaaa,  nur  4ßmtlk 
einen  Bergrücken  getrennt,  an  dessen  südliebem  Ende  das  Dorf 
hegt.  Ks  Llbci'bchaul  so  dab  ^auzc  Land  iiach  Weslcii  zu,  gewährt 
eine  schpue  An^i^^bt  der  Ebene  und  der  See,  so  wie  auch  de& 


')  Von  Wildenbrach,  der  diesen  Yitg  ipMaiity  Mgt,  dasa  er  nach  dem 

Kb&n  el-Lejjün  auf  einer  Via  Romana  gekommen,  und  dieselbe  in  gut* 

bewahrtem  Zustande  gefunden.  Prokesch  vnd  Russeggei',  we.l<-lif  d!»-sfllM^ 
Koutc  nalimen,  scli«iuou  einen  solchen  alten  Weg  wenig  «da  wir  bemerkt 
zu  habdi.  S.  Munatttber.  dev  (Jcogr.  Ges.  isii  Berlin.  Xeuo  Folge.  I.  p.  233. 
Prukcüch  6.  12»— 139.  ttttssQgger  Bd.  III.  p.  1:^3  sq.  Kittor,  lurdk.  XVI.  i. 
p.  sq. 
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Oumäf  «iC  «Me«i  SHcte  Mdi  dir  EImm  MrMlMi  tui4  Täte 
mi  tai  kWiMB  Sanm  MUmt  Imiwag.  Die  fgmMaile  At- 
— ipMitt  JetMli  yerMaierte  ims,  die  DMbt  ia  4»  UM»  ra  er* 

Wir  hörten,  dass  in  Um  e^thm  20—30  cliristliche  Familien 
leblen;  nach  Einigen  bügar  mehr.  Ausserhalb  des  Dorfes  hart  am 
Abhang  war  ein  Gollesacker.  Hier  war  auch  eine  Dreschsehleife, 
ungreßhr  wie  die  Sttinschleile  von  Neu-England  geformt:  aus  drei 
Planken,  jede  einen  Fuss  breit,  gemacht,  mit  dichten  in  den  Boden 
gebohlten  Löchern,  in  welche  kleine  Stückchen  schwarzen  vulka- 
nischen Steines  getrieben  waren,  so  dass  sie  vorstanden.  Das 
Hoff  gehart  der  Regierung  von  Jentn.  Sie  betitfi  biftlMr  ihr» 
tmmm  weise  bezahlt;  aber  ganz  kUrzdeli  baMe  (ter  GonviiMur 
«iM  Uebeneldeg  ibNr  LlidioviiMi,  HMur  und  VorriÜM  geaubl, 
kl  dir  Abäclit,  wie  man  fwmnüieie,  den  Zttetan  n  «rlieta» 
nui  und  twtmig  Mimer  wavNi  aneli  dwdi  GmoRptiMi  so  8oh 
dMa  «uselioten. 

NeohdiM  wir  mit  eiaigM'  Müh»  otees  FMirtr  Möwen,  m- 
UoHon  wir  lun  i  UlMT  Um  el-Falnn,  um  naeb  YolMid  zu  gehen, 
woM  wir  dureb  die  ganze  LMnge  des  Dorfes  mussten.  Wir  halten 
den  allgemeinen  Plan,  uns  längs  des  westlichen  Iheiles  der  Berge 
von  Samana  zu  ti alten,  entweder  oben  oder  an  den  Bergseiten, 
wie  es  sich  mae[ien  >viirde,  und  dabei  jnnner  bereit  zu  sein,  uns 
seitwärts  nacli  ir^-end  einem  Orto  zn  wenden,  der  uns  wfinsehens- 
werth  TU  sehen  schien,  was  besonders  bei  Nablus  der  Fall  war. 
Wir  machten  einen  weiten  Umkreis  nneh  Elsten  um  das  breite  Haupt 
des  Wadf  borum,  der  im  Süden  de»  Dorfiee  naeb  Weeten  bi— nlar 
läuR;  dann  erbeben  wnr  ims  Ungs  der  Sttdeoite  detaaiben  naeb 
bbberani  Lande,  wo  wir  noeb  inmor  Um  d-Pabm  «nd  andi  Eft* 
Mliob  in  dar  Famo  am  Fnato  einer  IMbo  Httgoi  wahmabman 
banmanb-*)  Jalit  fing  ea  ioiae  In  ein  Boeken  binab  in  dar  afleo- 
mainen  lUehtim^  &S.0.  und  dann  nabh  und  naohr  Mng»  obrnr 
Bargaankung  wieder  binaiif.  FtoT  Hinnten  vor  %  Ubr  waren  wnr 
«nf  dar  Höhe  eines  iaeben  Fetlraebens  und  blieben,  uns  redrts 
wendend,  darauf,  um  wieder  um  das  breite  Haupt  eines  Wady 
herum  zu  gehen,  der  nordöstlich  nach  der  Lbene  l:.sdraeion 
bioablief. 

^  CompaMrlcbtangMi  tsa  Um  el-FabH;  w-SbidliMb  W.  Um  es- 
Zeaat'ase*.   Tahor  5&*    Dahy  «8*. 

*)  Ck>inpA8sricbtiiiig«n  am  i  Ubr  10  Hin.  Um  «i-lUm  N.I»*W.  Ki- 
batfäb  m\  el-YAmdn  U0\ 
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Als  ^  dit  SMMHt  di«Mft  ThaiiMiptts  e4tr  Beeken«  er- 
reichten, befanden  wir  uns  auf  der  Wasserscheide  zwisciieii  den 
beiden  grossen  Ebenen,  Esdraelon  in  Nordusli:a  und  der  IMngs  der 
Küste  im  Westen.    Nach  beiden  liefen  Thüler  hinunter,  uiui  wir 
hatten  wechselnde  Ansichten  von  beiden.  Auf  den  fei&i^en  UU|$eitt 
und  Landstreckett,  ttbef  ««lebe  unser  Weg  führte,  standen  spamü 
trmaeUgß  JUhune  imlrattt,  meist  Eiciwa.   Un     übr  Umm 
kman  wir  a«f  den  neb  ihiaokeadw  RmA  «iiM  niMtwm  8IM 
iandea»  tob  dem  wir  Ya'btid  (&20*0.)  Mbco  kOMi«  uai 
Aussieht  ateb  SttdMtsn  in       IwMie  vo»  Samaris  fsviUMB.  Di» 
Hügel  in  Aeser  Gegend  sehteDen  WHier  lu  steigen  und  wunlen  zu 
BtTgen.    Die  um  Nilblas  l>ili]€ij  die  höchste  Gruppe.    Indem  wir 
nun  aiimähiig  abwiirls  ritten,  ginfren   wir  über  das  vorerwähnte 
Beeken   oder  niedere  Tafelland  hinweg,   das  durch  einen  kurzen 
Wady  nach  der  westhchen  Ebeoe  eotwäs&ert  wird.    Zehn  Minutea 
vor  S  Ubr  kamen  wir  ascb.  seinem  östlieiMS  Rande  und  battea 
'ArrAbeh  und  Ya'bud  vor  uns. Uss  kistare  lag  jaMSüs  elMS 
Tliales  auf  eiaeni  Rfldieiit  dar  Ton  Oslan  aash  Weslea  Halt  Wir 
begibea  uns  aim  in  das  obere  fiade  dieses  Thaies  biaamsr  and 
kaam  um  balb  4  Ubr  aaeb  Ya*biid  auf  der  andsra  Seita. 

Der  Bergrücken,  auf  dessen  nordöstlichem  Theile  Ya'bud  liegt, 
steigt  weiter  nach  Südwesten,  ungefähr  eine  halbe  \  lerielstunde 
entfernt,  zu  einer  liöliern  Spitze  empor,  einen  sogenannten  Teil 
bildend,  und  fcllll  gleich  darauf  his  herunter  in  die  Khene  ab.  Im 
Norden  ist  das  nseb  Westen  hüMiater  IsulsBde  Thal,  über  dasaea 
Haupt  wir  eben  weggeritten  waren.  Gegen  Nerdaatea,  OatM  «ad 
Sttdostan  siebl  das  Derf  auf  eine  aadie  jeaer  salritaiea  fkmm 
biaab«  deren  wir  so  Yitie  isaehea  ballen.  Uaber  d&eaa  Ebene 
weg,  uageObr  O&O.  ia  einem  Auslsttf  daiaellMat  der  skh  wm^ 
sehen  die  Hügel  binaufslreekt,  liegt  liabAtieb.  Am  airdlieben  lade 
der  Ebene,  fast  westlich  von  Jenin,  ist  das  Dorf  Burktn,  und  eine 
halbe  Stunde  weiter  westlich  von  diesem,  in  cineai  in  die  Htlgel 
auslaufenden  Tiiaie,  Kelr  Kftd,  das  alte  Caparcotia. ')  Nirtii  weit 
davon  in  der  Ebene  befindet  sah  tun  Brunnen,  der  Bir  Ua&an 
genannt  wird;  dies  ist  der  Brunnen  von  Kefr  K6d.  Die  sebttne 
fibene  siebt  sich  um  den  Berg,  auf  dem  Ya'bud  liegt,  beru»  naeli 
S.S»W.  liin  und  wird  in  der  nftmlicben  Riebtung  dureb  ein  Thai 


*)  Compa^srichtungea  um  2  Uhr  60  Min.  'Arrftbeh  I5ö".    Ya'bud  180". 
^)  PaläsLiaa  III.  8.389.    UeUr  dio  Lage  8.  ä.  WoieoU  iu  aibüoUi, 
Bacra.  1Ö43.  p.  76.  .  ^ 
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entwässert,  das  zuerst  Wady  el-Wcsa'  lu-issi  und  weiter  unten  Abu 
NAr.  Jenseits  dipser  Eheiu  liegt  ein  andrer  Bergrücken,  oder  viel- 
mehr eine  Ber^'ketle,  niif  deren  anderen  Seite  das  engere  Thal  im 
Norden  von  Fendekunurli  lietit.  Auf  eiiiern  die.ser  südlichen,  die 
Kbene  überschauenden  Ber^'e  liegt  'ArrAbeh.  Ks  ist  nicht  von  bier 
sichtbar;  allein  die  Ebene  wird  bisweilen  nach  diesem  Ort  genannt, 
so  wie  auch  bisweiten  nach  Ya'bud.  Ein  andrer  dieser  Berge 
Weilar  fraitlieli  ward  ans  als  der  ?on  Pahroeh  gezeigt;  das  Dorf 
Hegt  an  seinem  stMUehen  Abhang  und  war  von  hier  nicht  siebtbar. 
— *  Wady  Abu  Mir  und  Wady  Hns^,  weleher  letztre  aus  der 
Gegend  von  Fendekikmieli  kommt,  sollen  sidt,  nadidem  sie  die 
grosse  irestlicbe  Ebene  erreiefat,  vereinigen  und  d<mn  zwischen  der 
Bai  Ton  Abn  IBabftralt  und  CIsarea  nach  dem  Meere  geben.  Diese 
üamleilttng  schien  jedoch  mehr  anf  ÜQrensagen  als  wie  auf  per- 
alMHehe  Anschauung  gegründet 

Was  uns  aber  in  Verbindung  mit  dieser  herrhchen  Flhcne  am 
meisten  interessirte,  war  ein  grüner,  wohl  markirter  Teil  in  ibrem 
südöstlichen  Theile  (S.  55'0.).  drei  bis  vier  (eiiL-I.)  Meilen  weit 
von  uns,  der  den  Namen  DothAn  führte.  Am  südlichen  Fiisse 
dieses  Teil  ist  eine  Ouelle,  Namens  cl-Hiinreli.  Hier  also  war  das 
alte,  langjzesurhte  Dolhain  oder  Dothan,  wo  tlte  ."'öhne  Jacobs  ihres 
Vaters  Heelden  ^Yeideten,  wo  sie  ihren  Bruder  Joseph  an  Ismac- 
liten  von  IMidian  verkauften,  die  auf  ihrem  Wege  nach  Aegypten 
hier  vorbei  kamen.  *)  Eusebius  und  Hieronymus  setzen  es  rieh- 
tigerweise  IZ  römische  Meilen  nördlich  von  der  -Stadt  Saniaria. ") 
Genau  an  der  nlimlichen  Stelle  existirt  der  Name  noch  immer  im 
Mmde  des  Volkes,  obwohl  bisher  von  allen  Beisenden  abersehen, 
'«wü  es  nicht  am  gewöhnlichen  Wege  lag;  und  besonders  von  den 
KMDslkhren,  die  BOChan  im  KÜAn  Inbb  Tftsuf  sfidastlich  von  Safed 
gatadoi  SU  haben  glaubten.*)  Ii.  Parcbi  im  14.  Jahrhundert  merkt 
es  rlektig  an.^) 

Wir  erftibren  aaeh  fai  Ya*bttd,'  dass  die  grosse  Strasse  von 
Maftn  und  Zertn  (Jezreel)  nach  Hamich  und  Aegypten  noch  immer 
dordk  diese  Bboie  führt;  indem  sie  westlich  von  Jenin  biueintritt, 

')  1  Mos.  87,  17—36.  2  K.  6,  13.  Auch  im  Buch  Judith  erwUhut,  3,  0. 
4,«.  7/1.16. 

*>  Onomast.  Att.  Dothaim. 

')  Pattstin*  HL  8.576. 

Znnz  in  Asliers  Benj.  von  TadelA.  II,  p.484.  —  Wir  hörten  iMchber 
von  Hm.  Van  de  Velde,  daM  awdi  «r  «tn  Paar  Wodien  iMher  gans  nner^ 
wartat  auf  Dothan  gwtoBMn. 


Digitized  by  Google 


]>otli4n.    Yabud.  IM 

ulie  M  4ma  BiiHBiu  rm  K«Ar  Kftd  vi^itgtht  m»i  4mm,  fMi 

südwestwärts  um  den  Hügel  von  Va'bud  herum  ziehend,  nach  der 
j^rossen  westlichen  Ebene  fiiliit.  Ks  ist  daher  leicht  zu  sehen, 
dass  die  Midianiten,  an  wi  1<  he  los<'|iU  \(.;iküuti  wintl,  von  Gilead 
l^ommend,*)  unwtMi  Beisihi  über  den  Jordan  gesetzt  hallen  und 
auf  dem  gewöhnlichen  Wege  nach  Aegypten  weiter  EOgea.  Es 
konnte  fUr  Joae^s  Bfttder  nidM  aeliwMrig  mn,  eine  \mm  CiiHi— 
la  telea,  skfa  mIm»  teni  ra  v«rflclMni.  Alt*  CSiiHrnm  tM 

tMb  dm»  teben  kein  MdM  alt  lt§i»i>macf> 

B0  na«  a«Bli  van  Jaiifha  Ii  Main  baoMifcl  «cfda«,  daa»  alt 
elme  ZtralM  wokl  nH  das  beain  Weidaii  bdomiit  mtm,  8te 

hatten  eine  Zeit  lang  ffir  ihre  Hecrden  in  der  Ebene  Mukhna  bei 
Sichern  (Nablus)  Niiiu-uu;^'  gelunden  und  zugen  naehber  nach  6m 
noch  reichern  Weiden  um  Dothan.^) 

Die  Peutingfibclit  11  1  afein  ixj/.eiclinen  eine  Militürslrasse  von 
Cüsarea  Uber  Ca|>ai-cüUa  üücU  ^cytbopoiis.  Üa  Kefr  K6d  nicht 
weit  nördlich  v«m  Ya'biid  Mt,  aa  scheiat  ea  mk;kft  ■nwahraebeinlidi, 
daaa  dieser  Wag  «it  latotafwn  Orta  wsflgiag,  Md  die  EtaM 
eatlang,  wMinmd  er  Jiuiaaits  vm  Kefr  K*d  «ihraabainücli  grM« 
ttkar  die  Berge  voa  Gilboa  »mIi  Beiate  mkm.  äM  jeda«  FaU 
a^MS  dieser  Weg  ei»as  weilani  Uariniia  gmwM  hakn^  Mb  dar 
wefter  nOrWeh  llker  HaziaiiAnopolia  und  tafeel  gelMada;  *) 

Yabud  ist  ein  grosses  Dorf,  in  dem  jedoch  blos  5  bis  6 
christliche  Familien  woimen.  Die  übriKcu  ^nd  Miiseliiiünner.  Diese, 
in  zwei  feindliche  Partheien  getheilt,  bewohneH  verschiedene  Ge- 
genden des  Dorfes.  Die  einen  werden  die  'Ahd  el-il4dy  genannt, 
die  andern  Bcni  TükAn.  Wir  hatten  unser  Zelt  im  Osten  die 
Dorfes  aufgeaehlfl^iee,  nahe  den  lelalern.  Sie  empiageii  um  Aremd« 
beb  genug,  viid  .nehrefe  ibrer  ersten  Mlnner  kenen  und  beaebteft 
den  Abend  in  unssm  Zelte  in.^ 

Diese  beiden.  Pafttieie«  ttteilen  den  ganeen  Dialribt  Die  lem« 
lern  (die  Ben!  Tftkin)  sebliessen,  nach  ihrem  eignen  Berifbl,  eile 


' .  1  Mos.  37,  25. 

I  Mos.  37,  24. 
')  1  Mos.  37,  12—17, 

*)  Die  Entfernungen  in  dtiu  i'cnimgürschen  Tafeln  sind:  von  Caesarea 
nach  Caparcotia  28  röm.  M.,  nach  Scythopoli»  24;  in  icllent  52  röm.  M.  — 
Th»  Ititn,  SUafos.  gidM  auf  dat  andalii  Btiiito;  rtn  CoeBarea  naek  Maxl- 
wanopelki'l?  lOm*  K.»  nach  .gtauhk  (JMel)  10,  naob  goythopolb  18;  tu 
allem  89  zdm.  Meileii.  ]pag*  ^BS. 


M  HL  AMnltt.  Yte  J««MlMi. 

•Mm  PMtti»  «fo,  '■■■lirti  die  TMn,  Mr,  BaiMny  imd  imfk^ 
Mocb  kii  te  kutm  Smmm  wans  m  eft  im  KrMBft  ^  ^ 
Mdlr;  10  wie  tan  OaMkl  IMMm  MM  w  dwi 
lirf  yiliaJei  iMtt  4i*  imtililptu  imi  — «klwfiliii  Gegend  dM 
pwctt  liMNltt  M  tete.  Im  wngen  Jahre  aber  aabm  Mibamnird 
Pascha  »ieht  ii^niger  als  acht  ihrer  Führer  fest  und  adiiekle  aie 
nach  Constantinof^el,  von  wo  sie  nach  Trapezunt  verbannt  wurden. 
Jetzl  ist  Mahmud  Ab  i  Ll-Ilädy  Gouverneur  von  NAblus.  Vor  kurzem 
hat4e  die  andre  Parlln  i  «  ine  Deputation  iiacij  Beirfit  geschickt,  um 
sich  über  seine  Bedi  ückiuigpn  zu  beklagen.  Kr  aber  kam  ihnen 
zuvor,  indem  er  eine  Beslecliun^'ssiimine  von  40,000  Piastern 
vorausschickte.  Bei  ihrer  Ankuntt  wurden  sie  ins  Gefängniss  ge- 
worfen, 2d  Tage  darin  gehalten,  und  dann  mit  der  Versicherung 
Mritok^asandt,  daas  MaliaiAd  aelber  die  Grtiade  ihrer  Uagen  «Bier- 
aveben  wOrde. 

ft^a&eratag,  den  22»  Apvil.  Wir  nalmea  ainen  FMirer 
«Mb  'Amt,  md  rillen  eiBl  meli  dem  Teil,  der  eine  VIerkimnndu 
wealaüweillkii  von  YaM  Hegt,  Ton  dem  wir  eine  iveüe  AoailehC 
n«k  Weeten  hatten.  0  Um  halb  8  Uhr  mUeaaen  vir  den  TaR 
wad  ritten  in  der  ntaliehen  WeMong  W^W.  immer  bergab,  tmi 
so  In  den  Weg  von  RamMi  an  kemmen.  Necb  20  Ittnuten  waten 
ipir  nnaen  im  Boden  emes  fla<4ien  Wady,  der  aiieh  eine  enge  Ebene 
genannt  werden  könnte,  die  von  unsrer  linken  Seite  herunterkam, 
aber  nicht  mit  der  grossen  Östlichen  Ebene  in  Verbuidun^'  stund. 
Der  Wady  Wesa',  durch  welchen  die  letztre  sich  entwÄssert,  liegt 
weiter  südlich  hinter  einem  flachen  Rücken,  iiuiern  er  mit  seiner 
Fortsetzung,  Wadv  Abu  NÄr,  eine  frrosse  Biegung  gegen  SUden 
ninchl,  welcher  der  Weg  nach  Hamich  nicht  hinab  folgt.  —  Der 
Haciie  Wady,  Uber  welchen  wir  hier  hinüber  gingen,  vereinigt 
aich  mit  dem  in  Norden  von  Ya'bod  und  i^uft  so  in  nord- 
weatlicher  Richtung  nach  der  groeaen  £bane.  Vielieiebt  dnm 
dlea  die  Spnr  dea  attna  Wega  von  Claaree  iet,  von  dem  oben  die 
Rede  imr. 

Unaer  Weg  ftthrte  uns  jetzt  Aber  eine  Streeke  unebenea,  ge- 
pflttgtea  Land,  und  ao  kamen  wir  auf  den  PfiMi  naeb  Bamleh. 
Wir  waren  nun  genau  auf  dem  nftniicben  Wege,  auf  dem  Joaeph 
naeb  Aegypten  geAlbrt  wurde.  Um  dn  Viertel  auf  9  Ubr  kamen 


')  Compa»8richtiingen  vom  Teil  beiY»'bud:  Berta  30fi".  Zcbdeh  291", 
U  Nf.    Ferasin  Nwleh  241".   &udft  8ia".   ZaiU  244".   Uttg«!  von 

Ffthmeh  172". 


Digitized  by  Google 
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¥^M»e  hatten,  ^  Mh  ireit  unter  une  Itg.  Ilm  Mb  f  mn*  waren 

wir  am  Bande  eines  Icliiigen  Abliiingeb, ' )  und  liii^'eu  ;in  ullinäblich 
einen  flachen  beckenhattcn  Wudy  hinabtu reiten.  '/eliM  Minuten  vor 
9  lilir  log  das  Dorf  Feribln  auf  einem  felsigen  iell  luih  -tut  iiediien. 
Ein  paar  Minuten  spiiter  wanl  der  VVady  enger  und  dretite  aieh 
■alu*  nordwestlich  naeii  der  Ebene.  Wir  ithobta  uns  nun  nach 
itr  MnkMi  Sei»  iMd  warm  6  Mmmm  WHk  9  Ulv  mI  ier  fiiM^ 
iNim  MrlMken  ^Mi  «te  vtrlüiiwin  und  iiMln  «liM  TMik 
UmtW^  iMMi  liiwpiMt  km^tMUUk  iniielMn  wimihiiöliM, 
«MsgebavieD  TMlyl«  gilifii.  Jüit  kM  'Alltt  bm  V«nMi,  te 
8wS5*W.  Itaet   Wir  wiiwUtBii  um  Mck  RMHuag, ')  mä 

kamen,  allmShlieh  bergab  reitend  um  9  Ubr  40  Mmnten  nach  Wady 
Abu  IScU'.  Ls  isi  dieser  der  Ablauf  der  Ebene  ArrAbeh  mit  einem 
tiefen  Wasserbette. ')  Er  ninnnt  hier  von  einem  Weh  aiii  enuin 
Hügel  rechts  diesen  Namen  an.  Nördlich  von  Ne/Je)i  herunter 
kMmend,  wird  er  ein  breites,  frucblbares  Thal  und  zieht  sich  im 
Norden  ^on  Jett  mA  sttdUnii  von  4eii  b«Man  HAkah»  faiamlep  m 

km  littwi  wir  IXagB  iM.  ttm  Whm  Mim  %mt  IMm 
im  VMm  «af  Zaitt  xo.  Vm  10  Uhr  wKeateii  irir  ien  Wag  fo» 
Brnnlftliy  4er  «her  Seite  Weilar  geht;  wr  aber  wMdeCa»  wa  jnia 

südwBrIs  nach  'AlltL*> 

Wir  waren  nun  den  Berg  fast  ^anz  herunter  und  beinahe  mit 
der  grossen  Ebene  auf  gleichem  Üiulen.  Die  Gegend  ringsum  wur 
ein  ott'nes  felsiges  Becken,  von  aiedri(;eii,  abgerundeten,  ganz 
nackten  Hügeln  euigeiassl,  und  namentlich  von  <ler  westhchen 
Khene-  her  4uroh  die  hi-eiten,  Oaeben  FelaemrttekeA  ehigeschlosseii, 
a«f  wilebett  ^  Ddr£^  Jett  «ad  Zeha  hegBR;  eraieres  auf  eiim 
hatyerayflttiaaden  TeU.  Alle  IbSler  imd  AMini»,  dia  naeh  4er 
giwaiea  ttene  fSfaM»,  faahen-  nor  geringe  fiealmiig*  Wir  gtnge» 
iher  ein  aeMnea,  ahanea  Mieo  hmweg,  m  aaeli  'Ann  at  kom* 


*)  Coui{  a:  srichiungen  um  8  Uhr  30  Min  Feraain  266^  Bakab,  West-, 
2C4».  Jott  253^  Zeito  341  ^  Naskh  2B2".  Saida  197**.  KAkdn  344^ 
Ya'bud  N.  65"  O. 

0  Um  9  Uhr  2.5  Min.    Saida  S.  85"0. 

Um  9  Ulir  40  Min.    Jett  S.  75*  W.  l{  M.    ZeiU  S.üO^W.  1^  M. 
Ne2leh  Ü.  1  M. 

*)  Um  10  Uhr:  Dcir  el-Ghüsün  172".  Zeita  237",  1  M.  Jett  282", 
14  M.  B&kah,  West-,  325".  BUftlk,  Ost ,  16*.  FerHsto  b2\  Nealab  67». 
Tllftr  180\    Saids  107*. 
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mm;  4m  BidM  m  üeiug,  tiier  wMa,  wtoicMir.  SvtMig 
lÜHilM  ?tr  ii  Ukr  lumn  wir  mh  dtm  Dorfe,  da»  aar  mmm 
Mpl  iMgt«  nit  EbflMD  in  IMm  «M  8«d«e.  Et  ist  eiM  b»- 
ttichUMw  OftaAaft.  1»  te  8trMM  mIimi  wir  ami  gwmi  Sllek 

«K  teil»  YM  Mti  htm  um  eingeholt  m4  kfeH  akb  «n 

uns^  bis  unsre  Wege  sieh  trennten.  Rr  WAr  ««lir  Mftich  fm4 
konnte  uns  über  vieles  Auskunft  ^'oben.  N(ic)i  dem,  was  er  uns 
sagte,  ist  das  Land  im  Disldkle  von  NAWus,  die  Kbenen  einge- 
schlossen, im  ganzen  freies  Eifenthüiu,  und  die  Abgaben  wtrden 
huiptsficblich  in  der  Form  von  Ko)>rstPuern  gezahlt 

Von  'AttH  wendeten  wir  uns  nun  wi<Mier  den  Berg  hinauf, 
mdtm  wir  uns  auf  dem  direkten  VVe^'  naeii  Nablus  hielten  und 
einen  Führer  nach  R4m]n  nahmen.  Wir  verliessan  das  Uorf  um 
ein  Viertit  «ttf  lit  Uiv.  Wir  ritten  in  das  südliche  Becken  hinab 
und  kamen  in  eis  fonges,  flaches  Thal,  das  reeirts  von  Deir  el- 
Gliäete  Mi  mmem  Hügel  liiMiiflief.  Eine  neäie  ven  10  Kaiweeieii, 
TOR  Beels  geükit,  kern  eben  teurem  bergan  iiseli  dorn  Deefe. 
Zehn  MiAHten  vor  12  Uhr  waren  auf  der  Htthe  des  Tbaha; 
Mr  el*(«htti4B  lag  KWO.  eine  Ueiee  Viertelalwide  eNtfenit. 
flUe  imee  («egead  ist  veller  OliYeobSume:  Eie  Thal  koaraA  vea 
flOdan  heiwlM  hie  wmm  Dorfe  berunler  and  scUiagt  «cb  liaraai 
nach  Westea.  Udier  dieses  gingen  wir  hinweg,  und  efhebea  aas 
daaa  wieder  einea  leieen  Abbang  zu  unsrer  Linken  hinauf.  Um 
IS  Uhr  5  Miauten  kamen  wir  an  den  Hergraud  des  liefen  Wady 
Mussln,  der  von  der  l':bene  suu  i'endekCimieh  kommt;  er  soll  sich 
mil  Wind)  Abu  NÄr  in  der  wesllielien  Khene  jenseits  Jett  vereini- 
gen.*) Wir  erreichten  den  Tlialbodeii  m  eifjer  Viertelstunde;  das 
tiefe  Wasserbette  desselbtin  lag  jeUtt  trocken.  -  -  Der  Weg  von 
'Aull  bis  iueilier  war  augenscheinlich  seJjr  all;  doch  war  kein 
Pflasterwerk  zu  bemerken.  Üass  dies  der  atte  Weg  voa  Cüsarea 
nach  Sebasie  war,  ist  zweifelhaft,  da  es  eine  gelegenere  Reale 
giebt,  nUudieb  von  der  £bene  den  grossen  Wady  Sha'ir  entlang, 
der  von  Nablus  herunter  kommt  und  das  nicbste  Thal  südlich  von 
Wady  Müssln  ist. 


•)  CüuipassricUtungen  zu  'Attil:  Delr  cl  tJhüsün  170",  l^M.  'EllÄr97''. 
B&kab,  Oat-,  1".  B&kab,  West-,  ditS".  Jett  319".  Saida  76"...  Büdeud«  to» 
Cai-mel  8".  •  " 

*)  Compassrichtungeii  um  12  Ulir  ö  Miu.  auf  der  Nordseite  vou  WaUy 
ICOwSa:  Deir  el-GhO«^  N.  K«fr  el-Lebadf  181*. 
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*  IJViV  folglen  mm  dem  !ct7t?rn.innten  Thn!c  liinnrif:  es  ist  eng 
und  windet  sieh  hin  und  her.  l'in  12  Uhr  40  Minuten  ritten  wir 
zwischen  den  OliveiiilXnmen  von  Bela*  hinweg,  das  ims  zur  Rechten 
lag,  olme  jedoeh  zum  Vonehein  zu  komni«n.  Anf  emmal  ballen 
iffar  den  y«n  Fendekftmieh  kommeBden  Htraptwedy  verieren,  urabr- 
sebeinlM  fndem  mir  Hin  fSr  dnen  SeHenwady  genommen,  der  uns 
ZBT  litnken  lierelnkamj  yttt  flniden  uns  elnelt  kMnerai  Wady 
Mnanf  reitend,  fn  dem  sieh  Hnige  8pvren  Ttm  WaMer  zeigten. 
Um  1  Uhr  kamen  vir  an  seinem  obern  Ursprung  heraus,  anf  dem 
Kücken  zwischen  demselben  und  Wady  Slia'lr,  der  von  NAblns 
kommt.  Kin  Kiukbliek  in  den  Wady,  den  wir  herauf  gekommen, 
hinunter  zeigte  uns,  wie  er  nn^'efTiln-  N.  70"  W.  lief.  —  Vor  uns 
lag  nun  das  tiefe  Decken  des  Wady  Sha'Jr,  toller  alter  Olivenbaume, 
die  hier  anch  Rftmy  genannt  werden,  wie  in  Galiläa,*)  und  weiter 
hhiaaf  das  Darf  'Anebta  hn  Ttaale,  und  dHiber  hinana,  auf  einem 
hellen  fUlgcft  auf  der  Hordseite  des  Wttdys,  Kilmtli.') 

Aiir  sehr  steilem  Pfiide  kamen  wfr  fn  SO  Minuten  anf  den 
TMRioda»,  und'  tO  andre  brachten  uns  ilm  1  ühr  40  Mimten 
nach  'Anebta.  Kurz  bevor  wir  das  Dorf  erreichten,  sahen  wir  zwei 
Cistemen,  die  mit  vom  Wege  abgelaufenem  Regenwasser  gefllllt 
wnren.  Wfiber  schöpften  es  mit  ihren  Krttgcn.  Kin  kleinei'  Raeh 
lief  im  Tbalc,  eben  im  ÜegiilV  nuszntrnrknen,  wie  es  srhien;  das 
Cistemcnwasser  ist  dann  das  cin/i-f»,  was  dem  Dorfe  bleibt,  ün- 
geflHkr  eine  halbe  Stunde  unterhalb  des  Dorfes,  im  Thale,  ist  ein 
Teil  Ton  betiQcbtlicher  CrOsse,  der  Na'rabeb  genannt  wird.  'Anebta 
ist  gross  und  wobigcbant.  Ks  hat  swei  Mühlen  an  seinem  Eacb, 
die  |M  frellieh  wegen  Wassermangels  stillstanden.  Das  Gerinne 
dner  derselben  ist  anf  Bogen  tlber  den  Weg  geführt.  Rfer  sahen 
mV  viele  Kamcele,  wie  es  schien.  Im  Ansmben  begriffen;  wir 
hörten  mit  einiger  IVben-asebun;.',  dass  tkr  grosse  Kamcclweg  von 
Nablus  nach  Y.ifa  und  Uamleli  dieses  Thal  hinunter  über  'Anebta 
und  Till  Kerani  nach  der  Ebene  geht.  Das  lelzlre  Dorf  sollte  im 
Thale  auf  der  Nordseite  liegen,  ungefähr  zwei  Sttmden  unterhalb 
'Anebta.  Dies  ist  sicherlich  ein  Umweg;  aber  die  Berge  lassen 
sieh  hier  leiehter  als  irgend  wo  anders  hinauf  und  hinunter  gehen. 
Ein  thnlidieB  Beispiel  ist  der  Kameelweg  von  Jerusalem  naeh 
Randeh  über  et-Jtb. 

')  8.  oben  8.  102. 

Gompassrichtungcn  um  1  Uhr  oben  anf  tler  Nordaeite  von  VS  aJy 
Sha%:  Kefr  el-Lebad  173".  'Anebta  150\  Ramin  142".  Kefr  Rüm- 
mün  116". 
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164  III.  Abschnitt.   Von  *Akk*  nach  JerasAlmn. 

Wir  vtfÜMMB  'AMkta  im  ein  Vfertil  tiiT  8  Chr  md  fitlai 
IM  klamr,  aas  •lam  iieUieb  lladlfelMii  Anbliek  bot  Die 
Luft  ivir  mil  Lerdttnwn«  und  den  SlimaMB  andrer  kleinar  Sing- 
vögel geftttU;  aneh  die  fSne  dar  Uagetiaba  Mften  wir.  Das 

Bttchlein  rann  uns  noch  iimn«r  rar  Seite;  a(>er  zw«  andre  Nlllilen, 
an  welch«  wir  kaiiuit,  sunideii  ehenfnlls  stitt,*und  es  hieas,  dass 
die  Leute  hier  im  Suuinicr  ihr  Korn  in  Nablus  mahlen  lassefl 
mU&sen.  —  Jetzt  waion  wir  ganz  siehepUch  a«f  dem  alten  Wege  von 
CSsarea  nach  SebasN'  nnü  N^.'q»oli«i,  iirnl  es  \v;itrii  augenscheinliche 
Spuren  des  AUertlnims  liifi^s  deniseiben  zu  .st  licn;  aber  von  Ffla- 
sierweric  war  in  diesem  ihaie  nichts  wahi*zunebiiien. 

iUUnio  lag  jetzt  vor  uns  auf  der  hohen  nördlichen  Schulter 
das  BaiyaSf  die  in  GesuH  aines  Strebepfeilers  das  Thal  einfasst, 
wo  es  aus  dem  Becken  ?on  Saaaaria  tritt.  Wir  stiegen  hier  all« 
irtbli^h  binanf  wid  erreichten  das  Dorf  um  ein  Viertel  auf  4  Uhr. 
Hier  ttbersaben  wir  auf  einval  den  ganten  nMÜeben  Tbail  das 
gfOBsen  BadEons  Ton  SsoMria.  £r  wird  von  einefvi  Wady  ent- 
wsssort,  der  sich  am  Fusaa  das  Bügels  von  Rlndn  mit  dam  Wady 
Sbair  vorainigt  Oberbalb  des  Vereinigungapunktea  Negt  ein  lacber 
Maiger  Eflckan  zwiseben  beiden.  Es  bedurfte  nur  einiger  Aogen- 
büeke,  um  uns  su  Überxeugen,  dass  die  BeebaehtuDgen,  die  wir 
auf  unserer  frObem  Reise  Qber  diese  Gegend  gemacht,  in  nebreren 
Punkten  unrichtig  sind;  es  war  dies  der  Unwissenheit  des  Führers 
zuzuschreiben,  der  uns  damals  begleitete. ')  Desto  sorgsamer  waren 
wir  diesmal. 

Wady  Sha'lr  kommt  längs  des  südiicheii  Theiles  des  Heckens 
von  Sebüslich  von  NAblus  herunter,  und  tritt  aus  dem  nordwest- 
lichen Theile  dt  sst  lltfn  zwischen  hohen  Hügeln  Ijeraus.  Hümin 
liegt  auf  dem  ersten,  dem  Eckhügel  zur  Hechten,  während  Ket'r 
Lebad  sich  auf  dem  zweiten  Hügel  links,  das  Ttiai  hiniinter,  be- 
findet') Wir  iLonnten  von  hier  Buritab,  uns  von  unsrer  yorigan 
Reisa  bekannt,  wahrnehmen,  und  konnAan  aueb  mit  unsem  OMsem 
das  alte  Portal  westlich  von  Sebästieb  und  einige  SKulen  der  Co- 
lonnade  unlersebetden.  Das  Becken  von  Sebiislieb  ist  von  Andern, 
so  wie  von  uns  setber  gefeiert  worden.*)  Ss  ist  scbfo;  aKeiA 
wir  betten  jetzt  so  viele  Ihiebtbare  Gegenden  geseben,  dass  es  im 
Vergleieb  sn  vertieren  aehiett.  Es  wird  in  Ueppigkeit  und  Lieb- 

')  S.  mein  Palästina  III.  S.  379. 

In  unserei*  frähern  Karte  war  die  Lage  dieser  b^dtli  DSlfer  ftr- 
wecbätilt  —  Ttl  Keram  hatten  wir  nie  ««hea  könntn. 
.    ')  Palästina  III.  S.  371. 
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liriilTMt  tai  Stam  tob  Rimtlk»  ai  Mmuf  Yalmd  üb«r- 
troffen;   der  srössern  Ebwn  von  'Akka  und  E&draelon  aicbi  zu 

Wir  schlugen  lucht  ohne  Mühe  unser  Zelt  im  Osten  des  Doiics 
auf,  der  Hügel  dem  niedern  Boden  zu  terra&senbafl  abßUU. 
Auf  difiser  Seite  ist  der  OoUesackei'.  Die  Leute  schienen  im  Ganzoi 
wohlgesinnt;  doch  fehlte  es  such  nicht  an  Plum^iMil  und  Ininmg 
m^mt  In  4mr  Slilihftr  vM  tttoentt  aiüie«  Imm«  vir  fttata, 
Im  Bau«  mh  waigeHtii,  BMt  iit  v«rk4uran;  fnllflhr 
«M  MMidi,  aia»  m  Ikiia.  ta  d«  Uüm  Uimm»  sidK  w  G«- 
aieker  für  WnmU^  iw  lllr  EaairawiM  gesorgt  wird,  otat  tes 
dalüp  «twas  MgartehMl  wird.  Da  wir  in  unserm  Zelte  schliefen, 
so  mussten  wir  Mehl  kaufen  und  Brut  backen  lassen.  Hier  ia 
Riiniiti  wollte  luau  iiir  dn6  Uolz,  das  man  uns  ffab,  kt  ate  Bc/,ah- 
lung  nehmen;  mich  liehen  sie  uns  einen  krug,  dass  wir  seihst 
uns  Wasser  hoieu  ia&sen  könnten,  statt  sie  für  das  bringen  des- 
selben hciihltn.  Das  Dorf  wird  ausschttOMtich  durch  Cisternaii 
dmiit  ^%nekm.  JB»  gi«ht  d«m  mm  Mengt;  aielu  hloe  ia  diesen 
tnd  aadara  OttfAm  tillial»  soadam  aiiek  liagt  dar  Wag«.  —  Wa» 
Taa.JVxifjajaoan  iwd  aodam  IMaian  kiar  wkawll  vafd,  wartkaaar. 
Gaflttgel,  für  walabaa  dar  gawdluilialM  Praia  ^  odar  3  Piaatar  daa^ 
Slflalt  war,  koalata  hiar  d  Piaalar. 

Freitag,  den  23.  April.  Um  7  Uhr  brachen  wir  von  RAmln 
nach  Nablus  auf.  Wii  nUtü  üt  schiele»  Lmie  den  sleilen  Abhang 
hinunter  in  das  l'hal,  das  aus  dem  nördlichen  Beckeri  kommt.  Die 
grosse  Strasse  ^eiii  hier,  ich  weiss  nicht  aus  welchem  Grunde, 
durch  diesan  Wady  sUU  durch  den  andern  hinauf,  und  läuft  dann 
Sahiiatiah  gagenttber  in  schiefer  Bkhtung  Uber  den  aiadan  RUcken 
wag,  dar  awiaaban  baidao  liagt  lim  halb  S  Uhr  wam  wir  awf 
dam  Kama  diaaaa  RttehaaB,  daa  hm»  aweli  ala  aiaa  biaaae  Laad- 
saliwaHtttg  basaidmaa  JUiimta;  SaMaMi  lag  »icbt  waii  fon  um 
lar  LiBkan,  tiad  das  Rhimr  aiaäa  iN>ffiM,  NaaMM  'AiUla,  waran 
über  unsern  Pfad  gestraiit  Wir  balraleR  nwi  daa  attdü^  Baekaa« 
Um  drei  N  leilcl  auf  8  Uhr  stiessen  wir  auf  den  kleinen  Bach  von 
gestern,  der  hier  in  vollerer  Suömung  floss.    Wir  folgten  ihm  an 


')  Compassrichtungen  zu  Rainin:  'AiiebU  313".  Kefr  Rflmmon  332°. 
B<izzAri«;h  3B".  Burkah  70".  Sebüötieh  109".  Sheikh  Sha  kk  1 U".  en- 
Nkkurah  110".  Nablus  125".  —  Folgende  Ortbchaiten  aind  im  Süden  des 
Wady  ShAlr:  Beit  Üzin  138".  Beit  ib*  141".  Keisin  164.  Kniet  Jlt  174*. 
Teil  el  Kerkef,  ein  groMW  Tall  Im  ■idUohflB  Tb^ des  Beekeni»  laa*.  .Bett 
L2d  22l\  Kefr  el'Lebad  894*. 
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•ailMDi  iMktM  fSttf  4uKb  dis  lw«il«  Baske»;  dM  mtokta  mir 
UDB,  un  «b«  die  Spttse  eines  Mtfgw  ROdteM  bia«e«rs&ko»tieii, 
die  in  Sadwesten  beniDter  Kluft,  wibreod  das  Tbal  eioh  reebts  um 
#9  «pMM  benmi  biegt  hi  der  Smm  begegnetea  wir  nebreren 
Reiben  lUHwelwi,  euetmaengereehnet  kmm  traniger-  eis  hundert, 
schwer  mit  Seife  beleden.  Sie  gingen  fon  MAbins  «ecb  Gei«  i^nd 
Aegypten.  Die  Seife  von  Nablus  -wird  Rir  die  beste  im  Lande 
gehalten;  sie  wird  in  grossen  Massen  labricirt  und  ausgefübi't 
Man  vcrpaciit  sie  in  grossen  Ballen,  von  denen  ein  Kauieel  zwei, 
über  den  Rücken  geschhingen.  tpJifrt.  Ein  Tlieil  der  Thiere  war 
auf  gleiche  Weise  mit  Bauniwollenballcn  bcladcü.  Jede  Keihe  Ka- 
mcele  ward  von  einem  kleinen  Esel  jicliilirt,  der  an  Gi'ossc  und 
Oewiebt  ee  kaum  mit  einem  Fünllheil  vom  kameele  autiiahui. 

Oben  euf  dem  Kanune  des  erwMbnlen  Hackens  tenden  wir 
Mbr  dentliebe  Spuren  de»  antiken  Weges  mit  Meuera  an  beiden 
'Selten  und  eteHenweise  tiefiBren  Beden  als  des  «ngitnzende  Land. 
Wir  seben  «neb  bler  Ueberreste  einer  idMn  Orteehaft  Bit  suge- 
beoenen  Sielsen;  und  Fragmente  iweier  Slulen.  Sie  irbrd  Jetoft 
IMbbArieh  genannt  im  Tbale  lag  eine  MtUde  und  mebrere  davon 
selgien  eleb  am  Beeile  auf  dem  Wege  nadt  NAMus,  darunter  einige 
ganz  grosse.  Den  meisten  ivard  das  Wasser  von  oben  in  langen 
Gerinnen  lugefübrt,  die  auf  Bogen  rublen.  In  dera  Beeken,  das 
wir  eben  verlassen,  wuchsen  auf  vielen  Olivenbäumen  51isteln,  die 
von  den  Arabern  Suffcir  genannt  werden. 

Nachdem  wir  über  den  ilUckcn  waren,  f-'ing  ein  Weg  die 
Hohe  hman,  auf  der  Beir  Sheraf  Hegt,  wahrend  oin  andrer  in  Siiden 
um  den  Hügel  herum  geht.  Wir  hielten  uns  in  dem  ielzlern,  und 
Vv  urii  um  8  Uhr  10  Minnten  dem  Dorfe  gegenüber.  Bald  darauf 
kam  aus  einem  breiten  Seitenihalc  zur  Linken  ein  Bach  herum. 
Um  8  rhr  40  Minuten  gelangten  wir  auf  -die  Strasse  von  NtlbUis 
nach  Sebüstieh,  unsern  früheren  Ueiseweg;  un^  da  lag  noeh  Ri- 
ebaresons  berüchtigte  „alte''  Brtteke  tiber  das  Thal  hinweg,  nitrolieb 
ein  arablscbes  Mühlgerinne  I  *)  Uns  gegenüber,  an  der  Abdachung  des 
sQdlieben  Berges,  um  «eleben  sich  das  Tbal  ehie  kune  Zdit  lang 
wesUieh  di«bt,  lagen  drei  Dörfer,  oben  Juneib,  Beil  Usin  wdter 
unten,  aber  in  gleicher  Linie,  und  noch  niedriger,  doch  weiter 
wesUieb,  Beit  ibe.  FBuf  Minuten  vor  9  Uhr  lag  ZawAta  links  Ober 
ans;  zwanzig  Minuten  später  war  der  grüne  Teil  von  RAfldieh 
unterhalb  des  Dorfes  dieses  Namens  ganz  dicht  uns  zur  Linken 


')  FaUatim  OL  S.  364. 
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auf  4er  andm  Seile  des  Baches.  Tm  9  Uhr  35  Minuten  kamen 
wir  nii  eine  Gabel  dt'>  Wi-f^s.  Wir  werteten  hier  ein«  Vieiti'lstunde 
auf  die  Maulttiiere.  Waljrenddeiii  ritieü  acht  bis  zehn  SIti  ikhs 
a!is  (leni  Iniande  Noihfi.  die  tiHch  NAblns  /o^pti,  \\m  den  Gouver- 
neur auf  dessen  Einladung  zu  besuchen,  iüe  hatten  ÜM  Stillt 
kteider  an  und  ritten  auf  mutbigen  Rossen. 

Hui  haue  mi8  gtaagt,  tea  iMMte  Wage  «MM  gol  aaiiK;  nir 
MlHnen  iem  obm,  aar  IMtan  Band  AlMi  Mar  kaMi  «Ir  baü 
att  eine  RaSie  Flelaan,  «fter  die  aa  Pitvia»  ivaaeial  aanar  wmä 
m  kMMiMn.  Wir  iretdeteii  »a  daher  da«  MaMan  SaHanweg 
MBtMfer  md  rHfeii-  «loertlfoer  naeh  dem  aiitfeni  Wege  jeaaeita  des 
Baches.  Auf  diesem  gelangten  wir  um  10  Uhr  nach  dem  weRl- 
liehen  Thore  der  Stadt.  Du  das  Wetter  iiiil  Heften  drohte  und 
ben^its  ein  iSebei  fiel,  so  gingen  wir  grade  nach  dem  Hause  eines 
Protestanten,  Names  Audeh,  der  reisende  Kranken  bei  sieh  aufzu- 
Behiaeo  pftegte.  Das  Haus  lag  mitien  in  der  ötadt,  so  daaa  wir 
dnrell  mehrere  der  engen  -Gassen  hiAdureh  amiaateii.  In  eiftiga« 
dersellMn  taea  eia  Gewiaaer;  anahrare  waren  OtianriHfel. 

Dar  Bkigaiig  cum  Hanse  Hlhrte  durch  einan  niedrigen  tbor- 
weg,  und  dann  dureb  ekie  aahmnutge  SehW^  swisehen  MDIan 
we^  naeh  einem  kleinen  flefs,  aus  dem  eine  enge  Tlwpyc  van 
Mseen  wich  einer  Terrasse  führte,  auf  welehe  di»  FanriMenaimaMr 
^111  ^cii.  t]s  waren  zwei  grosse  Gemächer  da,  von  denen  eines 
uns  {.'egebeii  Nvard;  cini^^e  englische  Reisende,  die  naeh  uns  an- 
kamen, naiimen  flli-  die  Nnehl  v(Mn  andern  Besitz.  Insre  SUihe 
war  auf  die  gewöhnliche  onentaiische  Weise  mil  Uivans  und  iep- 
j^fche«  gans  erträglich  mbbliri;  auch  einen  Tisch  hatten  wir  und 
ein  Paar  plompe  8ltthto  Mr  den  Besuch  von  Fraalien.  Hier  nah* 
men  wir  mmre  NaMseiten  ein,  mit  denen  nns  die  Familie  versah, 
währand  Rasliid  servirte;  mid  hier  sehliefm  wir  aweh,  hidnai  wir 
wiedarnm  unara  eignen-  Bellstelien  auMriogenl  Wanigatena  ha* 
Ihnden  wir  uns  fiter  i»e^uemer  als  in  des  Banem  Hause,  hl  dem 
wir  früher  Zuflucht  gefunden. 

Unser  Wirth  Aiiddi  war  ein  prl  aussehender  verstiindiger  * 
Mann,  eine  der  HaufUiu  rsunt n  mitei  «len  Protestanten  von  NAblus. 
Auch  als  Geschällsmann  schien  ci  thätig:  er  war  in  seinem  Ge- 
schäft in  der  Stadt,  als  wir  ankamen,  so  dass  wir  ihn  erst  gegen 
Abend  sahen.  Dagegen  fanden  wir  im  Hause  einen  jungen  Mann, 
Namens  Yam  el-lIHlsa,  den  Lehrer  der  Sohuie,  die  kintish  fon 
der  bischöflichen  Missions* Gesellsehaft  angelegt  ist:  einen  anga- 
nahmenv  verständigen  jungen  Mann,  dar  audt  ain  Hein  wenig 
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iBgüloh  gptm^  Kr  Imim  uns  all«  AuftierkiiMNil  and  tthtf-^ 
Ute  «t  Ptiehnn  Witfbit. 

Die  PtrolMliMi  von  NAMos  battm  w  dieie  Z«it  tia«  Eh 
iiiaWgimf  TOM  Paacha  vw  Iqwiiriliw,  die  ntoriiiftA»  alt  eine 
CIrtalapyaiaia  «flmilieii  a»ar1rawt  au  iNnlto;  alMn  sie  haniD 
dioaaiiia  noeh  aiolit  balai  Ovwtmm  Ttn  NftUaa  «agaraiain»  Za 
dor  BfttaebrMI  danm  ImHib  aiak  eiM  gvta  AsaaU  vafaiiii0t;  abar 
nun  fanden  sich  nur  sieben  bis  acht  bereit,  ihre  Wawatt  daiu  her- 
zugeben. Der  eigeiidu tic  Anstifter  der  Sache,  der  DaAd  hiess, 
und  seine  Partiiei  hielt  suh  jot^l  zurück.  Zwei  blos,  Audeh  und 
Yakölf,  li;itten  in  der  englischen  Kirche  zu  Jerusalem  die  Coiiiinu- 
nion  .i^eudjtiiiien.  Die  jranz.e  Än^zclegeiiht  iL  srlnen  in  Veri>uitiung 
mit  den  Üeniüimngeu  der  englischen  MisMuiiaro  und  des  Bischofs 
in  der  heiligen  Stadt  zu  stehen.  Die  unter  den  Anspielen  der> 
selben  gestiftete  Schule  war  noch  klein,  aber  im  Aufblühen. 
Dr.  Smith  brachte  eiaeii  graasen  Thaü  daa  AJienda  im  GesprSab 
mk  den  Insiden  oben  genannten  Mftaoeni  zu,  und  firaata  aiak  aa 
itarar  YoralMadiskait  und  ihrer  GaaiBBiia§.  Sie  draafaa  ia  aaa, 
bal  ihnaa  ttbar  Soantag  aa  bMbao;  ao  daaa  mala  Gaftbila  dort 
arataiaohaa  Gotleadlenai  haltaa  mOebta;  aiaa  F^auda,  die  ihaaa 
aaeh  ntaala  lu  Thaii  gawardaa  war.  Auf  itaraa  Waaaeta  waad 
uaara  Abandaadaabl  in  arabiadier  Syracha  ^Mtaa.  ^  Von  ibaan 
taBiaan  vir,  daaa  ea  in  NAUaa  uugeilÜHr  atauariwre  mSaalictaa 
Gtariatea  giabt.  — 

Als  wir  eben  auf  die  Thür  des  Hauses  zuritten,  hatten  wir 
dem  grade  heraustretenden  jUngern  Samariterpriester  begegnet,  der 
eben  bei  Ya'kob  in  Bezug  auf  seine  Schule  einen  Besuch  gemacht 
halte.  Da  wu  sj^aiorbiri  die  Samariter  zu  hesucheu  wuusrliten,  so 
ging  Ya'k()b,  um  ihn  \oii  unsror  Aiikiin!?  zu  henachricbUgen.  Der 
nämliche  Priester  kam  mit  ihm  zurück,  um  uns  zu  bewillkommnen, 
und  nachdem  er  eine  Weile  bei  uns  gesessen,  gingen  wir  sämmt- 
lich  naeh  ihrem  Keniseh,  indem  wir  beim  Eintritt  die  Sataaba 
abnatameB.  Hier  kam  «aeh  der  ältere  Rriaaier,  SaiAmaby  au  aaa; 
er  aataiaB  einigcrmassea  ttba^ährig  zu  aein  und  aaagadieat  lu  ba- 
baa,  and  der  Soba  jaiat  an  dar  SpHw»  dea  Volitaa  zu  atebaa.') 
Das  Zimmer  war  daaaelbe«  daa  wir  iia  iabre  1888  beanabt,  mit 
dar  Miacha  auf  dar  liakan  Seite,  daa  Gante  ao  einibab  und  aebliobt, 
ala  aar  iauaer  mSgUeb.  Auf  der  der  Niacbe  eatgefsaaeeaman 
Seite  iat  der  Boden  um  eine  Stufe  erfadht;  oben  and  unten  war 
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bdliern  TiMil  4et  Bodens  lagen  allerlei  Btteher  umher. 

Der  Pnesier  war  sehr  höflich  und  iiiiulieilsairi.  Er  zeigte  uns 
die  haiidöchriltlichen  Schöue  ihrer  Liieiatur,  so  ^ie  sie  nun  ebca 
sind.     Ausser  ihren  Manuscriplen  hebräisdion   und  saiuari- 

taiüschen  Peotateuch  haben  sie  einige  Exenipkre  arat>i6Cber  Vm* 
sionen  derselben  Schriften,  auf  welche  sie  grossen  Werth  Ui§m- 

dmeiben  bwriHijlfi  4«r  Ptrieü^r  Dr.  taim  su  Imkm 
mä  «Uli.  WHA  itt  Mknea»  6t  t/m  Muf  Miwir  Mif-* 
sitMoig  X«  bwmiMML  Es  w«r  aahr  Mtt  tSMhriabm;  die  IMbtr- 
Mhiifta«  und  AbUülliwiM  nnprOngM  in  niMtüitdttr  SpraclM 
wd  Sebrift;  alMr*  tM»  diese  waroi  torgliflii  nul  Pipier  ttberUeisiert. 
Eine  Gefäliigkeit,  wie  diese,  wäre  frilher  etwas  unerhörtes  guwcöeu; 
auch  erregte  sie  'Audchb  und  Andrer  lucliL  j^criiige  Verwunderung. 
Dr.  Smilh  hatte  ilhrigens  schuii  ein  minder  correiites  Exemplar 
desselfxii  Werkes  von  Daniascus  erhalten,  das  wahrscheinlich  vob 
der  trühero  satnaritischen  Colonie  in  dieser  Stadt  Mft"iiBtg 

Ble  alter  Gonwentar  das  Pentateuch  in  samaritiseher  Mfift 
ward  UM  abeeikUs  Tergelect,  der  lUr  das  Werk  des  Maii^  aus-. 
mtfibm  wird»  dar  imfaOlir  100  iahr  vor  Chriito  gelabt  hakm 
leU»  Er  ist  heMiicb  und  aamaiitiicli  Iii  parallateii  ColeBeee,  ii«d 
hededrt  woU  700  OIctajraeitae.  Die  Copie,  die  na«  um  zeigte, 
sollte  TOr  mehr  als  400  Jahren  gcmadit  aeie.  Sie  haben  auch 
noch  vt  I  sciaedene  iiiaiiibcLe  Commentare  einzelner  Theile,  so  da&s 
das  Ganze  des  Pentateuch  gedeckt  ist;  allein  der  Cummcntar  des 
Marky  ist  das  liauplstück;  auf  ihn  verlassen  bie  sich  ganz.  Oer 
Priester  erbot  sich,  eine  Ueberselzuug  desselben  ins  Arabische 
¥a'h61^  zu  diktiren,  der  sie  fttr  Dr.  Smith  niederschreiben  sollte, 
und  weilte  dalMr  375  Piaster  haben.  Aber  eine  Copie  des  Orifi*  ^ 
aal»  mafiben  a«i  lassM/woUte  er  um  kciMB  Praie  bewiHijan  (we* 
ai^Mu  thai  er  ea  aieht),  ladeaa  er  anfllbrlet  e»  sei  gegM  ibr» 
RaUgion,  irgend  ein  Budl  in  der  belügan  Spraehe  und  im  dm 
beüifen  CbaraiUarpn  Ia  die  HMnde  ven  Ffemden  sv  geben.  Die 
Zeit  uiochte  jedoch  vielleicht  kommen,  wo  das  Anerbieten  eines 
beben  Preises  dies<  Gcwissensscrupel  heben  dürfte. 

Wir  sahen  auch  ihr  Buch  Josua,  das  mn  aia bisch  existirl: 
eine  blosse  jLegendensammluug  und  von  geriDgem  Werth.  —  Sie 


*>  Dfo  «rata»  BirMitiaie  dw  giiaritiadMtt  Pcstateadi  wnidMi  «Mküs 
Ton  D«iU  Yilto  in  Dmimmiis  gekauft;  a.  PallitiM  IIL  ft,!««. 
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kMer  6prftebe,  vom  Rxote  m  M<  Mahmned.  Ilm  Oeb«ie 
sind  hebriitdi  «wl  fMton  xnMr  Biii40.  Wir  MrtM  aloht,  tas 
M  itaM  irgend  ^Mtog»  i»  VüMdiag  mit  Ibrar  tHtrsHi  tlb- 
IWi  tM. 

Bf  BdMiitt,  ta»  »OMer  «en  Miittm  neh  nflir«re  MmdM 
dir  GtMüM  tat  Mli  vieler  oder  «Itor  dieser  MiMteerifle  riM; 

von  ihnen  sind  wiederholt  Bücher  ^^ekaiilt  worden,  und  klNmeB 
ohne  /weifi'l  auch  später  noch  crljaltt'ii  wenten. ')  Diese  Tbal- 
sachc  beweist,  class  Viele  nnter  ihnen  im  SUmde  sind  zu  lesen. 
Es  war  hhon  <lic  Hede,  ih»  f'iscliof  Gobat  beabsichtige,  eine 
Sehuk^  unter  ihiii'ii  zu  prünUeii,  in  wulehcr  der  jüngere  Priester 
als  Lehrer  {.'cbraiiclit  worden  sollte.  —  Die  !*ricstcr  sebferifu  noch 
vorauszusetzen,  üms  es  auch  in  andern  Theiien  der.  Well  ^arnariter 
gibe,  z.  R.  in  Bonybay;  und  sie  wollten  von  Dr.  NYilson  gehört 
bebe«,  dass  die  schwarzen  Juden  sieh  der  nuchstahen  der  8ima« 
riter  bedienen.  Auch  ettmidiglen  sie  sieb  mit  eiaen  getrisseB 
EiüBr  QMb  Genna. 

0er  Ibigeiide  Tag,  der  Seonabend,  war  natlrtieb  der  flebbath 
.  der  Samrfter.  Sebon  mit  Tagesanbmeb  beginnt  ibr  Horengotta»» 
dSemt  nnd  dauert  bis  eine  Stunde  naeii  Somiensal^ng.  Er  beüiht 
in  einer  Lfitnrgle  und  dem  Lesen  des  l^nialmicb.  Sie  ballen 
ibrtn  Ssbbatb  sehr  streng;  alle  Arbeil  r«bt  und  Jeder  liebt  sieb 
in  das  Innere  zurOek.  Als  'Andeli  bOrte,  dass  der  Priester  meineni 
Geführten  versproehei» ,  iiiin  seinen  Pentateuch  zu  leihen,  eIHe  er 
sogleich  davon,  das  Buch  vor  Sonnenunlcrt-aiiiL'  zu  holen,  da  nach 
dieser  Zeil  der  Priester  nirht  mehr  zu  tiiiden  scni  wilrde. 

Wegen  andrer  Nai  linchteii  über  die  Samariter  und  ihre  (ic- 
sehichie  verweisen  wir  den  l.eser  auf  den  ßerieht  ilber  uubera 
^   frühem  Besuch  im  Jahre  1^3S.  *) 

Die  Umgegend  von  Nablus  innerhalb  des  ihales  ist  voller 
Quellen.  Sie  sebeinen  in  allen  Ilichtuiigen  hervorzubrechen,  und 
das  Wasser  einiger  derselben  strbati  durch  die  Strassen  der  Stadt. 
Wir  untetMcbien  von  neuem  ganz  insbesondre  die  Krage  Uber  die 
rerhältBissmiftsige  F^nebtbarkeit  der  beiden  Serge  Gaiislni  und 
Ebel;  allein  mit  den  nlmliehett  Resallüen  als  frltber,  nloMcb  daas 

')  Wilion,  Lands  of  the  Bibic.  II.  p.  296«  In  '  ruHalem  hörten  wir, 
daf^s  einr;  betrUchlliclic  Anzahl  »uf  diese  Weise  kux^iicli  für  da»  britische 
Miiseani  angekauft  sind. 

*)  Falilstina  III.  317—364.  —  B.  auch  Wilson,  Lands  oi  the  Biblc. 
II*  p.  45  sq.  6&7  j»^. 
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jft  dM.  Wady,  «ulelMP  w^m  Garizia  binaUhift,      nalcbeni  tUk 

ÜueUen  befinden.  Die  breiten  Terrassen«  in  welchen  die  Seiten 
baidßr  Ber^c  aulsteigcn,  sind  alle  gleich  cullivirt. 

Der  Aiitii|iiii;iten  giebt  es  in  N.iblus  tiih  wenige.  Die  alte 
Stadt  mag  sich  viel  weiter  nach  Osten  ausgedehnt  hahen;  allein 
wir  sahen  keine  bleü^eoden  Spuren  einer  solchen  Ausdehnung, 
^eder  früher,  noch  jetzt.  Mehrere  Grfiber  «nd  längs  dem  Mte 
^  JNiffla  Ebtl  ia  im  faknä  «ugagnta.  Ali  «it  m  der 
Sürit  ;fitn  WesüB  Im  iliirtPWy  ttfatwa  vir  «if  ite  IMMmale 
«Bimelir  .«itea  ttlMMr;  diü«  bmiebm  wibradMMeb  4m  Aot- 
Mmm«  dtr  aHei  Stidl  steh  WeaftM  liiit  in  der  rflnyMm 
^egeni  taben  w  «uoli  ikmm  ielritai  ansgemaiiiillw  IMial  mws 
alten  Sarcopliagcs  liegen. 

Gegen  Abend  ritt  ich  mit  luihhui  allein,  da  mein  Gcnibrtc 
anderweitig  heschül\if,'t  war,  nirh  der  Mündung  des  lliales.  inn 
Jacobs  Brunnen  wieder  zu  besuchen.  Diu  htiüertniiig  betrug  grade 
eine  halbe  öUiode.  Der  Brunnen  liegt  am  Ende  einer  niedem 
Aaböbe,  die  vom  nordöstlichen  Fusse  des  GariuM  awUtoft,  uad 
«Mb  mam  la  bis  S<>  Fims  ubat  dam  Nifaau  der  £baM  imlafl. 
Dar  Bmmmn  mr  jaw  mä  nabrena  SleüM»,  die  jedoah  laiabt 
hmm^gtgVuml  iMtdaa  ktaMaa»  mgaatayft«  Mebiere  Mlbwar  Mail 
•  baratt  uod  an  mm  beiwn,  uad  baaierklaBi,  aa  aai  ga^eiraartig  via! 
Wasser  darin.  Die  Tiefe  de$  Bnttians,  sowait  nan  sie  jetzt  kennt, 
ist  ungefähr  60  l'  uss. ') 

Die  Ueberrcstc  der  allen  Kirche  Viesen  gratle  nhuiii  ilh  des 
ßruimeus  nach  Sinlwesten:  ein  blosser  loimlnstr  Umnenhauleii, 
darunter  SäuleuslUcke  von  grauem  Granit,  der  scina  alte  glänzende 
Politur  noch  immer  aiebt  verloren  hat.  Unler  dar  Anbbba,  einige 
20  Sebvitt  waü  davon,  liegt  eine  Müfala;  dar  waaaeiraicba  Baeb, 
dar  sia  ireibl,  kowNk  au»  4flr  Qualle  vom  DeiMb  oban  im  Tbala. 
Übaibalb  dar  MObia  und  darum  banun  liogan  die  HMuaar  daa  Dariea 
■Balltnh,  jet£t  «rosaantheila  varksam.*)  leb  freitte  ttieb»  nocbabi- 
mal  Mf  der  Stalle  au  staban,  die  ebne  allen  Zweifel  die  Seena  des 
Gespräches  unsres  Herren  mit  der  Samariterin  war,  und  mich  fib* 


•)  S.  PalÄstiiiH  Iii.  Ü.  —  Wil»un,  immix  uf  ÜiC  liibio.  IL  p.  57. 
Dies  i^orf  wbrd  bd  R.  rarchi  im  14.  JalurhuuUcri  ab  Balta  erwähnt. 
Er  halt  60  fflt  die  Ortalage  d<»  «Iten  Siolieiii,  unteriidiiodeii  tob  NtUwi. 
6.  Zims  in  AaberV  Benj.  yoa  Tudabu  II.  p.  43%,  Es  wird  «Mb  rcn 
apltteiD  jildisQhflii  BwMiuleii  wwalmt;  wie  Gwnak  de  tonMfe  liv  J>  1561, 
imd  Uli  de  Biel  im  J.  1664;  S.  Cannoly  ^  886|445. 
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Augenblick  |pM  den  heiligen  Aasoeiilienen  des  Ortes  hins«^ 
Ceb«»*  Ich  Urtate  Mich  mu^t  iMtcli  oinatl  «nf  4i»  EbtM 
Iftfliiiia  blicta  «t  kttnnMt  «btelMB«  MChiaai  idi  tM»  hür- 
licbe  Ebenen  gesaheii,  mir  diese  neti^ir  breit  md  im  Ve^gWib 
nmufer  froehtber  vertam,  ala  ieb  mich  gewihnt  hatte  me  a« 
betradtten.  Die  Baiia  auf  ibrer  Oataeita  aebiaiieB  dig^pn  biber 
und  waren  nackter  und  felsiger,  ala  aia  mir  in  d«r  Btinnewng 
lebten. 

Ein  betretener  Weg  Itfuft  die  Ebene  entlang  Uber  die  Mündung 
des  Thaies  hinweg  und  io  einiger  Entfern ung  von  dem  Brunnen. 
Die  Leute  sagten,  er  führe  nach  Jenin.  Wahrscheinlich  gebt  er 
durch  den  olx  rn  Theil  des  Wady  FAri'a  und  so  in  Osten  von 
Sänür.  Der  gewühniichcre  Weg  heulzutagc  ^fh\  nach  der  Slatil 
NAbhis,  und  dann  Ul»er  die  westliche  Schulter  des  Berges  Ebal 
hinweg  nach  .leba'  und  SAiiür.  Die  Eatferniutg  muss  aut'  beiden 
Wegen  ungeHilir  die  nämiicbe  sein. 

Der  Wely,  der  die  St(  ?!e  TOn  Joseplis  Grab  bezeichnet,  ist  im 
Tbaie  auf  der  Milte  des  Wegs  aariaebea  dem  J^aaa  des  Garisim 
und  dem  dea  £bal.  Wir  ritttn  bin,  und  Ibndan,  daaa  aa  Mea  eine 
Einbegung  von  beworlbnen  Mauern  war»  abna  Daeb,  und  mit  einer 
Thür  auf  der  Nordseite.  Dann  ritten  wir  naeb  einigen  Rninea,  die 
ganz  unten  auf  der  aUdtfatüehen  Sebulter  dea  £bal  üegan,  immer 
noeb  boeb  genug,  die  Ebene  und  daa  Tbal  au  ttbeiMieken.  Aiaae 
Euinen,  die  *Aakar  genannt  Warden,  aind  bloa  die  aiaea  -Doffsa. 
-  MHten  darin  bedndet  aich  eine  schöne,  klare  Qaelle,  die,  unter 
einem  niedem  Gewölbe  bervorkoinniend ,  sich  in  ein  zerbrochenes 
WasserbehÄlter  crgie&sl.  ts  öchien  dies  der  cuizige  Lebcrre&t  des 
Altcrthuuis  zu  sein. 

Dieser  Name,  'Askar,  ist  mit  dem  Sychar  des  Neuen  iesla- 
uicnies  verglichen  und  (Ut  Schluss  geinncht  worden,  dass  ein 
Sychar,  versrlncden  von  Sichern  oder  Neapolis,  hier  vor  Alters 
existirt  habe. ')  Damit  stimmen  die  Worte  des  Eusebius  Uberein, 
sowie  auch  die  des  Pilgers  von  Bordeauii,  während  Hieronymna 
Sychar  tür  eine  irrtbUmUcbe  Lesart  yon  Sichern  erklärt ich  hebe 
.  andern  Orts  die  Gründe  andefllbrt,  die  mieb  beatiannan,  Syebar 
und  Sichern  für  identisch  zu  halten.*)  Es  mag  hier  binaugellgt 
werden,  dass  der  Name  'Askar  in  seiner  jetaigen  Form  mit  dem 


')  Job.  4,  5.    g.  Raumerü  r«lÄstil».  3.  AlUg.  Ö.  146. 
•)  Palästina  III.  Ü.  ;^44. 
^  Faläatina  ibid. 
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Bacfastaben  'AIn  anfiifigt,  und  dass  dieser  Umstand  allein  jeJeii 
Gedanken  einer  Verwandtschaft  mit  dem  Namen  Sychar  aus- 
seiiliesst. *)  —  Aher  wenn  wir  iun  h  für  einen  Angenblirk  ainu-lnnen, 
Sychar  sei  eine  andre  Stadt  gewesen  und  habe  an  dieser  Sletle 
gestanden  f  die  SchwicrigkeileQ  der  Vra^e.  im  allgemeinen  werde« 
daiittrch  auf  keine  Waise  Terriagert  Die  Samaiiteria  hiUe  über 
eiMD  MttUbacli  Jimw«g  feuiust,  om  naeh  den  BruBue»  tu  kom* 
mm;  «ad  ebe«  so  wiefkllrlieh  bleibl  es  «ucb,  tfaae  der  BnuiMii 
je  gßgnibmk  werte  seia  soflte.  Die  leicbteste  Ldsong  dieser  lets- 
lern  Sehwierigkeit  mnräe  die  Hypothese  seia,  dess  die  Quelle 
Mii^,  ans  weleber  der  Mllhlbach  kommt,  neuer  wäre  als  der 
Brunnen,  vielleicht  die  Wirkung  eines  Erdbebens  tu  dieser  mit 
Wasser  durch  tränkten  Hegend. 

Vrin   Asknr  kehrten  wir  in  25  Minuten  nach  NAblus  zurück. 

Sonnabend,  den  24.  April.  Wir  beschlossen,  den  direkten 
Weg  von  NibJus  nach  Rawleb  au  nehmen,  der  über  Kuriet  Jii  uud 
'Asciki  feht,  aad  veriiessea  das  westiiclM  Stadttbor  un  balb  8  Ubr. 
Vor  diesem  Tbor  ist  eia  grosser  Bogmboissplats,  lieadich  wobl 
gMiea,  weaa  aehoa  obae  Biome.  Der  Weg  bUt  sieb  aa  dem 
bobea  Abbbag  des  Gsrisim  eatlaag.  Einer  der  ProtesttDtea  voa 
NAbttts  begleitete  vna  bis  Rdfldleb,  um  uns  dort  einen  mbrer  sa 
verschatt'en.  Er  sprach  uns  von  den  frühern  amerikanischen  Mia> 
sionliren  von  Jerusalem  und  schien  sie  in  ehrfurchtsvoller  Erinne- 
rung zu  halten. 

Wir  kamen  5  Minuten  vor  8  Uhr  nach  K^ndieh.  Es  liegt  in 
einer  Veiiiefung,  die  hier  an  der  Bergseite  hinunter  läuft,  und  ist 
ganz  yerfalien.  £s  enthüll  200  Christen,  die  Männer  allein  geziblt» 
und  blos  etwa  ein  halbes  Dutzend  Mubammedaner.  Von  unserm 
Führer  b(hten  mir  spliterbin,  dass  seit  Z  Jahren  in  Rilldieb  auf 
Kosten  des  Klosters  in  Jerusalem  eine  Schule  unterhalten  iiird,  in 
der  dl»  bddm  Priester  abweebsebid  lehrea.  Dies  war  ohne  Zweübl, 
um  den  Engländern  zuvorzukommen.  —  Wir  bemerkten  hier  eine 
Art  von  Bewässerung,  von  der  wir  i5'esleni  schon  viel  wahrgenom- 
men hatten.  Der  Boden  war  in  Beete  abgetheilt,  G  bis  8  Fuss 
lang  und  3  bis  4  Fuss  hreit,  iiiiü  diese  waren  von  ejuer  pfannen- 
artigen Rinne  umgeben,  m  welcher  das  Wasser  stehen  blieb.  Diese 
Art  wird  besonders  Ittr  GartengemOse  angewendet  —  Wir  ver- 
weüteo  hier  aageflhr  10  Minuten  eines  Führers  wegen,  und 


')  Gr.  £vxa(f  Job.  4^  5.  Dia  Anbor  atltmai  bbweßen  da  Al«f  da» 
ftaaldm  tfaBMn  Torj  s.  B,  IkiM;  nieniala  aber  'Aia. 
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m.  Abschnitt.   Von  'Akka  nach  JerusAlem. 


«•%Mt0H  awHi  eilien  selir  t»raiielibaren  nadi  'Afsüi>.*)  Um  8  Ohr 
20  Minuten  war  Imiefd  vm  zur  Liiikm. '  fir  tog  10  Mlnulill  mit 

über  uns.  Hier  wendeten  wir  uns  ein  wenig  nach  chiein  ▼•i^ 
sppuiig  uns  zur  Kwhten,  unsre  Messungen  zu  nehmen,  und  wurden 
dadurcti  eine  Viertelstunde  nufgehf»llPn.  *)  Vm  8  Thr  40  Minuten 
lag  Beft  fT'zin  uns  /nr  Hechten,  unter  inis  10  Minutru  eiitrerni; *) 
und  5  i\l)Miii*  n  später  \var  Reit  Iba  eine  \  ici  icistmiftp  unter  uns/) 
Wir  fingen  nun  an  um  die  Bergschulter  herum  zu  gehen,  wo  sieh 
das  Thal  unlen  (VVady  Sha'lr)  eine  Zeit  lang  melir  nneh  Westen 
zieht;  so  kamen  nach  und  nach  vor  uns  KuHet  lit  und  nndre 
Dörfer  zum,  VorsdMin.  Die  Berge  waren  hier  bis  zum  Scheitel 
bearbeitot;  in  einiger  Entfemiing  vor  uns  brach  steh  ein  Thai  ton 
SQden  her  io  den  Wady  Shair  hinunter.  Um  8  übr  55  Minuteii 
biellM  wir,  ebo  wir  kh  diesem  Thale  kamen,  auf  ettaem  HUgel 
5  MifiiHen  an,  um  Messungen  außmnebmen. *)  Mm  Hinabgehen 
8«b«n  wir  einen  Brunnen  mit  einem  Trinfctrog  an  der  Wegseite, 
ehie  Vorsorge  Ittr  den  Retsenden,  welche  wir  bisher  sehen  ge- 
IMten,  ohfwobl  man  es  welter  sQdlicb  häufiger  findet*)  Wh*  er^ 
reieliteii  den  Boden  des  Thaies,  Wady  Sherak,  um  9  Uhr  25 Min.; 
es  lihill  rechts  hinab,  sieh  mit  dem  Waily  Sha'lr  zu  vereinigen;^) 
uikI  lifu  9  (  hr  40  Miinilen  kamen  wir  an  einen  kleineren  [larallel- 
lauieiuleri  Wady,  der  \\inu9.  dem  östlichen  Fusse  des  Hügels  von 
Kuriet  lit  zu  demselben  hinunter  lief. 

/eiui  Minuten  vor  10  I  hr  waren  wir  oben  auf  dem  Hiiekcn 
von  Kuriet  i\L  l>as  Dorf  dieses  Namens  Ins  grade  Aber  uns  linker 
Hand  auf  einem  Teli,  und  sieht  ans  wie  ein  grosser  alter  Ort 


*)  Coinpaasriolitiuig  von  Raildieli:  Zaw&ta  N.  2ä'*W. 
^  CompasBi^chtungen  nm  S  Ulir  20  Min.  unterhalb  Juneid;  RUtdieh 
im  Sawito  m  'AsM  68*.  Shtlkh  ghaleh  951^  Defar  gheraf  826*. 

Beit  Üzüi  313",  J  M.  Bizz&rieh  833".  RÄmln  318".  Kefr  el-Lebad  311". 
Beit  Lid  209".    Ktisln?  ßhafeh  297".    Kür  280".   Jnncid  222",  {  U, 

—  'Asiieli  war  nöjrdlick  vom  B«ig  Ehal»  und  nur  seine  Olivenhaine  waren 

sichtbar. 

')  Compassriclitiing  um  8  tJlir  40  Min.    Kui  n  t  .Tit  S.  70"W. 

*)  Compassrichtungcti  um  8  Uhr  45  Min.  Beit  Iba  N.  20"  W.,  ]  M, 
Mmh  SiO*  1  M.  FeM  ftSl*. 

.  ^  CkmiMMMrielitiBigm  vm  8  lAc  S5  Ifi«^  Bwkih  Mflsfiib  S54^ 
I>eir  Sberaf  844^  BMiidi  844*.  ghOfUi  800^  Bett  Ud  806^  Kwiet 
Hijja  255'*.   Kuriet  Jit  250*.  Bakah  267*.   Rftmtn  328". 

'  (  11]  isflrichtungenum  9  Uhr  10  Min.  Till  8. 25*0.  1|H.  Sdmb 
30»  W.  f  M. 

Comi»a8«riehtang  um  9  Uhr  25  Min.  Keiabi  N,20''W. 
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Dies  ist  ohne  Zweifel  das  Gitla  der  Provinz  Samaria,  das  von 
mehreren  alten  Schrillstelfcrn  erwähn l  wird. ')  Wir  stiegen  nun 
unoytteibar  in  ein  andres  kleines  Thai  binab  nach  Westen  zu  und 
blieben  in  dieser  lü^htua^,  bis  wir  ein  gi-Össeres,  VYady  Sheikb 
'Aly  gWMifint,  b«t«iltn,  das  von  Süden  herkam.*)  Wir  waren  hier 
Mitten  unter  abgerundeten  nulttf  Hügeln,  und  von  aller  femin 
Jmüm  Wady  fiMlr  abgwrtiltaaHi.  Um  iQ  Ubr  15  MmMm 
Mm  wir  IMm  nMalia,  iiiedm  BOdtMi  «nniekl  lurt 
mIm  w  qnft  &  W.  CMuk  UafM.  fiw  Widy  kam  pwkt 
v«r  IIII&-.1MKI  dieiwtt  Darli  kenMiler;  4iiS6B  gingt»  vir  iplHr 
hinauf.')  Um  hadb  11  Uhr  war  Fer^ta,  auf  «inem  Teil  liegend, 
ungefölir  eine  halbe  Stuiidi-  weil  uns  zur  Linken.  Dieser  Orl  stellt 
das  Pirathon  der  Schrill  und  des  Josüplnis  dar.M  ICin  Wady,  der 
aus  der  Uiehtung  kaui,  iiel  über  iinsren  W  eg  ittcbu^r  üand  ta* 
Alte  Tbiier  mt  weit  lielen  nach  dem  Wady  Sba'ii*. 

Das  kleine,  arme  Dörfeben  Fuodiik  Jag  u«  10  Ukr  45  Minim» 
«■6  diokl  mr  tiaateten.  Wir  gingen  daran  lunwag  »od  iwrM, 
eNm  ftMung  aa^bMitai  Laodaa  kiwuiC  AJa  wir  dia  IMe  ar- 
KWlllMi,  hMten  wir  wn  11  Ubr  daa  kleiiia  0»rf  Jim  Sdfit  an 
uoarer  Unken,  grade  aUdlieb,  eine  kleine  Viertelatamd«  waH  «a^ 
kmX^  im  ober«  An$tmg  ciMs  Thaks  gelegen,  daa  S^.W.  nach 
dem  Wady  Kanab  lief.  (Jus  reelits  hallend,  kamen  wir  nach  fünf 
I^ünulen  aul  den  niedern  Uihkeir  )  und  sahen  nni  ein  Viertel  aul 
12  Uhr  in  v,u\  tiefes  Thal  uns  mw  lierhlen  hinnb,  das  aus  der 
Gegend  vi»u  Kuriet  H^^ja  kam  und  nach  der  westlichen  Khene  hin- 
unter tief.  —  So  weit  war  da»  Land  imisi  aagebwit;  es  gab  der 
Dörfer  viele  uad  OUveoblkiiM  in  Hange;  die  meist  nmden  Httgel 
jedack  waren  grossantbeits  nadtt  «nd  dar  Biaden  ludkig.  Hier 
fingen  wir  nun  an,  einzelne  Sticke  auf  die  groaae  Ebene  ui  Wealan 


<)  Qr.  mrra:  &  Sehnif  PiJaeat.  F.813aq.  tfwaPalMMUL  8.$7S.-^ 
Co«ii|MWsnc1itiuig.yoii  Kuriet  Jit:  Keiam  N.  20*0. 

*)  CompassricLtmigeii  um  10  Uhr  10  Min.  Kuriet  Hajja  S.80''W.  l^M. 
BftkaSi  8.fi6*W.  IJM. 

■)  Compassrichtung  nm  10  Uhr  20  Min.  Kefr  Kucldin  N.  35*  W.  1  M. 

")  Rieht.  12,  15.  1  Maoc.  9,  no.  J<m.  Antt.  ö,  7.  16.  il>.  18,  1.  8.  8.  He- 
land  p.  OoG.  Ilanmcr,  Pal.  p.  142.  Es  wird  von  R.  Parcbi  im  14.  Jahrhun- 
dert erwähnt;  ».  Aähur'ti  Beig.  von  Tiidcla.  II.  p.  48G.  —  CompassrIohtungvQB 
um  10  Uhr  30  Min.    Fcr'ata  S.  CO  '  <>.  1  j  M.    l'mmatein  B.  00"  O.  1  M. 

')  Compassrichtungen  von  Fuuduk:  Wuly  ülh  Shuikh  Saluiun  ei-FÄrisjr, 
hoch  und  fern,  110".    Fer'ata  U6".    cl-'Arak  81".    Kuriet  Jit  55". 

^)  Coinpassr/chtungen  um  U  Uhr  &Min.    DcirEstieh,  fecn,  163".  Jhia 

BIfGtt  IU\  Fer'ata  82\ 
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176  m.  Absduiitt.   Von  *Akka  iiAch  Jenisalem. 

90  ^mkuiimu  N«r  Mbr  giriigir  Aibtu  tnd  ^naige  nMer  imu 
4m  ItongliMg  Maab  tu  •rWeken.  Dia  Cagmi  iMlla  oin  lafrodrt^ 
kam  Anaatiaa;  Tkller  mi  HUgel  amcMaiiaa  wiMarv  «id  farbüMiia 
Blaiae,  beaantes  BMhao,  zeigten  aieh  «MitH. 

Unser  Weg  hielt  sieh  in  der  HMe  fiber  dem  Thale  and  führte 
uns  um  halb  12  ühr  um  die  nordwestliche  Schulter  eines  hohen, 
felsigen  Teils  heruiu,  ^vätiretid  uns  zur  Heehlen  nicht  weit  liaü 
Dorf  Kefir  'Abhftsli  lag.')  Jetzi  kiwut'w  wir  südwestlich  Yoin  Teil 
aut  einer  breiten,  felsii/en,  wüsten  Hü(  kentläche  herauL^,  die  sich  gegen 
Westen  leisu  absoikle.  führend  das  Thal  von  Kuriet  Hajja  im  Norden 
und  Wady  K4oah  im  Süden  blieb.  In  diesem  letztem  Ihale  haben 
wir  ohne  Zweifel  den  Bach  Kanah  des  ikicbes  Josua,  die  Grinze 
Kwiscben  Ephrtirrt  und  MaMtseh.*)  Es  war  hier  tief  «04  schroff, 
und  iiassendes  Waaaer  auf  dar  Thalaobki.  Ein  Mann  tm  Kefr 
KAsim  varaiebaila  naa  aaebber,  tes  aa  fan  dar  fibaaa  al-KdUraa 
dtm  aiaer  Qnalla  diaaaa  Naamis  komiBa.  Naha  bai  Oair  Eatieb 
amayriiiga»  nabrave  QnaOen  in  diasan  Tbala,  und  as  iat  dart  brait 
und  angdwat  Es  tritt  slldKcb  fon  Hririab  in  dia  waatttaba  Bbane, 
wo  wir  spMer .  drilbar  weggingan.  Es  flibrt  dait  ainan  andam, 
loaalan  NiMan. 

rittan  ntui  auf  JenaHi  TbfaHanda  waHer,  nnd  stieaaen  um 
drei  Viertel  auf  12  Uhr  auf  augenscheinliche  Spuren  einer  gep0a- 
sterten  Strasse.  Im  12  Uhr^j  kauien  wir  an  den  li.md  eines 
flachen«  felsigen  ßetkens,  den  obern  Anfang  des  Wady  Azziui,  de^' 
so  den  breiten  Lerghang  nach  Westen  zu  theilL  Fünfundzwanzig 
Minuten  nacli  12  lihr  veren-zto  sich  das  Thal;  wir  rerlipssen  deu 
grossen  Weg  unten  im  Ttialboden  und  ritten  an  der  rechten  Berg- 
wand schräg  hinauf  nach  dem  Dorfe  AzzCm,  wo  wir  ein  Viertel 
var  1  Ubr  «ikamen.  Das  Dorf  liegt  nicht  hoch;  es  hat  aine  Ba* 
Töikarang  tob  290  männlichen  Saalen :  alle  M aselmänner  mit  Aua» 
nabme  dner  ainiigan  Famiäa  Yon  Gbriatan.  Das  Haupt  diasar 
letztem  hatte  seit  SO  Jabran  in  diesem  Orte  gelebt  und  genoss 
allgemeiner  Achtung.  Als  wir  hier  zu  unsrem  MittagsfrtthstOck 
anhielten,  mnebia  er  glaiebsam  dia  Honneuni  des  hotk»^  brachte 
uns  Kaffee  und  begleiiete  uns  naefabar  einen  Tbail  das  Wagaa.*) 

')  Compassriclituiigen  um  II  Uhr  30  Min.  Shcikli  Salmon  el-FArisy 
102*.    Kuriet  Hajja  42".    er-RÄs  330 Kefr  'Abbüaii  277",  1^  M. 

*>  sau,  n3]J         w8i^  Wftdy  Kaaali,  Joi,  16,  6.  17,  9. 

Un  12  XThr  Ug  M-BeonSrieh  S.  20"  W.  Es  bt  eine  Raine  im  Sflte 
Tdu  Wadj  Ktoali,  und  fora, 

*)  CoiiipMBziohta]ig«usn*Awüin  Jeiydi  N.  80*W.  2 IX.  el-Mudahdirah, 
fem,  860^  —  Auf  der  Bttdaeite  da»  Wadj  ist  du«  Evme»  die  Kefr  Thidth  hoitit. 
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Um  1  Ulli'  40  Miniucii  vcrliessen  wir  'A^zftn,  ginpini  Berg 
schräg  durch  ein  Scitcnllial  nach  dofn  urössern  Waiis  Imuib  und 
kamen  iiui  2  ühr  vvieder  in  die  grosse  Strasse,  tnser  Weg  lilhrte 
dies  scblliDgelQde  Thal  hinunter.  Nichts  war  sichtbar ,  als  seine 
sdiroliBii  WSode  aus  iwriioBtilefl  FelaMhiektm,  mit  verkHtppehe« 
BMnfen  und  SModleii  sparsam  llberslreut  Wir  Qb«r1iolleii  «iiie 
KfOssc^  ftosiAndfritef  tffe)  ni6  4ft  scMM)  ztt  Marirts  {{däkft  iwwdvtt 
«Mite;  Es  war  S  DIn*,  als  sidi  das  IM  zo  einan  waiteni  ange- 
p^ttBH  FaMe  iOflnrtMHiefi  anüng;  je  nlber  dar  Iheiia  eu  jelnahr 
öffnete  es  sich.  Um  h»H>  4  Uhr  erreichten  wir  Hableh  auf  dem 
flachen  Kelsrllckr»  auf  der  Sddseite  des  Thaies  uml  fast  am  Knde 
nach  der  {,Tf)ss<  it  Ebene  zn.  uhwoltl  niclit  hoth  darüber.  Über- 
schaut es  doch  einen  betrifchtlicheu  Tlicil  der  letztern.  (irade  vor 
imsern  Augen  und  nicbt  in  bedeutender  Kerne  la^'en  die  drei 
Dörfer  Kiiktlieh,  Kefr  SAba  und  Jiijöliah;  iv^r  sUdlidi  ist  RAa 
eWAin.  Wady  'Aszikn,  den  nir  htaianter  gagangen  "waran,  gaht 
ebaii  imtor  Kflktlieli  wag  und  Msst  es  raelits  liegen;  dann  dreht 
ar  nadt  8^S.W.,  Hast  Kefr  elmiMls  anf  der  recMe«  Sefia 
and  null  unriter  «ach  dem  'Aujah. 

Der  Boden  um  Habiah  hemm  ist  so  felsig,  dass  wir  auf  dem 
Hügel  keinen  Watz  finden  konnten,  um  unser  Zell  aiiC/uscbla^'cu. 
Wir  begaben  uns  daher  anf  den  tiefern  Hoden  /.wiscben  dt-m  Doil'e 
und  einem  Wely,  der  auf  einer  andern  Kelsenspitzc  slelil,  etwa 
400  Schritt  südlich  vom  Dorfe,  und  schlugen  dort  unser  Zelt  dicht 
w^n  einer  Cisterne  auf,  zu  welcher  die  Weiber  nach  Wasser  ka* 
men.   ffier  Miellen  wir  fiber  Somtag. 

'  Der  Wag,  anf  dem  wir  gekommen,  ist  (dine  ZweiM  ans  dem 
Altertitume  und  flihrla  ¥an  Neapoils  nach  Joppe,  Gaxa  und  Aegyp* 
ten;  dafür  zeugt  das  eben  erwihnto  alte  Pflaster*  Er  geht  sehr 
allmäblfg  Ton  den  Bergen  herab,  ohne  irgend  einen  sehwierigen 
Pass,  nnd  uuteischeidet  sich  darin  sebr  von  der  Gegend  weiter 
sfuHich.  In  der  That  ist,  so  weit  wir  bis  jetzt  seben  konnten,  der 
ganze  wesllirlK'  Niedergang  von  den  hübern  Landslm  iien  von  Sa- 
maria  so  aUmäbiig  durch  Thälcr  zwischen  Hügeln  hin. 

'  Wibrend  onsrer  ganzen  Reise  durch  den  Bezirk  von  MUos 
war-  tiel  yo«  ainam  nauaii  Inrntafimn  die  Rede  gewesen,  das  die 
Begianng  toa'  LKadelelaii,  mnsem  und  Viehstand  netanen  lassen. 
In  waMer  Ateidit,  war  noeh  nicht  bekannt;  ddch  ward  aNgismein 
termnther,  dass  die  Maasrege!  eine  Vermehnihg  der  Steuern  an- 
kOndige.« 

Unser  Zelt  war  also,  wie  vorhin  erzählt,  in  der  Niederung 
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ertleni.  Wir  waroi  hier  von  in  den  mm^vm  Feinen  eingegra- 
benen Cisternen  umgeben;  tie  bstten  oben  eine  nmde  Oeftinng; 

einige  waren  auch  finn/.  offen.  Eine,  von  einer  LXnge  von  7  Föe» 
und  einer  ikeiw  von  5  Fuss,  war  lediglich  in  den  Felsbodeu  ein- 
gegraben, 3  Fuss  tief,  niui  intl  zwei  Sluleri  hinui»ter,  um  binein 
zu  steigen.  Kine  andre  von  ähnlichen  DimenMunen  hatte  nur  eine 
Stufe  übrig.  Knie  grössere  Cisteme  war  iieLien  dem  Wasserbette. 
Sie  war  12  Fuss  lang,  9  Fusü  breit  und  un^'efuhr  8  Fuss  tief.  Zwei 
sehr  fleclie»  ganz  roh  zusammengeworfene  Bogen  wOlbtcn  sieh  Uber 
dieeellM,  und  enf  diesen  hatte  die  i)ecfce  vDn  flachen  Steinen  ge- 
ndn,  von  denen  noch  einige  ttbrig  waren.  Alle  dieee  Amgrabua- 
gfon  etanmten  elme  ZweiAd  ans  dem  AllerÜiiumi  nnd  litfiinden  eieli 
eben  hier  anC  de«  nMmi  Beden  in  soleher  Menge,  «eü  es  (^e 
hi«r  in  der  Bng^ieit  einen  UeheHlnie  TOn  WeSBer  geh.  Eine  eln>' 
lige  dieeer  Cittemen  schien  jelst  in  Oebreueh  in  sehi. ' 

Eine  andre  Excavalien  in  der  NIhe  nachle  uns  znenit  mehr 
XU  flehaflbn.  An  der  Aiissenseite  regetaritaetg  auigehauen,  halln  sie 
das  Ansehen  eines  Sarcophags.  Das  Inncrc  war  nicht  länger  eis 
5  Fuss  lang  und  20  /oll  breit.  Dies  war  jedoch  Ulos  der  Eingang 
zu  euiejij  Gewülbe  darunter,  alles  aus  dem  massiven  Felsen  ge- 
hauen. Inwendig  war  dieses  niü  steinen  anjfefiilll.  Ks  war  ohne 
Zweifel  eine  Grabhölde.  Kine  risteriie  kfuuite  <'s  nielit  gewesen 
sein,  da  kein  Wasser  hülle  tiineinfliessen  Können.  Icli  fand  sj>ä- 
terliin  auf  dem  sdüliehen  liiigei,  nicht  weit  über  den  Wely  hinaus, 
sieben  ähnliche  Aushöhlungen,  aUe  in  Einem  grossen  flachen  Felsen. 
Die  Eingänge  dersethen  itfaren  anf  gleicher  Hübe  mit  der  Ober- 
fläche des  Felsens,  und  es  waren  au^  Spuren  von  Fugen  Üir  die 
Decket  an  sehen,  ob«ohi  von  den  Deckeln  selbst  niehis  mehr  m 
finden  war. 

Eine  andre  AushMhmg  nahe  an  unarem  Mie,  die  nleh 
imeresaifle,  war  eine  alle  Weiniuresset  die  erste,  die  mir  Je  Ter^ 
gehommen.  EjiM  Felsensehiehl  des  Bodens  war  das«  henutEl  «er- 
den; aof  der  obtm  Seite  gegen  Sttden  war  eine  flaehn  Stofe  au»- 

gegral)en,  8  Foas  ins  Gevierte  und  15  Zoll  tief,  deren  Boden  sich 
leise  nach  Norden  zu  absenkte.  Die  Dicke  des  Steines,  der  am 
Nordende  gelassen  v^a»  ,  betrug  nur  einen  Fuss.  Zwei  Fuss  nie- 
driger an  derselben  Seite  war  eine  andre  KU  iiicre  Kufe  ausgegraben, 
4  Fuss  ins  Gevierte  und  3  Fuss  tiei.  Die  1  rauben  wuiülii  nun 
in  der  obem  flachen  kute  zerstampft  und  der  Saft  lief  durch  ein 
iocb  m  Boden,  da«  noch  su  sehen  war,  in  die  untem  Kufe. 
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BieM  allB  Mlor  selniit  Mr  tu  tmgm,  tos  ilie  unliegendeD 
Httgal  «iM  mit  HVeivglrteii  bedeekt  wupwi.  Und  in  der  That  ist 
sie  in  einem  so  vohl  erhaltenan  Zustande,  dabs,  waicu  mir  noch 
Trauben  in  der  ^ällC,  sie  ohne  irgend  eine  Ausbesseriuig  noch 
immer  benutzl  werileü  künnte.  Ich  hiitie  viel  daruni  gegeben,  \\e,iui 
ich  im  Stande  gewesen  ^vä^e,  diese  inlerebsauUs  Ueiiquie  i//  nafiira 
Ußch  NeuTl'ojrk,  Qäat  moh  .%um  (ter  grosm  IMfi4t«  Suropa'»  zu 

Vott  W«ty  Wir  Mpe  umile  AoMotal  dar  Ebene.  Hier  bracloe 
kb  ivMraMi  aieliMM.StaHideft  im  br^iieii  ScbelU»  ein^  Bmes 
ML  Hi0r  MhMtt  m  eaeh  uMie.  Heysiwieo. ')  Die  Ruine  von 
eMUUiir  im  &S.0.  «ehien  mgedebnt  und  ett.  Weiter  lag  Mejdel 
Ydbe^  und  in  der  Ebeoe  RÄs  el-'Ain  oder  Kill'at  ei-*Ain,  wie  es 
von  seinem  Castcll  genaniit  wird.  Weit  ini  S.S.W,  war  der  'I  iiunu 
von  Rauleh  sichtbar.  Aui  der  'Aujeh  weiter  wesUieh  war  das 
Dorf  el-Mirr  mit  niehrem  Mühlen.  Uns  näher,  ungePahr  anderthalb 
Viertelstunden  weit,  mv  Ji^iilich  S.  70*"  VV.  Es  toU  jetit  iefl  eine 
ftnine  eein.  In  seinem  südlichen  Theile  hat  es  einen  groasen 
IMn^  jfbniieii  dem  jm  Hanleb.  Denn  folgte  Kefr  Säba  N.5d^W. 
&  wer  dr»i  Vimeletundea  70B  uob  entfBrnt,  aber  klar  und 
denOich  nn  mim;^)  nnd  aoletat  Kilkllieb,  N.  W  W.  ungeObr  eben 
ae  weit  Die  Ebene  in  Wealen  «n4  Nordwesten  hat  einen  uogiei^ 
cheu  Boden;  jenseits  Kefr  S4ba  und  gegen  das  Meer  zu  schwillt 
er  zu  kleinen  Uügdn  und  ^Vnhühcii  au,  von  dt^ucii  einige  l>e* 
waldet  sind. 

Üas  Hauptinteresse  dieser  Ansicht  hegt  la  Ketr  SAba,  als  der 
Stellvertreterin  der  Antipatris  des  Neuen  Testamentes^  der  Ort,  nach 
<|em,der  Apostel  Paubia  auf  dem  Wege  nach  Cüsarea  Nnehts  von 
Jemsaleni  geschickt  ward,  ibn  tot  der  Ver&cbwörung  der  Juden 
sa  fialtett»*)  Joaeplwa  enUdt,  der  erata  Herodea  bebe  bier  eine 
Stadl  gebaat  anf  einer  aHen  Ortalage,  die  frOber  Capbaraaba  genannt 
worden  sei:  eine  frachtbare  Gegend,  wo  ein  Fluss  die  Stadt  ein- 


')  Compassricktungen  vau  dem  Wdy  bei  liableh:  ez-Z&kür  IGO",  1|  M. 
Mejdei  yaba  19G".  Raraleh  207".  Köl'at  el-'Ain  220".  el-Mirrimd  Mühl*  n 
231",    Bir  'Adi.s  271".    Jiljülieh  2:>G".    K<ifi-  Üäha,  aU7".    KilkiUuh  ^ii'. 

')  Und  dücli  kouute  v.  Wildcubmcli ,  der  diesen  Weg  mehrere  Jahre 
oach  dem  Besuche  Dr.  Smiths  xsiste,  ktiaM  Spar  4m  N«m«u  Kefir  gab« 
AidMi.  Moaatoberieht»  der  Geogr.  Gw,  in  Bidiik  L  S.2a3.  N.J.  Ititter, 

Wk.       t.  a.«ffa.  . 

^  ASg"*k*  88,  81 ;  T«igL  V»  12«.a3f%r 
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gelMst  balM  und  viele  BlinM  geireiMi  seiet.*)  Br  sleltt  sie  als 
den  Berge«  naiie  Yor,  mid  eniUt,  diss  Atexander  JaMus  von 
Antipatris  nach  der  Koste  tob  len»6  einen  Ondben  mk  einer 
Mauer  und  hObernen  TMnnen  gezofen,  150  Stadien  lan^  «m  den 
Durchgang  das  Antioelios  tn  hindern.*)  Zwei  lüUMwlraiaan  ftl»- 
ten  von  Jerasalem  iiaeh  AntipatriB  vnd  so  na^  Casaren:  eine  Uber 
Gibeon  untl  Rclh-horon,  die  andere  über  Gophna.')  Auf  welchem 
dieser  beiden  Wege  Paulus  lilliri  ward,  lehll  es  an  Mitteln  aus- 
zumachen. Aiiltpalris  wird  von  ilieionvniu«  und  dem  Pilger  von 
Bourdeaux  erwähnt.*)  Ein  Bischof  von  AnlipaUis  wäi  auf  dem 
Coneilium  von  Clialcedon  gegen wiirtifi,  das  im  Jahre  45J  gehalten 
ward;  und  Christen  bewohnten  es  noch  in  der  Mitte  des  8.  .lahr- 
tannderts.')  Von  dieser  Zeit  an  versehwindet,  wie  in  so  vielen 
andern  Fällen,  der  spätere  griechische  Name  (Antipatris)  aus  iar 
Gescliiciite,  wttbrend  der  altere^  Kefr  SAba,  sich  auf  den  Lippen 
des  Volkes  noch  bis  sum  beuligen  Tage  erbalten  bat 

Das  jetzige  Kefr  SAba  ist  ein  Dorf  von  einiger  Gftae;  die 
Hiuser  sind,  wie  in  den  meisten  DMan«  von  Erde  gebaut;  von 
AntiqititUen  ist  niebts  su  aeben.  Ein  Brunnen  Mtteh  von  den 
Hinsem,  57  Fuss  tief  bis  tum  Wasser,  ist  nrit  sufebaninen  Stei- 
nen ummanert  Das  Dorf  siebt  auf  einer  niedem  AnhSbe,  nabe 
den  westlichen  Hügeln,  ist  aber  dnreb  einen  kleineren  Wady,  einen 
Zweig  der  Ebene,  von  ihnen  getrennt.*")  -  Die  Identität  dieses 
Orts  mit  Antipatris  zu  bezweifein  scheint  kein  haltbari  i  Grund 
vorhanden.  Der  alte  Name  an  sieh  entscheidet;  während  auch  der 
Wady,  der  von  den  Bergen  kommt,  im  Frühling  und  in  der  He- 


0  Gr.  Kttif  ccQffaßdt  Jofeph.  Antt.  IS,  5.2.  Teigl.  13, 15. 1:  Xa^«^- 
C<tßa  .  .  .  ^  vvv  HvrtnttT(>)s  »«liTrtti. 

')  Jon.  B.  J.  1,  4.  7;  vergl.  Antt.  13,  15.  1.  Die  direkte  EnÜfarniug 
von  Kefr  H&ba  nacli  der  Küstt^  ist  nicht  über  zehn  oder  zwölf  (engl.)  Meilen. 
Es  mu88  daher  wohl  in  der  Angabe  von  150  Btadluii  (Ks|  röniisclio  MiMh  n) 
ein  Irrthum  stattfinden;  der  Graben  litttte  dcun  ganz  schief  gezogen  bciii 
müssen,  odar  vielleicht  den  Fluss  ^Aujeh  entlang. 

')  Dar  aber  Bedi>lioron  WMd  von  CestSiia  M  dor  Fladtt  scinw 
Heeres  geaoinmeB,  Joe.  B.  J.  3, 19. 6. 9.  Der  von  Qepha«  wwd-  im  Jabve 
1648  von  Dr.  Smith  bis  in  die  Nabe  von  If^  YSb»  DiobgewieMiu 
Tide  Theile  desselben  waien  noch  gut  erbdton;  Biblaotb*  Seen  1848. 
p.  48 1  sq. 

")  Hicron.  Epit.  Paulae.  p.  678.  od.  Mart.  Itin.  Hieros.  p.600. 

»)  Reland,  Palaest.  p.  568—  .'70.    Theopbnn,  C})r«.n.  p.  3T,S. 
")  »S.  „Visit  tü  Antipatris  '  by  E.  Smith  in  IM 3,  inBibliotb.3aorft  184$. 
p.  492  sq.    Ritter,  Erdk.  XVI.  p.  569  sq. 
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gmmh  gilt  genug  taf  dtn  Httss  f)t8«l,  desMn  lotepfaus  erwlhnt 

Die  Entfernung  von  Lydda  ist  auch  nicht  weit  ab  von  der  alten 
Bestimmung  von  \<)  römischen  Meilen.') 

Der  Name  Jiljulieh  scheint  dem  antiken  nilijnl  zu  entspre- 
chen; und  Ijisebius  und  Hieronymus  erwähnen  enies  Dorfes  <ial- 
guliSy  das  auf  der  sechsten  Meite  nördlich  von  Antipatris  iiege/) 
Da  nun  jetzt  kein  solehei  Dorf  im  Norden  vob  kifir  SAba  bekannt 
«bar  nur  wenig  nihar  alt  die  aoftgabene  Eotferanag 
aMUeli  davon  liogt,  so  liaaie  sidi  woM  die  f>a§e  aufwertet  ^ 
nieM  neMoiii  dnreli  irgend  ein  Verachreiben  oder  Verieaen  aus 
aftdlieb  —  nttrdlieli  bitte  entateben  kOnnea.  Enaebioa  nnias 
den  Ort  gekannt  beben,  da  er  oft  zwischen  GMsarea  und  Jerusalem 
hin  und  iicr  leisle.  Dies  Galguiis  uiaj^'  oder  mag  nicht  eins  sein 
iiiit  dem  Gilgal,  das  einmal,  zusammen  uul  Dur,  im  Buche  Josua 
erwähnt  wird.*) 

Montag,  den  26.  April.  Durch  den  Rasttag  eriVischt,  bra- 
eben  wir  am  drei  Viertel  auf  7  Uhr  vom  Wely  nach  Mejdel  Yiba 
anf,  «ad  xwar  ebne  einen  Führer,  da  der  Weg  einfach  war,  und 
m  darauf  mebnen  durften,  Leuten  zu  begegnen,  bei  denen  wir 
«na  erfcundlgeB  konnten.  Fünf  Miauten  naeb  7  Ubr  gingen  wir 
fifter  daa  tielia,  bretia  Waaaeibett  von  Wady  KAnab,  das  von  0.$.0. 
keannt  Ea  iat  bier  unter  der  Benennung  Wady  ZAkftr  bekannt, 
von  der  Ruine  dieses  Namens  auf  seiner  Nordseite,  eine  kleine 
Viertelstunde  Unks  von  uns,  und  wird  ebenfalls  von  einet  andern 
hume  an  der  südlichen  Tlialwand  Wad>  Khureish  genannt.  Es 
läuft  südlich  von  Jiljülieh  ah  nach  dem  Wady,  der  von  Kefr  SAba 
kommt,  und  geht  so  in  die  'Ai^h.  Um  7  Uhr  10  Minuten  war 
die  Ruine  Khureiah  uns  linker  Hand  unfern  unsrea  Pfiides«  Lim 
7  Ubr  35  Miauten  gingen  wir  Ober  einen  kleineren  Wady,  der 
eine  Buiae  auf  der  attdttcben  Thalwaad  batle.  Diese  hieaa  Kefr 
Hatte.    Sie  bestand  bloa  aus  einigen  nur  tbeilweise  erhaltenen 


')  Idn*  Hiero«.  p.  600.  Die  EntfemuDg  von  Kefr  Sab«  nach  Lydda  ist 
nach  unsier  eignen  Bedbachtung  ungcfHhr  4  Stunden;  was,  nacK'^ansrer 
'AH  ta.  veism,  ateht  sehr  von  12  römischen  Meilen  abweichen  würde,  wnh- 
rtt\(\  et  Mtdi  der  gavehnlichen  mit  Maallhierea  aieht  mehr  aia  ange£fthr 

10  Meilen  ausmachen  würde.  ^ 

'"')  C)noTT)a8t.  Art.  Gclgel. 

Der  Name  Kilkilieh  ist  nicht  inu  dem  iSanii  n  Gilgal  vi-rwandt;  noch 
liegt  das  l^urf,  man  mag  es  verstehen,  wie  man  wUl|  auf  der  sechsten  Meile 
nördlich  von  Kefr  S&ba.  * 
Jos.  12,  2o. 
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m.  Abschnitt.   Von  *Akka  nach  Jerusalem. 


Mauern,  einem  WasserbehStter  und  einem  Sarcophag,  der  als  trink-, 
trog  gebrancht  ward.    Unser  Weg  lief  auf  den  niedrigen  PeSsen- 

htlgeln  t'iiilaiig,  wio  sie  in  die  grosse  Kbcne  hineinspringen;  an 
manchen  Stellen  grade  quer  über  ihren  üusRersten  Auslauf  weg. 
Fünf  Minuten  nach  8  l^hr  kamen  wir  imh  dem  breite»  Bette  des 
Wady  HibAli,  der  nönllirh  von  Mejdel  von  Osten  hereinkam.  Zu- 
folge der  Krkundigungeii,  die  wir  im  Dorfe  einzogen,  hnt  er  s(  iiien 
Anfang  nahe  l)ei  'Akrabeh ')  und  ISiuft  in  der  Nähe  von  ez-Z;hvieh 
hinunter.  Er  hält  sich  nördlich  von  KüFat  el-'Am  und  so  naeh 
der  'Anjch.  An  diesem  Wady  liegt  anch,  mitten  in  den  Hügeln, 
Kefr  K4sim,  das  zwar  hier  nicbt  sichtbar  war,  uns  aber,  als  wir 
es  später  von  der  Ebene  aus  sahen,  wie  ein  alter  Ort  erschien. 

Als  wir  des  Weges  zogen,  lag  R6l*at  el-Äin  unter  uns  rechter 
Hand,  auf  einer  Absenkung  der  Ebene.  Auf  einer  kleinen  Anhöhe 
sahen  wir  ein  Gebtude  in  Form  eines  langen  Parallelogrammes, 
das  einst  eine  Festung  gewesen  sein  soll.  Am  F>isse  dieser  An- 
hOhe  im  Westen  ist  die  grosse  Quelle  des  Flusses  'Aujeh;  sie  ist 
eine  der  grössten  in  Palästina.  Sie  bildet  einen  Sumpf,  dick  Toll 
Rohr  und  Schilf.  Diese  Quelle  und  .ludere  weiter  unten  yersehen 
um  diese  Jahreszeit  den  FInss  f-an/  allein  mit  Wasser,  obwoM 
dieser  beinaiic  so  gross  als  dei  .iurdan  l)ei  Jericho  ist.  Das 
Wasser  hat  eine  blüuliche  Farbe  und  t'ewrdinlich  eine  trüge  Strö- 
nmng. ')  Der  FJuss  schwenkt  sieh  nnf^elahr  W.N.W. ,  bis  er  die 
Hügel  erreicht  oder  vielmehr  das  hohe  Plateau;  hier  nun  sind  die 
.Mühlen  bei  el-Mirr,  uageföhr  eine  (engl.)  Meile  von  der  Quelle. 
Der  Strom  fliesst  unter  einem  niedrigen,  obwohl  steilen,  klippen- 
artigen Ufer  weiter  iu  einer  Richtung  ungefähr  W.  gen  S. 

Wir  kamen  um  halb  9  Uhr  nach  Mejdel  YAba,  das  auf  einem 
steilen  Berghang  uns  zur  Linken  lag.  Es  hat  ein  Scheikhs-Haus 
oder  Schloss,  das  den  Rest  des  Dorfes  Qberragt.  Der  Ort  hat  ein 
altes  Aussehen,  allein  von  eigentlich  AlterthOmllchem  iahen  wir  nur 
wenige  entschiedene  Merkmale.  Des  Schelkhs  Schloss  ist  gross 
und  hoch;  es  ist  erst  ganz  kttrzlich  wieder  aufgebaut  worden;  als' 
mein  Geßlbrte  im  Jahre  16i3  hier  durchreiste,  lag  es  in  Ruinen.^) 
Sein  EigenlhUmer  aber,  Sheikh  SAdik  el-Jenia'iny,  war  jetzt  in  der 
Verbannung.  Auf  einem  Felde  im  untern  Thciie  des  Dorfes  be- 
merkten wir  zwei  Sarcophage;  die  einzeln  liegenden  Felssteine 


')  8.  unter  13.  MtL 

')  E.  Smith  in  Bibliutbeca  S«cr«  1843.  p.491 
')  £.  »mith  ibid.  p.  488  sq. 
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«Mii  ut  der  AMeoselte  weggehm«,  «lelldeM  mil  (kmusom 
vmMky  ivie  die  Ktt  lUblefa.  —  Wir  wurden  bier  10  Minuten  auf* 
gelMlten,  indem  wir  einen  FObrer  zu  bekommen  suditen;  aber 

ohne  Erl'olg.  *) 

Von  Mejdel  weudüicii  wir  uns  nach  der  Ebene  S.  67*  W.,  »im 
au}  tlic  grosse  Strasse  2u  koiiimen,  die  von  Damasciis  na*  Ii  liamleh 
geht.  NVir  gingen  vom  Dorfe  bergab  und  kaiiieri  JO  Miiuitt;ii  vor 
9  Uhr  nach  dem  tiefen  Bette  des  Wady  KurAwa,  der  FortsetEung 
fim  W«dy  fielAt/)  Auf  der  rechten  Seite  desselben  gingen  wir 
nun  blnunter,  bis  wir  naeb  15  Minuten  uns  quer  darüber  weg 
wnMeieo«  Hier  kennten  wir  eine  Ideine  Viertelstunde  weiter  unten 
eiiMi  Bmelte  mit  drei  Bogen  wabmebmen.  Sie  war  auf  dem  Wege 
Ton  Snmnseus*  Dnreb  diesen  Wady  nflssen  die  Oewiaaer  einer 
grossen  Strecke  Landes  abflk»isen.  letst  war  er  trocken.  ErMuft 
im  Westen  von  der  Kürali  nach  der  'Aujeh.  l  in  ein  Viertel  auf 
jO  Vhr  kaiiieu  vtii  Um  einciu  Wely,  Naiueiiö  Neby  JliAry,  der  auf 
enietü  jiiedrigen  Teil  stellt,  mit  einem  Teiche  reinen  Wassers  im 
Norden,  auf  den  Weg  von  Oamascus.  Dieser  wird  es-Stütftna  ge- 
nannt.  Hier  bieiten  wir  10  Minuten  lang  an. ') 

Wir  antaten  dann  unsem  Weg  auf  der  SnIlAna  gen  Ludd  und 
Bamleb  fort.  IMe  Sttnase^ging  naeb  6  Minuten  Uber  einen  Wady 
binwig,  in  dem  scbmnuiges  Wasser  stand,  nnd  erbeb  sich  dann 
mH  einem  bttbem  Tbeii  der  Ebene,  ,  wo  der  Boden  kieaiger  ist 
Um  drei  Viertei  auf  10  Ubr  kamen  wir  naeb  Rentbieb,  des  uns 
dicht  zur  Linken  auf  einer  einzeln  stehenden  Rifppenreibe  lag, 
lie  SK  ti  hier  uiiuen  in  die  Kbene  strei  kte.  Es  scheint  frUher 
ein  Uii  von  einigem  ümfanp  ^cNveseii  im  sein,  jetzt  aber  ist's  ein 
Messes  Dorf  von  armseligen  Hülteu/) 

Der  riame  Hentbieb  (oder  fiemtbieb,  wie  wir  es  bisweilen 


'>  Compasarichtungen  von  Mf  jd.  l  YÄba:  Kefir  Öaba  K.  Jiljölieh  258" 
Wild  204".  ßanileh  212".  Renthich  224".  el-Min  316".  RÄrt  d-'Ain  322". 
—  Die  folgenden  Orto  »ind  auf  der  westltclun  Seite  der  übcao:  ei-Yehu- 
diyeh  233".    el-Fejjeh  283".    el-Mulebbis  291". 

»)  8.  TalHstina  III.  b.  29^». 

^)  CompHösrichtungon  von  l,\  l  liaiy:  Mejdel  «i7".  Ktll'at  ol-'Aiu  10". 
Fejjeh  3^^^".  Konthieh  193  .  K^lr  Kiuim  48".  el-Mu««ti'*h  ISÖ".  Käly 
145".    Die  drei  letaleru  »iiid  auf  und  zwiflchMl  dcü  niedllgMi  OstUchw 

Hügcbi. 

*)  CompiMiriditiuigeii  nBuitliMi:  Kaljr  106».  lCiiMirl*«b  SS*.  Mnjdel 
Tab»  46^  «l-YACidtyeh  «60%  14  WL  BMn3«h  SOS^  Lndi  200«,  D«lr  Abu 
MMk'«l?  Mv  TSxlf  IS?**.  et-Tirab  1470.  —  Die  letrtem  beiden  lie- 
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ausspi'ec'ben  hörien)  kannte  der  Form  Dach  wohl  an  die  Identität 
des  Ortes  mit  dem  Arimathia  des  Neuen  Testamentes  deutet 
lassen.')  in  einem  friilMm  Werke  habe  ich  die  Gründe  ange- 
geben, die  mich  bestimmen,  Arimaltiia  als  in  keiner  VerbinduAg, 
mit  Hanleli  jBteheod  zu  halten,  und  warvm  es  mir  sckeint,  daas 
ivir  die  Lage  des  erstgenannten  Orts  auf  einem  der  HJigel  flstUdi 
Ton  Lydda  au  suchen  baUa.  *)  Die  nimliclien  Orilnde  gallin  awli 
in  Hinsiebt  a|if  die  Idee,  Arimalbia  in  Renthiali  erkamten  au  iMHen, 
und  ich  mttclite  liier  noch  einige  darauf  treaagUcba  Beneikungia 
binsttftigan. 

Joseph  US  erw8hnt  vier  Toparcbien  im  Norden  von  Judtt«, 

sämmllich  nach  ihren  tiaupiorten  benannt;  nämlich  Acrabaiüut', 
C.ophna,  Thamna  und  Lydda.  Diese  Uiuchallen  sind  jetzt  alle  be- 
kaniU.  d  l  ;iach  lliUiuüa  im  Jahre  184,^  von  Dr.  Smith  unter  dem 
^üIlleu  iihiieh  aul"  dem  \Vege  von  (iophna  iiarh  Mejdel  YAha  ent- 
deckt worden  ist/)  Die  ^n\ur  des  Landes  /.*  dass  diese  To- 
parcbien wahrscheiiilieh  wie  lange  i^arallelogramme  gestaltet  waren, 
die  parallel  neben  einander  lagen  und  sich  von  Norden  nach  SUden 
erstreckten.  Das  erste  nahm  die  Ostseite  der  Wasserscheide  auf 
den  Bergen  ein;  das  zweite  die  Westseite  dersett»eB,  ebenkUs  nah 
auf  den  Bergen.  Das  dritte,  das  von  tttamna,  begnlf  die  veal> 
licheq  AUmnge  entlang  dem  Gebirge,  wMbrend  das  latate,  das  vnn 
Lydda,  den  grössern  Theil  der  Ebene  umftsale.  SOdlicb  vioa  der 
Tbamnitischen  Toj^rohie  war  die  von  Ernmaas,  wäbrwd  Joppe  and 
Jamnia  die  Jurisdiktimt  Ober  die  banaebbarten  StUte  betten**) 
Da  nun  aber  Ariniatbia  in  dem  Thamnitiseben  Dialrikt  lag  und 
dieses  den  westlichen  Berghang  und  wahrscheinlich  die  benach- 
barten Hügel  unifasste:  so  können  wir  Arimathia  nicht  wohl  weder 
in  Kamleli,  noch  in  Kenlhieh  snehcn,  denn  beide  iief^-m  mitten 
in  der  Ebene,  gehörten  also  der  IHatur  nach  zu  dem  Distrikt  von 
Lydda. 

Dasselbe  HcsnUnt  scheint  aus  einer  Stelle  im  Hieronymus  zu 
folgen. Dieser  Kirchenvater  erzählt  von  der  Paula,  indem  er  ihre 


')  Ef  gidbt  fsdMMn  eia  andräi  BmAoh  Oaäioh  Tom  Joidiai  auf  der 
Haj-Btrasae,  südlich  Ton  EshiniakiD.  Oim  mag  waat  B«iP«iM  di^wi,  äasa 
der  Name  keinen  nothwcndigon  ZasMniiienhaiig  mit  Al*'**ftt^«*l  bat* 

')  Pnlfi.stlna  III.  S.  251, !?'.:,  f. 
"»)  E.  ►Smith  in  Biblioth.  l^rtcra  1843.  p.  484. 
•»)  Joseph,  ß.  J.  3,  3.  r..    Aiit*.  M,  U.  2.    Plin.  11.  N.  r»,  tn. 
*)  OnomAst.   ,,AiinHiha  huj»him  ...  in   rcgionc  Tamnilica  juxta 
Diobiiuliiu,  uudc  mit  Jysci)h  qui  iu  üvaugfcluÄ  aj>  Anmathi«  esse  scdhitux." 


Digitized  by  LiOO^k 


Hixihliiti.  sLoht  JkriauUUiu 


B«ise  hwM^  »ie  Mi  von  Aatipttito  wMk  Lf  Mi  §mitü;  dann 
akhl  w«il  voa  4km  Sladt  aaeb  ArioiatlMa  uad  Nofee;  inch  ntok 
Joppe;  von  dort  ui  lio  Mcb  Wmmtm  oder  Nicopolis  gegangen, 
¥on  wo  sie  den  Weg  Uber  die  beiden  Beth-horons  nach  Jerui^ulcm 
naiiiij.  M  Alles  dies  seheint  zu  beweisen,  cistlu  h  dass  Ariiuatbia 
nicht  [ienthieh  war,  tieuii  dieses  Mc^l  grade  lui  dem  Wege  zwi- 
schen Antipatris  und  Lydda;  und  zweiteus  dass  es  wabrscbeialicb 
ilgendwo  zwiscben  Lydda  und  r^obe,  jeUt  Beit  Ni'iba,  lag,  itee 
(OB^O  MeUe  nordösUicb  von  YAlo.  VioUeicbi  dürfen  wir  boWm, 
dm  Arnatiiui  dort  bmm  aidtter  noeb  ootdeckt  vonlm  nM;  die 
G^Md  ifl»  bis  jottt  noeb  siebt  grUndlkh  oBlonuabt  WDidon. 

Wir  TorUoBMii  BoilUob  »m  10  Ubr  inmI  gii^  oaob  Ludd. 
Der  Boden  senkt  sidi  bier  wieder  in  die  untere  Ebene  Mneb,  ein 
flaches,  reiches  ßtftck  Land,  das  sich  gegen  Y^fe  im  Rücken  der 
Hügel  iüi  Westen  von  Fejjeh  ausdehnt.  In  dieser  Richtung  kamen, 
indem  wir  weiter  und  weiter  j  ilteii^  mehrere  Dörfer  zum  Vorschein, 
deren  iSameu  uns  tiil^in^cii.  wir  keinen  Führer  hallen.  Iq 

der  näinlic  hen  Ilichtung  läuft  der  Wady  im  Norden  von  Ludd  nach 
der  'Aiijob  lim  10  Uhr  25  Miouten  hatten  wir  eine  entfernte 
Ansiebt  Ton  Ydfe,  des  K(,78"W.  Ii«.  Um  10  Ubr  dO  Minnloi 
gfagwi  w  über  einen  Wady  biniveg,  der  eine  Brileke  mit  swei 
Bosen  wd  daranlsr  einen  Wasaeipftibl  batte»*)  Um  11  Ubr  tnlni 
wir  anf  eine  Bnine  uns  sor  Beeblen,  dem  Ansebebi  naeb  die  eines 
Khäns.  Zwanzig  Minuten  später  war  Berfllieh  tu  sehen,  S.  60*0., 
auf  dem  (.ipfel  eines  der  östlichen  Hügel;  wie  es  schien,  war  es 
auch  eine  liuine.  Um  halb  12  Uhr  kamen  wir  an  eine  stattliche 
Brücke  mit  drei  oder  mehr  Bogen,  die  über  den  ganzen  grossen 
Wady  wegging,  der  Ludd  einschliesst  und  dann  nordwestlieh  nach 
der  ';Ai|ieb  ttuft.  Oiese  Brücke  ist  eine  der  besten  im  Lande,  gnt 
fibeiit,  suehMd  pa  weit  ehi  die  gewObnlieben  und  noeb  isuner 
fsns  erlriglieb  gqdlaslert.  Atle  dieae  Brtteken  und  Kbdns  Ungs 
der  SoUdoe  setgen,  von  weidMr  Wisbligkeit  diese  Strasse  als  die 
grosse  Gommunieatiens-  und  HendekMinje.  swiscben  Aegypten  und 
Damascus  einst  war. 


'J  Hieron.  in  E]>.  ad  Eustoch.  Epit.  Panlae.  p  r»7.3:  „et  Ly<Marn 
Tersam  in  Dios^polim  (vidit)  ....  haud  procnl  ab  ea  Ariinathifuu  viculum 
Joseph,  qui  Duuainuni  sepelivit;  et  Nobc  nrbeni  sacerdotuni  ....  Joppen 
quoqno  .  .  .  .  rcpetitoquc  itincrc  Kicupolim ,  quac  pi ius  Emmau»  to- 
cabatur  ....  atque  inde  profi(»8c<»ui  aseendit  Bethoron  inferiorem*'  etc. 
Um  10  T3bf  IS  Ufa.  e^TMi  8.45<'0.  1|M. 
.  «)  Iba  10  Ubr  50  Mla.  IMr  TOdf  B. 00« O.  SM. 


IM  m.  AhnAmUL  Tttii  *AUui  mdk  SmuSim, 

Wff  mkkM  LmM  eis  Viertel  vor  16  Uhr  und  TerwMtoD 
Mfr  an  der  BordOMHefaen  Eän  der  Slidl  «usrartalk,  um  nvmm 
IhWm  elnsiiiielnm.  Der  Weg  neeh  lüinieli  fotat  eHi  wenig  weet- 
Ml  ivtlter,  mi  imsro  MaiiltMew  «ad  ihre  FQbrer  (jMr  jmM)  • 
iMiHen  (rieh  et  In  den  Kopf  geseut,  bis  debhi  weiter  zu  gehen. 
Bi  blieb  nni  nicbte  llbrig,  al»  RaehM  hiner  sie  drehi  zu  tfAiekeB, 
&e  zurückzuholen.  Anf  diese  Weise  wurden  wir  brer  beinahe  zwei 
Stunden  aufgchalt<»n.  In  dem  offnen  Felde  in  unsrer  NÄhe  war 
eine  grosse  Versamutiung  voit  Khiucelen,  viele  davuii  wareu  jung. 
Unter  den  Häusern  in  dies(»r  Gejicnd  pah  es  viele  fiposse.  von 
denen  wir  hörten,  dass  sie  Seifeniitniken  seien.  Sonst  ^iml  die 
Ilauser  von  Ludd,  obwohl  zahlreieli,  doch  im  nHgeineineii  klein 
und  armselig.  Doc^  wurden  unsre  Augen  wiederuui  durch  den 
angenehmen  Anblick  von  mehreren  Palmbiitirnen  begrttest 

Wir  mieihetcn  einen  Führer  nach  YAlo.  Dieser  nahm  ans, 
ehe  wir  au(bn<dMn,  nach  den  Rninen  der  eMeo  Kirehe  hn  std- 
wesUiefaen  Qaaftiere  der  Stadt  Statt  rnia  durch  die  Straasen  zu 
Mifen,  brtffchte  er  uns  von  ansäen  herum  naeh  Sttden,  wo  wir 
durch  ehi  nndree,  nieht  viel  gebrauchtes  Ttior  hinein  gingen«  JEs 
sind  dies  gar  statUiehe  Ruinen,  obwohl  sie  jetzt  bei  Tagesliehi 
weniger  imposant  aussahen,  als  wie  wir  sie  das  vorige  Mal  bei 
Mondschehi  besuefaten.  Die  MstofMien  Naehriehten  aber  die. 
Kirche,  wie  aber  Lydda  im  allgemeinen,  habe  ich  andern  Orts 
bereits  gegeben. ') 

Es  war  5  Minuten  vor  2  Uhr,  als  wir  das  Thor  verliessen 
und  den  Weg  nach  YAlo  über  el-Kubäb  nahtneii,  ziierst  S.  26*0. 
Nach  einer  Viertelstunde  gingen  wir  schra^^  über  den  Wady  Harii^» 
der  von  S.S.VV.  kam  und  sich  eni  weni^  mehr  nördlich  mit  Wady 
Atallab  vereinigt,  um  so  den  grossen  Wasserlaui  im  Norden  von 
Lodd  zu  bilden.  Hier  trafen  wir  auf  Pfuhle  sumpfigen  Wassers, 
aas  deiMm  wir  Weiber  ihre  Krüge  füllen  und  auf  ihren  höpHen 
fsrttragen  sahen.  Der  Boden  ward  jetst  haher,  und  am  d  ühr 
aa  Minaten  belhaden  wir  ans  auf  einer  Landsehwelluag,  von  der 
man  eine  weite  Aussicht  hatte,*)  Nachdem  wir  von  naaam  die 
Ebene  erreicht,  kamen  wir  um  drei  Viertel  auf  3  Uhr  naeh  dem 
Waaeerbette  des  Wady  'AtaUab,  das  Ober  Kubdb  von  dar  Meij 
ihn  *Omeip  herunter  kam.   Wir  gingen  dieses  Thal  hhiaaf;  naeh 

')  P»lft8tina  III.  Ö.  201^270. 

')  Compftsarit'htitTiR-en  um  2  Uhr  20  Min.  Jiinzu  106".  Ramleh  264". 
J.udd  rW.  Ni'l)y  DaniAl  1 16".  el-Haditheh  43".  Dk«  lerxtre  ist  eia 
grosses  Dorf  neben  den  öiitUcli«n  üü{^  gnade  au  der  Müaduug  «ine»  W«dj. 
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10  Minuten  kam  KubAb  zum  Voi-schein,  S.  35°().  SpHter  süegen 
wir  wieder  höher  auf  die  westliche  Seite  fies  Thaies  längs  der 
Ebene,  und  hatten  um  l  hr  10  Minuten  mehrere  Uijri'er  vor 
Au^'en.  ^)  Darunter  war  Abu  Sbiikshek  am  westlichen  Ende  einir 
Hügelkette  im  Süden;  auch  'AnnAlMh,  «in Dorf  von  «i^gaai  limdkag 
kä  nvtäe»  im  Wad j.  Hier  chüImmr  wir  mmm  llkiiv»  dif 
irMf»  GeMge  gfittm, 

Witt  %Mlefi  uns  M  «■  <iiitaiitoa  Bilde  4m  Elieae,  Mo«- 
den  iteüen  Mgei  to«  IMdk  biBMif  «nd  errakhle»  d«i  Dorf 
5  Mifral8B  TOf  4  Ulif.  IHeaer  HUgel  kann  als  einer  der  änssersten 
nördlichen  Endpunkte  der  Kette  betrachtet  werden,  die  N.N.W,  von 
Zorah  auhUiiifl,  oder  vielmehr  alb  ein  nordöstlicher  AnsLiiiiiir  der- 
selben. Das  Dorf  ist  von  bctrüchtlicher  ( »rosse,  hui  aber  keine 
Mert^inale  des  Aiterthums,  noch  irgend  eine  historische  Bedeutung. 
'A!l$  Wh*  an  aeifter  südwestlichen  Seite  hinauf  ritteD,  betten  wir 
einige  Mflfee,  awiaelMn  eil  den  nldreklwi,  UeiiMK  Bjwmen  glei- 
chenitofi  Oefliianfeft  ehnn  Weg  cd  dudeii  Dieaelbeii  mtutm  wu 
imterirdis^beli  Getraideinedafinett.  He  Leute  waren  MiAMi  fHMif. 
Wir  IMtoB,  dees  iwir,  da  wir  elna  FIHifer  wäre»«  durali  4m 
Hinaufgehen  ins  Dorf*  ins€4^  tm-  unsem  Wife  gekommen  waren, 
als  wir  hätten  IJings  dem  Thalgrunde  nordiich  weiter  ^»chen  sollen. 
Um  wieder  auf  diesen  unsem  rechten  Weg  zu  koniincn,  iiiussteu 
wir  einen  sehr  steileii  Abhang  hinunter:  eine  mühselige  Arbeit. 
Der  Wady  'Aly,  der  von  84ris  und  Li^tr6n  kommt,  vereinig  aieli 
bier  mit  Wady  'AtatMi,  der  Ton  der  Meij  liierlier  aeiaan  Weg 
findet.*)  * 

Das  grosae  Dorf  'Anntteli  lag  Idar  im  Narda»  tttor  daa  Tlul 
Mnaat.  Dw*  Nania  Maat  an  daa  BallioaBnalia  oder  Betlias- 
näh\  'dea  Htoranyama  denken,  -das  MOk  Hub  auf  der  viarlen  Ifaüe 

von  Lydda  lag;  obwohl  viele  meinten,  es  läge  auf  der  achten.') 

Dies  scheint  daraut'  hinzudeuten,  dass  selbst  schon  so  frühe  die 
Namen  Aniiabeh  und  Beil  huhu  mantlimal  verwechselt  worden. 
Denn  die  Bestimniung  von  vier  Meilen  und  acMMeileB  von  Lydda 
fasst  noch  aui  diese  beiden  Dilrfer. 


*)  <M«^aMlMtogeB  tarn  t  ühr  i<>  Iüb.  Ahn  fiMM  laa*.  «1-Bir- 
icly«h  B.mrw,  HM,  el4bd>Ab  14««.  «I.'liuiib«h  ai^  2M. 

')  Compassrichtungen  zu  KubÄb :  Ramleh3l4".  'Ann&beh  N.  cl-LAtrdfl 
Ibl".    'Amwäs  135".    Seibit  91".    S&nsV  130".    Beit  Nüba  107". 

^)  Onomast.  Art.  An«b:  ,,E8t  usqup  hoftu:  villa  jiixta  Diospoliui  quasi 
quarto  millmrio  ad  oricntalem  plagam,  qn«*'  v  rcntm-  HcthoaTinab».  ricriqnu 
autem  affitmani  in  octavo  ab  ea  nuiliario  Bitam,  et  apf  oUaii  B^anuabam." 
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Misi  irir  «m  iin  Vierlei  «Nr  5  0lr  vefieseitt,  eHeges 
vir  pien  Nerteetea  hineb«  ^mgm  Uber  te  Wedf  'Alf  hiaiivg 
DBd  deM  den  Wedy  *AliUeli  nmh  Yllo  xii  biwaf.  Die  Ltge  4ee 
lititfleaMiite»  Oflei  euf  der  Meidseiti  eiaee  Metae,  der  iei 
Weelea  eae  den  Bergen  üMM  ven  der  Meq  eneHnft,  wvd  vm 
ti§dm  i»eeeielNiet;  eilein  er  ner  ven  MnM  ane  niehl  ekMer. 
Unser  Weg  ging  das  breite,  offene  Tbal  entlang,  erst  iingeHlbr 
S.  70°0.;')  dann  nach  einer  bailicn  Stunde  ward  uu&in  Dichtung 
etwa  O.S.o.  und  lan  5  Uhr  eireichten  wir  das  Westende  jenes 
aaslautenden  Kückens.  Wir  wandten  uns  nun  die  Berj?seitc  ent- 
lang hinauf,  und  passirten  wnch  einer  Weilo  einen  Wady, 
welcher  nördlich  herunter  kam;  eine  kleine  nuelli'  wni  .ml  seiner 
andern  Seite  am  Wege.  Um  5  Uhr  40  Minuten  kamen  nit 
mmh  Yälo. 

Dies  Dorf  liegt  auf  der  Mitte  der  nördlichen  Bergseite  zwischen 
iwet  £eUnetaten,  die  in  die  UMne  UMiaterteiifMi.  fie  ibereielit 
«e  dee  herftiehe,  wieeeakaAe  Und  der  Meij  Ihn  'Omeir.  In  der 
weettkhen  Scliluaht  ist  eine  Quelle,  «elehe  die  Ooribewehner  «nt 
Weeenr  tersieht  Der  Ort  bei  ein  eltee  Anaelien;  in  einer  Uippe 
Jeneeüs  der  dellieben  SeUnebl  eeben  iiir  nebrere  freeee  Mbien, 
die  Werke  der  Nelar  sein  mögen,  ebcr  ufebroehebilicb  vergrfieaert 
untdeo  eind.  Des  Dorf  gebttrt  der  Femilin  der  ScbeiUe  Abu 
Ghaush,  die  in  Kuriet  el-'Rnab  residiren.  Einer  der  jUngern  davon  . 
war  jetzt  ehen  hier;  et  lüüchte  uns  in  unscnn  Zell  eiiit  ii  Besuch. 
Die  Leute  von  Viüo  zeigten  sieb  Überhaupt  wobigesiunt  und  geneigt, 
uns  Achtung  zu  erweisen. 

Das  schöne,  weite  Becken  Alerj  Ihn  (Miieir,  das  jet/l  vor  uns 
ausgehreilet  lag,  sü'eckt  sich  zwischen  den  Hügeln  his  ganz  zum 
bü&be  der  steilen  Gebirgswand,  auf  deren  Höhe  das  obere  Betb- 
bofon  und  Säris  liegen.  SUdlich  devon  ist  der  BergriMten  von 
YÄlo,  im  Norden  und»  Itordwesten  niedrigere  ÜUgel.  Der  lian» 
Ibn  *Offieir  gebttri  einem  Dislrikt  en  und  mobt  der  IHbene  innbr 
aendre.  In  unerer  frflbem  Beiee  betten  vir  diee  eebOne  8lQcb 
Landes  von  der  Höhe  von  Beil  'Ür  el-P6lte  überblicfct,  und  wir 
Iknden  Jetzt,  dess  die  dort  gegebenen  Beschreibungen  im  Ganzen 
ricbtig  sind;  mit  der  einsigen  Ausnabme,  deae,  von  einem  ae  beben 
Punkte  aus  geeeben,  dee  Becken  mehr  nach  Südwesten,  necbfibren 


')  Compafif^richtungen  um  4  Vht  40  Min.  el-LÄtron  8.  l^M.  'Amw&s 
8.  25"  O.  1  M.  üelkit  r  0.  IM.  —  DiM  laUlfft  mi  «iaa  BniiM  in  Nof< 
den  de»  Wiidy. 
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sidh  zu  soriiefi  seiiien,  ivUirend  wir  jetzt  erkannten,  data  et  sich 
duicli  Lleii  Wad)  Atalleli  nach  der  'Aujeli  tülwüsserU  *)  —  In  der 
Ebene  und  auf  den  Hügeln  herum  giebt  es  mehrere  Dörfer.  Von 
Yälo  konnUMi  \\\v  lieit  Nöba  in  der  Kbeiie  sehen,  Beil  Lukieh  am 
Fuss  der  nördhchcn  Hügel  und  Hütanianehf  eine  Ruine,  auf  dem 
dipfü  des  Barges.  Ifarner  h&s  lk«rka'  und  JemmAla  auf  den 
IM  IMiML  di»  Bflf«ü  miUf  kl  NMd^,  im  ttatvikt  4«r  Simhlft- 
Sheikto,  die  su  lUs  KeiU'  ivoliMn  wad  Keia  aind.*)  UMM  wir 
VMi  UifM  Yü«  MMih  Ytto  laelur  nach  OM  a«  eiM  dMtea 
CkM»  naimm  kdoMi,  m  uMa  ar  mu  duck  ein  todi  miig 
teeaafatea  Gebiet  gehfidit  batai,  dae»  nie  ea  aeUei,  Yoier 
Dörfer  war. 

Die  ganze  Merj  und  in  der  l  liai  ein  beträchtlicher  Theil  der 
grossen  Ebene,  ilmdi  welche  wir  heute  gereisi  waren,  war  jetzt 
mit  einer  üppigen  Saat  von  Waizen  und  Gerste  Uberdeckt.  Die 
Meo  insbeseodre  arieaerte  mieti  an  die  reiche  Knrte,  die  iek  vor 
enena  iahre  ai  IwffHaafcif  geaekea,  ak  ick  Ten  London  naek 
Sahottlend  leieie.  Die  Geeata  alend  eben  in  der  Aebie  ond  mar 
baM  a«r  taie  TtH  Zwteaben  der  Seit  aland  eine  Menge  IMmni 
bw  «nd  ber  geatannt  Un  n^odBane  Jabreaieii  wer  anob  aeben 
angebraeben;  dae  Giea  dng  an  numeben  Stellen  aeben  an  ina 
Gelbliche  zu  spielen,  und  in  zwei  bis  drei  Wocheu  dUrlte  es  mit 
dem  jetzigen  frischen  Grün  vorbei  sein. 

In  einem  frUhern  Werke  habe  ich  die  liiüude  anijegeben,  die 
mich  bestimmen,  Vdtu  für  das  alte  Aijalon  zu  halten,  und  das 
achdnn  Bedien  unter  uns  fttr  das  Ibai  von  Aijalon,  Uber  welebeni 
Jeena  dem  lUnd  befiiU  attlle  an  aiaben.')  Ber  Ort  war  nnnMr 
von  Inliiiaea  lir  wie  fanreeen,  ond  ee  war  nna  Neb»  ebM  NaeM 
denn  anbainnan  a«  binnen.  So  viel  nir  bekannt,  jet  ea  bia  jaiat 
nocb  von  keioen  nenem  »eieendan  beeucbt  werden.*) 

Beit  mm,  dm  etwa,  eine  kMnn  halbe  Sbinde  enHont  unter 


*)  PaUstin*  Ul.  S.  278. 

^  Ueber  die  iMidea  grossen  Psftheieit  Keis  und  Temen  s.  m.  Palastina 
TL  B.e01.  —  Compassrichtungen  zu  Yilo:  Beit  llr  el-Fdka  64*.  Beat 
llaba41^tM.   BaULekMib»*.  BiaMiineh  96*.  Bis  Kerka*  69*.  Jem- 

aOOa  35''. 

')  Jos.  10,  12.    B.  Palästina  III.  S.  278,  279. 

")  Dr.  Wilson  sagt,  duMs  rr  die  drei  Dörfrr  'Amwfts,  Beit  Nub;i  und 
Yälo  vom  Jerusaleiner  Weg  hiIm  LAtron  «^M-schen  1ifiT»o.  Tu  Bezug  auf 
Beit  NAba  scheitit  dien  ktium  mögiick,  uuU  noch  weniger  in Beeug  auf  Y61q. 
Laads  of  theBiblc  II.  p.  266. 
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nL  Abschnitt.   Vou  'Akka  HAch  Jerusalem. 


m  hl  ji«p  filMfte  lag,  mit  eiMm  taidsliNlMMi  Olifwwahie  d»* 
hinter,  dftrfen  uHr  «ts  di«  ItepriHeitittHa  te  Noba  im  HiMarw» 
iMftraeiiten.  Eft  mM  attdh  ki  Miatr  Zcü  von  Efarigm  flir  «Ia 
EetbMiinlM  ongeseiiM.      M0  litattöHBdi«»  IMieK  sind  in  eimm 

frOhern  Werke  gegeben.*)    Diese  Fbene  ward  von  König  Richard 

von  Ejigland  zuui  Local  ftlr  eine  langdawemde  Lagt  rstuue  f^t  waUIt, 
ohne  Zweifel  w^en  ihrer  Fruchtbarkeit  und  äonsügen  Bequem- 

hchkoit. 

In  Yftlo  tiörten  wir  \nii  oinor  lUiine  1111  (.i'ijii'ijr  in  Osten, 
dio  nicht  weit  abliegen  und  Kelir  heissen  sollte.  Ks  war  jedoch 
fUr  uns  jetzt  zu  spät,  sie  von  Yä)o  aus  zu  besuchen,  noch  waren 
wir  im  Stande,  spHter  von  Jerusalem  eine  Excursion  dahin  zu 
machen.  Allein  es  ist  unmöglich,  in  den  Naprai  Ka^  du«  alte 
Gbapiilrab>  ^«e  Stadt  der  Oibaenilaii,  lu  iwImdimb,  die  aaalh 
bar  daai  flimime  Bcnjamiit  zugeaprecban  ward,  iMd  die  iiaeb  dar 
Geftngensebaft  wieder  von  den  xtirOekgekebrten  HiiUMen  bawabt 
ward.*)  Von  jener  Zeit  bia  auf  den  beMigan  Tag  ist  der  Ort 
anbekannt  geblieben.  Sollie  sieb  diea  baaliliBen,  ao  «ttrdia  mare 
Kenntniss  der  vier  Oibeenitiaeben  Stidia  taBaOndig  sein;  dann  die. 
andern  drei,  Oibeon,  Beerotb  «nd  Kiijalb-Jeariai,  sind  bareita  in 
ekJib,  el-B!reh  und  Kuriet  el-Enab  erkannt  worden. 

Dienstag,  den  27.  April.  Der  Morgen  fing  mit  regen- 
bafleni  Aussehen  an.  und  wirkln  Ii  iiel  ein  leichter  Schauer;  allein 
du'  Wolktni  l»ra(_'hi'n  s\<-\[  bald  und  es  %v,'ii'(l  v\n  sdiüncr  Tag.  Wir 
verliessen  Viilo  5  I^liiiiiiri!  vor  7  Uhr  mit  einem  Führer  nach  Sura. 
Zuerst  kehrten  wir  aiit  uiihrrn  Weg  von  gestern  Abend  etwa  40 
Minuten  weit  zurück ;  dann  hielten  wir  uns  hoch  den  Abhang  ent- 
lang, ungefiUur  N.65''W.O  ^ni  7  Uhr  25  Minuten  Mdetan  wir 
uns  links  um  die  Sebolter  des  BergrOekens  herum  und  ballan 
'Amwfts  und  Utrte  vor  una  In  einer  Linie,  &d7<^W.O 

Indem  wir  naeb  imd  nnab  beranter  ritten,  kamen  wir  um 
7  Uhr  40  Minuten  naeb  *ArawAB,  daa  auf  der  gans  aUmIbUgen 
westlichen  BOachung  eines  felsig  Higels  liegt,  boeb  genug  jedecb, 
eine  wette  Aussiebt  über  die  grosse  Ebene  zu  haben.  Es  ist  jelat 


'}  Uierun.  in  Ep.  86  ad  Eiutlocli.  £pit.  l'üulae.  p.  673;  0.  ol>eu  6,  180» 
Hotel.  —  Onomast.  Art  Aiiob;  i.  obon  p.  185,  Note 7« 
PattstiM  HL  S.  279,280. 
Jm.    17.  18,  98.  San  t,  8&.  Nah.  7, 89. 
'*)  Um  7  Ubr  10  Min.   el.B«(i  16*.   fiobab  399*. 

Compaasrichtungtii  um  7  Uhr  2b  Min.    Kubäb  304".    Abo  Sbftablb 
288^   Khüldfth  268**.  BetiJti  «SSö«*.  887?.   >Amaa  sm  . 
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ein  armt^tiges  MifeliM^  das  Uot  mu  «iMm  Piar  ilMii  Ilfcurii 

besteht  Es  giebt  indessen  zwei  QueUen  oder  Brunnen  fliessenden 
Wassers  hier,  einen  grade  heim  Üorlc  und  den  andern  nur  wcntg 
ab\v;iils  III  dem  fliK  licri  Thale  im  Weslen.  Der  erslere  isi  \^^^h^- 
scheinJich  derjenige,  den  S(»/unieno.s  im  5.  Jahrhunderl,  Theoplianes 
im  6u  und  Willibald  im  8.  Jahrhundert  crwühnen  als  an  einem 
Ofl«,  wo  dnei  Wege  aob  »nygitn  im  4riM»)  Md  den  aie  IMI- 
Mft«  su«eliraib«a«  *) 

Wir  btmsrittan  Wer  auch  BmchalicU  vo»  «wei  aianiaffiiM 
SNIm  QAd  MrlM  voa  Sa>ai|ihigBii  gaw  in  dar  NIto,  tfie  w 
fmnem  geöÜMl  aaiii  a^lHeii.  Di*  kaupUXcUieliate  Aaiituilit  br- 
ütend jedoeh  in  den  lleberreüten  einer  alten  Kirche  sUdlich  vom 
Dorfe,  die  ursprünglich  ein  selioiits  ijehiiudo  ^»ewesen  sein  niuss, 
aus  grossen  httiaueueu  Steinen  bestchcntl.  Das  niruie  (►Rtende 
steht  nocli  so,  wie  auch  die  zwei  wesliitiieii  l>ken;  aher  dazwi- 
selMft  iMft  alles  in  lliünen.  Di«a  kt  der  jeUiga  Zuitaad  des  ai»»  , 
•üfen  Nlcapolis ! 

Das«  'Amula  das  alte  Ei»ina«8  odar  Nieoi^olis  reprisantH 
das  «■»  Fin*  der  Betg«  und  saaii  dem  llkt  Hims.  29  itaiaalM 
üeiieii  von  lenifialMi  tmd  10  MeiteR  rom  Lydia  entfiirat- lag,  tal, 
glaube  ieb,  von  niamand  baawolMt  worda».*)  Dar  Nhm  kovMiic 
im  Alten  Testament  nicbt  vor.  Allein  aus  dem  ersten  Buch  der 
MaceabUer  ihkI  aus  Joscphus  wissen  wir,  dass  juda.s  Maeeahiuis 
hier  den  R>ns(lien  FoUlhenn  (iorgias  schlug;^)  dnss  Knunaus, 
nachdem  seine  Kestnufiswerke  nhj,'elra^^en ,  von  neuem  von  dem 
Syrer  fiaecbides  beiestigl  worden;^)  dass  es  unter  den  Hörnern 
der  Hauptort  einer  Toparefaie,  naaUier  aber  von  Cassius  in  die 
Mavtfci  «aferaolit  ward;  anilicb  4tm  aa  auf  BefeMides  Varva, 
grade  nach  dem  Tode  von  Herodes  d«  Gr.,  niedergebrannt  wor- 
den. *)   Der  -Ort  scheint  den  Namen  Niccpolis  erat  im  3.  Jabr- 


$hmm,  H.  £.  5, 2h  Thaoyliaii.  p.41.  Ttta  8,  WiUflMldi  ab  aiiM. 
S,  13.  —  Dar  Itnbm  dieaa  Qualle  ak  '«bwr  Ml^uell«  ffir  IfMsaben  md 
Thierä  scheint  aich  auch  aoairicfs  Terbveitet  «u  babeni  a.  Bdand»  Palaeat. 

f,  769  sq. 

CompMsrichtungen  zu  'Amwfis:  Kub»h  814^  Ramkli  SI4*.  Ab« 
Sk^heh  289".    Beit  Jiz  234".     Ann&beh  833". 

HIeron.  ad  Dan.  c.  8  und  12:  „Etnaae,  qnao  nnnc  Nlo«|MiKs  *  .  •  ubi 
ioci|^1liit  jnontana  Judaca©  conunrgcro".    Itin.  Flieros.  p.  600, 
•)  l  Mac«.  3,  40.  57.  4.     14.  15.    HieroB.  ad  Dan.  c.8. 
*)  1  Macc.  9,  50.    Jos.  Antt.  18,  1.  8. 
•)  Jos.  ü.  J.  a,  8.  6.  — -  Antt.  14,  U.  ü.  ib.  17,  lo. 


IlL  Abschnitt.    Von  *Akka  nach  Jerasalem. 


IniBdert  ntek  Christus  Mommen  su  baban,  als  er  suMg»  der 
fiettÜHmgea  dss  SchriAstoUien  Julias  Afrieanus,  der  um  das  labr 
220  n.  Chr.  Mttlite,  wiederum  aufgebaut  wurde.')  Diesen  Hamen 

führte  er  nun  neben  dem  Namen  Emmaiis  wahrend  der  Periode 
der  Kreuzzüge.*)  Die  SchriAsteirer  dieser  Zeit  jedocli,  so  wie  die 
spätem  Reisenden,  die  von  einefii  Castelluin  F.  in  in  aus  (nach 
der  Viiljjata)  sprechen,  hatten  offenbar  dabei  —  wie  wir  weiter 
unten  srlirn  werden  —  die  Feste  zu  el-Lätron  im  Auge,  die  eine 
(engl.)  Meile  davon  uul'  dem  Wege  naeh  Jerusalem  liegt.')  Das 
Dorf  'ÄmwÄs,  obwohl  man  es  von  diesem  Wege  sehen  kann,  seheint 
m  der  That  noeb  von  lieinem  Reisenden  besucht  worden  zu  sein. 

Etile  Frage  tou  nicht  geringem  historischen  Interesse  steht 
mit  diesem  Orte  In  Verbindung;  nlmlieh  ob  es  mit  dem  Emmaus 
des  Neuen  Testaments  xusammenliingtf  naeh  dem  die  beiden  Jttnger 
vm  Jerusalem  gingen,  als  Jesus  ihnen  am  Tage  seiner  Auferste- 
hung ersehien  und  sie  begleitete?  ^  Wie  der  Text  des  Neuen 
Testamentes  jetzt  steht,  ist  die  Entfernung  dieses  Ortes  von  HNr 
saiem  auf  60  Stadien  angegeben.  Wenn  dies  correlct  ist,  so  llllt 
nsSttriieh  jede  Idee  irgend  eines  Zusammenhanges  desselben  mit 
dem  jetzigen  'AmwAs  von  selbst  weg,  denn  letzteres  ist  wenigstens 
160  Stadien  von  der  heiligen  Stadt  entfernt.  *) 

Und  doch  ist  es  unhezweifelt  wahr,  dass  in  der  frühesten 
Periode  nach  dem  apu.^tohschen  Zeitalter,  Uber  welche  wir  Nach- 
richten haben,  in  der  Kiiche  die  Meinung  herrschte,  dass  Nieopolis 
(wie  es  damals  genannt  ward)  der  Schauplatz  jener  Kr/  liluiii/  ge- 
wesen seL  Sowohl  Eusebiiis  als  Hieronymus  ini  4.  Jahrhunderl 
drücken  sich  ganz  deutlich  aus:  der  eine  einer  der  bedeutendsten 
BiseM^fe  und  Gesebiehlschreiber,  der  andre  ein  Oelehfter  und 


*)  Hienm.  in  Gatalog.  ficriptor.  BocIm.  „Jnlin«  AMcaniM,  cnjaa  qvinque 
äc  temporibiu  extant  Tolaminai  »nh  Imperator«  H.  Aufdio  Antontnu  .  .  • 
Itgationera  pro  instauraüone  urbis  Emmaus  Bnscepit,  qnae  postea  Nioopolis 
«l^pellata  r-^t  '     Chron.  Paschal.  a<l  A.  D.  223.    S.  fielasd  p.7»9. 

*)  WiJi.  lyr.  7,  24.  ib.  8,  1.    Brocardus  c.  9.  10. 

')  Tlii  r  lagerte  da-s  erste  Heer  der  Kreuzfahrer  zum  letzten  Mal,  ehe  ea 
Jeruätileiu  erreichte.    Will.  Tyr.  7,  24. 
*)  LnoM  24, 19—35. 

*)  Dil  itin.  Hi«ioi.  glftbt  4iA  Butfenraog  swiaehM  Mkoptili  mui  Jeni- 
«•lern  mf  22  ittuk  lf«ikB  an.  Allein  die  Beetinunniiff  der  Bntfcnniiigeti  kt 
in  dem  gansm  Itinenuitim  n«  ■ngfimein,  und  k«nn  in  keinem  Falle  ab 
genau  l)etracfatet  werden.  Der  Bdaende  branchit  jetzt  von  6  hi^  an  6^ 
jStiinden  swiaohea  'Anwaa  md  Jemsaku  mi  einen  aeht  böaen  Wege. 
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U«terMtier  4er  Schrift ')  1d  der  That  «ehiiiieii  «ie  oie  «a  eine 
andre  Aiutogtwg  gedacht  su  haheo»  noch  Ondet  sich  ein  Zweifel 
davon  in  ingnnd  einer  alten  Schrift  Die  nSmliche  M^inuug  ))lieb 
durch  die  darauf  folgenden  Jahihimilcrif  ^'iiltig  bis  /.um  Anfang 
des  14.  Jalii  hundi'il.s,  *)  wo  zuerst  schwaclic  Spuren  vinw  spaUiu 
Idee  sich  zu  zeigen  anfangen,  dass  Kubeiljt'h  l-jinuans  sein  koiuilis 
eine  Voraussetzung,  von  der  sich,  wie  gesagt,  keine  frühere  Sywt 
zeigty  und  die  auf  keinem  andeni  möglichen  Grunde  beruhte,  ausser 
dass  ein  Emmaus  60  Stadien  von  der  heiligen  Stadt  j^funden 
frerden  aoUte.') 

So  hatte  also  13  Jahrhunderte  hing  die  in  der  Kirche  gelr 
teade  Auslegung  das  Emmaus  des  Neuen  Tastamenlea  und  Nicoiwlis 
(ttr  ideatiseb  gehalten.  Es  war  dies  keinesweges  hlos  die  Stimme 
der  Ueberlieferung,  sondern  das  wohlerwogene  Urtheil  gelehrter  und 
kritikgeübter  Männer,  die  im  Lamle  lebten,  m  i  lern  Local  Iteknnnl 
waren,  ujid  deren  Gcschfift  es  war,  die  Topuijrapiiie  de.*»  geli  hu  ii 
Landes  zu  erforschen  und  zu  beschreiben.  —  Die  Kiiiwendun^jen, 
welche  sich  gegen  die  Ansicht  machen  lassen,  sind  von  iteland  und 
Andern  klar  angeführt  worden;  es  sind  die  vier  folgenden:^) 

Erstens.  Die  atudrUcUiche  Angahe  des  Evangehsten  Lucas, 
dass  Emmaus  60  Stadien  von  iemsalem  gelegen  habe.  IHes  ist 
in  der  That  die  jetiige  Lesart,  wie  wir  ea  in  allen  Editionen  und 
in  den  meisten  Uanuscripten  des  Neuen  Testamentes  finden,  die 
auf  uns  gekommen  sind.  Allein  es  ist  nicht  weniger  wahr,  dass 
es  in  mehreren  Handschriften,  und  einige  davon  sind  von  hoher 
Autüui  ü,  hier  einhundert  und  sechzig  heisst,  was  auf  Nico- 
polis  iundeutet/j  Dies  mag  die  aufgenommene  Lesart  zu  l!)usebius 

*)  OiMnnaftt.  Art.  Emaus.  Hlcronymiu,  indem  er  EnieMae  ftbefeetit, 
sagt  Idar;  „Emani^  de  qao  looo  ftiit  CleophM,  eigne  Liieee  meminit  Sven- 
gelitte.   Heeo  ee(  uimo  Hieopolie  ineagnie  dviU»  Pelaestinae*'. 

•)  So  in  Sozomeu.  H.  E.  5,  21.  Theophan.  p.  41.  Vita  S.  WiUibaldi 
«h  anon.  §.  13.    Will.  Tyr.  7,  24.  Jac.  de  Vitr.  03.  p.  1081.  Urocardus  c.  10. 

J)  Sir  J.  Maundcviüc,  Voiage  p.  Ol.  Luilulf  do  Suchern  §.  43,  in  Keissb. 
p,  850.    Mehr  in  meinnm  PalHstina  III.      28J,  Note.  —  Hr.  Williams  glaubt, 

daüs  Knrlct  f  l  'ETinlt  früher  als  Emmaus  b(-traclitet 'worden  wov<m  Hich 
aber  uiclit  die  germgäte  Spur  iiudet,  weder  in  Geeokichte,  mah  in  Tradition, 
Chttrchcs  in  Palcstine,  no.  1.  p.  7. 

*)  Relaud,  Palacat.  p.  420  S4.    Ivauiuer,  Tai.  p.  iO^.  3.  Ausg. 
JLuc.  24,  13. 

*)  Zwei  Undal-HandeoluffteB  haben  dleae  Leseavt,  sind.  K,  oder  Cod. 
Cyprlus»  und  oder  Cod.  Tindobonenaia;  anaaerdeoi  aoeh  einige 
CaniT-HandBOhrilten.  Siehe  die  critiiehen  Awgaben  ron  Weletein»  Gfies- 
haeh,  Ttaohendoxf  etc. 
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in.  AbMhniH.         *Akk»  MMb  JccaMfanu 


■od  BleraiyiinB  £elleii  gewesen  sein.  Es  ist  iu  der  Thct  eine 
starke  WakraebeinliGhlieit  TOrbsndsn,  dsss  dies  «iitJicii  der  IhM 
war;  dmn  sonst  Miten  diese  KirdMQviler,  wewi  sie  naeliEninsus 
suehlen,  sieh  bles  in  einem  Umkreis  yod  ienMitem  vsn  60  8t*diia 
nmsfllMn  können,  es  su  flnden.  Yfir  dürüin  datier  venlestens 
diesett  iieslinimlen  Sdünss  sieben,  nMsaHrti  dass  in  Uiren  Tagen 
ein  soh5lies  Enunsus  unbekannt  und  aueb  dsss  ivAnebeinKeb 
die  Exemplare  der  Hnndschriflen ,  deren  sie  siob  bedienten,  hnn- 
depl  und  se<  li/ig  Stadien  hatten.  —  Ks  nia^;  sein,  dass  da« 
Wort  oder  der  iiiiiuerisrlje  liiielislabe,  der  eiiiii im  dert  bedeutete, 
schon  trUlie  duith  einen  Fehler  der  Absehreiher  ausgelassen  war, 
und  dass  Copien  mit  dieser  Auslassun;/  mehr  und  mehr  üheihand 
nahmen,  als  die  (>opisten  in  andern  Ländern  niehls  von  PalästitKi 
wus&teo;  bis  endlich  die  Auslassung  in  den  Absehritten  inim  .ill- 
gemein  ward,  in  der  That  sind  auch  nur  wenige,  wenn  irgend 
«ns,  der  jetit  noch  vorhandenen  Mannserij^  in  PaUlMina  gesebrie- 
ben  worden.  Aach  giebt  es  im  Neuen  Testamente  andre  Beispiele 
irriger  Lesarten,  die  ebne  Zweifel  ebenlbtta  dufeb  die  IrrtbOmer 
der  Absebreiber  sieb  eingeaehlicben  baNn. ') 

Zweitens.  Josephns  ersSblt,  daas  Vespaslan  (oder  Titus) 
800  Mann,  die  er  ans  seinem  Heere  entlassen,  einen  (M  in  Mir 
siina  siim  Wohnen  angewiesen  habe,  der  Enunsos  gebeissen  hebe 
mid  60  Stadien  von  Jerusslem  gelegen  habe.*)  Dies,  wird  enge» 
fQbrt,  bestätigt  die  jetzige  Lesart  des  Neuen  Testamentes.  Dn 
jedoch,  wie  wohl  bekannt  ist,  die  Werke  des  Josephus  in  spKtem 
Zeiten  heinahe  ausschliesslich  von  christlichen  Abschreibern  eopirt 
wurden,  so  möchte  diese  Stelle  leicht  in  Lebcreinstirannm^  mit 
der  gebräuchlichen  Lesart  im  Lucas  geUndert  worden  sein;  wäh- 
rend es  auch  nkbt  vergessen  werden  uiufiö»  dass  mehrere  noch 


*)  So  wird  in  Juli.  19,  14  gesagt,  Utw«  Jctms  vcm  rUatus  in  der  tech- 
8ten  istuiide  reruriheik  ward;  während  er  nach  Marc,  lü,  25  in  dir  drit- 
ten Stunde  ans  Kreuz  ge»c1ilagen  ward.  Dies  letztrc  alioiu  stiiumt  mit  den 
Ciuftiiideti  der  Kreuzigung  übweiii.  Wahneheinliob  nafim  eift  AlMchfriW 
dM  r  für  8.  mebie  gilMUeoh«  BMmuaa»  p.  flS6.  —  Bin  uAum  M- 
tylel  j«k  in  d«  ApottdgOMfa.  7, 16,  wo  AbrAh^m  IQr  Jaeob  ftebt.  TamL 
1  Mob.  38,  IS.  19.  —  Ein  drittes  ut  die  Einfchaltaag  des  Nwueiw  JereaiiAs, 
Math.  27,  9;  vergl.  öach.  11,  It,  18. 

')  Joseph.  B.  J.  7,  G.  6.  —  Sowohl  De  Wette  als  Meyer  (vtket  hw, 
24,  13)  beziehen  aicli  auf  Josephus,  der  dies  Emmaus  in  Norden  ron  Jeru- 
Halcm  setBen  soll.  Allein  wuder  Josophus ,  noch  irgend  ein  andr'^r  Schritt- 
stellar sagt  ein  Wort  über  die  Kichtung  doMelben  im  Yerhältai»s  zpr  hei- 
Bgen  Stadt. 
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g^es#ne  Manu  scripta  de»  Josephus  dreissig  Städten  haben.') 
Dies  beweist  wenigstens,  »lass  die  Lesarten  wechseln  uml  darum 
nicht  zuverlfls^fg  sind ,  so  dass  sie  kein  Gowirlit  bei  der  Bestim- 
mung des  Textes  des  Neuen  Testamentes  hatw^n  kUnnen.  Das  Ori* 
gtmil  mag  eben  so  wobl  hundert  und  seelnig  gehalM  hubeii. 

Drittens*  Des  Snnim  des  Lüens  «md  des  losepbos,  «M 
iflgeflibrt,  frffd  ein  Derf  genannt,*)  wMirend  NIeopolis  eine  Stadt 
«tr.  Alfein  Wort,  dt»  Lneas  ])iinidit,  bedevlet  genia:  eine 
OrtB«linft  ohn«  Mavern,  ein  Fleclcen,  verseliieden  ron  einer 
befefitigten  Stadt;  und  das  was  Josephtis  bnraeht,  efneti  Ort, 
und  wird  ebenfells  lür  befestigte  Posten  oder  StÄdte  gebraucht. 
Kmmaiis  war  kurz  narh  Herodes  Tode  von  Varns  in  Asche  ?e!efrt, 
und  war  seiiwerliclt  Ihn  zum  3.  Jahrhundert,  als  es  Nfropoiis  j;e- 
naant  wurd«,  ganz  wieder  aufgebaut.  Als  Lucas  schrieb,  war  es 
daher  wahrseheinlich  eine  tlieitireise  noch  in  Ruinen  tiegende  Ort- 
sebaft-  fad  oiine  Maunm;  ein  passender  Platz  tu  einer  Colonie  fttr 
enttasMM  SeMntm. 

'  YlerMns«  8»  wffd  ingeffliirt;  die  Entfernung  Tön  IUeopoMs 
rmt  Jsrmaltin  Int  lu  green,  als  dans  die  beiden  JInger  nöeb  den 
alMilcHM  Abend  bWnn  zorlteMcebren  und  die  Apostel  nneb  ter- 
sammeH  hätten  treffen  kennen.  Dies  jedoch  würde  nicht  so  rfrt 
von  der  KiUlcniung  abimn^ren,  als  von  der  Zeil,  wann  sie  si(  Ii  mi 
d€ii  Weg  i?emachi.  Sie  eilten  natürlich  zunirk.  die  IVnhf  Kunde 
TU  hinl^rbrui^t^n/)  obschon  sie,  wenn  ancli  noch  so  t-ili^,  die  Strecke 
alebt  wohl  unter  5  Stunden  zurücklegen  konnten.  Ks  war  noch 
nfebt  Abend,  als  sie  in  Ennneus  ankamen;^)  und  selbst  wenn  sie 
so  spit  als  6  Ubr,  was  um  diese  Jahreszeit  ungeftbr  um  Sonnen- 
mitergang  gewesen  wire,  sieb  auf  den  RUekweg  gemacht  hätten, 
so  konnten  sie  die  Stadt  um  11  Uhr  erreichen.  Die  Apostel  waren 
versaMMÜ  und  die  ThUmn  waitai  mgemadil  ,,aiis  FVirebt  tor  den 
Joden".  Sie  iMflen  in  der  Tbat  eine  Abendmahlzeit  zu  sieh  ge- 
nommen, allciit  diese  war  laugst  vorübcp,  denn  Jesus  frä{?t  nachher: 
„ob  sie  hie  etwas  zu  essen  hillten"?')  Es  war  otlVnl)ar  spüt. 
Es  ist  daher  nicbtä  uniiiögliches  oder  unwabrbcheinbcUtii»  in  der 

■     i  h  » 

S.  K«te  «bcr  Joseph.  I.  c  odlt,  HffveMiinp.  Rüdiger  in  Aligam.  Lit. 

Saitang,  Apr.  1842.  No.  72.  p.  576. 

')  Luc.  24,  n  jttifiti,   J«Mpb.  B.  J.  7,  S.  S  x^Q^^'   ^*  ^  Lexic«. 

^)  Luc.  24,  bo. 

-♦)  Luc.  24,  28.  29. 

«)  Joh.  20,  19. 

»)  Marc,  lü,  14.    Luc.  24,  41. 
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m.  iMudtt.  Von  *AhU  JmmOimu 


Atad  s«rtteit«Bligt  faittom  viottMcbt  nidtt  obM  gfaise  UhrptrUcbe 
AiiitMiigaag,  ttm  Uum  BrOdm  wwdeitee  EnlgBiit  mibui^ 
IImpUmi,  sa  dMwa  %e«gw  i&e  bmlM  itor^iM.  Eine  Riiw  m 
gleicher  Unit  bei  eiMr  tMieMftaliklMii  Celijenheil  iviiie 
sicberlich  aueh  lieul  wu  Tage  nkhla  werlMea  sein. 

Der  Fall  sieUt  sich  demnach  so  dar:  Auf  der  einen  Seite 
geben  gule  llundschriften  die  Kaiteinuag  von  Ernaiuub  und  Jeru- 
salem auf  160  Sliidien  an,  an  welcher  Stelle  sich  ein  Ori  lutniti, 
der  Emmaus  iiiess,  ih  r  noch  immer  als  das  Durl  Annvab  exibtirt; 
und  aili>  (lit  s  wird  durch  die  Knlik  und  das  Urtheil  gelehrter 
Männer  uiilerstützl,  die  der  Zeit  nahe  im  Lande  ieblen;  so  ivie 
femer  durch  die  ununterbrt»chene  Tradition  der  ersten  13  Jahr- 
liiuulerte.  Auf  der  andern  Saite  flndet  sich  die  fabräucbhehe 
Leaaft  von  60  Stadien  in  den  meiatoft  der  jetzigen,  ausserhalb  Pa- 
ISaliiia  gesebriebeiien  MaauscriiMe,  unteratttlit  todigbeli  durch  eise 
aweifeniafte  Leaart  des  Josei^tiB;  aber  obne  einen  weder  jetal» 
noch  xB  Ende  des  a  iabriiiuidarts  dort  faetadlkfaeo  Oft,  auf  wel- 
chen die  BeneaBttiig  akh  beliehen  ktanle.  Soweit  ea  4aa  Neue 
Teatavent  angebt,  iat  ea  eine  Frage  awiacbiK  awei  TeraeUadenen 
Leaearten;  eine,  die  jetxt  abliebe,  in  HaBdaehrUlen  und  Anagabeo, 
aber  ohne  andre  guui^c  Unlenttttiung;  die  andi»  ebenftlla  durah 
Mfln »Scripte  unterstützt  und  ausserdem  durch  Thataaeben,  durefa 
dab  L'rllieil  früherer  («elehrten  und  durch  die  alte  und  uounter- 
brüchcnu  Ueberlicleruii^^.  —  Nach  langer  und  sorgfältiger  PriHung 
hin  ich  geneigt,  dem  Urtbeile  des  Kuisei»iuft  und  üieronymus  hei- 
zusUmiucn/;  — 


Nachdem  wir  'Amw^s  verlassen  und  Itfngs  dem  Abhang,  der 
hier  nach  und  nach  gegen  Westen  abHillt,  weiter  geritten  waren, 
kamen  wir  in  20  Minuten  auf  den  Jerusalemer  Weg  und  nach  el- 
L&tr^n,  daa  dicht  an  aeiner  attdlichen  Seite  liegt.  Dies  iat  ein 


*)  Siehe  an«h  Bödigci  in  Allgcm.  Lit.  Zdt  I.  c.  Ritter,  Eidk.  X?I. 
p.S4(t4.  '  £•  fcHnirta  gemgt  wecden,  und  ist  gusugt  woBden,  data  die 
HaadaditillMi,  in  denon  es  heitst  „em  hmdoil  tmd  aeohsig^r  >mx^  Bioli  dflt 
herrochenden  Tiadition  «iagwiehtet  woiden  mib;  Kiuadl,  OiMBUUttdLve.1.0. 
Altoin  in  diesem  Falle  war  und  ist  ein  wiiklich  in  der  angegebenen  Ent- 
fernung existirendes  Emmaus.  Im  andern  Falle,  60  Stadien  weit,  ist  keine 
Spur  von  einem  JBnuiMHia  sa  finden,  mit  Aoanahme  der  sweiMbaftan  Iieaart 
in  Jo»ephu8. 
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kegeiröriuig<  r  Teil,  \riii  derji  innn  einer  weiten  Aussicht  geniesst; 
oben  stehen  die  Rumea  einer  grossen,  starken  Feste.  Wir  ritten 
Bach  dem  Gipfel,  von  dem  wir  Teil  es-SAfieli  ta  Südwesten  und 
fttteh  YAfii  und  das  arittfiMndisehe  Meer  tebea  koMrteD.O  IHe  Hmmm 
testelMii  tm  Miseni  t6d  ^aae»  xu^tkmmtB  SteiMi,  wH  mU- 
reiebea  iiinem  AMMlongen  iMd  vielea  QewMmi.  IHe  Mam 
aisd  iMMflflMlieh  tue  dem  MittaMer«  und  Sfüitegen  Indi»  aMi 
ftberaH  u  dea  besteiteltiMB  Tbeüea.*)  AMn  des  FMMaent  lat 
ttler,  den  Aftsehein  nach  i-ömtsch,  besonders  auf  der  Westnerte. 
Hier  iit  der  untere  Theil  der  Wand  eine  Strecke  laitg  lua  si  hnig 
abhängendem  Mauerwerk  aufgebaut,  obwoijl  schräge  Richtung 
wenigei"  entschieden  ist,  als  in  Jerusalem  oder  kuVni  es-Shükif. 
Gegen  SUden  sieht  der  TeU  in  den  Wady  A\y  hiuab,  der  von 
SMs  heniBiflr  kommend  sich  hier  um  den  Teil  henmi  tiebt  und 
i»  Merdea  vod  UaHb  «eMer  UhiA.  üer  Jemealeowr  Weg  gelM 
dardi  dieeen  Wedy  den  Berg  Idnenf. 

Diemp  Ort  Je»  geai  angeMebeinlich  des  CaMlun  BmiMue 
der  Kfe«Btelu«f  imd  epMorer  Maender,  tm  «elebe«  aie  «la  ida«- 
üeeb  Hrit  NleopoKa  spredMO.*)  Die  Vmttmg  wer  elwe  ZweNM' 
enteiltet,  den  Zugang  zu  Jerusalem  /u  bewachen,  und  in  Folge 
ihrer  NJIhe  von  Emmaus  und  ^i^:u^»uiLs  iiia|4  sie  auch  dieser  Stadt 
zum  Bollwerk  gedient  haben.  Aul*  diese  mögen  sith  die  rötujschen 
Fundanieote  erklären  lassen,  wie  vielleicht  auch  Hieronymus  Be- 
nennung von  Gastellum  Emmaus  in  der  Vulgala.^)  Als  aber 
die  Tmdüiott  aieb  Beek  wid  neck  geändert  kette,  und  Emmaus 
neck  Kiibeikek  vereaiat  verdea  war,  ftadea  wir  im  letatara  Ikaile 
des  16.  Jahrfauaderta  dieaer  Ruiae  als  Castrum  v.  Gastellani 


•)  Compassrichtiuigeu  von  el  -LAtröu:    TeU  os-SMeh  Belt  Jll 

869".  Kbdldeh  264".  lUmMn  990*.  Yllk  8SS*.  Kebib  SSS*.  *AiuiAb«k 
348*.  Yen  TeU  m^BSM  aabmm  wir  im  J.  IBSS  dl«  Lage  voa  LStean 
auf:  IM«  I^ente  dort  geben  ihm  damaU  den  NaaM»  'AnwAa; 

B.  mein  PaUlatina  II.  fi.  623. 

^  Qnareaiaiiu  tmd  Andre  erwUmeii  au  ihrer  Zeit  unter  diesen  Rninen 
die  ebier  gionnn  Kirche;  Qoaream.  IL  p.l2.  F.  Fahri  in  Beiash.  p.34I. 
Oototieas  p.  148. 

Bernard.  c.  10.  Fulcher  Carnot.  18.  p.  396.  Will.  Tyr.  7,  24.  ib.  8, 1. 
Jac.  de  Vitr.  r>3.  p.  1081.  Brocardiis  c.  9.  Tücher  in  Relssb.  p.  65S.  Brey- 
denbach  ib.  j»  m  ,.  —  Einige  ganz  neuere  Rciaendo  sprechen  n«.ch  immer 
von  (licseni  Ort  Vüu  EmuMMWj  s.  B.  Tcokeech  p.  3».  Barth  in  Ritter« 
Erdk.  XYI.  p.  646. 

*)  linc.  24,  in.  —  Dir  frühen^  Itala  liest  hier  municipium;  Blan* 
ehini  tiuat.  Jcvaug.  ii.  p.  29b.    Vergl.  auch  Beland,  Palaeat.  p.  42». 
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1^  UL  Abschnitt.    Vou  Akka  uadi  JeniHalem. 

bofti  Lttroais.cmMMt;  «in  Name,  äer  von  der  Ugeade  tar- 
konrntn  soUle,  Ae  üeMK  Ort  mm  Geburteplatz  d«s  migen  Sefeflk 

chers  mactat*)  Dies  isl  4l«r  walirsoheittlMei Ursprung  des  keutigea 
araiiisclien  Namens. 

Alkin  in  wi  klteni  \  erhällniss  immer  diese  Fcblung  zu  Em- 
iiiiius  gestanden  !i;ihfii  niajj;,  es  IHsst  sich  nicht  ohne  <'iii!i(l  vcr- 
nuitheii,  il;iss  dies  die  Orlshiwe  des  altun  Modi«  ist,  des  Wohn silzeß 
der  Maceabäer;  woiuustens  siinnnt  spinn  Lage  und  WShr  }»psser 
ii&  die  irgend  eineü  andern  Oriej»  mit  den  ürastttnden  iiberein,  die 
über  M0äm  berichtet  werd«o.  An  diesem  Ort  lebten  die  Maccabtter 
und  wurden  sie  begi^^,  und  dort  ernehtete  Simon  zu  ihrem 
G#diili«Bi68  eift  hobes  BfonwMttt  mit  rnOtm  PjTamiden,  *)  MoüQ 
lag  gau  Habe  an  dar  groaaaa  BbeM,  imd  daa  MomMnent  war 
aHan,  dia  a«f  4m  Haare  Adirat,  skblbar.*)  EuaaMaa  und  Hie- 
ronymua  beaauga«  abeadUla,  daes  Madin  irnfsm  Lydda  gelagan 
baba,  und  dass  die  Grtber  an  ihrer  Zeit  nocb  ea!8tlrlm.O  Dia 
Aularett  aaa  dar  Periade  dar  Kreaiilga  aprachcM  aif  unbaalimmte 
Waiae  tob  Madin,  ala  irgendwo  bier  in  dar  Naabbaraebaft  fiagand,^ 
ittMiid  Braeardns  bareita  es  naeh  8dba  Taraaizt*)  —  2a  aHan 
hier  zusammengestellten  Umständen  wUrde  der  höbe  und  einiabi 
Uegeiitlc  Teil  von  Laiion  ^ut  genug  passen. 

Wir  brachen  um  ein  Viertel  auf  9  ITir  vou  Latrofi  auf  und 
stie?*en  mit  eintaiuiale  die  stede  Höhe  in  das  Bett  des  \V;i(!\  Aly 
hinunter,  in  dem  ein  Bn*'h  d^hin  floss :  dann  stii  ^jcm  wu'  sogieii^h 
wieder  aul  der  amlein  liiiiauf  und  waren  um  8  Uhr  35  Mi- 

uutea  Obau.   Wir  befanden  una  bier  auf  dar  IMhe  eines  bn^en 


*)  So  ZnaUart  liv.  3,  p- 16,  firtu»9s.  Ausg.  Gotovieus  p.  143.  QuaMsmit» 
It.  p.  18.  Letatrer  hat  dii  ganzes  Heer  von  Autoritäten  in  Bereitsdialt,  au 
beweiaeiii  daas  der  fragliche  Behicher  nicht  hier  geboren  war»  sondern  in 
Aegjrpten. 

')  I  Macc.  2,  1.  15.  13,  25—30.  Joteph.  Antt  13,  6.  5. 

l  Macc.  16,  4.  5.  13,  29. 
*)  Onomast.  Art.  Modim:   „Vicun  jitxta  DiospoHni,  nnde  fuerunt  Mar 
chabuei,  quonim  hodieque  ibidem  sepidchra  iiioiistrantur." 
*)  Will.  Tyr.  8,  1.    Jac.  de  Vitr.  f.3,  p.  1081. 

•)  Brocard.  c.  10,  p.lSC.  —  Ucber  die  Absurdität,  Mudii»  mit  Soba  zu 
veibindeo ,  a.  teein  Palllat.  ZI,  8. 501 1  —  Qnareaiiaus  und  einige  Mhere 
Beiaende  aprechen  ron  ebier  Kitchei  die  den  Maoeabieisi  gewidmet  war, 
einen  Bteinwtiif  Ton  LfttrOn,  auf  der  Nordseite  des  Weges;  Qtiare«in.ll.p.  13. 
Znallart  I.  c.  p.  16.  Cotovio.  p.  143.  Wir  bemerkten  mdits  der  Art,  noch 
flnde  ich  ihrer  in  apätem  Reisenden  crwÜint. 

')  S.  auch  Bitten  Erdlc.  XVL  p;  S4fi. 
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Rückens,  von  wo  wir  im  tri e  Land  zwi-*  lieii  ileu  liügeln  in 
Süden  übemehe«  konnten.  V  or  uns  sikhen  wir  Sür'a  liegen.  *)  Es 
ist  gegen  das  südwestliebe  Ende  des  fiergrückens  gelegen,  d«r 
Wady  e»^ttfir  im  Norden  eiaCMSt»  VM  wtletiem  Ende  eui  «i4iiar 
MekM  oder  imMir  «ia«  ««riimi»  aNliift,  ui^ftOlir  ui 
4ar  lücMaii«  Ton  KMttdeh  und  KiiMb.  ZwMcn  4iM0D  Mdw 
BdisrllelLeii  usd  d«m,  aaf  wcidma  wir  jtlit  In  SOdM  da»  Wiif 
*Mf  «landM«  ttitit  «III  otfm  Vwaä  imjtfcreittt  Et  etod  liiar  die, 
wenn  auch  felsigen,  doch  angebauten  Becken  oder  AnHinge  von 
nicht  weniger  als  drei  Wadys  vereinigt,  die  wcslvs  ii  is  laufen  und 
ppfTon  die  FhiMie  hm  /nsninriu  nkomiuen,  dann  aber,  wie  es  ächeiiit, 
durch  eine  OeHiauj^  m  ih  n  westlichen  Hügeln  nacli  Nahr  Uftbin 
geliefli.  Von  jenen  Becken  la|$  eiues  unter  dem  Rilcken,  aut  dem 
irir  jetzt  standen;  ein  andrae  stiess  an  den,  der  von  Sür'a  nadk 
M^rdea  lioft;  4m  drille  lag  iwiselMi  den  andm  beiden,  aUe  vea 
efoMder  4!tmk  Biedfigefe  Auellafer  gMreniL  —  Aul  untrer  fori- 
gen  Eeiee  hntten  wir  Sttr^t  von  Süden  mw  «uf  einem  bähen  Punkte 
det  BergHlehwie  liegen  eehen,  der  die  BebVne  fibenn  von  BettH 
Semes  Uberbtkkt ;  jettt  nUberten  wir  «nt  üi»  von  Norden,  und  <Kie 
flttbe  seiner  La^ic  schien  tjier  nicht  lialb  so  bedeutend, 

lodeni  wir  iiiin  Imrgab  und  quer  über  den  iiaehsteii  Wady 
gingen,*)  hatten  wir  wieder  den  uegenübtüliegeydeu  tierg  zu  erstei- 
gen, lind  kamen  bo  5  Minuten  \ur  d  Uhr  nach  Beil  Siisin,  eiuem 
kleinen  Dorfe  von  altem,  annteiigeni  Ausi»ebea.  Dann  ging  es 
wieder  bergab.  So  luinien  wir  nach  7  Minuten  nach  einem  alten 
finvineB^  von  bndeirttadcr  GrOtie  nnd  ainign  20  Fiita  lief,  der  mit 
tngebaiienea  Btmtm  tiauMvert  war.  Ntfibden  wir  über  das  «b- 
Itntade  finde  des  awetien  RMens  geritten,  bebidea  wir  uns  «« 
ein  Viertel  aul  10  Dbr  im  Bette  des  dritten  Wady,  der»  mi  einem 
Bache  darin,  aus  der  Richtung  von  Sür'a  herunterkam.  Diesem 
folgten  wir  nun  hinauf  durch  reicht-  Korntehler.  Nach  8  Minuten 
sljessea  auJ  die  liauptquelie  ties  Üacheb:  ein  stattlicher  IWau- 
aeg,  viereckig,  mit  grossen,  zugehauenen  Steinen  unnuaucri,  und 
imebfiell  überströmend  vom  schönsten  Wasser.  Dies  ist  der  Brunnen 
von  Zonh.  Als  wir  weiter  ritten,  holten  wir  nicht  wenigfir  als 
12  Weite  Olm  die  iMe,  jede  mit  ihrem  Krug  voll  Wassers  auf 
dem  Knpf,  mtthseUg  naeb  dem  DorlB  hinauf  gingan.  Dieses  lelstre, 
der  Brunnen,  die  Felder,  die  Berge,  die  Freuen,  die  Wasser  trugen, 


«)  Um  8  Uhr  35  Min.  SiVra  l^o".  cl-L&trdn  S". 
')  Um  8  Ulir  50  Mia.   B«it  Jis     SO"  W. 
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III.  Abschnitt.    Von  'Akk»  nach  Jenisalem. 


«lieft  dfes  versetzte  uns  in  die  frttlMst»  V<Mneit  lurttek,  als  nadi 

aMer  Walirsclieifilichkeil  die  Mutter  Sirasons  auf  gMdw  Wii8€  «Mi 
Brunnen  kam  und  ihren  Wasserkru{4  mühsam  heimwärts  img.  — 
Ks  ist  in  der  Tlint  nnbefireillich,  dass  man  nicht  allgemein  zu  die- 
sem Dm  11^10  V\t'\  LM-iii aucht,  zumal  da  eins  dieser  Thiere  vier  viel 
grnsseie  Krii^M-  auf  eminal  trttgt.  Wir  sahen  sie  nur  an  einigea 
wenigen  Orte«  dazu  benutzl. 

Andre  8  Minuten  brachten  uns  an  den  l  uss  des  spitzen  JU  i  ges 
Oder  Teils,  auf  dem  Silr'a  liegt;  er  ist  beinahe  so  steil  und  regel- 
nlüsfg  als  ein  Tiileaniaeher  Kegel.  Wir  stiegen  auf  der  nordöst- 
llelien  Seite  btnauf,  vmd  \n4m  wir  dun^  das  Dorf  ritteo,  das  auf 
dieser  Seite  grade  unterhalb  des  Sctaeitels  liagt,  kamen  wir  um 
9  Uhr  4a  Minuten  anf  dem  oiAien  Gipfel  heraua.  Ea  isl  ein  etei4aa 
Dorf,  ohne  eine  Spur  von  Scliatien  aof  diesem  holMn  Punkte  den 
brennenden  Strahlen  der  Sonne  ansgaaelzt.  Diese  Sebuller  des  ^ 
Berges  an  der  von  den  beiden  Rüeken  gebildelan  Eeke  acWesa«  In 
.  vier  scharfen  Spitzen  empor.  Sfir^  liegt  atif  dar  öaiKiMMi.  Maik* 
male  des  AUerthums  giebt  es  im  Dorfe  oder  daimn  her  weüer 
nicht,  ausser  dass  die  Felsen  auf  dem  Gipfel  an  mehreren  Stellen 
weggehauen  sind.  Allem  mit  Ausnahme  einer  Cisterne  uni.  Stufen 
konnten  wir  nicht  aiismaehen,  mit  welcher  Absicht  dies  peschehen. 
Per  Wely  dieltt  bei  dein  Dorfe  hat  mehrere  grosse  (>r;ihm;iler  in 
seinem  Hofe.  Sur  a  liegt  in  dem  Distrikt  von  Hamleh,  gehört  aber 
als  Lehn  den  Sebeikbs  von  Liihhdm,  die  in  Beit  'Atib  wohnen  und 
Reis  sind. 

Auf  unsrer  frühern  Reise  hatten  wir  diesen  Ort  nur  von  ferne 
gesehen  und  ihn  als  das  Zorah  des  Allen  Testamentes,  den  Ge- 
burtsort Stmsons,  erkannt.  Die  wenigen  damit  in  VeAindwig 
stehenden  histortschen  Notisen  sind  in  einem  flilheMn  Werke  ge- 
geben. *) 

Der  Hauptsweek  unsres  Besuches  von  Zorah  war,  eine  Anslehi 
des  ii«ndes  swisehen  diesem  Ort  und  Jenisalem  zu  eihalten,  und 
wo  mflgKch  den  Lauf  der  grossen  ThSler  im  allgemeinen  zu  ver- 
gewissern. Die  Aussieht  vom  Gipfel  von  Zorah  ist  scfadn  und  sehr 

umfassend.  Zwar  erstreckt  sie  sich  nicht  sehr  weit  in  die  grosse 
Ebene,  sie  uiiischiiesst  aber  den  Bezirk  nach  Beit  Netttf  zu  und  be- 
sonders die  Ebene  vom  Wady  Surar,  die  grade  unter  uns  lag. 
'Ain  Sbems,  das  alte  Reth-Scines.  war  vor  uns.  ein  niedri^^es  Pla- 
teau, wo  die  beiden  schouen  Eijeucu  sich  vereinigen,  eine  herriiclie 


')  Kicht.  la,  2.       m«iii  PmtHtim  IL  &^b92fM, 
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Lage  für  eine  SUndt.  Die  Ebene  des  SürAr  dehnt  ^ii  h  iia<  h  Osten 
und  Nordosten  weit  in  die  Berge  luiictit,  wo  ihr  ol)erer  Theil  last 
ganz  von  hoben,  steilen  Bergwänden  eingeschlossen  ist.  An  ibma 
äoasentAB  finde  liegt  das  Dorf  Yesh4'*  (was  bi«r  fiftliwa'  •osge- 
sprockm  iiM)  N.  '38''  0«  Eki  wMlif  ■«hr  iiacli  anw  tritt  4ie 
IM^  «800  S«taliMkt  4m  ViUf  Ghttri^  heran,  deiaeii  «iiar  Zniic 
WM  wir  BteUier  saben«  tob  SIHs  homt,  wihfMd  eia  «mImt  vm 
Jemete  KniieC  <l-'E«ih.  Woiftr  «Mtieli,  ntt  Mmi  habm  Berg- 
rücken dazwischen,  konnten  wir  die  Mündung  des  grossen  Wady 
Ihuid  il  sehen,  der  von  KülöiueU  ivoiuiut,  die  Fortsel/uu;^  von  Wady 
Beit  Haiiiiiii.  Der  grosse  Wnsserlauf  dieser  beiden  Wadys  vereiiii^i 
sich  la  der  übene  und  bildet  den  Wadv  SnrAr,  um  dann  im  Nor- 
ken von  *Ain  Slieiui  herunter  zu  geben.  Die  auf  diese  W«ii6 
«ingescbiossenen  Eignen  sind  voa  grosser,  üppiger  Srhttahoit 

fiioe  Umafß  fon  DttrlHni  war  kwt  sIcliUMr,  in  deae»  wir  vm 
imarmr  voffi«aD  M9t  Iwr  alt«  Bakimtte  tegrttSMii  k^imm,  *  Yaab4*a 
umü  itgan  in  tea  Baekm  vor  uns;  dM.  tetre  «af  dam 
ftiadera  Bitakett,  der  iwiaelMi  dm  Waaiarbattai  dar  Wad^a  QkMb 
nmü  Ismail  aoaUtoft.  Das  grosae  Dorf  Deir  Abln  Uegt  auf  dem 
Fusse  des  Ber^'es  südlich  vom  Wady  Ismall;  Deir  el-Hawa  auf 
dem  Gipfel  des  Berges  im  Süden  des  nämlichen  Thaies.  Wir  sahen 
aiK  h  Kosla  mit  i'iner  erhabenen  Stelle  des  hohen  Kückens  zwischen 
Gbür^  und  Isma  il. ')  Walnx  heinltcb  ist  dies  das  alte  Chesalon 
an  den  Griinzen  von  Juda,  wo  die  S«j>eidttOgslinie  von  iUi^atAi- 
Jearim  voiM  und  daaa  nach  BetiHSemea  hinmiter  giag.'> 

Wir  wfliMirtaft  Jawiaalam  auf  dem  kOnanen  Wege-  errei- 
chaD;  wo  mOtfMi  «her  SAImu  Die  McbleateB  Wege  aattlaa  badrni- 
t««de  Umw<«a  saia:  der  eiaa  reehtar  Baad  Uber  iait  'Atib,  der 
andre  liaks  den  Betfliaag  entlaiig  mm^  Wady  'Aly  uad  ao  CMber 
SArts.  Zwischen  diesen  zweien  hörten  wir  von  drei  andern  Wegen: 
der  eine  den  Wady  Isma'il  hinauf  nach  Ain  Ktuiui;  dte&tJi  war 
schlecht  Ein  andrer  auf  dem  Bergrücken  zwischen  jenem  Wad> 
und  Wady  Gburäb  über  Kesla  und  SAba;  und  der  dritte  eine 
Strecke  lang  längs  dem  Berghange  und  dann  Uber  Mibsir  nach 
Sdfia.  Die  Leule  des  fJrts  sagten  uns»  der  zweite,  über  Kesla, 
aei  der  beste  uad  direlUeale;  aber  keiner  war  wiUigt  mi|  um  als 

•)  Corapaasrichtungen  vonöur'a:  Yeshü'a  78".  'Artüf  IIB".  Dcir  Ab&n 
148".  Deir  ol-Hawa  121".  'Ain  ßhems  199".  Boit  Ncttif  178".  Rfit  el- 
Jemftl  193".  Kcela  88".  RÄs  Kerlta'  36".  KubÄb  34Ö".  Müttdung  des 
Wady  Ghörftb  84".    M i  ndunfr  flf»?«  Wady  Ismail  117". 

*)  Jo«.  16, 10.   Ü.  meiu  TabUt.  U.  &  623,  Aam, 

t 
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Ul.  Absdmitt.   Y<«  'AkJc«  nach  JmiMlem. 


Führer  zu  geben.  Wir  behiellen  daher  unsern  Führer  aus  Y4lo, 
der  den  Weg  ui  kennen  behauptete«  obwohl  sich  ergab,  dass  er 
nie  in  dieser  Gegend  gewesen  war. 

Nachdem  wir  uns  also  enlbchlohhen  hatten,  Ober  Kesla  und 
SAba  7,11  j:ehen,  vcrliessfii  wir  Snr'a  um  halb  11  Vhr  und  wen- 
deten uns  nach  'Artfif,  dem  niu'bsten  Dorte  m  dieser  Hielitnng. 
Wir  ritten  den  Ted  hinunter  bis  m  dern  Sattel  auf  dem  östiiehen 
Rfieken:  dann  ging  es  die  Böschung  binmiCir  ta  die  Ebene  des 
Wtdy  OhArftb,  und  ein  Viertel  Yor  11  Uhr  waren  wir  im  Bette  des 
iMMm,  in  dem  ein  Badi  Ihm.  Nun  stiegen  wir  alMhlig  «n  der 
«ndem  Seite  wieder  hinauf  und  erreielrtea  'AiVtkt  um  Ii  UKr ;  ein 
amscilc^,  tue  einigen  venigen  Hltisem  besfeiiendeB  Dtlrfchen. 
Mer  enideekten  wir,  dees  onser  FMiiier  nieiito  vmn  Wege  troeete, 
und  erimndigten  uns  nteh  einem  andern.  Naeb  einigem  Hin-  nnd 
Herspredum  braehte  dies  einen  der  Beff  'AtdMbeikiis  herbei,  der 
grade  am  Ort  war.  Sr  imd  alle  flbrigen  ericlRrten,  dass  der  Weg 
über  Itesla  mit  Pferden  gar  nicht  tn  passircn  sei;  eben  so  wenig 
sei  es  der  durch  Wady  Isina  iL  f)agegen  rieth  er  uns  nach  SÄrts 
über  Mihsir  zu  gehen,  oder  besser  noch  durch  Wady  'Aly.  Wir 
wählten  das  erstere. ') 

Indem  wir  uns  nun  vttu  'ArttM'  um  ein  \  ierlel  auf  12  Vhr 
nach  der  Richtung  von  YeshiVa  wendeten,  finigen  wir  hinab  in  die 
Ebene  des  Wady  Ghürab  und  schräg  über  dieseibe  hinweg,  bis 
wir  an  einen  Weg  liamen,  der  das  Thal  hinauf  nach  jenem  Orte 
ging.  Wir  ritten  um  halb  i2  Uhr  dieht  links  an  dem  Dorfe  voftei. 
Es  Sehlen  gross,  mit  bebanien  FeMemund  einer  Meng^  von  Fmcht- 
Mhmien  ondier.  Wir  zogen  in  einem  etwa  ngrdliehen  Conrs  welter, 
ein  kleines  ofties  Thal  hhianf,  bis  an  sein  oberes  Ende,  und  dann 
10  Minuten  vor  12  tfhr  über  die  Waseenehelde.  Dann  kam^ 
wir  um  .  ein  otbnes  Becken  heram,  aus  dem  ein  Wady  wesflieh 
hmuRter  lief.  Dies  isl  der  Weg,  der*  den  Bergbang  entlang  nceh 
Wady  Aiy  fMift.  Um  1^  üfar  6  Minuten  verliessen  wir  diesen 
Weg  und  wendeten  uns  in  rechtem  Winkel,  um  den  Berg  hinauf 
SU  kommen,  was  uns  direkt  nach  Mihsir  (lihrte.  Der  Pfad  ging 
einen  engen,  steinigen,  w üblen  Wady  steil  li  n  nif;  nur  mit  grosser 
Anstrengung  konnten  imsrc  Pferde  ihn  erkhnunen.  Nach  20  Mi- 
nuten kamen  wir  auf  deu  südiiciicu  Hand  eines  tiefern  Thaies,*) 


OaupMsriehtang«!!  von  'Artftf:  'Ain  Bhems  g.40*W.  Doir  Abin 
8. 10"O.  Teakft'ft  N.  f6«0. 

*)  Um  12  Uhr  2»  Mfat,  tl^Lteen  Sir. 
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das  ebeiifalls  narh  Westen  iiHmiitt  r  liel;  noch  nnmer  ginfj  es 
bergan.  Der  Weg  war  holprig  und  mühselig  Uber  alle  Beschrei- 
bang;  in  den  wildesten  Theiten  des  LilNnioii  hatten  wir  keinen 
irgern  gefunden.  * 

Endtfcli  «m  It  ütir  40  Wamm  emiditeii  wir  das  grosse 
Dorf  Hüislr,  dss  grsde  aaf  den  westUehen  SeheRel  de^  Berges  lag. 
Hier  Mdtea  wfr  sam  Wittagsfrtliwtttck  an.  Wfr  worden  m  dem 
Tereiwtgten  OeMl  siler  Hmde  des  Derfes  hegrttsst;  snsserdem 
auch  durch  den  Besuch  ron  mehreren  MUnnern.  Es  schien  ein 
biflhender  Ort  zu  sein,  der,  ein  wahres  Wunder,  ein  !>aar  neuge- 
baute Häuser  iiiui  diese  von  pnnz  anstJlndi«Ter  Grosse  hatte.  Ks 
iie^'t  auf  einer  Höhe  von  wenigstens  J,500  Fuss  über  den»  Meere, 
und  bielcl  eine  äusserst  ausgedehnte  Aussicht  Uber  die  ganze  Ebene 
Ton  YÄIb  ond  ikiza  dar,  mit  dem  mittellindi sehen  Meere  dahinter. 
TratE  seiner  Lage  auf  diesem  Feisearfleken  lehll  es  nieht  gaos  an 
Mdban,  uid  OeUmranpAattsmigeii  sahen  wir  viele.  In  der  Tbat 
si^t  man  auf  allen  Mgeta  omher  (HiTenblnme  angepflanzt,  trots 
ihres  felsigen  fSrdrdctis.  *) 

Wir  Terllessen  MIhetr  10  Mfmiten  nach  1  Uhr,  nm  nach  SAris, 
das  eine  Stunde  weiter  auf  dem  nämlichen  RUcken  liegt,  zu  gehen. 
Unser  Cours  war  im  aHfrcmeinen  O.f^.O.  Wii  hl  ü  ben  von  nun  an 
aut  dem  südöstlirben  Scheitel  des  Berges,  wotjei  wir  in  das  tiefe 
Thal  blieliten,  den  nordwestlichen  Zweig  des  Wady  Ghur^b,  der 
seinen  Anfang  hu  dieser  Gegend  hat.  Unser  PUd  lag  längs  der 
yerMndenden  BergrOcken,  rnid  tther  die  Sattel  hinweg,  die  zwischen 
den  s^roAm  Sj^en  liegen,  ans  denen  der  Hauptrtteken  zusam- 
mengesetet  iel.')  Audi  die  Berge  nmber  sehen  wild  und  wüst 
genng  aus.  Um  1t  Uhr  10  Minuten  gelangten  wir  nach-  SAHs,  ein 
kleines,  noeh  avf  dem  RIMben  liegendes  Borf,  südlidi  von  der 
Kluft,  durch  welche  Wady  'Aly  hinunter  läuft.  Eines  der  Hlupter 
derselben  liegt  im  Osten  unterhalb  des  Dorfes.') 

In  der  Liste  der  Sliidte  Juda  s  im  Buche  Josua  hat  die  Septua- 
ginta  eine  eingeschobene  Steile,  die  die  Namen  von  eüf  Stedten 
«wi^iheo  £U^n  und  mj^atb-Jearim  eatbfiJü>  und  dieselheu  werdoi 


')  Oompafisriohtnngen  tob  l^sir:  Kuhftb  821*.  BtftL  Ml*.  Belt 
'AtSb  172".    Kesla  8.60*0.   Deir  esh-fthcikh?  S. 

^  Comrnp^richtimgen  nm  !  Uhr  40  Min.  Kesla  ti.WO.  2  M.  —  Um 
2  Uhr:  Küstill  92^  Söba  103".  el-'Ämün  ^)'2".  Dm  lebrtr«  ist  eis  J>Olf 
»uf  der  nördlicfaen  Hurgwand  de«  Wady  Ghnrub. 

^  CompaMrichtungen  von  »SeIs:  3dfoit  109".   Kmui  91". 
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m.  Aludiaitt.  Ym  *Akl»  mdi  Jcnuabn* 


auch  itna  Bimiymiu  «nOhnt  *)  Dis  DmI  &4fli  ist  irahmhaiii- 
lieb  dai  Sorea  oder  Soris  diaser  SKUe;  ob  o»  aiior  auch  daa 
Saria  daa  Joaapbua  iat,  naoh  «alehaw«  diaaam  Siatoriker  sufolga, 
David  flob,  iat  durch  die  Lage  aelir  sweifsUiaft  nasiaciit  *)  Um 
aoUia  dealM,  daaa  David  aidi  liabar  im  aadttaben  Tbeüa  voa  Jitda 
gabalteii  babon  wttrde* 

Von  Si\ris  stiegen  wir  in  das  Wady  Aly  hinab  und  gelangten 
Sü  auf  den  Jenisaleiner  We^'.  Dieser  windet  sich  dann  hinauf  und 
ttber  einen  Bergrücken  in  Morden  nach  dem  südlictiiii  Scheitel 
eines  zweiten  Wady;  dann  da  entlang  und  tun  seinen  Anfang 
herum  nach  deiu  liauple  eines  drillen;  dann  \\ itilLiuiu  nach  einem 
vierten  noch  viel  ^^rössern  und  tiefern,  die  alle  links  nach  der 
westlichen  Ebene  zu  laufen.  Ob  bie  sieh  aber  zuvor  vereinigen 
und  Wady  'Aly  bilden  beifiBOt  oder  getrennt  nach  der  Ebene  laufen, 
konnten  wir  nicht  erkennen.  Der  Weg  ist  schlecht  und  die  ganze 
Gegeod  fekig,  wUat  und  melaocboüach.  Die  Scblecbligkeit  dea 
Wega  kongunt  baoptaXeblich  von  der  groMtii  Mesge  loaar  Staine 
her,  die  man  hat  in  dem  PGide  aicb  anbinfen  laaaen;  wttrden  djeae 
fortgerftumt,  ao  würde  er  fllr  diea  Land  gat  famig  aebi;  ao  wie 
a.  B.  die  BfiaaioaXret  die  dea  Sommer  au  'Abeih  und  Bbam4An 
.atibriag^,  jadea  Jahr  die  StebM  aua  dem  Wagen  iVnman  laaatn, 
d|e  diaae  Orte  mit  BeirAi  verbiadent  und  ao  die  £ntfemuag  um 
eine  ganze  Stunde  an  Zeitmaaaa  vermindert  haben.  Der  fiHbere 
amerikanibcbe  Gonsularagent  zu  Ydfa,  der  ältere  Murad,  bat  einst 
diesen  Weg  so  von  Steinen  rciüitjen  lassen  liud  ihn  lür  einige  /.eil 
verhültnissmässig  jint  gemacht.  Allein  solchen  Geineiiibiiiu  Imdet 
man  hier  nur  in  sclliMien  Individuen.  Die  Kegierung  thut  nichts 
in  der  Well,  und  der  \Vt  -  ist  wiederum  so  schlecht  als  möglich. 

Indem  wir  nun  immer  steil  bergauf  ritten  und  um  den  Anfang 
des  letzterwähnten  Thaies  herum,  kamen  wir  5  Mmuten  vor  3  Lhr 
auf  den  Tbeii  daa  Bepgaebeileis,  der  auf  Kuriat  ei-'Enab  bioabaiebt, 

')  Jos.  15,59  8ept.  tttxui  xut  'EffQaOä,  avTij  (nu  Bat&ktifi  ^  at«i 
'hftybfo  xa)  .■4}u'ir  4h(\u'\  xn\  Knvlnv  xn)  Traüu  xtu  fitoßrj^  [al,  2^ü)- 
Qij(]  xni  K(tnff4  xut  Cuktfi  xtu  HfÖijO  (al.  hHitfijn\  xttt  Mnvuxtö'  noXfii 
%vöi»«  ntA  ttt  »t&ftta  Hvioiv.  Hieron.  ad  Mich,  c  5:  „Legunu»  juxta  Septua» 
ginta  dimtaut  Interprctes  hi  Jesu  Kaue,  nhi  tribut  Jada«  urbea  et  oppida 
datcribimtar,  intet  oaefcera  etiam  hoc  soriptam:  Tkacoe  €t  Bphrathof  haee 
ett  BetMumi  et  Phagor  et  Astha»  U  Ouikm  tt  Twm  tt  JSorii  et  CbraM» 
et  Oallim  et  Bmether  et  Mmtnehot  eivitedet  undemm  et  vieuli  earum;  qnod 
nec  in  üebraico  nec  apud  alinm  invenitnr  interpretem,  etc  "  S.  insbeson- 
dore  Reland,  Palaest.  p.       088.    Wilson,  Lindi  oC  (he  Bibk.  iL  p.266. 

')  Joa.  AmtL  6,  Ii.  4.  fidand  p. 


I 


t^Aris.   Körtet  el-  Eaab«  '  iU>$^ 

«!#  etfwWrtwi  iHD  9  VI»  diM  Dorf  «elber.       liegt  gar  bttbsch 

in  einem  Becken  auf  der  Nonlscite  eines  Ausilufers  des  westlichen 
Hügels.    Wh-  Sailen  eine  ganze  Anzahl  wohlgebauter  Ufiuser,  die 
der  Familie  der  Scheikhs  Ahn  rthau^h  lcIk  i  (»n.    Der  pin?fL'e  l'ebei> 
rest  von  einigem  Allcrlhuui,  der  sich  hier  lindet,  ist  die  schOne 
Ruine  einer  Kirche,  die  gegenwärtig  als  ein  Sittt  gebraueM  wird. 
.  Wir  ritten  biaeia,  im  eine  AMieht  ihres  Iimeni  tu  bekoniMii. 
Sie  MM  ein  eeHeeniee  Oenieeii  ven  Areblteklor.  Ihr  Aogeepilitea 
gthiiwlMH         mit  ühoUehea  ChonKttngeii  eeoMstht  seltoHa  mft 
4w  4RieilMft  Yon  nrnden  BefenfeMtem.  Sie  rteamil  eihnher  aus 
dev  Mlea  der  IreiizzUge  und  het  sieh  volMadiger  eriielten,  ele 
irgend  eine  andre  alte  Kirche  in  PalHstina. ') 
■   "  Dies  Dorf  ist  ISnjyst  als  der  Wohnsitz  der  Familie  der  Scheikh» 
N&iacns  Abu  Ghaush  bekaunl  {zeweseu,  die  seit  dem  letzten  halben 
lahrhundert  durch  ihre  Krprcssmipcn  und  itäubereien  der  Sclii  t  rkpu 
aller  Heisenden  gewesen  sind.*)    Die  Familie  ist  sehr  /.ahlreich 
und  sott  eich  necli  dem,  was  wir  hörten,  auf  60  bis  70  männliche 
ladifvidaeü  emreeken.   Me  epHte  Raehe  der  tOrkieclieii  Regiermg 
hu  eadMi  die  Mopter  dieaee  geeetthrttcMgen  mid  innheHelitigeH 
ÜMMes  getraffei«  Melwere  dereeUMii  wardeii  im  Spl^hre  i8d8 
•rgrlflBii  mid  dmAi  Censtaiittnopel  geachiefct*)  Bae  wettere  Oe- 
aehieit  cinIfRi  derselben  ward  nns  fon  dem  jungen  GHede  der 
Familie,  das  wir  in  YÄIo  sahen,  initgetheill.    Der  Kine  war  in  der 
Verbiinnung  gestorben;  ein  Andrer  war  noch  im  Kxil  in  Bosnien, 
uiid  ein  Dritter  war  im  voriizen  Inhre,   nachdem  er  5  Jahre  zu 
Widdin  in  der  Verbannung  gelebt,  m  seine  ücimath  zurückgekehrt. 

In  «ineB  Irtlbem  Werke  habe  icb  die  Grtlnde  dargelegt,  die 
mkih  hemämtliiak^  die  Lage  iwn  Kuriet  ei-'Enab  Ar  die  des  alten 
Klr}atlHJeiriia  lu  laltea,^  und  die  meiatea  spltef«  Schrift- 
.  steller  iMbaa  diese  Ansieht  angenemmen.*)  Eine  ndndilsclie  Tra- 
düien  Mnai  dies  die  lirdie  des  heiligen  JlMrenüs  and  hat  Ithge 
dies  Dorf  für  Aaafheth  gehalten,  den  Oebortsoft  Jenes  Prephelen. 
Diesen  letztern  Umstand  zieht  schon  Quaresmius  in  ZwfeifM.*)  In 

*)  CompassrlcMungen  ron  Kin  iet  i  l-'Enab:    Söba  S.  20*0.  Kflstal 
Ö.  OÖ"  O.  -    Zwan/ig  Minuten  später  lag  Sdbft  8. 10"  W, 

*)  Bitter,  Krdk.  XVF.  n.  547  sq. 

Wilsou,  Lands  of  the  Bible.  II.  p.  267. 
*)  Mein  Paliistina  Tl.  S.  568-  .'»Dl. 

^)  Ritter,  Ei^k.XV].  p.  108  sq.  &47  sq.  Räumer,  PaUst.-  3.Aaig. 8. 179. 
WilsoQ,  Lands  of  the  Bible.  II.  ]».  8S7. 

Adridwaia»     14.  Gototrisus  p.  146.  i^wmmSm  ü.  p.  15b  B.  m. 


Mi  HL  AUAm.  Tm  *AUta  JotomImii. 


BUitf  ml  di«  Y6fialtiMi§  der  BandNlad«  Bttli-fliiMt  UMh 
Kuftlii- JMffMi ')  »ftthlw  wir  M  Ml  aiaem  fiHjuiHiBd»  «i  vügft- 
wiiMM,  ob  ts  «Im  dirdMMi  Wag  iwMwn  4m  keMen  OM 
fibe;  mtA  w  der  TM  wir  die»  «mt  dir  Hauptaweell«  ««m«b 
BtHWliei  ?§»  Zofftb.  Em  sianlieb  dinblar  Wag  «flrde  im  OtlM 
TM  YeeMk*«  biatiif  gibtn  und  4m  Wedy  GhMb  «iHbM«;  ifttr 
kein  solcher  Weg  ist  jetet  vorhanden,  und  war  es,  nach  der  Natur 
des  Landes  zu  schliesscn,  vermuthlich  nie.  Aller  Walirscheinlich- 
ItBit  nach  ward  die  liundeslade  den  Weg  von  Sjihs  }iiii;iut  fit  biachl. 

Als  wir  von  hmut  el-'Ena!i  weiter  k'ingen,  suhen  wir  um 
3  Uhr  20  Minuten  iiiili«r  lliiuü  /wt-i  Stiit  kc  mhi  Süulen  von  rosen- 
farbeneni  Kalkstein  in  eine  Mauer  eingebaut,  von  der  ein  Ueberrest 
an  der  Ecke  eines  Weges  stand,  der  lum  Dörfchen  Reit  Ndkkaba 
binauf  nUurl*.  Es  lag  am  Abhänge  an  der  liakM  fiiite»  etw»  400 
Setaiitt  Tcn  «ns.  Um  3  Uhr  25  Minuten  kamen  wir  an  das  BiHA 
des  HiMpfwdy,  der  BMbber  den  Ghiii^  biidia  biMI,  und  gingen 
dwttboi  weg.  fir  boMt  einlfer  KatlBfMng  Itordwi  ber« 
Gkkk  iMlditelb  «m  aar  lUebleB  wir  «fim  «to  Brick«  dir«b«r 
■H  «Ml  finde«  Be^iB.  ISia  Weg  Ibtiiie  ve»  duieeibae  de« 
m^il  Jüdlaeb  voa  Kämäi  btttHit  Wir  Umm  bier  i»  etai  MIM* 
Ibal,  de»  vob  Osten  kein,  iind  (Ugton  tbm  biaettf,  bis  wir  w« 
B  (Ihr  45  Mmmen  «ben  euf  der  Beifwettd  dee  grossen  Wad) 
Ktt)Ania  herauefcamen ,  welefaer  letstre  werter  unten  den  Neawn 
Isma  il  annimmt  Wir  befanden  uns  hier  in  einer  Spalte  des  Rük«" 
Kens,  mit  Küstul  a»if  einer  hohen  Spilze  uns  xur  Hechten,  kaum 
400  Schritte  von  uns  entfernt.  Dieser  Name  möchte  wohl  von 
irgend  einem  Vastflliun  lierstaromen,  watu  schemlich  von  einem 
Schlosse  der  Krenzlahrer,  von  dem  kerne  historische  Spur  ^.chlie- 
ben.*)  Was  jetzt  dort  gesehen  wird,  ist,  wie  wir  hürlen,  nur  die 
Ruine  eines  Thurms  der  Familie  Abu  Ghaush,  in  dem  sie  triitier 
bisweilen  ihre  Zuflucht  gefunden.  Er  ist  sehr  wabrscbeiniich  auf 
lUtern  FnndaiMnten  erbaut  —  Soba  steht  auf  demselben  hoch* 
ngetden  Bergrücken  zwischen  den  Wadys  UmalW  und  GbMbi 
Uns  auf  der  linken  Seite  kam  jetzt  Neby  Samwtl  zum  Vorscbein.') 

Wir  fingen  nun  sogleicb  an  bergab  in  das  groeee  Tbel  zu 
geben,  eine  Seitenecblacbt  entlang.  Der  AbMI  war  aieil  «ad  lang. 


')  1  Sam.  6,  21.  7,  I.  2. 

^)  Für  den  Namen  Castellum  Pisanum  aobeint  aa  dmebeas  keine 

AutoriUlt  zu  geben-     Itter,  Enik.  XVI.  p.  649. 

^  Compassriohtanguu  .Tom  fierg«^«itol  um  3  Uhr  4§  Min.  KOldliia.  O. 
N«bjr  ßamwü  N.  20"  0. 
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UekM  audli  M  «l«r  W^sMita,  die  im^di  ftr  Biiiaiw 
iMi«MM#rt  wais  alMr  aiilit  IHr  a^io  Rm.   II«  tin  Vi«tel  M 

5  Uhr,  ehe  wir  noch  den  eigentlichen  Boden  des  Thaies  erreicht, 
waren  ^^lr  Kiilouia  gegenüber,  das  hoch  auf  dfin  nonlwtsUichen 
Abiiaug  lüg.  iiier  nun  verltesMß  wir  die  Slr<^s.sc,  und  l  UU'w  hiiiaiif 
nach  dem  Dorfe,  um  dort  in  unsern  Zeilen  zu  übernnchtt;ii.  — 
Wir  waren  in  bobetn  Grade  eracbuplt,  dena  der  Weg  war  laof 
«fti  Mahal.  haaehwcriiob  gen^aen.  leb  bin  in  meinM  Lihi»  auf 
naaebem  trtthaaligm  Wag»  ganeiat^  «her  mm  auf  aiMn  mämm 
aaüePM  «id  urtlfter  aaaaolKiiian«  ata  diaatai;  luii  teh  iit  diti 

ftülMa  iat  fcian  giOMM  Dorf;  dte  Wkmtr  aMMi  laimaei 

flinnif  den  Abteng  enthng.  Dia  Ehtwahier  haben  den  Huf,  grosse 

Spitzbuben  zu  sein,  aber  wir  winden  auf  keine  Weise  von  ibneii 
beunruhi^'t.  Der  enge  Buden  des  i  iiaks  unten  war  luii  Obntgärteii 
anieefiint:  Feigen,  Granat. ipkl,  UüiUen,  Birncii  wuchsen  dort  unter 
einander.  —  Der  iNaitie  des  Dorfe»  läast  an  eine  frUhere  Ceioiiiia 
der  Röuier  deol^en;  es  ist  aber  wabrscheiniieher,  das«  ar  VM  das 
ata  Köttlo»  «der  Gttkm  der  ^aptaagiaU  wid  dea  IKawnyni  her- 
hetiMO 

An»  «aeerm  Zdt  hanMa  wir  dea  Thal  biMnUr  ud  'Aie 
Urin  ui  eioer  BmaeiriRieg  dea  MiGhea  Bei^Bs  4m  hdhen  Weg 
Vkmi  liegen  eehea.  Vianetai  T^e  sjiilar  eelM  ^  «e  teil- 

ittiidiger.  *) 

Mittwoch,  den  23.  April.  Wir  kehrten  nach  der  Stelle 
nirftck,  wo  wir  gestern  Abend  die  grosse  Strasse  verlassen  hatten; 
es  war  grade  baih  7  l  br,  als  wir  von  durt  wegrilien.  KUnf  Mi-* 
Boten  sptfter  und  grade  ehe  wir  das  Thalhette  erreicbCaD,  atiaeeeM 
nir  m(  eise  vierwiiddige  Ruine  mit  fugen rSudrigan  Stahiaii  ea  den 
IdMi,  wttttPd  der  nilttM  Thett  der  MauMi  imiger  nrglMi 
§Bkm  mm.*}  Eine  gepfleelerie  noderae  Bitale  hü  SyULbegeii 
l&hrt  «her  daa  TbalMt  Der  PTad  'giag  aogWeh  ei»  9eilMlM 


')  Gr.  Kni'j.or,  s,  ohen  p.  204,  Note  1,  W/lre  liior  irgend  eine  Colonia 
bekannt  j_;('vves6ii ,  üO  würde  Hier<niyiiHi.q  wahr8chr}r»lic!i  pIxt  bliese  Fonil 
Tollstäiidig  gcgoben  liabüu,  als  Ulus  CuluJi.  Üer  hamti  kommt  m  ihm 
Zeiten  der  Kruuzziigc  vor;  Wilkeii,  Gesch.  IV.  p.  509,  510. 

Compaasrichtaugen  Tim  KAldnlat  '  *Axa  KArim  la6^    KästOl  175*. 
AMwdiMMr  Weg  S.  S^a 

^  Ilit41e»  e^  „TedassuaelÜMha  (Ibnaina  ehonh)*  reiiKaitofa» 
TM  der  Dr.  WÜMm  spricht?  Iisads  of  «he  Bihle.  IL  p.  267. 


m.  AbtduiÜt  Ton  'Akkft  nach  JtroMkiii. 


Im— Qf»  eag  und  steuäg,  and  brtdrte  um  wn  eia  Viartei  auf  8  L'iir 
hfltMt  auf  MB  Stack  TtMtaod.  Hier  «nrdM  um  mm  mehfere 
Ofle,  die  wir  frObAr  gitoat,  skbtter:  9idky  Stmwll,  Tulatt  eUFikl, 
B«l  IkM,  Mt  S<»tk.')  Wir  Mteta  nun  auf  ittaiMi  TafeUaod; 
wir  «irm  Jadodi  kaum  ein  Paar  SeMle  garittaiif  al«  lu  uaarar 
UalM  aio  kaner,  fladhar  Wady  nach  Nordwaat  ia  daa  groaaa  Thal 
kiaunlar  aMiel;  wo  wir  daa  Darf  Lillah  aatea  liegaa  aahen,  grade 
wo  die  Tfailer  sich  vereinigten  auf  der  üstKcbea  BergaeMlar. 

Jetzt  lief  ein  anderer  flacher  Wady  sUdlich  ab,  und  dann  da 
dudii'i  vull  ^'nincr  Cetraidcfeldcr.  In  diesem  sahen  wir  um  7  l  lir 
25  Minuten  nuc  kleine  Vierteblundc  weil  und  grade  r.utllicii  von 
uns  das  Kloster  des  heiligen  Kreiizes  liegen.  Naehdem  wir  nun 
über  eine  audrc  ivleine  Anhöhe  geritten,  slir-  Ii  der  Oelberg 

vor  uns  auf  und  die  beilige  Stadl  lag  vor  uns  (.S.  75"o.)l  im 
Süden  war  die  Ebene  von  Repbeim  und  ilure  Thäler,  während  sieh 
daktnter  der  höbe  Bergrücken  im  Westen  von  Beil  JAla  zwiaeheu 
daa  WadfB  Ahmed  und  Bittir  aufthUrmte.  iadeai  wir  nun  den 
Gimaaaeker  aad  daa  obarn  Taicb  reehla  üevaa  lieaaan,  erraiditaa 
wir  daa  YMiilMr  5  MiaolaD  w  6  Ubr. 

WoM  BMavoadieaar  Saite  nadi  der  beiii§aii  Stadt  konuDt»  aiabt 
maa  lücbta  voa  ibrem  Innern,  das  sowohl  von  der  Senkung  des 
Bodeaa  nach  Oataa,  ab  von  dar  bobaa  woaüicfaan  Maaar  verborgen 
wird.  Jtta  Aaoietat  derselbea,  waaa  maa  voa  Nordea  kommt»  ist 
bat  weiten  Toiattgltcher.  Als  wir  uns  nXherten,  fielen  uns  einige 
Verliesserungen  um  die  Stadt  her  auf.  Auf  dem  niedem  Hü^ 
jenseits  des  obern  Theiles  des  Tliales  llinnom,  südlich  vom  obern 
Teich,  war  ein  grosser  Garten  entstanden,  mehrere  Morgen  Landes 
im  Umfang.  Er  war  in  Terrassen  ausgelegt  und  Frucliibitumc 
darin  angepflanzt;  er  sollu  dem  griechischen  Kloster  gehören.  Der 
schmale  Streiten  Land,  der  an  die  westliche  Stadtmauer  gränzt 
und  sonst  offen  dalag,  war  jetzt  eingehegt  und  mit  Gclruide  besUeL 
Dicht  an  dem  Yifathore  auch  war  ein  langes  sefamales  Gebttade 
an  die  Mauer  angelehnt,  das  zu  Kaffeehäusern  eingerichtet  war. 

Wir  zogen  in  die  Stadt  ein  und  schlugen  für  den  Tag  unser 
Quartier  in  einem  der  Hotels  auf.  Nachher  aber  mietheten  wir 
Pri?atummer  in  dem  Deulaehen  Braderhaua,  wabsbe  wir  den 
folgeadea  Morgan  bacogen,  imd  wo  wir  blieben,  ao  lange  wir  ia 


')  OompassricLtungen  um  7  Tlir  IT)  Min.  Küstill  280".  Nel»y  Saiuwil 
348^    Beit  Ikaa  UZ",    Büt  ßOrik  —  Um  7  Uiir  20  Mm,  Lhlth 

N.  ^  M.  .  -  - 
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4er  Stadt  waren.  Diese  Einriiiuuüg  war  jiiciif  allein  viel  wemi^  r 
kostbar^  als  unser  Leben  in  einem  Hott!,  sie  gab  uns  aucli  den 
ToHen  Gebrauch  unsrer  Zeit  Wir  halten  unsre  eignen  Betten,  und 
üUKte  Diener  verstbcB  uns  mit  den  Mabteeiten  wie  gewbhohcb. 
üiisr«  MwiMwirfttbrer  gfai«Hi  «iiM«rhilb  der  Stadt,  ifart  Tliiere  auf 
fie  Wdde  lu  flttim;  abar  aie*  kameii  bald  daranf  mk  Jaiiimei^^ 
fttäaiinrtt  i«iM,  ms  za  Hagau,  daaa  llire  MavWiiara  obne  wd- 
terea  in  den  Dienst  der  Regierang  gepnasat  worden  seien.  Der 
amerikanisebe  Consttl  war  eben  von  BeIHkt  in  der  Stadt  angekom- 
men; wir  wendeten  uns  nn  ihn,  und  die  Sache  w«ir  sogleich  in 
Ordnung  gebracht;  in  die  Mauithiertreiber  wagten  es  doch  nicht 
wieder,  ihre  Thiero  aus  dem  unmittelbaren  Umkreis  uusres  Schutzes 
XU  führen. 

So  hatten  wir  also  die  heütge  Stadt  am  Z4.  Tage  nach  unsrer 
Abreise  Ton  Beirut  erreicht:  eine  langsame  Reise  sicberllcbl  Aber 
wir  batten  mit  Genauigiteit  die  raittlera  Gegenden  von  Galilla  und 
Tbjeile  von  $amaria  unteranebt,  die  bis  jetit  nur  wenig  bekannt 
waren.  Der  ReicMbum  und  die  Fnicbtbarkeit  der  berriicben  Ebe- 
nen, besonders  ton  Unter-GaliMa,  zu  dem  Esdraelon  gebtkt,  batten 
uns  den  günstigsten  Eindruck  gemacht.  In  dieser  Hinsicht  Uber- 
ragt diese  Gegend  das  ^anze  übrige  Pallislina.  Bei  der  Theilung 
des  Landes  unter  den  Stimmen  war  Juda  der  grösste  und  nahm 
das  grosste  Stück  Land  ein.  Aber  breite  Striche  davon  waren 
felsig  und  unfruchtbar,  audre  wüst,  während  sogar  seine  grosse 
Ebene  an  der  Küste  einen  weniger  reichen  Boden  hatte  und  noeb 
bat,  als  die  mebr  im*  Norden.  Zebuion  und  Isascbar,  wie  es 
sebeint,  die  kleinsten  SfXmme,  batten  die  etgenUicbe  Blume  von 
NtSstiiui  inne;  wihrend  Asser  und  Napbtbali  weiter  nördlich  die 
reieben  Hocblande  und  WaldbUgel  von  Galiläa  besassen,  die  iiocb 
immer  strotzen  Ton  Acker-  und  Weidetand. 

Die  meisten  Heisenden  nehmen ,  indem  sie  vou  YAfu  und 
Ramleh  nach  Jerusalem  gehen,  den  direkten  Weg  über  Saris.  Auf 
diese  Weise  treffen  sie  aut  keuien  Ort  der  Schrift,  mit  Ausnahme 
von  Euimaus  und  Kirjath-Jearim;  sie  durchreisen  ein  trauriges, 
wüstes  Land,  und  die  Annäherung  an  die  heilige  Stadt  selbst  bietet 
ihnen  keine  interessanten  Züge  dar.  Ich  möchte  daher  —  und 
.  idi  weiss,  dasfi  mein  Gettbrte  mit  mir  übereinstimmt  —  mir  die 
Mfaeit  nehmen,  dem  künftigen  Reisenden  sn  empfeblen,  die 
Kmeelslraase  Ton  B^mleb  naeb  Jerusalem  su  nebmen^  oder  noeb 
besser  den  Weg  welter  nürdlieh,  der  über  Betb-horon  ittbrt  Auf 
diese  Weise'^wird  er  nahe  bei  Lydda,  Günzo,  Unter-  vaad  Obei^ 
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Betli-horon  uad  GOieae  vorteikomiMii;  er  Ramli  uid  OlMi 
in  d«r  NMhe  an  seteer  Ualren  K«f|ia  8elMi,  nml  htm  auf  tat 

Scopus  verweilen,  um  eine  der  schönsten  AnsielitMi  der  Stadt  zu 

i^t'iiiessüij.  Die  Entfernung  ist  zTNar  auf  diesem  Wege  etwas  grösser, 
allein  der  Reisende  wird  sich  sowold  durt  ii  das  bessere  Land,  das 
er  sieht,  und  die  >iel  zahlreichern  biblischen  AssoiiaUuiicn  reich- 
lich belohnt  sehen,  so  wie  auch  durch  eine  bei  weitem  frappantere 
Aftsicht  der  heiligen  Stadt. 
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Als  wir  denn  so,  nach  einem  Zwisctaenraum  vod  14  labreii, 
die  heilige  Stadt  wiederum  Oberscbauten»  wurden  Zeieben  der  Ver^ 
Snderang  and  ein  gewisses  üfaass  allgemeiner  Verbesserung  Überall 
sicbfbar.    Die  Stadt  war,  wie  das  ganze  Land,  Hingst  wieder  unter 

die  Herrschaft  des  Sultans  zui  ückij'ekehrt,  und  die  vn-schicdeu- 
artigen  Reformen  des  ottüiüaaischon  Reiches,  bürgerlicher  wie  i)0- 
Htischer  Natur,  waren  auch  hier  dein  Namen  nach  eingeführt  worden. 
Ein  bedeutender  Einfluss  von  aussen  her  war  diu'ch  die  Hrrichtuog 
des  anglo^preussischen  Bisthums  und  die  andern  damit  verknUpflen 
Anstalten  ins  Land  gebraeht  Die  Erbauung  einer  protestantischen 
Cattaedrale  auf  dem  Berge  Zion,  als  ein  integrirender  Theil  des 
englischen  Gonsulats; ')  die  Ertiftoung  des  jüdischen  Hospitals,  eben- 
ftlls  auf  ZioQ  unter  den  Auspicien  der  englischen  Nission,  und  des 
prenssisehen  Hospitals  unter  Besorgung  der  sogenannten  deutschen 
Diaconissinnen ;  die  Errichtung  von  tSchulen,  die  lünfühnnig  des 
Ackeibaues  in  Verhindung  mit  letztem  —  alles  dies  hatte  dazu 
-eilient,  mehr  Geld  in  Umlauf  zu  bringen  und  den  (jei>i  «lei  Kin- 
geboreuen  zu  ähnlichen  Reuiühungen  an^ii.s[U)nipn.  l)jc  Kloster 
hatten  mehrere  grosse  Gebäude  errichlel  und  Schulen  gegründet, 
und  das  Verfahren,  das  man  in  Jerusalem  angenoiunteu,  alle  Häuser 
gaot  aiederzureissen  und  neue  an  ihre  Stelle  zu  bauen,  mahnte 

^  Die  XSilaiibniiis,  die  Kirche  su  erbauen,  ward  irar  mit  der  Bedingung 
gegeben  ,  sie  mit  dem  Cousulat  in  Verbindung  zu  bringen.  ITiorin  ahmte 
die  türkische  Regierung  die  Politik  des  rümiscljen  Stuhles  nach  ,  dur  pro- 
testantischen Gottesdienat  in  Rom  aelbat  auch  nur  in  den  Uäuseiu  der  Crv- 
SAndten  duldet« 

Ii* 


üigitized  by  Google 


Zi2      17.  AlMoliiiht.  JenuMfoni.  VoiAlle  wid  B«oliMbtaiifMi. 

mich  einigermassen  an  Neu- York.  Es  waren  zu  diesw  Zeit  m^r 
Häuser  in  der  heiligen  SUdt  in  einer  solchen  Umwandlung  be- 
griffen, als  ich  im  vergangenen  Jahre  in  den  sechs  vorsttgliehsten 
Sti&dten  in  Holland  zusammengenommen  in  ähnlichem  Process  ge- 
sehen hatte.  Das  natürliche  Resultat  davon  war  ein  vermehrler 
Strassenverkehr:  mehr  Menschen  in  Bewegung,  mehr  Geräusch  und 
mehr  Geschäft. 

Zu  alle  dem  kam  ein  zunehmendes  EinstrOmen  von  Franken, 
sowohl  von  dort  wohnhaften,  als  von  reisenden.   Die  BfilgUeder 

der  Londoner  Mission  bei  den  Juden  hatten  sich  meist  auf  Zion, 
in  der  Nachbarschalt  drr  an^Micanischen  Kirche  und  nahe  dem 
Judemiuarliere,  niedergelassen.  Die  (U-ubchea  Einwohner  waren 
liauplsachlich  in  derselben  Gegend  /u  linden.  Zur  Beherbergung 
von  KeiseinU  ii  iron  jetzt  zwei  {.'rosse  iiüli  K  voi banden  (ein  drittes 
war  seil  einiger  Zeit  versclilosseii ),  die  reiciihelie  Kost  und  erträg- 
liche Betten  boten,  zu  einem  Preise  ungefähr  dem  damaligen  Neu- 
Yorker  gleich.  Es  gab  auch  in  verschiedenen  Stadttheilen  mehrere 
Privatlögirhäuser,  ungeflihr  eingerichtet  wie  dit;  Londoner.  Die 
Zahl  fränkischer  Reisender  sollte  sich  namentlich  sehr  vergrOssert 
haben;  und  was  die  amerikanischen  Staaten  anbetrifft,  so  ward 
häufig  die  Bemerkung  gemacht,  dass  die  Gäste  von  dort  zahlreicher 
seien  als  die  von  Grossbritannien. 

Die  amerikanischen  Missionäre,  bei  denen  wir  im  Jahre  1838 
eine  Heimath  gefunden,  hatten  1843  die  Stadt  verlassen,  indem  es 
rathsam  geAinden  ward,  die  Arbeiten  der  Mission  mehr  im  Libanon 
und  Nord- Syrien  zu  concentriren. ')  Das  Haus,  in  dem  wir  uns 
aufhielten,  ward  später  von  dem  preussischen  Consul  Sehultz  be- 
wohnt, dessen  \ielbeklagler  Tod  inj  Jahre  1851  blaU^'eliinden  hatte. 
Um  diese  Zeit  halle  Dr.  Valentiner,  der  Oiplan  des  juenssischen 
Consulats,  das  Haus  inne;  der  neue  Consnl,  Iii.  Hosen,  war  noch 
nichl  ariiiiekununen.  Es  whv  derzeit  nur  ein  euii^iger  Amerikaner 
in  der  Sladt  wohnhafl,  Dr.  Barclay  aus  >  irginien,  uiil  seiner  Fa- 
milie.   Kr  ist  Ai*zt  uiul  Missionär  der  Campbeüiten. 

Trotz  diesen  wahrnebmbareu  Veränderungen  und  in  so  weit 
Fortschritten  ist  Jerusalem  in  allen  seinen  Zügen  noch  immer  ent- 
schieden eine  orientalische  Stadt,  sowohl  in  seiner  £nge  und  Un- 
reinlichkeit,  als  in  seiner  geistigen  Stockung  und  moralischen 


')  Herrn  Whitüigs  Station  war  jetzt  in  Bcirftt.  Horm  Lanneau'a  ge- 
scliwäclite  Goanndlieit  hatte  ihn  geiiütLigt,  uach  fcJüd-Carüliua  zurückzukehren, 
wo  er  jQtsti  wohnt. 
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Finslerniss.  Es  war  noch  eben  so  schwer,  sich  den  Gedanken  zu 
\f  i  wirklichen,  dass  dies  einst  die  fflJinzende  Hauplsladt  des  Reiches 
DaMfls  luui  Salorrio  s  zu  deteii  Khrcn  hehrtlisehe  Oichler  nnd 

Propheten  sich  in  begeistertem  Preise  ergossen;  in  welcher  der 
Gott  Israds  seine  WohnstStte  ant'  Erden  haben  und  seinen  Ruhm 
io  setne«  Tleiiipel  aiisg^sprocbflvi  haben  üollle,  and  wo  Br,  der  da 
,4^tzt  ist  ztmi  Haapt  der  Gcmenie  Uber  Ane8^  int  Fleische  lebte 
and  tehrte»  und  auch  litt  und  starb,  als  „das  Lamm  Gottes,  das 
die  SOode  der  Well  hinweg  nimmt".  Allein  es  war  dennoch  so. 
GM  vM  dtMer  jetzt  onanselmKchen ,  solehergestalt  entwardfgten 
nnd  zertretenen  Stelle  ist  in  frühem  Zeiten  ein  Einnuss  über  die 
Ndiiüuen  gekommen,  zum  Wohl  und  Weh,  für  Zeit  und  Ewi^'keit, 
wie  ihn  die  ganze  Weh  anss«  r  derselben  nimmermehr  nnsgcübt  Imt. 

Da  unsre  Zeit  besehrankt  war,  so  iinissten  \vir  jeden  Augcn- 
hiick  benutzen.  Lnsre  Beobachtungen  konnten  gewissermassen 
nicht  anders  als  desultorisch  sein,  und  bestanden  mehr  in  der 
WiedeitnOfüng  des  Vorhergesehenen  und  dessen  worauf  Andre  inr- 
a^rMhen  M  Amtliche  Anftnerksamkeit  gelenkt,  als  dass  wir  ge- 
stMt  hMDm,  nene  Entdeckungen  zn  machen.  Diese  letztem  k9nnen 
iNRim  noch  von  besondrer  Bedeutoog  erwartet  werden,  bis  eine 
Gsfegenheit  zn  ansgedehntem  Ausgrabungen  erdlfnet  wird.  Eine 
Skizze  unsres  Verfahrens  ma^'  hier  am  Ort  sein,  ehe  ich  mich  auf 
das  einlasse,  w  is  eh  allenfalls  weiter  in  Bezug  ant  die  alle  Topo- 
graphie der  heiligen  Stadt  zu  sagen  haben  mag. 

Wie  bereits  erzählt,  erreichten  wir  Jerusalem  am  Mittwoch 
lüOrgen,  den  28.  April.  Nachdem  wir  uns  nir  den  Tag  im  Hotel 
«Mgerichtet  hatten,  war  nmre  erste  Sorge,  die  Briefe  von  Europa 
nnd-  Amerfka  m  erhalten,  die  hier  bei  nnsrer  Ankunft  auf  uns 
warteten.  Mit  dem  Empfkng  und  Lesen  derftelben  und  dem  nötbi- 
gen  Ausruhen  ging  der  Vormittag  hin. 

Endlich  maditen  wir  uns  auf  den  Weg,  und  bezeugten  mt 
dem  britischen  Consul,  Herrn  Finn,  der  unter  dem  Dache  der 
Cathedrale  >vohnt,  unsern  Respekt.  Ihm  und  seiner  begal)ten  Gattin 
wurden  wir  wälireiul  unsres  AulünlliaUs  in  der  Stadt  lur  viele  Be- 
weise von  Aufiiierksaiiikeit  unil  GlHe  verpflichtet.  Nachmittags  be- 
suchten wir  auch  Dr.  Mac  Gowan,  der  die  Aulsicht  des  Juden- 
hospitals  hat,  und  brachten  eine  angenehme  Stunde  mit  ihm  zu. 
Er  bewohnt  ein  neues  Haus,  das  auf  dem  nDrdlicben  Scheitel  Zions 
liegt,  und  seine  Fenster  bieten  eine  der  besten  Ansichten  der  innem 
Stadt  Dr^  Mao  Gowan  ermttdete  auch  spliterfain  nicht  in  freund- 
lichen AuftneiitBamkaltent  nnd  seinen  Bemühungen  und  .aeioflni 
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EinfluM  auf  die  Eiogeborneii  btttea  wir  m  haaimiehHeb  itt  d» 
JceD,  <l«ss  ^'ti'  Mittel  rasd«»,  efnige  umrer  wicMgslM  UHrtu 
cbungeo  aozusteUen.  Bieebof  Gebat  war  bereits  «itf  des  Wege 
neeb  Eoglaad,  dort  einen  Besncli  zu  Mteben,  und  dit  Veiprilien, 
seine  Bekaontsehaft  au  maelie»,  blieb  mir  veieagC.  Hr.  üeeky— ^ 
den  wir  auf  ansrer  frObeni  Reite  bier  geuben«  war  ebentiMe  ab- 
lesend und  auf  Besuch  in  England.  Kr  ist  jetzt  Reldor  der 
anglicanischen  Kirche;  seine  Stella  ward  filr  die  Zeil  von  Herrn 
Reicharilt  von  London  versehen.  Hin  Neffe  dc68clbeii,  Herr  Ii.  C, 
Reicliiirül,  der  sich  schon  seil  einiger  Zeit  in  der  heiligen  StadV 
l)eOin<},  gab  uns  viel  lUr  uu&  wertüvolie  Belebrung  uiHi  danlLeaa- 
wertheu  Beistand. 

Im  Laufe  des  Nachmittags  gingen  wir  noch  einmal  aus,  um 
die  Aiterthtuus-Ueberreste  um  den  S.W.-Winkel  der  Haram-Area 
zu  untersuchen.  Wir  kamtn  zuerst  nach  dem  Kiageort  der  Juden/) 
und  sacbten  dort  die  Mauer  zwischen  diesem  Ort  und  den  Uebet 
resten  des  alten  Bogens  au  mminiren.  Oiea  gelang  naa  aber 
niebt  Es  ist  an  einer  Stelle  ein  Penaler  In  der  MaMsr»  dnnb 
welches  mein  Geflhrte  frttber  das  duaUe  Innere  balle  aehen  ken- 
nen. Alleni  dies  war  vermittelat  etnea  La4ena  angeaebioasen.  Ja 
Betreff  der  Ueberreste  des  Begens  bebe  ieb  i«  aetnar  Mheni 
Beschreibung  nichts  hinsuzunigen.  *)  Aber  beide  gewannen  wnr 
durch  die  empfangenen  BlndrUdn  siMer  als  je  die  Ueberaeugung, 
dass  die  Architektur  dieses  Theils  der  Mauer  und  die  der  Mauer 
beim  Klageort  der  .luden  ini  nämlichen  Styl  sei  und  eus  E]nev  Zeit 
stamme,  iiud  dass  beide  zu  den  allcrältcsten  L'eberrestcu  des  alten 
Unterbaues  des  Tenipels  gehören.  Dies  if5t  eine  Sache  der  Sinne 
Ull  i  (k's  unbefangenen  llrlheils,  und  nieu)an<l,  der  ohne  Theorie 
ü<ki  Vorurtheil  den  Ort  besucht,  mikhte  wohl  einen  Zweifei  da- 
gegen erheben.*) 


')  S.  in.  in  PamstiiiR  I.  S.  393. 

')  S.  l'nläijtiim  IL  S.  64  fF.  —  Eine  Ansidit  tUs  Bogens  githi  Bartlett 
in  seinen  Comparative  Views  uf  Ancicnt  and  Modern  Jerusalem;  und  auch 
Tipp  mg  in  MiMn  8Ü€^«ti  an  Tnilb  VebeMetsnng  von  JoMpbw«  VoLt. 

*)  „Wir  br»«ah«ii  kaitiii  datanf  aaflearksaai  an  auMheiii  dMadjeBabart 
dieaer  Mauar  (am  XIageovt)  diMelbe  ist,  wie  die  dM  MMerwwhs  dicbi  m 
der  Brücke,  wie  ein  Vcrgleioh  beider  Aneichteo  leifeB  ^riid.  *** 
Dasselbe  Mauerwerk  findet  sich  an  mebrerea  Orten  diese  Seite  der  Maner 
entlang,  wie  schon  von  Tlrrrn  Catlierwood  bei  seiner  Aufnalime  der  Stadt 
bemerkt  ward."  Bartlett,  Walkfl  etc.  p.  142.  S.  auch  Tobler,  TopognpUe 
L  p.  469. 
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Dir  ZofHif  m  im  S»W..Wi8tol  mU  Mmer  weiter  M- 
ImIi  «ir  jM»«li  wbwktiyr  «mmiwi  alt  frtlwr,  wegen  des  Av- 
imelnee  4m  Gaelwi,  lafil  ifeMM«  er  eingefcset  ist  Wir  gingen 
Uber  das  anliegende  Feld  nach  dein  Bah  el-Miighatibeb,  das 
Düngerthor  der  Reisenden,  in  der  Slddtnjauer.  Hier  arbeiteten 
grade  zwei  Männer,  und  die  innere  IMoile  des  Thorrs  war  «»rten, 
so  daüs  wir  den  Baum  inwendig  ühersetieu  kouutcn.  Wir  erstiegen 
diraut'  die  Mauer  und  gingen  lul  derseü>en  enUang,  bis  wo  sie  sii 
des  0«bllude  sUtast,  welches  de«  sMlicben  EiogMg  des  HmiBS 
«Mr  el-»AlMt  Mftbt  Hier  IdeilBrte  ieh  iiitiiatir  und  kiio  Mf 
ämm  MMMMMm  ünmg  swiMlm  dmi  GaetiiMitudm  weg  in 
des  CeMi«is.  Es  ww  Jsdoeli  In  Imeni  desselbta  su  dankel,  im 
Hwfts  genstt  uatenebeite  n  Vakam,  —  Wir  aMsse»  des  Riimi 
lings  der  Stadtmauer  rm  einem  Punkt  in  einer  Lbile  mit  der 
Westseite  des  Hai  am  luidi  Osten  bin  bis  zum  Winkel  der  Sindi- 
mauer,  eine  Strecke  von  296  Fuss  Länge.  Dies  giebt  annähernd 
die  Län^re  der  bildlichen  llaramuianer  innerhalb  der  Stadt.  Es 
nINihte  aber  lekbi  der  l 'instand,  dass  die  S.W.-Eeke  der  Haram- 
Area  keinen  ganz  rechten  Winkel  bildet,  sondern  etwas  snehr,  darin 
lüü  MtaMi  «BfHBfe  naeie»,  mai  denmaek  Wirde  unaer  An* 
mmtmiM  m  w«it  datlMi  selii  «Ml  «aaer  Umu  su  kara.  Das 
QmmMoM  miM  jaia  MesMag  aa  der  Mauer  seibat  naiiii8liei>- 
ftas  Hawittat  umm  Haasuag  des  UMgea  IMIes  der  sUdliefaen 
Mimet  wird  weiter  unten  gegebea  wardaa. 

Der  Abend  ward  in  der  Gesellschaft  von  Mitreisenden  ans  der 
alten  und  neuen  Welt  zugebracht.  Wir  sprachen  ouch  ha  dem 
amerikanischen  (  onsnl  vor,  der  mit  seiner  Familie  so  eben  von 
Mrüt  angekommen  war. 

Banaaratag,  den  29.  April.  Der  Morgen  ward  gebraudit^ 
itt-iMre  Ziaiaier  im  Bffldertnus  t)bci7.usiedeln  und  mehrere  Be- 
svche  xtt  maehen;  daniater  elnaa  bei  Herra  Vaa  de  Velde  aas 
ItoUaM  uad  xwM  Fituadaa  aus  Undoa,  die  nieht  weit  Twn  Da- 
laasaasifcara  «ia  aagendHaea  Qaariiar  gdlaiadan  hattaa.  Oer  Eral» 
genennte  w«^  lelNPa  seit  Wavenifcer  hier  im  Laade  und  viaUittig 
umbergereist,  während  er  zum  Behuf  einer  netien  Karle  Messungen 
aufiaahm. 

Unser  eignes  Quartier  w;u-  im  nämlichen  Stadtviertel  nördlich 
von  der  Via  dolorosa  und  westlich  von  der  Unuptstrasse,  die  süd- 
lich vom  Damascusthor  abgebt  Man  gelangte  dazu  durch  eine 
GassSf .  dia  «alv  steil  ofps  janar  Strasse  binsn  Uef,  und  nachdem 
sie  sich  linka  luagebagaay  iMi  «JA  eioar  aadern  Tereiaigt,  die 
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iitirdiicli  von  der  Via  doluroHa  herkam.  *)  Dah  Gebäude  ist  auf 
der  Noi'dwt»»Ueit6  dieses  puz  unregelmä&sigen  Häuserbauleus  in- 
Ii6rb«lb  ei|MS«  Uofes,  und  im  Süden  davon  ist  das  Innere  dieiKer 
Ittuseruiwjie  «w  oSiaes  Feld,  das  «ioli  fw  11»  mr  Via  dolorowi 
uttd  die  Straue  vom  DmMutÜMre  enMki,  Vfft  diBM  Mir  «ae 
scboMla«  ao  oiaigeo  Slaltoo  aiDatiuiAw  WUummht  m  MiiL 
Der  Aodea  diesaa  Feld«»  m  dir  Kdus,  w«  er  a«  di«w  Mdan 
S^aasea  sUtaat,  iai  um  wahrare  F«aa  bHlker  a|a  diaieMMw.  tu  da» 
nUmliehea  Winkel  atefat  die  aiMalaa  Sink,  die  au  der  Parti  judi» 
Qiaria  der  Legende  gehört  bakaii  ioil.  Zu  diaaar  tfliiMw  wir  an 
aus  uDsrer  Wotwung  leicht  galaiifaii  Das  Brtdarhatta  fthita 
diesen  Namen,  weil  es  früher  von  den  Missioosbrüdern  bewolmt 
worden  war,  iiai id werker ,  die  im  Jahre  iÖ46  und  .1848  zuloige 
der  Bemühungen  bpiulers  von  Basel  hierhergeschickt  waien.*)  Die 
Idee  war,  dass  sie  hier  zusammen  utiMrlien .ithet  leben  und  die 
jungen  Männer  des  Landes  in  Vereirnguii;.:  niil  religiösem  Unter- 
richt die  lechuiselieu  Künste  und  Gewerbe  lehren  sollten.  So, 
hoHie  mau,  würden  sie  das  Vertrauen  des  Volkes  gewinnen  und 
als  Christen  sowohl  durob  Verschrift  als  Beispiel  £influ66  Üben» 
Aber  diese  Erwartungen  «Nra  «ictit  arfiUit  WMdefi*  iara^.  haMiNl. 
drei  davon  da»  Haue  verlaaeaiiTUid  iBdmwit  ift^ffWftipaj:  jlWMiit» 
wo  sie  vertbaiUiaftar  mad  awar  ohaa  «die  'SaacMoimw  imk  dü 
CöIUnii  orheilen  koimten.  fiinor  davaa  aland  Jattt  w  VeiMMlanc 
mit  der  engliscbao  Schale;  ein  attdiar  mit  dar  ütgUa^lüB  Fami* 
Der  BleibaDda,  iiBier  Wirth«  flarr  IfttUar,  vm  um  4m  Sahwa»* 
walde  und  battie  die  gania  ainflMha  FrOouni^ü  daa  attdüaliM 
DautaeUanda,  so  wie  die  macbaiiisabe  Knaatfertiikfiit  jasar  Gegend» 
Er  hatte  einige  arabische  Buraefaen  in  seiner  Werkstatt  unten,  wih^ 
rend  die  grossen  obern  /immer  vermiethet  wurden.  Auch  er  schien 
die  Leberzeugung  /ii  haben,  wahrsciieiulich  in  andern  Verhältnissen 
vortheilbaftcr  .  i  beilcn  zu  ki  imen. 

Nachdem  wir  uns  etv»ah  eingerichtet,  gingen  wir  noch  am 
Vormittage  aus,  die  AltertUümer  liings  der  Basarslrasse  zu  unter- 
suchen. Diese  Strasse  lauft  von  ungefähr  der  Mille  der  Väfa- 
Tborstrasse  nordw.'frts  und  in  beinahe  grader  Linie  bis  nach  dem 
Damascusthore.  Ungefähr  auf  halbem  Wege  kreuzt  sie  sich  mit 
der  Via  doloroaa;  auf  ihren  nördliekan  Tbeil  haba  lab  aiab  oben 

*)  Diese  beiden  Gassen  sind  iiichi  in  unscim  fnihern  Plan  ron  Jem- 
salem ,  der  hauptsächlich  nach  dem  von  Catherwood  gezeichnet  ward.  Sie 
indtn  akh  «nf  Tobkra  Fba,  ao  wie  auf  dem  der  en^ischen  Aufnahme. 

^  WoUr  &  100.  Toblar,  Topographie  L  p.  Ma.  . 
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hmawm;  4m  Mttnte  Mkm  wm$  «r  fttMümi'llnfiiime.  ge- 
wniBt  wwden.  —  An  sMMaiwi  Sa4e  Hill,  di«kl  n  J«te  8ii«« 
teer  Sunmtf  «ine  IlOimm  yenlM«;  die  in  WeMi  enutclLt  sich 
Bltadlieli  Ue  uir  iftdbelMB  Lmm  der  ImIHi^hi  GMlbeS"ilHcb0f  oder 

UDgelKlir  Me  delm,  wXlirend  die  im  Osten  blos  halb  »o  weit  fori- 
gefühlt  isi.  Diese  drei  Strassen  siiifi.  si»  lange  sie  so  ziisaiinuen 
parallel  kmleii,  \mi  Hachen  DücIkm-ii  Itrdrckt,  dir  neflnungen  haben, 
das  Licht  einzulassen.  An  den  Seiten  /ichen  sieii  BogengewOlbe 
liia,  <ü€  den  lUulleuien  uod  Uandwerkera  zu  Lttdeo  md  Werk* 
sUitan  dieneD.  Der  wmef»  ist  der  Hilipilbeeir;  ind  es  sdMtel, 
4ie-  lieide»  esdM  ilad  ent  ipiUr  etfceul,  um  die  Mraie  dieaee 
MeriililiUfn  m  enMitem.  Im  Weite«  dieeee  Betere  iel  der  er- 
IMe  Bttde»,  eHf  den  eiM  dee  JobenriMMepHtl  mh  Miaea 
MuMw  eMd*  A«eli  Oelen  evMt  sidi  der  Bedea  Uber  die 
Dächer  des  Basars,  so  dass  raen  ton  einer  Seite  nach  der  andern 
über  die  flachen  Uürher  hinweg  gehen  knnn,  heinntie  ohne  nur 
einmal  wahrzuriehnien,  dciss  da  unien  Strassen  sind.  Diese  Strassen 
sind  «ugenschcinlieh ,  wenigstens  zum  Theil ,  hii  sL-e^Tabcn,  und 
zwar  aas  einem  iärdreich,  das  mit  dem  an  beiden  Seiten  von  glei- 
cher Höbe  war,  unl  die  Lüden  oder  Gewölbe  längs  derselben  sied 
eMWIi  ;Hw|tfnl>inie  Anf  ^im  JfeM  sind  letetre  aieht  nerst 
fihüemd  deor  nii-Me;  Mi  e«Mt  ivd  bedecirt  werden. 

äimMmmtm  ImN»  de«  fewBbwilidien  Ctavekter:  eise 
Me>  edrifi  taee  'm  der  Milte,  Md  grade  weit  genig,  dne 
Bierde  oder  Esel  an  etnander  Yerbei  idiiiMa.  In  nitMem  Beeer 
ist  die  Gosse  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  grossen,  allen 
Steinen  belegt,  welche  das  Dach  emes  Abzugscanais  bilden,  der 
nach  Süden  hin  abfliesst.  Diese  Steine  zeigen  keine  Spur  von 
Fugewttmlerung;  war  je  dergieichen  daran,  so  iai  doch  jetzt  nichts 
nelir  devea  wahrzunehmen. 

Es  e^nim  itein  Gnmd  zu  iwetfebi,  dass  diese  Basars  die 
elnUnliT  MUe  dee  Meriun  etaaebnea,  desiea  EmcbliM  in 
d.  lywini^wi  III  eibaL  Heirt  deaeben  wevea  die  piiehtigeB  Pro- 
pyUl»  der  Aeslliee  dee  CoaetHia,  aamütetter  Sstlieli  ven  hei- 
ligen Ofebe.^)  Ber  Mgach  Bemsrd,  der  um  des  iehr  990  ia 
Jerusaieui.  war  und  im  Hospitale  Carls  d.  Gr.  neben  der  Rinthe 

heil.  Maria  herbergte.  bemerkt,  dass  vor  demselben  ei»  rui  uin 
oder  Markt  sei,  und  dsös  jeder,  der  dort  Geschäfte  treibe,  jährlich 
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xwei  Goldstucke  zahlen  mttsse.  *)  Wabneieialieli  wer  41m  4» 
itthreMiüft  iUr.  eiM  dmmt  Lnißtkgtmtlht, 

(j«fMi  4m  ttMlicke  Bii46  4»  BtMrt  tritt  «lue  8irMM  fen 
•  Sttd06(  taBreiii,  iyi4  eise  «1141*6  gelü  iimIi  WMttti  tu  ini4  aM» 
aJiUit  ^efftttf  BMh  dan  Bof»  4«r  KMm  smi  MMgMi  GnI». 
AiaM  Icdrtre  lal  der  ewaise  Smiai^r  sti  jtoer  a«B  diMem  fllMiBlieite. 
Auf  der  Stt498ila  deneltiaii,  die  wm  m  4«ii  gaBtnnlan  Hof  komnt^ 
iat  ein  aeMtes  ritauailiaa  o4«r  bysaatnlBOliea  I^aflal  mit  n»4«ai 
Bogen  und  Züerathen  von  feiner  künsUicher  Arbeit  Dasselbe  tUhrt 
aut  eiucü  oU'ücu  l'lau  im  JSiideu  des  Ittv-irks  des  lieiligen  (irabes, 
wo  sonst  die  Kirche  der  heiligen  Miina  von  Latina  sf  iml/)  Das 
östliche  Ende  derselben  oder  eines  andern  dergit^ichcu  Gebäudes^ 
eine  gewölbte  Nische,  sieht  norh;  südlich  daneben  ist  die  Huine 
eines  Gebiiudes,  das  wie  ein  Kh;in  anssieht,  offenbar  d.is  ehemalige 
Xenodocbium,  das  oHt  der  Kirche  verbunden  war.')  —  Wenn  man 
in  dieses  Portal  hinein  geht  und  am  di«  öscUcbe  Seite  diesarRoiBe, 
der  Wiege  der  ilospitaliter,  weiter  hinauf  gebt,  Ubersieht  man  äm 
goden  wAtar  ittdüflii,  jalai  am  oltaar  WaMeplati.  Wir  rwittafcaa 
4ia  HIUm  daaadbaR  oiil  4aQ  S«nwiaii  mtm  i»  Oam  »4  %iMm, 
Oaa  oiatara  aind  4ie  «be»  baaabriabaMo  iaawMraaaan.  Ofe  ian 
6tt4aa  iat  dia  Strassa  vom  YifiNÜoffe  «i4  hMH  iMiger  ala'lftMs 
15  Fuss  nadrigar  aia  daa  aüM  Faid  obea.  Uttgs  daiaaiba»» 
waatlieh  vaa  den  Jiaaara«  Muft  «Uia  Mba  apltaar  Aogengaardlba 
feac  bis  stt  der  nitebatm  Eafca  fata.  Sia  aind  grösser  und  aabüar 
als  die  des  Basars;  sie  werden  wie  jene  zu  Läden  und  WerkstXt- 
ten  benutzt  An  der  Ecke  des  Basars  ist  ein  kuraes  Stück  Mauer 
von  tag  iirati  lri^en  Steinen.  Ein  Theil  des  Baues  erscheint  zuerst 
als  alterthümlich,  denn  die  Steine  sind  sehr  veiialleti;  wenn  man 
sie  aber  mit  denen  zu  den  Spitzbogen  der  nahen  (.(wöibe  ge- 
brauchten vergleicht,  so  weisen  sie  sich  als  vom  selben  Charakter 
aus,  weich  und  leicht  vom  Wetter  zerstörbar.  Auch  der  Styl  der 
Architektur  ist  im  £ake  und  Bogen  der  ntfmliche.  Beide  standen 
oienbar  mit  d«in<  graaaen  Pallaste  der  Johanniter  in  VefhiBiüg.O 
Auf  dam  arwlhmaa  bOhen  Flaak,  dar  iwawltalbtr  aft  4«a 
böbera  Baaar  atttssl,  tiii4  etwa  aMUeb  vooi  lflltelp«iikt  4aanoHiH 


<)  B«na>d.  10<  ->»Aat«  Ifsaai  kotflUaS»  MC  tean,  fM  faa  aniii«iiafai 
ibi  aafotiaM  anu»  aolrU  duaa  MNM  illi  «ni  IM  0.1Wiclia* 

U.  S.  244. 

S.  mein  PalAstina  IL  S.  246  f. 
^)  Ebeml.  S.  247. 
3o  Mlob  fienr  WiüUfi|;j  &*  Ajua.  XYi  asi  £Bd«  des  Baad«f« 
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eines  Vorsprungs  in  der  östlichen  Wand  des  nämiichcn  Pallastes. 
Diesem  ist  bisweilen  ein  hohes  Alterthum  zii(?espro(  lu  a  worden. 
Einige  der  Steine  sind  in  der  iiiat  sefir  vcrwiiifTt;  bei  näherer 
Prüfung  aber  weisen  sie  sieh  als  ganz  von  derselben  Art  mit  denen 
d«r  SpiUbsgen  m  dw  Strasse  im  Süden  aus,  von  denen  viele  eben 
lo  ftrftlNB  und  Terwittwrt  find.  In  der  Thst  IMü  9kk  kmm 
Spar  eines  Mhmm  AMwUmm  alt  da«  <lee  PaiMlait  to  dtm  4ieae 
Tiiiiiwei  etaber  gMiM.  8m  m%§^m  M  UebenMe  eines 
FMtale  eefli,  eMii  es  «Me  eine  sMe  BWMMiusalDill  eHMin, 
neeh  ekM  Sfiir  ^  logealMmi  lnwiiM<ge  ni  woHen.  IHete 
Bemerkongen  sind  des  Resultat  wiederholter  Untersuchungen.*) 

Voiii  Nordende  des  Basars  nach  dem  Damasnistliore  ist  mir 
eine  Siiasse,  und  diese  |?rös8tentheil8  militMlt  i  kt.  Allein  von  der 
Ecke  der  Strasse,  die  hinuulfr  nnd  an  drin  sd^'enniintf n  Helenen- 
ho^ital  Yorbeiläuft,  bis  zu  der  Via  dolorosa  ist  sie  wiederuM  Hier* 
MM,  und  wie  #e  lerher  beschriebenen  mü  tialiUftimgen  vefw 

tttfh^M        Uj^ai  ^^Mft  IM^^^Av  ll^M^  AAl^^M    ^^AA  ^^^^^^1^^ 

■VBVB*      mmmim  V^VWV«   imnMl  gW^^y  ■■■■  IWI^OTBV 

gai  tariMene  Kamele  eime  tffcniiriiiteit  flanüHii  neit  kiMM. 
HMr  MMtte  Weg  iM  eis  BMar  ftr  Werinmien  gebnMii; 
deek  aMft  er  Jebt  sieniidi  veriessee. 

Auf  dem  efllten  8tratsen|»faitz  zwtoehen  dem  Basar  und  dem 

bedeckten  >Vcge  auf  der  Westseite  ei  t>li{  ki  luaii  unter  der  hohen 
Hügelwand  drei  SHulen  von  graupm  (.tanit.  Eine  derselben  liegt 
grade  nm  Eingang  des  bedfckten  Wehres;  tyvn  stehen  weiter  süd- 
lich noch  aufrecht.  Diese  Siiuien  stehen  grade  in  einer  Linie  niü 
der  Kirche  inm  heiligen  Grebs.  Eine  vierte,  fisMaioht  einst  dazu 
§Mm&e^  liegt  am  Eingang  des  mittlera  Basars  auf  der  8i<ss<is^ 
IMcs  y/kM  den  Mfireelit  nahenden  dVnlen  IMI  ein  kann  kennt» 
Mer  PiMi  ek  md  iwiniel  siak  die  slaile  Htgelimd  kintsr  den- 
selkeo  hineiif  mid  fltkvt  so  nech  den  Hofe  im  Norden  des  jeisigen 
coptieehen  und  ekyssiniseken  KkMlers.  Dieser  SM  liegt  OatHcfc  der 
Kirche  zum  heiligen  Grabe.  Er  Ist  aber  der  unterirdischen  soge- 
nannten Helenen( iipcUe,  woselbst  der  Ort  gezeigt  xMr  j,  wo  das 
Kreuz  ^'t  liindeii  ward;  das  Kloster  liegt  auf  seiner  südlii heu  Seite.*) 
Vom  Hole  sieht  man  am  östlichen  Ende  des  ghechischen  Iheiies 

*)  Holy  City  II.  p.  57.  Schultz  p.  61.  Krufft  p.  29.  Lctitrcr  hat  zwei 
Pfeiler;  verwirft  aber  gans  richtig  die  AntiquitKt  dio»cr  Trümmer.  .So  auch 
H«rr  Whitiug;  s.  Anm.  lY.  am  Ende  de«  Baude«.  Toblcr,  Topographie  I. 
p.  101. 


Digitized  by  Google 


lY.  Abschnitt.    Jemsalem.    Vorfälle  und  Beobachtuugen. 

te  gMMM  KirelM  hmmxl  enn»  nMhr  i«  Noric«  ist  te  Enigtftg 
zu  der  tmgabeaeni  untorirditehen  Ctflenie,  die  bisweUen  die  Scbeii- 
UflttHv  der  üdana  geiuM  iM. 

Zwei  tndrt  SMen,  beida  wvn  KeNtsteie,  eteiien  noek  m 

Nerdende  des  westlicben  Basars:  die  eine  ist  in  die  Mauer  auf  der 
Ostseite  eingebaul;  die  andre,  firössere  ist  so  von  Häusern  uin- 
iiH^t,  (ItKss  it  in  nur  den  oberii  Thcil  sehen  knnn.  Diese  waren 
Otttürlieii  in  Keiner  Verbindung'  iiul  <lt'n  ( .rainlsiiiiJen. 

l'ntcr  den  vielen  (iegenstiinden ,  die  iiet  iiiibicn)  frUbein  Be- 
such iu  Jerusalem  im  Jahre  J838  unsrc  Untersuchung  m  Anspruch 
nahmen,  waren  diese  Granitsäuien  unsrer  besondern  Autmerksani- 
kett  entgangen.  Sie  hatten  unbemerkt  Jahrhunderte  lang  hier  ge- 
atndMi,  Ufr  im  Jabre  1845  SdMitz  itee  Existenz  der  Well  iiekannt 
mmhtt^  und  sie  ab  IJeberreete  der  alteii  sweitea  Mauer  zu  fi^n- 
riM  MUm\ ')  Im  M^MOim  J^ve  iMI  wagte  kh  die  Maimmg 
aniandrttickeD,  data  dieaa  SMaa  naileicbt  Theile  dal*  pTMUgHi 
Propyläen  aein  mOeldett,  im  Osten  der  gresae»  fon  (kmtlUattkk 
arriehtelan  Basiliea.*)  Naeii  Eaaal»!«»  war  diaae  Baittiea  von  dem 
bettigan  Gfalie  dnreii  einen  eilien  Bof  getrennt;  mid  jeaaeilB  anf 
der  OaMte  war  ein  andrer  oÜMr  HoAnnni  gegen  die  feingfinge 
hin,  der  Kreuzgünge  (atom)  an  jeder  Seite  hatte,  nnd  Tlwre 
vorn,  ,,nach  welchen,  i^iaüe  in  der  Milte  der  Marktstrasse, ^)  die 
schönen  Piopyiiien  (Vorhallcu)  des  ganzen  Gebäudes  denen,  die 
vorbei  gingen,  eine  Ansicht  der  Dinge  dariiotcn,  die  drinnen  zu 
sehen  waren'".  ')  Aul  der  jiämJichen  Stelle,  wo  dieser  Bes<  tu  oilmng 
nai  h  die  l^ropyl.'ien  gestanden  haben  müssen,  sind  jetzt  noch  diese 
Granitsäulen  zu  sehen,  und  ich  habe  mich  gefreut,  meine  Ansicht 
späterhin  durch  die  competentere  Autorititt  des  l^rofessors  Willis 
unterstutzt  zu  sflien.^)  —  Gegenwllilig  sind  diese  Säulen  vid 
niedriger  als  der  Boden  im  Westen,  und  es  'iet  iiiebi  imwalHH 

')  E.  G.  Schultz,  Jcrnsalem  p.  CO. 

')  8.  Bibliotheca  Sacra,  Aug.  1846,  p.  45^  sq. 

^)  Ensfb.  uf-ü^  fn  avifi<;  ^uiar)s  nlaittn<i  ayoml^.,  Vit.  Const.  3,  39. 
Ich  habe  dies  al«  „Marktstras.se"  gegeben  in  Uobereinstinimimg  mit  der 
y«rsiiMi  und  d«i<  Not»  des  Valesins,  und  wefl  dies  auch  um  besten  %u  üwk 
Ghanlter  des  Bodom  paaat.  fwot.  THIlis  glebt  ea  tia  j^Mitte  des  brei« 
ten  MarktpUtaes^  was  allerdings  dnfch  das  Febkn  des  Aitikeis  vor 
»y^«  gencbtftftigt  wizd;  allain  moht  dareb  den  Ort  ssibst«  Dies«  konnte 
naobt  wohl  breiter  sein  als  die  Strasse  selbst. 

*)  Enseb.  Vit.  Const.  8,  89.  Kacdi  AMolfna  stand  dieBasiUea  sslbattüitt 
dem  Ort,  Avo  das  Kn-Mz  gtifmiden  worden j  AdaumaD.  I.  7. 

)  Holjr  City  IL  p.250.  Lond.^!««»..  .  .   .    ^   :    .  .  ;  . 


.    ,     '       »  I^jrlAeou   Bedofiki^r  Weg.   ttfti 

JKlnipUeil»         ursprlüiglicli  von  fluu»  Slof«n  nach  dem  Hofe 

Kehren  wir  iran  nacli  deei  bedeckten  Wege  zarück,  so  haben 
>vii'  iiiei  (leu  wiclitigeu  Punkt  xu  beiiicrkiii,  dash  die  Strasse  hier 
Jiin^^s  einem  Hohlwege  hingeführt  ist,  der  durch  den  Hergriiek«'« 
gegraben  i^t,  weleher  bei  dei-  Kirelie  zum  heiligen  Grabt;  sich  nach 
Osten  erstreckt.  Üer  ErUöhuug  des  Bodens  aut  der  westlichen 
Seite  nach  dem  Hof  des  coptischen  lUoslers  hin  ist  bereits  gedacbt 
worden;  aocti  hiUier  ibi  der  BpdeA  elwae  nördiicberi  so  dass  man 
foa  den  HSusera,  die  Oker  der  grossen  fleleneneisteroe  steben« 
nacib  dem  Dache  der  bedeckten  Sirasse  fttmUcb  binnnler  steigen 
otitBs«  Auf  der  Oelaeile  dieser  lettlem  und  atif  gieicbem .  Boden 
mit  der  Bedachung  ist  der  Garten  des  Hauses,  in  welchem  wir 
früher  gewohnt,  jetzt  das  des  preussinehen  Cousuls,  mit  Cypressen 
und  andern  grossen  Bäumen  und  vst  lu^sieiis  Liuer  Ungeheuern 
UDterirdisehen  Ci&tenie. ')  Jenseits  des  Hauses  gegon  Osten  lallt 
der  Boden  A\ieder  steil  ab. 

Es  ii»t  hier  wenig  daran  gelegen»  ob  dieser  HUckea  aus  iOrde 
bestellt  oder  aus  Fels.  Ich  glaube  indessen  haupisacbiicb  aus  let£- 
term;  obwohl  es  selir  möglich  ist»  dass  der  Durchgang  mit  Mauer- 
werk ausgelegt  ist.  Die  Kapelle  zum  Kretue  unter  dem  eben 
erwähnten  Hof  wird  tOir  ans  dem  Felsen  anagehauen  gehalten.  *> 
Die  Beleoencistene  weiter  nördlich  tat  sieheriieh  so  ausgehauea, 
und  die  Hlluser  darüber  stehen  noch  jetit  auf  der  gebliebeaen 
Felsenfläche,  die  beträchtlich  hoher  ist  als  der  erwähule  Hof.  Auf 
der  Ostseite  der  Strasse  befinden  sich  noch  Cisternen  im  leisen, 
während  unterhalb  <h»s  ('.niisuhils  der  Kelsrüekeii  lieraustriü  und 
in  sehr  schräger  hiehiung  quer  Uber  die  btrahse  läuft,  die  bei  dem 
Helenenbospital  hinunter  fllhrt.  Hier  führt  der  Pfad  wirklich  auf 
aus  dem  Fels  gehauenen  Stufen  hinunter.  —  Der  Zugang  xum 
Hause  des  preussischen  Consuls  ist  von  dieser  Strasse  durch  einen 
bedeckten  Gang,  von  welchem  einige  Stulim  zu  einem  ofhen  Hof 
binanIlUbren»  unter  welchem  eine  grosse  Ciseme  in  den  Felsen 
i,ehahh  ist  Dann  flUiren  noch  mehrere  Stuf»  nach  dem  Garten 
und  der  eigentlichen  Wohnung  hinauf.'; 


')  8-  meiu  l'ulasrina  II.  S.  12(>.  —  Die  gru»8te  der  dort  crwülmteu  Ci- 
stcraen  iät  imter  diesem  Garten. 

Holy  City  II.  p.332.   So  sneb  die  8tiilin,  die  bimnitcr  «trHefeiMii- 
eapdle  IHhmi,  uaä  vidleielit  «tob  TheOe  di<w«r Capelle  selbst;  ib*p.  220.  - 

')  £b  ist  KU  bedttuem,  dem  Pkof.  Willis,  weil  es  ihm  ea  euisr  Gele> 
genbeit  tau  penenBcihea  Beeiebtigssig  ftUte,  in  Bssng  auf  die  iseUtiTe 
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Cegen  ffbrden  endet  der  bedeckte  Weg,  wo  dfe  Sfram  fum 

der  Via  dolorosa  durchschnilten  wird.  Ich  habe  früher  die  Be- 
merkung ausgesprochen,  dass  die  Via  dulorosa  ein  Machwerk  aus 
den  Zeilen  der  Kreuzzüge  oder  der  Periode  bald  nach  derselben 
Ist,  und  »iass  die  erste  Anspielung,  die  icli  darauf  /u  finden  im 
Stande  gj'wesen  bin,  im  Marinus  Sanutus  im  14.  Jahrlnmth  rt  vor- 
kommt.')  Dieser  Schriftsteller  ist  der  erste,  der  blos  die  heiligen 
Stellen  IHn^s  dieser  Strasse  herzählt,  nennt  aber  dieselbe  nicht  bei 
Ntmen.  Die  Meinung,  die  ich  damals  aufzustellen  gewagt,  ist  seit* 
dem  durch  ein  Document  aus  dem  1^  Jahrhundert  bestätigt  worden, 
das  zuerst  in  Jahre  1343  pubHcirt  wurde.*)  Aus  diesem  Document 
geht  deutlich  berror,  dass  es  im  Id.  Jahrtiundert  noch  keine  Strasse 
dieses  Namens  in  Jerasalem  gab.  Die,  welche  Jetzt  so  von  den 
BfOnehen  genannt  worden,  flUhrte  damals  zwei  Namen  ihren  veiv 
schledenen  THeilen  nach.  Westttch  von  der  Basarstrasse  ward  sie 
la  rue  du  Sepnlchre  genannt;  wUirend  derTheil  im  Osten  dei^ 
selben  bis  zu  dem  Tbore,  das  naeh  dem  Thale  Jehoshapfaat  führt, 
unter  dem  Namen  la  rue  de  Josaphat  bekannt  war.*)  Im  bOefa- 
sten  Theile  dieser  Jehoshaphatstrasse  aber,  dein  Tciiipel  gegenllber, 
war  zu  dieser  Zeit  ein  Tlioiv^ey  (porta),  der  Portes  doule- 
renses  genannt  ward.*)  Der  Gnind  dieser  Benennung  ist  unbe- 
kannt. Der  Thopweü  scheint  das  gegenwärtige  Ecce  Hunio 
gewesen  zu  seiii.  \\  .ilirs(  liciDhch  ward  der  Name  im  Lauf  der 
Zeit  auf  die  Strasse  Uberii-agen  und  so  diese  letztre  Via  dolorosa 
geuauDt 

Hfth#Fdpr  Lage  dt  r  heiligen  Orabeskirche  und  <^'  r  I^n.sarstrasso  einen  Imhum 
bt'gangcu  bat;  eben  so  in  Hotrcft"  der  Natur  H?  s  hcsrhricbcnon  Rückens. 

Kr  tümmt  an,  d«üs  ,»daä  rtiatiUür  der  liotunda  uiigLiuhi  auf  derselben  Höbe 
Ucgc  wie  di«  8teph«n88tra88e^  oder  BaMistrasso  {Uoly  Chy  II.  \>.  ^iw);  und 
ferner,  da««  die  Höbe  hinter  den  OnuilteSiileik  „eine  Erdeihöhung  (a  fNUifc 
of  eattb)**,  kein  Fels  sei;  wäbreikd  der  bedeckte  Weg  ebenftU«  dntob  eine 
„Bodeneibebaaif  (niieed  gromid)**  gelllhit  lei;  ibid.  p.  240, 141.  Dieee  klitx» 
Angabe  itl  im  Text  ob««  wMwkgt.  -Daa  Plaiter  der  Rotund«  kann,  das 
allergeringste  gereoluM^  nieht  ipiaigvr  dim  30  bia  SO  Fm»  biber.abi  die 
Basarstrasse  sein. 

•)  Palastina  L  8.  3s7.  II.  S.  !.    Marin.  Banut.  3,  14.  10. 

8.  „La  Citez  de  JhciuHukim",  eine  Be^4chreibung  von  Jerusalem  in 
altem  Französisch  amä  dem  12.  Jahrhundert,  zuerst  publicirt  in' Beugnot, 
Aieiaes  de  Jemgalem.  foU  Paris  1848.  Tom.  II.  p.ö3ls^.  Abgedruckt  in 
8eh«lts,  vApp.  p.  107  eq.   H0I7  City  L  p.  133  sq. 

La  Cites  de  Jhemedem 

Ebeod.  7. 
*)  B,  atuib  Sebulta,  Jena.  p.  IfO. 
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'  ■  Wo  dieselbe  sieh  mit  dor  Basnrstrasse  krtMizt,  nn  der  mv<}- 
westlichen  Ecke,  bcfriiclitüch  iih(  i  der  Sd-asse,  sieht  iiiaa  die  ein- 
zelne Sa  nie  stehen ,  welche  die  Stelle  der  angeblichen  Porta 
Jodiciaria  bezeichnen  soll.  Sie  ist  von  Kalkstein  und  steht 
Mtttriieb  in  keinem  Zasammmhtng  mit  den  Oranitpfeilcrn  weiter 
km  Sttim.  Nvp  4n  «bere  Enile  der  6in1e  kann  man  Ton  «usaen 
salM;  dis  imire  bl  i»  d«r  Hintermauer  einea  Kaflteebremierhidetts 
flingaiwmt,  und  ym  einem  Pfedeatal  ist  nidita  zu  sehen.  ^ 

Ea  liegt'  «tt  l^ge,  daai^  «ine  einzelne  Mole  an  sieh  Mm  E?i- 
denz  eines  Thores  bieten  kann,  sonst  >Nnrden  wir  Tfiore  genug 
über  die  ganze  Stadt  verbreitet  finden.  iNot  h  kann  die  Tradition 
von  einem  soIcIkmj  einsti{?en  T))ore  auf  dieser  Stfiie  unter  den 
Lateinern  weiter  ziirückgelülirt  ^verdeu,  als  bis  zum  Ende  der  Kreuz- 
zige,  während  die  griechische  Kirche  gar  keine  Tradition  der  Art 
kMMi  eolL')  Broettrdos  im  Jahre  lat  der  erste,  der.  einer 
Pert«  jadieiarta  erwShnt,  von  der  nach  seiner  ErtShlung  Sporen 
Ü  der  allen  Stadtmauer  mNi  sollten.  Doeh  war  zu  seiner  Zeit  das 
tllw  diesen  Namens  im  nordwesdiehen  Thelle  der  neuem  Miuer, 
'  md  tllivt«  naeh  Siilloh  (Neky  Smnwtl)  und  Cibeon.*)  Er  gtebt 
keinen  Schlüssel  zu  der  Lage  des  angeblichen  alten  Thors.  Etwas 
i;eiinuer  ist  F.  Fabri  im  Jahre  1483.  Als  er  herunter  vom  heiligen 
Grabe  kam  uii  l  die  Basarslrasse  entlang  nordwärts  ginj;,  sah  er 
das  alte  Thor,  von  dem  das  dicke  Mauerwerk  eines  halben  Bogens 
noch  stmid;  und  indem  er  dasselbe  rechts  liegen  Hess,  kam  er 
nachher  zum  sogenannten  Hanse  der  Veronica,  das  jetzt  auf  der 
Oslseite  def  Basarstmsse  gezeigt  wird.^)  Dies  warde  das  Thor 
ungeMr  in  iHe  Gegend  der  Stelle  bringen,  die  Jetzt  dafDr  ange- 
geben wird;  wOrde  es  jedoch  an  die  entgegengesetzte,  südöstliche 
Ecke  der  sieh  kreuzenden  Strassen,  oder  in  die  NUhe  dieser  Ecke 
setzen.    £in  Jahrhundert  spMIer  ward  fttr  das  Thor  die  jetzige 


■)  Tolder,  Tojpograpliie  I.  p«35a. 

^  Tobler  «band.  p.  258.  Diesem  SdictlbteUor  zufolge  halten  die  Grii»> 
eben  diese  Siole  fttr  dte,'  enf  welcher  Fetnui*  Hahn  kiibtej  während  nach 
einer  andern  griechischea  Aatoritftt  ee  ffiijjenige  Sftule  iat,  an  wdcher  Jeen 

Tedeeurtbell  angescblagcn  worden. 

^)  Brocardas  c  8.  p.  183.  Mariimf  Bmntns  ipricbt  eben&llB  ron  einer 
Porta  jndic  iaria,  womit  er  offenbar  die  in  der  Hnssom  Mauer  meint; 
3,  14.  10.  Er  sagt  nichts  Ton  einpm  Thor  in  dsr  Via  dolorosa,  obwohl 
er  auf»  genaueste  die  verschiedenen  andern  Dinge  ]i>oscltr«il>t. 

*)  F.  Fabri  in  Beissb.  p.  251. 
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Stelle  ftdit  und  die  eine  Slale  als  ein  Ueiieimt  4mttßm  anc^ 
nommen. 

So  Tiel  Uber  diesen  ,,titdltieiieUea  Thorweg",  suf  welehen, 
wie  auf  die  Gnnitsitiien  weiter  sfldlieti  ,  man  sich  als  auf  lieber- 

reste  der  alU'ti  zweiten  Mauer  btzügcii  hal!') 

Die  so  weit  auff^erührten  Orte  und  Gegenslaude  wurden  vou 
uns  sämmüicli  am  Voran lUg  dieses  Tages  besuclil  und  besichtigt. 
Um  jedt;(  Ii  Wiederholungen  zu  vermeiden,  habe  irh  hier  auch  die 
Resultate  wiederholter  spaterer  rntersuchungeii  einverleibt. 

Am  Nachmittage  des  uämiiehen  Tages  gingen  wir  noch  einmal 
aus  und  zwar  die  Strasse  entlang,  die  ostwärts  nach  dem  jetzigen 
St.  Stepbansthore  führt.  Wir  beabsicbtigten  die  östliche  Mauer  des 
Haram  zu  untefsuchen  und  zu  messen.  Diese  Strasse,  wenn  man 
da  anfitogi,  wo  die,  welehe  sQdOetli^  tuf  niederm  Boden  vom  Da- 
mascustbor  daher  lEOmmt,  hereintritt,  gebt  xoersi  betraehtBcb  bergsn, 
mid  dies  zwar  bis  zum  Serai»  der  Wohnung  des  Klin  Mabim, 
oder  UilitlrgouvemeurB,  die  auch  ais  Gaaeme  i^bmuefat  wird.  Dies  ' 
ist  nach  der  Legende  das  Haus  des  Pilatus.  Auf  der  NordsaHa 
der  Strasse  ist  der  steile  Fets.  Von  hier  an  (Uit  der  Boden  wieder 
ab,  bis  er  UIngs  der  Nordseite  des  grossen  Birket  IsrAil  wieder 
gau/.  eben  wird. 

Aul  dem  höchsten  Theile  der  Strasse,  der  nordwestlichen  Ecke 
des  Hauses  des  Gou^ti  ueurs  gepenüber,  steht  der  Bogen,  der  jetzt 
unter  dem  Namen  Ecce  Homo  bekannt  ist.  Dies  ist  nach  der 
Mönchstradition  die  Stelle,  auf  welcher  Pilatus  Jesus  dem  Volke 
zeigte  und  sj^rach:  „Seht  diesen  Menschen!"')  ' Es  ist  ein  hoher 
Tborweg  mit  einem  engen  gallerieartigen  Stübchen  oben  darüber. 

Die  älteste  Nachricht,  die  wir  von  diesem  Bogen  oder  Tborweg 
haben,  ist  in  der  oben  erwähnten  Beschreibiwg  von  Jerusalem  aus 
dem  IZ,  Jahrhundert  Er  wird  dort  les  portes  doulereuses 
genanaL^)  Marinus  Sanutus  im  J.  1921  spricht  hier  von  einem 
hohen  Bogen,  an  dessen  Steine  sich  der  Herr  ausruhend  angelehnt, 
als  er  sein  Kieuz.  trug.*)  Ein  Jahrhundert  später  war  es  die  Stelle 
des  Ecce  Homo  geworden,*)  und  als  solche  wird  sie  noch  bis 
heute  bezeichnet  Um  das  Jahr  1CI20  sprieht  Qnaresmius  davon 


*)  ZnaUart  8.  117.' 

')  Bolj  Ckgr  H.  p.5ä,  Mnlto  ^aO.  Knfll  p.äU 

*)^ob.l9,S. 

0  S.  «bea  B.  S28. 

M.  Sftnnt.  a,  14.  10. 
")  OvunpeiibeKg,  A.  D.  1449,  im  Bfliwb,  p^4M.  . 
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4ft  JMiMte  IM  Alt«  veMkm".  *>  Er  sclMiiM  wigd^oaaft  s« 
Mta;  IM«  «MW  ivteder  im  iaänt  18^1  ■rwüat  Btt^m,  dtw  er 
MMkb  «iMtor  iwiestilit  oad  §vptet  wtfra  tai.*)  Iker  Btriebt, 
den  wir  sellMt  darttber  gehSn,  war,  dass  derjenige  Bogen  (nicht 
dia  Pfeiler)  ungeßUir  vor  SO  Mren,  innerhalb  der  Erinnerung  vun 
einigen  Bekannten  Dp.  Mac  Gowans,  erbaut  worden  sei;  naeh 
ihnen  gab  ea  vorher  gar  keinen  Bogao.  Dies  paaal  zu  Berggreils 
Angabe. 

Aber  der  Thorweg  ist  ottuubar  älter  aU  die  Tradition.  Wi« 
ar  jelst  erscheint,  riibl  der  Bogen  auf  beiden  Seiten  auf  Pfaitani, 
wtlete  «in  durcbatta  anfttkia  AMaiian  iMbm.  A«cta  das  Karsliw 
bealebt  aus  SculpHwibail.  Uta  Maoarwark  diaier  PfUlar  «•§ 
vielWeht  aoa  dar  Spodia  Hadmna  Iwgüiitet  wwdan,  oder  mOg- 
liafcowiag  aua  dar  dw  Mottdü;  attalR  «a  iai  aialtta  In  dar  Maaa 
adar  de»  Charaklar  dar  Sieiiie,  die  ArMt  ftodi  weHar  ttirUclc  zu 
datiren. ')  Uk  wmdo  vieUai^t  n^er  auf  diesen  Tborweg  zurUclt- 
kommen. 

Indem  wir  nun  ostwärts  die  Strasse  weiter  hnimilcr  ^zincerr, 
hielten  wir  an,  um  einen  Ran  im  besichtigen,  der  auf  den  ersten 
Blick  wie  ein  alter  Thurm  au&sieht.  Er  steht  auf  der  Nofdaaite, 
eine  Screoke  weit  JenaeHs  der  Kaserne  und  beinahe  dem  anteft 
fiiii^Mig  tmm  Hanm  gegi«ttl»er.  Ak  ein  Werk  daa  AlterihaiBa 
Jadeeli  bewlhrt  er  sieb  niebt  bei  niiierep  Unteraiicbuvg.  Von  deB 
Steiwik  sind  zwar  viele  Aigeiftaderig  md  den  Aiselws  Meh  selv 
alt;  allein  sie  sind  nicht  gross  und  Ritsen  und  Spaiien  daiwiseben 
mit  dOnnen  SMeken  vad  kieiaani  Stefnen  ausgefüllt,  ho  dass  bald 
in  süheji  ist,  dass  die  geränderten  Steine  nidd  m  üirep  ursprüng- 
lichen Lage  liegen.  Ein  Blick  durch  ein  Fensler  zeigte  uns,  dass 
das  Innere  gegenwartip-  die  Grahstiiiic  eines  Scheikhs  ist;  wir 
konnten  einen  Tbeii  einer  gerippten  Säule  sehen,  und  den  Bumpf 
einer  andern  glatten.  Ich  erinnere  mich  nicht,  ein  andres  Beispiel 
einer  gerippten,  oder  wie  aenat  der  arehitakioniscbe  Ansdrack  ist, 
mit  bohlen  Rinnen  geaierten  Säule  in  der  heiligen  Stadt  geaeben 
sn  habe».   Ihisre  BmfUningv  Eingang  in  eriialten^  war  vergebens. 

Im  Vorbeigehen  besahen  wir  auch  den  grossen  Wasserbehllter. 
Seine  sOdliebe  Mauer  ist  mit  einer  Art  Mörtel  aberzogen,  und  die 
Uiiliea  Steine,  die  man  wahrnehmen  kann,  sind  nur  ein  Tbeil 

*)  IL  pbnOTt  Praa  T^tustata  paana  denvlUa«. 
^  Pungriini  Bmb«  III.  SS« 

*y  M.  de  Baaloy  achdat  sieht  blos  die  QmndpMkr,  soadm  «««ii  4m  . 
Bogen  Mlbtt  IQc  remiach  sa  halten;  II.  p.  S27. 

RoUdiod,  Eibl.  FotMhuafM.  15 
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dieses  M^italkleides.  Auch  die  Mauer  und  Bogen  am  Westende 
sind  aus  klttiien  Steinen  erbaut,  und  obwohl  die  Uogen  rund  sind, 
M  der  «anxe  Bau  Mk  k€mmm9§^  das  Knmikem  JMkea  Ail6i^ 
ttMtmes.  *) 

ftirtul  giiiHi  vir  sn  dem  Stsphraatbor«  Mmm,  «id  imltr^ 
Mdilen,  Indi«  wir  MMIrta  twiiAken  a«n»lluaiitt>Oiifctrn 
gteflpi,  dk  Mmmt  dM  IlMMi  bis  luieli  der  Eike. 
Es  waren  viele  mahammedanische  Weiber  an  den  Grlbem,  d«ti 
es  war  ibr  Mifor  Abend  vor  Mag«  ihr  ttnhiMÜi,  die  SEät,  m 
««teh«r  «ie  die  Grtbar  dar  Ibrifan  su  besneben  ydagan.  Aie  wir 
anrilckkanMB,  waien  iie  alle  adien  bebn^epsgea;  m  kMnti*  wir 
ohne  Störung  die  L^nge  dep  Mauer  nusmessen. 

Wenn  wir  aii  ilei-  iiordüi>tliclit}ii  i:.cke  aniau^ea,  so  haben  wir 
zuerst,  wie  es  scheint,  die  Mauer  eines  Ecklhurmes,  einer  ßastei, 

Fuss  lang  und  uuf  der  Südseite  1\  Fuss  weit  aus  der  Mauers 
linie  im  Ganzen  hfrausspniigend.  Diese  Thurmnuuer  besteht  xum 
Theil,  bis  zu  eini  r  bt3lräcbtlicht  n  IHUio.  hinauf,  ans  sehr  grossen, 
fugenriinderigen  Siemen;  und  ganz  äiniliehe  grosse  Steine  linden 
sieh  auch,  um  die  Ecke  herumgehend,  io  der  nördlichen  liauier 
innetbalb  der  Stadt«  ick  mass  einen  der  ^teim  an  der  SUdfM^ 
ecke,  welche  den  Vorsprang  bildet.  Er  war  28  Fuss  9  2aM  iMfi 
d  Fnae  hoch  und  k  Fuss  2  ZoU  braik  i>iaair  Tbnnn  mmmi 
aHgeMMiheinlieb  Mü  dem  AHeiübiine,  nbwnbl  din  SläM  weMifar 
fielt  nind  und  dn»  Itafrwmt  wiirtgir  kinallieh  tat  als  «in  SJagcK 
flMB  der  Juden. 

Dann  l»lgi  xnnMst  «nm  Mwüiinitf,  eine  Gnattatt  ndar  mm- 
wall,  der  aieh  979  f  nsa  lang  nteb  dar  Nnndnaifea  dea  gddfnin 
Theres  hin  eralreekt  Vier  sind  an  einigen  SteMen  bi  den  nmem 
Lagen  grosen  §lft|ne  angebracht;  allein  ganz  unregelmässig,  und 
es  scheint  zweifelhaft,  ob  sie  an  ihren  ursprünglichen  Stellen  sind. 
Das  ganze  Ansehen  der  Mauer  deutet  aul  einen  Wiederaufbau  hin, 
als  wüie  sie  aus  alteiu  Material  unregelmässig  wieder  zusianunen 
geworfen. 

Uba  g^ideuue  Thor  l>ßiiud6i  sich  in  einem  V<»rsj»niag,.  der 


•)  S.  m.  PHmBtiiia  II.  8.  75,  137  f.  —  „Das  südliche  Gewölbe  dehnt 
»ich  130  FiiSiS  iüng  aus  und  das  andre  wahrscheinlich  eben  so  weit.  Am 
Ende  des  erstem  war  «iae  Oefi'auAg  (oben),  um  Wrisser  herauf  2a  ziehen. 
Die  Gewölbe  haben  einen  GypsmÖrtel-Ueberi^ufiii,  und  wurden  w&hraobeinHch 
gabnat,  «b  d«r  Qnktm  im  dn  BManroir  «wraM  wurd*";  Wolcott  i«  BiU. 
giier.  1848.  p.  38. 
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55  Fuss  lang  ist  und  6  Fuss  aus  der  Mauer  heraussieht.  Es 
ist  ein  doppelter  Thorwctr,  indem  zwei  runde  Bogen  von  schöner 
römischer  venteiter  Arbeit  dicht  nebeneinander  steheo.  Die  Mauer, 
#B  fli^a  Vmpruiig  büdel^  tu  beiden  Seiten  des  Tbors  und  ober- 
Mb,  ist  4  Fii9e  8  Zoll  breit  auf  der  Nordseite,  und  4  Fuss  auf 
dar  ;&f|d9eitt,  ttii4  jaeii  auH^ebaut. 

Ifafih  4pesi»i  itt  auf  eine  Unge  von  110  Fuss  8  Zoll  bis  «u 
fipeni  andeni  kleinen  Z  Poea  breiten  Vorsprung  die  Mauer  vou 
späterin  Bau.  Ich  sage  später,  weil,  obwohl  die  Steine  der 
untern  Lagen  gross  sind,  diese  weder  glatt  gehauen,  noch  dem 
Anschein  nacli  m  ihren  ursprllnglichen  Stellen  bind.  rngefÜhr  in 
der  Mitte  der  eben  angegebenen  Länge  ist  ein  Pnirtchen  in  der 
Mauer,  jf^zi  iifgestopft  iaL  JSs  gebtfrt  augenscbeinlicli  zu  dem 
Bajh*) 

Vqb  lencoi  kleinem  Voraprung  bringt  uoa  eine  lange  Strecke 
889  Foaa  iimg  — r  nach  einer  Spalte  in  der  Mauer,  4ie  aucb 
biivpiteii  f&r  eix^sa  Vorspmng  angeaeben  vorden  iaL  Im  ntfrd- 
Mcben  Theile  dieser  Strecke  lat  die  Mauer  ganz  offenbar  neu.  Im 

südlichem  finden  sieb  viele  antike  grosse  Steine,  die  Jedoch  blos 
an  iivn  Lckcn  abgeglättet,  während  die  mittleren  Theile  roh  und 
rorstehend  geblieben  sind,  nnd  so  sich  sehr  von  den  grossen 
Sljeiueii  am  Klagepiatz  und  andern  Orten  unterscheiden.  Sie  sind 
^  u^regelmässigste  Weise  auj^bracht,  und  gehürt^n  offenbar 
vjn^t  XU  der  fi1Ui|ßsten  Mauer. 

Das  was  map  ftlr  einen  Vorspning  gehalten,  kann  kaum  ao 
fsnaikfit  Verden^  Am  Boden  ateben  awar  allerdings  die  untern' 
Mgen  iiag^fllbr  6  Zoll  weit  beraus;  aber  b(ttier  binauf  ist  nicbts 
diron  XU  bemerken.  Diese  Stelle  ist  68  Fuss  d  Zoll  nördlich  von 
der  SUdostecke.  Es  ist  sehr  mOglieb,  daas  bier  ursprttnglich  ein 
Lckthurm,  eine  sogenannte  Bastei,  von  dieser  Breite  stand,  der  an 
dieser  Stelle  einige  Fuss  vorsprang,  wie  der  an  der  Nordostecke; 
und  dass,  als  die  Mauer  WK  dtM  aulgtLaul  wai'd,  man  diese  letztj'e 
in  eine  Linie  mit  dem  Ecktlniiin  brachte.  Wenitjstens  kann  die 
peipendiculSre  Spalte,  die  durch  alle  antiken  Lageu  md  über  die- 


^  Vjfk  iifh  zur  Zeit  voraaumt  hatte,  genaa  «Uiunerken,  wo  dieses  Pfört- 
^fl^  iat,  habe  iob  im  Text  die  Angaben  Tippings  und  de  Saulcy's  gebraucht, 
|0W9it  ich  pie  verstehe.  Trank  Josephus  l.  p.  XLIV.  De  Sanlcy  II.  p.  109. 
i^itmäMtr  i^ieht  diese  Pforte  für  ,,die  vou  Jotiapliat''  aii,   die  in  La  Ciie/.  de 


tfvvtsijew  n»«;"«'         -    ,} —  ^          — ,  . 

Jheru9.  er^äbut  wird.    Dit»  iüt  oflenbar  ein  Irrtbum;  s.  Schultz  p.  114. 
Ci^  h  Apj?.  J?.  139,  UO. 
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selben  hinauf  Ih'ult,  kaiun  ein  Theil  der  ursprünglichen  Anlage  ge* 
wesen  sein.  *) 

in  der  eben  boschriehenoii  Inngen  Strecke  der  Mauer  finden 
sich  ausser  andern  l'nregelmHssigkellen  eine  Menge  von  SÄulen- 
slQcken  eingemauert  und  zwar  horizontal  und  in  die  Quere.  Auf 
einem  derselben,  das  mehr  als  die  andern  hervorsiehl,  soll  nach 
dem  Glauben  der  Muhammedaner  ihr  Prophet  sitzen,  wenn  er  die 
im  Thate  Jehoshaphat  versammelten  Vdlker  richtet.  —  Am  sttdlicheil 
Ende  dieser  Kauerlinie,  nahe  dem  angeblichen  Vorsprung,  sind  die 
Steine,  obwohl  gro»s,  doch  Susserst  roh,  und  man  kann  in  zweien 
von  ihnen  eine  Biegung  wie  zu  einem  Bogen  wahrnehmen.  Aber 
ein  Bogen,  Hhnlich  dem  an  der  Sttdwestecke,  würde  an  dieser 
StL'lle  ganz  unbegreiflich  sein,  da  eben  von  hier  der  Boden  anf 
einina!  nnd  zwar  sehr  steil  nach  ileiu  Thalc  uiilen  abt^illt.*)  lU'ber- 
dcm  kann  man  liti  genauerer  Besiehligung  auch  bemerken,  Uass 
die  Steine  unter  den  beiden  bogenartigen  durchaus  nicht  an 
ihren  ursprUnghchen  Stellen  liegen.  Sie  sind  aufs  unregelmässigsie 
gestellt,  und  einer  dnvou  sieht  10  bis  12  Zoll  weit  vor.  Die  bo- 
genarli^'cn  Steine  mögen  daher  entweder  zulallij/  sein,  oder  -waren 
so  für  irgend  einen  andern  Ort  und  Zweck  zurecht  gemacht.') 

Ip  der  Strecke  zwischen  dem  angeblichen  Vorsprung  und  der 
südöstlichen  Ecke,  eine  Lange  von  68  Fuss  4  2oU,  haben  wir 
augenscheinlich  einen  Theil  des  ältesten  und  ausgearbeitetsten 
Mauerwerkes,  von  dem  uns  Bru^stttcke  übrig  geblieben.  Es  sind 
15  bis  16  Steinlagen.  Die  Steine  sind  sehr  gross,  fbgenrilnderig 
und  durchaus  glatt  behauen;  ausser  dass  bei  einigen  ziemlich  in 
der  Mitte  der  Aussenseite  eine  8  bis  10  Zoll  vorspringende  und 
ungefthr  eben  so  breite  und  lange  rauhe  Stelle  geblieben  ist  Dies 
mag  etwa  mit  dem  Fortschaffen  der  Steine  zusammen  gehangen 
haben.  Einige  der  Ecksteine  sind  fiO  Fuss  lang;  eben  solche  Steine 
nnd  solches  Mauerwerk  finden  sich  auch  um  die  Ecke  herum  und 
längs  der  südlichen  Mauer.') 


S.  Tippinga  schöne  Abbildiuig  Tom  der  HmniiiMiner,  SfidMt-EdEe, 

in  Traill«  Josciiluis  Vol.  I. 

«)  Bitter,  Erdk.  XVI.  1.  p.  333. 

*)  In  diesen  bogenartigen  Steinen  niul  in  uinigtn  perpendikuiären  grade 
über  ihnen,  allein  höher  oJ>en  in  iltr  Maiur,  sieht  Herrn  de  Saulcy's  Phan- 
tasie ein  Doppelfenster  und  einen  Balcon  aus  den  Zeiten  Salomona;  II.  p.  1 13. 

*)  „Ida  betrachte  dies  ale  das  erste  Beispiel  von  Mauerarbeit  in  der  Welt. 
Die  Steine  schliessen  dicht;  die  Fogeuinderun^r  ^ie  die  OUttuug  der 
Ansaenaeiten  i»t  so  fehl  und  nett  gearbeitet,  dass  die  Iftner,  wie  sie  fris^ 


Digiii^uG  Oy  Google 


22» 


Mit  Ausnahme  des  Basteithin  ui«  s  m\  der  Nordost-Kcke  und  dum 
Jt»eschnt'b<'ni'n  wahrbchemliclieii  an  der  SUdast-Kcke,  scheint 
es  uns  sehr  zwciieihan,  dass  irgend  ein  zusauimenhäogender  Tbeil 
4«r  Obigen  Mauer  dem  ältesten  Bau  gehört.  £8  gieM  iwar 
«iidi  nach  Süden  zu  und  auch  im  Norden  des  goldene«  Theres 
noch  vkle  grosse  Steine;  alketn  sie  sind  tob  und  unbeerbeitet  und 
üe49rtieli  zunmunen  geworfen.  An  einer  Stelle  im  Nonlen  des 
gOMnotes  Theres  ragen  sie  wohl  einen  Fuss  breit  aus  der  Mauer 
harfor;  so  auch  unter  den  angeblichen  Bogensteinen.  Diese  allge- 
meine Unregelmässigkeit  der  Mauerflächc  {mit  AuMiahme  der  Nähe 
der  Ecken)  iiti  uub  nachher  besonders  vom  ihaibodea  her  aut. 

leb  ersieht 
An  der  Südust-Keke  anzufangen. 
Von  der  SUdos^bciLe  bis  uacb  dem  angeblichen  Eotti.  Kuat 

Yofsprung  

31$  zum  kleinen  zwei  Fuss  breiten  Vorsprung  .  839 

Bis  zum  goldenen  Thor,  Sttdseite  1X0}  — .  1018 

Goldenes  Thor,  Nordseite  55 

Bis  zum  Vorsprung  der  Nordost-Ecke  ....  373 

Bis  zur  Nordost-Seke  des  Harem  83|  _  511^ 

Das  Resultat  unsrer  Mcssuugeu  der  nämlichen  MauerÜme  im  Jahre 
1836  war  1528  Fuss. ') 

Um  der  bequemem  Naehweisung  und  Bezugnahme  willen  v^iU 
ich  hier  ebenfalls  gleich  unsrc  Messung  der  südlichen  Mauer  des 
Haram  hersetzen,  obwohl  dieselbe  erst  am  folgenden  Dienstag  ge- 
nommen ward. 

Die  Steine  der  sttdlicben  Uaranunauer  nahe  der  $ttdost-£cke 
sind  gross,  schttn  gekantet  und  glatt  an  der  Vorderseite,  und  mit 
den  bereits  beschriebenen  an  dieser  Stelle  der  (^stUeben  Mauer 
ganz  Ubereinstimmend  und  zusammenhängend.   Auch  hier  ist  un- 

gefiüir  dieselbe  Anzahl  von  Lagen  noch  erhalten;  sie  gehöreji 
oflfenbar  em  und  derselben  Ei»oche  an  und  sind  Theile  eines  Gan» 
zen.  Dieselbe  Art  Steine  finden  sich  auch  weiter  nach  Westen» 
aber  meist  nur  in  einzelnen  l.agen,  manchmal  auch  in  zweien  oder 
dreien  von  unten  aut;  alle  diese  Steine  sind,  dem  Ansehen  nach, 
an  Hoen  alten  Stellen.   Ungefilbr  90  Fuss  von  der  £cke  ist  ein 


ana  den  IühkIcu  des  Eibauers  gin^,  äich  wie  vin  colos.salcs  rili6vo  Täfel- 
werk aujägcnommen  haben  muütt";    Tipping  in  Traillä  Juäuphtu  Lpi>ZX<V. 
')  PftUMinä  n.  g.  so,  58. 
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kleiner  Thorweg  mit  einem  Spitzbogen,  jetzt  aber  zugemauert.  Nach 
einem  Zwischenraum  von  der  lulmürhen  Lauge  slösst  man  auf  drei  ' 
neben  rinandor  liegende  fi(»he  Thoiwegc   luit  runden  Bogen  und  • 
ebenfalls  zugemauert.    Man  darf  nicht  unwahrscheinlich  dieselben  ' 
auf  die  Zeit  des  Justinian  zurück  datiren.  Sie  bildeten  einen  breiten  ■ 
Eingang  zu  den  Gewölben  unterhalb  des  Haram. Der  Styl,  in  > 
dem  sie  gebaut,  ist  gänzlich  von  dem  der  frUhem  Arbeit  verschie^  < 
den*   Die  Verbindung  der  Stadtmaner  mit  der  sOdKchea  Mauer  det  ^ 
Baram  ist  yermitteTst  eines  niedrigen  viereckigen  GebKudea,  oder  i 
yielmehr  zweier  solcher,  die  twd  VorsprUnge  in  der  inssera  fickn 
machen.  —  Ein  Vergleicb  der  antitcen  Tbeile  der  sttdiiehen  Maiitir 
mit  dem  Mauerwerk  des  Judenkiageorts  und  dem  an  den  Sttdosi-  i 
und  SUdwest-Ecken  binterlfess  tms  den  entschiedenen  Eindruck,  dasa,  i 
weit  entfernt  dass  diese  Theile  des  Ünterbaues  ton  spiterm  Dsfbib  \ 
als  die  weiter  nOrdiich  sein  sollten,  vielmehr  die  Ucberr^te  der 
südlichen  Mauer  und  der  Südost-Kckc  entschiedene  Zeugnisse  eines 
höheru  Allerthums  au  sich  tragen  als  last  irgend  ein  andrer  Theil. 

Slldliehe  Mauer-Messung. 
Von  der  südwestlichen  [■  ( kc  anzufangen. 
Von  der  Südwest-Ecke  bis  zum  Winkel  der  Stadtmauer  engl. Fu«« 
ISngs  der  Stadtmauer  gemessen  (s.  p.  215)    .    .    .  296 


Dicke  der  Stadtmauer  -   3 

Erster  Absatz   31 

Zweiter  Absatz   27^ 

Bis  zu  der  Sttdost-Ecke   550 


Ich  habe  bereits  auf  die  Möglichkeit,  dass  bei  der  di^t^ü 
dieser  Messungen  innerhalb  der  Stadt  ein  Irrthum  zu  Grunde  liegen 
kQnnte,  hingedeutet,*)  und  war  daher  nicht  überrascht,  von  Dr. 
Barclay  za  hören,  der  ebenfslls  und  zwar  in  einer  dem  Hathtn 
nihern  Lihie  gemessen  hatte,  dass  nach  ihm  die  Länge  der  gattzen 
Mauer  sidi  auf  MI  Puss  belaufe. ') 

')  Die»  wnrcn  nicht  die  Oeffnnngcji,  die  Maandrell  geieh«aj  Agig  diMW 
ivaren  innerhalb  der  Stadtmauer.   Mauudreli  Apr.  6. 
*)  S.  oben  S.  215. 

■')  Meine  Messung  iüi  J.  183Ö  wiir  055  Fuab ;  sicherlich  ein  Trrthiim,  obwohl 
ich  aidtt  VMAitalM,  VMiti  er  liegen  kann.  Die  folgenden  sind  zuverlRssiger ; 

1.  Herrn  Catiierwctfds  im  Jduo  1838,  «iis  aetiMii  Kotea   982  engl.  Fxxaa, 

2.  Die  TOD  Woleatt  und  Tipping  in  Jahn  1843 ; 

B,  Bibüotheea  Sacr«  1848,  p.  88   915  - 

3.  Dr.  E,  Smitli«  im  Jabre  1844    ,   908f  - 

Die  leutre  Messung  wand  Ittngs  der  Stadtmaott  gemacht  , 
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Auf  uüsemi  liiiekvveg  nach  Her  Stadt  rtinih  das  Sl.  Stepbans- 
thör  gingen  wir  nach  der  St.  ViiueiikiiThe,  die  auf  iriedrnii  Boden 
DÖrdlieh  von  der  Strasse  drinnen  steht.  Es  ist  gegen^Urtig  eine 
verlassene  Moschee.  Auf  ihrer  (ystticiien  Seite  ist  das  südliche 
Me  etee»  Striehes  liMim  LaniieB;  md  hier  ist  eine  aoldie  An* 
üiMftMit  yvn  Mmit  gegen  die  üMieiiiaeiier,  Hu  man  von  dort 
BUdIi  n4  Den  McM  ersteigen  kann.  Det  erbOhte  Boden  debnt 
M  MMh  den  oordOellleiien  Wiold  der  Stadnnauer  trinanf;  ja  die 
MMw  IMner  frtrd  enf  diesen  Rtteken  (hrtgcilUirt.  ffaeh  innen 
zu  erbebt  sie  sMh  nnr  wenig  Uber  den  Boden,  wtthrcnd  sie  auf 
der  Aus&enscite  von  zu  30  Fuss  hoch  ist,  nnd  zum  ilici)  auf 
dem  scarpirlen  Felsen  ruht.  —  Wir  tmlen  hn  der  Kirche  einen 
Abkömnrtfn^r  des  Pn^hoten  im  priinen  Turban,  der  uns  aufs  ar- 
tigste tllier  verschiedene  l^unkte  Auskunft  gab. 

Frei  lag,  den  HO.  April.  Wir  crwiederten  diesen  Morgen 
einen  Beendi  von  Br.  Barclay.  Er  war  ktlrsUeh  in  ein  Hans  ge» 
z^e«,  das  auf  den  HstHclien  Sdidtel  Zioos  birt  am  Rande  der 
mMm  MMwind  lag,  ikst  den  Mnmem  des  ahen  ßogens  gegeii- 
iMtar.  ^1^611  seinen  Dache  Hast  eick  bittlllier  in  den  Hsfin  blicken« 
oNd  rite  die  tersebiedenen  Oebtude  nnd  Theile  der  BasenpUKse 
und  die  vielen  ß^fiime  kann  man  von  dort  sehen.  Uns  beinahe 
gegenüber  inncrtmlh  der  Harani-Area,  in  einem  kleinen  Hofe,  der 
sieb  längs  der  westiichcu  Mauer  dersrünMi  diihinzog,  wuchsen  zwei 
Cypressen.  Diese  dienten  uns  zu  bequemen  Landniarken ,  fiic  fie- 
naoe  Linie  der  Uaram-Area  in  diesem  TtieUe  zu  bestimiuen,  wenn 
aas  der  Feme  gesehen.  Es  braucbtc  nnr  einen  Blick  von  diesem 
Me,  mn  wslrrsniehnen,  daas  die  ganze  westliche  Mauer  dieser 
Arsa  mn  nordweaiUeben  sinn  sQdwesUiäien  Kinkel  ebe  grade 
Lteia  biden.  Dias  Jedoeb  ktmmen  irir  noch  deulÜGber  am  iU- 
Itfüeu  4\age  a^hen.  —  Df.  Barday  teiteie  ancfa  eben  den  Beaits 
eines  StUck  Landes  am  Ptiss  der  fClippe  ein,  das  grade  dem  Dogen 
gegenüber  lag.  Er  sollte  einen  L-ailen  daraus  machen,  ura  darin 
graben  zu  können  und  so  vielleicht  die  /u  dem  Bogen  passenden 
urcsfKchen  Endpfeiler  zu  Ünden.  Ob  dergleichen  je  gefunden  wer- 
den mag,  scheint  sehr  problematisch. 

W&t  konmen  wir  auch  auf  die  S4idseite  des  NVegdauunes 
benbaelim,'  der  Ober  das  Xbal  unten  hinweg  nach  dem  Thore  des 
Hanns  mbrt.  Es  sind  swei  bis  drei  offene  Stellen  auf  dieser 
Seite,  die  sieb  unter  den  Dome  als  GewOlbe  s«  erstiecken  scbeiiien. 
Unser  Erand  bette  darttber  unter  8eifl»n  noslsnitiscbca  Dekan»* 
ten  Nttberes  erkunden  su  kbnnen;  es  gelang  ihn  die»  aber  «i^ht» 
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50  la«ge  wir  in  der  $tidt.weB.  Wir  eiftdm»  jedocb  «NM  aebr 
darüber  am  folgenden  Ta^e.  —  Dr.  Barday  irbeUete  eben  an  einem 
fressen,  auf  wirklicbe  Meaaung  gegrOndetep  Plane  der  Stadt  Die 
Aofnajhnie  war  beinabe  ToUendeL 

l^faeb  diesem  Besneb  gingen  wir  au  dem  Damaacnstbore  bin«»* 
und  saben  uns  von  neuem  die  an  dessen  Qstlieber  Seile  aus  mae- 
aiven  Steinen  erbaute  alle  Kammer  an.  Dann  stiegen  wir  auf  die 
Mauer  und  fingen  auf  derselben  bis  nacb  der  Mordost-Ecke  der 
Stadt;  und  dann  sUdwarls  bis  beinah«'  zum  Sl.  StepbaiisUiuic 
L'nsre  Absicht  war,  im  allgemeinen  deu  Zubchuili  des  Bodeus  in 
untersuchen. 

Auf  dem  hu»  listen  Punkt  der  Mauer,  wo  sie  Uber  den  ('ipfel 
des  liUgcb,  deu  ich  für  Besetha  balle,  hinweg  sich  bedeulrnd  er- 
hebt, blieben  wir  eine  Zeit  lang  stehen,  und  schauten  nach  dem 
allein  stehenden  Berg  weiter  im  Norden,  unter  dptn  die  sogenannte 
Grotte  des  Jeremias  sich  be&ndeL  Die  beiden  UiUien  üegen  ein- 
ander mit  ihren  steilen  Felsenfronten  grade  .-g^lgenUber  und  wecken 
sebr  natOrlicb  den  Gedanken,  dass  sie  einst  durab  einen  AiieitaD 
verbunden  gewesefi  sein  mögen,  der  zum  Steinbruch  bennlsi  wor- 
den und  fiOnacb  weggertumt  worden  sein  mfiefate.  JefcBt.  aber 
erscbien  es  mir  wabrscbeinlicber,  dass  diese  Bies^  niebl  bttnsl- 
Ucb  sei,  sondern  dass  diese  U0be  /nit  Beselbn  und  Mpsrnb  an 
einer  Klippenreibe  geböre,  die  in  Zwischeniiamen  sich  in  jenen 
Hügeln  erb^e. 

Grade  im  Osten  dieses  nördlichen  Hügels  kommt  von  Norden 

her  ein  kleines  Thal,  einer  blobiuii  Luiäcnkuug  ^ileii^h,  Lnll  obllich 
vom  liciudcoihore  in  die  Stadt,  und  läuft  in  südöstlicher  Richtung 
in  der  Nähe  der  St.  Annenkirehe  und  zwischen  dem  östiielieu  Ab- 
hang von  Bezetha  und  dein  gestern  beschriebenen  hohen  Boden 
längs  der  üstlicheu  Mauer  hinunter.  Es  hat  hier  eino  pnm,  ebene 
Sohle,  und  Spuren  davon  erstrecken  sich  noch  bis  unter  die  öst- 
liche Stadtmauer  weg,  wo  es  an  der  Aussenseite  etwas  öüdlich  Kom 
Stepbansthore  eine  geringe  Einsenkung  bildet 

Der  aticken  erböbien  Rodens  der  Stadtman^v  entfanf^  bbrdlinb 


')  Dixm  Bjrpoth«M  fowM  hfüm .  ZiwaiwimbMig»  4m  b«idfR  H«g«l 

ward  vielleicht  zuerst  von  mir  «n  die  Band  gegeben;.  PaiSstio*  J.  &  SSS. 

Sie  i»t  niif  oatschiedncre  Weise  angenommen  woxden  Tom  Vcrfussor  der 
Ho]y  City  II.  p.  128;  von  Gadow,  in  Zeitschr.  der  moigenl.  Ges.III.  p.39; 
von  Schultz  p.  36;  und  von  Tobler,  Topographie  I.  p.  50.  Die  correspon- 
direndc  8trua  jedoch,  von  welcher  Bchulta  und  Gadow  «preoben,  konnte 
Xobiei  mohi  herausfinden« 


Digitized  by  Google 


«i»  flt  ttiplinthire»  iat  «n       Union  lAt  von  Crabcn  4er 

Stadtmauep  durcbscbnitteo.  Der  Boden  ist  hier  nicht  so  hoch  aU 
weiter  sUdhcli,  und  gegen  Nonlen  dehnt  er  sich  zu  einer  h reiten, 
liifdern  Landbciiwcliung  aus,  dn'  ei^'eiillich  kamii  ein  Hil^ei  genannt 
*  werden  kann.  —  hi  der  Kinsenkung  üslUcii  vom  Uerodcslhore  ist 
ein  Basenroir  irn  Stadtgraben  angebftcbt  Hier  sahen  wir  NMnner 
WfSMr  m  ficUtucben  berauftitlM»  und  es  auf  Eaebi  la  üe  itaü 
Itimiw.  Ks  nM  in  dir  ItüMiit  4mek  4m  WMir,  wtktm 
McffM  .MrailHr  ümi,  mHIHI  IM  aWi^  toM  eoHü 
pifeiaiM,'  «Ift  dM  Wmmt  Ungi  des  Gnämt  im  Umm  Ii- 
§mmt  w9/fk  4m  UeiM  BmImi  nalM  w  0li|itaaillK>TO  biiiMir 
•iesse;  dies  aber  ist  nicht  der  FaM.  —  Das  Wasser  dieses  1  etilen 
Reservoiiä  verbielil  ein  [iad  m  «itir  SUiili  üiciil  üei'  Strasse  im 
^üdeo  der  St.  Aonenkirclie. ') 

Alö  wii  durch  die  Strasse  von*  Si.  Slephansthore  nach  Hause 
gingen,  besahen  wir  noeb  einioal  den  angebbchen  aiten  Thurm, 
den  wir  oben  beacbriehen  haben,*)  und  suchten  auch,  ob  es  via^ 
iMhl  aoeb  Spure«  aiaer  alten  Bteaer  flbe«  4m  vito  irgend  einem 
Mk|.  Im  der  WerMHiniiift  die  HafMMioree  Meto  dieeer  StiMi 

JWVW  I^Wam    BÜs     ABV    HHW   W  JHI   W  MI 

Kdediee  .  J)er  eiaeige  Be»,  der  ladgliefaaniäee  linei  wmm  eaf 
«■MD  eeieheA  Gedeake»  hnngeo  Mnale,  hü  die  Meechee  ä  Wtmk 

niyeh,  die  frühere  Marien  Magdalenenkipche  der  Kreuzfiihrerseit.  *) 
JÜiV  ihre  Mauciii  haben  kein  alterthUuiliches  Ansehen. 

Am  Nachmittage  nütii  wir  mich  dem  englisclion  Gottesacker. 
Er  liegt  am  südlichen  Abhün^H:  /jons  grade  unioi  [ialI>  des  Sriieiteis, 
imd  man  kann  von  da  das  Thal  Uinoom  Übersehen.  Die  Terrassen, 
di»  d«  Anbaaee  wegen  hier  früher  aageiegt  waren,  sind  in  eiee 
ahwifft-M*»  f9nm4m  wepie»,  die  aw  BepNlhaieapkii  eiige- 
|MM  mlL  Dehei.  iei  die  Bdedhunf  uaterhelb  dee  Bergiwiii 
.wniBjyhUi  m4  eo  ejae  «pgeae  Ameke  fem  ahgedMlitffl  Febee 
ihiniiit  weedüu  4tT  Im  diesen  Tbiile  der  MMMer  im  F^k 
dament  gedient  hat  Aoci  ein  Paar  BmebatOehe  der.  ehe«  HMr 
selbst  waren  noch  auf  dein  Felsen  zu  sehen.  Eine  ganze  AnxaM 
fugenrändriger  Steine  waren  ausgegraben  worden  und  lagen  zerstreut 
umher.  Einige  Bogen  und  mehrere  Cisternen  waren  ebenfalls  bei 
dieaer  (Mifßo^i  tum  lieht  febracbt  W4»rden.  An  einer  steUe 


'4  VogL  FM6m  II.  m» 
^8.  Obau  m, 

"0  QaaiMnliis  IL  f*98.  Tobkr,  T<9ag&  L  |^  4dV.. 
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* 

foluHMii«  WoiiMer,  die,  wie  es  sdiien,  n«Ml  imm  BOOM  dMf  iMim" 
i,eite  gefüwt  —  Der  Gottesacker  wjmt  noch  nidrt  ganz  fertig,  Hrid 
es  waren  nicht  viele  Grtiber  hin  .  Das  Grat>  üeb  veibtoiiieneu  Bi- 
sobof  Alexander  hatte  licnii  kein  Momiment. 

DüiHi  nUeii  wir  iiacli  (Ilm*  amerikanischen  Bcfri  hbriifjs.stÜUe. 
Es  ist  ein  kkiner  Platz  niil  driii  Cipffl  Ziens,  ungetKhr  die  MHtc 
des  Rniifues  ntjsserhali}  der  Sladlüiancr  und  sfldlich  vorn  lateini- 
sebeo  und  veiu  armenischen  Gottesaeker.  Eine  hohe  solide  IVIauer 
aiMiuiüMul  ilNi  i«M  mit  einer  ThUr,  die  verschlossen  gehetten 
UM.  D«r  Boden  ist  geebnet  ^tirden  und  wtr  ^enwlrttg  rnK 
0NMD  «Mi  Meikt,  du  frtüdli  jetat  eetiMl  Mtor  dem  Strahl 
ilMr  didmilMtD  taMii  B^fwi  d«  V«rw«lfem  wigle.  E»  gMM 
bier  Uns  drei  Grtber  von  Ameriltaiiflnk  ir.  Mgi»  ¥Hvt  thmmtm 
Mi  Piiiwin»  iMi  IM  AMhim  In  MmaAuiMli,  ior  liior  im 
IM  ISdV  iMiv  Mir  iMrÜflt  Avdi  ^in  Bbf^Mndoi^  Hr*  IMÜ 
IM  bondon,  tiogt  MMr  •kegnfeen. 

PraltaMr  fflikt  war  din  ilMr  ¥mmd  y/m  mir,  Mit  ft  JiImm 
ttkt  liii^  Md  wtiMii.  Bp  mr  lange  MfiNMMIiMi  gtlrelon 
sehwankend,  ob  er  die  Reise  nach  dem  Orient  unternehmen  solke, 
wobei  ich  es  uichi  hatte  an  Zureden  lehlen  lassen,  ihm  dnzu  Muth 
zu  iiiaeben.  ¥.v  begleitete  Dr.  Eli  Smiih  und  seine  Gattin  aul  ihrer 
Reise  nach  Beiiiit.  und  haue  keine  bessere  Fintllhrung  ins  heilig« 
Land  haben  können.  Hr.  Whiting  ging  mit  ihm  rnt'h  J<  rusaleni. 
Hier  ward  er  von  einer  bedenklichen  Ruhr  letallen.  Indessen 
brachen  sie  doch  naeh  Beirut  aof,  hatten  aber  kaum  eine  Tage- 
ime hinter  sieb,  als  der  Fnrtsehritt  des  Uebels  sie  zwan^,  nnell 
JlHMiteni  lUrilokKiikebren.  Nachdem  er  liier  beinahe  zwei  WOcbOR 
Ml»  un4  aobr  daMte  liilLCind  in  Mame  4»  fir.ilieGowan  krmA 
liliiUB,  diaidi  er  aai      Mdi  in  lAllltf  Ergnbutg.«)  Sdin  mp» 

Mf  4fni.  Bai«e  »m;  Bült  OÜM  MH  fciimllwliiliB  «Mtl. 
Bta  eMtth  winPHi  BmIbMI,  vm  aaiiMii  AnlMMMr  9mmm 
iMtafetel,  all  ^Mir  IMOMiBbBl  'InNfarlBf  braüdbntli  üo  4MiMkt 
j^Mf^tlBni  MiiMliBheB  OiMitsaikM^  dvtdliiai  wk*  wMüiin  -BvndiMMli 
IM  aar  «id  Ml«  <a  «iihi  iinn  ifMiOb^ 

Mmb  ulr  wm  ««r  der'WnstBoHe  imi  di«  Mdt4i#ram  gingnn, 
baaktotigain  wir  die  Spuren  der  akcn  dritten  Mauer  auf  der  Nord* 

>)  S.  m.  PaliUtiiia  I.  8.  SM. 
B.  Memobr  of  Ber.  N.  W.  Flake,  Iqr  H.  Bnanfiit/tf  D.  Jl.  Atahenl 

1860. 

iL  Falastiaa       BIO,  Wl^ 


Wtfst-  titr^  Wördseite  der  Stadl. Aul  eine  t>etHJ*hrtiehe  SU*ttike 
6iod  si«  sehr  deutlich,  und  der,  welcher  sie  abtäugnei,  niuss  pr»nz 
ton  eirt^r  in  voraus  zuMtmcngesetzten  Theorie  befangen  sein. 
iNMti  IM  iBSlNMüiitfiS '  Uli  dnn  sMHicbM  TiMito  der  ¥%\\ ,  #BII 

^Mi  d^fe  UMf  dijf  difttofi  liiu^  in  hQ^mmIrmi  {fett  VitefrtR» 

Ztl  Mn<*r  sl^iterfi  StttiMte  gingen  tHr  Rfefti  der  Kfrehe  fm 

heiligen  Grabe,  voivii^'lich  um  das  sogenannte  Grabmal  des  Josepk 
HÄd  Nitüdeninft  zu  besehen.  Dies  isi  in  der  westlichen  Seite  der 
Rotunda;  nicht  eigentlicli  die  westlK  lir  Thür,  aHein  die  znM;iihsi 
der  nördlichen,  die  gewöhnlich  olien  steht.  Ich  halte  die  Ymsieht 
gehraucht,  ein  Licht  nrittubringen,  und  es  war  gut;  denn  die  LaiD{»e 
bot  eine  kaütn  wshmcihmbare  Erleuchtung.  Det*  Eingang  fTthrt  Toto 
m-  thm  dMeh  «e  Xapdle  zur  Link^,  M  m  SftM,  und 
ifM  Blä  M  'iHft  Oly|il6f  dio  WMtfil*  MMHi  ist*  *  fllMO  Cr}pl#  fei  sMnr 
IMii.^)  me  Mnte  ieiBtcm  au»  Nauivirerk,  dai,  wie  «ebCffM, 
liM  HKbÜ  dUr  kftlHKinigen  MiiilT  lihrtMP  dCli  0riteHl!h  Irt,  Mf 
weleben  der  Dein  ruht.  Die  ffiMefWand  ist  kt^mm  nifi  mi^tgdl- 
mässTg,  das  Dach  und  der  Fussboden  bcsichen  aus  .solidem  Felsen. 
Die  lileine  Crypte  ist  ofleiibur  m  und  unter  den  Felsen  hineia- 
gegraben,  ab^r  ohne  alle  RepelmSssigkeii  der  Form.  Oegeh  Sö#* 
Westen  sieht  man  zwei  offene,  niedrige  Nischen  für  Leichname  der 
Liiige  titfch  eingeschnitten;  und  g<igeh  N.W.  bat  es  das  Ansehen, 
aK  yiWMm  4M  zwei  andM,  jetit  T^rsehieseeiie,  ela  <»b  Letchname 
iMiM€B  WgeUki  In  den  Mea  tind  1a  der  TM  hm  uiitM'  M 
flßam  Boden  ist  der  ebbre  IM!  (fttr  den  HopO  ein«b  ileHitti 
Slt^phags  ausjgegraben,  der  denn  aaeh  nttleftblb  des  Mefts 
Hmet  Msgebaven  ist  <rw  dib  FttsM).  BHl  Dbcltet  %efSblllebs  «hisi 
diesen  obern  Tb^il.  Die  Lüngc  des  ganzen  Sarcophags  Mit  Ifibs 
4  Ftfss.  In  einem  rechten  Winkel  mit  diesem,  östlich  von  ihm, 
i5t  ein  Shnlieber,  aber  noch  kleinerer  SnicophÄg  in  den  Bod^ 
eiögegrabent  er  erstreckt  sich  bis  iiiiier  die  Vordertnauer. 

Dass  hier  ein  in  den  Felsen  eingehauenes  Grab  ist,  darUber 
kabbi  kein  Zweifel  sein;  wie  iineft  zurück  aber  sein  Datum  geftlbH 
werden  darff  ist  eine  sebr  veieebiedene  Frage.  Es  ist  ebne  wet- 
tefSK  tegenoffiinen  wofden,  dose  didses  Grab  hier  Tbr  vnsres  Hem 


•)  Ebend.  II.  p.  lOS,  109. 

Betiultz  bpmrrkt  riohtip-,  dass  ein  M&nn  nicht  uiifrot-ht  darin  stehen 
und  sie  nicht  mehr  als  drei  Mensehen  eaä  einmal  ttM&n  könM;  p.  96.  80 
Aach  Quaresmlos  IL  p.  öü8. 
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£36       IV.  Abtchtütt.   Jenu«l6ia.    Voilüilti  und  BeobachtuDgen. 


KMUcigung  «ijilirl  balie,  owt  dass  (Ulier  dieser  Ort  «usterbalb  der 
zweHeii  Metwr  der  attes  Sladt  gewesen  sei. ')  AUein  selbst  suge- 

geben,  dass  das  Grab  vor  der  Errichlung  von  Constanlins  Kirche 
dagewesen  sei,  so  sind  wir  tlndiiich  noch  keinesweges  berechtigt, 
anzuiielinien,  dass  es  darum  sclion  vor  der  Zerstörung  von  Jeru- 
salem durch  Titus  exislirl  habe.  Es  geht  hervor,  dass  Felsen- 
gräber um  die  Sfadl  hernin  auch  nach  diesem  Ereigniss  noch 
ausgehnuen  wuideii.  Die  monolithischen  GrMber  im  Thale  von 
Jehoshaphat  sind  kaum  älter  als  die  cbrislhche  Zeitrechnung,  und 
.die  Grtbmäier  mit  griechischen  inschrifteii  und  Ereuzen  und  Ma- 
lefeieii  sttdlidi  vom  Tbale  Hinnom  bezeugen  ihren  cbrisUichen 
.Ursi^nuig  oder  wenigstens  dass  sie  von  Christen  gebreueht  verdan 
lind«*)  Es  isl  sieberücb  keine  unhaltbare  VoTa^sselzwig,  dass 
wihveBd  der  drittebalbbundart  Jahre»  die  bis  su  Goa^tantina  üb- 
.temehttea  Yerflosaen,  dieser  Raum  wOat  gelefen  habe  «od  GrflAe 
Juer  msfegraben  worden  seien.  In  der  That,  die  Wabrscheinlicb- 
kait  mfiebte  dafür  sein,  dass  er  so  wüst  lag,  denn  bitten  Hluser 
.darauf  gestanden »  so  ttsst  sieh  kaum  glauben,  dass  er  so  ohne 
.weiteres  als  der  Or^  der  Kreuz iguug  angenommen  worden  sei,  da 
dieser  nach  den  Worten  der  Schritlt  ausserhalb  der  Stadt  war.') 

Ailüia  es  IjrauciiL  auch  ^mi  keiner  solcheu  Hypothese.  Denn 
.es  schcmt  nicht  einmal  ein  guter  Grund  vorhanden,  diese  Gruft 
.selbst  auf  eine  so  frühi«  Periode  als  die  Gonstaiuins  zu  beziehen. 
Dies  springt  in  die  Augen  in  Bezug  niit  du»  in  den  Boden  einge- 
seiiklea  Grüber.    Ich  glaube,  dass      Ii  keui  andres  Beispiel  einer 
solchen  Eingrabung  in  den  Boden  eiuer  Ci'ypte  tindet.    Sie  sind 
.auch  kleiner  als  gewöhnlich  und  unlerscbi^n  von  allen  andern 
.Sarcoftaagen.   Es  mag  zwar  gesagt  werden,  und  es  ist  gesagt 
worden,  dass  diese  beiden  Ausgrabungen  eine  spätere  Arbeit  sind, 
wübrend  die  Crypte  selbst  und  die  aufireehten  Nischen  an  der  Seite 
.i|it  sind.*)  Aber  hier  befegnet  uns  «ine  Shnliehe  Schwierigkeit. 
:In  aHen  andern  Grttitai,  wo  wir  solobe  Niseben  oder  WwU  Juden, 
sind  sie  entweder  in  den  Seitenwinden  der  regelmSssigen  GenK- 
..eher,  wie  in  den  sogenannten  KOnigsi^äbern,  in.den^  der  Richter 
«und  andern. Orts;  oder  an  dar  Seite  eines  langea  Ganges,  wie  in 

0  flohiüte  p.  96.   Ritter,  XTL  1.  p.  484.   Holj  City  IL  p.l94,  i96. 
0  g.  Paiattma  n.  8. 174, 177, 180. 
»)  HehrSerbr.  13, 12.  Job.  19,  30. 

")  So  Schulte,  der  nigiebt,  dass  die  Saioopliage  ün  Boden  neuer  sein 
mög^,  TieUeifibt  aiu  der  Kieiixlithre#iMiiodft{  p.  .97.  Bitter,  Kidk.  XVi.  1. 
p.434a^. 
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len  Gifbein  d»r  Propheten  itif  dem  Oetta^e.  Um  iMI  M» 
Btrgendft  anders  in  einer  so  niedrigen«  engen,  nnregelmisslgeii 
Crypte,  in  weleher  Ubvrdem  sfies  se  susammeogedriigt  Ist  Femeri 

die  «sYilreicben  Grabltamniem  um  Jenisalein  hentrn  sind  alle  horf^ 
züniiil  in  die  nalUrlichp  oder  künstliche  VoidcrsciU'  des  Felsens 
oinj^ehaiien:  *)  mit  Ausnalime  derer  der  l'i  (*|ilielen,  die  von  diesem, 
wie  V(Mi  lilnigen  verschieden  sind.    Her  Eingang  ist  immer 

von  der  Seite,  nie  von  oben.  l)ie  in  Hede  stehende  Crypte  aber 
ist  beinthe  oder  ganz  auf  ebenem  Boden  mi^  dem  PftMOiT  der 
Rotunde,  und  wifbrend  sie  daher  anili  kMietle  in  de«  an  dte 
Xirebe  stossenden  Pelsen  bitte  eingesrlieitet  werden  kOnnen,  itl 
sie  wenigstens  18  bis  20  FUss  niedriger  als  der  fioden  4er  Strasse 
dranssen,  der  bScbstens  nur  wenig,  wenn  irgend,  dweh  8eMl 
MkOht  Ist  *)  Wenn  daber  die  Crypte  bier  Yor  der  Rirebe  Gen» 
stantins  Torhanden  war,  so  musste  es  eine  tiefe  tmterirdische  Grube 
sein,  dem  Anschein  n:ich  von  oben  ansgehötiU,  also  ganz  unähnlich 
alleti  (.rulikaiinriern,  wie  sie  noch  so  zahlreich  um  die  Sladi  herum 
gefunden  werden. 

Ich  habe  hier  dem  Leser  die  l  niständc  vor  Augen  geführt, 
die  tum  geringsten  eine  starlte  Wahrsebeinliebkeft  bilden,  deip 
blossen  Annahme  in  Bezug  anf  diese  Crypte,  dass  sie  Yen  hohem 
AHefühim  sei«  die  Wage  su  hallen.  Dssit  liemmt  nn  noeh  die 
ZerstSnittg  der  Kbrdie  auf  Befehl  des  KhaUthn  el<fllUm  im  eBien 
latarhundert,  wobei  sie  bis  auf  den  Grund  rasfrt  ward.  Bass  ein 
(Hiberes  Grab  wie  dieses  unhertlhrt  sollte  geblichen  sein,  ist  kaum 

wahrscheinlich. 

Welcher  Periode  also  sollen  wir  diese  Crypte  zuschreiben? 
Die  Gewohnheit,  die  Todten  in  Kirchen  zu  begraben,  ist  lUter  als 
die  Kreu22Uge.  Die  beiden  Brüder  GotUried  und  Balduin,  die 
ersten  frfinkischen  Könige  von  Jerusalem,  wurden  beide  in  der 
Kirdie  zum  heiligen  Grabe  bestattet*)  £s  war  sehr  begreiflicta, 
dass  die  Kreuzikbrer  und  frommen  Mlnner  j^ner  2eit  wünsehten, 
ihre  KOrper  milehten  In  jeneo  helligen  Maum  ruhetti^)  Was  wHrs 
nacürlieher  gewesen,  als  dass  durch  i»in  solches  Gefthl  veranlasst» 


')  M.  Palästina  I.  p.  175. 

')  Dies  war  das  UrtlMÜ  Ton  Mftnnem,  die  leit  lange  in  der  0tiA 
wohnhaft  gewesen.  Piof.  Willig  sagt:  90  bis  S&tFuss*';  Holy  City  IL 
p.  238. 

*)  Hofy  Oily  I*  p.S97,404. 

*)  „Es  ist  allerdings  wahr,  dass  die  Kxeasfabrer  sieh  gern  In  derKliehe 
de*  hell^  ChNdfii  MiMlM  llessen**}  gkshi^ 
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sei  es  miri  eines  Indiviüuuiuä  ader  einer  Fainilic,  eine  Crypte  wip 
Uieüe  m  der  Periode  der  KreuzzUge  oder  früher  errichtet  worden 
sei?  —  Dies  nun  iiu  kleinsiinöglichen  Räume  zu  ihun,  um  nicht 
zu  viel  voo  der  kircbe  wegzuoetmien,  wie  hätte  etwas  besseres  in 
der  N»?tnlim«tm  der  alten  Gtfit^tmm»»,  mit  denen  sie  sich  um- 
tßi^y  Misgedacht  werdMi  Ukanea?  Die  L^iclitigkeit  der  Arl>^ 

Hill  Mß  yniimwiil^ilrilugwi  4ar  ftOet  «tlttn^ 

fdkd^  Vji|fmlfci"i»  Mi»  wir  4i»  Sfdie  a^^  10  |MWn  fiw 
0|ti^9  aflNlist  w«wp  vi»  atM^mw,  aia  sei  bai  dan  VerwODltiiiiiaii 
«IrBIkiWi  luiMttut  iiblialM»,  niphlt  V9r  ^  7f  44(Br  8. 
|«i|art  fafeMrtitt  imw»  aewi  ?ar  4qd  ^apglmpigan  da^  Hod^s 
miMirta  m>er  d#i)ii  liaiUgaa  Crflia  aelfear  kaiaa  UrcM*  —  II« 
gen  Docb  andre  dergleichen  Gräber  innerhalb  der  lUMlie  adar 
sonst  ijiit  ihr  zusammenhängend  dägt^wesen  sei^  die  in  den  Bevo- 
luUunep,  denen  jene  unterworfen  war,  unloigegangeu  ^ind.  Selbst 
von  |er  jetz^a  Cr^yiß  iki  dui'<^  die  VorUeim^i^ff  eiw^§  abge> 
scbnitten. 

So  weit  haben  wir  die  Frage  Uber  dies  Grab  in  Bezug  auf 
sich  selbst  geprüft,  ganz  unabhängig  von  topographischen  und  hi- 
&M>nseh4^i  Hticksicl^ten.  Spfiterhiia  imS»  icb  auf  gej^Glacblbcbena 
Grunde  zu  bewftijUB,  dfiss  sein?  Existenz  bei  der  BesUfl^WW  ^ 
4er  alian  zweiten  Mauer  kaiQ  Qewicbl  h^n  kuix^ 
A^lwud  dia^as  Twa  ^diian  wir  ala  auig^adaika  GSm^ 
in  dap  V^Mnpdpog  d«'  fitartbriaabat  Gaial|acfa#ll  vofi  Janiaiiaai 
lu,  dia  la  dar  Wohnang  dea  Imtiachan  Gonsiils,  Ham  Fin», 
^lUm  f^mr  )«Man»  ist  i|v  GrOndar  mi  ihm  ii^i^Caich- 

iMba  SiQi^  J)^  Vorinig  diaa^a  Aim4»  wand  ra«  Ito  aalto 
gfihali^:  «ipi  Anluu  fttiar  diaJUl^b  Saimiel.  Cpn  ai«blaG^ 
Hrjef  an  vom  Priaslar  dar  Smatitar  au  KlMilas  ward 

abenfSiJIs  mitgetbeilt.  Es  war  eine  Einladung  an  ihn  und  seine 
Fauydlie,  bei  ihrem  Opfer  und  I'assa  am  folgenden  Montag  gegen- 
wärtig ÄU  beul.    Es  war  ein   seltsames  Document,  nicht  sowohl 

Styls  wegen,  als  um  der  Peison  und  der  Gelegenheit  wiilen. 

Hr.  Finu  theille  auch  der  Gesellschaft  die  folgenden  als  die 
neuesten  Angaben  über  die  Längen-  und  Breiteulage  der  heiligen 
Stadt  mit,  wie  er  sio  duicli  dia  ausllAdiaidia  BMiwaii  yoii  der 
AdaaiwrtitMt  zu  London  erhalten: 

Breite:  N.  31"  46'  35" 

Lange;  0.  35»  19  3(y  voo  Graenwich.  *) 

')  Dia  AntoritAt,  «of  wMv  ßim  4pukm  Imkm,  lüt  wir  »M^t 
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SMM^ettd,  «ttt  1.  iftai.  tteft  inr  iia  ^mäm^m  Tag; 
MMk  ite  RiiMlag       et  an  TlitiL  CMm  iMNi  4m  WMr 

Mi  «•  «n  iO  Uhr  «aiii  n  mgM,  Wir 

ift  4lMtf  li*MMit   MMi  3  Uhr  mMm  Ml 

klären  zu  wnlleB,  aber  «IImmI  d^r  folfnulen  Macht  aia  tieiU|^r 
Ka^n  nieder. 

Dr.  Mac  Gowan  war  so  ^iihg  gewesen,  KinHchtungen  zu  ireütiti, 
inw  beute  nach  mehrcrtn  IMinktej!  von  IntfPfsse  und  >\'tchtigkeit 
bagleiM  zu  können,  la  der  Ttiat  verdankten  wir  as  an  einigM 
OMi  wm  4»  Aolrtwig,  in  der  «r  Ml»  «It  Ant  «Mar  4i« 

vir  friAgiiiaiiii 

BiU  «Mb    li^  kMi  tr  »I  «as^      Hm.  €*Mn  «i4 
■HilMViMi,  iiM'gritchMMflMlni«  femWM  WirgiagMi 
zuerst  naeh  einen  «nsrer  Wolmung  ganz  naben  Orte  auf  der  Weai- 

aeite  der  Strasse,  die  naeli  dem  Daroascusthore  führt,  wo  ein  Haus 
eingerissen  worden  und  mit  der  Absidit,  neue  Fundamente  tn 
lof^^en,  Aiisgrahun^en  vorf^enoiiinien  ^raieu.  Man  lialte  wie  zu  einem 
Urmam  ein  heitiah«)  60  i  ui^s  tiefes  Loch  gegraben,  und  aa  dieser 
iita  MI»  ünterlimi  und  S^gitt  gifiindin,  Bies  war  wm 
FreiMdea  vor  eui  IN»r  l9m^  gesehen  woniük  AlWn 
iMüMamih^nrnini  m  ifit»  mH  4as  Uck  mm  mm  «M 


Wir  gingen  demniclMl  ntch  den  Serai»  i.  k  in 
m  im  ■irdweitfiihp  JUU  der  fliMi^Aüi,  «•  wm  au*  aelMi 

hei  iiflsenn  frObem  Hiarsiin  besucht  hatten.^)   Wir  winden  ohne 

weiteres  ein^^elas^en  und  stiegen  auf  düi»  Dach.  Ausser  der  Aus- 
sieht im  Gan7.en,  die  ich  früher  beschrieben  tiabe,  ward  unsre 
d4iänerk^a«»k64  wahaaoadre  aul  die  ^rai  ftrfgft^ka  Uiage  gerifibtat: 


b^amit.  Breite  Int  6  Kiauten  geriuger  als  die  Mittel < Breit«? ,  ia 

xunji^m  l^^i'm^inii,  Üd.  II.  p.  13,  augctiummoii  i»t.  i^ic  ist  auch  uui  eins 
Minnte  gröswer  als  die  von  Niebuhr  gefundene;  ebend.  —  Der  füllend© 
Auszug  eines  Briefes  vou  Sir  F.  Beaufurt  an  den  Verfasser,  datirt  13.  Dec. 
IUdö,  giebt  noch  eine  andere  Aatoritltt  fELr  die  Länge:  „Ks  gehi  hu»  dem 
Bericht  ron  Capitan  €fa»TM  im  aeimm  Brief  aa.  mich  Ton  Malta,  Dec  1842» 
bwvOT,  AmS'  «V  4M  iMliigMibi  Cfcwnonrtii  wtM  «Mb  faisnli  jiabn} 
daas  jedoch  eia  Unfall  xwei  dwiMhia  h^tni,  B*  dam  ar  mn  mmr  dM  •»> 
Mtt  aialg  gMHiiiaii  a«btak«i bMUrt».  UnddiaMa,  m§oiifikk 
i,  «la  4r  4t  In  «aada  war,  «ab  die  Ulf»  d«r  Cm« 
Kloaterg  au  85"  IM' 
*)  &  ak  lyWrtbia  L  A.4ia* 
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1)  IlMft  der  senkrecht  abgeschnillenc  Fels  ao  der  Nordweat- 
Eske  sowohl  nach  der  West-  als  der  Nordseite  ftoib  eine  gaw 
Strecke  kuMaH,  mi  d«r  Wailatif  m  einer  Hdhe  von  6  bis  8Fus8| 
«M  liimr,  tas  üb  uniit  Am  «n  4tr  NonAvea^Edifi  mk  4m 
fiMtaBii  miwhiHl  «18  'eiMH  FcImMm  biitihr.  dar  iünftif 
bb  j»  tiitiff  jOBj»  Wttt  wniLfciiiB  iit')  PtnipfiibniMiMii 
F«to  ttngs  der  Nontoeite  nabe  der  Ecke  ersebcint  bIMMr;  ^  stiM 
iWM  «M  1«  .90  M»  IP  ffiM  aiiiiiBb«.') 

Dm  m  MiüMfbii  BiMir  to  Hmm-Am  m  fliiMi 
Bftpdtieh—  bii  w  ihwü  ii<Hfhiliiii  iagmür  Lialf  li«tL  IMm 
ward  offenbar^  &)»  wir  an  Mvrdesde  standen  und  zwei  Drittel  ihrer 
Länge  guiu  liu^otiiridcrt  hinunter  sehen  konnten;  ¥«eil  über  dipscn 
Puukl  hiiiauSf  uaU  ^^enati  aui  derseltien  Linie  unser  Auge  an  den 
dieht  neben  ihrem  siidtichen  Ende  stehenden  zwei  (Adressen  hatten 
bheb,  die  wu'  gestern  viHU  Uause  des  Ür.  fiarclfty  wahrgenowBi«> 
bauen 

3)  Dass  zwisctien  Zion  und  dem  UUeken,  auf  dem  die  kircbe 
zum  beUifBa  OraJ^  «tatat,  iiM  mbrintwibiti,  Mir  hrtrUbtiiiii 
SaMobUi  m»' 

Als  wir  TOM  ftaebf  wieder  bmiiHr  kanM,  MMblMi  Hir  4aiA 
Siliii  IfibA»  in  mimm  OMIiahM  Zirnnr  wiam  hMhmm^  Et 
w  4li»  «IlUBbwr  TfMw  tm  «Mem  AhmImi  u«4  |ip  bttWihi» 
mm.  Er  Mbn  m  aä»§mMlL  ^br,  Mr  tfiw  IMür  um  ate 
waoig  iRtliehea  Ratb  xu  bitten.  Wir  saaaen  einige  MiMM  lang 
«Ml  eiifMIaB  ws. 

Wir  fUünJUan  eine  k«m  Zek  an  der  Kirete  inr  CaiMünng 
«1  der  BiartielMMi  Siraeae  ond  gingen  dann  nach  der  Mosdiea  ai* 
Kbritalyeh  hinauf,  die,  auf  dem  Gipfel  von  Bezelha  gelegen,  eine 
herriiche  Aussicht  aul  die  ganze  Stadt  bietet.  Hier  wurden  wir 
oiiiie  l  tnstände  eingelassen,  sowohl  zu  der  Moschee  unten  als  zu 
den  oben  aufgebauten  GemHchern.  Diese  h!i/,it  i  n  werden  ;ils  Woh- 
nung gebraucht.  Der  ursprüngliche  untere  Theü  des  Gebäudes 
war  einst  eine  kleine  Kiccfae  und  den  iü'eiufobrera  als  St  Johaor 
niskirche  bekannt.') 

Darauf  gingen  vür  durcb  die  Baaarsliasae,  indem  wir  untai:: 

')  3-  m.  Palnstina  L  S.  406.    Catherwottd  ia  Bai^tetl»  W«dba  p.  1«!. 

Kj»ft  p.  12.    Tobler,  Topogr,  I.  p.  4G0  sq. 

*)  KraflY  p.  \  2.    Hier  findet  aiobt  unwahrscheinlich  einige  Liebertrei- 
bang  stutt.  —  Der  Verfassür  der  „Holy  City"  sagt  20  Fuss,  und  T«nrei«4 
auf  Bartletts  Widkg,  wo  ioh  jedooh  Jcelnc  solclie  ßpecificatlou  üodd. 
La  Gites  de  Jbcraa.  7.  Tebler,  Tapogr.  l.  p.iM>7  sq.   .  . 
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W«g»  die  Teraditedefien  Slulen  besichtigten,  sowie  ebenfalls  die 
Eckmauer  und  Bogen  des  .lolinnniterpallastes  in  der  Strasse  vom 
YAlathure.  Sie  sind  bereits  olivn  hesehricbcn  worden.*)  Wesilich 
davon  au  der  unteren  Kcke  der  n.'irhslen  Strasse,  die  nach  Norden 
entlang  der  Westseite  der  Kirche  zum  heiligen  Grabe  läuft,  ist  das 
griechische  Kloster  Johanneft  des  TMufers.  Ks  nimmt  ein  Viereefc 
im  Winkel  der  beiden  Strassen  ein;  in  der  Mitte  desselben  siebt 
düe  lürehe.  Diese  leuire  ist  erst  seit  ein  Paar  Jahren  wieder  an^ 
gebaut  worden.*)  Indem  man  grub,  um  ein  neues  Pondament 
IQ  legen,  ward  eine  gewOlbte  KapeUe  unten  entdeckt,  ganz  mit 
Schutt  angefWlt  und  längst  vergessen.  Naehdem  man  den  Sebnft 
weggeräumt,  fand  man,  dass  es  eine  frühere  griechische  Kapelle 
war,  von  Nord  nach  Süd  der  Ltinf.'p  des  Kreuzes  nach  über  40  Fuss 
messeTid  und  mit  Ihüien  und  Irnsifin  versehen,  si>  dass  sich 
deutlich  zeigte,  dass  sie  eiusl  ^' m/  über  der  Krdc  gestanden  haben 
müsse.  Vom  Boden  bis  zum  Dache  ist  es  wenigstens  2i)  Fuss 
hoch,  und  dies  letzlre  ist  ungetlhr  auf  gleicher  Hdhe  mit  dem 
Ktosterhofe.  IMeser  wiederum  ist  4  bis  5  Fuss  niedriger  als  die 
Strasse  drauesen.  Die  unterirdische  iSjpelle  ist  noch  immer  oflbn, 
und  wir  stiegen  hinunter,  um  sie  xu  besieht^en.  *) 

Der  Eingang  sum  Kloster  Ist  auf  der  Westseite  und  von  der 
ngrdiieh  an  der  heiligen  Grabes-Kirehe  weglaufbnden  Strasse,  im 
südlichen  Tfaeile  dieser  Strasse  ist  natürlich  eine  grosse  AnbMufüng 
Vün  Schutt,  und  nahe  am  Eingang  des  Klosters  tsi  eine  hohe  Stelle, 
von  welcher  die  Strasse  nach  Süden  in  die  vom  Yulailiore  her- 
kommende liinunter  f-'i  ht,  ninl  nach  Norden  bis  zu  der  Gasse,  die 
nach  dem  Hof  der  Grabeskirche  östlich  hiuabläuft.  In  diesem 
Tbeüe  ist  Iceine  oder  höchstens  sehr  geringe  Anhttulhngf  wie  man  « 
am  Teieh  von  Hesekia  nahe  dabei  wahrnehmen  kann,  der  in  den 
Fels  gehauetf  Ist.  Diese  Oasse  hinunter  Itoft  alle»  Wasser  aus 
diesem  Tbeü  der  Strasse  sowohl  als  von  weiter  nttrdlkh  her,  wo 
die  Strasse  nach  der  Via  dolorosa  ni  wieder  8  bis  10  Fuss  steigt. 
Der  Kirche  gegenOber  ist  es  beinahe  eben. 

Wir  begaben  uns  nun  nach  dem  Hause  der  preussisehen  Dia- 
conissinnen  auf  Zioii,  wo  "vsir  aufs  höflichste  empfangen  wurden 
und  die  Nettigkeit  und  Ordnung  der  Anstalt  bewunderten.  Unser 

»)  S.  oben  p.  218. 

*)  Nach  Tobler  hatte  der  WiedenMifbatl  im  Jibw  1840  augefaugea; 
I.  p.  284—286. 

Dies  ist  die  Kapell«  ,  auf  welche  rnidk  Hm.  Wliitings  Brief  beslelil; 
s.  Atun.  lY.  am  Bude  des  Bandes.  > 

Robiittoo,  BIbL  FMMkuogni.  ^® 
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»ichalcr  BMUch  galt  der  engKsehen  Sdinte;  daim  gingen  vir  d«reh 
das  jIMiBelie  HospiUtl.  Dies  9MH  der  Miaemi  der  tondOMr 
Judengesellschaft  und  steht  oMer  der  Itttfii^cn  AuMchl  Dr.  Mie 

Gowans.  Alles  y^ar  rein  und  schien  belMflieh.  B«  wer  der  Tag, 
an  dem  die  Freunde  der  Palienlea  zugelassen  werden;  es  wif 
daher  viel  Besuch  und  darunter  viele  jüdische  Frauen  in  den 
Zitffimern. 

Am  Nachmitla;.'e  begaben  wir  uns  nach  dem  Hause  des  Ahn 
Sa'üd,  das  an  die  Westseite  der  Haranj*Area  stösst,  ja  sieh  zwi- 
schen dem  Judenklagcorte  und  den  Leberresten  des  alten  Bogens 
In  die  Harammauer  hineindrängt  Dies  Hans  wünschten  wir  zu 
beticbtigen,  weil  es  eine  der  angeblichen  Ecken  ausmachen  soll, 
irelebe,  wie  bnbtuptet  wiri,  die  wesiiebe  Mauer  in  diesem  Theüe 
Habe.  WSbrend  wir  geetem  Ubetiegten,  wie  wir  wobl  ani^  beaten 
lyer  Zutritt  gewinnen  httnntnn,  wer  Dr.  Mtc  Gnwtn  von  der  Pamilie 
gebeten  worden,  ein  iuankes  Kind  zn  besnehen.  So  war  un»  atM 
der  Weg  geMnet  worden,  nieht  aUeni  ohne  Schwieriglteity  sondern 
sogar  dureb  bMNcbe  Einladung.  Wir  wurden  auf  das  freundliebsie 
Ton  einem  jungen  Maini  ovpAingen,  einom  der  Brider,  deren  Fa- 
milien jetat  dies  Haus  bewohnten,'  und  wurden  in  den  obern  Theil 
des  letetem  geführt,  wo' wir  uns  innerhalb  des  Harams  befhnden. 
Hier  hat  das  Haus  einen  eigenen  engen  Hof  im  Süden,  der  sich 
Ungs  der  Innenseite  der  westliehen  Mauer  der  Haram-Area  hinzieht, 
und  iui  Osten  von  dem  eigeatliclien  Ilarani  noeli  durch  eine  eigene 
dünne  Wand  getrennt  ist.  In  die&em  engen  Hol  ist  s,  wo  die  oben 
erwähnten  Cypressr  n  sie  hon. 

Gegen  Süden  hangt  dieser  Hot  mit  den  Ocbüuden  zusammen, 
die  den  ganzen  südwestlichen  Winkel  der  Haram-Area  anfüllen. 
Hier  ist  die  Moschee  der  MughAribeh  oder  West -Afrikaner,  In 
welche  wir  geAhrt  wurden.  ^)  In  einem  der  GemMcher  ward  uns 
das  erste  von  Omar  errichtete  Kibla  gezeigt,  das  noch  eine  cn* 
isehe  Insobrift  hat  Das  grosse  Gemach,  das  die  Sttdwest-Eoke 
eiimimmt,  hat  Fenster  nach  der  Oatseite,  aus  welchen  wir  den 
deppdien  gewölbten  Zellengang  hinabsehen  konnten,  der  die  sttd- 
Udie  Mauer  entlang  bis  nach  der  Mosbbee  el-Altsa  ISuft. 

Wir  kehrten  nun  in  das  Haus  suriek  und  wurden  in  ein 
oberes  Eckzimmer  geführt,  dessen  Fenster  nach  Osten  und  Norden 
gehen.  Hier  schauten  wir  grade  auf  den  Haram.  Durch  die  Mitte 
des  Zimmers  lief  eine  Einsenkung  von  Nord  nach  SUd,  ein  Paar 


')  S.  Mejr  edJ)tii  in  Fimdgr.  des  Ontnta.  II.  f.  S6  sq.. 
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M  IM;        leifte  «ran,  was  von  tan  GaMnde  iMwrtelb  des 

Havams  und  wss  mserbalb  stand.  Die  FamHe  wohnle  und  schlief 
ausserhalb  jeaer  Linie;  verrichirtt'  aber  ihre  Get>ele  iniierhalh  Jcr- 
selheü^  weil  ein  «inzi^^cs  C.rlj»'i  oder  eine  einzige  Kniebeu^uiij^ 
mnerhaU)  des  Hamm  luchr  weilli  ist,  nls  iünthuixlert  aiisserbalb, 
Aueb  bier  koniitea  wu*  seben,  dass  die  westliche  Maiier  dar  Eainn- 
äam  iurehaus  grade  ist.  Wir  warra  nun  bei  den  Cy pressen  \mi 
ha— tBW  telMch  wabfenbflMt  wie  die  Minrntt  auf  dar  aiwMr 
o4«r  an  tenlbnn  wdl»  nftrditoh  alte  im  «inar  Eaihe  nit  dar 
Stallau  Mf  der  wir  standta,  Dte  Hiu|^  der  Paiailte»  aelir 

wnalliiiliiii  MMnar,  deian  eiMr  e«  AagteranfMecraMr  war, 
faken  ebawlilla  ibr  Zeugnisa  dtdiin  al^,  data  die  weatlicte  MaMr 
grade  kufe  uud  keine  VorsprUnge  oder  Winkel  wie  die  Htr 
liehe  habe. 

Ein  anderer  Bruii«  i  kani  jetzt  herein  und  beide  liatten  ein 
Ittiges  Ge&prich  mit  nieiueai  Gefährten.  Sie  hatten  die  Gewölbe 
ieamoiU,  die  untariiayi  el^Akaa  sind  und  weiter  aaab  Osten ,  aber 
nk  m  waatlich  von  d*Akn  anah  Gewölbe  i^ebe,  wuaalMi  aia  nialik 
IMl  da»  KaflM  fügen  wir  nach  da«  Ztener  daa  aadcra  Bnir 
tos  awaettalk  dea  Hanuna,  we  Sb«tel  ietaiebt  ward.  Indeai 
wir  die  venclMeM  Iranpen  das  Hanaea  hinab  fingee«  jmiairtaB 
wir  witbt  wasifer  ala  dreteal  die  flaraaMMuer;  erat  htnaua,  daan 
hinein  und  dann  wieder  hinaus.  Dies  ist  natttttich  der  ahm  Ttiaü 
dar  Itfaner,  der  dtirchaub  von  neuem  Bau  ist. 

Wir  nahmen  nun  Abschied,  sehr  von  unsi*eni  liebuci»  bütrie- 
digt  und  voll  Dankes  ijh'^cu  \h\  Mac  Gowan,  der  uns  die  Gelegen- 
baü  dazu  verschafft  Ks  war  dies  das  erste  Mal,  dass  dies  Haus 
WD  Anuihea  hatreten  worden,  und  unser  Boaucb  brachte  vollends 
die  ¥mgd  tibi»  den  Lauf  der  westlichen  Maaer  anr  Entscheidung 
Whr  hntam  diaae  nnn  von  Dr.  Bareteya  ilaua  auf  dam  Oatüeteo 
Irhfilit  dea  aUea  geaeha»;  wir  hatten  ate  von  Ihrem  nMliehen 
Bade  BfciiaoheBt  und  Jem  wiedenim  ven  haiaahe  thte«  attdliehen 
Endet  in  Jaden  Mb  aber  mü  dem  aKmUebea  Betulltt,  nimlicli 
dass  öie  in  ihrer  ganzen  Länge  vollkommen  grade  Unit') 


')  So  aaeh  Schultz  in  H.  ly  City  IL  Xohler,  Tupogr.  I.  p.  XCVI. 

«nd  in  Zoit«chr.  der  morgeui.  Ges.  VIL  p.  22C.  sq.  —  Die  Frage  über  dcu 
L&nt  der  westlichen  Mauer  des  Haram  ist  au  und  für  »ich  vou  womg  De- 
deutung ;  ibt  abci  dadurch  ein  üegeiistand  beaoatdrer  Aufmerkwunkeit  fS- 
wordeu ,  (iass  die  englischen  logtaiaue  (Jjiriah  mui  Symoada)  letstea  wi 
ihrem  PUn  im  8<ldlichaa  TheO»  mit  sw«i  Ahaittun.  od«  asahluM  gdcehr- 
ten  Eeken  gesdAhaet  hahm;  and  da«  di«ier  IMuu»  tan  wiad«  ab  eia 

16* 
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Aof  der  Kllek|Mlir  Bieh  dem  YAAitiiOM  la  vmefsiHsfalMi  nvt 
den  Boden  um  die  Nordott-Eeke  von  Zion  herum  tmd  das  Weil- 
ende des  Wegdammes.  Es  aekeiiit  keine  direkte  Verbininag  siri- 
seliea  den  beiden  su  sein,  und  die  Stresse  mif  leutenn  Unit  im 
Norden  ¥on  Zion  weg  und  berObrt  jetzt  nieht  mnmal  die  nordM> 
Uebe  Eeke  desedbent  oberobl  die  WasaerieiliMii§  Yon  6slomoM 
Teichen  sidi  von  Zion  benimbiegen  soll  und  so  dem  Wegdsawn 
eiitlnu^^  weiter  geflihrt  ist.  Wenn  dieser  letitre  je  an  dieser  Stelle 
mit  /uju  iüi  /^uäüüiiiienbang  stand,  so  kaiui  er  üodi  uur  deä&en 
Fuss  berührt  haben,  niemals  den  Scheitel.  —  In  der  Strasse,  die 
vom  \VeL'«lomai  norii>varts  hinunterführt,  ist  ein  Stein  z\i  sehen, 
der  eine  veriiehrte  griechische  liisrhriO  hat.  Sie  scheint  blos 
kirchlich  tu  sein.  Ein  griechisches  Kreuz,  ist  auf  einer  Seite  und 
der  Name  lÜANNHS  kommt  zweimal  vor. ') 

Nachdem  wir  JeUl  die  erste  steile  Gasse  auf  dieser  Seite 
Zions  binsnf  gegangen,  macbten  wir  einen  Besuch  bei  einem  Be* 
kannten  unsrer  Freunde,  einem  Yerstäodigen  ünselman,  der  in 
einem  Hanse  wobntf  das  grade  auf  dem  nordfistUebe»  Seheitet 
Zions  st^  Er  war  ein  Mann  Ton  einer  gewissen  Gelebraamkeit 
and  im  Besitz  eines  Manuseriples  des  Werkes  Mejr  ed-Dla's,  ans 
dem  er  uns  vorhM.  Wir  befragten  ihn  wegen  des  Dammes,  im 
dem  er,  wie  er  sagte,  ExesYationen  batle  maeben  sehen.  Him  su» 
folge  fiingt  der  grosse  Absugseanal,  der  die  ganze  Sladt  im  Norden 
von  Zion  entwässert,  auf  der  Ostseke  des  Thaies  an,  ntebt  weit 
oherhalh  des  Wegdarames;')  ist  unter  ihm  der  Länge  nach  und 
einen  Theil  desselben  bildend  nach  Westen  zu  fortgeführt,  bis  er 
sich  südlich  wendet  und  unter  der  hUidtmaucr  weg  hinausgeleitet 
wird.  Er  ist  sehr  f?ross,  so  dass,  wie  er  meinte,  ein  Mann  zu 
Pferde  hinein  könnte.  Ein  anderer  kltiiicirr  Kanal,  sagte  er, 
komme  vom  Westen  unter  einem  Theil  di  s  Dammes  weg  geführt 
und  trete  so  in  den  grossen.  Der  Aquädukt  von  Saloraons  Teichen, 
der  unter  seinem  eignen  Hause  hinwegläuft,  ist  nach  seinem  Dafür» 
halten  l&ngs  der  Sadseite  des  Dammes  bingeltthrt;  dooh  schien  er 


Zeugnisa  für  den  spSteni  Urapning  des  sttdlichen  Theile«  dar  Unterbaotaii 
der  Hat«m-Araa  aDgettomtiiflii  ietf  Bßlty  Citjr  E.  p.  SSS,  S98, 400.  Dr. 
Mac  Oowan  hatte  eineii  Brief  von  Prof.  Willii  «dialtcii,  in  wdobem  «r  ike 
über  diesen  PtUlkt  um  Auskunft  bat,  die  unsre  Beobachtungen  ihn  in  den 
Staiul  setzten  zu  ertheilen.  Ein  Jahr  später  (1858)  macbto  Hr.  Bardeti  den* 
selben  Schluss;  Jerusalem  Revisited  p.  74 — K'. 

')  Eine  Copie  dieser  Inschrift  s.  in  Krafft  No.  7. 

')  Vergl.  Tobler,  Topogr.  L  p.  20. 
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.  Imr  8«Hi«r  Saebe  weniger  gewiss.  —  DieBe  Angaben  haben  höchst- 
weiirselieiiilieh  einigen  Grund;  aber  der  wahre  Zustand  der  prnge 
lässt  sicli  nicht  bestimtiien,  sich  eine  Gelegenheit  ui  weitem 
Ausgrai}uugen  bietet.') 

Wir  assen  uiu  6  I  hr  iriit  Dr.  Mac  Gowan  und  seiner  GatÜB« 
und  brachten  den  Abend  in  ibrem  Jlausc  in  einem  Kreise  von 
FreuQ^en  unA  fteiaeodeii  aus  dan  mscbiedenaten  Theilen  der 
WelK  «L  / 

Soantag,  den  ^  Mai.  Oer  Tag  war  trilbe  und  bin  und 
wieder  ein  Regenaebauer.  Ui  der  englisehen  Kircbe  war  um  10  Ubr 
Gotteadianai  usd  naobber  ward  das  Abendmabl  gereieht.  Am  Nach- 
nitlage  iai  regelnSsaig  deutaeber  Gottesdienst.  Die  lierni  Reichardt 
und  Valentiner  predigten  2U  dieser  Zeil  abwechselnd.  Viele  Fremde 
waren  gegenwärtig. 

Montag,  den  l\,  Die  Wolken  und  Schauer  des  ver- 

gangenen Tages  waren  vorübergezogen;  der  Himwel  warbeiteruod 
das  Wetter  kttsUkh. 

UngefUir  um  10  Ubr  ritteo  wir  sum  Daniascustbore  binaus 
und  baaalMn  die  Trammer  eioar  flrflbem  Mauer,  die  siob  ungaflfbr 
auf  balbem  Vfege  awiseben  diesem  Tbere  und  der  Nordwesleeke 
der  Smat  findet.  An  dieser  SieUe  sind  mebrere  Ueberreste  aliei^ 
Nauerverltes,  das  Cist  wie  das  eines  Ecktburms  aussieht.  Es  be- 
steht aus  ziemlich  i^'rossen,  fugenrändrigen  Steinen  niid  (  in  i  jaben 
ist  daneben.  Es  scheint  mir  zu  der  Mauer  gehört  zu  iiaht  ii ,  die 
der  gegenwärtigen  voranging,  welche  letzlre  jetzt  innerhalb  jener 
Trümmer  steht.  Doch  ist  es  durchaus  nicht  unmöglich,  dass  es 
eta  SIttclt  der  alten  zweiten  Mauer  seliger  ist,  oder  auf  den  Fun- 
damenten derselben  erbaut 

Wir  ritten  jetst  nacb  Norden  zu  awiseben  die  Oüvenblume, 
indem  wiv  iiaeh  weitem  Spuren  der  alton  dritten  Mauer  sucbian, 
TOB  denen  hier  wobnbafte  fVennde  uns  geaproeben;  es  solllen 


*)  Bin«  Stelle  in  H(^r  ed-Din  beiitht  aieh  vieUdcbt  auf  dieae  Abiagi- 

canäle,  und  es  ist  sehr  müglich,  dass  das  Zcugnlss  im  Text  sich  haupt- 
sächlich auf  seine  Autorität  stützt.  Er  spricht  von  der  StrasMC  Davids,  d.  h. 
die  Strasse,  die  vom  YÄfathoro  hinunter  führt,  und  sagt,  sie  werde  so  g»* 

Tianiit  ,,vo?i  einem  unterirdischen  Gange,  dm  David  hiltte  vnni  Kett<-nthore 
(des  Harauis)  nach  dem  Schlo^so  maclicn  lassen,  wclclie  dtu-  l\!:>irri?)  Davids 
genannt  werde.  Er  existirt  noch,  und  ein  Theil  (iavoii  ist  bisweiltin  unbe- 
deckt. Es  ist  ein  massiv  gewölbter  Gang".  Fundgr.  des  Orients.  II.  p.  126. 
—  Eine  spätere  Bemerkung  Dr.  Barclay 's  s.  im  5.  Abschnitt  unicu,  unter 
„GewKsser  Teil  Jeru8al«m:  der  Aquädukt". 
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5»khe  trater  den  BKuidkii  in  einer  Unle  mit  denen,  itM»  ivir 
IHlher  gesehen,  m  finden  eein.')  Wir  fenden  diese  wieder,  aUefn 
Bttessen  enf  keine  andren  mehr.  Wir  ritten  dann  anf  der  tlialwanA 
Ton  Jehoshaptiat  iveg  nach  dem  St  StephanMliore,  sahen  «her 

durchaus  kerne  Sparen  Ton  altem  Gmndbau.  Hann  ging  es  hinah 
und  Uber  die  Brücke  im  Thale,  darauf  an  Gethsemane  weg,  das 
jetzt  von  den  Lateinern  mit  einer  hohen,  starken  Mauer  umgeben 
und  in  einen  hiibsehen  Garten  verwandelt  ist.  Kr  wird  verschlossen 
gehalten.  Die  drei  Mnn  imente  im  'Dittle,  niiinlieh  die  sogenaniitfm 
des  Absolom,  St.  JaKf^h  und  Za'b.Tri?i*^ ,  M  haben  jedes  y.wei  an- 
schliessende EcksMulen  und  zwei  andre  ui  der  Mitte.  Diese  sind 
mit  ihren  Capitölern  in  dem  nördlichen  wie  in  dem  südlichen 
Monumente  fast  jonisch;  in  der  daxwischen  liegenden  Gruft  aher 
eher  dorisch. 

Als  wir  in  dieser  Gegend  das  Thal  hinunter  ritten  und  an  der 
Harammauer  llher  uns  hinaufMickten,  konnten  wir  die  Unrege^ 
missigkeit  ihres  Baues  recht  deutlich  sehen.  Nft  Ausnahme  der 
Sttdosteeke  sind  die  grossen  Steine  gans '  liederlieh  Ober  einander 
gelegt.  An  der  obem  Quelle  konnten  wir  keine  Verindening  be- 
merken* Wir  tranken  das  Wasser  wiederum  und  konnfeil  densel- 
ben hesondern  Gesehmaek  wie  frfiher  erkennen.*)  Hier  und  weiter 
sOdlich  hatten  wir  linker  Hand  Uber  uns  das  Dorf  ^IwAn ;  die 
Häuser  desselben  sind  meist  an  die  Fronten  von  Gräbhöhlen  an- 
gebaut. 

An  der  Quelle  von  Siloam  sahen  wir  ebenfalls  keine  Aende- 
rung.  Weiber  wuschen  ihre  Wüsche  unterhalb  der  Quelle  und 
breiteten  sie  zum  Trocknen  auf  den  Felsen  aus.  Der  Bach  wird 
von  der  Quelle  in  einem  tiefen  Kinschnitt  in  und  unter  der  Felsen- 
spiize  weiter  geführt,  die  das  südliche  Ende  von  Ophc!  bildet;  und 
eben  hier  ist  der  Waj^ebp!  az  und  eine  Tränke  für  das  Vieh.  Eine 
breite  Mauer,  vielmehr  ein  Damm  mit  einem  Pfade  darauf,  geht 
nahe  dabei  Uber  das  Thal  SUoam  hinweg  nach  dem  sogenannten 
Eliashaume.  Es  mag  einst  ein  Wehr  gewesen  sein,  das  Wasser 
von  oben  su  sammeln;  allein  jetzt  ist  keine  Spur  von  Seitenwin- 
den oder  etner  obem  Mauer,  wie  zu  einem  Reservoir,  vorhanden. 

Beim  frühem  Durchgehen  durch  den  nnlerirdischen  Canal, 
welcher  die  obere  und  untere  Quelle  verbindet,  hatten  wir  sehie 


'j  M.  Palästina  II.  8.108,109. 
')  Ebend.  II.  S.  169  ff. 
Palästina  II.  p.  155. 
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Ltai»  fMMMen»  M  «idi  auf  J,7S0  Fmi  iMÜttll,  mimnd  «bar 
Kr#B  die  Eotferniiog  von  dar  obani  QoaNe  bis  lu  der  Pdsan- 
apHte  bat  SIUnnvi  iwr  1 JOO  Fesa  batni^'. ')    Wir  massen  ima 

diesen  äusseia  Kaum  wieder  und  es  kamen  1,200  Fuss  heraus; 
der  Unterschied  Hlhrte  jedoeh  walnbtlicinüch  von  einer  Verschie- 
denbeil der  angeuomiDenen  beiden  Mess(HMiktc  her.  Auf  jeden 
tili  ist  der  Abstand  zwischen  der  iimein  und  Äussern  Messung 
Boeb  Bu  grOiSt  so  das6  ich  mich  genöthigt  sehe,  einen  IrrUnin  in 
der  erstem  varauszusaftzan^  da  sie  unter  bOobat  nnbequenen  und 
aeiifriertgen  Unwiinden  forgenommen  ward. 

Von  Sfloam  gingen  wir  das  Tbal  oben,  daa  ueaere  Tyropgon, 

^  bbaauf  bia  naeb  der  StadtMauer  nabe  am  Mabien  Ttaofe  Bdb  el- 
ihighArfbeb.  Ala  wir  ao  dabin  ritten,  bemeitte  lab  Koka,  etwaa 
oberhalb  Sil<yam  und  weiter  hinauf,  Strecken  scarpirten  Felsens  die 
Bergseite  entlang,  die  wie  zu  einer  alten  Mauer  geht^rend  aussahen. 
Weiter  oben  sind  ebenfalls  cihnliclie  scarpirtc  Felssteine  an  der 
Ostseite  sichtbar.  Alks  dies  scheint  auf  cinr  alip  Mnurr  zu  dnU(Mi, 
die  sieb  Uber  die  ostselte  Zions  und  Uber  den  Scheitel  desselben 
binzeg;  und  nicht  unwabracbeinlich  gab  ea  aueb  eine  aolebe  auf 
dem  weeitieben  Scbeitel  des  Opbei.*) 

Am  Naebmittage  nabm  icb  imaern  Dieser  Raabid  mit  mir  und 
ging  ana,  den  Tfaeil  der  Stadt  au  unteraveben,  der  im  Oaten  dea 
BaeafH  liegt  Mein  Hauptzweeli  war«  auazutnden,  wie  weit  aieb  in 
dieser  Gegend  fon  der  rUekenartlgen  Bodenerfaebung,  die  Ton  der 
Kirche  zum  heiligen  Grabe  ostwIrts  lieft,  Spuren  finden  lassen. 
Ich  ging  erst  die  Strasse  hinunter,  die  au  der  Tektyeh  oder  dem 
sogenannten  Hclenenhospilai  xorbeiläuft.  Diese  gebt  auf  dem  kiUTiin 
jenes  Rückens  limunter,  und  im  niederen  Theile  i>eUv  schrHg  drüber 
weg,  indem  sie  äusserst  steil  auf  der  Nordseite  desselben  vermit^ 
telat  in  den  Felsen  gehauener  Stufen  hinabgeht.  Ich  wendete  mieb 
dann  recMa  und  ging  die  Straaae  entlang  in  der  thalartigen  Vei^ 
tlefung  bin«  wodurcb  leb,  immer  bi  der  nimlicben  Straaae  naob 
dem  Wegdamm  kam.   Hier  gebt  die  Straaae  irom  Damm  nordwärts 

.  mebrere  Ruthen  lang  bin  ab,  und  daa  Waaaer  wird  obne  Zweiitol 
termitteiat  dea  groaaen  geatem  erwäbnten  Ganala  abgeaogen,  der 
hier  beginnt ') 

Nun  wendete  ich  mich  zuiück  und  trat  in  die  Strasse  sur 


*)  Palästina  n.  p.  161— 1&8. 
^  g.  m.  PaMsün*  n.  S.  102. 
^)  b.  oben  p.  244. 
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Linken  zwischen  dem  Damme  und  dcijeui^en,  durch  welche  ich 
zuerst  herunter  gekommen.  Ihr  Lauf  ist  zuerst  westlich,  und  eine 
kurze  Zeit  lang  gebt  es  sehr  steü  hinauf;  dann  dreht  sie  sich  und 
eleigt  von  der  ersten  £cke  «n  nach  Norden  eine  längere  Strecke 
weit  ungeflibr  eben  so  steil  nocta  weiter  hiiMuf;  denn  wird  die 
Riefatung  wieder  westlieh,  immer  noch  in  die  Hübe,  tber  tatkr 
nseh  und  nach«  Hier  kommt  eine  andre  Strasse  unterhalb  des 
Basars  Yon  Sttden  her  und  vereinigt  sieh  mit  ihr.  Auch  diese  geht 
hier  sienüieh  steil  hinauf.  —  Aus  diesen  Thatsacbea  gebt  hervor, 
dass  es  in  dieser  Gegend  noeb  ein  faretles  Ende  jenes  ROekens 
giebt,  der  ungelMbr  in  einer  von  der  Kirche  sum  heiligen  Grabe 
und  der  grossen  Moschee  gezogenen  Linie  liegt. 

Nachht'i  i^iug  ich  inil  Rasbul  nach  dem  Daniascusthore.  Wir 
stiegen  auf  der  üstseite  aui  die  Mauer  und  gingen  auf  derselben 
bis  aul  den  h()cbsten  Punkt  von  Bezetba.  Meine  Absicht  war,  den 
wahrscheinlichen  Lauf  der  alten  zweiten  Mauer  zwischen  dem  ge- 
nannten ihure  und  der  Festung  Antonia  nntzutindeti.  Oiescs  Thor 
hatten  wir  schon  früher  als  antik  erkannt,  und  auch  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  zur  zweiten  Mauer  gehörend.  Das  Problem  war 
nur,  die  Linie  dieser  Mauer  so  zu  ziehen,  dass  der  Hügel  Besetha 
draussen  blieb,  und  doch  für  die  Sicherheit  der  Stadt  zu  sorgen. 
Die  Mauer  muss  oi&nhar  vom  nordwestlichen  Theile  der  Antonia, 
was  gleichbedeutend  ist  mit  dem  westlichen  Ende  der  Jetsigen 
Caserne,  gelaufen  sein;  aber  ob  llngs  dem  Fuss  oder  Uber  den 
Scheitel  von  Besetha  —  dies  «i  bestimmen,  fetallen  alle  DaU. 

Der  westliche  Abfall  von  Bexetha  ist  vergleicbungsweise  kun, 
aber  sehr  steil.  Die  Mauer  steigt  vom  Damascusthore  steil  auf 
und  ist  aber  die  Höhe  des  Berges  geführt,  der  hier  jMh  nach  Nor- 
den abflült;  dieser  letstre  ist  hier  entweder  weggeschnitten  oder 
senkt  sich  von  Natur  zu  einer  steilen  Wand  ab.  Wo  der  hüchste 
Punkt  der  Mauer  und  der  höchste  Thurm  jetzt  steht,  da  ist  auch 
die  Felswand  am  steilsten.  Diese  Stelle  ist  recht  eigentlich  auf 
dem  Gipfel  des  Berges  Bezetba,  und  grade  hier  auch  föllt  der 
Rücken  nach  Osten  zu  in  einer  jähen  8  bis  JO  Fuss  hohen  Fel- 
senklippe ab,  Hill  sich  dann  in  eben  der  Richtung  allmählig  ganz 
abzusenken.  Wenn  wir  nun  einen  alten  Eckthurm  oder  eine  Bastei 
auf  der  Mauer  dieser  hohen  Stelle  annehmen  dürfen,  so  könnte 
die  Mauer  leicht  von  demselben  in  einer  südöstlichen  Richtung  den 
Kamm  von  Bezetba  entlang  bis  nach  der  Nordwestecke  des  Haram 
oder  bis  dort  in  die  Nähe  geführt  sein,  wobei  die  sUttliehe  Mo- 
schee et-Mulawlyeh  etwas  nach  Westen  liegen  blieb.  Auf  diese 
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WftiM  kMmt  der  kurto  Heite  wnlUelw  Alikiiig  im  Iihmn  dir 
Sladt»  wniMiid  der  eigeiMliche  Berg  seihst,  der  «eniier  sliccUle- 
ftlge,  sttsgedehDtere  und  bewohntere  Theil,  saf  der  Anseeneeile 
Miebe. 

Etwas  von  der  nSmiichen  Art,  obwohl  in  viel  grosserem 
Massslabe,  kann  noch  an  dtu  allen  KorlUicatütutii  dei  Stadl  Smyrna 
wahrgenommen  worden.  Auf  dem  Hügel,  der  in  SUdosi  an  die 
Stadt  siösst,  die  IJeUerresle  der  uijf^e'hruem  Festung,  von 

welcher  die  Öladtuiauer  eine  bedeutende  Strecke  laug  naeli  Süd- 
westen längs  den  äiiseersten  Jüunme  des  dttnnen,  ebenen  Attekeas 
bingeflibrt  ist  — 

Es  ist  sueb  der  Bemerkung  «ertb,  dese,  im  FsU  tilr  eiiiea 
aoJchen  L«tf  der  Hstier  annebmen  dürfen,  dar  jetslge  Bogen  £cee 
Hoinn,  dessen  Grundpfeiler  wir  Uhr  wabraebeinlieb  aua  dem  Aller* 
tbom  stammend  anerkannt,  grade  in  diese  Linie  feilen  würde.') 
War  dieses  Bauwerk  vielleicht  ursprünglich  im  Zusammenhaue  mit 
einer  solchen  Mauer  errichtet? 

Dienstag,  den  4.  Mai.  Nach  9  Chr  ritten  v^ir  /um  Da- 
masc usthtM  c  lunans  und  bis.ihcn  die  Aiissenseite  der  Mauer  im 
Osten  des  Thors,  so  wie  überhaupt  die  Matur  des  Bodens.  Gegen 
20  ScbriUe  ausserhalb  des  Thores  rechter  Hand  ist  ein  Bnmnen, 
tbeüwmae  mit  Steinen  bedeekt  Oeatiteh  vom  Thore  in  dem  eba- 
*  maiigan  Stadtgraben  Ist  eine  tiefe  Ciateme,  jetsl  traeken  vnd  veiw 
feilen.*)  Ber  Graben  war  bier  in  den  Fetoen  geschnitten;  er  er- 
streckt sieb,  Tom  Westen  anfengend,  jetst  nach  der  Stelle,  wo  der 
abschüssige  Fels  mit  der  Mauer  darauf  am  hi^chsten  ist;  das 
zerfaUeiii;  Kesci  voir  ist  an  seinem  Östlichen  Liide.  Ls  sind  j<'tzt 
keine  Spuren  zu  finden,  dass  er  durch  den  Felsen  weiter  naiti 
Osten  duj cUgeäeimitten  jfcwesen  wÄre.  Wenn  ein  Graben  je  über 
diesen  Punkt  hinaus  existirt  hat,  so  ist  er  doch  jetzt  ganz  ausge- 
füllt. Es  war  auch  keiner  nötbig^  denn  der  Felsen  oben  ist  zur 
Sicberbeit.  der  Mauer  hoch  genug  auch  ohne  Grsban.  —  Der  Um^ 
s^d,  dass  der  Graben  dem  Ansehen  nacb  unter  dem  bitehsten 
Theile  des  Felsens  so  endet,  sebeint  meine  gestern  gefesste  Ansieht 
SU  bestätigen;  nimllch  dass  bier  wabrseheiDlIch  ein  hoher  baatei- 


*)  S.  oben  p.  224. 

^  JH»  BoBervoIr  wird  roa  Bitter  mit  einem  «ndeni  «m  Eingaag  der 
OfQtte  des  Jeremiae  venrecbielt,  das  Boliiüls  beaekreibt,  p,  3S,87;  rergl. 
p.  86.   Bitter,  £rdk,  XVI.  1.  p.d8S,  898.  Seltiam  geang  Terweoheeln  lo- 

woU  Schultz  als  Kraflft  dasselbe  mit  der  später  erwShntea  BaumwolIenhSUe  • 
(ChroUe  de  Cot<ni)|  Schölts  p.S6.  lürafft  p.  131.  Bitter»  ebend.  p.892aq. 
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artiger  Eoktburm  der  swelten  Mauer  Rtand,  die  dann  vt>n  diMni 
Pmkte  längs  dem  Kamm  von  Bexettw  naeli  der  Nimlwestecke  raa 
AttlMri«  lief. 

Einige  Schritte  weiter  als  die  xerftUcne  Cistemet  doeb  imeh 
MlMMk  der  Hohe  lAes  f^lseM,  let  eine  jetzt  zugemaiierle  H5ble. 
.Yen  derselfeeft  IHlirt  ein  langer  unterirdiielier  Gang  unter  der  Stadt 
neg;  bis  wokin  ist  nieht  bekennt.  Dies  Ist  oflbnbsr  die  GthU 
äe  CotM  Mejr  ed-Dtn*«,  deren  -  er  km  erwMiiit  als  einer  nnier 
der  nbrdlieben  Stadtmauer  befindlichen  Höhte,  dfe  sieh,  wie  Einige 
meinen,  bis  nach  der  grossen  Moseliee  ausdehnen  soll.*)  Das 
iolgeride  ward  uns  in  Jerusalem  in  Belretf  auf  diese  Grotte  niitge-^ 
thcilt.  Sic  soHte  zur  Zeit  Itiiahini  Pascha's  «uf  kurze  Zeit  oüen 
gewesen  aom;  t!as  Gerücht  behauptete,  seine  Soldaten  wSren  hinein 
gegangen  und  liällen  Wasser  darin  ^^efunden.  Vor  ein  oder  zwei 
Jahren  war  sn-  wieder  geöfl'nel  worden,  und  Herr  Weber,  der 
pi^ussiscbe  Consul  in  Betrat,  ging  mit  dem  Muselmann,  den  wir 
auf  Zion  besuchten,  und  einem  Dritten  hinein,  und  2war  beträcht- 
lich tieH  Da  sie  jedoch  weder  Licbier  noch  Compass  mit  hatten, 
so  feenntea  sie  w«der  ttber  Entfenmng,  necb  Riebtung  unheilen. 
Als  sie  einige  Tage  spller  besser  versehen  den  Tersueh  wMnr- 
helen  wolllen,  Anden  sie  den  Eingang  schon  urieder  zugemauert. 
9er  Mutesellim  hatte  erfahren,  dass  n>anken  die  Grotte  betraien 
haften.  — *  Dies  ward  mir  spftter  in  Beirfti  von  Heitn  Web«r  be- 
stätigt *) 

indem  wir  nun  bei  dem  Biricet  ei*liiijch,  wo  MXnner  Wasser 

heraufzogen,  es  nach  der  Stadt  zu  tragen,  hinunter  gingen,  kamen 

wir  nach  der  Nordostecke  der  Stadtmauer.  Der  Graben  iaiigl  bei 
oder  nahe  dem  Birkeh  wieder  an ,  tmd  ist,  wie  er  sich  der  Ecke 
nöheii,  durch  den  schmalen  Riuken  gcrubrl,  der  Wngs  der  öst- 
lichen Mauer  nördlich  vorn  Stepbanslhore  tuuiäuri.  Der  Boden  ist 
hier  aut  der  .Ausscnseite  ungetiilu'  halb  so  hoch  als  die  Mauer.  — 
In  der  östlichen  Mauer  nahe  der  Ecke  ist  weiter  nichts  besonderes 
tu  iiemeriiea,  ausser  dei*  noch  immer  in  den  Felsen  gehauene 


')  Poiidgr.  des  Oriente  II.  p.  184.   H0I7  City  L  App.  p.  163. 

*)  Früh  im  Jahre  1664  ward  «ilUlig  eui  Bingwig  in  diese  HShle  von 
Dr.  Barclay  entdedct,  der  sie  mit  Lichtem  untersuchte,  und  am  1.  MUrz 
1854  eine  kurze  Notiz  darüber  fftr  Herrn  W.  H.  Bartlett  schrieb;  s.  Bart- 
letts  Jerusalem  Rcvisitcd  p.  16I,1<'2.  ,,Die  H^hle,  s«trt  Dr.  Barclay,  ncch- 
selt  in  der  Breite  von  20  bis  1 00  oder  200  Yard.s  und  erstreckt  «ich  xingeiahr 
220  Yards  lang  in  der  Richtung  des  Öeraglio  (der  Kaserne);  endigt  aber  in 
einer  tiefen  ürube". 
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Graben,  «toe  Strecke  scarpirten  Felsens,  worauf  die  Mauer  gebaut 
ißl,  und  einige  bedeutend  grosse  Steine. 

Jetzt  gingen  wir  nach  dem  sitillichen  Knde  des  Harara,  be- 
sichtigten die  südliche  Mauer  niid  nahmen  die  Wcssnngen,  deren 
Resultate  bereits  oben -  gegeben  &iod. ')  Wir  nntersucbtOB  ttieli 
iten  Theil  des  altsn  •Mlieben  Therweges,  der  ton  der  Aiiasensihe 
«kMiM  ist,  gmde  wo  die  neue  Sudtineuer  dmn  Btunt 
tttwrat  sieht  men  das  Usllfelie  Ende  eines  Otues,  der  eUien  selir 
Bogen  glekflit  ood  tuf  einem  groeaen  l^enrliidHgea,  Jelst 
«6iliroch6»en  Steine  mbt  In  Oeten  von  diesen  Bogen  fei  ein 
Stein  mit  einer  vnngekebrteii  tnsebrift,  die  wiederholt  copirt  worden 
ist    Die  folgende  ist  die  Abschnli  und  Uebersctzutig  De  Saulcy*s: 

TITO  AKL  HAHR! Also 

AJVTOMNO  AVG  PIO 

PF  PONTIF  AVGVR 
D  ü 

„Dem  Titus  Aelins  Redrianus  Angustos  Pins,  dem  Vnier  seines 
Lendes«  llolieopfMer,  Angnren,  gewidmet  iren  den  Decnrlenen.** 

Üe  IneebfffI  betfebt  sieb  ebne  Zweifel  euf  Anioniniir  Ptos» 
den  IftebMger  Hedriatts,  dessen  Hamen  er  audb  fttbite.  De  Sauky 
gtaubt,  dass  sie  ursfuiinglieh  tu  dem  Fuitgestell  einer  Statoe  go- 
hörte,  die  zu  Ehren  dieses  Kaisers  auf  der  Tempel -Area  oben 
enichtet  war;  und  dass  sie  an  ihrer  jetzigen  Stelle  ein^reschoben 
ward,  als  die  (inirnj mauern  von  Justinians  Kirche  aufgebHui  wur- 
den. Dies  dUolLt  mich  keine  unwahrttcheinlicbe  Hypothese  in 
sein.  •) 

Unterbalb  von  aHe  diesem  ond,  wie  es  scheint,  fest  mit  der 
Hauer  verbanden, '  Ist'  an  der  AussenseHe  dei'selben  ein  Ttaell  des 
randen  Bogens  eines  TbOrweges,  der  gtns  nill  Zierafben  bedenkt 
isL  Dieses  Tfaor  Ist  jelst  xngemanert;  ein  vcrgltlertes  Fenster  Ist 
darttber.  Wenn  man  niebt  ebne  Mdbselfglielt  binanfliletM  und 
im  Fenster  sitzend  donb  das  h&lzeme  Gitter  sobant,  so  bann  man 
nach  einer  Weile,  wenn  erst  die  Augen  sich  m\  die  Fiiistemiss 
gewöhnt  haben,  zwei  bis  drei  ahnliche  Bogen  weiter  zm  iick  unter- 
scheiden und  sogar  aus  einer  Spalte  ikkIi  Imiteu  —  wahr- 
scheialicb  aus  dem  Eingang  in  der  Fronte  der  el-Aksa—  das  Lieht 

•)  ß.  oben  S.  229  sq. 

')  De  Saulcy  II.  p.  117.  —  Diege  Inschrift,  ward  von  meinem  FM'nnd 
Dr.  E,  iSmirb  copirt  und  iii  der  Bibliotljoca  Sacra  ver5fffentlicbt ;  s.  1848. 
p.  562.  Auch  vun  Kjaift  im  Jabre  184ä,  p.  73;  von  De  Sauloy  im  J.  1851, 
wie  oben. 
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«tritanea  Mbeii.  -  Docb  luttssen  wir  rur  jeut  io  Beireff  auf  dts 
lanere  dieses  Tborweges  uns  mit  der  BescbrcÜ^uiig  dei  Her» 
Woleott  und  den  echOneii  Zeiehaimgon  das  Herra  Tjpping  begoU- 
fsn«  die  beide  in  Januar  18d2  sieb  »u  diesen  GewQlbe  Zugang 
lu  Terscbaffen  vussten.') 

Wir  begaben  uns  nun  nacb  Siloan.  Auf  dem  BBekweg  abnr 
nahm  ieb  BesbArah  und  ritt  allein  nU  ibm  Ober  GelbBenaie  ntob 
den  Gipfel  des  Oelberges.  Die  Anssiebt  auf  das  tedte  Meer  vmd 
das  Jordanthal,  wie  sie  von  dem  Wely  Jenseits  des  Dorfes  sieh 
üdibietel,  machte  vo»  neuen»  auf  mich  den  Eindruck  einer  tiefen, 
schaurigen  Einsamkeit.  Die  Aussicht  auf  die  Stadt,  vom  Dorfe  aus 
betrachtet,  berührte  mich  angenehmer  als  fiüher.  Seiir  wahrnehm- 
bar war  von  hier  die  Einscnkung  zwischen  '/Aon  und  dem  Rücken  ' 
am  heiligen  Grabe.  Die  Nordscite  des  gohlenen  Theres  erschien, 
von  hier  gesehen,  ungefähr  in  ciaer  Linie  mit  der  Nordseite  der 
Plattform  der  grossen  Mosctiee. 

Maebden  wir  heimgekehrt,  ging  ich  mit  Desharah  vod  nmam 
aus,  und  zwar  nach  den  innem  Nordwestwinkel  der  Stadls  un 
dnrt  necb  einnal  die  Ueberreste  des  allen  Tbumes  KftPateii^Alftd 
au  besiebtigant  «len  wir  bei  unaren  verigen  Pesncb  geseben  bei» 
len.*)  Er  ist  sebr  gvoss  und  nuss  tu  den  Zeilen  der  KreuaiQge 
dia  fiekbastei  der  Stadt  gewesen  sein.  Daa  MeriLWttrdige  aber  <lab«i 
ist  der  Punkt,  dessen  ieb  scben  frtther  gedaebt  bebe,  nlinKcb  dass 
dieae  Baatei  auf  einem  fIrObem  Bau  —  sei  es  nun  Mauer  nder 
Bektbnnn  —  von  grossen,  fugenriiaderigeu  Steinen  errichtet  ist 
Drei  Lagen  der  letztem  sind  noch  im  südwestliehen  Winkel  zu 
•  sehen,  wie  sie  quer  in  die  Masse  hinein  laufen.  Ob  diese  Steine 
ein  Bi'uchstück  der  dritten  oder  zweiten  Mauer  bilden,  mochte 
schwer  zu  besUftitnen  sein;  dass  sie  jedoch  zu  ei^er  voa  beiden 
gehörten,  imteiiiegi  kaum  einem  Zweifel.') 

Ein  junger  Freund  aus  Ramleh,  Namens  Murkus,  ein  Sobn 
des  frühern  amerikanischen  Consuiar-Agenten  au  diesem  Orte,  war 
wiederbolt  bn  uns  gewesen,  und  bakle  ^cb  uns  auf  nanniglaebe 


')  Wokott  fai  Biblioth.  Siier.  1848.  p.l7iq.  Tippiagt  xiele  Zeiclimm- 
gtn  mH  NotaB  tca  Imm  Tagrlor  findMi  sieh  in  Tiaiirs  JoMpbn«,  utiak  Im 

ersten  Thcile. 

Palästina  H.  S.  114. 
')  Ausser  den  Lagen  grosser  Steine,  die  im  Texte  orwHhnt  sind,  fanden 
die  Herren  Woleott  iiiul  Tipping  „einen  Thorweg  im  nordwestlichen  Winkel, 
der  in  ein  kleines  Uemacb  mit  vier  ühnlidu«  Ltagtn  führte*'.  Biblioth. 
Öacfa  1843.  p.  30. 
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Weite  atitriieli  lu  ouwImii  «evuaet  Br  tvir  ei«  UHifM  &»  grie- 

ehlscben  Kirch«  und  ladete  uns  ein,  mit  ihm  das  grosse  griechitchi 
Kloster  zu  besuchen,   das  westlich  von  der  Kirche  imii  heiligen 
Grabe   aul  der  andern  Seite  der  Strasse  liegt  und  mit  jener  in 
Verbindung  steht.    Nachdem  er  dem7-ufolge  die  nöthige  Kinleitung 
im  kio&ter  geirotten«  begleiteieii  wir  ihn  am  NachmiUage  dortbin. 
Wir  vonta  im  äas  Empfangzimner  faAUvt,  das  nil  einer  in  die- 
ee«  Lee4e  iwitwdlialaeheii  Btogait  eiagerioblet  wv*    Ee  bette 
Divew  fimtß  benm  Mit  AeeMliM  eiMr  Biednm  Mle  ea  4m 
TMft.  Hier  fM4  sieh  bil4  der  Prediger  dae  Kleelare  eu  in»,  ei» 
liem  TO«  empfdtedeni  Aueiehen  nnd  enliehiedeD  Tersüiidfg; 
daae  ke«  der  Setireiber  «ad  endlich  der  Wakfl  (SUtttielter)  dee 
Patriarchen,  der  Obere  des  Klosters  in  facto.   Zwischen  iliiieu  und 
Tneinem  Gefährten  fand  ein  ausfllhrliches  C>esprä('h  statt.    Sie  be- 
klagten sieh   sehr  Uber  die  Engländer  und  ilii  Kommen;  jedes 
Dorf,  wenn  es  nicht  in  Allem  seinen  eignen  Weg  haben  könne, 
drohe  nun  gleich,  sie  wollten  die  griechische  Kirche  verlassen  ud 
proteeteatieeb  werden.   Auf  die  Beaierkiing,  dm  sie  je  seil  leage 
ia  i^eleh  seiiwierigim  F)iUe  OMt  dea  Laleiaera  gewesen  seiea,  ei^ 
wiedertea  sie,  die  Lsleiaer  bitten  ikaen  viel  weniger  sa  sehelM 
gseaaefaL  Sm  wirea  wie  eine  kleine  Geige,  die  wenig  Um  aeebe; 
aller  Jeitf  eei  eine  grosse  IVomniel  gekeannen  mit  ibrem  aniof» 
hörlichen  bum,  bum,  bumi  —  Auch  von  ihrer  Schule  war  die 
Rede.    Dr.  Sinilh  besuchte  sie  nachher  und  laiid  sie  gross  und 
wohl  geordnet    Der  Uauptlehrer ,  balle  aut  einer  deutecben  üniver- 
sitttt  studirt. 

Wir  waren  einigermessen  begierig,  zu  hören,  was  wohl  die 
geMupien  GeisiUchen  der  griecbiscben  Kirche  von  der  Lage  vom 
eHen  filentberepolis  denken  »achten.  Auf  nnsier  (Htbem  Reise 
hatten  wir  es  aus  topognphtscben  GrOeden  mit  Betogebra,  das 
Jeltige  Beit  Jibrin,  idenlidcirt;  eHein  nm  die  beiden  Naaien  in 
htstoriftcben  Znsammenbeng  su  bringen,  desu  bette  es  zn  jener 
Zeit  noch  an  Daten  gefehlt.  0  da«n  .mangelnde  Glied  war 
seitdem  von  Professor  Rüdiger  entdeckt  worden.  In  den  Acta 
San  Ctorum  von  Asseiiiam,  die  \n  syrischer,  griechischer  und 
lateinischer  Sprache  publicirt  worden,  wird  im  Syriscluu  von  dem 
M^irtyrer  Peter  Abselaina  gesagt,  er  sei  in  Anea  geboren  worden, 
welches  „im  Distrikt  Beth  Gubrin''  liege;  während  es  in  der  grie- 
chischen und  latemischen  Version  heisst:  „im  Distrikt  von  Eleu- 

■)  Palistina  IL  f^mf^ 
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ikarop^Ua.''^)  Um  «ttnaditeJi  vir  tu  «im»,  •!>  diife  UmMC 
kl  4nr  lmit%Hi  griMbiMiien  Kifohe  vmi  PalUtini  bduaik  »4  rm 
Ihr  ad^mmoMii  virt.*) 

Wir  iMltfln  in  dtr  Ttat  sdioD  w  eia  Pur  IkiftB  M«feii 
«mnM,  diüfcw  £rinin4iguiigeB  «MuiielMiy  «nd  iHMen  ÜNt  Mm 
dM»  NtinM  U««UieropoHs  gegeben,  inlkMita»  aMiauiwitiiy  wo 
es  gekegen  habe.  Er  berichtete  »ns,  4a«B  er  sieb  »ii  fle«  Sfhref* 
ber  des  Klosters  pf\veii(ltU  hätte,  der  cm  altes  Buch  hermitfr  ge- 
noiiJinen  and  darui  gesucht  habe;  dann  ai^ei  Uikhe  er  ihm  gei»agt, 
es  sei  die  Hauptstadt  eiiios  llis'  tidts  urift  lit'ge  zwischen  Gaz»  und 
eWArish.  Der  junge  Mann  sagte  iliui,  wir  gtaiibieu,  dass  es  iwi- 
sehcn  Gaza  und  .lerüsalcm  Hege.  Nein,  war  die  Antwort,  es  sei 
sMIicb  ¥«ik  Gdza;  den  jetzigea  arabiscben  Namen  wisse  er  im 
Augenblick  nicht,  wolle  aber  weiter  Bacbseben.  —  Wir  kaiuoi  jelit 
all  Hemm  Gagenstaad  wrQck,  uad  der  ScMber  wiederboite  gqpai 
mMf  was  at  Murinis  gesagt.  Abar  kaiaar  von  aUen  draia»  uriMa 
Mahr  va«  BtauHMaafoUa;  mahla»  gßr  «iabta^  Und  daek  naaan  diaaa 
dNi  dia  HaaplaMiilitei  dar  «liacWaclaA  KiieiM  in  NMte  — 
So  irkl  ia  BaaHg  auf  dia  JarligaaaiBta  Tradtte"  diaaer  Uacba 
flbar  dieaaii  Pankt:  Mgeactaiiabeii  umI  migaoibwaiwnt'' 

Wir  «urdas  aait  der  gKtoatea  HOiidikait  baluMdalt  WlhMd 
«Bwaras  Beauebs,  dar  baiaaha  aina  Stiisda  dauarlar  wvrdai  zyarat 
eingemachte  FHlch«e  prlisentirt,  woywü  jadar  aittan  TlMeMMM  voi 
iiahiu,  und  nachher  einen  Schluck  Wasser  trank.  Dann  ftilgle 
'Arak,  durch  Gel^c  süss  gemach^  vronach  Kafl'ee  mit  Z^ucker  sei'virt 
ward.  Späterhin  gingen  wir  auf  den  GehHuden  hemm  und  durch 
die  Gallene  iil)(?r  die  Sir,iSi.e,  welche  daa  kioster  mil  dei'  gegen- 
über liefieiideii  Kirf  lie  /utn  heiligen  Grahe  verbindet.  Diese  Gallerie 
ist  so  gebaut  und  eingescljlossen,  dass  wir  nicht  gewahr  wurden, 
wann  und  wo  wir  Uber  die  Strasse  gingen.  Sie  flihrten  uns  erst 
nacb  der  griechischen«  Cottstantin  und  Helene  gewidnetaa  Kapdle« 
die  TOD  der  dar  Laträtar  uMaraafaiedan  iat  6ie  iai  ia  emtm  atofl 


*)  Asscmaui  Acta  Sanctor.  Martyr.  Oricntal.  II.  p.  209,  coli.  p.  207. 
AO^.  Lit.  Zeit.  1841.  No.  72.  BLbHoth.  Baera  1844.  p.  217  aq. 

*>  FolgMMl«».  wM  fiom  dm  VctfaaiM  der  Bafy  dty  angefObil  U,  pt^t 
PfV9tm^u9m  baue  fek  dmib  ciaeii  eebt  weHmlignn  glieehiseben  FiiaaUg 
des  KlMiei«  wo.  Jenrndem  entdeckt ,  dai«  die  fortgeeetstc  Tradition  aeiBei 
Kirclie,  geschrieben  und  tmgaacbrieben ,  überliefert  habe,  daw  Bcit  JilMin 
das  Betogabra  des  Ptolemäns  repräsentire  inid  das  Eleutheropolia  der  Kir- 
chenge schichte  Hoi,  und  dass  über  dies  FHCfmii  kein  Zweifel  herrsche.  Dies 
setzte  die  ßacke  in  uusreu  Qemäthem  gaius  aasser  Zweifel**. 


Stock  jni  Südwesten  des  pprossen  Doms  zwischen  cltiiuselben  und 
tif  r  Strasse.  Ans  derselben  sahen  wir  durch  ein  >er|rittcrtes  Fcn- 
slei'  grade  auf  das  Grab  selber  hinab.  Es  sind  iiicbi^cre  Gemälde 
m  dteMv  Kapell«  von  einer  bessern  Art,  il*  die  gevtthttKciMi 
griteliiteheii  BiMtr.  Bliw  derMlbm  gUtaite  §tm  imbmmin  ^nm 
6aM>  md  JimkImi,  uMmiA  tUm  Wtohikim  Im  tSmm  ftni  ig^^ 
—■lim  L«««lit6r  dmr  mwA  tmi  dm  tiiiM  fOuigtm  «lefal  §mm 
vft0M9MinlkAMi  Gonintt  MHtlit»  Nidilidf  §ift(fni  nii  nifli  Otlm 
m  hfmm  auf  d»  Dach  dar  grtatitaHwi  Ktreha  am  IkNB  TaiM, 
am  UB8  der  herrlichen  Ansicht  von  der  Stadt,  die  man  von  dort 
aus  hat,  zu  erfivucn.  —  Der  fimsse  Dom  Uber  dem  (^be  war 
blos  nia  lireuerti  gedeckt,  nnd  diese  wieder  mit  dilnnen  Blei- 
tefeln.  Das  Blei  war  jetzt  grosseiitheils  abgegangen  und  die  Breiler 
a»gefiMilt,  so  dasa  kn  Wiaier  der  Regen  in  StrtfmaD  ir  dia  ftaHmda^ 
imMbu  fiel» 

Mittwoeb,  dan  5.  Mai.  öiaaer  Tag  ward  iMoptsleMMi  m 
aiaer  Bscoraiin  muh  Wady  el-Werd  und  Mldr  bamrtit,  wegen 
4mm  letchrafltang  ieb  dan  Leser  auf  den  aechsitn  AbaaMIl  ttr* 
iMisa.   Wir  tncieblaii  um  3  Uhr  die  Sladt  wieder. 

Sf»8ter  aan  NMhmittage  ginff  ieh  allein  aus,  den  Hippicus  und 
den  Boden  um  das  VAfathor  zu  besichtigen.  Der  Tiiunii  JlipiiKUS 
sieht  ganz  allein  da,  ^rau  sor  Alter,  anter  seinen  jungen  BriUlern. 
Wir  wai*en  früher  einL'plnssen  worden,  ihn  zu  untersuchen,  und 
ivürdeii  nun  gar  zu  gern  ihn  wiederum  besucht  haben.  Als  aber 
Dr.  Mac  Oowaa  sioli  fttr  uns  aowolil  als  fttr  aintge  andre  Raiaeade 
deraü  iMwark,  so  bekam  er  die  Aatwert  icm  Klim  Malsin;  er 
habe  keimaii  MbU  tohi  SuKan,  AuallMier  in  die  Pesiung  »t  laasen. 
9»  slaoilaB  wir  daven  ab.  — 

Das  Ydihtber  steht  in  einer  Einsenkong  zwischen  der  Gladelte 
auf  der  Südseite  und  dem  HOget  im  Norden,  als  stinde  es  am 
obeni  Eingang  eines  Thaies,  was  auch  wirklich  der  Fall  ist.  Der 
Boden  sildlich  stei^'t  zum  Zion  auf;  der  im  Norden  erhebt  sich 
auch  steil,  so  lange  man  in  nördlicher  Richtung  bleibt.  Wo  die 
Richtung  der  btiasse  sich  nach  Osten  neigt,  da  llUigt  natürbcb  der 
Boden  an  sieb  auch  wieder  zu  senken. 

Donnerstag,  den  6.  Mai.  Der  jüngere  Herr  Reichardt  halle 
sieh  freundliehst  erboten,  uns  heute  nach  mehreren  interessanten 
Punkten  zo  begleiten,  die  wir  noch  nicht  untersucht  hatten.  Wir 
gmgen  demnach  mit  ihm  aus  und  zwar  zuerst  nach  dem  Da* 
mascttstbore. 

In  einigen  neuem  Diacusaienen  in  Betreff  laiusalMna  ist  man 
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¥Ofw]0§ii«ite  beoittbt  geweMit  zu  Migm,  dass  dar  untM  ItMft 
der  Surft  und  der  Hamn  TcnnitteUt  «ms  wMerivdifltiteB  Caoali 
mif  Wmmt  vwBehM  worden  ieiea,  der  naler  dieeem  TtMire  oder 

ganz  in  der  Nähe  herein  komme.  *)  Es  ist  von  einer  grossen  Ci* 
Sterne  grade  voi'  dem  Damascusthore  f^c^eii  Uäieu  diu  llc^de  ge- 
wesen, die  nie  erschöpft  werde,  obwohl  sie  von  den  vielen  Soldaten 
benuizt  werde,  die  die  Wache  des  Thors  bildeten,  weshalb  maa 
anneliinen  könne,  dass  sie  niil  fliessendeni  Wasser  genährt  werde.*) 
Und  einen  eben  so  wasserreichen  Brunnen*'  soll  es  auch  in  der 
Kirche  zur  G«is6eluug  geben.  ^)  Viel  Werth  ist  auch  .auf  das  an> 
genommette  Factum- gelegt  worden,  dass  das  Wasser  dieser  beiden 
Gietmett  den  besondern  Geeelwieck  bat,  der  die  Quelle  von  SüOMft 
amieiidinet;  und  so  ist  nun  zu  dem  Schlüsse  gekommen,  dass 
da«  iBcebiicbe  friiehe  Wsser,  dae  djeae  Giaiemen  fiUlt,  dnreh  die 
Stadt  naeh  dem  Haram  fliease  und  dann  Ton  da  nadi  der  aefef! 
nannten  Jnngffnnenqnelle  Irintuiter  laufe*  ^) 

Wir  auefaten  luerat  nach  der  »graaaen  Cialeffne*'  grade  wer 
dem  Damaseustiiore  nach  Osten  su*  Auaaer  dem  oben  envtbnlän 
zerbrochenen  Reaerfeir  im  Stadtgraben*)  giebt  es  gar  keine 
Sterne  hier,  und  diese  ist  immer  leer  und  ganz  ausser  Stande, 
Wasser  zu  halten.  Allein  grade  bei  den  Pforten  des  Thorwegs 
und  LeiiKtliti  von  dem  vorstehenden  Porlai  überdadjl,  ist  ni\  beiden 
Seiten  eine  gewöliiiiiLhe  Cisterne.  Eine  jede  hat  zwei  Oclinungen, 
eine  das  Wasser  lierauf  zu  ziehen,  und  die  andere,  weiter  nörd- 
lich, das  Regenwasser,  das  vom  Boden  InniinilK^sst,  aufzunehmen. 
Die  Hinnen,  die  dazu  dienen,  das  Wasser  vom  Wepf  \mA  weiter 
von  Norden  her  nach  den  Oeffnungen  zu  fttbrea,  waren  noch  da; 
wir  sahen  diese.  Der  Offizier  der  Wache,  welcher  gegenwärtig; 
war,  hatte  sie  seibst  machen  lassen.  In  jeder  der  beiden  Gisternea 
stand  das  Wasser  etwa  6  Fuss  hoch.  Wie  gross  sie  in  UmiSsng 
waren,  konnte  der  OflBzier  uns  nicht  sagen.  Wir  kosteten  das 
Wasser  aus  beiden.  Das  auf  der  Ostseite  war  nicht  ungitich  dem 
von  SÜoam,  hatte  jedoch  weniger  Beigeschmack.  Das  auf  der  West- 
seite war  widerlich  und  fiist  faul;  woraus  deutlich  genug  henror- 
ging,  dass  die  beiden  Gisternen  nicht  zusammenhängen.  Die  Offiziere 
sagten,  die  Soldaten,  die  ihre  Station  am  Thore  hätten,  pflegten 

■)  KnA  p.  181       Holy  City  n.  p*  469  tq.  Bitter  XVJ.  1.  p.  89t  sq, 
*)  KxaffI  ebend.  Bittor  ebend. 

Iloly  City  II.  p.  461  sq. 

Kram  ebend.   Holy  Ci^  IL  p.4e9a4.   Bitter  ebend.  p.d96. 
&  oben  p.  249  §q. 
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dies  Wasser  gewöhnlich  nicht  zu  gebrauchen ;  sie  wür(l<»n  vielmehr 
von  der  Cisteme  des  Haram  mit  Wasser  versorgt,  womit  sie  viel- 
leiclit  die  der  anstossendon  Kasernen  meinten.  Das  Wasser  in 
dieser  Cisteme  wird  jedoch  flir  die  Soldaten  aufgehoben,  (Ur  den 
FSaH  da88  jenes  ausgehen  sollte. 

WAreod  unires  frObeni  Aufenthalu  in  Jerusalem  war  es  eine 
ali^Mieine  Sage  unter  den  Einwohnern,  dass  an  einer  gewissen 
Stelle  nahe  am  Damaseusthore  man  bei  stiller  Zeh,  wenn  man  da» 
Ohr  an  die  Erde  halte,  ein  Tröpfeln  oder  Murmeln  hören  könne, 
wie  von  einem  unterinlisehen  Bach.  So  weiii^  uiarhtoii  wir  aus 
dieser  Geschiclile,  dasi  irh  nicht  einmal  in  meinem  früheni  WorK. 
davon  Notiz  nalim.  M  \  ler  .lalire  spHter  hörte  Hr.  Wdkotl  das 
nämliche  Gcriicbt;  es  ward  jedoch  hinzugetUgt,  dass  der  Ton  nur 
sor  Naehtxeit  gehört  werden  könne.*)  Der  Abkömmling  des  Pro* 
pheten,  den  wir  in  der  St.  Annenkircbe  trafen,  wiederholte  dieselbe 
Gesebiciite,  jedoeh  mit  der  Aenderung,  dass  das  TrOpfieln  nur  sur 
Miflagsieit  am  Freitag,  dem  moslemitischen  Sabbatfa,  ¥ernehmbar 
sei.*)  Wer  su  dieser  Zeit,  sagte  er,  am  Tbore  sein  Ohr  an  die 
£rde  halte,  bBre  das  Wasser;  und  eben  so  wenn  am  Haram.  Allein 
wir  haben  nie  jemand  i^elroffen,  der  selbst  das  Tröpfeln  gehört  zu 
haben  behauptete,  weder  einen  Eingebornen,  noch  viel  minder 
einen  Franken.  Doeli  mag  es  gelegenthch  Gründe  fflr  ein  soh  lies 
Gerücht  geben,  da  die  beiden  beschriebenen  Cisternen  ganz  dicht 
am  Thor  liegen.  Alles  dies  bildet  aber  nur  eine  sehr  enge  und 
sagenhafte  Basis,  auf  welche  die  Hypothese  eines  unterirdisehen 
Canales  mit  fliessendem  Wasser  in  dieser  Gegend  zu  bauen.  ^) 

Wir  gingen  nun  nach  der  Kirche  xur  Oeisselung  auf  der  Via 
dolorosa,  dem  Östlichen  Ende  der  Kasernen  fast  gegentlber«  Es 
dauerte  lange,  ehe  wir  eingelassen  wurden.   Nachdem  wir  eine 


«)  Biblioth.  ßacr.  1843.  p.  28. 
Bbend. 

^s.  «b«  p.m. 

.  «>,XndR  >  tlO.  Uf  Glij  VL  pwdTO.  JtttUf  XTl.  1.  p.SSe.  — Kin 
Unliclpes  Oerftebt  (wenn  ei  ein  bloMM  QwSabt  w«r)  Wtt  im  S.  JahifattA« 
dart  iÄ  Bwiehiiiif  «nf  Geiliuob  to«  Wtteer  in  Golgfttb»  in  üiidw£  An- 
tontniis  von  Pkoenti*  lagt,  indem  er  von  diesem  Orte  »prieht:  „jQxta  ipsum 
aftlÜM  eit  crypta,  ubi  ponit  anrem  et  aadU  flumina  aquaram;  et  jactis 
pomam  aut  alind  quod  natare  potest ,  et  vadis  ad  Slloa  fontem ,  ubi  illud 
iccipies";  s.  in  Acta  Sanctor.  Mail  T.  11.  p.  Xetc.  Ugolini  Tliesaur.  Tom.  VII. 
p-MCCXYI-  Jüdische  Schriftsteller  des  IG.  Jahrhmiderts  erzählen  tbenfallsr 
dass  nahe  am  Rippiens  „ein  starkes  uuterirdiachca  Kauscheiv  vou  fiießseudem. 
WftMor**  gehört  werde;  Schwarz  p.  207. 
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lange  Weile  geklopfl,  kam  ein  Jtinge  aus  der  nächsten  wesiU^bea 
Strasse  und  ging  nach  dem  SchlQaeeL  Er  liraehle  den  unrechten; 
allein  es  kam  ein  Mann  hinter  Ihm  her,  der  den  rechten  SchiasaeL 
.  biiebte,  nnd  wie  traten  ein.  Im  inMem  Hofe  ist  eine  grosse 
Cisterne,  die  das  Wasser  von  den  anliegenden  DSehem  itn4  den 
Hofe  anfiiimnit.  Sie  war  jeUt  voll  Regenwasaer,  rein  und  gu^  wie 
wir  uns  beim  Kosten  Qherzeugten.  in  dem  Ueioeni  innem  Hofia 
ist  ein  anderes  Reservoir;  dieses,  sagte  der  Fflhrer,  war  ein 
Bninncn  lebendigen  Wassers,  der  nie  erschöp/l  war  und  in  dem 
das  Wasser  nie  höher  oder  niedriger  stand,  als  wir  es  jetzt  sahen. 
Als  wir  iliii  M  lueh  fragten,  woher  das  Wasser  komme,  zeigte  er 
auf  die  anliegenden  Dacher  und  auf  die  Hinnen,  durch  welche  das 
hegenwasser  in  die  Cistcrne  läuft.  Ein  Kuner  Wassel'  ward  heranf- 
gezQgen.  Wir  kosteten  es  und  fanden  wieder  den  Süoamsdien 
Beigeschmack.  Als  wir  das  Wasser  genauer  besahen,  fanden  wir 
es  voll  Ton  den  kleinen  schlängelnden  Würmern  und  anderm,  Uor 
geziefer,  das  in  unreinem  Regenwasser  lebt.  Hier  also  war  eini^ 
andre  gewöhnliche  Gisteme  und  der  besondere  Gesebnw^  war 
leieht  zu  erkUfren. 

-  Dieser  Geschmack  ist  in  beiden  eben  beschriebenen  Beispielen 
lediglich  der  von  unreinem  Regenwasser.  Es  ist  jfdoeh  nicbt  un- 
wahrscheinlich, dass  das  Wasser  der  Brunnen  in  diieser  Gegend, 
das  immer  als  schlecht  besehrieben  wird,  einen  Hhnüchen  GesebSMclL 

hat,  den  es  von  dem  Kalkstein  in  Felsen  und  Erdreich  leicht  be- 
kommen könnte.  Ja,  es  ist  sehr  möglich,  dass  der  GesLlimack  der 
Quelle  von  Siloam  von  denselben  Ursachen  herrühren  mag. 

Wir  gingen  nun  in  die  Basarstrasse  und  von  dort  den  Pfad 
hioauf,  der  hinter  den  Sliulcn  der  Propylcien  wegläuft;  so  kamen 
wir  wieder  nach  dem  bereits  erwähnten  Hofe  neben  dem  coptisch- 
abys&iüischeu  Kloster  Dcir  e&-Sultän. ')  Die  Gopten  haben  noch 
ein  kleineres,  de?»  St.  Georg  gewidmetes  Kloster  auf  der  Westseite 
des  Teiches  üesekia^  neben  welchem  sie  während  der  ägygliaehen 
Herrschaft  ein  grösseres,  oder  vielnehr  einen  Hblni  iv»  iMonn  an- 
fingen>  das  Werk:  thea  Bagen^  lieaaen^  alk  Umltim  Paaehni  aiahi  ans 
dem:  Lande  surttekzog.  Dh»  Gebinde'  ist  seitdem  von-  der'  Regier 
rang  zu  Kasernen  benutzt  worden.*)'  Das  Deir  es-Sultft»  itt  jetit 
zum  Theil  Ruine;  es  hat  runde  Bogen,  aber  sonst  ohne  besondre 

•)  S.  oben  p.  219. 

»)  Holy  City  IT.  p.  567.  Ritter  ebcnd.  p.  498  sq.  —  ÜeBer  *e  beinl 
Grabeu  nach  diesen  Qnmdbaaten  des  Klosters  gefundenen  Alterthfimt^r  g.  iib, 
Pal&atina  II.  S.  135. 
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MHi  im  IC  Mriwodwts  lorUekgeflUiH  werden. ') 

Herr  Heichanll  wnr  mit  <loiii  aliyssinischen  Prioster  bekannt, 
etfMmi  jnni^en  Mann  von  (iii:^eii('liiii('ii  Aiihtniid  und  einifrer  («etehr- 
samketL  Als  wir  hinein  srlnckieu,  uui  EHaubntss  zur  Besichtigung 
der  grossen  Udeneacisterne  zu  bitten,  kam  er  tieinus,  bewilligte 
uosre  Bitte  aufe  verbiadUcliale  wä4  schickte  gleich  seiteil  naeli 
MUOesel  iumI  Uelilern.  Der  Eingwng  ist  jeoeeits  der  CiMo  mt 
ta.M«MM4e  ite  HflüBt«  ite  MrMtlkh  imü  yo»  dMi  Ktoater 
fullüi  Hör  iMNa»  aft  SUtiNi  hinab  tu  §täM;  erst  Rtah  Noide», 
tem  OatlM,  te»  «IMIieli,  latelit  wMei»  KMIieli.  So  kMMi 
wir  an-  dae  Weatif,  des.  fast  wie  ein  unterirdischer  Set;  ersrheint. 
Es  war  Regenwasßer,  rein  md  wohischmeckeud ,  das  vou  dt  n  an- 
liegenden Dächern  und  iiulen  sich  <l;iiiii  sammelt.  I)i<  ^  inzu  Ci* 
Sterne  scheint  in  den  maiiüiveu  l'elseii  (^eiiauen,  und  nur  tlieiiwciae 
mit  Mauerwerk  ausgefüllt  zu  sein.  Die  Seiten  sind  mit  Mtetei 
bedeckt  Die  Aosböhleeg  scheint  von  bedeutender  GrttSBe  lu  seift» 
dMk  wie- mUt  iia  Micibt,  wo»  niBwead,  OaaLidii  uwer  Kmen 
m0M^  wm  Uum  UnAng  nieht»  Sie  beMM  sieb  aatlülieb  etwas 
iMviffida»  «iMf  aatttab  fon  dar  Kiivha  tum  h^gm  Cmbe  «aso* 
MM»  lAiia»'  Dar  Bode»  «rada  iber  dar  Cialonie  ia»  mit  HlkH 
senv  bedeckt,  die'  hotb  wie  a«f  einem  Erdrücken  stehen  und  üell- 
uuugen  halben  wie  m  Btunu^n,  um  W4i£»:»er  vua  der  Cisterne  unten 
I^H^auf  zu  ziehen. ') 

ladeiu  wir  mm  der  westlichen  Basarstrasse  südwärts  folgten, 
imA  Uber  die>  Strasse,  die  vom  YdlMbefa  komml^  bei  dem  Winkel, 
das  a|#  hier  macht,  hinweg  sebiiMan,  gingen  wir  noch  ein  wenig 
.waüiv  biaauf  imm^  2i«n.  Hier»  linker  Hand,  gnde  an  der  Ecke, 
1NK  die  aiab  oatb  Westas  drabt,  kann  man  di«  Krone  einaa 

maden^  anacbainaiid  altan  Bogans  wabmebiaen.  Seine  Fronte  steht 
mMfttWesien;  er  siabt  Mr  grada  oben  ilbar  dar  Erda  hervor.  Wir 
i>üchten  von  hinten  dazu  zu  gelangen,  aber  ohne  da«»  es  uns  ge- 
lang, nie  Steine,  aus  denen  der  Boum  ii  gebaut  ist,  sind  klein,  roh 
und  obiie  eine  Spin'  vou  FugeuHinderung  behauen,    lu*  nia^  viei- 


')  Holy  City  II.  p.  &6(i.    Kittel  ib.  j>.  499.    Tubki'  iKvuult  die  Copten 
e^  Abysainier;  Deokblätter  p.  387. 

*)  Daa  Itin.  Hieros.  spricht  von  excepturia  an  der  Seite  von 
Constantins  Kirche ;  allein  die  Ausdrucksform  scheint  kaum  diese  uugelieure 
Oi^tertie  einzuschliessen :  „Ibidem  modo  jusso  Constantiiii  impcraturis  Uä- 
siiica  facta  est,  id  est  Dominicum,-  mirae  pulchritudinis ,  liabens  ad  latus 
«xcepluria,    uudc  a^^u»  levatur,  et  baloeum  a  tergo,  ubi  mianus  lavautur". 

n* 
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260      IT.  Abfldinitt.   J«r«Ml«ni.  TwAlb  WMä  B^WiitiuigMi. 

iMebt  itt  einem  kleinem  Tbmrweg  eiM»  IVelmlMvm  thm 
Hofes  gebOrt  beben.  Jebet  sieht  er  fest  wie  ein  tober  fitdgeilg  M 
eiaem  Aquidukt  oder  Absugseanal  tus.  Es  bnuelM  bloe  eines 
Blickes  avf  sein  AnMhen  nnd  seine  Lage,  um  so  iwlseen,  4iie 

er  nie  mit  einer  der  Stadtmauern  in  Zusarameitbiiiig  gestsnde« 

haben  kann.  So  unbedeutend  ist  in  der  Thal  das  ganze  Banbnicb- 
Stück,  dass  nicht  etiuuai  eine  Legende  möncbiscfaer.  Tradition  sich 
daran  knUpn. ') 

Ein  andrer  IJebcrresl,  aber  ohne  Bogen,  ist  die  Porta  ferr-ea, 
wie  sie  von  den  Mönchen  genannt  wird,  die  wir  jetzt  be^uebten. 
Bis  noch  ganz  kürzlich  soll  sie  durch  zwei  Säulen  bezeichnet  ge- 
wesen sein.*)  Eine  davon  ist  seitdem  verscbwaniien,  und  die 
andre,  die  ebesMls  in  der  Strasse  bei  E^.  Hae  Gewann  Hanse  stand» 
ist  jetzt  in  die  Maoer  des  Hospitals,  letsterm  gegenaber,  eingebaM,  ^ 
wo  man  sie  noeb  immer  saben  kann,  und  man  ibr  sltMlieb  oMM 
anmerken  mag,  dass  sie  Je  su  einem  Stadttbore  geb5rt  bebe.  SÜ 
liegt  00  Sebiüte,  «der  Ober  10  Rmben  von  dem  oben  besebntf» 
benen  Bogen  entfernt  in  westaadwettilcber  iUebtung  davon.  IMb 
Porta  ist  ebenMIs  kürsHeb  von  Kinigen  fOr  das  wabre  Tbor -von 
Gennatb  in  der  ersten  Mauer  des  Josephus  angesehen  worden,  von 
dem  die  zweite  Mauer  ihren  Anfang  nahm,  und  (wie  man  voraus- 
gesetzt) nördlich  die  Basarslrasse  entlang  weiter  lief.*)  Des  unbe- 
deutenden Charakters  dieses  Baulrilnimers  {:i\v  w'uhi  einmal  zu 
gedenken,  werden  sieh  doeli  zwei  l?elrarhtiiriijeM,  die  rnis  der  Lage 
desselben  hervorgehen ,  weni^islens  der  Consequeuz  der  Verthci- 
diger  dieser  Ansieht  entgegen  stellen.  Ersilicb:  sie  ist  so  weit 
entfernt  von  dem  Scheitel  von  Zion,  dass  sie  inneibalb  (aof  der 
Sttdseite)  der  ersten  Mauer  gefisUen  sein  mnss,  weleban  wibi^ 
scbeintteben  Lauf  man  aueb  letzterer  immer  anweisen  mag;  wlb- 
rend  sie  zweitens  zehn  Rntben  oder  mebr  weslUeb  von  dem 
von  ihnen  angenommenen  Anfengsponkie  der  zweiten  Mauer 


')  Und  doch  hat  man  gemeint,  ea  «ei  mbgliclierweise  das  Thor  Oea* 
Bath  des  Jotephus!  Schulte  p.  61  »q.  Lord  Nngent,  Lands  Class.  et  Sacr« 
II.  p.  54  sq.  —  Dieser  EinfHil  wird  mit  Reoht  von  Tobl«r  belächelt,  der  des 
Bogen  büschreibt;  Topogr.  I.  p.  106  8q. 

Holy  City  II.  p.  66.  Nach  Quaresmiiis  war  sie  zu  seiner  Zeit  nur 
durch  den  untern  Theii  einer  Marmorbäule  beaeiclmct;  II.  p,  95.  —  Wer 
alle  die  Wanderungen  diese«  traditicmellen  Theres  zu  studiren  wünscht, 
schlage  in  Tobler  BMdii;  Topogr.  I.  p.  41 3  sq. 

^  Holy^  City,  Iblgwungsweiiei  II.  p.  6$.  g^idtt  p.  61  sq.  MXßKt 
p.  27  iq. 
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Fort«  iemtu  DeuUciM  JUUftaS^ 

isC  Dieser  ieute  ümstaud  uiUergräbt  iiatUrlicb  die  ganze  Uy- 
potliese.  *) 

Ana  Nachinittape  hatten  wir  einen  angenehmen  Besuch  von 
zwei  eben  von  Aegyj^ien  angekooyneoen  dMttfcheii  Heisenden,  Gnf 
^iilltirfhn  n9d  Baron  Mttnclihaui8B,  Mite  aus  SchMen.  Sie  wa- 
rn eben  hmüku  w  aioeei  Beeoeh  nmJerwh  Anstalten  zu  treiMi, 
•■Im  lieh  aber  wtkm  fa«MNil  ^  Sache  awtBgifccD,  weU  die 
FofdeffimgiB  der  dasa  neUwandipa  Efleorle  far  su  enom  waies. 
fiiee  eeiHe,  ivie  ulr  hdriea,  iMla  daher  lEommen,  daes  die  Scfaeikbs, 
mit  denen  sie  unterhandelten,  sell)bL  wudei  AutoriUlt,  noch  Macht 
hatten,  sie  nach  Jerash  zu  Liuigen;  und  theils  vüü  den  huhtjii 
Preisen,  die  vor  zwei  Jahren  Ur.  von  Saulcy  auf  seiner  Heise  um 
das  sudende  des  todten  Meeres  gezahlt  haben  sollte.  Wirlilich 
achieii  um  dieae  Zeit  das  Und  im  Osten  dae  Jordan  von  Jeru- 
aetai  eile  fm  nunglAglieli;  anaier  remitteiai  imfeheurer  Geld- 

Wachher  eueliteB  wir  vetichiedeiie  Beaitebet  und  brachlea 
den  Ahead  mit  mebrerea  Fieoaden  in  Haiüe  ddft  Herrn  Rel- 
cbardt  zti. 

Freitag,  der  7.  Mai,  und  Sounaherui,  der  8.  Mai,  wur- 
den auf  einer  Excursion  bis  in  die  Naeliluu.sehiili  iit  bruns  zuge» 
bliebt.    Sie  wird  im  i^et  baten  Abscliiiiii  beschrieben  werden. 

.Moatag,  den  10.  Mai.  Dies  war  der  lag,  an  dem  unaie 
jUMee  aus  der  heiligen  Stadt  festgesetzt  war.  Der  Morgen  giiiK 
epal  VerhoeaitittpR  hie;  dewi  beeuchle»  wir  mehrere  Freunde,  um 
Abechkd  z»  nehneii.  Ihre  zuviMkenBende  Gttie  hatte  unaeni 
Beglich  hMtfl  aigenehaa  gemacht  und  una  Getegeeheiten  zu  Unter- 
aaefatingen  verachait   Wir  bedauerten,  Dr.  Barday  und  mehrere 

•)  S.  den  Anfang  und  Lauf  der  awoitcu  Mauer,  wie  bei  AldricU  und 
gyaionds  angegeben  ,  Holy  City  Vol.  I.  —  Der  Lauf  der  ersten  Mauer  ist 
dort  zu  weit  nüdlicb  dargestellt,  am  der  sogenannten  porta  ferrea  zu 
begegnen. 

')  In  dieaem  Zusammenhang  möge  hier  der  Anszng  eioM  BtiefM  von 
einem  New-Yoricer  Freude  ateben,  der  «Hob  Bytien  im  J.  186S  beiuohte: 
„IL  de  fleolf^  heC,  Acobte  ich,  gesehen,  was  Diwand  «aders  gesehen,  noeb 
§Am  hfHtt.  Br  bat  aScbeilleb  Biebl  der  WiSMoaebaft  gedient,  indem  er 
mit  dem  Beikel  a»  bober  maaigiibmuler  Fieiee  Tonagtgangen,  wo  er  mit 
eebMT  bewaffiielan  Oeaelliebaft  mwi  Beaten  deier,  die  ibm  folgen  mttehten, 
Istabt  mWftüjr  BediDgOBgen  bitte  «rawingen  können.  leb  bitte,  erwähnen 
gie  bft  Ibreatt  sn  encheinenden  Wedce  dieser  Baebe,  deie  Mehreren  die  Ge- 
b^flsbeit  Wflnden  aiSehte,  jene  vm  ibfar  jUtoeiatienen  willen  se  interesren* 
tn  gagendeft  tm  labenP 
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262       IV.  Abschnitt.   Jerusalem.  ^Vorfälle  und  Beobachtung«!!* 

seiner  Pamilie  «m  WechseMeber  krank  tu  fttideii.   Der  Tag  war 

heiss  und  schwül;  der  Wind  von  S.W.  glich  IImiI  einem  Shrooco 
und  (las  Thermometer  stand  auf  90"  Fahr. 

Wir  verlicsscu  dns  Oamoscuslhor  um  12  Uhr,  hcgleitet  vbn 
Herrn  r.ahnan,  der  inii  uns  die  AschenhU^^el  m  besichtigen 
wUnschle,  die  steh  iui  Norden  der  Stadl  finden.  Sic  yw  errei- 
chen schlugen  wir  einen  Pfad  ein,  der  links  \(ftn  graden  nörd- 
lichen Wege  idch  abzweigt.  Wie  oft  schon  zuvor,  fiel  uns  hier 
die  grosse  Menge  alter  Cistemcn  auf,  die  man  noch  in  dieser 
Gegend  sieht,  nnd  die  ohne  allen  Zweifei  beweisen,  dnss  die 
Strassen  und  HSuser  der  Stadt  sich  einst  bis  hierher  ausgedehnt 
haben.  Grade  neben  nnaenn  Pfade  irar  «n  ein«  SteHe  der  mas- 
sive Grundbau  eher  didien  Mauer  zu  sehen,  hi  einer  Ihik  mit 
den  Spuren  der  dritten  Mauer,  die  wir  fHttier  gefunden  hetieh. 
Wir  htfrten  auch  vbn  andern  IbnHelien  l^undanienten  auf  der  fird- 
sebwellung  sQdlich  oder  sQdtfstlieh  vom  Grabe  der  Helena  oder  den 
sogenannten  Kttnigsgrflbem;  aber  diese  selbst  in  lyesvelmi,  ivareQ 
wir  nicht  im  Stande. 

Der  Aschenbügel,  zu  dem  wir  erst  k  imen,  erstreckt  sich  von 
Nord  nach  Süd  nnd  ist  sowohl  hoch  als  1  mg.  Wir  wendeten  uns 
nach  einem  zweiten,  noch  grössnn,  hi  hern  und  löngein  Hügel, 
der  von  Ost  nach  West  liegt.  V>  giebt  noch  einen  dritten  nörd- 
lich vom  ersterwähnten.  Diese  Hügel  sind  gewöhnUeh  als  die  Re- 
sultate der  Aufhäufung  von  Asche  betrachtet  worden,  die  ehemals 
durch  die  6^fenwerke  der  Stadt  entstand.  Gegenwärtig  -soll  die 
Asche  zur  Bereitung  von  M^hlel  zu  DXchem  Terbrancbt  werddi, 
und  zu  Shnliehen  Dingen.  Ganz  vor  -kurzem  ist  die  Idee  ao^ 
gestelit  worden,  dass  dies  der  Ort  sein  mifdite,  nacSi  dem  die 
Asche  vom  Altare  des  alten  jüdischen  Tempels  getragen  ward,') 
nnd  dass  diese  GegBiid  daher  nolhwendiger  Wtise  nunoeriiaNi  der 
Grilnze  der  Stadt  und  jenseits  der  dritten  Mauer  gewesen  eehi 
müsse.  Die  HQgel  sollen  von  R.  Parchi  A.  D.  132t  erwWmt 
sein.*)  —  Bei  genauer  Besichiii^uiig  fanden  wir  nichts,  um  unsre 


')  3  Mos.  6,  l'X  11.    Vergl.  ebend.  4,  12. 

'•)  Das  Originalwerk  Parclii's  sa!i  icli  im  Br'jitz  iIcs  jMngern  Herni  Rei- 
ehardt  in  Jerusalem;  und  seiuom  und  Herrn  Calmans  Zeugniss  verdanke 
ich  die  Angabc  im  Text.  Da  mir  da»  Werk  gegenwärtig  nicht  zugänglich 
ist,  so  kann  ich  iiicht  sagen,  ob  die  Stelle,  auf  welche  sie  sich  bezogen, 
die  nämliche  ist  mit  der  folgenden,  die  von  Zimz  in  Aahers  Benj.  voH  Ttt* 
dela  angeltthrt  and  übenetst  ist;  IT.  p.  S98t  „Attf  der  AttfseiiMHa  dli 
Thoxes  Yon  Jemaalem,  du  dM  Thor  der  Bttame  geaatint  iM,  «nd  wel- 
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frühere  Ansicht  zu  lindern,  dass  sie  blosse  AhhlluftiDgen  der  Asdie 
aus  lle«  Seüeimiedereteii  sind,  wibreaA  mebrcrtr  iabrtiiiiHteile 
bieriier  getngBii.  Eine  «füttere  PtHtnüg  der  Mmtieben  HUgd  M 
MrilM»  «of  ^wdctte  Asf^  nodi  tt^ieb  gMuh  wird,  «iem«  mir, 
M€M  Meiniing  zu  beMigeB. 

fn  4er  tMi,  man  inllle  meinen,  dass  ein  einziger  histo- 
riscHer  (  instand  die  Sactie  /um  Schhisf?  bringen  uiübste.  Von 
der  Zeit  Salomons  bis  zur  chriütlithen  An  a  war  die  Stadt  auf  der 
Nordseite  von  der  zweiten  Maner  eirifiesflilossrii ,  utni  tb  ist  ganz 
unwabrscheinliefa ,  dass  die  Asche  vom  Altar  täglich  so  weil  weg 
▼on  liieMr  Mtuer  getragen  sein  tottle,  «Is  die  EntTerauBg  der 
jeliigea  Hllgel  ynm  4m  Bemnembor»,  Die  dhue  Mtner  ward 
erst  nteb  A.  D.  dl  eibial;')  mid  die  Zerstgruag  von  Stadt  tiad 
TeiB|iel,  Me  die  Oplbr  iideUt  iMdfteo,  fend  A.  0.  70  tutt 
Dther  mllesteB  dieie  uagebeyem  Hintat  wenn  sie  ans  Asöbe 
vom  Altar  besteben,  innerbalb  einer  PeHede  von  etwa  dreissig 
Jahren  aufgehäuft  woiUen  ^ein,  was  doch  Wenige  geneigt  sein 
möchten  zu  behaupten.*) 

Wir  wendfteii  ims  mm  mphr  wach  Osten  und  besahen  ein  Paar 
Augenblicke  lang  das  Grab  der  Helena.  Mr.  Calman  kehrte  naeh 
der  8udt  anrUck,  und  wir  aeuten  nnaere  tteise  lort.  £a  war 
H  Minnten  nach  U  übr. 

Blee  lal  der  Beridrt  Ober  einen  knnen,  aber  fleiaaig  ange- 
wandten Antalbalt  von  awllf  Tagen  in  der  beiligen  Stadt,  Anf 
zwei  deraelben  M  der  chriatUebn  Sabbüh,  nnd  drei  andre  waren 


flh«i  in  einer  nordösüiohan  Bicbtong  vom  Tampelbcrgc  liegt,  iit  der  Boden 
Ton  a^chenhafter  Natur;  Tt«Ueicht  iat  dieaas  das  Aacbantlia],  «rwähat 

in  Jcr.  31,  40." 

»)  S.  PftlÄstina  II.  p.  107. 

Bettdem  Obiges  geschrieben  war,  ist  im  Lüudoner  Athenäum 
(21.  Apr.  18"vf>,  p.  4G4)  ein  Brief  Ton  Herrn  Finn  orscbienen,  der  meldet, 
dass  zwei  Proben  die«cr  Asche  vom  grössttn  der  Hügel,  eine  vom  Fuss, 
die  andre  vom  Gipfel  de»ielben  genommen  ,  im  Inlioratorium  de»  Professor 
Liebig  analysirt  worden  seien,  wobei  iuau  geiundcn,  ditss  sie  hauptsächlich 
von  »niinaliecher,  nicht  Tegetabiliacfaer  Substans  bostehu  Es  ist  auch  eine 
kkÜM  QBuititit  «llielaab«  Wbm  darin,  die  aich  oi«  in  der  Aaeke  toh 
IMadb  itätf  Kaoeheii  fladet«  Gass  Umne  Knoehensplitter  wurden  entdeckt, 
«nd^Hr.  W.  IHckeon  fknd  grSaaete  Stfieke  (Ath.  5.  May  1855,  p.  521). 
Zwei  Ueine  Proben  aber  aind  kaiun  lunreidkend,  den  Charakter  der  gaasen 
Maaae  dieeer  oageheiieRi  Hanftn  su  beitünmen;  «nd  daa  Daaein  von  Thier- 
kaoehea  kann  sehr  leiebi  snfKlHg  geweaen  aein.  8.  anek  Jouaal  ef  Saond 
Idtantace      JvU  1»»,  p.477«-479. 
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bAUptsächücb  entferotern  £xcunionen  gewidmet;  so  dass  uns  Mos 
sieben  Tage  der  Forsch unf[.  und  Beobachtung  in  und  vor  der 
Stadt  blieben.  AUeia  wir  kamen  oicbt  als  Fremde;  wir  waren 
daher  im  Staade,  unsere  PlUne  aoigleicb  zu  ptaebep  und  sie  obii# 
Aufeebub  oder  HiDdembe  ausaufQhreiL  Die  Torsleheiidea  Seiten 
werden  weDigstens,  boflB  ieb,  beweisen,  dass  wir  uns  bemQhten, 
unare  Zeit  und  Gelegnnbeit  au  benutxen. 
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imUm  Mb  locb  iiMMt  «ol  die  B#lnMlrtiiai  dir  T^^ognpbit 

IM«  dtf  iUlMbaMr  dir  MlifHi  aiidl  <in0iK  vtaaclw  ich  vorhir 
ttt  biMfliiii,  diw  kh  avr  titebe  GigütUMi  VMMhniii  «erdi» 

Uber  welche  Mit  dem  ErscbeiDen  netfies  frühem  Werkes  über 
Palästina  mehr  oder  weui^^er  MeinuiigsverscliicUcuheit  ausgespro- 
chen worden  ist  Und  solche  f)isciissionen  haben  sich  hauptsiich- 
hcb  m  Bezug  auf  in  |<  neui  Üiichr  aufgestellten  Ansichten  er- 
tmkm,  Am  wttnie  sehon  Grund  geoug  sein,  wiM  m  oicbl  nwk 
mUam  stt^t  wm  ich  yMu§m§m^  dii  .dort  gwpfciiiea  Angaben 
nd  HiliiilMni^  Mir  maetkm  aüli«!  sn  iMwn,  «Ii  Iii  irfwd 
•ärar  hidiiitwijMi  Aüdintng  zu  iwilinrirfen.  Wm  audi  jnmcr 
dli  VardieiMae  «der  Wtagil  jioit  Warkw  «i  lich  teln  mOgMi;  « 
hat  mindirtcnt  die  VeraolaMnng  gegeben,  daaa  die  öffentliche 
Aufnierksamkeit  sich  dem  Gegenstand  der  biblischen  (;eographie 
im  aligenieineu  und  der  alten  Topographie  der  heiligen  Stadt 
insbesondre  in  bei  wnu  ni  iiöherm  Grade  zof^ewendet  hat,  als  bJitte 
gßinaSk  werden  können,  und  innerhalb  der  leUlen  10  oder  Ii  iahre 
eine^  gWtosere  Masse  vea  Xäteratur  über  den  leUlem  der  beide» 
Cagüitlndi  jwi  Ubia  geniflsa,  als  irgend  iiii  ganiM  Jahrirnndert 
Nü  49t  elffiatfiibiii  ZiilieclHuiBg  tHfenweiwii  hat  Fitriltes  dieeee 

vm  etee  Ua^ngsiheorie  diirehiiilllliren,  kegemi  icli 

meine  Forschungen,  denn  ich  hatte  keine;  und  ich  habe  sie,  hoffe 
ich,  ohne  Vorurtheil  oder  vorgefasste  Meinung  Icntgesetzt.  Meine 
Absicht  war  durchaus  und  ist  noch  „die  Wahrheit,  die  ganze 
Wahrheit  und  nichts  als  die  Wahrheit;"  die  Wahrheit,  ueine  ich. 


Digitized  by  Google 


266      V.  Abschnitt.   Jerusalem.   Topographie  und  AiiiiqaitäteD. 


wie  sie  zu  uns  herab  gekommen  und  noch  immer  dnreh  die 
Zeugnisse  Ton  Geschieh!«  und  Topographie  besUtigt  wird.  Wenn 

ich  im  Laufe  forlgesetzter  Forschungen  wpniper  (lewicht  auf  die 
blosse  kirchliche  Ueberlieferung  und  Traditiüu  übeihaupt,  die  nicht 
von  weitern  Zeugnissen  gestützt  wird,  jepen  lernte,  alb  Einigen 
wönschenswerlli  srhitn,  so  war  üiei»  das  iiiriner  Ueberzeugung 
durch  die  iintilriichen  rmstünde  des  Falles  aufgezwungene  Resultat; 
und  mein  ürtbeil  in  dieser  Sache  hat  die  Billigung  der  höchsten 
Namen  in  der  Wissenschaft  gehabt  In  dieser  Hinsicht,  wie  in  der 
Tbat  in  den  Grunds^itzen  Uberhaupt,  welche  die  Desis  meines  M- 
bem  Werkes  bilde»,  iri«  Mi<«th  lAü^Mb  ta  Mem,  nocb 
zu  widermfen«  Hier  wie  Obcrill  ist  „die  Wabrbeit  gross  und  wird 
siegeo";  und  so  isnge  die  Wahiteit  festgestellt  wird  und  die  In- 
teressen der  WiMMdmll  und  MigiMi  t^IMM  iNsdeB,  bonrnt 
es  wenig  darauf  an,  wer  das  Werkseog  zor  Vollbringun|  den 
^Weri^es  tntt  9e  wie  'itfi  %eiben  nniABm  fMereeeen  dlewHi^bebef 
a(8  den«n  der  wissenschaftlichen  und  religiösen  Wnhrh«it,  so  bSbe 
ich  auch  kerne  BefUrchtuu^eii  in  Betreff  der  Resnftate. 

In  den  slalt|9«4)abten  Dfecns^enen  haben  sifh  #e  tneieten 
Meinimgsverscbif (Ifrihpitcn  gezeigt,  indem  mnu  sich  bemtiht  hat, 
(He  ß^chreibungcn  des  Josephus  nut  die  gepefl^\ artigen  fihwischcn 
Ztige  der  IveHigen  Staül  anzuwenden.  So  ist's  bei  dem  TbaOe  des 
•  Tyropden,  IMgeln  Atra  und  i««6^a,  dem  Lsfofe  d«r  zweMen 
Mauer,  der  Steile  der  tlten  BfCkAre,  der  Aindelbnung  4» 
Area  und  Aftern  ITertNUtnise  der  f^sie  AMoiilb  vi 
sind  die  •'GegeMÜBde,  dfo  iwid^^ldi  <ler  PorsdlMMlg 
gewesen  sind  «nd  bisweilen  idetats  we«^  ito  v«blge  ^  WUmfA»' 
sUSeaen  veraNlaast  haben.  Ond  -es  M  bebiesw««B  m  »emeadili, 
dasi^  4Kese  FIm^bh  mit  läc^wieH^ik^tMi  verttortitMi  oHrti  ^AMi  ^^ibMr, 

vcrammn  im  impviiiHc  ws  e^pnni^ni  ▼vmes  ^^^k^wri, 
eie  unrShRfen  "Mbsiden,  Herolntinnen  nnd  fJmwatoiwgoe 
wcrtfen  gewesen.  SeFbst  vor  Alters,  zu  den  Zeiten  der  Verbannung, 
ward  es  prophezeit,  dess  „^ie  Stadt  solle  wieder  awf  Ihre  Htigül 
{-'fbaiit  werden**,*)  und  wie  O'ft  ist  sie  scIuIlmh  ro  wieder  auffrebatit 
worden?  Ihre  Mauern  xind  W-ohnarigen ,  ihi  e  Vesten,  ihre  Palläste 
und  ihr  Tempel  sind  in  Trümmer  f^TAvoHin  un6  /u  Staub  zeiv 
maiiBt  worden.  Die  Huinen  und  der  Schult  von  fhst  dr«  Jahr- 
tausenden  liegen  zerstreut  Uber  ihren  Boden.  Kehft  Wunder,  dess 
ihre  lUttIte  ml  Scbtaebten  uugeWffli,  ihn  augel  nbgefladH  sind. 


J«r.  80,  in. 
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f^uv  dniLh  4^  soi  f,'ln  h!?li»  Emffgung  nllcr  von  Josephus  ange- 
führten iHmtiitide  und  durdi  die  vorsichtigste  \crgleicbung  eines 
jeden  mit  den  ZUgmi  des  Bodens,  wie  sie  jeUi -tieii  zeigen,  oder 
mie  -4^  «esehiflhto  uns  Mwl,  4aM  sie  «aH  geiraean,  ytamea  wir 
Mta  SU  togiüM  atti  »utiwmiiiftaiD^u  SehlOisni  t«  gdmiM. 
•web  Mft  CbiiU  gyiiifc»  «4er  Logflt  taiMi  •§  smeMM|t 
wevdMif  hIm(8  eia  'ViMtt  4er  fleeANÜMMiif  NliiefflMrs  tnts  eiir 
WkJÜWbaw  Mm9m  mn&^  el*  talrer  fMI  geas  «vt  dem  Gestciit 
getassen  werden  mW. 

M^ine  eigenen  Untersuch uiiL'*  ri  m  lk»zug  auf  das  Tymi»oon 
uthI  dir  Hügel  Akra  und  Bezeüia  i)esiiffMntefi  uwt-h .  die  Meinung 
«asunetoinen ,  welclie  seit  den  Zeilen  der  KreuzzUge,  wenn  mehi 
Btlkm  MpiMr,  uttter  Meteeotfen  und  Geielirten  die  vorheir- 
eüieaU  ftmem  4ft  Neeli  dieeer  ftngi  d»  Tyrof^n  whe  betm 
ieüi§i«  TMk*M  ett  lud  null  m  der  nMMe«  tSeiie  Zktte  tiiMh, 
mmw^  m  «m*  eidllrh  mrtei  «sd  eMt  iiie  IMiMMir  «mIi  BÜimm 
Mft;   Akne  Mf  dir  NertuHe  Zioae  ttgilvielmi«  anf 

«em  jetzt  die  RiPtdM»  #w  tieiMgin  Gribee  eieirt;  wtthrend  Bezeiha 
d»e  Hc>lie  aui  der  Noid-  oder  vielmefar  Morduaidwo«tseike  der  jetzi- 
§ßa  Hüfitfii-Aree  war. 

Der  früheste  Sc lii-ifistelloi'  über  Jerufealoiii,  so  weit  ich  im 
gewesen  bin  <4iit/ut>ndcn,  der  der  Beschreibung  des  Jo- 
Mehlis  «iVilHMi  ifii  der  MUmtk  Breoardns  un^eithr  A.  fk  ItSt. 
4bHi  ^aadeaikea  'idr  l^npe^^pHpAie  dee  bidMiifeii  JLeadee  ^iHd  der 
Wfigoi  SUdt,  10  weil  die  VonleBiinfea  devoa  m  den  Zetleo  d«r 
KreaiMirer  reieliten.  Er  beechrelbl  ein  TbeU  dee  vom  Thurm  dee 
lltrid  (füpideiu)  binunter  ea  der  Nordieile  Zione  weglanfs,  bis 
nach  Moriab,  wo  es  sich  wende,  Noriab  vom  Zion  trenne  und  sich 
dann  ijis  binunlei'  nacfi  (h-iu  Kjiliün  erstrecke.  l>ies  Thal  war 
l)epeii6  la  ^seinem  ohem  iheiU  angeiüUt,  dudi  blieben  noch  die 
Spuren  seiner  frühem  Aushöbiung  sichtbar.  —  Im  Neiden  dieses 
Xbalee  wer  der  FelaeA»  der  bei  Josepbes  Arra,  d.b.  Aiira  beiaat.') 

*)  Broc»r(lns  c.8:  ,,rroinde  rulli«  quac  a  luni  I)a\iJ  tl'-^,  cridcbftt  contra 
latns  AquUonare  inoiitiH  i-ioa  ueique  ad  uaoiiujm  Mm»*,  et  reflectitur  in 
Orientem  [Austram],  scparabat  montem  Moria  *  *  a  monte  Skmi,  et  tot&iu 
bili»i(Mrem  ctTMüsnit  extuadi^alwiqii  w^iia  ad  IwMofeeni  Cadro«,  per  locam 

wüaaatnai  JmTiii  |w^*iUitiill  aanda  Maria.  *  •  VMrnni  mo  vom^ 
ipM  Ml  laglela  aat;  r^hth  «hmh  aatl^^  j>fi*rw  wntmviMh,  *  *  Sopaa 
winiw— i,  ^naai  JMspfena  dnmm  afpaüat*  KaLattrt  OrtmUmmtlk Äi^tntm 
•M  aawb«  ein  atrtiwnnt'whieJwliii^i  einar  ^  AbaMbenk  Ifooe». 
des  wlihnt  Baiate  gar  niebt. 
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Die  piicMM  SdHifttleUflr,  ^  tiA  mt  loMfius  hmUbm 
Adriohonk»  und  d«r  ImuH  ViUttpeadn»  mm  End! 
16.  iabrhundirti.  Beide  drOckes  dieieihe  Aieiobt  »  Bewif  ^ 
die  TyrofMBoa  uad  Aki»  eue.  0  Von  itafMO  mr  eie  witaeMMiidi 
euf  den  ReisvideB  Sandys  ttbemüMiiea,  dir  D,  eMi  In 
Jerusalem  bebnd.*)  Um  die  Milte  des  17.  Mrimdefte  wifd 
Lightfoot  durch  eine  falsch  ausgelegte  Stelle  in  den  I%alinen  und 
indem  er  sich  auf  die  Rabbiner  vtrliess,  zu  dem  Irribum  verleitet, 
Zion  auf  die  Nordseite  der  heilipen  Statlt  zu  versetzen  und  Akra 
auf  die  Südseite;  in  welcher  irrigen  Annahme  Gellarius  ihm  folgte.') 
Diese  Hypothese  ward  von  Dapper  schon  im  Jahre  1677  verworfen, 
allein  es  war  für  Heland  im  folgenden  Jakirbundert  ao^ehüben, 
sie  auf  das  bündigste  und  unwidersprechlichste  tu  widerlegen.^) 
Relaod  giebt  hei  dieser  Gelegeabeift  eeiAe  eigeen,  auf  die  AutorHii 
de»  Jow^hut  gegriMcM  AMiehte«;  er  welK  AJo«  mmm  9lm 
im  Norden  Zions  und  westUcb  von  MfltMh  an;  iumI  Beieiha  «eiit 
er  im  Xforden  des  Tem^ele.*)  Dm  innichet  Im  der  Omi^tfk 
D^An?Hle,  der,  inden  er  Joaephtie  eommwitirt^  ealeehieiett  ^ 
ScUuiefbl^e  Relaide  enidnmtO  Die wliche  AaMH  hMihm  eueh 
die  Hauptgeographee  des  heiligen  Landes  unsree  JebriuittdeHe,  so- 
wohl RosenmtlUer  als  Raumer,  angenommen.') 

Diese  hier  genanoten,  über  nicht  weniger  als  sieben  .bhrhun- 
derte  gestreuten  Zeugnisse  habe  ich  angeführt,  um  zuvorderst  dar- 
luUwo,  desi  die  v<m  mir  behaupieien  Aoaicblen  tther  den  iUetf 


')  Adrichom.  Theatr.  p.  151,152;  auch  sei«  Plan  von  Jerusalem,  wo 
die  Gegend  nurdnurdwcKilich  yuiu  Tüiupel  als  Bczetha  bezeichu^t  iüt;  p.  145. 
—  Yfllalpandtis ,  Apporatus  Urbis  etc.  in  Pradl  et  Yillalp.  in  Ezech.  Ex- 
pIUMliones*  Ban.  1004,  Ibl.  TeiB.IIf.  p.9S.  B:  „ICons  igitur  hie  [Acra]  ad 
ä/guSUmm.  flüiw  SM,  ad  OeoldMteii  MwiaSi  deaoriUlur  ik  Jom^  Ma 
▼«TM«,  cto.** 

*)  Sandy»,  Tnnraik«  ^  183. 

*)  Ligbtfoot,  Cent*  Chovogr.  Matthaeo  praem.  c.  22,28.    Sein  Inrdiun 
gründete  sich  auf  Ps.  48,  2.  —  Cellarins,  Notit.  Orbia.  II.  p.  457  iq. 
*)  O.  Dapper,  Palcittyn  f.&il,  —  IMud,  PaUetL  p.  640  «4* 

'•)  Palaest.  p.  850^853. 

")  DisBcrt.  Bur  letcniiue  de  rancitiinc  Ji'iusaiem.  Paris  1747;  wieder 
abgedruckt  im  Appendix  /n  Chateftubnand  s  iLiueiaire ;  p.  381 :  ,,La  seconde 
üoUine  [Acraj  s  elevoit  au  nurd  de  tiion,  faiäiyit  face  par  »ou  odte  oriental 
«H  BKmt  Moria.*"  —  8.  aooh  dea  Plan  Ton  JenuMkm  wmt  D*Alivilte*a  K«to 
m  Ftllfltina,  aal  w«lalMr  Aeia  und  ÜMiiha  ileiiliff  VeMd«feMt  nmL 

^  Boso»  BtU.  fl«ecr.  IL  0. ^«lOt«.  —  K.  tni  tancr»  MiliMu 
8.Auig.  p.812  8^  .  :     i  • 
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des  Tyropüon  und  die  l.aj^'e  von  Akra  und  Bezetha  keiiiesweges 
neu  waren,  und  durthaus  nicht  blos  auf  meiner  eignen  Auloril8t 
berulilen.  Die  Sfhrirt>te)!(  i\  welche  w}ihr(»n(!  so  vif!f'r  Jahrhuiiilerle 
Jofte|»|]us  die  luimltcb«  Auslegung  gegebeu  haben,  gehörten  zu  den 
tOehtifMi  UeUlwteii  ihrer  Zeit;  nmik  mmimk  sie  etwa  Ton  danen« 
Hb  te  UMPMi  Tn^Mi  üMpe  NtcMblfer  gtuwdeii,  io  Untancbcldmifa» 

Uaier  tai  vMm  vMiMMiaii  IMMmgi»,  «Hit  ielt  kanmi 
kcrfMgelreleti  sind,  ist  «s  «rfrenlicli  zu  flnden,  das«  efntge  Punkte 

wenigstens  noch  unangefochten  geblieben  sind,  und  im  allgLnuMuijn 
noch  von  den  meisten  Seitriflstellm  sug^tben  werden.  Dies  sind 
.tM&onders  die  vier  folgenden: 

1)  Dass  Zion  der  südwesüiehe  UUgel  der  iytadt  war,  und 
noch,  wie  vor  AHars,  gegen  Norden  in  einem  steilen  AbfiiÜ  nieli 
dar  Strasse,  die  vm  YüitlMNrs  lueimteriliill»  eedsi. ') 

9)  Ums  üerisk  üa  Mite  das  JMisciMii  Tempels,  der  jelil 

Im«!  «dar  der  svenan  MosclMe  eiegeeeiMieiie  Ort,  anf  der 

Mid  HefdostseNe  Zitnis,  war.*) 

3)  Dass  der  alte  Thuma  stt(nich  vom  Yüfalhore  der  Hippicus 
des  Josephus  ist,  von  \n(  Ic  hcin  die  erste  alle  Mauer  ostwSrls  längs 
dem  Dürdiiclieii  Sclicik  l  /.ioiis  nach  der  Tenipeleinheguni:  lief.  ^) 

4)  Diiss  die  tuil  di;rn  jetzigen  Daniascusthore  2usaiumenhän- 
genden  alten  Ueberreste  die  eiASS  alten  Thorea  sind,  das  auf  der 
nSmlicheB  SAitiäe  stand  und  snr  swalten  Mauer  des  Josephus  ge- 
liOrle.O 

Die  Wichtigkeit  diaser  attgenein  zuggfabenan  Punkte  wird  Sick 
kein  weitem  Fertgang  answeiaen. 

Indem  wir  uns  sn  der  Betraefatung  besonderer  Localitttten 

wenden,  möge  es  mir  erlaubt  sein,  die  Holliuiu^'  auszusprechen, 
dass  der  Leser  nicht  erwai  ica  wird,  dass  ich  jede  einzelne  Ansicht 
prüfen  werde,  die  von  den  meinigen  abweicht,  noch  dass  ich  auf 
jedwedeu  Einwand  mich  einlassen  werde,  den  die  obige  Hypothese 
oder  dialekUsche  Kunst  fUr  gut  finden  dOrfte  mir  in  den  Wag  su 


•)  Holy  City  t  Buppl.  p.  21;  auch  p.  268,  Ed.  1.  Schultz  p.  2;», 
Tergl.  p.  SS,  —  Klafft  p.  3, 

*)  Bbfy  CHy  I.  p.  14.      Sdmhi  p.  SS.      Krafft  p.  4, 5. 

^  fUfy  Oliy  IT.  f,  Ua«.  I>flr  Tcrlkiaflr  «Wkt  elnm  aB^en  Thunn 
kumkalk  der  Ottadalk»  vor.  ->  Sdiiilli  p.  57.  Kiaft  p.  18, 14.  Br.  Fer- 
giuon  ftidefc  den  Hippiens  is  dmm  Xfinr  ci-JilSd;  p.  SS,  87. 

0  Holy  City  U.  p.  85.  —  geknlii  p.6e.  Kfait  vvtlegt  diaa  Thor 
lieber  bmJi  der  diittan  Maiaar;  p»48a%. 
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steltoB.  fisr  i4l  alt»r  GfWilBatft:  ImM  Walte«  iM0np«l 
niedeni^radlgiBi,  in«  die  WalurMil  »f  pteOigeBT.  Weiiii  kli  datier 
im  Sunde  bie^  in  KletlMit  «Ad  KUne  die  Bevplaifmiieiiie- 
SlOtzung  deiißnigen  AntiiKia  demte^v  die  w  de«  GeMM« 
rrflbemf  MHumdeife  aeweld  ale  von  niit  aelbtl  angieaimnBeii>  HM^ 
den,  so  wage  ich  zu  hotten,  d«s6  diese  sich  dem  eignen  Uvthett 
des  Lesers  emptelileii  werden  und  es  nur  erlassen  seia  wird,  andre 
Lkiiige  mit.  in  genaue  firöHtirung  m  »ieiiaflu 

!.  Das  TyropUon  und  Akra. 

Da  wir  uns  in  Betreff  unsfer  Kentitniss  dieser  beiden  Oerier 
der  alten^tadt  ganz  anf  Jeaephus  zu  stiMM  haben,  ae^  nttge  maw 
biea  sein»  Beaebreibung  «Mbkee*:  ^> 

,,]>ic  Studt  war  dtircli  drei  Mauern  gcscliüut,  wo  immer  sie  nicht  von 
unzugängliche»  IMIsm  umgeben  w«r;  dmrn  an  soklien  Süllen  giA»'  es  mtr 
Um  Maaer.  81b  war,,  b^hnii  «bi  Tbeil  g«gen  to  «dain  staid,  auf  swd 
Xflfflin  «rlMMn,  w«Mbe  van  einani'  Tbido.  iweWiw  gcMvit  imMt  -bafr 
«•lohciB,  «ina  fibar  to  andani,  dia  Hlnaai  eadalan.  Von  tecn  Ull^p^i 
war  der,  welcher  die  Oberstadt  batte,  viel  hohe«  und  in  seiner  Ausdehnang 
grader.  *  *  ♦  Der  andre  Hügel,  der  Akra  hiess  und  die  UntersUdt  trug^ 
war  von  beiden  Seitf-n  r.n  nirrr  stnmj>fen  Spit*/e'  abgebogen  fit  it'f  f-.'vnrn-^. 
Ihm  gegenüber  lag  rln  r|ri:ii  t  Hüi:"],  Jpr  vnrt  Natur  niedriger  '>vui  als  Akra 
und  ijrüher  von  diesem  durch  i^iu  aiulrcs  breites  Thal  getrennt  war.  Allein 
apüter,  in  den  Zeiten,  in  denen  die  Maccabäer  herracbtcn,  warfen  si&  £fde 
iu  dieüüs  Thal)  weil  sie  die  Stadt  mit  dem  lYnnpel  zu  verbiod«a  wünsch toB^ 
und  indem  de  von  der  Höhe  Akm*a  abtrugen,  i]UMbt«naiodenadllMni.ni6d«lr 
ger,  ao  dass  der  Tempel  fiber  doneelhen  erachoineii  sollte.  Daa  That|  wel- 
ahea  Tyrepfton  genrnnt  w«rd>  ron  dem  wir  geaagt  liaben,  daas  ea  den  Hfigel 
der  Oberatadt  und  dra  niedem  HUgel  «on  dnandea  gataaiint  ImAm,  entMelcli 


intii.ktjXot  y.nxiltiybv  td  oixüu.  tujv  kntftor  o  ofV,  jijr  uvu)  Tiöliv  f/m'f 
vilnjloj sooi  nnllfp  y.nl  to  fiti'^(h'  fßvtt()og         *  *  aiton;  tff  6  yrdortttro^ 

VOvs  Ißaodtvw t  J^V  rt  <f  a(>{tyya  txoiOttVi  owaxjfat  ßovX6fti¥^  U^fp 
Tiq^aaov  Qviufii^tr  i}y. 
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üch  Uf  hiMmiir  iMMh  SUoam.  •  •  *  AMi  Tm  tlBü«  waren  die  beid« 

jSl%i^der  iludt  Ton  tiefen  ThMern  nmringt  und  wegon  d!er  fleiTeii  Berg* 
iMhidt  M  Mdte  gab  e»  tSrgmä»  elneir  Zogwig.**  — 

Aus  dieser  Stelle  des  jüdischen  Historikern  ergeken  sich  eiil- 
seteden  und  nothwendig  folgende  Sctllli^s(>: 

Erstens.  Dass  ein  Thai  od&s;  eine  S^UJuchi  ((pa^uy^)  uiid 
Mm  eine»  da«.  Xygoptton,  4m  Httiol  Akra  loil  dar  Lnlersudt  ton 
Zioa  Iremita. 

ZweiUns.  Dasg  Akrt  «im  von  beiden  Seiten  tu  einer 
stomsita  SpHte  g^bofene  Geslilt  batte,  und  zwiaebM  Tyropöon 
MiA  einem  Mdem  bseilra  Hude  la^. 

Wenn  der  Rasende  zuerst,  den  Josepbus  im  Gedenken,  die 

belüge  Siadt  betrilt,  und  das  uiarkirle&tc  Thüi  der  Siadl  .sich  vom 
Daiuascustliore  mvh  Sitoam  nach  Süden  liin  ei.slrecken  Mcht,  so 
filhll  er  siLh  im  ersten  Augenblick  gedrungen,  m  fragen,  ob  nicht 
dieses  Thal  das  Tyropöon  sei?  Dies  hat  wich  meine  eigne  £r(ak- 
inpg  ^lehrt«  und  nbne  Zweifel  ist  es  vielen  andern  eben  so  er- 
g^ngin.  Wenn  num  aber  nacb  dM  ttUgiMn  m  beidM  SeilM  des 
TiN|4Mt  blickt»,  und.  Bndel»  data  die  IVnrda^  von  Zion  bei  der 
Strasae»  die  vom  YACtfbore  binnnter  Abrt,  endet;  und  femer  be- 
merkt ,  das«  nach  der  ao  Ittr  da»  Tyropöon  angenommenen  Lage 
Akia  auf  der  Nordseite  des  Tempels  liegen  müsse  und  von  Ziuii 
nicht  durch  ein  Thal,  soadern  durch  zwei  breite  Kinsenkungen 
getrennt  sein  würde,  uiit  einem  felsiger»  Kfirken  dazwischen:  so 
wird  man.  mit  Eins  zu  dem  Schlüsse  gedrängt,  dass  alles  dies  sich 
mit  der  Besebreibung  des  Joscphus  nicht  in  Uebereinstimmung 
bringea  IKagt,  und  dasa  der  Anfang  des  Tyropdon  am  YACidbore 
geandii  werden  muaa».  in  welebem  Falle  der  felaige  ROeken  gWK 
aebM  den  iieiden  EinaenkondM  Akrt  winL  Und  dies  ist  eben  die 
Anaicbt«  die  aeit  Jabrbundevten  die  allgemein  gültige  geweara  ist, 
und  die  zu  Gunsten  der  andern  innerbalb  der  lelzlM  Paar  iabre 
zum  erstenmale,  wie  icli  glaube,  verworfen  worden. 

Das  YAfathor,  wie  wir  liereits  gesehen  haben,*)  steht  in  einer 
Vcrtietung  zwischen  der  CitadcUe  und  dpiii  Hügel  nu(  der  Xord- 
sdte.  Die  Sira&se,  die  von  demselben  hinabläull,  nunnit  am  hus&e 
des  Zion  die  tiefste  Linie  der  Binsenkung  indischen  diesem  letztem 
nnd  dem  RückM  des  beiOgan  Grabes  ein.  Aus  der  Natur  des 
llndftnn  sn*  •cbtieaaMi  war  bjer  wabracheinJich  eina  eofe  Sehloebi, 
nnrninaibar  «Her  der  ateilen  VoMlimnd.  vn»  Zta,  dnrds^  welebe: 


>)  ff.  obofi  p.  255. 


Digitized  by  Google 


272      Y.  Abschnitt.   JeroBAlem.   Topographie  und  AAtiqaitäten. 

die  W««Mr  des  «n  Zion  stossenden  LuNteOrichs  abUefoii,  90  ula 
auch  die  des  tfldlicben  Abhanges  des  Bergrficiteas  inr  Norden.  Im 
.Liuf  der  Zeit  ist  diese  Scljlucht  nach  und  nach  fast  ganz  ver- 
schüttet worden.  Sie  war  es  schon  zur  Zeit  des  Biocaidus,  wie 
wir  mIk'h  tjesehen  haben,  obwohl  noch  Spuren  ihrer  frühem  Aus- 
hiililunj;  blit  bi  ii.'j  Dass  der  Boden  hier  einst  viel  niedriger  war» 
ist  durch  die  oben  bescbriebene  Auffindung  der  Jobanniscapelle 
bewiesen;  der  Boden  derselben  ist  mehrere  20  Fuss  tiefer  als  die 
anstossende  Strasse.*)  Eben  so  klar  ward  es  bei  den  Ausgra- 
bungen zu  Behuf  der  Grundlegung  des  grossen  neuen  Gebäudes, 
der  Nordseile  des  Hippicus  gegenüber,  bei  welcher  man  durcb  eine 
Tiefe  Ton  30  1»i8  40  Fiss  Schutt  so  arbeiten  bitte.*)  Es  liegt 
daher  sichertlch  keine  Unmöglichkeit  oder  Unwahrschelnlidikeit  in 
der  Annahme,  dass  dies  die  Linie  des  Tyropdon  im  allgemeinen 
war;  da  dies  nnd  dies  allein  zu  der  Beschreibung  des  Josephus 
stimmt*) 

Sobald  die  Lage  des  Tyropöon  ausgemacht  ist,  steht  auch  die 
von  x\kra  fest.  Es  ist  das  li^nde  der  breiten  Erdscbwellung  oder 
des  Ilocbbodens  im  Nordwesten  der  Stadt,  das  sich  in  die  letztre 
hinein  als  ein  felsiger  Hfleken  erstreckt,  und  der  Stelle  des  alten 
Tempels  gegenüber  in  einer  breit  abgestumpften  Spitze  endet.  Er 
ist  genau  beschrieben,  auf  beiden  Seiten  gebogen  gleich  dem  Ende 
der  im  Ab-  oder  Zunehmen  begrififenen  Mondscheibe,^)  nach  Norden 
SU  in  das  Thalbecken  um  das  Damascusthor  herum  steil  abfallend, 
und  im  Süden  mehr  allmahUg  gegen  Zion.  *)  Er  muss  daher  swi* 
sehen  vwei  Thslem  Regen,  dem  TyropOon,  das  ihn  von  Zion  trennt, 
und  dem  tiefem,  vom  Damascusthor  hei^ommenden ,  das  ihn  von 
Moriah  trennt  Hier  also,  und  hier  alleitt  finden  wir  ehenlllts  ein 
Akra,  das  mit  der  Beschreibung  des  losephus  Qbereinstimmt 

Es  folgt  also,  dass,  so  lange  die  Nordseite  von  Zion  tinange» 


*)     oben  p.  SftT. 
•  ^  9t  oben  p.  141. 
4.  S.  Heim  ^liilliigt  Biter  in  Afp.  AmaulY,  mm  Bwi»  dw  Bm^m,  ^ 

Oadow  in  Zcitschr.  der  morgeol»  0^9*  HL  p«4S* 

*)  Di^enigcn,  die  das  Tyropöon  am  DamMcasthore  anfangen  laSMn, 

verlSugnen  natürlich  die  ExiMtenz  eines  Thaies  hier;  eine  Verlaug^inig,  an 
die  bis  anf  (Tip  tetztm  i  r>  Jahre  noch  nie  Einer  gedacht  bat.  S.  Holy  Citjr 
II.  p.  29  sq.    Schultz  p.  28,  54.    Krafft  p.  4.  '  " 

")  Gr.  ((^{ftxvQiog.         l'HlU«tina  11.  p.47.    Reland,  Palaest.  p.  852. 

•)  In  iicireff  der  Neigung  der  Strasse  in  diesem  Theile  nach  Süden 
i.  ohen  p.  ^17,  241,  248,  255.   Ueher  den  Rückea  von  Ahm  s,  p.  S21, 
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griffen  bleibt,  die  Lage  <ks  lyropd^m  und  Akra  nur  nöniüeli  4tf» 
»eUie  berUbren  kann. 

Wenn  der  Historiker  von  &w  Maceabim  spfielit,  dast  ^ 
^«Brdo  ia  (ustere)  Thal  geworfen*,  inaem  sm  die  Sladt  mit 
ämt  Ttmpt^  tn  Yerbtoden  wttMdrtnn,  ae  knm  dies  iweiertei  be- 
deMQ:  dtttweder  daae  sie  durah  AnMHong  mit  Eide  den  ganieo 
TMMen  arMMMi,  oder  dua  aie  eioeo  dliHlber  weggehenden 
Wegdamm  batMMi.  Wh»  werden  sehen,  dass  das  erster«  die  wabr- 
&cbeinlichere  Bedeutun/L'  ist. ') 

Das  nämliche  allgemeiDe  Resultat  ^i'hi  aijrh  nus  einer  andern 
Stelle  des  Josephiis  hervor,  nftnilioli  wo  er  die  Thore  an  den  var» 
acbiedenen  Seiten  der  XenipeAeintegiiBg  beaebreiM.  6ia  lamel» 
wie  lelilt') 

i»Im  wetUiobeQ  Theile  der  Eiuhcguug  gub  os  vier  Thuic;  eins  fiihrto 
Unftber  naoli  dem  kanigllcben  PaOatt,  denn  das  Thal  daswUcheu  war 
dnwIiflClmiM,  eiatn  U«bergaug  m  MUen;  swii  ftbrtwi  naeb  dar  Vontadt» 
viA  im  ktUft  bi  die  andn  Mi,  indwn  «a  akii  dmb  viaie  in  da«  Thal 
lijMtb  tthmda  Bta&A  aaaaaiahnala »  wmx  daaan  dann  wiadar  waldia  d«n 
Abkang  binftuf  gingan.  Dann  die  Stadt  big  den  Tampal  gaganflbar»  in 
Art  eines  Theaters »  und  war  in  ibrean  ganaan  ifidUcban  Tbaile  Ton  «inav 
tfafim  Tbale  aingeCuat," 

Die  Er^'ahnuiifi  von  in  das  Thal  hiuabfübrenden  „Stufen" 
zeigt  enischeitknd,  dass  dies  Thor  das  nächste  nach  Norden  zu  an 
dem  war,  das  nach  Zion  iiiinle,  deuo  bier  war  es,  wo  das  Thal 
noch  tief  war,  wie  es  aucb  beul  m  Tage  nocb  ist  Weiter  nttrd- 
lieb  war  es  von  Natur  aebon  weniger  tief«  und  war  ttberdem  von 
den  Maccabiem  aufgeOUIt  worden,*)  Die  beiden  mebr  nflrdUGfaen 
Tbore  biaucbten  daher  keine  Stufen»  grade  wie  aucb  Jetzt  keüie 
dort  sind.  Sie  flibrten  wibracbeinlich  vennittelat  einer  Straaae  daa 


')  Der  Gf'schichtsschreiber  deutet  mit  keinem  Worte  «n,  dass  daa  I  liul 
so  aufgelüiU  war,  um  ganz  veröcbwunden  zu  sein,  uiid  als  ob  aus  dcu  bei- 
den Hohen  Biue  gemacht  wäre.    S.  Holy  City  II.  p.  27. 

^)  Joi.  Antt.  IS,  11.  5:   iw  d^  ror^  iüntQ(oig  fiifftot  toS  TteQißoXov 

ifm^yys  «übt  dü»dey  iwttliififiiwns'  ot  ik  ^«  »ff  rd  ftQouatitQp'  4  lOMrif 

jcma  näv  t6  yonoy  »XtfAo. " 

^)  B.  kms  Torher.   Man  aollte  ans  diaaem  Hinab  -  und  Hinaufsteigen 

auf  Stufen  schliessen,  daas  es  damals,  lange  nach  der  Zeit  der  Maccahtter, 
IteineBErddamni,  der  vom  Tempel  nacb  der  Unteratadt  flUirte,  gegeben  habe. 
IMiMOB»  MW.  FoiscJuiageB.  13 
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Thnl  entlang  oder  d»  herum  nach  dem  alten  Thörey  das  g«gen- 
vriii  iig  das  von  nainascus  heissi,  und  so  nach  der  Vorstadt  jenseits 
oder  auch  nach  Rp7Ptha  zur  Hechten.    Da^»  Thor  mit  den  vielen 
Stuten  führte  na(!h  der  ,,andfrn  Stadt**,  womit,  da  sie  so  nach  dem 
kdnigtiehen  Paltast  auf  2<ion  erwiihnt  wird,  nur  die  Interstadt  oder 
Akra  gemeint  sein  kann.    Hier  haben  wir  also  das  direkte  Zeug» 
niM  des  jttdischen  Histonkcrs.  dass  Akra  ein  Tbeil  des  grossem 
AMiiigM  in  WMtm  tob  Morkh  war;  und  die  ganze  Stadt, 
obere  und  untere,  Zion  und  Akra,  stieg  wie  ein  AmpbittieatBr  dem 
Ten^  gegenaber  auf,  imd  ward  im  Sndea  von  dem  tiefem  Thale 
der  S51ifte  Himioms  begrtintt.  fia     leiebt  lu  «ehes,  daat  dieae 
Baaebreibttog  aicb  auf  keine  Weise  anf  einen  andern  Tbeil  der 
Stadt  anwenden  Ussi,  als  auf  Zion  und  die  im  Norden  angfiäaender 
Gegend. 

Der  Haupteinwand,  und  vielleieht  der  einzige  Einwand,  der 
sich  gc^j^cu  die  Ausleffimg  und  Anwendung  von  Josephus'  Worten 
machen  lässt,  berutii  auf  einem  Ausdruck  am  Schlüsse  der  oben 
zuerst  angeführten  Stelle;  nämlich  dass  ,,von  aussen  (üp  beiden 
Hügel  der  Stadt  von  tiefen  Thälern  umgeben  gewesen  seien."  Auf 
diesen  Ausdriiek  lialie  ich  mich  früher  auf  folgende  Weise  bezo- 
gen:*) Wenn  er  (der  Historiker)  hier  die  beiden  besondern  Berge 
Zion  und  Akra  meint  (welchen  Sinn,  wie  es  scheinen  möchte,  der 
hinzugefügte  griechische  Artikel  in  sich  schliesst),  so  ist  die  Sprache 
niefat  buehsttlblich  genau;  aber  wenn,  was  wahrseheinlieher,  dies 
eine  blosse  Ausdrucksweise  ist,  die  dazu  dienen  soll,  die  gante 
Lage  der  Stadt  tu  umfassen,  so  bietet  sie  keine  Schwierigkeit  dar." 
Dass  dies  die  wahre  Meinung  ist  und  dass  „die  beiden  Hflget* 
hier  als  Synecdoche  fUr  „die  ganze  Stadr  steht,  bin  ich  um  so 
mehr  überzeugt,  als  im  Anfang  der  n«mliefaen  Steile  der  eine 
Hügel,  Zion,  auf  eben  die  VTeise  für  die  ganze  Stadt  gesetzt  ist, 
Ton  der  es  beisst,  sie  sei  dimih  drei  Mauern  „befestigt"  gewesen, 
während  doch  Zion  allein  so  befestigt  war,  und  die  Unterstadt  nur 
immer  zwei  Mauern  hatte.  So  auch  am  Ende  derselben  Stelle, 
wo  der  Historiker  hiii/ufilgi,  dass  wegen  des  steilen  Abfalls  an 
beiden  Seilen  es  keinen  Zugang  gegeben  habe.  Hier  ists  wie- 
derum die  Stadt  als  ein  Ganzes,  zu  der  es  keinen  Zugang  gab, 
nicht  blos  die  beiden  besondern  HligeL  Dazu  passt  auch  eine 
andre  Stelle,  wo  Josephus  erzählt,  dass  „ein  breites,  tiefes  Thal 
die  Stadt  umringt  habe,  einschliesslich  den  Tempel,  der  durch  eine 
"  1^  ^ 

0  PüUattM  IL  p.68. 
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Steiomauer  sehr  stark  befestigt  war".  *)  Hier  heisst  es  von  der 
Stadt  im  Ganzen,  dass  sie  so  eingeschlossen  war,  obwohl  es  in 
'Wirklichkeit  kein  Thal  auf  der  ganzen  Nord«-  und  Nordwestaeite 
giebt.  —  Den  Historiker  besUmmle  zu  seinem  Att64rnck  „die  bei* 
4m  UgelT  nwtosclieuilieb  4v  Uneland,  4aM  er  diei«  gm!«  auver 
beidirMen,  imd  eigens  angeHlliit  liatt«,  dem  die  Stidt  aal  twd 
Mgjskk  gebatft  sef. 

Aber  diese  Sdiwierigkeit,  wenn  man  eine  darin  flnden  sollte, 
wird  keineswegs  dadurch  gehoben,  dass  man  Akra  einen  andern 
möglichen  Platz  .mweist.  Niimiil  man  den  Hügel  östlich  vom  Da- 
niascu^thorc  datur  an,  so  delml  «-irh  dfM'soIhe  auch  nicht  bis  cum 
Thaie  Josaphat  aus;  vielmehr  liegt  der  leliiige  Kücken  dazwischen, 
auf  dem  die  östliche  Mauer  entlang  läuft,  während  es  in  der  Ge- 
gend nördlich  wiederum  gar  kein  Thal  giebt.  In  diesem  wie  in 
jedem  andern  annebmbaren  Falle  ist  es  daber  nOtbjg,  aicb  mit  der 
nMiebii»  SfmcdiMbe  zu  bebelTen.  D«aw«geii  ist  es  beaitfr  und 
allen  ricbtigen  GnindsHaen  der  InterpralatiOA  gemlaa,  den  deiil- 
licben  und  genauen  ErklMrungen  des  Historikers  ihre  ganze  Kraft 
zu  lassen,  statt  sie  durch  das  zu  modificiren  zu  suchen,  was  in 
seinen  Ausdrücken  zweifelhaft  oder  in  allen  Fällen  figürlich  ver- 
standen werden  muss.') 

IL  Bezetba. 

Die  Lage  des  Hügels  Bezetba  wird  in  swei  Stellen  des  Jo- 
sephus  besebrieben.   Die  erste  und  Hingste  lautet,  wie  folgt:') 

')  Jos.  Antt.  14,  4.  1 :    ntQi4fixtnti  y«iQ  ctvT^y  tpdguyi  tVQUu  u  letA 

*)  Ich  habe  um  so  lUnger  Ijci  diesem  Punkte  verweilt,  weil  Bitter  ifaa 
hcrvort^fljobcn  hat,  indem  er  hlos  Anfüiig  und  Endo  der  f»hcn  citirtcn  Stelle 
berücksichtigt,  und  die  dazwischen  liegenden  nähern  Bezeichiiuugca auslAast. 
Kitter,  Erdk.  XVI.  1.  p.  407. 

')  Jos.  B.  J.  5,  4.  2:  lovro  tri  TtQoaxxiaMüti  noici  n(Qi(9r\xtv  Idygin- 

läp  ntQtfiiltiVf  xttl  f«v  Uq^  tit  jiQoaaQxwia  n^t  Xiqtp  avftnokiCcimtf 
In*  «dar  Hiyv  n^l99Pt  tHa^^  jfi^tMJt^^Mi«  i#y>oi»,  9s  nmlthmi, 
Bttit^  MtifiwOf  f»k¥  ianut^  ll|rti*rtfHr,  «Jfot«/i»«jMVoc  di  if^fuen 
fi»»^'  dtiTUtfiQiV^  fOQ  tnitn^tf,  itii  tip  l&q>^  ^wantoviH  ol  &tfUX^ 
tijc  IdrmvfaSy  (^nQdonoi  f«  «Iw,  »ttl  jrtov  vtfntUi,  Jio  x«l  nXuatop 
vxpoi  loTi  nvifyte  fii^tM09  fo  ßaüof  tifc  va^^fov.  ixkriOii  ixi^toffime 
BtCtaä  TO  viQtmmop  fti^,  I?  fi$»t^fUißmifMPOp  *jeUdd*  yi«i90ii  nrnv^ 

xa* 
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MiHam  (drille  Mmmt)  ftbft«  Agripp«  «m  dl«  Mnliaute  Stadtt  dtefan 
«ndilOMt  iU  iMg,  Dcnm  dSe  Stadl,  ron  ifenr  ßawoiuMnalil  AbMÜMioid, 
kalte  aicli  naeh  und  nadi  Aber  Ibra  Ifanem  kinane  gedrlagl;  «nd  war«  die 

Theile  im  Norden  dee  Ten»p«Ia  am  HQgel  mit  aieli  reroinigend,  um  ein 
nicht  Gering^  weiter  rorgetreten;  so  dass  nun  «nf  einem  rierten  Hügel, 

Namena  Bezctha,  gewohnt  ward,  welcher  der  Antonin  gei^cnilbor  liogt  und 
von  dieser  durch  einen  tiefpn  (Kraben  getrennt  int.  Dunii  es  ist  hier  tigens 
eiu  Graben  eingeschnitten  worden,  diss  du-  Fiitidatnent^j  vou  Autouia,  die 
an  dicstiu  liügcl  gräuzcn,  nicht  stu  leictit  zuganglich  und  geringer  an  Höhe 
eein  möcbtMi ;  und  so  fügte  die  Halb  des  Grabeos  den  TliflnDeii  bedeutend 
m  HSlie  a«.  DIeaer  aeugebaiite  Thdl  waid  In  nnaerar  Bpraehe  BeaeChn 
genannt,  waa  in  die  grieelÜBcbe  ttbeiaetat  Geenopetlai  Kenaladt,  be- 
dentet." 

Die  zweite  Stelle  besiebt  sieb  auf  die  erste,  und  ist,  wie 
foigt: ') 

,,Der  Hügel  Bezctha  war,  wie  ich  gesftjprt  habe,  von  der  Antonia  ge- 
trennt, und  als  der  hüchste  von  allen,  wo  er  an  einen  Theü  der  neuen  ötadt 
stiesB,  aufgebaut;  er  allein  überragte  den  Temp^  in  NMdtta.** 

Von  diesen  beiden  Stellen  sebeinen  diese  Feigeningen  notb- 
wendlg: 

Erstlieb.  Oass  Besetba  ein  bober  HOgel  anf  4er  Nordselle 
Antonia's  und  des  Tempels  war.  Er  allein  flberrsgle  den  Tempel 
im  Norden. 

Zweitens.  Dass  derselbe,  da  er  von  dei  Antonia  nur  durch 
einen  tiefen  kiinöüiohen  Graben  gelrennl  worden  war,  nothweudig 
ein  unmiltelbar  daranstossender  HUgel  sein  musstc. 

Diese  Cliar.ikierislik  aber  passt  und  zwar  passt  sie  blos  auf 
den  holi(  II  Hügel,  der  östlich  vom  Daniascusthore  und  nördlich 
von  der  nordwestlichen  Ecke  der  ilaram-Area  liegt,  auf  welcher 
letztern  vor  Alters  der  Haupttheil  der  Feste  Antonia  stand.*)  Dieser 
Hügel  ist  daber  bestund  ig  als  der  Bezetha  des  Josephus  betracbtet 
worden,  von  der  ersten  Nacbriebt,  die  wir  davon  beben,  bis  auf 
die  jetxige  Zeit;  mitAusnabme  zweier  oder  dreier  gans  neueriicber 
Anloren«  *) 


')  Jos.  B.  J.  6,  5.  8:  17  JUCf^a  t^^  loif  og  Jt^arjro  «/v,  <«k  ^^i^y,  airo 
t^S  Hvtttjyini;  nat  itüV  Ji  i/i/^jjAdrarof  (Lv  u(an  xi^s  Xttiy^s  noitag  7l^91f^ 
leiOto,  »ol  fiovoe       Uq^  xai  ä'^xrov  iniaxoza. 

*}  Joe.  B.  J.  5,  5. 8. 

*)  Holj  Citf  n.  p.6S.^Ba  iai  befremdend,  daaa  Bitter  in  aeinen  Be- 
tiebt  Uber  iS»  Topogi^iie  Jernaalttna  niiganda  die  gedngBle  Bnribnn^g 
^ron  Beaetbft  oder  aeiner  Lage  thvt  Sidk.  XVL  1.  4ÖS-*416. 
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Der  Hiatofiker  bMchreibt  den  Hügel  Besetke  alt  „te  bOehete» 
y^n  «neo";  aUeiii  er  \mm  hier  niehl  alle  Tier  Httgel  4er  Stidt 

meinen;  denn  Yon  den  vieren  ist  Zien  der  Mtebste.  Er  hat  so 
eben  vom  Tempel  ais  der  i'eblutig  der  Stadt  —  mit  Aubiiahinc 
Zions  —  gesprochen  und  von  der  Antonia  als  <ler  Festung  des 
Tempels,  und  fShrt  dann  fort,  indem  er  von  Bezeth?T  nis  dem 
höchsten  aller  dieser  ÜUgelt  nämlich  denen  der  Unterstadt,  spricht, 
von  Moriab  und  vielleicht  dem  Fels  Antonia.  Selbst  mit  dieser 
,  KMiacirinfcwg  bana  ateb  die  ^ibnnng  von  Beaeiba  ala  de» 
bOebsleii  Hügel  «otlnpeBdig  nur  anf  den  oben  angMmmeMn  HUgd 
betieben.*) 

in.  Daa  Tbor  Genaatb. 

Josephus  erwähnt  des  Theres  Gennath  nur  einmal  unter  die- 
sem Namen;  nnd  dies  wo  er  den  Anfang  und  den  Lauf  der  drei 
Mauern  beschreibt,  welche  die  Stadt  in  Norden  einfassten. ')  Die 
erste  oder  innerste  dieser  Mauern  begann  am  Thurme  Hippicus 
vnd  lief  oalwirta  den  Scheitel  von  Zion  entlang  nach  dem  Xystua 
«td  an  aaeb  der  weallieben  Seile  der  Tenpeleinbegung.  „Die 
mnile  Mauer  Ang  nebe«  dem  Tbore  Gennatb  an»  welebea  aar 
eiBM  Maner  gnbdri;  und  mhrand  aie  nur  daa  Stieb  Land  in 
Nerdeii  «nriveiat,  Hult  eie  bia  gani  naeb  Amnafa**.  Die  drille 
Mauer  hatte  auch  am  Hippicus  ihren  Anfang;  sie  lief  narb  lierden 
bis  zum  Thurme  Psephinos,  bog  hiclj  dann,  (fem  Grab  der  Helena 
gegenüber,  herum  und  dann  nach  der  Bergsvand  des  Thaies  Kidron. 

Der  Name  Gennatb  bedeutet  einen  Garten,')  und  bezeichnet 


')  lu  der  ersten  oben  oitirten  Stelle  nennt  Josephne  diesen  vierten 
Hügel  Be Sethe,  und  etUlart  daa  Wort  als  „die  nene  Stadt**  bedeutend.  In 
der  aweiten  nntenebddet  er  die  beiden  nnd  apriebt  von  Hflgel  BeMtba 
da  an  die  ncno  Stadt  aloaaend*  Anderawo  gebiancbt  er  swetnal  danIfanMa 
Betfltha.  vie  barvoisagaban  aebaint,  ala  den  Hflgel  nnd  die  Nenatadt  ein* 
eeUiaaaattds  oder  wanigalana  ab  dia  lalatra  iaa  Znaamawabang  mit  jenem; 
B.  J.  S>  16.  6.  ibb  1,  19.  4.  Gewöhnlich  aber  giebt  er  der  neuen  8t«dt  ihre 
Iwfondre  Benennang;  ale  ti  xaivi}  noite»  B.  J.  5,  5.  8.  ib.  5,  6.  1;  oder 
Xmg^onoXis,  ib.  2,  19.  4.   Anob  17  atnmä^  JCiup6M9liSf  ib.  5>  IS.  S. 

')  Jos.  B.  J.  5,  4.  2. 

Ibid.    To       (ff?'Tf(>ov  T17V  ulv  apx^v  "7t6  nvXrji  tl/iv,  rfv  /tw«* 
IxftAot/y,  tov  nntoTov  tm^oi  s  ovaar,  xvxioitfityov  di  lö  nQOOa^xtiov  xX£fM 

fMVOv  «ygtt  fi^XQ*  lAvJojvCas. 

*)  Griecb.  Avv«*;  Hebr.  «51,  DM  ;  Aram.  KPaa.  —  Em  Bei- 
spiel der  häufigen  Ungenauigkeitcn  Kraffts  findet  ssich  hier.  Er  oitirt  (p.  28) 
«OS  den  „wichtigsten**  Handschriften  die  Leseajrten  yvic#  nnd  ^rva9^t  waa 
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bier  ein  Tlrar,  dts  in  einen  Garten  oder  nach  Gürttn  fOlirt,  also 
Gtmntkor.  ^)  Micbt  oairatirscheinHcli  gib  es  Ttr  Alters  Gärten 
im  Obern  Th«ile  te  Tbale»  Hianoin,  nack  fiirket  el-MamiAl» 
wo  noch  hartigen  Ttges  die  whittigoB  OUvmbllvae  den  Ffumr 
voA  JmMlom  eine  Art  BriioliHigsort  Irfolcn.^  Anf  jeden  Fill 
fObrte  das  Thor-  Gemath  von  Zion  in  daa  Feld  hinaus  und  nidil 
itt  die  Umenladl.*) 

Die  Lage  dieses  TiMves  mrd  der  Anfing  der  iweüaii  Maner 
ist  seit  Jahrhunderten  als  nahe  am  Hippicos  angeaomiaeB  worden; 
und  dieser  Ansicht  bin  ich  m  meuicui  iruhüiu  Work  beigetreten: 
„Es  niuss  im  Osten  vom  Hippioiis  gewesen  sein,  denn  die  driUe 
Mauer  begann  bei  diesem  Thurtue.  Es  kann  jedoch  nicht  sehr 
entfernt  gewesen  sein,  weil  dieser  Theil  von  Zion  damals  hoch 
und  steil  war".  *)  Allein  nach  der  neuerlich  aufgestellten  Hypo- 
these ist  das  Thor  Gennath  aufis  unbesUmiateste  nach  Osten  verlegt 
worden,  und  der  zweiten  Mauer  ihr  Anlang  dem  südlichen  Ende 
des  westlichen  Basars  gegenüber  angewiesen  worden,  d.  Ii.  nolir 
ala  40  RiHiieD  tetlieh  vom  ffipptens.  leli  Imlie  icton  vo«  6m 
dufcbaua  legendenliaftea  und  unMenlaiidaB  Cliaraiitef  gaapaoclian» 
doB  die  Trümmer  eines  angebUclieB  Thnrwagei  in  aidi  liigea» 
weldMn  man  auf  diese  Woiee  mit  tan  Tliore  Oennath  id^tiielNa 
mMite,  und  eheftAdla  von  dem  mll  dieomr  Hypotimoe  voiknüfAen 
Mangel  aa  Folgoriehtigkoit  *) 

Oasa  die  Mlhere  Ifetming,  die  dio  Lage  Gennalhs  dem  flip^- 
picus  nahe  bestimmt,  die  einzige  richtige  ist,  wird,  denke  ich,  sich 
aus  den  folgenden  Beliachlunis^cii  ausweisen: 

I.  Der  natürliche  Ort  für  ein  Thor  in  der  ersten  Mauer,  das 
von  Zion  ms  Land  hinaus  führt,  ist  nahe  am  Hippicus,  em  wenig 
südlich  oder  südöstlich  vom  jetzigen  Yiifathore.  Hier  ist  der  Ab- 
hang Zions  vergleiobungsweise  niedrig  und  ailmählig  und  muss 

er  dann  mit  Goatli  und  Golgotha  etymologisch  verbindet,  und  verweist 
aui'  liuvercuii][is  Joscphws  TcMon.  II.  Vanae  leett.  ad  librum  de  B.  J.  p.  39, 
Beim  Nachschlagen  itbei  findet  sich  dort  yfvyuO  und  ytvvaS-iy^  wabei  die 
8ilb«  yev  mit  der  gewöbulichen  Coutraktion  geschrieben  istl 

')  So1«1l  «iiMii  CkMten  kwuti  es  nicht  wohl  umerhalb  der  Mauern  wed^ 
Ton  Zion  xiooh  Ton  d«r  Unterstadt  gegeben  haben.  Di«  Be-v41keran|f  war 
aa  geOrangt,  und  die  Anakgie  der  Königsgavtan  nnteilielli  ISiloMä  ipticht 
dagegen. 

Yergl.  Gadow  in  Zeitschx.  der  morgwnl.  Oes.  IS.  p.  44. 
So  auch  Holy  City  IL  p.  VL   Bdmlta  p.«8. 

*)  Palästina  II,  108,  Note. 
')  &.  oben  f,  2^9, 869, 
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IMI  iMiA  iäUMMum^  HttiM  das  aMMHM»  AblUlw  von  Zion  mk 
jtiew  MfÜt;  und  ttande«  hier  in  alten  Zeiten  die  ThUriue  Pha- 
saelis  und  Mariamoe,  die  iit  die  erste  Mauer  eingebaut  und  mit 
dem  koiiiglieheu  Pallast  iu  V  eri»nt(hiii^  waren.  JusepUus  spricht 
\OH  du^eiti  Tlit'ilt'  />juii:>  aKs  Iroeh,  und  ei  wühot,  da&8  die  alle  odcc 
erste  Mauer,  die  über  deu  Scheiiei  desselben  hinlief,  sich  nodb 
3tk  Cnhilni  ttlier  deu  Berg  erbebe. ')  Die  Anoalmi«  «iaea  Tte^ 
wtfii»  4ar  fon  tto»  w  dM  Ltnd  hitMitÜhr«,  mdogiwo  mIm 
4«»  IHfiiii«,  Mittiiil  Mer  figeii  dii  Wahwdwtolkhfccit. 

iL  JMeptuis  eraiilt,  daH  Stadl  von  drei  MaiMra  M»- 
«Ugt  gaitaaett,  an  aia  akkt  voa  uadiuclidriaclialMn  Tbttan  um- 
gebea  war^;*)  d.  Ii.  in  iäram  ganzen  nördlichen  Theile.  Wenn 
di>€i  das  Thor  Gennalh,  an  dem  die  zwciU  Mauer  ix  jjaiin,  nicht 
jiabe  am  Hippicut»  war,  und  besonders,  wenn  es  so  weit  davon 
entfernt  war  als  dem  westlichen  Basar  gegenüber,  so  war  der 
ganze  Iheii  der  Ul^fitadt  zwinchen  dem  Uippicus  und  dem  be;»aglea 
Jfcam  jMft  IU  i^^rifNi^'a  Zeit  nur  dureb  aiaa  aiazige  Mauer  naacbaui; 
mA  wmr  m  spava  (ßmx  voa  diaiaa)  aar  Zaü«  voa  welater 
laaiplMH  ackiiab.  Dia  aa  ualiaaahttlita  Sliecka  im  mabr  al» 
W  9wm  Uder  MMha  45  RMhaa  laa«,  «aa  inalu'  aU  die  WUM 
dar  lawfa  Narttoalla  voa  Zioo  aiunaolMa  «ttida,  vnd  Maalie  dif 
Httlüe  der  Länge  der  ganzen  ersten  Mauer. 

Dass  alles  dies  dber  nicht  su  war,  sundern  dass  in  der  Wirk" 
lichkeit  Zion  im  bürden  von  drei  Maueru  geschützt  war,  geht  ferner 
aus  dem  Factum  hervor,  dass  in  jeder  Belagerung  von  Jerusalem, 
voa  dar  iosei^ius  spricht  (während  die  Annäherung  jedes  Mal  und 
»attTroaidig  von  Norden  bar  stattfand),  oacb  nie  ein  Anghfl'  oder 
ein  Zagaag  mU  die  Obaratadt  Zion  ganaobl  wd»  ehe  die  Be- 
lagerer bereits  durch  die  zweite  Mauer  gebrochen  waren,,  und  so 
Basia  von  der  ÜBlamtadt  geiminian  baltaa.  Wenn  jedoch  die 
sweite  Mauer  nahe  am  Baair  anfing,  ao  war  mehr  ala  die  Hlttfte 
des  nördlichen  Scheitels  Ton  Zion  durch  sie  keinesweges  gesehtttit, 
und  der  Besitz  der  Unterstadt  war  zum  Angriff  der  obern  nicht 
nnth wendig;  und  zwar  blieb  die  allcrzugänglicliste  Stelle  so  un- 
gedeckt; derselbe  Puakt,  in  der  That,  nahe  dem  Uippicus,  pegcn 
den  Xitua  #tuna  üel,  nacj^dim  er  die  zweite  Mauer  geuomiuen.') 


.  ')  B.  J.  6,  4.  4;  i(f  vVnjAy  Xo^, 
^  B.      6,  4. 1.  8,  abtn  ^  270. 


Digrtized  by  Google 


260     y.  AMinitt  JcnutlMi*  TvfmIhiB  imd  Afttiqoltllan. 

-Der  Historiker  bertehtei  Oker  drei  solebe  Betagemgeo  von  Jera^ 
Bilem,  fiSmUeh  die  ?oa  Herodes,  imt  Geeliae  «Bd  von  TUm.') 

Herodes  nahm  die  Stadl  «ngdlbr  S7  dir.  ein,  alao  M- 
Dahe  80  iahre,  ehe  die  dritte  oder  agrippiidsebe  Na«er  erteilt 
war.*)  Die  ivaaere  (aaeiriMr  mittlere)  Mauer  ward  Ten  üMn  ait 
groaaer  Sehwierigkeit  aach  dO  Tagen  genoaimeii;  die  nielMie  oder 
Xusserste  Mauer  der  Tempel^Area  15  Tage  später.  Ui  foae|diaa 
eignen  Worten:  ,,Nachdem  der  Xusaere  Tempel  und  die  Unterstadt 
so  bezwungen  waren,  flohen  die  Juden  zusamnien  in  den  innem 
Tempel  und  in  die  Oberaiadt''.')  Diese  wurden  nachber  mit  Sturm 
genommen. 

Cestius  marschirte  pegen  Jerusalem  um  das  Jfibr  66  nach 
Christo,  einige  Jahre  nachdem  Agrippa's  Mauer  volleiuiet  war.*) 
£r  zog  mit  seinem  Heere  in  die  Thore  der  Neustadt  und  wahr- 
aebeinlicherweiae  aiMdi  in  die  der  Unterstadt  ohne  Widerstand  ein; 
dann  die  Insurgenten  galMB  die  Mussern  Tbeile  der  Stadt  auf  und 
aogen  aieli  in  die  innem  und  den  Tempel  anrielc.*)  Ceatios  aaama 
Beaetlia  ond  die  Neoamdt  in  Brand,  ao  ivie  aneh  dmi  Robmarkt, 
und  dann,  „indem  er  s«r  Olieratadt  hinauf  kam,  nahm  er  seine 
Stellnng  dem<  kOniijliehen  Pallaat  gegennbar;  und  ivii«  or  snr  nim- 
lieben  Stande  viHig  gewesen,  seinen  Weg  inneriialh  der  Manern 
au  erswingen,  ao  UMe  er  die  (Obei^)  Stadl  mit  einem  Mai  nehnrnn 
»Krieg  ein  Ende  maehen  kOmmn*.  Statt  dessen  zögerte 
er,  und  nachdem  er  einen  misslungenen  Angriff  gemacht,  wendete 
er  sich  seitwärts,  die  nördliche  Seite  des  Tempels  mit  Sturm  zu 
nehmen.  Hier  bildeten  die  Soldaten  mit  ihren  Schildern  «  in  Sturm- 
dach, unter  dessen  Schutze  sie  die  Mauer  untergruben  und  beinahe 
eins  der  Tempelthore  in  Brand  steckten.  Dieser  Umstand  zeigt 
ebeafalis,  dass  die  Römer  im  vollen  Be&iu  der  Unterstadt  waren.  ^) 


')  Pompejus  belagerte  blos  den  Tempel;  di«  tbrigO  SCndt  WUT  Um  fO» 
öffitet  worden.  B.  J.  1,  7.  2.    Antt.  14,  4.  2. 

')  Jos.  Antt.  14,  16.  2.    Vergl.  B.  J.  1,  18.  2. 

')  Ibid.    rjoTjiiH'ov  öt  Tou  f^co&tv   Uqov  xai  trjg  xdiia  noAc«;;,  (ig  t9 
iaw&tv  iiQov  xttl  TTiv  aroi  nökiy  'lovSdioi  avri<fvyoy. 
*)  Jos.  B.  J.  2, 19.  a--?. 

^  Ibid«  S.4:««lf  0h  Mwigw  im^  rd  li^v  dptgmfHfP,  Dfo  hier 
aarwahntan  Sfiafln«lktMrto  wMam  ditaelbok  in  mob,  wia  lMi.44xrBel^(«asag 
daxeli  Horodflft.   8.  ob«n. 

*)  Dass  hier  nicht  die  ttlMUidie  Mauer  des  Tempels  gcotteint  tttia  kaiuii 
gebt  ans  der  Thataache  hervor,  daas  keine  Thore  darin  waren;  uhd  daaa, 
wenn  es  nicht  ganz  durch  die  Feste  Antonia  gedeckt  war ,  doch  auf  jedi?n 
Fall  durch  den  U«f«AQrft)ran,  jetst  Birk«t  luüly  uosvglUigUdi  gemAchtwar. 
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M  ifliagirwg  ta  Tlltw  traiM  §ummiä  ^mMtdt 
sodi  wlier  m4  MNelür  iMmr. ')  Er  aalitt  iMm  4ie  ioMare 
Ifwer;  knKsli  teil  4mdi      vmä»  MMMr  In  dM  U«t6nia4t,  ward 

zurttd^^etrieben ,  gewann  aber  gleich  seine  Stellung  wieder,  und 
dann  und  nicht  eher  „machte  er  Anstalten ,  üie  dritte  Mauer  zu 
erstürmen'*;*)  d.  h.  die  dritte  in  der  Ordnung  des  Angriffs,  denn 
es  war  die  innere  oder  nUp  Mauer  von  Zion.  letzt  im  lU'sitze  der 
Unterstadt  tlieilte  er  seine  Streitkrifta  gegen  die  Antonia  einerseits 
md  den  noidwaalliehen  Tbeil  tob  Zie»  attdarerseits,  dan  Maiy 
MbIm  Mtatia  «agaattfeai^*)  Oiaa  war  avfanacMttiieh  dar  baal« 
Pttikt  t«B  Angriff  biMiehtlieb  dea  B«d«iia»  troli  dar  grasaan  Mite 
dar  drei  TMIma  Wf^mtf  WMwalBls  nad  Nariaam»,  dureli  die  er 
wüieidigt  wird;  und  biar  war  aa,  wo  die  Maar  in  Mge  eiaea 
panischen  Schreckens  unter  den  jüdischen  Führern  culeltt  ibraa 
Weg  vermittelst  einer  Bresche  in  die  ubei'stadi  innder^.  *) 

Diese  geschichtlichen  ihatsachen  bieten  j-tarke  und  fast  un- 
widerlegliche Beweise  dafür  dar,  dass  die  zweite  Mauer  die  ganze 
Nardsette  Zieaa  scbttute,  und  data  folgkeb  das  Thor  Ganoallh  bai 
daai  aia  begaaa,  nahe  a«  Üippieiia  gewaaea  seia  aiaae. 

HL  Baaaalba  Raaollat  gabi  Ibal  aoeb  eataebiedaaar  aus  da« 
Veiglaiaii  der  Neebriobtaa  Uber  daa  HoaiMaaal  dea  Hebaayriastera 
Jabaaaei  bamr,  daaaan  leaapbaa  aa  BMbraraa  StaUaa  aaioar  JBr- 
Obbiag  TOB  den  dereb  Titas  aaf  die  drei  Hawra  aeab  eiaaadar 
gemachten  Siurmanfällen  gedcniit. 

Der  rönf)iRche  Feldherr  entschied  sich,  seinen  Angriff  auf  die 
äussere  Mauer  am  Monument  des  Hohenpriesters  Johannes 
zu  machen,^)  „weil  an  dieser  Stelle  die  erste  («ius&ere)  Fortificattoa 
Biadriger  wer  und  die  zweite  nicht  dicht  daran  stiess;*)  denn  sie 
batlea  es  yeraaeblissigt,  in  deaea  Tbeilea  die  Itooar  aoüabaaea, 
wo  die  aene  Stadt  niebt  eag  bewebst  wir;  viaiaiebr  wir  voa  bier 
^  laiebter  Zagang"  sa  der  drillaa  (laaem)  Naaer,  Yemütalsl  wel- 
diaa  er  die  Oberatadt  sa  aebnen  gedaebtaT» 

Als  Tlfos  die  Aaaaeiimaaer  geaemmeo  hatte,  aad  ao  im  Besits 
der  ISeuätadt  und  eben  im  Begriff  war,  die  zweite  Mauer  zu  stürmen. 


•)  Jos.  B,  J.  5,  7.  2.  ib.  5.8.  1.2. 

')  Ebend,  5,  8.  2:  Ti^  tq^im  TtQOOßt'tlkftv  frrtvön. 

^  Kl  nd.  t>,  8.  1:  xara  ro  iiqos  ^vatv  xkifia        noiiiag  arttx^vst^t 

*)  B.  J.  i),  8.  1.  4. 
')  Jos.  B.  J.  5,  6.  2. 
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nahmen  biinon  und  seine  Partliei,  die  Ziun  und  Akra  joehaupteten, 
den  Angriffspunkt  beim  Monumente  des  Hohenpriesters  Jo- 
hannes auf  sichf  und  verstärkten  die  Fortificatioaen  bis  zu  dem 
Tbore,  durch  wekiies  Wasser  in  den  Thunii  UippiMS  gebracht 
wd".')  aiaae         scMba  sn  aeuten,  dMS  tm  TMi 

4»  tmiHm  Lilie  der  CbnificaliOBen  »wiMhea  4m  MofiimfiHt  4e» 
Mumm  UBd  deoi  ThtiriD  Hlf»pkua  w  eiecn  Zuslaad«  Amt  Vei^ 
inehiliiigmg  eder  des  Vcrflidlei  war,  und  es  wirft  devMcli  Lield 
«tf  die  NS  YOri0Sft  Patagraphen  aegefiUine  Sielie, 

Titus  mthm  die  siwice  Hauer  und  ward  dsven  surirtütriahen 
Er  iithni  sie  von  neuem,  zersttHrte  den  nttrdtichen  Theil,  stellte 
Wachen  auf  die  Thürme  des  gegen  Sriüeii  iiegciiüen  Theiles  und 
uiächle  düuii  seine  Anstalten  zum  Ait^iili'  der  dritten  oder  miiern 
Mauer. ^}  Zu  diesem  Zweck  liess  er  am  Monument  des  Jo- 
hannes SchauEdamrae  machen,  „indem  er  hier  sich  in  den  Besitz 
der  Oberstadt  zu  setzen  rechnete".  ^)  indem  er  andern  Orts  von 
diesen  Schaozen  spricht,  beschreibt  Josephus  eine  davon  als  am 
leiebe  Amygdiloa,  jetzt  der  sogenaanle  Teich  Ueselua;  und  eine 
andre  als  dreissig  Cubitus  weit  davon  an  Mowiment  des  flehe»- 
prissters  fBl«gen.O  wiederun  beseugt  er,  dsae  diese  Fe- 
slungsweiibs  am  «eslUeliea  Tbeil  der  Oberstadt  waren,  dem  IdMiig* 
liehen  Pallisl  gs^mfUMr»  wo  aisA  die  drsi  Tlülnne  aiMsens, 
PhisafiUs  uadMariiiitte  stondsn,  die  mil  dess  PnUasi  in  Veitindanf 
waren,*) 

Aus  einem  Vargletobe  dies«p  ittk  nmmiM/am  NaebHehlen 

von  dem  Monument  des  Jehaones  geben  au£i  deutUcbsle  die  £dl- 

geiiden  Schlüsse  hervor: 

Erstens.  Das  Moiiinnein  selbst  stand  zwisciieu  der  äusseren 
und  der  zweiten  Mauer  \\\  der  sogeuaiinten  Neustadt.  Es  war  den 
beiden  Mauern  nalu;  ^caug,  den  Angriffspunkt  auf  beide  zu  be- 
zeichnen. Es  war  der  alten  Mauer  auf  Zion  nahe  geuug,  die 
Position  einer  gegen  diese  Mauer  erhobenen  Schande  zu  bezeichnen^ 
Ein  anderer  gleieber  Scbansdamm  war  draissig  Gubilus  davon  ab 


*)  Jos.  B.  J*  5,  7.  9.8:  Vfy  TTcr^a      *ItM¥Pov  fivtifitlov  Ifufioh^  Sm- 

yw  <bnj«ro.  U«lKHr  Sinon  «ad  dm  Fostan  mImt  Ai*fca«gwr  «.  ifa.  6,  S.  1. 

')  Jos.  B.  J.  5,  8.  1.  2. 

^)  Ib.  5,  9.  2:  tuvf§  füp  t^y  avm  ffoJUv  «U^ttif  imiftiätf,  V«(gL  ib> 
6,  11.  4.  ib.  6,  2.  10. 
*)  Ib.  6,  11.  4. 

n».  e,  8.  1.  4.   YergL  Si,  4* 
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am  TeMo  A»|9§»lf».  flier  kimi  d«r  ImMmnwm  ««Mieo  der 
iMMra  und  iwtitM  Manof  iiielii  |rass  gd^ma  Mio,  und  das 
HottitiMDi  Wir  Mut  knm  v«  2i0ii  als  der  leieb.  Bs  Staad  also 
in  Westeo  des  Teiebes  aniscIieB  den  beide»  Maaem. 

Zweitens.  Da  der  Ort  des  Sliinnanfalls  ^cii  /Jon  auf  der 
Westseite  des  Teiches  Amygdalua  wnr,  und  itio  drei  Thüiinc  llip- 
picos,  Phasaelis  und  MarinTunf»  riiis(  bloss,  sn  lolpt,  dass  diese 
Tbürnie  uuU  der  küui|iiicbe  Paiiast  säinmUicb  im  %csliiehen  Tlieiie 
der  Mauer  von  Zum  neres  ond  oberbalb  des  Paoktea  dem  besagten 
leicbe  fegenttber. 

Orilteoa.  Hiosiebllicb  der  zweite«  Mever  haben  wir  äne 
doppelte  Beacbreibttog  ihres  Laufes  in  Tersebiedenen  Riotatnngen; 
die  eine«  wie  sie  s»  TboM  Oenoatb  anflog  «nd  nerdwIrlB  am 
MoDtuneot  des  iobannes  weglief;  und  dann  wieder,  wie  sie  sttd* 
wäris  vom  Monument  des  Johannes  ,,nacli  dem  Thore  lief,  durch 
welches  Wasser  tn  den  IIippicus  f?ehi a(  ht  wird".*)  Dies  Thor  war 
natürlich  dem  Hi[»|)inis  nahe;  und  der  Schluss  ist  unvermeidlich, 
dasä  das  Tbor  Geunath  und  das  Thor  am  UipiHCUS  ideotiscb 
waren.*) 

IV.   Lauf  der  zweiten  Mauer. 

Das  eiari«s  taMMbnog»  die  lesepbos  vom  Lewf  dir  iwniten 
Maner  giebt,  ist  kurs  nnd  aligenem  gabsHon.  Ss  ist  aehon  oben 

angeführt  worden,  wie  folgt:*)  ,,Die  zweite  Maner  hatte  ihren  Anfhng 
am  Thore,  das  Geniialh  genannt  ward  und  zu  der  ersten  Mauer 
gehörle;  uud  indem  sie  nur  das  Stück  Land  im  Norden  umkreiste, 
lief  sie  bis  ganz  nach  Antonia'*.  Das  Thor  Gennath  war,  wie  wir 
geaebea  haben,  aabe  am  ttippicus. 

In  dar  finnangehmg  aller  bestinmlen  Daten  ist  es  die  gewöhn» 
liebe  ünsiebt  Hrüberer  Isbrbonderte  gewesen,  daas  die  sweite  Maoer 
gaas  ^de  oder  beinahe  grade  lief,  aas  dsr  Ittbe  des  Bipiplens 
aseb  der  Festaag  Amtoaia  aa  der  II.W.*Geke  der  TempeUArea. 
Dieser  Ansieht  IMblie  itb  midi  ia  meinem  IHlbem  Weibe  gedtungen 


')  S.  oben  p.  377,  'Jsi. 

")  Sollte  jemtTid  mistfhen,  r«  r.-MhrHchcinlifh  u  findet,  dfiss  ein  <iff»*nt- 
iiclitjs  Thf>r  so  naht"  »lein  kÖnigln  hen  l'idlaat  oder  gar  durch  densrllx n  pr- 
führt  habe,  so  braucht  m^n  nur  auf  die  Burg,  d.  h.  den  kaiseri.  i'itUast 
in  Wien  zu  verweisen ,  durch  welche,  von  1  borgewöiben  b«deckt,  einer  der 
irt^uentirtesten  i:imgängc  m  die  Stadt  ist. 

^)  Jos.  B.  J.  4.  2.  8.  oben  S.  277,  wo  das  griechiaobe  Original  mip 
goMhxt  Ist. 
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SU  wMenprecbea  mA  iwar  «ob  folgenden  vier  Granden:  *)  nSm- 
Heb,  das«  nteli  den  Wortes  des  Joeephus  (inmlovfuvo^)  die  Mtuer 
eiaea  mebr  kreielQmigea  Lauf  hattet;  daas  aonat  der  Teicli  taekia« 
der  innerhalb  der  allen  Stadt  lag,  anageeebloaaen  geweaea.  aeia 
milaae;  das»  der  ganie  Raum,  der,  wenn  man  einen  graden  Lauf 
annimmt,  auf  die  Unterstadt  kirne,  eia  kleines  Dreieek  foh  ungefthr 
1,800  Füss  auf  der  Südseite  und  etwa  1,200  Fuss  auf  der  Ostseite 
sei;  und  endlich  dass  diese  zur  Vertheidigung  der  Unterstadt  er* 
baute  Mauer  auf  solche  Weise  quer  Uber  den  untern  Theil  des 
Bergrückens  Akra  weggelaufen  sein  müsste,  und  im  Westen  von 
allen  übrigen  Theiiea  dieser  Hdhe  überschaut  und  beherrscht 
gewesen  wäre. 

Ein  andrer  Umstand  aber,  der  zur  selben  Zeit  ans  Licht  ge- 
bracht ward,  hat  dazu  gedient,  die  Gestalt  der  gaasen  Frage  za 
Hndern.  Die  Entdeckung  der  alten  Bautrttmmer  am  Damascusthora^ 
die  als  au  einem  einstmaligen  Thore  an  der  nVmlicben  SteUe  ge- 
bOrend  allgemein  anerkannt  worden,  und  dies  awar  so  einem 
Thore  der  zweiten  Mauer,  bat  die  frühere  Hypothese  eines  direkten 
Laufes  derselben  nach  Antonia  gans  sur  Seite  geschoben,  und  diese 
letztere  Ansicht  wird  nicht  IMnger  Terfochten.  Die  Frage  jetst  mag 
In  zwei  Tbeile  geschieden  werden;  nSmlich  erstens  der  Lauf  der 
zweiten  Mauer  von  ihrem  Anfang  nach  dem  Damascusthor,  und 
dann  der  vom  Üaiiiabcusthor  nach  der  Antonia. 

1.  Was  den  ersten  Theil  der  Mauer  bis  zum  Damascusthore 
betriflt,  so  ist  kürzlich  die  Ansieht  aufgestellt  worden,  dass  sie  an 
einer  Stelle  m  der  alten  Mauer  von  Zion,  südlich  vom  westlichen 
Basar,  begonnen  habe  und  längs  diesem  Basar  nach  Norden  und 
80  weiter  in  grader  Linie  nach  dem  Damascusthore  gelaufen  sei.') 
Allein,  um  niehts  vom  Thore  Gennath  zu  s^^en,  so  ist  diese  neue 
Hypothese  vom  Laufe  der  zweiten  Mauer  allen  gegen  die  frflbere 
Annahme  desselben  aagefttbrtea  Eiaweadungen  noch  mebr  aater- 
worfea  ala  diese.*)  Sie  aimmt  eine  grade  Unie  an,  wo  Josepbns 
Ton  einem  kreisi5rmigen  Laufe  sprieht  Sie  liest  den  Tmeh  Ho- 
sekia  aasserhalb'  der  Unterstadt  Sie  zwingt  den  ganzen  Ftlcben- 
raum  hier  innerhalb  der  zweiten  Maaer  sa  eiaem  schmalen  paraK 
lelogrammea  Streifea  ia  der  Mitte  Toa  wenig  mehr  als  1,000  Fuss 
Breite  ein,  also  nur  am  ein  weniges  breiter  als  die  jeuige  Haram- 

*)  PaUhitie*  IL  p.  104. 

^  Holjr  Glty  n.  58,  mit  dem  Fln.   Soholis  p.59f«.  Km» 

p.  24  sq. 

^  F«]Aslma  II.  p.  104;  «neh  oben  p.880, 281. 
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Area.  Solch  ein  Raum  wUrde  viel  zu  beschränkt  sein,  um  theils 
mit  der  Wahrscheinlichkeit,  theils  mit  den  historischen  Darstellun- 
gen des  alten  Jerusalems  in  Einklang  gebracht  werden  lu  können; 
und  würde  in  der  That  eine  in  jeder  Stadt  littcbst  seltsame  uad 
nnerklXrlicbe  Baufom  geben.  Femer,  dieie  Mauer»  die  sur  Ver- 
tlieidigaog  gelMUt  ward,  wOfde  Oberdem  so  grtde  mitteii  Ober 
einen  Abhang  gefllbrt  und  im  Westen  Überall  fon  haberem  Boden 
ttbenehen  worden  sein. 

Wir  beben  auch  oben  gesehen, ')  dase  das  Monument  des  Jo- 
hannes zwischen  der  zweiten  und  der  Süsseren  Mauer  stand,  so 
nahe  an  beiden,  um  den  Angriffspunkt  auf  beide  zu  bezeichnen, 
ein  Umstand  der  mit  dem  Lauf  der  Mauer  längs  des  Rn«??ips  ganz 
unvereinbar  ist.  —  Zu  alle  cUmh  müssen  wir  binzurugen,  dass  die 
wahre  Position  dea  Tbores  Geaoatb,  wie  sie  oben  ansgemaebt,  an 
Bloh  selbst  die  ganze  Hypothese  Temiebtet*) 

Allein  wir  sind  keinen  blossen  Hypotbesen  flberlassen.  Wir 
bdben  einige  entscbeidende  Data,  obscbon  TorgleichuttgBwtiae  nur 
wenige.  Wir  beben  bereits  geaeben,  daas.,die  swette  Mauer,  wenn 
man  vom  Tbore  nahe  dem  ilippicus  anfingt,  nordwirts  nach  dem 
Monument  des  Johannes  zulief  und  natürlich  im  Westen  des  Tei- 
ches.*) Wiederum  in  einem  Winkel  der  jetzigen  Mauer  nahe  dem 
lateinischen  Kloster  finden  sk  fi  .jiie  Ueberrestp  einer  aus  grossen 
gehauenen  fugeurändrigcn  kleinen  gebauten  Mauer,  und  nahe  dabei 
liegen  Blöcke  von  einer  Grösse,  dass  wir  sie  zuerst  für  natürliche 
Felsstttcke  hielten,  die  sich  jedoeh  bei  genauerer  Besichtigung  als 
filgmirlndrige  aus  ihrer  Stelle  gerttckte  Steine  auswiesen.  Verbttlt- 
nissmissig  eine  ungewöhnliche  Annhl  Ton  Steinen  in  der  gegen- 
wirtigen  Mauer  «wischen  der  Nordwest-Ecke  der  Sladt  nnd  dem 
DomsscoslhoFe,  so  wie  auch  in  den  anliegenden  Gebluden  sind 
aus  dem  Alterthume  und  fugenrändrig  zugehauen;  und  wir  konnten 
kaum  dem  Eindruck  ^  iderstehen,  dass  dies  ungefähr  der  Lauf  einer 
der  alten  Iklauem  gewesen  sein  müsse."  0  Weiter  unten  nach  dem 

*)  S.  oben  p.  281. 

')  Yen  dea  YeraiefaUinhen  aHan  UebannsKn,  die  aun  aüt  diesem  hy- 
poihetiachen  Lanf  der  twtitea  Malier  hat  in  VeibiiidiiBg  bringen  wottw, 
iat  iohos  gesproehen  imd  geuigt  wtnte»  daee  ala  eline  Gewiefat  smd; 
■imliah  das  legeadeahafte  eisanM  Tliev  and  der  alte  Bogen  «af  Zion; 
B.  Ohm  p.SSOf  die  Uebeneele  eiaee  BekpSBQHHi  des  MauHaipalleslee 
p.  219;  die  S&ulen  der  fkopftten,  p.  SlO;  vaA  die  legendenhalfee  Port« 
Jmdiciaria,  p.  223. 

*)  8.  oben  p.  282,  283. 

.*)  So  Wokott  and  Tipping;  e.  W<deott  in  Biblieth.  Sa«a  ISiS.  p.29. 
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Damtscuslhore  zu  unlcrsiichten  wir  selbst  Bauüberreste,  die  tu 
einer  alten  Mauer  gehört  ^»i  hoben  schieiieii  und  vielleicht  in  Ver- 
bindung mit  der  Mauer  des  MiUelaltejs  blandeii. ')  Noch  näher 
dem  Thore,  unget^hr  300  Fuss  westlich  davon.  hpfnf*rkt  Dr.  \Vilsr»n, 
„dai?s  die  Mauer  eine  ganze  Strecke  lang  oberhalb  dein  Fundarneute 
ia  der  Grösse  und  EigenthUmlicbkeit  ihrer  Steine  das  Zeugniss 
eines  hohen  AUerthuoM  an  sieh  trflgt";.  uod  er  sobroitH  diesea  Tbeil 
der  allen  zweiten  Mauer  zu.*) 

Wir  iaden  deimiaebt  das»  die  iweite  Mauer  aus  der  Nibe  des 
Hippievs  nordirttrts  Mcb  dem  Monument  des  lobannes  Jief;  wir 
finden  wiederum  Spuren  einer  alteB  Mauer,  die  vom  DamaacMiB- 
tbore,  das  in  der  sweiMn  Mauer  «er,  nacb  einer  Stelle>*in  der 
Nikbe  des  bttebiiseben  Kloelers  gelasfeo  sein  muss.  Dess  diese 
Bporsn  die  der  iweüen  Hauer  sind,  kann  -  nur  mit  genngem  Grand 
bezweifelt  werden.  Den  Zwieebenraom  rem  Monvment  des  lobinnes 
und  dem  lateinischen  Kloster  auszufüllen,  bedarf  es  eine  verglei- 
chungswcise  nur  kurze  Strecke  Mauer,  und  es  bleibt  nur  wenig 
Haijtu  für  Theorie  oder  Einbiidung&kraft  übrig.  —  In  ücberein- 
stmuuung  mit  dieser  allgonieinen  Uebersichl  lolgle  der  Lauf  der 
zweiten  Mauer  beuiahe  lmhz  der  StraNS(  ,  di*»  unrdwärts  von  der 
Ciladelle  nach  dem  iatemischen  Kloster  führt,  nur  dass  sie  vielleicht 
nach  Osten  oder  Westen  hin  von  dieser  Strasse  etwas  abbog; 
während  sie  zwischen  dem  Kloster  und  dem  Danaseustbnre 
nahe  gant  wie  die  jetsige  StadtoMuer  lieH 

Der  so  der  sweiten  Mauer  angewiesene  Lauf  passt  zn  der 
Besebreibung  des  Josepiros,  „dass  sie  bles  das  Stael  Land  im 
Norden  umkreiste",*)  indem  er  vielleiebt  das  an  Zion  stossende 
Stück  Land  meinte,  sur  ünterscbeidiing  von  dem  viel  ausgedehn- 
teren Strieb  Landes,  den  die  dritte  Mauer  uroflisste.  Wir  beben 
so  aueb  den  erforderlieben  gerundeten  Lauf.  Auf  diese  Weise 
wird  auch  die  Spraehe  des  Josephus  passend,  wenn  er  die  Bela- 
gerung von  Jerusalem  durch  Anliochus  Pius  (Sidetes;  uiu  das 
Jahr  130  vor  Christo  beschreibt «  lange  vor  der  Erbauung  von, 

')  8.  oben  p.  245. 

')  Land«  of  the  BiMe  T  p.421. 

Als  ich  diesen  Lauf  der  zwuiteu  Mauer  einem  srlir  p^cacliieten  Kriegs- 
ingenieur  Türkgte,  1' r  st  lbsL  Jerusalem  besucht  bat,  gpracli  er  die  Meinung 
AUS,  daäs,  aiu  nulitänscheui  Greaichtapunkt  betrAchlet,  dies  eine  gute  Mauex- 
Hnte-ioin  wfirde;  obwohl  aieht  ao  gut,  ala  die  dritte  Maa«r.  Eine  Linie 
ling»  der  BasaxstnuMe  wflrde  aie  Jnur  Yeiih«idigiuig  gewilib  wotdan  «ain, 

*)  ft.  Olm  p.  28$* 
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Agrippa't  Mauer.  Fr  spricht  dann  \on  dem  Land  auf  der  Nord- 
seite  der  Mauer  als  von  einor  Ebene;  und  hier  flUurte  Antiocbuft 
iMiidert  ThUnne  gegen  6»  Sttdt  auf.*) 

H.  Dtr  LMif  4er  twtifmi  Hner  t«ni  DftiMMailkoM  oaeli 
AMMii  liat  bei  weHam  imlger  Anflurkanakeit  eifcgt*)  Er  warA 
itt  mtüMm  ftiihm  Werk  «Mit  iPaiMr  arfMarl,  «ocb  war  4ai 
ftNiblen  m  JaB«r  Zeil  te  neiMai  aigfiaii  UrMiail  vüllkoaiMaii  geWat 
Uai  dieses  Grandes  willeo  ward  dkmem  Gegenstande  eine  desto 
sorglichere  Untersuchung  bfi  incineuk  jeUigen  Besuche  gewidmet. 
Unsre  erste  Nachtorseliung  gelang  nicht.*)  Bei  eirier  wiederholten 
BesK'hli^jiiDfj  von  niir  allein,  der  Maiici-  Bp/pthn  entlang,  ward  ich 
in  den  Stand  gesetzt,  zu  einem  bestimniteren  Schlüsse  zu  kommen. 
Naeb  nMioar  jatrigen  AmMA  üef  die  Mauer  wahrsetialRlioli  TOm 
OiaHBeasibora,  wie  jam  naeii  den  bOetaM  Pnnkt  Ten  Baaatba 
«ad  m  da  «MHah  da«  Mim  daa  Itteba«»  aniang  «a^b  AntMto. 
Mak  dl«  Lauf  wird  diirali  BeMgaabma  aof  die  alte  Mauar  ««d 
Vesta  Ten  Snyma  eret  raebC  davilleb  geniaebt  Die  MHar  des 
Bogene  leee  Hoom,  weum  man  sie  «na  dem  AHerthume  herleitet, 
mögen  einst  mit  einer  solchen  Mauer  in  Verbindung  gestanden 
haben.  Genaueres  darüber  wird  der  Leser  in  der  vonisen  Sektion 
finden.  0 

V.    Der  stidlicbe  Theil  der  Haram-Area. 

W«nB  der  Raiaende  di«  «Mnaeaslieben  Slaine  «nd  daa  «aa* 
geatbeilet«  Manarwarit  an  ebrigan  der  «Mrigan  Tbaila  der  Inaaam 
Mauer  nm  die  jetaige  Haieai-Area  wvbminnl,  ao  wird  er  anf 
ekinial  der  Uebefieugung  Rcuai  geben,  daas  dies  ans  bObemi  AI* 

terthnme  stemmt  eis  die  übrigen  Tlieite  der  Mauer,  und  dass  er 

dtn  massiven  Unterbau  des  alten  jüdischen  Tempels  vor  sich  hat. 
Dies  ist  besonders  auf  den  jüdischen  Klageort  und  die  Südwet>i- 
ecke,  wie  auch  auf  viele  Tlioile  der  sildüchcii  Mauer,  so  wie  eben- 
falls auf  die  SUdostecke  auf  ihren  beiden  Seiten  anzuwenden.  Dies 
ist  der  Eindruck,  den  diese  Baawerke  seit  Jahrbunderten  auf  die 


^  Jos.  Antt  13|  6.  2:  »tni  dl  ßoQiiov  fiiQof  fv  uixovs,  nu^  9 
9wiß9twtiF        99tX  htfyiti^  ihm*,  nifty^vt  antatimv  htvriy  tnL 

*)  Bs  is^  dftveii  Uq«  In  slIfaainiM  Aosartoken  die  Bade.  Holj  Okf 
h.  p,  dS.  SehoUi  p.  es.  ^  Iii  einer  fleCe  (Tl.  p.  41«)  ihr  dar  T«r> 

finaar  der  Heiy  CHy  tktm  baatimeitegaa  Laiof  aa,  deir  Bwl  ga«  aait  dem 
oben  angegdbanan  «kanlaatiBMi«; 

*)  8.  oben  p.  28f 

«)  8.  oben  p.  M8  a«.  Taigl,  p.  m  a%. 
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Ueberrcste  dauern. 

Es  ist  in  der  Thal  nur  in  Bf^zug  niil  die  südlichen  Theile  der 
Haram-Area,  dass  Uber  Alterlhuai  und  Zusaiiniicahang  irgend  einer 
Art  mit  dem  alten  Tempel  ein  Zweifel  aufgeworfen  ist,  und  zwar 
dies  nur  von  emofri  ciii/,i^'en  SchriflstelhM\  ')  Aiich  er  erkennt  die 
massive  Mauer  des  Klni^eurts  als  zum  Tempel  gehörig  an.')  Nun 
ist  es  aber  der  Bemerkung  werth,  dass  alle  die  elMii  bezeiebnetea 
TbeUe,  welche  die  MUebiedeiisten  Anzeicben  eines  hohen  AUer» 
tkiMDft  an  sicli  tragen,  weiter  nach  Süden  liegen  ato  der  Kiageort 
MU>9t»  lind  so  unwitotoglielie  Svidens  i»i«ten,  dam,  mm  ItMrir 
lom  Tenpnl  gebiktn,  tben  an  wählt  ja  nneh  viel  aber  dar  ^anaa 
BOdHelie  Thell  der  jM^tM  Area  ein  Stiok  dea  TempeleeMMte  aain 
maaate.  kh  habe  bereits  Geiegaabeit  gehabt,  von  dem  enteehia- 
denen  Bindmcii  kfaiaieMlich  dieaea  PttnlLtaa  au  apfaeben,  den  nna 
mne  sorgKebe  Untaraoeknng  gegeben,  ooah  fllrahla  ich  daa  Reanltal 
einer  8hn)ichen  Untersuchung  auf  alle  unbefiingenen  Gemtttber. 

Wiiic  es  iiüüug.  Beweise  zu  vervieifaiiii^'en,  so  könnte  ich 
mich  auch  auf  das  Zeugin sä  des  Josepbus  berufen,  dass  die  süd- 
liche Seite  des  Tempel hofes  „auch  Thore  ungefähr  in  der  Milte 
halte".  *)  Eine  leichte  und  natürliche  Erklärung  dieser  Worte  ist, 
dass  im  mittlem  Theile  der  südlichen  Mauer  ein  doppeller 
Thorweg  war,  grade  wie  wir  es  jetzt  am  goldenen  Thore  in  der 
bsUichen  Mauer  sehen.  In  Ueiieieinstimmung  damit  ist  der  grosse 
unterirdische  Eingang,  der  nodi  uMerbalb  der  Moschee  el-Aksa 
eoustirt,  und  nachdem  er  luarat  von  Catbani«od  axpiorirt,  nachher 
vhn  Woloott  und  TSpping  nntmiebt  und  heaehrieben  worden  iai. 
£a  ist  dies  ein  doppeltar  Tborwag  aus  xwai  Bogen  hestehand  mit 
einer  BGtlelfethe  von  Siulah,  die  aieh  durah  den  ganzen  Durchgang 
eiatreckt*)  Dieae  Uahcrahtatunnuiig  mH  dar  Nachridit  m  Joa^lna 

*)  Hofy  City  n.  p.  aao  i^. 

*)  Ibid.  p.  898. 

')  S.  üben  p.  230.  Ueber  die  Ueberreate  an  der  S.W.-Ecke  s.  p.  214; 
über  die  S.O.-Ecke  p.228;  und  fib«r  di«  »üdlicbe  UtMUt  im  «llgemeineik 

p.  220  sq. 

*}  Jub.  Antt.  15,  11.  6:  t6  fj.ir(ü7iov  jo  nQÖg  f^tari^ßi^tav  tl/f-  iiiv  Tai 
avto  TtvXag  xaiu  uiaov.  Es  ist  nicht  nöthig,  die  Worte  xcrvR  fiiaov  von 
dem  genauen  Mittelpunkt  sa  Teratehen. 

*)  CaUinrwood  in  dm  Zwitittai  sa  nu  Palaatina  IIL  p.  IIS  ff.  y^oMt 
in  BibUodi.  Bacr.  1948.  p.  19, 80.  8.  b«f<nid«»  T^pings  MbSna  Abbfldnog 
diM68  Einganga  mit  dm  bagleitondan  N«l«n  in  Ti«iUi  J4Map]i«i,  moiit  in 
Tol.1. 
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irt  woW  zu  aiilY;illend,  um  das  Kr^cbniss  Wo«  ziil  illiger  Umstände 
io  den  Bauten  Jiistinians  (iiiif  JulirfiuiidcrU'  spHler  zu  s^m. 

Massiver  dbcr  und  imposanter  als  aUes  übrige  ^  weuo  nur 
eiDmal  smu  wahrer  Charakter  verstaute  ^ird^  ist  das  ungetwure 
SlSek  von  aaem  «IImi  Bogen  in  der  wetUieben  Mauer  der  Harain- 
Am  Mhe  u  der  sOdwealliehett  Beke.  Die  UmBiinde,  unter  denen 
ieli  Biierel  wibreod  »eines  friUiem  Beeudie  der  M^gn  Stadt  mit 
dieeem  Trimmer  bekannt  ivard,  und  die  Bnideekung  der  histori- 
sehen  Wichtigkeit  deeeelben  ab  ein  Uefoerrest  der  alten  Brdoke, 
die  nacli  Josephus  den  Tempel  mit  /Jon  verband,  sind  vollstäriiiig 
in  meinem  vorifien  Werke  darple^rt  worden,  wo  auch  eine  Re- 
scbreibung  dieser  l  eljt  n  esle  ^»e^ieben  ist. ')    Die  Existenz  solcher 
IJeberreste  der  aitea  BrUoke  eoisctaeidet  mit  einem  Male  die  Frage 
tragen  dea  Alterthums  des  ganzen  attdiicben  Thetlea  der  Haram- 
Am»   Der  Beweis  ist  in  der  Tbet  so  nlederseblsgcnd,  dass  ihm 
neder  widersproelm,  neeh  ausgewidien  werden  kann;  ausser  indem 
man  den  Zusammenkang  swieohen  diesem  Bogen  und  der  von 
lesepbue  erwSimten  BrOeke  ganz  in  Abrede  stellt    Es  scheint 
daher  von  Wichtigkeit,  das  ^gniss  dieses  fiistorikers  genau  zu 
I»e8ehen. 

nie  Er^iilinung  der  r.iiake  in  Josephus  ist  in  jedem  Falle 
nur  beiläulig,  kommt  aber  direkt  an  (Unf  verschiedenen  Stellen 
vor,  während  an  zwei  andern  auf  eine  Brücke  hingedeutet  wird. 
Von  diesen  Steilen  finden  sich  fttnf  in  seiner  Geschichte  der  jadi- 
sehen  Kriege  und  zwei  in  den  spitem  Aitertbümem.  *) 

Die  firObeste  Erwibnung  der  BrOcke  findet  sich  in  der  Ersih- 
l«ng  von  der  Belagerung  der  Stadt  durch  Pompejus  um  das  Jahr 
63  V.  Chr.,  die  in  beiden  Werken  enthalten  ist  In  den  Kriegen 
heisst  es:  „der  hesie^'te  Haufen  des  Aristobulus  /.o^'  sich  in  den 
Tempel  zurUck,  und  nachdem  sie  die  daran  slossende  Brücke  nach 
der  Stadt  abgeschnitten,  machten  sie  sich  fertig,  sieh  bis  zuletzt 
zu  behaupten".')  In  den  Antiquitäten  wird  dasFclhe  so  erzühlt: 
„Diese  besetzten  den  Tempel  und  schnitten  die  Brücke  ab,  die 
Ton  ihm  nach  der  Stadt  ging."  im  nSmlichen  Paragraphen  heisst 
es  ferner:  „Der  Theil  (des  Tempels)  nach  der  Stadt  su  war  auch 


•)  PalifdiM  n*  p.  es  «q. 

B«  J.  1,  7.  S.  ib.  S,  16.  8.  ib.  6»'e.  2.  ib.  6,  8. 1.  Antt.  14,  4.  8.  Auch 
faidinkt  B.  J.  6,  3.  2.  Antt.  15,  11.  5. 

')  B.  J.  1,7.2:    rjtTtifiWW  St  lo  Hotaroßovlov  fi^nog  fis  lö  UQ6r 

KoMiMM»  KM.  FMKkunftn.  ^ 
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abgMcbaitteOi  demi  die  BrQefce  war  üi  Gegend»  die  Pompejus 
besetzt  hielt,  niedergetifochen.  *)    AufdrHoka  um  y,afeMliiicMan"f 

,,iiiederbrec!ieQ"  oder  ««einrcisseo''  lassen  sich  natO^i'eii  Mir  auf 
eine  ßrUcke  im  gewöhnlichen  Sinne  des  Wortes  anwenden. 

Die  nUchslc  Stelle  ist  in  Zu&anutienli;iiig  mit  dor  Hede  des 
Agrippa,  der  die  Juden,  die  gegen  Kloru.s  aulgeregt  waren,  von 
einem  Krieg  gegen  die  Höiuer  al)balten  wollte.  ,,Naehdem  er  da» 
Volk  in  den  Xystns  znsaniniengerufen  und  seine  Schwester  Rere- 
nice  au  eiüeu  Ut>erall  skJ)lbaren  Platz  aut  dem  Pullast  der  Maccabäer 
gestellt,  denn  dieser  war  oberhalb  des  Xystus  sm  weitesten 
Tbeile  der  Oberstadt,  und  eine  Brücke  verband  den  Teaqpei  mit 
dem  Xystua,  sprach  er  folgendea".  *>  Der  XyMua  war,  wie  ea 
scheint,  ein  offener  Plate,  vieUeichl  mit  einer  Golaiinade,  der  aicft 
llings  dem  ttsUichen  Scheitel  dea  Zinn  Yon  dar  atoa  od»  eralan 
Mauer  bis  znr  Brücke  ausdehnte.*)  Er  muse  elften  hetrSehlUcben 
FlUebenraum  gehabt  haben,  um  einer  Volfcaveraaasmlimfß  mm  Ort 
der  Zusammenkunft  dienen  au  ktenen.^) 

Die  dritte  Gelegeaheit,  bei  welcher  der  Brücke  gedacht  imd, 
ist,  nachdem  Titus  den  vollen  Besitz  des  Tempels  und  seiner  Ge- 
höfte ^^cwdiinen  hat.  Indem  er  eine  Unterredung  mit  dcu  Juden 
auf  Zion  zu  haben  wUnselile,  steille  er  sieii  „auf  dii;  Westseite 
des  äussern  Tempels,  denn  an  diesem  Tbeile  waren  Thore  hinüber 
nach  dem  Xystus  und  eine  Brücke,  welche  die  Oberstadt  mit  dem  ^ 
Tempel  verband;  diese  lag  nuu  ;&wiscbea  den  Tyrannen  und  Cäsar" 

*)  Aijlt.  14,4.  2:  ff  UdaarTK;  oviot  ju  lnwv  y.ttinUt^ißuvovai^  xai 
■ti\v  uiifouaav  An*  nitov  yfffVQnv        riiv  noknf  i/.oxpav.  —  Ibid.  unt^- 

*)  B.  J.,  2, 16.  3 :  nQQOiuU^amfUißOs  df  ^  imt  Itforov     nliiHff  ml 

otx({<s ,  ftvrr}  yuQ  t^v  tnuvot  lov  ^vaiov  nQÖg  t6  Sv»  nplcittC« 

')  B.  J.  5,  4.  2. 

*)  Der  Name  Xystns  war  eigontllcli  dem  HnfnTat^^c  pItk-s  Gvmnasinms 
beigelegt,  oder  einer  Terrassw  in  oineiu  (iart  ri  ;  s.  S:iiiEhs  Dkt.  of  Antt. 
Art.  Gymnasium  p.  680,  und  Art.  Jiortus.  —  lu  1  Aiaec,  1,  14.  15  lesen 
wir,  iUM  gewisse  MUuner  ein  Gymnahium  (Luther  giebt  os:  li«idni.Hche 
Spielhauser)  in  JsraMlon  umIi  htiidnisdwn  flitttn  wrlehteten.  ^es  aber 
kann  sekwerlieli  der  Xystns  des  Josephns  gewesen  sein. 

*)  B.  J.  6,  G.  2:  rsrrarcre  xutA  t6  ar^6f  tfvtfiy  fi^ifog  wv  ljta»«Hy  fe^ev* 
Tuvit^  yuQ  vTtfQ  Tov  Svotoy  ^aay  nvlutf  »al  yifft^  üwanxowfa 
?^  mm  n6Xiv'  a(mi  rm  ftiatji  t&v  tv^mnfwf  *mA  Kniatt^oQ, 
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la  einer  rierten  Naehricbt  beschreibt  4er  Historiker  die  Stel- 
lung des  röffiisehm  Heeres  nKbrand  der  Belagerung.  Vier  Legkmen 
um«  die  Werke  tm  nordwestlichen  Theile  Zions  ttbergeben,  dem 
kBDiglieben  Pallast  gegenüber*  „Die  HflUktruppen  und  die  flbrigen 
Sdiaaren  standen  gegen  den  Xystus  und  daher  gegen  die  BrOeke 
twd  den  Ttrorm  Sfmons,  den  er,  als  er  gegen  Jobannes  kriegte, 
als  einen  Warttlmrm  flir  sich  erbaut  hatte".')  Dieser  Tliurra  stand 
am  westlichen  Ende  der  liiiukr,  insol't'rn  als  er  gegen  Johaiints 
errichtet  war,  der  zur  Zojt  ^t^nvr  Aiittiihninp  den  Tempel  inne 
hatte.")  Titus  hatte  nicht  allein  den  Teinpcl,  sondern  auch  Akra 
md  Ophel  in  Besitz,  das  er  den  Tag  nach  der  Unterredung  nieder^ 
brennen  lieaa.*)  Natürtiob  war  das  Land  awischen  beiden,  das 
nal  cwiselien  dem  Tempel  nnd  Zion,  auch  in  seiner  Gewalt;  und 
bler  «teilte  er  seine  Trappen  gegen  den  Xyaius  auf,  der  sieli  ton 
der  allen  Whmtr  bis  naeb  der  Brflcke  eratredcte. 

^wei  andre  Stellen  bezieben  sieh  offenbar  anf  die  Brücke, 
obwolii  dieselbe  nicht  eigens  darin  genannt  wird. 

Eine  davon  findet  sich  in  don  Kriegen,  wo  «II«»  \{(^(Ui  ist 
vom  Thurm  dps  Johannes,  den  er  in  dorn  Krie^'c  gegen  Simon 
oberhalb  der  hinaus  Uber  den  Xystus  führenden  Thore  erbaut".*) 
Diese  waren  die  Tbore  des  Tempels,  wie  aus  einer  andern  Stelle 
herrorgebt,  wo  von  Jobannes,  der  im  Besitz  des  Tempels  war, 
erzM  wird,  er  habe  vier  Tbürme  zu  seiner  Vertheidigueg  erricblel, 
tMi  denen  einer  „den  Xysius  ttberschaute".  *)  Dieser  Thurm  des 
Jobanne»  an  den  Tempeipforten  stimmte  mh  dem  oben  erwähnten 
Thurm  des  Simon  am  Xystus  fiberein  und  dazwischen  war  die 
Brücke. 

Die  letzte  ErwitliTüing  und  zwar  die  spateste  von  alh n  ist 
ebenfalls  indirekt.  Sie  kon^mt  vor,  wo  Josephiis  dn»  vier  Thore 
anf  der  weltlichen  Seite  des  Tempelgehöftes  beschreibt:  „eins  von 
ihnen  führt  nach  dem  k5nigticben  Pallast,  indem  der  Durchgang  im 
dazwischen  liegenden  Thal  unterbrocben  ist"«*) 

*)  B.  J.  6,  8  1  :    TO       avit itnyixov  Tjlrj.'foi  xtti  6  loinoi  o/J.oi  xai« 
i6v  ivarov,       ov  xcu  t^f  y^i  n»ny  xui  jöy  ^'tfitavos  nvqyov ^  ov  t^MOiSO" 
fmoi  nqoi  'lütuvv^v  noUftti^y  iuvjt^  (fQOVQioy, 
B.  J.  4,  9.  12. 

B.  J.  G,  G.  3.  ,  - 

*)  B.  J..6,  3. 2:  /i//?t  to0  *tm«Pvw  Trvpyow,      inTifte  iv  nQos 
Sifutva  nol^fiv  »attOMtua&tVf  vnig  rag  l^ayouinte  i^l(>  tiv  ^votky  nvk«£, 
B.  J.  4, 9. 12:  thv  9k  m  ^umov  »ui^untQihP. 
*)  Antt  15, 11.  S:  9  fth  ftp     ßaaUiui  ttipwau^  ti^s  h  lUa^  ipa- 
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Dieses  sind  alle  nocb  hekannleii  Stellen  in  den  Schriften  des 
Josepliius,  die  sich  aiil"  di»*  friii^liclie  Brücke  beziehen.  Man  solUe 
denken,  dass  sie  koiiioii  liaiim  zum  Zweifel  an  der  Natur  des  Baues, 
von  dem  die  Rede  ist,  übrig  lasst^n  kijnnten  —  eine  Uriieke,  die 
ab-  oder  weggeschnillen,  iiiedergcbroeben  oder  cnigeri.s.sen  werden 
kouQlc,  die  vom  Tempel  nach  dem  Xystus  führte,  nicht  an  der 
alten  Mauer  von  Zion  oder  längs  derselben  nach  dem  Tempel, 
sondern'  weiter  südlich/)  Und  so  mächtig  spricht  das  massive 
Fragment  eines  noch  übrig  gebliebenen  Bogeos  an  sich  für  eine 
solche  Brücite,  und  so  durchaus  stimmt  es  in  Natur  und  Lage  mit 
den  Nachrichten  des  iosephus  fiberein,  dass  diejenigen  Reisenden, 
die  als  die  besten  Richter  in  einer  solchen  Sache  betrachtet  wer» 
den  müssen,  Künstler,  Architeltten  und  Ingenieure,  und  die  bis 
jetst  ihre  Ansiebten  bekannt  gemacht  haben,  sich  sfimmtUch  zu 
Ehler  Stimme  zur  Identificirung  dieses  Bogens  mit  der  Brllcke  des 
Jüscpbus  vereinigt  haben. 

So  bemerkt  Hr.  Barllelt,  der  vielleiclit  mehr  orientalische  Ge- 
bende und  Kuiiicn  aufgenommen  hat,  als  irgend  ein  aiidicp 
Künstler:  „Nichts  kann  genauer  dazu  (^/.u  der  Erzfihlung)  passen 
als  die  Position  des  Bogens,  der  j:rade  und  genau  an  der  Stelle 
ist,  wo  wir  ihn  gesucht  haben  würden,  nHmlieii  an  der  Westseile 
der  Tenipel-Area  so  nahe  als  möglich  an  den  steilen  Klip* 
pen  von  Zion.  Wenn  es  in  Joseph us  gar  keinen  solchen  Bericht 
gttbe,  so  würden  wir  doch  aus  der  Natur  des  Bodens  auf^inen 
solchen  augenscheinlichen  Zweck  desselben  geschlossen  haben.  Und 
was  in  derTbat  htttte  dies  müglicberwejse  anders  sein  können  als 
ein  Viadukt?"*)  Eben  so  schreibt  Hr.  Catberwood,  ein  praktischer 
Architekt,  und  wenn  gleich  zur  Zeit  noeb  mit  dem  Zeugnisse  des 
iosephus  unbekannt,  in  demselben  Sinne:  „Ich  zweifelte  nicht, 
?om  Augenblick  dass  ich  ihn  (den  Bogen)  sah,  dass  er  der  TbeiT 
eines  Viadukts  oder  Aquidukts  gewesen  sei;  allein  seine  historische 
Bedeui  Mi:,^  war  mir  gänzlich  fremd".')  Eben  so  entschieden  ist 
das  Zeu^iiiss  des  Herrn  Saulcy,  dessen  Lrtheil  als  miliUirischer 


')  S.  oben  p.  2'.»0. 

')  Walk;*  etc.  2.  Eil.  p.  139,  140,  Note.  ITr.  Bartlett  fügt  hinzu:  „It 
secrns  surprising,  thut  any  dispute  shonld  ariso  sm  to  the  Import  of  this 
frai^raeiit."  —  Hr.  Tipping  liat  eiiu;  Ansielit  davon,  was  diener  Viaduct  ver- 
luuthlich  eiiisL  wai,  gegeben;  s.  Traills  Josephua  Vol.  11. 

")  8.  BibUotiieoa  Soer»  1844.  p.  797.  —  Dieselbe  Ansicht  drOckt  Herr 
Fergosson  aus,  der  ebenfalls  ein  pcaktiseber  Atohitekt  ist;  Essay  ete. 
p,  10  sq. 
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Is0eiiieiir  sieMrUdi  Ton  Gewicht  „leb  steb«  nictit  an,  zu  sa- 
gen, dass,  obwohl  sehoa  die  Grttsae  der  Verhlltnisse  iniponirend 

genug  isl  und  bedeutend  vorgerfickte  architektonische  Kenntnisse 
bezeugt,  doch  durchaus  nicht.^  dann  zu  finden  ist,  was  die  Exi« 
Stenz  einer  Brücke  hier  in  Zweilel  ziehen  koimle,  die  wahrscheinlich 
aus  zwei  Bogen  bestand,  und  au  dieser  Stelle  die  Pialtlorni  des 
Moriah,  auf  weichern  der  Tempel  stand,  mit  dem  Bcrp  /iou  ver* 
eiQigte^') —  Diese  Auszttge  enthalten  daafUrtbeil  verständiger  und 
gnpartbeiiseber  Beobachter,  M8nner  von  praktischer  Erfahrung,  die 
naeh  persönlicher  Beschauung  und  am  Orte  selbst  achrieben,  und 
dann  Zeit  genug  zur  Ueberlegung  der  Sache  hatten,  ehe  sie  ihre 
Ansicht  der  Welt  mittbeilten.*) 

Andere  haben  verschiedene  Ansichten  aufgestellt.  Indem  sie 
diesen  iinfreheuren  Bogen  Überrest,  den  inij>osanlesten  von  allen 
alten  BauU  iinnuern  der  heiligen  Stndt  hier  snu/.  allein  und  uner- 
klärt lassen,  )  haben  sie  sich  bcniiiht,  die  Worte  des  Joseplins  in 
Bezug  auf  die  BrUcke  überall  auf  den  Wegdatnm  weiter  im  Norden 
zu  beziehen,  auf  welchem  sowohl  der  Aquädukt  von  Salomons 
Teichen  als  die  Strasse  vom  YAfatbor  vom  nördlichen  Fusse  Ziona 
Aber  den  niedrigen  Boden  nach  der  Haram-Area  geltthrt  wird/)  — 
Diesen  Ansichten  scheinen  sich  die  folgenden  Betrachtungen  als 
untthersteigbare  Hindemisse  entgegenzustellen. 


')  De  J?aulcy,  Kairativc  II.  p.  127.  —  Es  ist  iuir  cilaubt  worden,  Uuö 
damit  durchaus  üherciiustiiumcndc  Zeugnitts  des  CapiUin  Cullum,  Profcäiiors 
des  Ingenieiurweiiens  in  der  HUiUracademie  von  Weot  Point,  hinsotulttgen» 
der  im  Jahre  ISÖl  Jenualem  beeucbte. 

*)  Dieaelbe  Anaioht  scheint  Sohslts  gehabt  au  haben,  8. 92  und  dessen 
Fla».  So  anch  Dr.  Wilson,  Lsnds  of  the  Bible  I.  p,  468  sq.  F.  t.  Baumer^ 
Palistina  p.  SS3.  3.  Ausg. 

*)  Dies  ist  nicht  ohne  Bedaeht  gesagt;  denn  obwohl  aweierlei  BinfUle 
ausgesprochen  wordeu  sind,  den  Bogen  sn  erkittrcn,  s<>  Illingen  sie  so  wenig 
zusammen,  und  beide  sind  »o  gans  anf  gutes  fHück  aufgestellt,  das»  sie 
schwi  rlich  den  Namm  Von  £ridttrungen  verdienen  niöcliten.  Der  Verfasser 
der  Holy  City  führt,  nachdem  er  einige  Bemerkungen  über  die  fTCwöllic  der 
Maner  der  Uaram-Area  gemacht,  fort:  „To  these  vaults,  whatever  was  tlieir 
original  design  or  idcscnt  tisc,  1  would  proposc  to  add  anothcr  aroade  at 
the  westem  extremity ,  iu  ordor  to  bring  in  tUis  arch";  d.  h.  er  will  eine 
ungeheure  Arcmle  ausserhalb  der  IJaram-Area  und  über  der  Enle  hinzufügen; 
IL  p.  390.  Ein  andrer  Schriftsteller  betrachtet  den  Bogen  alä  das  Grund- 
irerk,  ,,auf  dem  die  vielen  Stufen  in  daä  Tyropöoii  hinabführten";  Krafflp.  60. 

*)  Holy  City  IL  p.  392  sq..  Enft  p.  16, 18,  o'J,  Ol.  Tohler,  Topogr.  I. 
p.  477, 478. 
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Erst  Ii  eh.  Dm  griecbisdie  Wort  lUr  Brücke  (figtv^et)^  ^ 
gleioli  €9  im  homemehen  und  Mlieaten  poetiMtiai  Getoaueii  maoel^ 
mal  fUr  Damm  gabnudit  wird,  bedeutet  sMila  dattowaolger  in 
attischen  und  spftcrn  Gebmidi  der  Pniaaiker  iiMaer  uud  nur  eine 
Brttcke.  Es  wird  aueb  andern  Orts  Ton  loaepbua  ae  gebnuMhC, 
80  wie  auch  das  correspoudireiide  Verbun«  indcoi  von  Israels 
Uebergang  Ober  den  lordan  die  Rede  ist.') 

Zweitens.  Die  Annihemng  desPooipcjas  nach  dem  Tempel 
zu  verliindem,  schnitten  die  Insurgenten  die  BrUcke  ab;  oder 
auch  kehrten  sie  um  oder  rissen  nie  ab.*)  Diese  Worte 
lassen  sich  nur  auf  eine  Brücke,  iii«  hi  auf  einen  Üauim  anivendcn. 
Ein  Diirchbruch  des  letztern  würde  l  los  dtn  Feind  genolbigt  iisiieil, 
darum  herum  und  den  Thalboden  entlang  lu  gehen. 

Drittens.  Am  Ostende  der  Brücke  baute  der  Tyrann  Johan- 
nes, der  den  Tempel  behauptete,  zur  Vertheidigu&g  den  Thurm 
gegen  Simon,  der  im  Besito  von  Zion  war.  Eben  so  hatte  Simon 
am  Westende  einen  'fburm  gegen  Johanttee  errichtet')  Soleb  mm 
Verfiihren  würde  in  Bezug  auf  den  jetsigen  Damm  ganz  ebne 
Motiv  oder  Frucht  gewesen  sein.  Die  Thttrme  sehlltsten  die  Brttäke, 
d.  i.  das  Uebergangsnittel  von  einem  mm  andern,  was  ledigUcb 
und  aliein  an  beiden  Enden  enreiebbar  war. 

Viertens.  Der  jeisige  Damm  ist  die  Portaetoung  der  Stnme» 
die  vom  YAbthor  liings  dem  nlirdlicben  Fusse  Zions  bemnterfUbrt, 
und  scheint  mit  der  N.O.-Ecke  von  Zion  in  gar  keiner  direkten 
Verbindung  zu  stehen.*)  Auf  jeden  ThII,  wenn  ein  Zusammenhang 
stattfuiüen  konnte,  so  war  es  nur  mit  dem  Fusse  Zions,  nimmer 
mit  dem  Scheite!.  Auch  ist  die  I'jitfcrnimg  des  Haramthores  bei- 
nahe noch  einmal  so  gross,  als  die  zwischen  dem  Bogenti iiinmer 
und  der  gep^'nUherliegendeu  Klippe  Zions.  So  dass  an  dieser  Steile, 
wo  die  Wasserleitung  auf  den  Damm  tritt,  die  Höhe  Zions  viel 
bedeutender  ist,  als  dem  Bogen  grade  gegenüber,  wo  der  Aquüdukt 
an  der  halben  Höbe  der  l^lippe  binweggefttbrt  ist. 


*)  Jm.  Antt  Si,  1.  a.  S.  die  griectkiMshoi  Lexiiiu 
')  Gtiech.  «Jvo«rfVMW»0«  Ixo^ccv,  yiifiv^  oHeur^m^^ytis.   8.  oben 
f.  SSa,  Anm.  8,  p.  MO,  Ann.  1. 

Jus.  B.  J.  «,  3. 8.  ib.  e,  a.  1.  8.  obta  p.  tat. 

8.  oben  p.  244  sq. 

')  Der  Yersach  Ut  gemacht  worden,  di«aen  WcgdaoMB  mit  dem  Siieg 
(n^^y^  in  Verbindung  zn  bringen,  ,,da  man  hinaufstieg  aum  Haase  Jeho- 
vahs",  2  Chr.  9,4  nach  De  Wette;  und  auch  mit  der  gleichen  Stelle,  ,,wo 
die  Strasse  binaufgebt"  (n^*!:?  ri^Oi^)  1  Cbr.  26,  lü.   So  Holy  City  U.  p.4i, 
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m  Zmmi  wtnm  ttbtr  Tiropflo«  liimrag  Meli  dem  Twiptl  eil- 
W9i»  mf  4mL  jeUtgM  0$mm  oder  milar  nifligh  selBttfMi  teiii. 
fci  beMwi  FMIett  Iom  der  Aanmi  nicht  die  Brücke  des  Josepbus 

Mehrere  hahen  gemniiu  ti,jt>s  iii*-  prslc  Müiiei'  des  JosepUus 
wahrschoiolich  auf  tieiii  OaitiiHü  iiber  da«»  itial  gegangen  aei.*)  la 
fiidebem  Falk  wird  von  Eimsen  voraiufMUt ,  dast»  ein  TheÜ  dw 
Omudcs  nicht  von  d«r  Mtaur  besetzt  war,  nsd  dm  der  EUum  ett 
der  SOdeeiU  der  Meoer  auoh  als  Brtfeoke  oder  üetorgeng  dieato. 
AM«,  wenn  w  «adi  filr  de«  AigeaMieli  iMfeliei,  des«  die 
üiMr  CO  eiir  dem  Oemme  ttker  dee  Tlmi  giag,  so  mMte  es  dociK 
daafco  iehv  ttMufiflk  emgemoifct  se<o>  deie  sie  mit  ihrer  bedevteR- 
den  Dieke  irad  ihren  massiven  ThUrmen  die  ganze  Breite  des 
jet/.i|<en  Dainiiios  cingiMiommcii  haben  würde  und  kein  ü  iuiii  lan^^s 
ibrem  Fusse  filr  tiiir  Strasse  iiUr\Li  fjcblicbcn  sein  kininte.  Noch 
würde  es  ^aw/.  dur  Aituiogie  j^einajis  sein,  dass  die  gegenüberlie- 
genden Thore  der  Tempel-Area  und  des  Xystus  grade  auf  die  alle 
Mauer  ve«  Zioo  gesloeeen  hätten.  Auf  Jeden  Fall  würde  das 
feetumt  deee  JoInmms  «ad  Sioioa  Thilnae  eiua  Aagriff  uad  SehuU 
dieser  Tbore  enriebleleat  sehwer  su  erkläfen  aeia«  da  sie  der  - 
Maliir  aaek  voa  dea  Thilnaea  der  akaa  Maaer  TOrtlieidigt  vordea 
vlreo.') 

Es  seheint  yielmehr  viel  annehinberer,  dass  die  Mtoer  niehl 

auf  dem  Darauje  hiiiüberlief.  Krstlich  lindet  sieh  nirgends  eine 
Analogie  für  eine  bolcbc  Bdsih  tier  Mauer  in  andern  Iheilen  des 
Umkreises  der  Stadl,  wo  auf  eben  die  Weise  die  Mauer  Uber  ein 
Thei  foUiileo  sein  wuss;  wie  z.  B.  bei  Siloain  an  der  Mündung 
dnnaeliwin  Tffopi^on.  Femer:  der  Dainm  ist  gar  nicht  im  natUr- 
Ikkm  iitufe  der  Mauer,  ioodern  weiter  aütdiieb*  Die  Mauer  iiei; 

396,  401.  Kraflfl  S,  109  ff.  Aber  in  2  Chr.  9,  1 1  übersetzt  De  Wette  den  riur*! 
nh^tt  ävaek  Treppen;  und  dies  ist  ohne  ZweiM  richtig.  Denn  dieae 
„rih^'Q  im  Hause  Jehovahs  und  im  Königs-Hauso^ ,  wie  auch  ^jUarfen 
und  liaaten  für  die  Bänger",  wurden  aus  dem  k08tfiolie&  Algummi-Holze 
gti— cht,  wafohra  gatomo  aiu  Ophir  imptrtirU.  Ferner:  alle  diese  Stellen 
sprechen  nur  von  einem  Iii nauf«t  eigen  zum  Ilmisc  JcIhivrIih ;  «lle«er 
Wflgdamm  aber  t^toigt  uirgendswu  Linau t',  Koiuicrn  iiumcr  uur  hinub. 

')  üoly  City  II.  p.  397.  Kraill,  vielleicht,  p.  16.  FerguBson,  Ji-rus. 
p.  37.  Dr.  Wilt>on,  Lands  of  ihe  Bibic.  I.  p.  47t».  Tobier,  Topogr.  I. 
p.  83,  479. 

Xon  diesen  massiven  Thürracn  hatte  die  ultc  oder  erste  Maues  kl 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  saehsiig ;  Jos.  B.  J.  5,  4.  8. 
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wie  iffir  wissen,  am  nördlichen^  Scheitel  des  Zion  entlang  bis  zum 
Xystus  und  der  Nordostecke,  war  dann  durch  das  Thal  geflÜMl 
naeh  dem  Rathbauae  mid  eadeia  am  westliehan  Porlic«^  des  Tarn- 
pela.')  Diaa  Rathlmua  maaa  im  Thale  feta^aii  iMtban,  vieftMohl 
nkbt  weit  vom  JeUigen  Make m eh  oder  Geriehtahaua  daa  KAdy, 
etwaa  sOdliefa  Tom  Thore  und  Ende  dea  Oammas.  AUain  dieaer 
lautre  kommt  von  dar  Straaao,  die  am  ndtdliehen  Fimae  Ziona 
weglief,  und  iat  die  Verilagenrng  diaaer  Straaae.  IKe  Mauer  aehmiit 
daher  in  emer  vom  jetzigen  Damm  attdUeben  Linie  über  daa  Tbal 
gegangen  zu  sein  und  lief  wohl  auf  der  Thalsohle  dahin,  mit  einem 
Thor  zum  Durchgan|4  Ua  <lui  Imuiuf  oder  hinunter  Passirenden. 
Dies  Thor  und  da*i  ganze  untere  I>and  halte,  wie  wir  oben  gesehen 
haben  ^  Titus  zur  Zeit  der  Unterredung  über  die  Brücke  weg  in 
Besitz;  den  nHcbsten  Tag  setzte  er  diese  Gegend  in  Brand,  und 
stellte  hier  nactiher  seine  Truppen  ge||eA  den  Xystus  und  den 
Thurm  des  Simon  auf.  *) 

Die  Mauer  scheint  daher  nicht  auf  dem  Damme,  sondem  weüar 
ittdüeh  daa  Thal  gekreuzt  au  haben.  Der  Xyatua  ing  an  der  Mauer 
an  und  eratreekte  eieb  den  Abhang  der  Klippe  entlang  naeb  Süden. 
Titua  poatirte  aeine  Truppen  ,tgegen  den  Xyalua  und  von  dort 
gegen  die  Britoke  und  den  Thurm  dea  Simon***) 

Aus  alle  den  voratehenden  ErtHrterangen  gebt  deuttieh  herror, 
daae  die  Brttcke,  von  welcher  Josephus  spricht,  auf  keine  Weiae 
mit  dem  Damme  zusammenhing. 

In  der  Thal,  bei  dem  Mangel  aller  historischen  Nachrichten 
ist  es  schwer,  dieseni  Daiuint^  ein  so  hohes  Alterlhuni,  als  die 
Zeit  des  Josephus,  zuzusprechen.  So  lange  die  alte  Mauer  auf  den 
Scheitel  Zions  lief,  ist  es  nicht  glaublich,  dass  eine  Strasse  wie 
jetzt  am  Kusse  des  Abhangs  des  letztem  wegging,  noch  dass  die 
Stufen,  welche  vor  Altera  von  einem  der  Tempelthore  auf  dieser 
Seite  hinunter  und  dann  wieder  den  weatltcben  Abhang  hinauf 
fUhrlen,  in  einer  Linie  mit  der  jetugen  Strasse  und  mit  dem  Damm 
waren;  vielmehr  waren  sie  wohl  weiter  nOrdlich.*}  Zu  einer  apl- 


*)  Job,  B*  J.  5,4.2:  xal  Jiixretvop  inl  rov  ivatov  Xtyoftfvoy^  inftttt 
ßovl^  awintoy,  tnl  fi^y  inni^tw  rov  If^o^  otoav  «e7i)}(>r/C«T0.  Diese 
ßovX^  int  wahtaolieinlidi  identlaoh  mit  dem  fi^vUviri^iov  ^  wekhes  duicih 
TitQB  ▼«rbranut  wiude;  B.  J.  6,  0.  8. 

B.  J.  6,  6. 1.  6.  ib.  a,  6.  1.   8.  oben  p.29l. 
^)  Job.  B.  J.  6«  8. 1:   xaxa  i6v  Svariv,      oS  xul  f^v  yitpv^ar  *nl 
rov  ZCfiojvot  nu^ov.    S.  oben  S.  291. 
B.  oben  p.  27d, 
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Im  M  «btr,  ili  lervwlwi  wieder  Mil||eiMiit  ward  mHl  dieOber^ 
mnä  ymenMl  w  einer  fereietgt  wonlen,  erscheint  es  sehr  natür- 
lich, dass  eine  Strasse  vom  Laufe  wie  jetzt  dort  angelegt  ward, 
und  eben  so  nalüritch  erscheint  es,  dieselbe  Uber  den  niedrigen 
Grund  mch  der  Tempel- Aren  auszudehneü.  Die  Washericitung 
aueb,  die,  wenn  aus  dem  Alteribumc,  vcrmuttillrb  cuerst  längs  der 
BHIdie  weggeführt  war,  ward  naeb  der  ImUtmtig  der  letiteni 
niebl  uowahnekeioKeli  hemm  Uber  den  Damm  gebracht  Aber 
wenn  dies  allea  atatigelaiideii«  ob  unter  Hadrian  oder  Gonataitin 
oderlostiiiia»  oder  Omar  oder  sdbst  spiter  unter  dem  igyptiscben 
lIialfiNi,  der  den  AqvMokt  wieder  herstellen  lieas/)  wird  viel- 
Mebt  nienale  beatfmmt  werden  kOnnen,  da  die  frühere  Geschichte 
ganz  darüber  schweigt.*) 

Es  mag  Tii(  ht  ;iusM!r  urt  und  Stelle  hier  sein,  eirten  Augen- 
blick sowohl  l)Li  dem  wahrsclieinüchen  AltertUuiiie  iWs  iingeheuem 
äussern  Unterbaues  zu  verweilen,  den  wir  hier  betrachtet  haben, 
als  wie  auch  bei  den  Innern  maashen  Gewölben,  die  zuerst  ¥on  * 
Uerm  Catberwood  ana  Liebt  gebracht  und  durch  die  acbdnen 
Zeietannngnn  Herrn  Tippinga  dem  Auge  dargeatellt  worden  sind.*) 
Jeb  habe  andern  Orta  die  Bemerkung  gemacht,^)  daaa  dieae  Inaaem 
Ueberreate  wabrsoheinKeh  aus  eftier  Periode  nodi  vor  der  Zeit  daa 
Merodes  stammen  möchten,  insofern  als  die  mächtige  Grösse  der 
Steine  sowohl  als  die  Bearbeitung  derselben,  verglicheti  mii  andern 
Denkmalen  aus  Merodes  Zeit,  imi'  einen  frühem  risinmg  hinzu- 
weisen schienen.  Es  scheint  demnach  wenig  Grund  anzustehen, 
dieselben,  wenn  niebl  auf  Salomon  selber,  doch  auf  die  Zeiten 
seiner  Naehfolger  zurttekzafllbren,  die  nach  iosepbus  hier  un« 
geheure  Hauem  aufbauten  „unbeweglich  Ar  alle  Zeiten**,  iber 


*)  Bino  nabiaobe  Insohfift  tmt  der  Wiaadtlteag  im.  Thal«  Wmmm 
idkralU  diflie  dem  Soltaa  II nhammed  Ibo  XaUwAn  a«,  einem  von  der  Dy- 
nastie der  Babaritem  in  A«^pteii,  der  den  Thron  A«  D.  1394  beaticig. 
Dagoignea,  Hiat.  I.  p.832,  Deataoh.  D'fierbelot  p.616,fol.  Sobnlta  p.«3, 
Holy  City  IL  p.  498. 

*)  Uober  einen  Teich  and  äbor  Gewölbe  nnler  dem  Damme,  vnd  in 
wicÜBorn  sie  mit  dem  Alterthnm  desselben  etwaa  in  tbnn  haben ,  a.  naten 
vaUat  ,|Ck Wässer  von  Jerusalem,  der  Aquädukt**. 

')  8.  Catherwood  in  den  Zusätzen  za  meinem  Palästina  III,  p.  Ill2j 
auch  in  Bartictt's  Walk?  etc.  p.  15t)  sq.  Tipping  in  den  BiM<  i  n  nml  Noten 
zu  Traiir»  Josephns,  meist  in  Yol.1.  8.  auch  Woloott  in  Biblioth.  Sacr» 
1843.  p.  17  sq. 

FaUUtina  U.  p.  6&  s^. 
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Wflhii«  Arbeil  iiltiige  Menscbenalter  bMigMffiii".  *)  Die  Warte  4m 
Hiitonkm  imxUm  Hark  ^mmf  bis,  <h»«  4»  UmurlNiiiilM  ta 
Tenpel««  von  denen  er  eben  spriebt,  ü%  welcbe  sa  leiner  eigenea 
Zeil  elenden  und  die  er  eelbst  mit  toleber  Bewvnderung  unntbinie, 
die  nibntteben  waren«  die  so  ullbrend  der  kngen  MenacfaenaHer 
Mcb  Selonie  erbem  waren.  Dae  ecbwaohe  Hiideni  der  von  Bi^ 
bylon  mit  Senibabel  zarOekgekebrten  Verbannlen  bttü  fcesn  Werbe 
wie  diese  voUbriiigen  können,  und  die  Herrliehkeii  det  Tempels, 
den  hie  cnichletcn,  war  ein  Nichts  in  den  Augen  derer,  die  uocb 
das  frühere  Huus  gesehen.'^)  Und  was  llerodt  s  cmiieintfi,  so  ist 
in  den  ver^«  liiedenen  Benchteai  des  Josephus  nds  eine  An- 
deutung, dass  dieser  Monarch  etwas  mit  den  j/ew all i^^u  i  iiierbauten 
des  Uussern  Gehütls  zu  thuu  gehabt  habe,  die  wahrend  „langer 
MeosctienaJier  nach  Salomon  gelegt  worden  waren.  Vielmehr 
bezeugea  die  Worte,  in  welchen  der  Uieftortker  seine  Bewundening 
euedrOckt,  dae  Ccgentheil. Sollte  oa  sich  selbst  als  ein  Faktum 
enaweiaen»  dass  die  Form  des  Bogens  niebt  auf  ein  so  bobes 
iUlflilbuni  curttekieftthrl  werden  kOnne«  ale  die  Zeilea  der  Nndb^ 
lolger  (^iomnas  eine  Bebaoplung,  die  iwar  oll  emndi(|  etteiny 
ieh  «ienbe,  nocb  nie  bewiesen  worden,  anaser  in  Betreff  der  giie» 
ehiseben  nad  rtfnieehen  und  vielleicbtlgyptiecben  Arebitektiir'^^so 
nittsa  doeb  sicberli^  sugegeben  werden,  dese  Berades  wenigstens 
diese  Gewölbe  und  Unterbauten  auf  ältern  Fundamenten  wieder 
aufbaute.  Auf  diese  Weise  würden  sich  allenfalls  die  uieiülen 
gegenwärtigen  Erscheinungen  genügend  eiklaica  lasse«.  Aber  die 
Brücke  niindesttJUS  wird  schon  während  der  Belagening  <}es  Pom- 
pejus  zuerst  erwUhnt,  also  zwiiU4ig  t)dei'  m^hi"  Jatu'e,  etie  üerode« 
«um  König  gemacht  ward. 

Die  Entdeckungen  in  T^ineveb  haben  auch  neues  Licht  auf  die 
Geschichte  des  Bogens  geworfen.  Diese  Stadt  ward  606Jabre  vor 
^ibiietas  lerstttrt,  wenger  als  anderthalb  Jahrbunderle,  nacfadem 
Rom  gegrttndet  ward,  und  nur  ungellttir  drei  Jabre  naeb  dem  Tode 
des  Josiab*,  Knnigs  Tun  Juda.    Der  Bogen  findet  sich  jedoch  in 


')  Jos.  Antt.  Ih,  11.  ii:  uxifrjiüv<;  r<i>  nuvii  X^Oi'M»  h,  J.  5|  5.  1:  tis 
»>  Hag.  2»  3. 

*)  Joacplw»' Mgl  in  der  Tlwb  aa  tiatet  Stell«  tob  Hexode«,  Her  habe 
die  «Itcn  GnuMlwerfce  wegiftnaMa  und  aeae  legen  laeeen**;  alhin  ce  wlfd 

dabei  ausdrfleklidi  geeegtj  daie  ee  die  Qvnadwcrkd  des  wao(  oder  dae  Tevk* 
pelgebttudes  selbai  waiea.   Aatt.  15,  11.  3:  urtXeäy      roitt  i^[m£^9t§ie- 
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MnehMoMi  TliflilMi      Emmb.  Bt  mMn  dae  gwilliHi 
mr  wmA  rmcbMem  «niMbl«  Gllas»,  iiM  „Bofnthonivfe  tiiid 
teiliadi«  «if  de«  tamiitfe  «bgebilder.')  Es  wM  Mieli  vmi  Di»- 
dMW  fiicoluB  mWl,  dm  der  Tunnel  vom  Eupbrel  M  B»t>y)oR, 

der  der  Semiramis  zugeschrieben  wird ,  gewtflbt  war. ')  Lb  lui^^t 
hieiauü,  Uiiss  lier  Bogen  im  Osten  l  iii^t  sor  der  Periode  des  ]ü- 
di^hen  Exils  htkrtmii  war,  und  weuijjstens  sieben  bis  ni^hl  Jahr- 
buiidcrte  vor  der  Zeii  des  Hemdes.  Vnd  obwohl  uDter  den  Huinen 
von  ^'iueveä  er  sieb  weniger  bäuiif^  und  w«niger  massiv  und  aus* 
fßmbeiket  findet  als  in  Jerusakm«  doch  kann  dies  vieltekhl  i^idu 
UM  den  Mangel  an  dtm  ao  pasaüohMi  Materialian  erkllfi  «ardao, 
so  wie  aueh  durch  den  sehr  verschiedenen  Charakter  der  assyri- 
sebeo  ArcfaMitur  flberiiaupt 

Was  die  gawaNigen  tugeuriadrlgen  Steine  anbelangt,  die  man 
au  den  meisten  antiken  Tbeilen  dieser  Tenipelunterbauten  wahr- 
nimmt, so  wie  auch  in  den  massiven  allen  Kamniern,  welche  an 
das  Üdiuascusthor  stossen,  si»  hübe  ich  schon  diiiiei»!  Orts  gewagt, 
ihnen  einen  jhdisclien  L  rsprung  zuzuscljreiben  und  sie  als  Beispiele 
eines  besendern  Styl»  jUdiseber  Architektur  zu  betrachten.  ^  Der^ 
«elfte  Charakter  zeigt  sirh  auihllend  in  den, Mauern  des  gr^aaen 
Haram  au  fiehrwu^  FugenrVndriga  Steine  deradbani  Art  sind 
«eüdeni  «neh  w  dnn  iHigehaiiani  Ruinen  von  Ba'alhak  und  aadem 
Tewpelp  Libaiion  ans  Lieht  gehiaoht  weiden;  0  so  wie  in  dip 
iHlhaateai  Dnlefhaotea  und  Mauern  der  groaaen  Pestnngen  esh^ 
^hökif,  Hünin  und  B4niAs;*>  in  der  alten  Mauer  von  T^tiis/)  in 
deu  antiken  Ueberresteu  vuu  iebeil  und  auf  der  Insel  Huw4d,  dem 


*)  Layaid*b  NlaeTeh  II.  p.  41 ,  S60  und  Not«,  Diacoveriea  at  Nineveh 
aad  Babylon,  p.  1S3, 164.  So  anoli  De  Battloj*t  NamtiTe  etc.  n.  p.  131  ^ 
wo  eniiilt  wirdf  daaa  «in  QewSlbe  swftlf  Tafda  hocli  anter  dem  SolilaM- 
ateia  wenige  Monate  niYor  durah  M.  T.  naee  an  Khieveh  entdeckt  wor- 
den »ei. 

«)  Diod.  Sic.  Higt.  2,  0. 

*)  Paiastma  II.  p.  OSaq. 

•)  Ibid.  II.  p.  706. 

*)  Ucbcr  Ba'aHu'k  «.  weitrr  rmti  n ,  nnt'  r  dem  9.  Juni.    Ueber  den 
Tempel  zu  Mejdel  r^.  mUi  n  unter  dem  b.  Juni. 

*)  Ueber  esh-ShükÜ'  ».  oben  p.  66         Uuber  liünin  und  BftniA«  siehe 
weiter  untrn ,  antor  dem  20.  Mai  und  27.  Mai.    ö.  auch  W.  M.  Thomson  * 
in  üiblioih.  .Sacr.  1Ö4G.  p.  193,  202,  307. 

Nicht  lauge  ror  meinem  Beeuch  in  Palftalina  waren  längs  der  0«l- 
.  leite  der  Hälblnael  Tyras  Ausgrabungen  vorgenoauBR»  wmden.   loh  «tAdv 
•9tn  Hein  W«  M.  nomaon,  der  dl«  Arbeiten  IbesMshl,  d^  mrf  dieae  Weiae 
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atten  Aradus.*)  AUe  diese  Umstünde  dienen  d«zu,  daffnrthun,  dass 
dies  eine  in  jenen  Zeiten  durch  ganz  PaUtstina  and  Pbdniden  auf* 
genommene  Eigenthttmlicbkeit  der  ArcbilekUir  war«  die  sieh  aber, 
so  ireit  bekannt  ist,  in  keinem  Lande  im  Westen  von  PalSstlna 
findet,  noch  irgendwo  in  Verbindung  mit  der  alten  Architektur 
Aegyptens,  Griechenlands  oder  Roms.*)  Dieser  Zug  mag  ursprüng- 
lich phOnizisch  und  bei  den  laden  durch  Htram  oder  andere  Bau* 
meister  eingeführt  sein;  allein  dass  er  der  Architektur  des  Landes 
eigenthUmlich  war,  möchte  es  wenig  Grund  /u  h<!zweiteln  geben. 
Er  map  daher  siiiit  ii  passenden  Platz  bei  der  Schätzung  des  Alters 
und  Charakters  antiker  Ueberreste  behaupten. 

VI.    Die  Festung  Antonia. 

Was  die  Antonia  anbetrifft,  so  ist  die  Aufgabe,  für  sie  einen 
Platz  im  nördlichen  Theile  der  jetzigen  Tcmpel-Area  zu  finden,  wo 
die  ziemlich  genaue  Beschreibung  des  Josepbus  sich  mit  den  wirk» 
liehen  physischen  und  archlologischen  ZOgen  des  Bodens  in  Ein- 
klang bringen  läset. 

Die  erste  Erwihnang  einer  Festung  in  diesem  Theile  des 
Tempelgehftftes  findet  sich  im  Buche  Nehemia,  wo  von  dem 
„BIrah,  gehörend  zum  Hause'  oder  Tempel,  die  Rede  ist*)  In 
diesem  Worte  haben  wir  wahrseheinlich  den  Ursprung  des  spStem 
griechischen  Wortes  Baris  (BdQig)  auf  die  Festung  angewendet, 
die  vor  der  Zeit  des  Ilerodes  auf  der  Nordseite  des  Tetnpclgihötles 
errichtet,  oder  vielmehr  wieder  aufgebaut  ward.  Sie  wird  so  von 
Josephus  bcöchnebeu:^)   „Auf  der  Nordseite  war  eine  viereckige 


die  alte  Stadtmancr  in  jener  Gegend  zum  Vorschein  gekommen  war,  und 
dass  dieselbe  von  fugonrAadrigen  Steinen  gebaut  war,  gerade  wie  die  Maaem 
Jerusalems. 

')  Ueber  Jebcil  Wolcott  in  Bihlioth.  Sacr.  1843.  85.  Ueber  Ku- 
w&d  s.  W.  M.  Thomson  in  liibl.  Öacr.  184Ö.  p.  261. 

Die  ländliche  ATchiftektnr  (arohitectura  mstica)  unter  den  spSf 
tem  rGmischen  Kaisern  iat  Yersobieden.  Es  ist  einigcrmassen  eine  tJeber- 
trtibimg  des  lügenrandrigen  Styls,  und  mag  vieUeicht  dem  Orient  enttiehen 
s^in.  —  Es  wfirde  faas  .interessant  seiOi  anssnfinden,  ob  sich  Spuren  des 
fugenr&ndrigea  Btyls  unter  den  Ueberresten  Carthago*s,  der  Tochter  von 
Tyrus,  befinden. 

Hell.  2,  8:  fT'a'S  -ittJ«  rTTJaH.  In  der  Rede  Davids,  1  Chr.  29,  1. 
19,  vergl.  22,  5,  besieht  sich  das  Wort  Tl*r>^  auf  den  ganzen  Tempel.  Die 
urspn'lngliche  Idee  vrar  wahrscheinlich  ein  befestigter  Tempel,  „eine  Tempel- 
Festung''.    S.  Gesen.  Heb.  Lex.  aub  voc. 

Jos.  Antt.  15,  11.  4;  tcaiä  4k  t^v  fioQiwv  nifv^aVf  dxQÖnQiiS  iy- 
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Acropolis  erbaut  worden;  sie  war  sehr  wohl  befestigt  und  ausge- 
zeichnel  an  Sttirke.  Diese  halten  die  Könige  und  Hobeuprieäter 
vom  AsmooUischen  Geacblecht,  die  dem  Ilerodcs  voran  gingeo« 
erricbtei  und  Baris  gcntnnt,  <to8s  4orl  die  priesteiiiclieii  Gewäoder 
«ufgeholieii  werden  soUten^  welche  der  Hohepriester  blos  truSt 
wenn  er  das  Opfer  verric1^ete^  Von  welehem  der  Maecabler  diese 
Festung  eigentlicb  erbaut  war,  erfabrea  wir  nicht.  Wir  haben  blos 
die  beiläufige  Nacbriebt,  dass  Judas  ^llanem  um  die  Stadt  baute 
und  hohe  Thüriiie  gegen  die  AnOllle  des  Feindes"/)  und  auch 
dass  Siiriün  ,,noch  mehr  den  Il  i^el  des  Tempeis  befestigte,  der 
der  Akra  nahe  war".')  Sein  St>lin  Hyrennus  High  «Itin  Baue  noch 
mehr  biuzu. ')  Diese  Baris,  also  euie  so  starke  l'cste,  stand  im 
Norden  des  Tempels,  als  Pompcjus  nachher  den  letztern  belagerte/) 
und  als  auch  Herodes  in  die  Unterstadt  und  den  oatem  Tempel 
drang  und  den  Eest  mit  Sturm  nahm/) 

Als  Herodes  den  Wiederaufbau  des  Tempeis  unternahm,  stellte 
er  auch  die  Festung  Baris  wieder  her  und  nannte  sie  sofort  An- 
tonia nach  einem  seiner  Freunde.')  Sie  atand  auf  der  Nordseite 
der  Tenipei-Area/j  war  viereckig,  niil  Titünucn  an  den  Keken,") 
und  mit  grossem  Aufwand  inid  luf  eine  Weise,  die  nicht  uulcr 
der  Bauart  eines  Pallasles  stand,  ausgenihrt. ')  Antonia  war 
Festung  des  Tempels;  wie  der  Tempel  die  der  Stadl  war. '") 

£ine  genauere  Beschreibung  von  Antonia  setzt  sie  oder  riel- 


10V  \4(ftt^ovatuiv  yii'ovg  ßaailtis  xni  a(fX'fQ^'S  iitxodojurjatcv  ^  xal  JiuQiv 
fxdi.taar,  otf  fxtt  lijf  hn(tTiyf)v  nrrnK  (fnoxtloSai  aioh]i',  ti]V  omv  if/ij 
&-if€iVj  7or^  uovov  o  üf}/nntv>;  uuifn'yvvjtti.  —  Der  N;iine  findet  »ich 

auch:  Autt.  13,11.2.  ib.  14,  IG.  2.  ib.  IB,  4.  3.  B.  J.  1,3.3.  ib.  1,5.4.  ib. 
1,  18.  2. 

*)  Jos.  Antt.  1.;,  7.  7. 

*)  1  Macc.  13,  52:    xal  nQoauj^vQuxit  rö  o^o;  lov  Uqov  iö  Tia^o  iijy 

^}  Antt.  Id,  4.  8:  nhfit^v      ltQ<^  Buqip  Morugntutioafuvii^ 

*)  Aatt.  14, 4. 1^3.  Yeigl.  B.  J.  l,  7. 2-4. 

6  Joe  Antt.  14»  15. 14.  ib.  14, 16. 1.   B.  J.4, 10.  S. 

^  B.  J.' 1,21,1.  ib.  1,6.4.   ABtk.  l6,11.4fiii. 

^  B.  J.  1,  &.  4'/  ^fQ9VQtw  «r  ijy  Tf»  flo^i^  xlifULu  foü  h^S  «^o- 

")  Ibid.  5,  5.  8:  nvQyottS^s  4i  9ua»  t6  nnp  ax^futt  xatu  ywiar  ti9- 

')  Ibid.  1,  21. 1. 
*")  Ibid.     5. 8. 
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mehr  ihre  HauptciiaiUlI*  ( ax^oTio/lig)  •>  ntif  einen  Felsen  an  der 
nordwestlichen  Kcke  dei*  IVinpcl-Arca,  tiinl/i,:,'  Cnbitns  ho<'h  *)  Has 
Innere  der  Burg  halle  die  ganze  Ausdehnung  und  Einrichtung  eines 
Pallastes.  t^ie  war  in  Gemäehcr  ailer  Art  abgelheilt,  hatte  Höfe, 
von  SMulengingen  umringt,  BHder  und  aueh  breite  offene  Plätze  zu 
Lagern ;  so  dass,  indem  sie  nUea,  tras  nothwemllg  war,  in  sich 
«nthiek,  sie  eine  Stadl  za  sein  scbieii»  uthreiMl  die  drntli  itire 
Pracht  ein  PnHaflt  wer.  Wo  die  fManig  nrii  den  nOfdtichim  ilikd 
«Mtiielien  Pertko»  des  Tempeh  siisamoHmfaing,  gingen  ans  HtV 
meh  baMen  Treppen  himmter.  Oben  haben  wir  geseben/)  dm 
Antenift  von  Besettn  im  Norden  dnrdi  einen  tieft»  kOiMlieben 
Graben  getremt  wnr,  dans  sie  nMit  wa  diesem  Hügel  ans  anKn« 
greifen  sei,  und  dnns  die  Tiefe  des  Grabens  die  Hdhe  dertMlrme 
viel  bedeutender  machte. 

Die  Antonia  auf  dem  Felsen  an  der  Nordwestecke  der  Tempel- 
Area  war  allem  Ansehein  noch  die  eigentliche  Acropolis  oder  Ci- 
ti(l<  11t'  innerhalb  einer  grüssem  ummauerten  Feste,  mit  dem  näm- 
lichen allgemeinen  Namen.  In  der  Tliat  wird  sie  eigens  eine 
Acropolis  iaxqonolig)  genannt,-  und  als  auf  grade  dieser  Stelte 
gelegen.^)  Sie  wird  auch,  genau  an  dieser  Stelle,  einmal  als  ein 
Thurm  genannt')  Dagegen  wird  Antonia  als  ein  Ganges  nie  ein 
Thurm  genannt,  sondern  wird  immer  nur  als  eine  Festung  ei«> 
Wdbnt/)  die,  wie  einmal  bemeriit  wird,  ein  „thurmartlges" 
Ansehen  hatte.  *)  Der  Fels,  auf  dem  die  Aeropolis  stand,  wird  als 
fünfeig  Gubitus  hoch  beschrieben,  eine  Angabe,  die  nach  Jahren 
der  Abwesenheit  blos  als  eine  ungefKbre  Schltzung  des  Historikers 
angesehen  werden  muss,  und  von  der  wir,  nach  dem  hohen  Boden, 
den  wir  jetzt  in  Norden  sehen,  zu  urtheilen,  beträchtlich  abzu- 
rechnen tiabeo.')  Dieser  Felsen  kann  sich  niemals  sehr  bedeutend 
    ■  ^ 

•)  Antt.  15,  11.4. 
«)  B.  J.  6,  5.  8. 

*)  Ibid.  Kttl  atifmttni^mp  adlits  nlanUit»  Wenn  jemand  Tonidit, 
ot^onii»9  donä  H«ere,  Armee,  oder  aelhat'Trii{)r^<*  su  flbemtMO, 
ee  habe  loh  nicht«  dawider. 

*)  B.  J.  6, 4.  S.   0.  obtfn  p.  275,  276. 

»)  Antt  15,11.6.    B.  J.  5,5.8. 

•)  B.  J.  5,5.8:  ngo  rijs  lov  nvQyov  t^ofi^aeoff. 

')  Gr.  (i  QOVQtov,  B.  J.  1,  5.  4.  ib.  1,  21. 1.   Antt.  18,  4,  3. 

^  Gr.  nvgyoftJr;^,  B.  J.  5,5.8. 

')  Josephus  war  sehr  natürlich  geneigt,  das  zu  vergrÖsi^ern,  was  seine 
eigne  Nation  anging,  und  »o  auoh  die  Stärke  der  Festungswerke,  die  rö- 
ni84^e  Tapferkeit  bezwungen. 
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nach  der  Seile  nus^rcdehnl  haben,  denn  er  war  von  unttMi  Iiis  ot>en 
mit  haiienof)  SteuitMi  umkleidet,  Uieils  des  Aussehens  wegen, 
Ibeils  beim  An^rill  das  Ersteigen  zu  ersdiwmn«  Auf  diese« 
BO  eacausiii-ten  FcIsm  lag  «Ue  Acropelis,  dio  aaf  dMie  W«iM  mHmI 
f^kurmartig"  aigcnebea  habm  mm,  vm  der  imh  aber  kaM 
•npartes  soUia»  dass  aie  noch  an  allen  tiar  Extkm  Utto  TMmm, 
Mcfa  amaerdam  ftnMg  aietülg  CuMtus  bodi,  Inban  kinrn; 
«teh  tos  sin  «tln^ite,  oflRw  PUtae  zn  Lagern**  enHialleB  klttta. 

Auf  den  nfioilichen  Unterschied  zwischen  der  Acropolis  und 
der  Festung  (hniten  auch  nudi  mehrere  andere  l  ai stände  in  der 
Erzählung  de^  jüdischen  iiistorikcrs.  Als  litus  ini  Laufe  seines 
Angrifl'es  der  Antonia  durch  die  Macht  seiner  Kriegsmaschinen  eine 
bresefae  in  die  Mauer  gemacht,  wträ  id«r  Eifar  aeiner  Tnippan 
duffdi  daa  Erblicken  einer  andern  Mauer  gedSmpfty  vtiehe  die  Juden 
iiMdig  aurgekam  batten.')  Und  ale  die  Rtaiar  die  AeropeÜB 
kei  Nadii  Okarfiate  «od  Tüus  unter  den  Erüen  geiraaa«  mr,  die. 
sie  erstiegen  t  fieleii  «ne  Menie  der  lade»,  die  mok  dem  Tempel 
tbben,  m  eine  vorn  Tymiwen  JabaMias  gegrabene  Miae  IMe  Httmer 
stürzten  ebenfalls  vonvMrtj»  und  versuchten  niil  den  Juden  in  die 
Teifjpcl-Arca  zu  drinpeu,  wuiikii  abm-  ii.n  h  mehrslnudiirem  hcissem 
Gefecht  zupückgeliuhpn.  Auf  dies(!n  ktnnpl  siti  Titus  von  der 
Acropolis  hiitab.')  Ferner,  als  dus  römisebe  lieer  nach  euicr  Arbeit 
ven  aieken  Tagen  auf  Titus  Befehl  die  AciH)poh8  bis  auf  die  Grund- 
irarka  min  nnd  se  einen  kraiten  Anlaul  au  dem  Teoi^  gekildei 
kauet  wird  Titus  noeh  iamier  ToifeateUt,  wie  er  seine  ftleimig 
in  der  Antonia  nimmt»  den  Angrii  m  ÜkerUickan  and  die  weitern 
Bewegungen  der  TruK>en  in  lenken.^) 

Aua  allen  diesen  Umellfndea  scheint  offenbar  hervorzugehen, 
dass  die  Aeropolib,  du;  au  dtT  iN.W.-Lcke  sLaud  uud  durch  etucn 
Ueberzug  von  gehauenou  Steinen  nach  allen  Seiten  geschützt  war, 
wahrscheinlich  verniitlelsl  ali^f d  u  hler  Arbeit,  nichts  desto  weniger 
von  der  Tempel-Area  durch  einen  beirächtUchen  Zwischenraum 
getrennt  war.  Dieser  Zwischenraum  war  ein  Theil  der  Süssem, 
Yon  der  Mauer  eingeschlossenen  Festung,  welche  im  Süden  durch 
jene  von  der  Tempel*Area  getrennt  ward,  so  das«  die  Acropolis 
ianerhalb  dieser  Süssem  Festung  aus  ikrem  weatUcken  Tkefle 
ntimrmartig"  herrorragte,  und  von  ihr  umgeben  war.    Auck  ist 

')  B.  Jt  Bf.  6»  8« 

»>  B.  J.  6,  1.  3.  4. 

»)  Ibid.  6,  1.  7.  8. 

^)  B,  J.  6,  2. 1. 6.  7.  ib.  6,  4.  4.  5. 
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ifiese  Eiarkhluiig  bei  einer  Festung  durabüM  nicht  ohne  Analogie, 
selbst  lieat  zu  Tage.    Das  grosse  Castell  el-Husn  am  Nordende 

dos  Liliaiiou  stellt  auf  einem  hohen  Bergrücken,  und  überschaut 
sowohl  den  See  bti  ilums  als  das  mittelländische  Meer.  Es  ist 
beinahe  ein  rechtes  Viereck  von  hedtulcinlcr  Grösse  und  von  hohen 
Mauern  umringt,  hi  der  Milte  dieses  Castells  erhebt  sicii  fine 
andere  innere  Citadelle;  sie  ist  mehr  als  hundert  Schritt  lang  und 
'  sielttig  Scbritt  breit  und  von  einem  mit  Wasser  gefüllten  Graben 
umgeben.  Die  Höhe  beträgt  sechzig  bis  siebzig  Fuss.  Diese  Acro- 
poiis  ist  mit  scbriig  abgedachten,  gehauenen  Steinen  aufgebaut,  als 
ob  ein  Hagel  oder  Fels  inwendig  damit  bedeekt  würe;  niebt  blos, 
ide  man  es  jetit  in  Jerusalem  uad  andern  Orts  wabmimmt,  um 
so  die  Grundwerte  der  Thflnae  sa  bilden,  sondern  zwiscben  den 
TbOrmen  binaafgefilbrt  und  beinabe  bis  xur  nl'mlicben  Hittie.*) 
-Dies  Castell  mit  seiner  iDuem  CItadelle,  die  den  nXnilicben  Namen 
bat  wie  jenes,  el-Husn,  scheint  mir  einigerraassen  das  Verblltniss 
der  Festung  Antonia  und  ihrer  Acropolis  aufzuklXren. 

Wenn  man  nun  diese  Beschreibung  der  Antonia  erwagt,  so 
sollte  man  ebenfalls  nicht  vergessen,  dass  Salorao's  Tempel-Area 
ursprünglich  ein  i'echtes  Viereck  war,  und  auf  jeder  Seile  ein  Sta- 
dium mass,  also  vier  Stadien  im  Umkreis,  welcher  Umkreis  von 
Merodes  zu  sechs  Stadien  vergrössert  ward,  indem  er  die  Antonia 
einschioss.  Er  machte  demnach  die  Area  noch  einmal  so  gross, 
ala  sie  war,  zwei  Stadien  ins  Geviert  statt  einer. ')  Aus  diesem 
Benoht  würde  man  genau  feigem  müssen,  dass  die  Area  von  An- 
tonia auch  ein  regelrechtes  Viereck  war,  da  sie  ein  Stadium  auf 
jeder  Seite  mass.  Allein  losephus  sdirieb  in  Rom  ohne  wurkliebe 
Ibssungen  und  nach  einer  meb])tibrigen  Abwesenheit  von  Jeru- 
aalem.  Die  Angabe  kann  daher  nur  ato  eine  allgemeine,  in  popu- 


')  S.  weiter  unter  dem  14.  Jimt.  Bnvckliardt^e  Trayels  in  BjtU,  p.  ISS. 
Ebie  abniidie  innere  CitedeUe  .inneriialb  einer  ttnaeem  Feetang  k«nn 
man  anch  in  dem  gtoeeen  Kiutell  ee-Sabeibdi  nahe  Banito  sehen.  S.  nnter 

dem  27.  Mai. 

•)  Jos.  Antt.  ir.,11.3:  tovto  3k  tö  nav  rrt^ßoXos,  istjaQtov  ata- 
ditov  i6v  nvxkov  tx^v^  ixnaxtjs  yuvitts  aru^iov  utjxog  r'rrolafxßavovariS' 
B-  J.  5,6.2:  ö  iU  nng  xvxlog  nvTtov  (Is  ?f  ataJiovg  avvfU€TQetTOy  TTtgt- 
Xafjißavouh  )}i  xai  Ttjg  ylvj(ov(ctq.  Ibid.  1,  21.  1 1  xni  T»jr  7ifn\  auiov  [lov 
VttOv]  uviinxioato  x^^t^Vy  f^Q  ovotjg  ötnUtatuv.  Der  'i  almud  spricht  aul" 
gbiohe  Weite  ron  der  Tempel-Area  als  Ton  einem  Quadrat ,  welches  &00 
Ellen  auf  jeder  Seite  mMS.  LIghtAwt,  Deeet.  TempU  c.  2.  Opp.  ed.X«eaid, 
L  p. 
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lirer  Form  ansgedrttekte  ScbttUung  geDommen  werden.  *~  Han 
erinnere  eich  aucb,  dass  die  jeUtge  Haram*Aree  nach  den  bereila 
gegebenen  Meaaungen')  1,529  Fuss  in  Lftnge  von  Sttd  naeh  Nord 
bat,  und  ungefähr  925  Fuss  in  Breite,  also  im  Norden  nngeOhr 

600  Fuss  zu  viel,  um  ein  Quadrat  tu  machen.  Man  braucht  übri- 
gens aiu'h  nirlil  v()ruuh/.uh('lz('ii,  ilass  die  lempel-Area  «'in  genaues 
roalheinaithchi'h  Quadml  biMeie,  Ueiui  eino  FlHehe  von  solcher 
Ausdehnung  wird,  i>ülbsl  \Nenn  die  Länge  sehr  viel  bedeutender 
ist  als  die  Breite,  wenn  sie  nur  vier  Ecken  hat,  immer  ein  Viereck 
bleiben,  und  man  wird  in  allgemein  gehaltener  Sprache  nicht  daran 
denken,  sie  als  Parallelogramm  su  bezeichnen. 

Aus  aUen  diesen  verschiedenen  hier  dargelegten  Erwigungen 
ist  es  wenigstens  nicht  voreilig,  den  Schlnss  au  ziehen,  wie  ver> 
nmthungsweise  in  meinem  ArOhern  Werk  geschah,')  dass  die  Feste 
Antonia  vielleicht  den  ganzen  nördlichen  Theil  der  jetzigen  Harani- 
Area  eingeFJonniicu  IliIumi  inüclite.  Dies  will  sa^jeii,  sie  iMhiu  den 
Theii  im  Noi  tit  !i  des  eigenlirclien 'l(!ini>el\icrc€ks  ein,  was  (iasst  llit* 
auch  immer  sein  mochte,  erstreckte  sieb  von  Nord  nach  Süd  einige 
500  bis  600  Fuss,  und  von  Westen  ni*  holten  ungefähr  925  Fuss. 
Auch  lässt  sich  ferner  schliessen,  dasü  die  innere  CitadeUe  oder 
Acropolis  im  nordwestlichen  Theile  stand,  anf  einem  Felsenvor- 
Sprung,  der  von  Bezetba  in  die  genannte  Area  hineinreichte,  und 
von  letsterem  HQgel  durch  einen  liefen  Graben  getrennt  Sehr 
möglich  auch,  dass,  während  ein  solcher  vorspringender  Felsen 
den  (irund  der  Aernpolis  bildete,  darauf  noch  ein  HUgel  von  Erde 
aufgeliäul'l  war,  welcluM'  diireli  dit;  <'rwalinic  Bekleidung  von  db- 
schübsig  eingearbeiteten  gehautMU'n  Steinen  eingeschlossen  und 
gestutzt  wurde;  grade  wie  es  bei  der  jetzigen  Festung  ei-llusn 
der  Fall  zu  sein  scheint,  in  der  That  würde  eine  solche  Bauart 
die  anseheinende  Leichtigkeit  erklärlich  machen,  mit  welcher  die 
Trappen  des  Titus  im  Stande  waren,  in  sieben  Tagen  die  Aeropolis 
bis  au  ihren  Grundfesten  zu  zerst5ren  und  einen  breiten  Zugang 
gegen  den  Tempel  zu  bilden.') 

Die  Lage,  welche  wir  hier  fUr  Antonia  in  ihrer  vollen  Aus- 
dehnuti|i  m  Vorselilag  bringen,  stimmt  durchaus  zu  der  Besehrei- 
bung und  den  zerstreuten  .Xacbriehteu  des  Josephus,  und  beföhigt 
uns,  alle  seine  namentlicbeu  Angaben  auf  natürliclie  Weise  und 

*)  S.  oben  p.  229,  230  sq. 
^  PaläAtuw  IL  p.  71  sq. 

Jos.  B.  J.  6, 8. 1. 7:  ^fiiQous  hnu  natwnffitfßofi^  tvAs  nie  jinm- 
pUis  0tfuXi9Vft  ftixQ*"       '<e^v  nltttUw  «miw  «Sr^Aroiv»« 
lUUmoBi  miil.  VoraeaniiseB.  20 
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ohne  gezwungene  Auelegwog  m  verstehen  und  onzuwenden.  Si« 
bietel  den  ^'ohflrigen  Rsuhu  Itlr  alle  die  „Geinlichcr  jed^r  Art,  «nd 
HOfe,  von  mrtim  rnngeben,  Bäder  und  breüe  olfone  Plätae  zh 
Ladern".  fi4e  Msst  Rtom  Ar  die  QuadratConii  der  eigeattichea 
TeniHil^Afea,  iwie  sie  ven  Jesephue  wid  den  Ttfanud  asfegeben 
wird;*)  wid  wen«  gleieh  wir  jetzt  'die  ganze  Area  eiAscUiesilieh 
dar  Antonia  nicbc  sechs  Stadien  groes  im  Uminvis  iaden,  so  ist 
deeii  die  testebende  VefsAiedenlieiC  nieht  grosser,  als  bei  einer 
i^los  attgemeinen  SoMHzung  erwartet  werden  kann.  *) 

Dieselbe  Ansicht  in  Retreil'  Antonia's  setzt  uns  auch  in  Stand, 
Iltis  die  inerkv\üi(li(^t;  Aushöhlung  auf  der  Nordseile  der  jetzigen 
Area  zu  erklären.  Sie  ist  noch  iunner  mehr  als  75  Fuss  tief  und 
130  Fuss  breit;  uud  dies  passl  sehr  autValleiiU  xu  <ieui  (iraheti 
des  Josephus,  der  uaeh  seiner  Beschreibung  auf  der  Nordseite  des 
Tempels  tind  der  Antonia,  oder  vielmehr  der  linris  wnr,  und  von 
ihm  als  ,,von  uneadticber  Tiefe '  bezeichnet  ^ii  d.  Wenn  t»emeitt 
werden  sollte,  dass  grade  diese  Tiefe  gegen  äie  idee,  als  sei  er 
zur  Vertheidignng  bestimmt  gewesen,  Spreda,  nnd  dass  es  daher 
waiil  eher  vor  Zeiten  ein  WasserMMltniss  gewesen  sein  »l^clite, 
80  diene  sur  Antwsrt,  dass  i>ei  einer  sokiien  Annabne  ^e  ungn- 
heni«  Hefe  nodi  viel  melir  gegen  die  gewiUinUche  Regel  und  nneh 
nnerUlIrlteher  sei.  für  einen  HdUtSrisdien  Graben  hüben  wir  daa 
ansdrtickliefae  Eeugniss  des  iosepfaus,  daas  seine  Tiefe  „nnendlidi'* 
war;  und  Ües  zwar  wäbrend  der  Belagerung  öes  Pomp^us,  viele 
laiife  viordeM  Herodes  der  Feste  den  Namen  Amionia  gab>) 
Herodez  erweiterte  "wahrscheinlich  den  frühem  Graben  längs  dem 
Östlichen  Theile  der  Üurg,  und  machte  ihn  vielleicht  auclt  uo<ii 
tiefer.  •')  Zu  einer  spätem  Zeit  ward  er,  dem  Ansehen  nach,  in 
ein  gros^t^  Wasserbehälter  verwandelt,  wozu  er  augenscheinlich 
zu  irgend  einer  Zeit  fiebraucht  worden  ist.  Allein  es  ist  keines- 
wegs nothwendig,  vorauszusetzen,  dass  der  „tiefe  Oraben'*)  twi«« 
»eh&A  Antonia  und  Bezctha  durch  den  Felsen  von  RenelM  4n 
gleicher  Tiefe  oder  in  gleicher  Breite  angelegt  war,  wie  di»e 
gnganwiitig  in  dem  gfiessen  Resenoir  beftmden  werdMi.  In  der 
Thal  ist  «s  nioin  nnwnhracheinlicb,  daas  die  inneM  GilndeBe  non 


')  &  oben  p. 

')  8.  oben  p.  304. 

Gr.  Ji«  ß(i9os  anfinor,  B.  J.  1,7.8.  Antt  14,4.2. 

*)  Siehe  die  Torhcrgehcndc  Note. 
')  S.  oben  p.  ?'26.  —  PaiiUiüiiA  U.  Ö.  74, 136  ff. 
Qr.  oQvyfiu  f^t^ii^  B.  J.  5, 4,  2. 
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AaMift  iMmytrtleMidi  «iir  öe«  Feben  alMd,  mf  dam  jtict  der 
f^m  oder  die  Caaenie  alekl»  uad  dm  der  Gtiben,  der  deoMlbc« 

voll  Bezmba  trennte,  dareh  den  Feleen  swar  tief  geschnitten  war, 
aber  nicht  nothwendigei weise  breit,  und  zwar  etwas  südlich  von 
der  jetzt  hier'  liiiifcuden  Strasse;  «o  dass  die  h(die  A<T0)»«li8.  die 
von  unten  inb  oben  mit  abgedachten  Wänden  ^on  geliaiu  im  n  Stei- 
nen umkleidet  war,  weiter  nach  Norden  herauni^tind  als  das  Ganze 
der  untern  Burg,  und  so  mll^lieiier  Weite  aitf  das  Weüeiide  der 
jeingeB  tiefen  Grube  in  etetien  kam» 

liae  eolehe  Anadelinung  Antonie''«  echeiat  femer  duRh  den 
Charakter  der  jetzigen  Oetliehen  Mauer  der  Hamn-Aree  ipgedetet 
m  werden.  Am  nSidlfehen  Ende  Hoden  wir,  wie  wir  geeeben 
haben/)  einen  Bau,  der  wie  die  Mauer  einet  Eckttiurms,  einer 
Bastei  aussieht,  unf<;tialii'  J'nss  an  Länge,  nnd  dann  wieder 
einen  Vorsprang  liat,  denselben,  y.u  dem  «las  gol«lene  Thor  gi  iMiri, 
der  55  Fuss  breil  ist,  und  allem  Ansehen  nach  die  Basis  eines 
andern  i  butiiies  war.  Von  der  Sild&eile  dieses  iet/tern  Yoraprungs 
nach  der  S.U.-i!:cke  ist  eine  Entfernung  von  1,018  Kues;  nach  der 
N.O.*Eeke  iefs  etwa  516  f usa  weit.  Eine  Linie,  von  dieeem  nitt- 
fem  Punkt  nneb  Westen  quer  ttber  die  Harem-Area  geeogen,  wOrde 
dwt  150  Fmb  im  Norden  der  groaeen  Moiebee  feUen**)  Wir 
würden  so  die  j et/ ige  Area  in  zwei  Hieile  getheilt  haben.  Der 
südliehe  Theil,  1,018  Fuss  hing  und  925  Fuss  breit,  wfire  dann 
der  Boden  des  Viereckes  des  alten  Tcrnpols; ')  der  nördhche  Theil, 
der  von  derselben  iireite  ist  und  ungefähr  516  Fuss  von  Süden 
nach  Norden  niisst,  wdrde  auf  diest;  Weise  fdr  Antonia  übrig 
bleiben.  'Aa  diesetn  würde  noch  d&  Maua»  des  jetzigen  Serai 
konnBen,  wem  derselbe  frftber  von  der  Innern  AoropoUa  einge- 
nommen gewesen  wire.  So  wttrde  der  Fttebenraum  der  ganten 
Festung  im  nerdwestliehen  Tbeile  um  einige  WmB  naeh  Norden 
Wgrttssert  werden.  Diese  Sebitumgen  setzen  natlMieber  Weite 
voraus,  dass  man  Jesephns  Aogriten  biet  ait  hn  allgemeinen  hin- 
ge wurien  verstehe,  und  es  ist  kein  Grand  voflianden,  sie  ändert 


•)  S.  oben  p,2«e,229. 

')  8.  die  Messmi^en  in  der  vorhergehenden  Nr»t<». 

Eine  LiniR  quer  iiber  die  Aren  von  dem  Vorspruii^  g^p^ngeii,  der  der 
nächste  nach  Süden  ist,  würde  von  dem  südlielien  Th»'!)«-  liui:.  liiljr  1  lOFiisa 
nf'hmen,  und  um  diesen  iianm  den  nördlichen  Theil  vtign  ssi  lu.  Der  erstere 
würde  »o  augentbr  in  oiner  Richtung  908  Fuss,  in  der  andern  925  Fuss 
sein;  also  beinahe  ein  t^uadrat.  Allein  eine  solche  Linie  ivürde  «li  wenig 
Kaum  im  Norden  der  Moschee  lassen. 

20* 
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zu  nehmen.  Nach  dieser  Ansicht  würde  das  goldene  Thor  nahe 
an  die  sttdteUiclie  £cke  der  Feste  kommen  und  von  Antonia  in 
das  Land  hinaus  an  diesen  geschtttslen  Ort  fuhren,  wo  kein  Feind  , 
es  mit  Gittek  angreifen  konnte.  Die  kttnstliehe  Arbeit  dieses  Tbores 
wird  gew9hnlieh  der  Zeit  des  Herodes  zugesehrieben;')  and  die 
roheren  Lagen  der  Eckbastei  in  Nordosten  mögen  immerhin  der- 
selben Zeit  angefahren,  wenn  sie  auch  maseiver  erscheinen  als. 
tilgend  einer  der  CJeberreste  aus  Herodes  Zeit 

Die  nämliche  im  nll^^eniciiien  angenoinrncne  Lage  von  Antonia 
versieht  uns  inii  einer  leichten  Erklärung  einiger  andern  mit  dem 
Tempel  verbundener  Umstände. 

Eincp  derselben  ist  das  Factum,  dass  Joseplius,  indem  er  die 
Pforten  (It's  Tempels  beschreibt,  die  in  die  Stadt  und  Vorstadt 
nihreu,  nur  von  vieren  auf  der  West-  und  Südseite  spricht;  so  in 
der  That  starken  Grund  zu  dem  Schluss  bietend ,  dass  es  keine 
auf  der  Nordseite  gab.  Wenn  aber  Antonia  mit  ihrer  hohen  Ci? 
tadeile  und  ihrem  tiefen  Graben  die  ganze  Nordseite  einnahm,  so 
haben  wir  mit  Einem  Male  einen  hinreichenden  Grund  für  dies 
Stillschweigen. 

Ein  anderer  Umstand,  der  so  leicht  erfcUrt  werden  kann,  ist 
die  rabbinisehe  Angabe,  dass  das  heilige  Haus  selbst  im  nord- 
westlichen Theile  des  Hofes,  d.  h.  der  Tempel -Area,  stand.  Es 
heisst  im  Talmud:  „der  grOsste  Raum  war  im  Süden;  der  nächste 

im  Osten;  der  nächste  im  Norden  und  der  kleinste  im  Westen".') 
Das  Gebäuile  stand  also  im  nui  Jwestlichen  Theile;  da  seine  Länge 
sich  aber  von  Westen  nach  Osten  erstreckte,  so  war  der  Raum, 
welcher  an  der  Westwand  blieb,  geringer  als  der  an  der  Nordseile. 
Eben  diese  Lage  scheint  aus  der  Krzühlunp  des  .losephus  hervor- 
zugehen, dass  Titus  eine  seiner  Schanzen  „der  Nordwestecke  des 
innern  Tempels  ge^euilber  aufhäufte,  und  dort  seine  Kriegsma- 
schinen  aufstellte.')  Denn  offenbar  machten  die  Römer  ihre  An- 
griffe auf  die  Mauer  der  Tempel-Area,  ob  nun  von  der  Stadt  aus 
oder  Ton  Antonia  an  der  nordwestlichen  Ecke  oder  in  der  Nflhe 
derselben.  Wenn  also  der  Felsen  esoSttkrah,  jetst  unter  der  Mo- 
schee Omars,  fiber  den  die  Juden  im  4.  Jahrhundert  als  ttber  den 
einstigen  Tempelboden  ihr  Klagegeschrei  ausauschQtten  pflegten, 
wirklich  einen  Theil  der  wahren  Lage  einnimmt,  eine  Sache  die 

')  Catherwood  in  Bartlett's  Walks.  2.  Ed.  p.  168,  159,  IGl. 

')  Steh«  Lightfoot,   Deicr.  TonpU  Ui«r<».  c  8.  Opp.  ed.  Leiud.  1, 

p.  556. 

')  B.  J.  6,  2.  7.  ib.  6,  4. 1. 
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ich  niicli  nlclil  k^nifen  Itthle  ia  Zweifel  zu  tieben,')  so  stinimt  die 
durch  den  Fels  angedeutete  Lage  mit  der  oben  von  den  Rabbinern 
beschriebenen  wohl  üLtiein;  ininier  nur  wenn  die  Teinpel-Area  ein 
Viereck  war,  ohne  darum  ein  re{,'eliiiahhiges  Quatlrat  sein  zu  müs- 
sen, und  ytenn  der  Kaum  weiter  nördlich  von  Antonia  eingeuom* 
meo  war. 

Auf  die  nümliche  Weise  können  wir  einen  geaQgenden  Gniid 
für  d«9  Historikers  AQweodnng  der  berühmten  Prophesdhong  da- 
mIwd:  „4s88  Stadt  und  Ttmpsl  erobert  werden  wQrdea,  wenn 
letstrer  ein  Quadnt  werden  wOrd^.*)  Er  Ittbrt  an,  dass  die  Inden 
inr  Zdt  der  ZerstOning  von  Antonia  den  Tempd  qnadratflh-niig 
machten,  und  dass  so  die  Erfüllung  der  Prophczeihung  eintrat 
Vorher  war  iilsd  der  Tempel  {i€()6v)  nicht  ein  ouaUral,  denn  er 
begriff  Antonia  ilö  emen  Ihcil.  Kr  w.'tr  ♦•in  längliches  Viereck  und 
zwar  ein  uiH'Cgciu»llssif,'es,  besonders  weiui  wir  annchinen,  dass  die 
Citadelle  einen  Vorsprung  nach  Norden  machte.  Dieses  längliche 
Vtereek  ward  nun  aber  durch  die  Zerstörung  Antonia's  auf  das 
Quadrat  der  eigentUeiien  Tempel-Area  redoeirt 

Dias  sind  im  allgeneinen  die  Gründe,  auf  wdehe  gestlltst  ich 
in  jnelnoni  IHUiern  Werke  gewagt  habe,  mit  der  Ansiebt  hervor- 
latrelen,  nur  hypothetiseh,  und  mit  dnigem  Anstand,  —  die 
der  Festung  Antonia  einen  so  grossen  Kaum  anweist.  Eine  wic- 
derliolte  nachherige  rnlersnchung  hat  nur  dazu  j;edient,  diese 
(.ritnde  mehr  entscheidend  und  deutlich  zu  machen,  uuü  la  sofern 
der  Hypothese  Verstärkung  zu  geben. 

Der  Mitem  Ansicht  zufolge  bestand  die  ganze  Burg  Antonia 
nur  aus  der  dtadelle  oder  Acropolis  im  Nordwest*  Winkel  der 
Tempel -Area.  Diese  Ansieht  wird  noeb  immer  von  mehreren 
ScbriftsteUenT  festgehalten.  Aber  dieselben  Obersehen,  weichen 
ausgedehnten  Raum  Josephus  der  Antonia  xusprieht;  Ihren  Stadt* 
artigen  Charakter,  und  „die  OeraSeber  aller  Art,  und  HVfe,  um- 
geben von  Porlicos,  und  Bäder  und  breite  offne  PWtze  «i  La- 
gern'. Sie  sind  ferner  genölhigt,  entweder  des  Historikers  Zeugniss 
der  Huadralform  der  ei^Tntlichcn  Tempel- Area  ganz  bei  .Seite  zu 
schieben,  —  ein  Verlatuen,  zu  dem  ich  mich  nicht  berechtigt 
fttble,  *)  —  oder  das  Allerihum  des  südlichen  Thdles  der  jeuigen 

')  PalAstina  II.  p.  »6  sq. 

^)  B.  J.     5.  4. 

^1  Ho  verwirft  Hr.  Catherwood  »las  Zeugniss  d»  >•  Jotiephus  in  Betreff 
aui  die  Quadratfonn  der  Tempel- Area  ausdrücltlich  j  Bartlett^s  Walks.  2.  Ed. 
p.  165. 
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Hmin«Area  su  venrepfen.     Die  bedeulendta- GrttDd«  dü«it 
latitro  Annahme  sind  bereits  hergexlMt  worden.*) 

Das  Hauptargument  gegen  die  Ton  mir  luligestellte  Anstellt  Ist 

das  bihauitieie  Factum,  dass  ,,(Ias  Ganze  der  Nordm««€r  des 
Tempels  nicht  von  der  besagten  l  esiung  eingenommen  gewesen 
sei".*)  Diese  Behaupiung  zu  stützen,  werden  die  verschiedenen 
Belagerungen  des  Temp<'ls  in  Verbindung;  mit  der  Stadt,  wie  Jo- 
sephiis  sie  erzählt,  angeliihrt.  Von  snlihen  Belageninpen  werden 
nicht  weniger  als  fünf  beschrieben  und  von  einer  tunt\en  wird 
gesprochen  als  beabsichtigt.  Drei  jener  Belagerungen  fanden  statte 
als  die  Festung  noch  den  Namen  Baris  trug,  nämlich  die  tob 
Aretas,  Poropcjns  und  Uerodes;  die  andern  drei,  die  von  Floms 
beabsiebtigte  und  die  beiden  durch  GestiBS  und  Titos,  Aelen  lange 
Mdi  den  Wiederaufbau  der  Feste  unter  dem  Namen  AMonia. 

Ungeftbr  im  Jahre  68  r»  Chr.  oder  kurs  Yor  IHmh^^os  Aa- 
Iniiift»  maebte  Aretas,  Kbnig  des  steinigen  Arabiens,  als  Verbündeter 
des  Hyrcanua  gegen  Aristobulus  „einen  8tiiniianlUI  auf  den  Tempel 
und  belagerte  Aristobulus,  wShrend  das  Volk  ihm  xuflel  und  ihm 
hei  der  Belagerung  beistand,  und  blos  die  Priester  es  noch  mit 
dem  Aristobulus  hielten".^)  Die  Belagerung  ^\a^d  späterhin  durch 
den  römischen  Feldherni  Scaunis  aufgehoben.  Da  in  diesem  Be- 
richt diirrhniis  keine  Anfipiolung  auf  den  Punlit  des  Angriffes  auf  . 
den  Tempel  ist,  so  kann  die  Stelle  nichts  'mit  der  Sache,  die  jeUt 
vor  uns  liegt,  zu  thun  haben.  ^) 

Die  Belagerung  durch  Pompiyufi  fand  im  Jahre  6^^  vor  Chi'isti 
Geburt  statt.  Dieser  Feldherr  kam  von  Jericho  auf  die  beüige  Stadt 
angertlekt  und  fand  sie  stark  betätigt  TOn  allen  Seiten  ausser  TOn 


Holy  aty  &.  p.  35D,  860  8^. 
^)  0.  ohen  p,  387  sq. 

^)  My  CSty  II.  p.  348.  KnffI  p.  74  sq.   V«rglv  To1»kr*8  Topogmphia 

I.  f.  636—648.    Auch  Museum  of  Class.  Anti^.  May  1853,  p.445. 

*)  Jos.  Anü.  14,  3.  1:  6       jäiv  l^Qaßfov  ßaatlivg  .  ,  .  nQOOfiulütv  itp 

ItQ^f  TOP  'Anirsxößovlov  ijTOltOOXd  ,    TTQOaxiü^jH^VOV  TOV  S^nOV  TO)  Yq- 

xävtp  Xttt  oi  unoktOQxovvTOs  apTt^f  fiovtov  <Sk  itÜp  le^itoy  IdQiatoßoviqt 

Es  wird  in  der  That  augenoiumcu,  (Ltöä  Arintifbulufl  „die  Stadt  auch 
in  seinto  Qewalt  gehabt  habe** ;  und  hieraus  geschlossen ,  dass  der  Angriff 
des  Tempelfl  tob  Nordeo  gewesen  BeJa  mflfue;  Holy  City  ir.  p.  348, 351. 
AUeln  das Faekam,  dass  das  Volk  draaHyxcanushalfimdiiiir  diePt iester 
bei  Arietobnlna  blieben,  beweiet,  dass  der  letetere  im  Tempel  tmd  Bari» 
elngeecbkfMeii  trai,  und  dahto  fie  Angnfil»  amf  den  Teaipel.Yoa  iniMrbalb 
dtt  Stadi  gemadit  .wntden. 


Digitized  by  Google 


FMtung  Anionia.  B«i«gflriuig«]L 


311 


N«ffdeft.  ,,Deiin  ein  breite»,  üeto»  Thal  sehlos»  die  Stadt  «in,  die 
den  r^iwpcl  jrt  sich  begrifl,  welcher  leUlie  iin^'^  Ik mm  »linda  eine 

Steinmauer  iieleslipt  war"  „so  da^*s,  n\(  im  tlte  Stadt  ge- 

iKiniiueii  war,  dies  dem  t  ettide  ein  zweiter  Zuilucbtiiuri  sein 
würde'  ')  Die  Einw&buer  waiim  geibeiU.  Die  Anhünger  des  Hyr* 
CMius  öffneten  dem  Pompejus  die  Tbore  und  lielerlmi  die  Slidt 
tmi  li((iii«iMtea  PaUmI  id  Hliaii.  Die  Fttrthtt  dks  Ari* 
bM^mIim  4§^$9m  imti  mk  m  te  Teafd,  i»4  imMw  sie  üi« 
Brieha,  4»  ift  «e  Stidl  lUbrle,  «li#MeMtie»,  rOHalM  iie  »«Ii, 
tM  snletst  amMlMlleB.  Piio  ward  darauf  »il  e»ar  AktkcUutg 
dat  Heeres  hinein  gesandt.  Er  stellte  Wachen  in  der  Stadt  und 
Hn  königlichen  Pallast  auf,  und  befeatigte  die  gegeu  den  Teiupt;! 
gekehrten  liiiuber  und  die  um  denselben  iierum  liegende  Gegend. 
„Pompejüs  nahm  darauf  seine  Slellunji;  jnnerlialb,  uiu  nördliclien 
Quartiere  dea  ieiypela»  ara  dieser  aa^raillNir  war.  Dort  standaa 
aueh  hohe  TbüriDe;  und  ein  Graben  war  dort  gemacht  wordaii, 
nad  et  war  vdv  etaem  Mm  Tteie  uHtringi;  dana  4v  Tbatf  nacli 
dar  $tadt  hJ»  war  aeeli  alall,  da  «e  Bruae  ab§d>v<M^  war^.') 
Bit  Mm»  hktomk  raiga  bamui  atta  BSimm  Biadif  ^  vnd  „fllUtMi 
au/ dar  Kordaaile  aovohl  da»  Graben  ala  das  gaaae  Tbal  auf";') 
doab  gaaabab  d)ea  mit  grosser  Schwierigkeit,  da  der  Graben  von 
unendlicher  Tietti  war.*)  Die  Krieg&inasfhineii  \Mirdcn  endlicii 
auigetijlirt,  und  nRchdcm  der  grOsüte  der  Thlinue  i^elaiicn,  wurdi; 
der  Tcüipel  mit  Sturni  genonmien.*) 

Nun  ist  es  wobi  ganz  oAeubar,  das»  mit  dem  hier  erwitkoleu 
Thal  (^pofarjfl)  Mr  daa  aul  dar  Weatseite  des  Tempels  gemeiBt 
saw  Imui;  grade  wie  «0  aueli  ata  so  dauilieh  iat>  daaa  der  kttnal* 
lidM  Gralm  der  im  Norden  waK  Der  ao  genau  angegebene  Um> 
alMidy  daaa  Penpi^iHa  Thal  und  Graben  anittlleii  Ueaa,  ceigt  es^ 
sebddend,  dass  der  Angriff  auf  der  Nordweal^Seke  war,  aewobl 


')  Antt.  14,4.  1—4.  B.  J.  1,7. 1—4.  Diese  beiden  Beriobte  aind  theil- 
weise  im  Texte  susainnieugczogeD. 

^  Antt.  14, 4. 8 :  nbfutifiot      fouStv  <rr^crro>K^<«ff«i,  «md  f 4  ßd- 

<*)  B.  J.  1,  7.  3:  MUiit  t9  nQMUQtntov  xUfiK  fi§r  ri  nt^oy 

")  Antt.  14,  4.  2:  ^((»irC/UFoVrrof  t>/v  ti^i^I  ^Pmftm^  •  «  •  ^Q^( 
')  Antt*  14,4.4. 
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von  Westen  als  von  Norden.  Und  dies  wer  natttriieh,  denn  dort 
isr  im  Norden  der  bohe  Boden  Bezettaa's,  der  den  Tempel  und 
sein  GehOft  Uberschaute.  Aber  grade  an  dieser  Nordwest-Edce 
stand  die  Festung  oder  vielmehr  die  Acropolis  Baris,  so  dass  es 

grade  diese  Citadelle,  die  Feste  des  Tempels  war,  die  Pompejus 
zum  hauptsächlichsten  Angriffspunkt  machte,  ^'r;nle  wie  Titus  130 
Jahr  später  von  demselben  Punkte  ebenfalls  beuiefi  ilaupisturin 
gegen  Antonia  richtete.  Die  Festung'  l'oris  war  nothwendigerweise 
innerlialh  des  Grabens;  und  da  sie  die  Acropolis  des  Tenii  els  war, 
in  welcher  die  Gewände  des  Hohenpriesters  aufgehoben  wurden, 
so  wurde  sie  als  ein  Theil  des  Tempeis  und  seiner  Zui>ebör  be- 
trachtet,  ohne  besonders  beim  Namen  genannt  m  werden.  Die 
Tbttnne  gehörten  ohne  Zweifel  zu  Baris;  denn  keine  solche  wer* 
den  Je  in  Verbindung  mit  der  Hauer  des  eigemliefaen  Tempels 
erwVhnt.  Ber  Graben  war  der  im  Norden  der  Aoropolis,  der  diese 
von  Bezetha  trennte. 

Herodes  Belagerung  von  Jerusalem  fend  im  Jahre  87  v.  Chr. 
statt,  also  Z5  Jahre  spKter,  als  die  durch  Pompejus.  Ke  Stadt 
ward  damals  von  Antigonus  behauptet  Herodes,  mit  dem  sich 
der  römische  Feldherr  Sosius  vereinte,  „schhig  sein  Lager  nahe 
an  der  nördlichen  Mauer  auf':*)  oder  wie  der  andere  Bericht  sagt, 
„indem  er  sich  der  Stadt  nUhertt  ,  wo  sie  am  angreitbarsten  war, 
ischlug  er  sein  Lajrer  vor  dem  !  ( mi  « 1  auf,  mit  dem  festen  Ent- 
Schluss,  einen  Stui'nianlaut' zu  machen,  wie  früher  Pompejus  gethan'*. 
Zu  diesem  Zwecke  Hess  er  sich  „längs  der  nördlichen  Mauer  der 
Stadt**  nieder.  *)  Die  Belagerung  ward,  scheint  es,  anfUnglich  nicht 
mit  viel  Energie  betrieben.  Herodes  selber  war  eine  Zeit  lang 
abwesend  in  Samaria;  noch  waren  alle  Truppen  vor  seiner  Wie- 
derkehr angerttckt  Die  Stadt  hielt,  wird  eines  Orts  gesagt,  fttnf 
Monate  aus;*)  aus  einer  andern  Stelle  erfehren  wir,  dass  die  erste 
(äussere)  Mauer  nach  40  Tagen  genommen  ward,  und  die  zweite 
(oder  Tempel-)  Mauer  nach  15  Tagen  mehr.^)  Diese  letzten  An- 
gaben bezieben  sich  offenbar  mehr  auf  den  Anfang  des  eigentlichen 
Angriffs  oder  Stttrmens  der  Mauern.  Herodes  brach  so  durch  die 
äussere  Mauer  (die  zweite  des  Josephus)  in  die  Unterstadt;  und 
dann  durch  eine  andere  (innere)  Mauer  in  den  Tempel;  d.  h.  er 

')  B.  J.  1, 17.  9. 

^  Antt»  14, 15. 14.  ibid.  14, 16. 1:  AcKR^qrro  fiQos  7^  ßoQiit^  ritxH 

B.  J.  1, 18.  S. 
*)  Antt.  14, 16.  2, 
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griff  den  Tempel  von  der  Unterstadt  aus  an.  Nachdem  er  so  davon 
Besitz  bekommen,  stiej?  Antigonus,  der  sich  iku  h  m  i^aris  gehalten 
li^e,  von  der  Acioj>olts  lieruulei  und  ergab  mcIi  hu  Snsiiis.  M 

Dies  waren  die  drei  Belagerungen  des  Tempels,  so  lange  seine 
Feste  noch  unter  dem  Namen  Baris  bekanai  war.  Die  andern 
fiMidaa  vial  apitar  statt.  In  der  j&viackattzait  war  iowolil  dia  Faste 
ala  derTeinpal  Toeiierodea  wieder  au^ebaut  worden;  ued  Agnppa 
halle  die  dritte  StadlOMuer  arriditet 

Ea  war  wigetthr  um  das  lahr  des  Hann  65  oder  niebt  laage 
var  der  Belagening  des  Geatiit8)  daas  Florus,  der  letste  Proeunitor 
\on  Judaa,  wiihrend  eines  Tumultes  in  der  Stadl  Iiuppeu  aus- 
sandte,  um  Antoaia  uud  den  reuipel  in  Besitz,  zu  nehmen.  Dies 
niisslang;  und  dann  „machten  die  Insurgenten,  die  filrchteten,  dass 
Fiorus  wieder  kommen  und  sich  des  Tempels  durch  Antonia  be- 
müchtigea  jnöobte«  sieb  auf  und  schnitten  die  zusammenhängaodeB 
Porticos  gegen  Aatonia  xu,  ab".')  Dias  bestimoite  FloruSt  die 
Sache  auftugebeii*  Die  Stelle  bat  oSbnbar  nichts  mit  der  uns  vor- 
liegenden Frage  tu  thun. 

Der  attfrabreriacbe  Geist  der  Juden  brachte  den  Procoaaul 
von  Syrien,  Gastiua,  mit  einem  Heere  im  Jahre  66  nach  Jerusalem. 
Er  rückte  ohne  Widti bland  in  die  Stadl  ein')  und  machte  nach 
wiederholtem  Aufschub  einen  Angriff  mit  ansei  wählten  Truppen 
„auf  den  Tempel  aut  seiner  Nordseite.  Allem  die  Juden,  von  dem 
Portico  fechtend,  hieken  sie  ab  und  warfen  sie  mehrcremal  zurUck, 
wenn  sie  sich  der  Mauer  näherten".  ^  Nun  bitdelen  die  Römer 
Bit  ihren  Scbildem  ein  SHirmdaeh,  »«und  so  untergruben  die  Sol- 
daten, die  nun  ungequXlt  blieben,  die  Mauer  und  beniteten  alles, 
das  Thor  des  Tempds  In  Brand  au  stecken".*)  Hier  ist  der  Um- 
stand, dass  die  Truppen  an  die  Mauer  herankommen  und  aie  un- 
tergraben konnten,  und  ein  Tempelthor  in  Brand  stecken,  Uber- 
zeugender Beweis,  dass  der  Angriff  von  der  Unterstadt  aui  den 


')  B.  J.  1,  18.  2:  xttuiat  ^(V  «710  Tfjs  littQttog.    Atjtt  14,  16.  2. 

*)  B.  J.  3|  16.  6.  6:  ol  ili  mriMrittm/,  itimtint^  u>i  nuktv  iml^v  6 

*)  B.  J.  2, 19.5.   S.  oban  YoUstaiidigw  p.  280. 
9i  Att9      Witt  ti^y9t^t  MtA  nMdme  fihf  an^JiQOvaminp  foi^r  f((v<* 
*)  Ebend.  fitidh       ot  ttt^imtu  »ajr«v|im<  to  utx^  vnmQvvwnp^ 
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«OfMteM  UMR  ^  wertlieiMD  TMHpetiiiiuer  gamaelft  nutde»  EBi» 
€mäb6  ifeiiMt,  Ute  ims  «mbH  ivM,  eialge  Mra  lyller  4to 
ThijiiiM  468  lUu»,  die  m  dir  WiMteite  den  Tuaptä  Mignite. 
,,8te  tffrtgrgfBfee»  die  enmdwefl»  dee  MOidtiebee  Tiwres".*)  AHe 

UmstSnde  sind  mit  der  Vf^rsteUung  eines  Aefriff^  von  Nerden  her 
«iivertrifglich ;  deim  hier  war  durch  de»  breiten^  litten  Grabea  die 
Mffver  g«»z  un2n<?Snpfifh  gemacht. 

In  der  Bes(  hrtMinjnj.'  der  ♦  inlUchPii  Beiagerwng  und  Zersioiuni: 
der  Siadl  durch  litds  ([n  .l;thre  70  sind  es  h\o^  /wpf  l'iiisuiude, 
)ner  in  Betrachtung  Kommen  kttnnen.  Die  iiiden  waren  wäh- 
rend der  Belagerung  hi  zwei  Rartbeien  gethetH.«  von  dene»  eine 
oirter  Sinen  die  Ober-  und  Unterstadt  in  Besitz  hatte;  während 
die  asdre  anter  iebamiee  den  Tempel  bebauptelet,  ,,und  den  Raom 
deram  hmm  i»  keinem  geringen  Unfbug^.Ö  Neeh^tem  Titne  die 
meiei»  «der  dritte  Mauer  der  Stadl  geaoMmeat  leMng  er  sei» 
Lager  imerbail»  deraeAen  auf»  und  verattitte  den  Angitf  auf  die 
suelte  Malier.  Die  Jude»,  imn^  inmer  i»  xwei  PaiWiiiaii,  irarfm 
die  Raarar  wh  tapferate  Ton  dieser  Mauer  «iMeli,  Mhidani  die  mH 
Jebitwes  von  AmoHla  und  dem  uöfdHelieB  Pertleo  des  Teaipele 
fMMen,  und  audi  Tor  dem  Monumenae  das  KINiigs  Alexander*.*) 
Da  nun  aber  die  Könier  noch  nicht  in  der  Unterstadt  waren,  son- 
dern noch  aussei  Ikilb  der  zweiten  Mtoer,  so  ist  es  augenscheinhch, 
dass  eine  Vertheidigung  voin  nördHrhen  f*ortico  de»  Teropc)s  nm 
^^^'♦^11  Feindo  ffcHchtcl  sein  konnte,  <]\c  yon  tlnr  Xordsi^iic  n*}t'r 
Noi'dostseite  angritlen;  d.  h.  im  Osten  der  Acropoiis  von  Anton»« 
und  dem  Tbeile  der  zweiten  Mauer,  die  biounter  läuft  mid  sich 
»Ü  der  Festung  vereinigt  Geht  daraus  nothweedigerweise  her?or, 
diaa  der  nördliche  Portle»  des  Tempelfi  diebt  am  Grabe»  binge* 
fibrt  war?*) 

Iq  Beiret  der  Scbulerigbeifim»  auf  die  man  bkv  au  steaeen 
gtambt»  nriJgeii  BMbrere  ErUiroegeii  gegeben  werden.  Bie  ehM  ist, 
wie  ieb  sebon  früher  bemerlct,*)  dase  die  Juden  von  iobaones 
Parthei,  nachdem  sie  von  deir  dritten  Mauer  vertrieben,  die  Festung 


B.  J.  6,  4.  1:  y'irir'.  lijv  ian^Qtov  H^Squv  jov  igtuOty  U^tv  , . . 

'}  U.  J.  5,  6.  1. 

^)  B.  J.  5,  7.  3 :    ol  fikw  nt^l  ihw  'Itoarv^v  ano  n  i  i};  'Amwvlug  xnl 

*)  Bely  Ci^  II.  p.  S50,a&a. 

*)  Sibliotheoe  Beo»  184«.  p.6M«q. 
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Antonia  und  diesen  nttrdlieben  Porlico  zu  ihrem  Hauptquartier  ge» 
Kiacbt  haben  können,  von  da  die  weitere  Vertheidigimg  fortzu- 
setzen. Eine  andre,  von  Schultz')  vorgpf^diUu'ene.  ist,  dass  „die 
nördliche  Halle"  hier  den  Porlico  bedeutet,  „der  nach  Norden 
Uiufl";  d.  b.  den  östlichen  Portico,  ron  dem  aus  die  Veitlieidigung 
dir  NiMr  äef  SacN  »Mb  fegis  die  römischen  Trappen  Mtf  4m 
CMbtffie  gefttbrt  treffen  moMte«  Da  «m  der  Fel«4  nlelrt  «inralff- 
icMiUci  eiM  yemMk  isielien  wUrde^  ite  Iber  sn  «eiMes,  die 
fOB  A«UMrift  «ftek  dieser  Seile  m  hiMmlllM,  eeMiil  ee  MttrHeb, 
Am  Joden  geeeii  eie  an  Üeeer  SleNe  MmM  ^  dem  nM* 
lieben  als  dem  östlichen  Portico  fochten. 

Eine  dritte  Krklärnnt:,  die  *cli  hier  vorlege,  hängt  von  der 
Höhe        niwiUichen  Porticos  ab. 

Merodes  baute  um  das  jeanze  heilige  Haus  herum  ungeheure 
Pofflieofi)  kostbarer  als  die  vorigen  gewesen;')  obwohl  es  aus  einer 
indem  Stelle  das  AoeelMn  hat,  deee  der  östliche  Pevltoe  nielK 
triedeir  eu(|fiiient  werden,  aondem  nodi  eis  des  Werk  6ilMe*i 
imwmni  weide.  *>  Diese  PMieoe  betien  jeder  einen  dopijpellett 
SMengint,  und  die  Molen  waren  25  Gutpime  boeti**)  Der  mei 
der  dddeeHe  halle  drei  MrfengXnge,  im  denen  die  bdden  nach 
aussen  hiu  mehr  als  50  Fuss  hoch  waren,  und  der  mittlere  die 
doppelte  Höhe  hatte.  Den  nördlichen  Portico  des  Tempels  können 
wir  mit  seinem  Dai'he  also  zu  einer  Höhe  von  nii  ht  \vrniL'<'r  als 
50  Fuss  anoehmcu.  Wie  wir  oben  gesehen  liahen,^  ^ar  er 
«ihnelMwiUeii  ven  der  Sttdseite  des  grossen  Grabens  ema  516 
Fnie  eMfittnl«  und  von  der  Nerdseite  ungeflibr  646  Fnse  oder  etwa 
215  Yerda.  Die  II auer  inf  «Ueeer  Seile  von  ümenia  innerfnib  dee 
Ofiben»  war  nIcAit  noIhWiMlidir  oder  wahreebeinlieiier  Weise  MRier 
ü«  die  jetslge,  etwa  20  ide  25  Pttie  hodi.  £e  wttrde  demnaeti 
k^e  i^wierige  Aa%ahe  für  die  anf  dem  vtel  MHiern  Dach  des 
nördlichen  Portico  stehenden  Juden  gev>c8€ii  i.ein,  Wurlsteine  und 
Pfeile  mit  ihren  Maschinen  und  Dogen  ilbcr  die  franzc  Breite  der 
niedrigem  Antonia  un<l  den  Ciraben  zu  bciileudcrn,  und  den  sich 
von  dieser  Seile  nüherndeu  Feind  zurUck  zu  halten.  Zufolge  der 
Eericbte  der  Alten  wurden  zu  Zeiten  Steine  durcli  die  BaJialen 

« 


*)  SclmUB  p.  et. 

^  A»U.  iS.  11.  3:    nf(iitluußttt't        xm  axomtf  /n^tifnui  Hp  roüv 

')  Antt.  20,  9.  7. 

*)  B.  J.  5,  :..  9.. 

^)  8.  oben  p.  307.  '  > 
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nebr  ab  mm  Viertel  engluche  Meile  geworbD,  d.  i.  4m  doppdle 
der  ebea  angigebeiieD  EntfenuiDg. ')  *^  Eine  richtige  Erwägung 
der  UiMtSnde  mitelite  deber  aefgen,  dase  die  aogeiioiiinieDe  Sebwie- 
ri^l  nicbl  unOlierwittdlieb  ist 

Das  andre  Begebnaaa  iiXbrend  der  Belagenaog  des  Titas,  aaf 
wekhes  oben  hingedeutet  wird,  fiel  vor,  naefadem  die  EOmer  dureh 
die  zweite  Mauer  gebrochen  und  steh  in  Besitz  der  TTnterstadt 
gesetzt  hatten.  Titus  schien  jetzt  seine  Anstren^j'ungeu  aui  kinv.c 
Zeit  einstellen  zu  wolleii,  und  lührte  uiueiUesson  seine  Iruppen 
in  Scblachtordnnng  auJ,  und  zwar  mit  allem  möglichen  Glanz,  um 
die  Juden  einzuschüchtern.  „Die  ganze  alte  Mauer  (auf  Zion)  und 
die  nördliche  Gegend  des  Tempels  waren  voller  Zusehauer,  und 
inan  konnte  ganze  Häuser  gcNvahren,  voller  Leute,  die  zusahen; 
noch  war  irgend  ein  Theii  der  Stadt  zu  erblicken ,  der  nicht  von 
dem  grossen  Haufen  bedeckt  war".')  Hier  ist  es  nicht  der  nörd- 
liche Portico,  sondern  die  nördliche  Gegend  des  Tempels;  und  da 
sowohl  die  alte  Mauer  auf  Zion  als  audi  die  Himer  der  Sladt 
erwilhat  werden,  so  ist  wahrscheinlich  der  nordwestliche  TheH  des 
Tempels  und  die  Aeropolis  von  Antonia  gevemt,  von  denen  man 
die  Parade  vortreflUcb  überschauen  konnte.  Hier  auch  scheint 
Antonia  als  die  Tempelfeste  In  dem  allgemeinen  Namen  des  Tem- 
pels mit  einbegriffen. . 

Die  obige  Icbersicht  der  hergezählten  Belagerungen  hat  nach 
meiner  Meinung  gezeigt,  dass  die  Ein^^endung,  die  gegen  die  an- 
genommene weitere  Ausdehnung  Anlonia's  erhoben  worden  ist» 
keine  Gültigkeit  hat.  Diese  ganze  die  Feste  botreftende  Discussion 
mag  vielicif'ht  lang  und  ausser  Ort  scheinen.  Allein  der  Gegen- 
stand hat  ein  tiefes  historisches  Interesse;  denn  Antonia  war  ,,die 
Burg",  in  welche  Paulus  gebracht  ward,  nachdem  die  Juden  ihn 
aus  dem  Tempel  geschleppt  hatten ;  und  von  den  Stufen  redete  der 
grosse  Apostel  zu  der  tumuUuarischen  Menge  da  unten.*)  . 

Zu  welcher  Zeit  und  auf  welche  Weise  der  alte  Tempeibeairk 


')  8.  den  Bericht  liber  din  Belfif^ciung  von  Jutupatu  bei  Joscpliu.s ,  wo 
erzählt  wird,  dass  der  Kupf  eluos  Maune^  von  eiuüui  Stein  abgerissen  und 
drei  Stadien  weit  fortgoachleudert  worden  sei;  B.  J.  3,  7.  23.  YorgL  Procop. 
BeU.  Goth.  1, 81.2S.   Bmith,  Diot  of  Antt.  Art.  Tormentun. 

^  B*J*S,91:  3i»ttnX^99^  yrtQ  dtpoQcavrmr  tott  d^j|fa7oi^  tc^o^  finoy 
xtA  woS  itqtfv  TO  fioqttOP  »Xi/Mif  ras  t*  otniete  iwnn/s  ijv  n^xvmwtw 

*)  Apgsch.  21,  31—40.  Im  N.  T.  wird  die  Festang  9  nti(f§/tfi9^,  ge> 
aaiukt;  Apgech.  21,  84.  S7,  Luther  flberaetit  uLager**. 
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di«  GeftlaU  uad  AuiMnun«  der  HMua-AuM  aofiMiMi,  kl 
nicbl  bekaant  Titus  machte  das  Gaai«  su  einer  Masse  versengter, 

rauchender  Ruinen.  Ein  halbes  Jahrhundert  nachher  baute  Hadrian 
die  Stadt  wieder  auf,  und  uab  allem  Anschein  nach  den  Mauern 
ihren  jetzigen  Laut'  und  I  nikreis.  /ur  näinlK  lieri  Zeil  crriclitete 
er  dem  Jupiter  einen  leiiipel  auf  der  Steile  des  ehemaligen  jUdi- 
84}b6a»  und  vei'ziorte  die  Area  mit  Bildsttulen  seiner  selbst,  eine 
dftfoa  «ine  ftekerstatue,  weicbe  tetztre  noch  in  den  Tagen  des 
Hterovynt»  stasd,  sfäi  iai  vierten  Jahriinndert  8eit  der  Zeil  ist 
kein  Gnind  Torattuoselzen/  dass  in  den  Grittsen  der  Area  ifigead 
eioe  IbesMidere  VerlBdeniDg  stattgefiinden  bat»  und  ihre  jetzige 
Ferm  karni  so  mit  aUer  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit  HadriaM 
zurUckgefQhrt  werden.  Der  üelsijrc  Boden  an  der  Nordwest-Ecke 
der  Area  /.ei^'L  notU  ilLiitlich,  dass  er  kiiiisilich  geebnet  woitlui. 
Hier  staiiü  die  Acropulis. ')  Als  die  Grundwi  rke  von  Anttmia  ge- 
schleift wurden,  ward  der  Natur  der  Sache  nach  der  Grahen  zwi- 
sciu  II  der  Feste  und  dem  bübern  iheile  Bezetba's  aufgefüllt; 
während  der  östliche  Theü  noch  besteht  und  ohne  Parallele  in  der 
Geschichte  ist»  sei  es  nun»  dass  man  ihn  als  ein  kriegerisehes 
Vertheidignngsmtttel  oder  als  ^en  WasserbehUler  betrachte.*) 

VIL   Gewisser  von  Jerusalem. 

Die  verschiedenen  Wege,  auf  denen  die  heilige  Stadt  vor  Aitei's 
mit  Wasser  versorgt  ward,  sind  in  meinem  vorigen  Werke  voll-» 
ständig  besprochen  worden.')  £s  bleibt  hier  nur  abrig,  das  wss 
seitdem  in  Erfahrung  gebracht  worden,  zu  notlren,  so  wie  auch 
einige  seit  der  Zelt  aufgestellte  Ansichten. 

Glhon.  In  meinem  (irflbem  Werke  habe  ich  alle  auf  diese 
Oncllc  bezüglichen  Zeugnisse,  die  vorhanden  sind,  angefUhrl. *) 
Das  Resultat  scheint  zu  sein,  dass  (.iiiun  im  Westen  der  Stadt  in 
dem  Becken  war,  von  dem  das  Thal  Hinnoni  ausläuft,  weil  vom 
König  Hesekia  erzählt  wird,  dass  er  „den  ubeni  Wasscrlauf  (den 
Auslluss  des  Wassers)  Gibon  gestopft,  und  ihn  hinunter  geführt 


')  S.  oben  p.  303,  304. 

')  Einige  Bemerkungen  über  die  angenommene  Identität  der  Feste  Baris 
mit  der  Akra  des  Antiocbus  KpipItHUf-* ,  iiacli  wcdclit^r  tüe  ruter-it  ult  ge- 
naiijit  ward,  a.  in  „Neue  Untersuchungen  über  die  Topograpläe  Jeruaalema", 
vom  Verfasser.    Halle  1847.  S.  102— 11 U. 

')  Palästina  II.  p.  125—169. 
£beud.  XI.  p.  li>4t>^. 
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■•dl  d«in  WMten  der  ^MmU  Davids''.  0  ^  deimaeh  'vitl« 
Mebt  «ie  dfoQuelte  bei  SaleoMTe  Teieben  settofft,  und  die  Weeeer 
daNh  anierifdiidi«  Canllle  kfoimier  feMrt,  um  es  fttr  des  MI 
einer  Belaferiuig  der  Slidt  zu  eriiiUeii.  Der  eogeueiittle  Teich  de» 
Heeeirta  ward  mlwidMMioli  auf  dieee  Weise  mit  WaBter  veneben; 
und  eben  so,  wie  einige  glauben,  der  Quell  eder  Braunen  nebe 
am  Barem.  Yfir  erfUiren  aueh  aus  Jesepbus,  dasK  ein  AquSdnict 
dem  Thurrne  Hippicus  Wasser  zuttlhrle,  und  von  oinem  ist  auch 
in  Verbindung  nnt  dem  koniglichün  Pallaste  von  /ton  die  Bede.*) 
Das  Wasser  desselben  ntuss  von  Gihon  gekommen  sein. 

Die  allijpmpino  Richtigkeit  dips^T  ausgesprochenen  Ansichl  ist 
seitdem  sonderbarer  Weise  durch  die  Entdeckung  einer  Unge- 
heuern Wasserleitung''  bestätigt  worden,  die  man  unterhalb  der 
Ofoerflttche  des  Bodens  Ton  Zion  gefunden  bat,  als  zur  Grundlegung 
der  angNeaniseben  Kirche  dort  gegraben  ward.  Es  stellt  sieb 
beraus,  daes  dieses  Gebttude  einen  Tbeil  des  alten  Gnind  und 
•  Bodens^  euf  dem  der  ktalf^icbe  Pellesl  sisnd,  einnimmt,  indem  es 
nieht  weit  vom  nOrdHcben  ScbeHel  und  vem  Hippieus  gegen  Osten 
bbi  siebt  Bei  der  Ebisenkung  eines  Sctaaebtes  sHeesen  die  AibeHer 
in  einer  Tiefb  von  fO  Fnse  auf  das  Dacb  eines  GenIHbes  von 
sebOnem  Blauerwerit  und  vollkommen  wobl  erbalten.  Unterhalb 
desselben  fiinden  sie  „einen  Ungeheuern  Canal,  zum  Theil  in  die 
Felsenmasse  geschnilteu,  oder  wo  dies  nicht  der  Fall  war,  auf  das 
beste  in  ebenen  Lagen  gebaut  und  inwendig  mit  einem  harten, 
ungefähr  zolldicken  Cemcnt  ilherzogen  und  mit  grossen  Steinen 
bedeckt.  Die  Kichtung  dieser  WasserleiLung  war  Ost  und  West". 
Hr.  Johns,  der  Baunieistor  der  Kirclie,  dem  wir  diesen  Berieht  ver- 
danken, verfolgte  diesen  Canal  nach  Osten  zu  auf  mehr  als  200  Fuss, 
hl  Besug  auf  die  Kammer  und  Wnsserleitung  sagt  er  ferner:  „ich 
bege  niebt  den  mindesten  Zweifel,  dass  sie  dasu  dienten,  die  EiB" 
wabner  mit  reinem  Wasser  su  versehen".  Dies  zeigt  schon  der 
Gement,  wie  auch  die  Oeffiauagen,  die  sieh  in  ZwischewiUjmen 
ftndeo,  offenbar  um  Wasser  bSFSuT  zu  ziehen**) 

Dies  ist  also  aller  Wabrseheinliehkeit  nach  der  Äqi^dukt,  von 
dem  wir  wissen,  dass  er  mit  dem  kOnigliehen  Pallast  auf  Zion 


')  2  cäMB.  SS,  so. 

')  B.  J.  5,7.  8.  ib.  2,  17.  9. 
*         S.  „The  Anglioan  Cathedra!  Church  oq  Mouteft  Zion,  Iby  J.  W.JiiW, 
p.9,10.   Butkti'a  Walk».  £d.  8.  p.  82,94. 
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■■iiiMiDrtiiig ')  S^r  «O^ifllMrweiM  mm  m  ^  ffipürtiig  lom 
dem,  teoli  veiolMn  Witser  nacb  dtm  tlmme  fli^coB  «ilMiMlit 
«•«i.*)  Es  kennte  m  naeli  Zkm  im  dem  eteni  Becken  gilMMlit 

werden;  m  i\ci-  iJiat,  die  kknie,  rohe  Ilinne,  die  no«b  immer  vom 
ohem  Teiob  auülauli,  bcbutnt  aul  üaberm  ikMku  in  die  Sladt  m 
tceten.  ^) 

Aber  trotz  aüeb  dieies  Beweises  in  Bezug  auf  Gihoii,  dass  sir 
im  Weeloi  4er  Sli4t  lag,  und  seiner  Sltttie  durch  die  wirkliebe 
finiMena  ve«  Weaier  in  dieser  Gegend,  und  duick  das  Eaatun^ 
deet  deieelbe  in  die  Stedt  gnlihft  mrd  «ad  Beek  irird,  keken 
ekuge  SekrUIHeller  es  ueqieiegen,  die  Lege  Yen  Oikoa  Heek  des 
Meede»  der  Stedt  «i.  MnetM  Jeneeüe  dee  Peeieecunfcefffa  «nd 
nach  den  eegenemiten  Mkeni  der  Kenige  tu.^)  Gegan  dieee 
Ansicht  ij<t  nicht  allein  d;jb  dii*ekle  Zeugniss  der  Schrift,  dass  das 
Wasser  von  Giliüii  nath  der  S4fldt  von  Westen  pcbrtchl  ward, 
vorhanden  ;h  sondern  auch  die  Natur  des  Bodens  nii  iNurdofi  tlts 
llamaseustbores  zeigt,  daas  kj^e  Uu^Ue  lebendigen  Wassers  je 
dort  gevesen  ist.  Noch  gab  es  iu  jener  Gegend  groese  Weseer- 
Miliar;  und  sie  werd  Mee  von  einigen  Bwiinea  und  eiier  Menge 
▼OB  MMkcbtenen  verseken.  Was  dee  andre  Argoneol  enbelengt, 
dese  Sick  »«ine  grotee  Cisleme  Irieehen  Wessers''  dieht  em  ie» 
■eseuitkoiie  befinden  seHle,  «nd  ,,ein  Bnumen  rsieklicben  Weseeis^ 
in  der  Kirehe  der  Geiaselung,  und  daaa  beide  den  Gaeekmeek  des 
Wuhiweib  vüu  Siloani  haben  sollten ,  ko  h  iIku  wir  bereits  geseheti« 
dass  beilies  auf  zwei  ordinäre  Ciaternen  Begenwasser  hinausläuft, 
das  unrein  geworden.  *) 

Eine  verhäknissmässig  neue  Tradition  hat  der  rUckeiiaitigen 
Landficbweiluag  im  Nonien  und  Nerdeslen  des  westlicken  Beckens 
den  Nene«  Berg  Giboii  gsgeken;  dies  aker«  wie  ich  ecken  Mker 
bsmeilct  kete,  seheint  nichl  psiter  anrüdDHigelieB»  als  in  die  Zeiten 


*)  B.  J.  8, 17. 9:  o  te  if^it^tve  Idvnytus  ni(^  tov       pa9iXiM^  nil^ 

')  B.  J.  5,  7.  3. 

')  Der  Verfasser  d«r  «flilaly  CÜy**  Abriebt  figlasMrftlrfi  ron  diefleu 
Aquädukt  auf  Zion  immer  aU  tkMiB  lewar,  AbvngManal ;  II.  p.  81, 
44,  im.   Er  nimmt  auch  oluie  fllUoi  Bawais  an,  daat  er  naob  SanAbmigs- 

.   caa&i  unter  dem  Basar  liluft. 

Holy  City  II.  p.  474  sq.   Krafft  p.  94,  ISIsq.  n2m[,  UO.  "r  SeluftÜa 

liimnit  richtig  an,  dm&  Gihon  in  Westen  wai ;  p.  79. 

Hebr.  T»nn  Tyb  na";!?;^,  2  chr.  »2,  »0. 

•)  S.  oben  p!  266—259. 
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der  Kreu£2üge.  Brocardus  im  Jahre  1283  ist  der  Erste,  der  es 
envihiit. Es  ist  kürzlich  bemerkt  worden,  dass  eine  Steile  im  - 
zwtttiB  Buch  der  Cbronik  Gihon  auf  eine  solche  Weise  erwähnt, 
dtss  daraus  hervorgehe,  es  sei  dieser  Uttgel  gem^nt*)  Allein  dies 
p&Bst  Bur  auf  die  eogliohe  Version,  urftbrend  Lullier  richtig  ttber- 
setst;  wodurch  die  angedeutete  Schwierigkeit  auf  einmal  auligehoben 
wu4,  und  dem  Namen  Gihon  seine  gewöhnliche  Anwendung  bleiht*) 

Brunnen  in  der  NXhe  des  Haram.  Ich  hahe  früher  von 
diesem  Brunnen  erzlhlt,  so  wie  von  unserer  nusslungenen  Bemtt- 
hung,  die  Erlaubniss  zum  Hineinsteigen  und  Untersuchen  desselben 
zu  ei  liaUeii. ' )  Der  Versuch  ward  nachher  von  Herrn  WolcoU  mit 
mehr  Glück  wiederholt.  Die  Tiefe  des  Brunnens  ist  82^  Fuss  und 
seine  Entfernung  von  dem  nächsten  Eingang  des  Ikram,  zufolge 
der  Angabe  Herrn  Wolcotls,  124  Fuss. 

l)urch  ein  persönliches  V^erständniss  mit  zweien  der  Araber, 
die  bei  dem  Brunnen  beschäftigt  waren,  konnte  Hr.  Wolcott  am 
5.  Januar  1842  Abends  hinabsteigen.  ^)  Mehrere  Fuss  oberhalb 
des  Wassers  finden  sich  vier  gewölbte  Nischen  in  dem  Felsen, 
eine  immer  der  andern  gegenüber,  jede  ungetthr  2  Fuss  tief^ 
6  Fuss  hoch  und  4  Fuss  hreit  Ein  wenig  niedriger,  6  Fuss  ober- 
halb dem  Wasser,  ist  eine  kleine  Pforte,  die  ni  einer  gewölbten, 
in  den  Felsen  ausgehöhlten  Kammer  führt  Diese  ist  ungetthr 
16  Fuss  hing,  10  Fuss  breit  und  blos  8  bis  4  Fuss  hoch.  Das 
DeckengewOlbe  war  mit  Stucco  überzogen;  aUein  die  Kammer 
schien  nicht  in  Bezug  auf  das  Wasser  gebaut  zu  sdn*  Grade  der 
Thiu  derselben  gegeiiabei  war  der  Durciigaiig  oder  Ganal  für  das 
Wasser;  und  diese  beiden  Oetriuuigcn  waren  die  einzigen  vom 
Brunnen  aus.  Die  lUchiung  derselben  auszutinden,  war  Hr.  WolcoU 
ausser  Stande,  da  sein  Conipass  in  Unordnung?  gerathen  war. 

Die  Tiefe  des  Wassers  im  Brunnen  und  nn  Durchgang  betrug 
ungefähr  4|  Fuss.  Der  Eingang  zu  letzterem  war  Uber  10  Fuss 
hoch;  und  grade  an  demselben  war  ein  offner  Raum,  eine  An 


Palästina  II.  p.  25.    Brocardus  c.  U.    Pococke,  Deäcr.  of  tbe  East. 
II.  I.  p.  10,  13,  28.   Stady»*  TnT.  p.  158,  160  eiG. 

8.  XuMWii  of  Chuwioal  Anti^nitiM.  Vol.  II.  1854.  p.  349, 438. 

2  Cbr.  88, 14,  MiaasM  bftnto  wdmobflinlioli  die  gnie  Haii«r  vu 
d«a  südlieheit  Theli  Zioas  Mb  sum  FiBolifhor  an  d«r  Weststite  dar  Stadt 
wieder  auf.    S.  Rödiger  in  Geaeuius  TtMuaum  p.  1480. 
^)  Palästina  II.  p.  159  sq. 

S.  Herrn  Wolootta  ToUatändigea  Bericht  in  BibUotheea  Safiia  i843. 
p.  24—28. 
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Kammer,  20  Fuss  hoch  und  vielleicht  eben  so  breit  und  lang; 
dieser  Theil  war  einst  ausgemauert  und  mit  einem  Bogen  \(>n  ge- 
hauenem Stein  bedeckt  gewesen.  Darüber  hinaus  war  der  Gang 
2  bis  3  Fuss  weit,  ungefähr  5  luss  hoch  und  mit  quer  Überge- 
legten Sieineo  bedeckt  Diese  letztern  lagen  ohne  atte  OrdnttDg 
ood  geliörten  offenbar  tu  deo  Rainen  ifgend  einei  tndm  Bau- 
Werkes.  Einige  mren  gewOhnliebe  zugeliaueiie  Steine;  dazwischen 
lagen  Schafte  Ton  poUrtem  Hannor  einen  halben  Foss  im  Dorcb* 
nesser,  einige  davon  waren  viereclug  und  gerippt;  und  dann  wieder 
eine  grössere  GranitsHule. 

Der  Durchgang  lief  ifi  einem  Rrunnenbcckcn  aus,  hinter  wel- 
chem man  die  Feist  iiwimd  sehen  kounic.  Aber  der  Raum  über 
dem  Wasser,  der  nir^^cnds  mehr  als  ein  Taar  /oll  hoch  gewesen, 
war  hier  nicht  gross  genug,  um  die  gegenüberliegende  Seite  errei- 
chen und  untersuchen  su  ItOnnen.  Mau  seilte  nalüriich  schhessen» 
dass  hier  der  ursprilngUche  Quell  sei;  aber  das  Wasser  seihst  halte 
nicht  das  Ansehen  davon.  Die  Entfernung  lurflck  su  dem  Bmnnen 
war»  sorglich  mit  dem  Massstah  gemessen,  80  Fuss. 

Dies  ist  das  Wesentliche  von  Herrn  Wotcotts  Bericht  Er  war 
allein  und  hatte  mit  allerlei  verdriesslichen  Sl(irungeii  zu  kämpfen, 
was  seinem  rnlernehmen  einen  etwas  alientheuerliehen  Anstrich 
giebl.  l'^s  war  (iherdem  in  tler  Uegenzcil,  wo  natürlich  das  Wasser 
im  Durchgang  höher  stand  als  v.u  andern  Zeiten. ') 

Vier  Jahre  spUter,  am  1 6.  März  1846,  war  es  eben  so  Tobler 
nach  einigem  Feilschen  mit  den  Münnern,  die  eben  Wasser  herauf 
sogen,  erblüht,  in  dem  Elmer  hinunter  zu  steigen.  Er  fand  ehien 
lungen  bereits  unten  mit  einem  Liebte,  Wasser  aus  dem  Hohlgange 
KU  holen.  Dieses  that  er,  indem  er  es  von  dem  entferntesten 
Becken  in  die  lUnne  auf  dem  Boden  des  Ganges  eioschfipfle,  durch 
welche  es  dann  in  das  Hrunnenbeckeu  floss.  Das  Wasser  stand 
jetzt  in  jenem  Gange  nicht  mehr  als  zoUtief.  Die  lUchtung  des 
Ganges  vom  Brunnen  ist  S.O.  17  Schritt;  und  dann  S.  25  Schritt. 
Das  Becken  am  Ende  schien  rund  zu  sein,  einige  6  Fuss  im 
Durchmesser;  allein  den  Boden  konnte  man  nicht  sehen,  noch 
xeigte  sich  im  Wasser  ein  Strudel  oder  iigend  eine  andre  Bewe- 
gung. Nahe  an  diesem  Becken  war  der  Boden  des  Ganges  oder 
Canales  selbst  etwa  3  Fuss  niedriger  als  weiter  ndrdlich.  Das 
Becken  schien  Mos  in  den  Felsen  roh  geschnitten  zu  sein.  Die 
Menge  des  Wassers  sollte  je  nach  dem  Regen  zu-  und  abnehmen. 


»)  8.  die  vollstÄndige  Enttkluiig  in  Tobten  Denkblättem  etc.  p.  73  »q. 
HoMomh,  Bilil.  F«r*clHiBg«B. 
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9f>  dass  nach  langem,  schwerem  Regen  das  Wasser  hier  von  selbst 
in  den  Brunnen  zu  Iiiessen  anfiingt.  Die  Temperalur  unten  war 
warm  nnd  die  Lnft  rein. 

Wöhrend  des  Jahres  1S53  gelang  es  aneh  Dr.  Barclay,  in  den 
Brunnen  liinunter  zu  kommen.  Er  folgte  dem  Strom  (wie  er  es 
nennt)  beinalie  ganz  südlich  105  Fuss  weit,  als  alles  Weitergehen 
durch  das  Dach  des  Kanalganges  abgeschnitten  war,  das  sich  hier 
pl&tzheh  neigte  und  mit  dem  Wasser  in  ßerdhruiig  kam.') 

Dies  ist  alles,  was  wir  in  Betreff  dieses  Brannens  iHssen  nnd 
wahrseheinlich'  auch  noch  fUr  eine  gute  Anzahl  kommender  Jahre 
«rihhren  werden.  Der  Hauptpunkt,  der  ausgemacht  ist,  scheint  zu 
sein,  dass  das  weitere  Becken  nicht  unter  dem  Haram  h»t,  and 
wahrscheinlich  nicht  mit  dem  Tempel  zusammenhing.  Es  mag 
darauf  hinaus  koannen,  wie  Dr.  Barclay  meint,  dass  der  Braunen 
ebenflills  keinen  Zusammenhang  mit  Gihott  hat,  oder  mit  irgend 
einem  andern  Beservoir,  sondern  ein  f?ir  sich  selbst  bestehender, 
natürlicher  Born  ist,  der  von  Zeit  zu  Zeil  aut  dem  Boden  erweitert 
worden,  besonders  während  der  periodisehen  Trockenheit,  lediglich 
um  den  innern  M.u  iienraum  zu  vergrüssern.  nus  <lt m  dns  Wasser 
hervorquillt.  Aul"  diese  Weise  mag  der  Inngc  Hcjhigang  liings  einer 
Spalte  im  Felsen  nusgegraben  worden  sein,  in  der  Holfnung,  auf 
eine  reichlichere  Quelle  zu  stossen.  Etwas  Aehnliches  linden  wir 
bei  dem  Brunnen  Hiobs.  Ausser  dem  verzierten  Mauerwerk  an 
den  Seiten  des  Brunnens,  erztthU  ein  arabischer  Schriftsteller,  dass 
er  in  seinem  untern  Theile  auf  eben  die  Weise  eine  Seitengrotte 
oder  Kammer  habe,  ans  der  eigentlich  das  Wasser  komme.  *>  Ich 
httrte  auch  tou  einem  Brunnen  in  dem  Hause  auf  Bezeiha,  das 
jetzt  der  französische  Consul  bewohnt,  Aehnliches  erzShIen.  Der 
tiefe  Brunnen  darin  sollte  an  seinem  Boden  Hobigünge  haben. 
AHein  es  war  damals  zn  spSlt,  um  darQher  weitere  Erkundigungen 
einzuziehen. 

Die  Wasserleitung.  Der  Lauf  der  Wasserleitung  ist  in 
B»einem  frühem  Werk  von  dem  Punkte  an  hosrhrieben,  wo  ei  das 
Thal  Ilinnom  auf  niedern  Bogen  (Iberschreitet,  und  „hierauf  längs 
dem  S.W.-Theil  von  Zion  und  um  denselben  herum  höher  als  das 
Thal  geleitet  wird,  bis  sie  wieder  hoel»  oben  auf  dem  östlichen 
Abhang  hervorkommt  und  in  die  Stadt  fUbrt\')   Im  Jahre  ±d4Z 

')  Ungedruckter  Brief;  datirt  6.  Dcc.  1853. 

')  Mejr  ed-Dhi,  in  Fandgrnben  des  Orieots.  II.      i30.    S,  Palästina 

n.  p.  189. 

^  PaA&rtiiM  n.  p.  84, 166. 
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fand  Herr  Woicott,  dass  der  Aquädukt  an  einer  BMi»  unter  der 
StadtOMMr  weggeht,  die  weiter  »süielt  ist,  als  vbS  rniserm  Mhem 
Plan  angegeben,  dmn  Mngs  dem  sleilen  MUelien  AMmng  ?oii 
Zkm  kiiigefllkrt  iat,  zum  Theil  vermitleUt  eine»  eigens  fllr  tbit 
dureh  den  Meeii  gegrabenen  Ganais,  nnd  nm  Theil  durch  eine 
an  den  Felsen  gelehnte,  etwa  15  Fuss  hohe  gemauerte  Wand  ge- 
tragen. In  den  nördlichen  Theil  drs  ans^eppnfwnen  Canals  ging 
Hr.  Wofpoll  hinein  und  drang  140  l  uss  \(>r,  ward  dann  nb<»r 
dureil  neueres  Mauer\v*^i  k  ^^t  hindert,  m>ler  dein  «lie  R?Shren  fart- 
liefen.  Dies  war  nahe  au  der  N.O.-Ecke  Zions,  von  wekher  Stelle 
der  Aquädukt  den  Damm  entlang  nach  dem  Uaram  ge/ttbK 
aeiii  soll«  ^) 

In  einigem  Zasamnenhang  mit  diesem  Aqnidokt  nhd,  wie 
mnnidMt  wird,  Toa  ihm  genihrt,  ist  ehi  gresaer  anlerhiNseher 
Wasserbehälter  dicht  an  der  Aussenseite  der  westllehen  Mauer  des 
Haram,  trater  und  im  Norden  des  Hawses  des  Kddy.  Tobli  r  ist 
der  erste,  der  einen  Bericht  darlÜK  r  ^'ieht.')  Der  Kinpang  ist 
durch  eiue  Art  ^'ewtMbteii  Tiang  vdin  dartcu  oder  Hol'  zwisehen 
jenem  Hause  und  dem  Kla^'eori.  Der  Teirh  ist  84  Fuss  lang  und 
4^  Fuss  breit  mit  einetu  etwa  24  Fuss  hohen,  gewölbten  Dache. 
Seine  östliche  Wand  wird  von  der  Harammauer  gebildet.  An  jedem 
finde-,  »Oditeh  wie  nMlich,  ist  eine  Thttr  nngefihr  %  Fuss  über 
dem  Boden;  die  im  Norden  ist  jetst  zugemauert.  Ein  wenig  Wasser 
drang  trf(pfehid  durch  die  westliche  Mauer*  Oben  ist  eine  vier> 
oekige  OeflRsnng  zu  dem  Zwecke  Wasser  auftuciehen.  Gegenwärtig 
war  fast  gar  kein  Wasser  darin.  Auf  der  Westseite  stossen  an 
diesen  Teich  noch  an<lt<;  kleinere  unterirdische  Gewölbe,  an  deren 
Eingängen  man  Spitz  hoiren  gesehen  hnhen  will. 

Dies  Reservoir  ist  ebenfalls  von  Dr.  Barclay  besucht  worden/) 


*)  S.  den  an.sfUhrlichen  Bericht  von  Hm.  Wolcott  in  Biblioth.  Sacra. 
1843.  p.  31  sq.  Vergl.  Tobler,  Topographie  I.  p.  474.  —  Ein  Beispiel  von 
Kraflfls  nicht  stiltcnen  Ungpimintir'k»-ittn  findet  sli'h  in  Hrzit'ining  auf  (lies« 
Was-iierleitnnf^.  An  zwei  (Irfm  1  u  schrciht  er  sio  ricliti^r  als  lUngs  dem  ü.st- 
lichen  Kando  liinwrg  nach  dem  üamme  gt  lührt  ,  und  8«;Ut  dann  hinzu: 
„während  ftwa.s  tiefer  durch  einen  andern  Arm  da«  Wasser  läng»  dem 
Nurdi.iiid  vuii  Zion  nach  Westen  zu  dem  l'ulla.st  dea  Herodes  oder  speciell 
dem  Uippicuithurme  hingeleitet  ward";  p.  112,189.  Nrni  Ist  aber  d«t 
l^vadnkt,  selbst  wo  er  äm  Thal  Hiraom  knosl,  nleht  weniger  als  60  Faat 
medrigev  «Ii  dtr  Hippicus;  s.  ftUaÜM  IL'p.89. 

*)  Tobler,  D«iikbUUter  p.  41  ff.  Sohwan  a^kiht  von  «isMW  Tdob  als 
im  Jabte  1845  Yon  den  Muse! minnern  entdeckt;  p.S69. 

')  Ungedfnokter  Brief  vom  6,  Dec.  1863. 

21* 
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i:i  lüul  kein  Wasser  darin,  aber  nicht  wenig  Schlamm.   Die  Ha- 

raiiiiiiauer  besteht  an  diesem  Theile  aus  grossen  Steinblöcken, 
ähnlich  denen  am  Ivlageuri.  Kr  hat  den  Aquädukt  nicht  bemerkt, 
der  doch  otTenbar  ganz  in  der  Nachbarschaft  an  dem  Teich  vor- 
übcr^,'eht.  Die  Fusstritte  der  oben  gehenden  Menschen  wurden 
deutlich  gehijrt. 

Zufolge  seiner  Messungen  fand  Dr.  Barclay,  dass  dies  Behälter 
unter  dem  nördlichen  Theile  des  Hauses  des  Küdy  und  zum  Theii 
unter  dem  Wegdamm  liegt,  und  sich  bis  zum  MInaret,  einige  Yards 
nOrdlieh  Tom  Haramtbore,  erstreckt.  Tobler  betrachtet  die  kleinem 
Gewttlbe  an  der  Westseite  als  Unierbauten  xur  Stützung  des  Weg« 
dammes.  Sollte  dies  sich  so  ausweisen,  und  besonders  wenn  sie 
wbklicb  spitze.  Bogen  beben,  so  wttrde  dies  den  Damm  so  wie 
auch  diesen  Tbeii  des  AquHdukts  blos  bis  zu  den  Zeiten  der  Sera- 
cenen  zurOckfilhren. ') 

Obere  Quelle.  Diese  ist  allgemeiner  unter  dem  Namen  der 
Quelle  der  Jungfrau  bekainit.  \'on  ihrem  unregelmässigen  und 
unterbroehenen  Thiss  waren  wir  früher  Zeugen;  und  wir  gingen 
aueli  duirii  diesen  unterirdischen  Canal,  durch  welchen  die  Wasser 
nach  Siioam  geführt  werden.  Alles  dies  ist  vollständig  frilhei*  be- 
schrieben. *) 

Die  Frage  ward  damals  aufgeworfen,')  ob  nicht  dieses  unregel- 
roässige  Fliessen  sich  durch  einen  Zusammenhang  mit  Gewässern 
von  der  Tempel-Area  erklären  Hesse,  welcher  leteterh  GescIunaGk 
dem  der  SiloabqueUe  gleich  gefunden  ward?  Heber  diesen  Punkt  ist 
seitdem  nichts  Neues  ans  Liebt  gekommen;  ausser  dass  die  Unfejr- 
sucbung  des  Brunnens  im  Westen  des  Harems  gezeigt  hat,  dass 
wenigstens  dessen  Wasser  allem  Ansehen  nach-  keinen  Au^uss, 
weder  nadi  dem  Raram^  noch  nach  dem  Tbale,  haben.  Die  Aehn- 
lichkeit  des  Gescbmiickes  ist  daher  wabrscbetnlich  der  Gleichheit 
des  Bodens  und  Felsens  zuzuschreiben ,  durch  welche  das  Wasser 
beider  Quellen  dringt. 

■)  8.  oben  p.  297.  —  Ick  HBge  hi«c.  einen  AnMng  ana  dem  Briefe 
Dr.  Barclay's  zu,  auf  den  ich  mich  oben  besogen:   »»Hat  dies  einen  ent> 

ßcheidcnden  Einfluss  auf  die  Damm  frage?  Aua  allem,  was  Ich  habe  hören 
und  sehen  können,  ist  diese  erhobene  Strasse  ein  Moaser  Erdwall  mit  Ans* 
nähme  der  von  diesem  Wasserbehälter  eingenommenen  Stelle,  des  Abfüh- 
rungscauala,  der  in  Nord  und  Süd  darunter,  ihn  kreuzend,  weggeht,  und. 
eines  anderen  kleinen  Canals ,  wahrscheinlich  einst  eine  Wasserleitung,  der 
der  Länge  nach  von  VVeateu  durchgeht". 

'}  Fftllstina  IL  p.l4$8q. 

^  Ibid.  n.  p,  158. 
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Ob  Irgend  «In  ZaMimnenbattg  mit  dem  Haram  oben  statt- 
findet, ist  eine  Sache,  die  noch  der  Entscheidung  bedarl.  Das 
Geiiirlit,  das  gcgen>vH,rtig  Uber  eine  solche  Verbindunp  in  Umlauf 
ist,  wie  das  von  dem  lliessenden  Wasser  nni  f)ainus(  u^lhore,  ist 
zu  unbestimmt  und  legendenhall,  uai  irgend  von  Gewicht  zu  seiD. 
Die  Verfasser  des  Talmud  aber  benebten  die  Ueberiieferung  ibrer 
Zelt,  nimiicb  dm  dae  Blut  vom  grossen  Altar  dureb  einen  unter- 
trdiacben  Ganat  in  das  Thal  Kidron  ablloaa,  wo  es  an  die  Oirtner 
mm  Düngen  ferfcaiift  irard. ') 

Was  die  im  mir  fHlber  ausgesproebene  Idee  anbelangt,  von 
der  möglieben  Identitit  dieser  unterbroeben  fliessenden  Quelle  mit 
dem  Teiche  Belhcsda ,  so  darf  ich  jetzt  wagen,  dardher  etwas  be- 
stininitercs  zu  sagen.*)  Dies  uniegclmÄssigc  Fliessen  ((»rresjtondirt 
sicherlich  vollkominf  n  iiiil  ,,<lein  Bewegen"  dos  \V:is»;<'rs.  Wenn 
€S  tieisst,  dass  „ein  Engel  herahluhr  zu  seiner  /.eit  und  bewegte 
das  Wasser^  so  giebt  es  wohl  niemand,  der  behaupten  möchte, 
dass  bei  jeder  aoicben  Gelegenbeii  die  Eracheinung  eines  soleben 
Engels  z«  seben  gewesen  wXre.  Diese  gebeironisvoUe  Bewegung 
des  Waasers,  von  der  kein  Mensch  die  Ursache  begrili;  schrieb  du 
Volk  der  direkten  Ubemaiarlicben  Einwirkung  eines  Engels  zu,  und 
zwar  in  Folge  des  allgemeinen  Prinelps,  dass  Gott  die  Gesetae  des 
Univerbiuns  dmcti  die  Agentur  seiner  IWiten,  der  Engel,  auslllhren 
lässt.  *)  Wiederum,  wenn  es  weiter  heissl,  „welcher  nun  der  erst«, 
nachdefu  das  Wasser  beweget  war,  hineinstieg,  der  ward  gesund, 
mit  welcherlei  Seuche  er  behaltet  war',  so  ist  es  offenbar,  dass 
HMD  glaubte,  die  heilende  Kraft  liege  nicht  in  dorn  Wasser  selbst, 
soodem  in  dem  Umstand  des  zuerst  Hineintretens.  Dies  ist  na- 
tOrlich  aller  Analogie  medieinischer  Wasser  entgegen;  ao  wie  es 
anch  ein  andrer  Umstand,  nUmlicb  der  der  Kraft,  alle  Arien  Ton 
Krankheiten  zu  heilen,  ist.  In  diesen  Dingen  haben  wir  die  un- 
tru^licbea  Merkmale  eines  verbreiteten  Volksglanbens,  welchen  der 
Evangelist  fUr  gut  fand  zur  Basis  seiner  Darstellung  zu  nehmen. 


■)  Jona,  fol.  2;  i.  Ligbtfoot,  Hör.  Uebr.  Opp.  IL  p.  20»  ed.  Leoad.^ 
Im  TnkUit  Middotb  8,  2.  3  wiid  »ueh  eniblt,  daea  „an  der  stidöstlicben 
Eeke  des  Altars  swei  Oeflnuikgeii  aeien,  diucb  welche  das  Blut  in  den  Kanal 
goaMninelt  und  ao  nach  dem  Xidron  geführt  werde*';  und  forner  dass  „im 
Boden  an  der  n&ralichen  Ecke  ein  Ort  aei,  einen  Cubitus  ins  Gevierte,  ron 
einer  Marmorplatte  mit  einem  Ringe  augodeckt,  dtirch  den  man  hiauater  in 
den  Canal  steigen  könne".    Vergl.  Holy  City  IL  p.  343. 

')  Job.  5,  2    7.    Palttstin»  IL  p.  158. 

')  Yergl.  Hebr.  1,  7. 14. 
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Das  nämiiche  gescbak  bisweilen  auf  uwih  bittien  Autoriikt,  «ts  die 
des  Johaaaes.  ^)  •  ■ 

Wasser-  uad  AbtugeeaattU  elc.  Von  der  Wesserieitniig 
auf  Zioa  und  dem  AbzugsecMl  Uiiigs  dem  Basar,  wie  auch  von 
denen  die  in  Verbindung  mit  dem  Damm  sieben  sollen,  bebe  icb 
bereite  gesprochen.*)  Es  bleibt  nur  übrig,  einige  Worte  ttber  swei 
jmdre  unterirdiaebe  CanSie  zu  sagen. 

Einer  ist  ausseibalb  des  B4b  el-Mughdribefa  oder  Düngerthofea, 
nahe  am  Bette  des  Tyropöon.  Von  diesem  habe  ich  früher  ge- 
aprochra.')  Ein  niedriger  Bogen  bildet  die  gegenwärtige  Mündung 
eines  grossen  von  der  SUdl  kommcuden  (-anals.  Dieser  ward  uns 
im  Jahre  1838  als  der  Gialnii  gezeigt,  durch  welchen  einige  der 
Führer  der  FeUahia  hei  liuer  Belagerung  von  Jerusalem  im  Jahre 
1834  hinein  und  zum  ResiU  der  Stadt  gelangten.*)  Dr.  Barelay 
erzählte  mir,  dass  er  vur  kurzem  sich  bemüht,  diesen  tiefen  Graben 
zu  untersuchen,  in  der  Hoflaung,  zwischen  ihm  und  dem  Damm 
oder  den  oben  erwtthnten  Canälen  einigen  Zusammenhang  au  üx^ 
den;  allein  nachdem  er  auf  20  bis  30  Yards  vom  Damm  gekom- 
men, fand  er  den  Gang  so  niedrig  und  von  Schlamm  verstopft, 
dass  er  sich  gendtbigt  sab  unusulcebren.')  Auob  ToMer  scheint 
kein  bessres  Glück  gehabt  au  haben.  *) 

Die  MOndung  eines  andern  untcrirdlscben  Canals  wird  man 
an  d«n  Abbang  oberhaUi  der  obern  Quelle  gewahr,  ein  wenig 
sttdwestwlirts  von  diesem.  Dieses  Ganais  erwähnt  Schultz;  allein 
durchsucht  und  besehrieben  scheint  ihn  Tohler  zuerst  zu  haben. ^) 
Nach  diesem,  so  weil  er  ihm  loigeu  konnte,  läuli  der  Gang  des- 
selben erst  480  1  (iss  N,  20°  W.  und  (taiui  142  Fuss  W.  Der 
grössere  Theil  ist  iuji  durch  Mürlei  gekiUeltu  kleinen  Steinen  aus- 
gemaucK,  und  der  Boden  mit  vierecJugen  bteinen  gepOa&tert.  Auf 


*)  S.  besoiwicrs  deti  HeiTn  Parabel  Tom  roichen  Manne  und  Lazarn«/ 
wo  der  jüdische  Volksgl hher  den  Hades  und  den  Znstand  im  TodtflU 
den  Hintergrund  bildet;  Luc.  U;,  ly  sq.    Vergl.  Luc.  23,  39  srj. 

')  lieber  den  Canal  auf  Zion  s.  oT)en  p.  318  sq.  Ucbcr  die  Röhre  unter 
dem  Batar  s.  p.  217,  und  über  die,  weiche  unter  dem  Damm  sein  sollen 
«.  p.  344  sq.  S47. 

Paliatiiui  II.  p.8s. 

*)  So  IIB«  avfi»  fcestimmteBte  yon  Leuten  enttblt,  di«  darum 

wussten ;  »o  auch  ToW«,  Topogr.  L  p.  »3.  golmlte  beiMhi  dies  EnrigvIgB 
•nf  den  andern  unten  erwähnten  Wasserging. 

*)  üngcdmckter  Brief  vom  6.  Dec  1659. 

••)  Topogr.  r.  p.  90  sq. 

')  SchuUa  p.  41.   Tobler,  Topogr.  h  p.  9a  ili. 
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««•  Ubm  yon  lia  Pum  ist  4«r  0m4  jaApcb  duroli  4mi  Kaik- 
«MinfelMa  gewhDlltai.   Oia  Breite  iat  wsefllhr  ^VuBs;  die  Höbe 

wechselsweise  jetzt  niedrig,  jetzt  bis  zu  8  Fu&s  steigead.  Das 
ijätiie  iöt  ^'iv'cawaiiit:  durchaus  trocktti  uriJ  die  Luit  rein. 

Der  iiamüclie  (Uinal  ward  auch  iui  Jdhre  1853  von  Dr.  Ij;mjla> 
untersucht  Er  naltm  I.tchler,  Messtichnuren  und  Coiiipass  mit^ 
drang  &o  mahv  al^  (»od  i'uss  vorwärts,  ward  nhur  dann  durch  den 
nufipiilinftrn  ^buU  i^indert  weiter  »u  gebcQ.  Als  er  seine  Mes- 
suBgep  auf  der  Karle  aufteicluMte,  Smi  Dr.  BanUay,  dass  der  Gang 
ilQ  Baob  den  Mde  «etUbn»  der  iniieriiatt»  einige  Yards  weit  tov 
BÜk  el-Nii|^iAril»eh  oder  DUngertbor  wnggehi,  von  wo  sie  deutUeli 
den  besondem  Schritt  der  Esel  ttber  ihren  ICttpCea  untenetaeiden 
Jtonnten.   Von  diesem  Punkte  bog  er  sich  grade  nach  Westen. 

Dieser  Orabua  i^oii  ein  .\l»/,u^i>canal  ^^cweueu  ^cin.  Wenn  deui 
so  ibt,  hü  wai-  er  nictit  uü^vaiirscheinlicb  ein  i^weig  von  dem  aus 
der  Sladt  am  n  imlichen  Thore  herunter  koniniend«'.n,  der  übt:ii  Ijc- 
schriebeu  worden,  i-^  ist  kein  Gruud  vorhanden,  aus  deui  uian 
iba  mit  dem  von  Benjamin  von  Tudela  erwähnten  idenlißciren 
miteste,  in  dessen  Mühe  die  Opfer  in  aHen  Zeiten  geschlachtet 
wwfden»  und  we  alle  Juden  ibre  Kamea  an  eine  anslossande  Hauer 
sebneben. ')  Diese  letetre  war  augenscheinlich  ionerhiJb  des  Tem-  • 
pelgebölls,  welches  lu-  Benjamins  Zeiten  im  Besitz  der  Christen 
war»  und  xu  dfoi  die  Juden  damals  Einläse  hallen.*) 

Vllf.  GrSher. 

Ich  habe  hier  blos  ein  Paar  BemerkunjJi  ii  über  das  Gran  der 
^Helena  uoil  die  sogenanoleii  Gräber  der  i^ro^elen  zu  dem  hia%U- 
su(Ugett,  WS»  in  meinen  frUhern  Werke  Uber  dieselben  gesagt 
wücd.') 

Grab  der  Helene.  Diese  werkwUrdige  Ausgrabung,  die  den 
Belsenden  gewittinlich  unter  den  Namen  der  GrSber  der  KOnige 
bekannt  ist«  uolerauehlen  wir  im  Jahre  1838,  wie  Irby  und  Mailgles 

Yiir  Ulis  gelhan,  luu  auszulindeu,  ob  es  nicht  vieUeicU  etneu  £tn- 


')  Ashcrs  benj.  von  Tiidtk.  L  p.  30.  2,  Heb.  und  p.  71,  Uebcrs. 

Der  Verfasser  der  Uoly  City  hat  keinen  Zweifel ,  das»  der  oben  be- 
schriebene Wasaerganj^  ,,d«s  Ende  der  Abffihrungsrrthrf  des  grossen  Altars" 
war;  II.  p.  453.  Dr.  Barclay  buuierkt;  ,,In  dieser  V(^rall^sctülU1pr  ist  er 
gUnzlieh  irrig;  denn  am  Endo  unsrer  Wandt rung,  dir  Hereits  schon  zu  uchr 
aus  liam  Wege  war,  wendet  sioii  der  Gang  direkt  nac^  Wwteo'*.    Bcief  Tom 

6.  Dec.  lena. 

^)  i  aiAätiua  IL  p.  ib6  »q.  p.  194. 
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-gang  am  Nordende  des  Portico  gebe,  ittmlieh  denii  der  am  fittd» 
ende  noch  offen  ist  Wir  fiinden  }edoeh  niefats  der.  Art ')  Der 
Versuch  ward  im  Jahre  1842  von  den  Herren  Woleotl  und  Tipping 
erneuert  Y6suf,  der  mit  uns  gewesen  war»  und  zwei  andre  Minner 
wurden  angenommen.  Sie  erreicEtten  den  Ton  M»y  und  Mangles 
beschriebenen  Steinbloek:  er  war  3  bis  4  Fuss  ins  Geviert  und 
schien  vom  Portieo  losgebrochen  zu  sein.  Sie  bewegten  ihn  von 
der  Stelle,  fanden  aber  keine  (^efltiung  darunter,  und  enlblösslen  . 
den  Felsen  mehrere  Fuss  bieil,  (*hne  eine  Spur  von  einem  Durch- 
gang zu  entilti  ken.  Wahrscheinlich  gab  es  nie  einen  solchen.  In 
der  Thnt  ist  auch  der  Felsen  auf  dieser  Seile  weniger  compakt 
und  mmder  zu  Ausgrabungen  geeignet.*) 

In  einein  frühern  Werke  habe  ich  ebenfalls  die  Beweise  vor- 
geiegt,  die  dafür  sprechen,  dass  dies  das  Grab  der  Helena,  Königin 
von  Adiabene,  war,  wozu  Pocockc  zuerst  die  Idee  gegeben.  Von 
diesem  wird  von  Josephus  und  Hieronymus,  als  im  Norden  von 
Jerusalem  liegend,  gesprochen,  so  wie  es  auch  im  allgemeinen  von 
Eusebius  und  Pausanias  erwähnt  wird..  Die  Beweisgründe  ktonen 
auf  drei  Punkte  zurfickgefBhrt  werden. 

Erstens.  Nach  Josephus  hatte  das  Grabmal  drei  Pyramiden 
und  war  drei  Stadien  weit  von  der  Stadt,  einem  Thore  in  d^ 
dritten  Mauer  gegenüber;  von  welcher  Mauer  gesagt  wird,  dass  sie 
dem  Grabmale  gegenflber  weggelaufen  sei.')  Diese  Pyramiden 
nennl  l'^usebius  steiae  odci'  lij^jfit  und  erwähnt  ihrer  als  äu  seiner 
Zeil  berühmt.  *) 

Zweitens.  Hieronymus  sagt,  uulein  er  die  Reise  der  Paula 
von  Lydda  nach  Jerusalem  beschreibt:  sie  ^ing  bei  üelh-horon  und 
Gibeon  hinauf,  nahe  bei  Uaiuab  weg,  und  hielt  sich  ein  wenig  bei 
Gibeah  auf.  Dann  betrat  sie  Jerusalem,  indem  sie  das  Mausoleum 
der  Helena  linker  Hand  liegen  liess.'^)  Seit  der  Ersdieinung 
meines  vorigen  Werkes  ist  die  Lage  von  Sauls  Gibeah  aufs  entsdhie- 
denste  mit  Tuleil  eKFÜI  identificirt  worden.  Dieser  Ort  steigt  in 
einiger  Entfernung  von  Ramah  empor,  ganz  nahe  an  der  Ostseite 
der  grossen  nOrdliehen  Strasse.    Diese  Strasse  ist  gegenwSrtig 


•)  Ebend.  U.  p.  87. 

^  8.  Woloott  in  Biblioth.  Baßn.  1848.  p.  36  «q. 
0  Antt.  20,  4.  8.   B.  J.  6,  8.  9.  ib.  5,  4.  8. 
H.  E.  2, 12;  vtißw  ^lut/taptts* 

Hieron.  Epitaph.  Paulae:    „In  G«bM  nrfae  Qi^ae  ad  mlum  diiUt» 

pRultilum  subßtitit  Ad  laevam  mausoleo  Helenae  derelicto  .  ,  .  .  . 

ingr^sa  est  Jerasolymam  Ilrbttm^   Opp.  T.  IV.  2.  p..e78,  ed.  MKtimaj* 
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ohne  alle  Frage  dieselbe,  die  sie  früher  war;  und  Paula,  die  von 
Gibeah  nnrh  lerusalem  reiste,  würde  vvie  jeut  jeueb  Grabmal  zur 
Linken  haben. ') 

Drittens.  Das  Zeugniss  des  Pausanias  loacbt  den  meriiwttp-  ^ 
digen  Gliartkter  dieses  Gralmiales  der  Helene  in  einer  gewissen 
Seefce.  Er  nennt  es,  lusamnien  mit  dem  des  Kttnifs  Mausolos  in 
€irtett,  als  gans  besonders  der  Bewundemng  ivttrdig.*)  Er  erwibnt 
der  sonderbaren  Thttren,  wenn'atieb  auf  eine  Obertriebene,  legen* 
denbafte  Weise,  und  diese  sowobl  als  auch  die  prächtigen  mar- 
mornen Sarcophage  werden  sonst  lu  kt'iuer  andern  Gruft  um  Jeru- 
salem gellinden.  Dieser  ganze  Charakter  von  Pracht  und  KUnst- 
Itchkeit,  der  dies  (irahnial  und  zvsar  dies  allein  aubzeichnet,  machten 
es  zur  Zeit  des  Pausanias  und  Eusebius  berUbnii,  und  beben  es 
noch  immer  aus  allen  Übrigen  bervor. 

Alte  diese  Beweisgründe  zusammen  genommen  scheinen  mir 
Über  allen  TernttnlUgen  Zweifel  binaos  danutbun,  dass  dies  Grabmal 
in  der  Ttaat  das  der  Helena  ist  Die  drei  Pyramiden  waren  wabr- 
scb^inlieb  seblsnke  dppi  von  Pyramidenform,  auf  dem  ebnen  Boden 
Uber  dem  Portal  errichtet,  nicht  ungleich  denen,  die  wir  auf  einem 
der  in  Fels  gehauenen  Graber  von  Petra  emporragen  sehen.  ^) 

Ifi  KrwSgunf.'  alier  dieser  Umslände  erseheint  der  Versuch  von 
Schultz  und  De  Saulcy,  die  Gruft  der  Helena  weit  weg  nach  eiueia 
Grabmal  im  Nordwesten  der  Stadt  und  im  iNordeu  des  Birket  Ma- 
mille an  versetzen,  als  gegen  alle  Evidenz  streitend;*)  um  so  mebr 
als  der  letaterwlbnte  Reisende  ron  selbst  zugiebt,  dass  die  vor» 


*)  M.  De  Sanlcy  Itebauptet,  daM  TaulA  „au»  der  Kichtang  von  Jaffa" 

gekomiiH'n  sei;  II.  p.  199. 

*)  Tausan.  Öracc.  Dpsct.  8,  16  fin. 

^)  ralttslina  III.  p.  r>2.  Vergl.  p.  56.  —  Em  wird  eingewendet,  d«»s 
nach  Joseph»»  dia  Gebeine  der  Helena  in  den  Pyranlden  {9atpa$  §¥ 
lats  nvqttfAhftv)  beatattet  woflea  aolllen ,  weldra  sie  eiriclitet  batte;  Anit. 
20,  4.  8.  Es  Wild  daiua  d«r  MHim  gesogeo,  dsM  daf  Grab  nkbt  «ia 
■nigegraboi««  war;  Wilaeo,  X«imda  of  tb«  B&bl»  I.  p.  420.  Ab«  «boi  dlüe 
BlmBcben  PjT«miA»i  weiden  tob  EbmUiu  «nyim  geaaant,  nad  kSaBoa 
dabor  k«lae  grotaea  g«w«a«a  «da.  Das  guiae  Giabaud  wird  von  Paaaaaiaa 
«ic^(  gaaanat,  «ad  ymt  Hiaraaynaa  «ia  MausoleaM.  Kaiae  dlaiar  Be- 
BaaaaBgeD  wntde  siob  avf  drei  ehiseln  stehende  Cippi  oder  selbst  Pym- 
Biidea  anwaadea  bwaea.  In  der  Tbat  deutet  auch  der  Ausdruck  .!nse- 
phus  nichts  andres  an.  Wir  können  kaum  glauben,  dass  die  Gebeino  der 
Heleoa  in  drei  PTramiden  sflbf^r  bestattet  wordA,  aoadeni  Tidiaehr  in  einem 
Grabe,  mit  drei  Cippi  gebaut. 

*)  Scbalts  p.  65.   De  baolc/  U.  p.  160. 
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ii9cU«geae  Graft  „tmi  seteher  grobM  Arbeit  in»  4aM  es  ejM 
•uflUleikileii  GoBtnel  mit  den  Gria»ecii  4er  K0fl|ge  büdet".*)  . 

GrSber  der  Propheten.  Diese  sind  auf  dem  'Oettiergei 
nahe  am  Cipfd,  etwas  S^.W.  Tom  Dorfe.  Sie  sind  in  meinem 
frühern  Werk  erwShnt  worden;  allein  wir  besuchten  sie  dumals 
nicht  selbst,  noch  waren  sie  damals  schon  Ton  Andern  beschrieben 
iworden.'j  Diese  Lücke  ist  seiidcm  mehr  als  zur  Genüge  ausgefüllt; 
ich  gebe  hier  eioeu  Plan  iieb&t  kurzer  liescUreibuog.  ^) 


*)  M.  De  Saulcj  sucht  in  einer  mehr  als  SO  Seiten  (II.  p.  16S— S15) 
efauMhnMiidMi  »ai^eftrheiteten  BeweisftUumiig  danuihiui»  duM  die  sogenaon- 
ten  Qrftber  der  Könige  die  wahrhaften  QrahstKtten  I>aTidi  imd  seiner  Nach- 
fiklgec  seien*  Rr  ist  sogar  sanguintseh  geaag,  den  Laiohnamflo  dw  Ter* 
scbiedeoea  IndiTidaea  unter  den  Königen  ihre  respektiveii  Kammern  und 
Kisohen  ansuweisco;  Ib.  p.  183  sq.  Sein  Argument  wird  walurscheinlieh 
niemand  überzeugen ,  wer  solche  Stclltni  der  Schrift  berückbichtigt  wie 
IK.  2,  10.  11,  43.  2  Chr.  1'8,  27.32,  33.  Apgsch.  2,  29;  s.  PalHSt.  II.  p.  189, 
Mit  diesen  Htellcn  .sind  die  Angaben  des  Jusephus  in  Vellern  Einklang; 
HOgar  nach  M.  De  Sauley's  eigener  Darlegung.  —  l)ie.s  Argviraent  ist  dein 
«ehr  ähnlich,  durch  wclchoti  E.  D.  Clurke  sich  Überredute,  er  habe  den 
fiaroophag  heimgebracht,  de»  Alaxsndar  d.  Gr.  nun  wahrhaften  Bnheplajx 
gedient.   8.  seine  „Tomb  of  Alexander^  4to.  Caaib.  1805. 

*)  PaläHtiaa  U.  p.  104. 

*)  Jha  Berieht  des  Textes  i|rt.  h'anptsftchlioh  aus  Wolcott,  BiU.  fiaor. 
1843.  p.  36,  und  aus  Tobler,  Siloah  und  Oelberg  p.  2^0  sq.  gezogen.  Der 
Plan  ist  der  von  Tublcr.  Die.sc  Crrähcr  werden  auch  von  Lord  Nugent  he- 
sohiieben,  II.  p.  73  aq. ;  von  ßobulU  p.  42;  Toa  Kxafft  p.  202 ;  yqm.  Vedasser 
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D«r  Eingang  ist  dureh  ein  Loch  im  Felsen  mu  einer  dunkeln 
Treppe,  die  hiiiuiiler  in  ein  kreijsRj riaiges  Geinacb  leitet.  Dies  ist 
ungefähr  10  Fuss  hoch  und  21  Fuss  im  Durcluuesser.  Es  ist  aus 
dem  Felsen  ausgegraben.  Aus  diesem  Gemach  sind  zwei  parallel- 
lautende Gänge,  10  Fuss  hoch  und  5  Fuss  breit  südwärts  auf  etw» 
60  Fuss  Länge  durch  den  FeU  gefiihrt.  Ein  driUer  Gang  iinks 
läuft  südöstlich  ab  und  ist  ttogefthr  40  Fuss  lang.  Diese  4r«i 
GSoge  werden  wiederum  durch  swei  Quergallerien  in  coneentri- 
render  Biegung  verbunden;  die  erste  ist  ganz  am  Ende;  die  andre 
in  der  Mitte.  Zwischen  diesen  beiden  IVuft  ein  vierter  liurzer  Gang 
zur  Rechten  des  dstliehsten  der  drei  ersten.  Nischen  für  Leicli- 
nanie,  zweiunddiLissi-  ui  Zahl,  sind  an  der  cnlfernleslen  Seile  der 
Miissem  gebofjenen  (  .ilU  iic  zu  sehen;  sie  sind  auf  ebneui  Boden 
angebracht.  Zwei  kleuie  Kammern,  deren  jede  zwei  bis  drei  Ni- 
schen liat»  Öflncn  sieh  in  den  nämlichen  Gang»  grade  dem  Auslauf 
der  zwei  wesUichsten  Gttnge  gegenüber.  Üas^  westliche  Ende  des 
gebogenen  Mittelganges  ist  über  den  hineinlaufenden  westlichen 
Gang  zu  einem  Halbkreis  hinaus  gefUbrt  und  hier  befinden  sich 
ebenfalls  mehrere  Nischen.  Die  graden  Gttnge,  so  wie  auch  der 
mittlere  gebogene,  haben  Iceine  Leichenbehllter.  Vom  ttstlichen 
Theile  der  letztgenannten  gebogenen  Galleric  führt  ein  uiiregel- 
mässiger  Gaiig  etwa  noch  J(K)  Fuss  weiter  nach  Osten,  wo  er  in 
einem  b'hniigen,  leicht  zerreibbaren  lioden  endigt.  Dies  war  ver- 
mutblich die  Ursache,  dass  er  nicht  weiter  tortgefUhrt  ward.  Längs 
diesem  letztern  Gange  sind  /.wei  bis  drei  gans  Ueine  Kammern  und 
einige  Nischen.   Die  Luft  ist  Uberall  rein. 

Diese  seltsamen  Gruftgallerien,  so  verschieden  in  Plan  und 
Charakter  von  allen  andern  GrabesgrOften  um  die  heilige  Stadt 
herum  Y  sind  bis  jetzt  dem  Reisenden  und  Altertbumsforscher  ein 
Räthsel  geblieben.  Alles  was  entschieden  behauptet  werden  kann, 
ist,  dass  sie  nichts  mit  denen  von  den  Evangeiislen  erwähnten 
„Gräbern  der  Propheten"  zu  thun  haben.*) 


der  Holj  City  U.  p»U7i  und  toa  De  flMikj  II.  p.  SIS  sq.  Vci^  Bitler, 
Eidk.  XVL  1. 

■)  MMu  ta,  S«.  Lim.  11,  47.  ^  Bohults  brtogt  di€M  AMhShluig  in 
ynMiiddiig  wU  d«M  Fds  Peristereon,  dm  Josephi»  erwähnt  (B.  J.  i, 
IS.  8),  umÄ  weloliein  die  Mauer  des  Titus  läng«  dm  Oelberg  Hef.  Er  v«r- 
mntliet,  dass  7i(^iat(Q(o'iv  hier  für  ool«iiih»riaiD  stehe,  in  der  BedcutTUig 
eines  GrabmaltH  mit  Tielen  Nischen ;  p.  7S.  So  auch  Krafft  p.  203.  De 
Saalcy  II.  p.  221.  —  Pas  Wort  c  ol  tt  m  bar iw  m  ,  THn1)en«('Mri'_j- .  ward  in 
der  That  in  epitem  Zeiten  auf  adi  JNiAchen  fOr  Todtonurnen  «uigefüUto 
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IX.   DtB  heilige  Grab. 

Nachdem  ich  nun  alleis,  wa»  ich  über  die  loi»ograi*liie  und 
die  Antiquitaieii  Jerusalems  zu  den  Zeilen  des  Neuen  Tebiarm  nis 
und  des  Josephus  zu  sagen  habe,  beseitigt,  wende  ich  inirb  noch 
ein  Paar  Augenblicke  einem  andern  Monumente  von  spaterer  Be- 
rttbmtbeit  zu;  zwar  erst  der  Geschichte  im  4.  Jahrhundert  bekannt 
geworden,  aber  seitdem  für  einen  grossen  TheU'der  christlichen 
*  WeU  an  Wichtigkeit  alle  andern  Denkmäler  überragend,  ich  spreche 
vom  heiligen  Grabe. 

Es  wird  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  können»  dass  sat 
der  Erscheinung  meines  Werkes  Uber  PalSstina  im  Jahre  1841 
dieser  Gegenstand  mit  grosser  Vollstlndigkeit  erwogen  und  be* 
sprechen  worden  ist,  und  hier  und  da  von  neuen  Seiten  betrachtet. 
Meine  Absicht  hier  ist  lediglich,  in  kurzem  herauszufinden,  welcher  . 
Fortschritt  nach  der  endlichen  EiiLsihcidung  der  l*rage  gemachl 
worden,  ob  die  jetzige  Stelle  die  ächte  ist. 

Die  Beweisgründe,  auf  denen  die  ganze  Frage  beruht,  sind 
zweiCacher  Art:  topographisch  und  historisch.  Die  eiiizelneu  l'unkit^ 
dieser  Beweisführung  sind,  so  weit  sie  bekannt  sind,  in  meinem 
frühern  Werke  gegeben,  und  das  Resultat,  das  mir  aus  ihnen  zu 
folgen  schien,  war  gegen  die  Autbenticität  der  jetzigen  Lage. ') 

I.  Was  die  topographische  £videns  anbelangt,  so  haben 
wir  bereits  gesehen,  dass  die  Entdeckung  der  alten  Kammern  am 
Damascusthore  und  das  allgemeine  Erkennen  derselben  als  Zubeb5r 
eines  alten  Theres  der  zweiten  Mauer  an  dieser  Stelle  unter  den 
Vertheidigem  der  Aechtheit  des  Grabes  eine  Veiinderung  in  der 
Weise  ihrer  Behandlung  der  zweiten  Biauer  hervorgebracht  hat*) 
Der  Lauf  dieser  Mauer  wird  jetzt  als  längs  der  Basarstnisse  nach 
dem  Damascusthor  führend  angenoinincn ;  und  um  dieses  Zweckes 
wiiien  muss  das  Thor  Gennaih  dieser  Strasse  gegenüber  auf  dem 


Giiber  angewendet;  a.  Smith's  Diction.  of  Alltiq«  Art.  Funus,  p.  561.  Aber 
hier  war  nichts  der  Art;  noch  geht  hervor,  dass  das  griechische  Wort  je 
so  gebraucht  ward.  Die  Worte  des  Josephus  deuten  nnch  auf  einen  in  die 
Augen  fallenden  Felsen  hin.  Ftmer,  wnui  die  Koiiirr  ilue  Mauer  l>is  hci- 
nahe  an  den  Gipfel  des  Berges  fühmn,  so  übernnlnneii  sie  ganz  lieiwillig 
die  Mühe  und  Arbeit  einer  solchen  Ausdehnung  mu  mindestens  eine  halbe 
«ngfiache  Meile  ohne  1fofhw«»id&gkeit  und  Grund;  und  alles  dies  in  einer 
Aiheity  die  dem  Heere  dfei  Tage  kostete.  ^ 

1)  MeinPaUMiiia  IL  p.  268^287.  Der  Leaer  wird  auf  dieee  Diwmion 
▼wwieieii«  da  ue  den  Bemerkimgeii  des  Teztee  au  Qrtinde  liegt.  . 

0  0*  oben  P.S84. 
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BiirdUclMii  Scheitel  Zions  gewesen  sein.  Ich  hahe  oheii  Stt  seifeii 
«eaueht,  dtse  dieee  heMe»  Anwihmeii  Dtchl  baltter  eM.')  Ich 
hehe  Qberdeni  Thatsacben  und  Beweiae  angeltthrt,  atirkers  wie 
Mf or,  die  dartbun^  daas  die  zweite  Mauer  betfichüich  weiter  wee^ 
lieh  vom  Grabe  gehHifen  sein  imita,  und  dass  'ei  wahraeheinlieh 
ist,  dass  ihr  Stand  nahe  an  der  voiu  Castell  nach  dem  lateinischtu 
kiuäler  laultsiidc»  Slrnsse  ^  *) 

Was  also  die  !n|M);_'i  aplnsc  he  Kvidenz  aiibüliui^t ,  so  scheint 
sie  mit  der  Idee  der  Aechtheit  der  jetzigen  Lage  ganz  unverträg* 
lieh.  Hieraus  sind,  wie  es  scheint,  die  BenOhungen  entstanden, 
das  TyropOoa  tind  Akra  nach  einem  andern  Iheile  der  Stadt  wm 
wselten,  am  sewobl  das  alte  Wasaeibehilter,  das  jetst  «ater  dem 
Ifanien  des  Teiches  von  Heeehia  bekannt  ist,  lee  tu  werden,  ein 
ancb  die  Gewisser  von  Gibon  in  Westen.  Daher  auch  die  Theorie 
TOD  Quellen,  die  niehl  existh^n,  im  nOrdliehen  Theite  der  Stadt. 

II.  In  Betrell"  des  historischen  Zengnisse*^  Iml  cliniirdlis 
eine  Veiänderung  in  der  Art  siaitgelnnden,  es  gtUtml  zu  itiacben. 
Stall  der  einen  Anschein  habeinh'n  a  priori  Annahme  i.haleauhriands 
haben  wir  von  einem  Schrillsteller  ,,eine  vorläufige  Wahrschein- 
lichkeit'* {an  antwetdent  probabiltty)^  und  Yon  einem  andern  eine 
„starke  MuthmassUcbkeit  zu  Gunsten  eines  rechten  Sehlusses* 
(Urm^  pr$nmpiiMt  m  fluwir  •f  e  ri$kt  osncAifi«»).  *)  Allein  die 
wirküdien  historiecben  Pacta  bleiben  fSisi  gant  unverindert 

Der  genaue  und  eigentliebe  Fragepnnkt  in  BetreH  auf  diese 
Sache  ist:  gab  es  zur  Zeit  r^onstantins  irgend  eine  historische 
Evidenz  oder  eine  Ueberlieferuni^  von  dein  Ort  des  Grabe»  unsres 
Herrn,  die  zur  Wahl  des  jptzipen  als  des  »rhif«?)  halte  führen 
können?  iiier  ist  Eusebius  der  erste  und  hauptsächlichste  Zeuge. 
Kein  frUberer  Kirchenvater,  noch  irgend  ein  Schriftsteller  macht 
eine  Anspieltuig  auf  das  Grab  als  damals  existirend;  noch  auf 
irgend  eine  dasselbe  betrefllnde  Ueberlieferung*  Noch  spricht  irgend 
9in  späterer  Schriftsteller  von  den  mit  der  Entdeckung  der  Stdie 
zusammenblngenden  Umständen,  bis  70  Jahre  nach  dem  Begebniss. 
Der  Pilger  von  Bourdeaui  im  Jahr  des  Herrn  333  und  Cyrill,  ein 
Diaconus  unter  Macarius  und  einige  Jahre  spiiter  Bischof  von 
Jerusalem,  beobachten  dniHiber  vollkommenes  Stillsi  liwii^^en.  Euse- 
bius, der  Zeitgenosse  und  am  Vorgange  Tbeil  nehmende,  der 

')  S.  oben  p.  859  aq.  p.  284  sq. 
*)  8.  oben  p.884«-287. 

*)  ^«WHiaii,  EMay  on  kBrndM,  p.  USiq.  p.  168aq.  Bolj  dtf  II. 
p.  74. 
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Fpewnd  und  Ä^ciu  dos  Kaibcis  Constantin  in  PaiXsUna,  ist  daher 
der  einzige  Schiittsiellery  der  den  histomctiea  Tbeil  als  Augenzeuge 
erzählt. 

Der  nämliche  sprii'ltt  zehn  oder  mehr  .lalire  vor  der  angeb- 
liebeB  Entdeckung  des  Grabes  von  Schaaren  von  Pilgern,  die  nach 
Jerasalem  gestrtfiDt  kfimen,  um  ihre  Andacht  auf  dem  Oelberge  sa 
yerrichlcn,  wo  unser  Heiland  seinea  ScMIlem  lehrte  und  dann  zum 
*HiiniMl  auffuhr. ')  Er  sprieht  tueh  TOil  der  ätfttte  der  Oehun  des 
Her»  itt  BetUehem,  die  in  der  Thai  dureb  eine  noeh  Urttfaere 
TMHioii  bezeiehM  wari.')  HStte  es  aber  ebeiifidfai  eine  heetimiate 
mU  4ti  Herrn  Grab  beattgliche  UeberiicfeniDg  gegeben,  so  in 
aefawer  an  begreifen,  daae  dieae  Sehaarett  ?en  IHlgern,  die  se 
voller  Begierde  uraren,  selbst  die  unbedeutendste«  Leealitlten  4er 
heiligen  Sehrift  aufzufinden,  vernachlässigt  haben  sollten,  die  beHfge 
Stelle  zu  vergewissern  und  zu  besuchte;  und  eben  so,  warum 
Eusebius  sollte  versäumt  haben,  auf  irgend  eine  Weise  auf  dieselbe 
anzuspielen,  wenn  er  von  den  beiden  andern  verwandten  lieber- 
lieferungen  spricht.^) 

In  der  Thal  muss  man  vielmehr  aus  den  Worten  des  Eusebius 
auf  das  Nicht- Dasein  einer  solchen  Tradition  schliessen.  Er  er- 
zählt,^) dass  nach  dem  Gonoilium  Ton  Nicäa  (im  J.  325)  in  dem 
Kaiser  Constanlin  das  Veriangen  erwaeUle^  „ein  nihmwUrdiges  Werk 
in  Palflstina  zu  TerricMen,  indem  er  die  Stiltte  der  Auftratebung 
des  Herrn  auaaehmttcke  und  beilige.  Dies  wan^  aueh  von  ihm  und 
zwar  nieht  ohne  torberige  gttttliche  Ermahnung  yollzegen,  ienm 
sein  Geist  wurde  datu  vem  HetUnd  selbst  bewegt.*)  Denn  bis 


')  Euseb.  DfmnnHtr.  Kv.  c,  18.  p.  28^.  CiAi,u.  IfiHfi:  tuv  (k  Xniarov 
■nt7Tttnivy.6iO)V  unävjiDv  navTr/f^'^fi'  yfjs  ovviQtxöyi<ov  .  .  .  [h'fxu]  i^g  inl 
70  oooc  tcSv  'Flnuifi'  7r(>0(T/fi )  yj,  o>c  .  .  .  ft'^u  \tou  ^ioyov]  roiff  iavtov 
fiuiitiiutg  fnl  rijg  uxf)io{)Hag  xov  lujy  Jü.aiojf  ooovg  tu  ttiqI  lijs  ffWTelf(as 

Yeigl.  Palttftbia  IL  p.  283. 
')  Palästina  n.  p.  S64. 

')  Es  bringt  die  Bache  am  nichts  weiter»  «niiifithiw,  dass  ttdet  Q5tsen* 
terapel  (ttber  dem  Grabe)  noch  den  Absehen  erregte  nnd  die  And«4siit  der 
entan  Christen  verbot'*;  Holy  Cütf  H.  p.440.  Yei^l.  p.73.  Diese  Bsihnnp- 

tnng  nimmt  an,  dass  jene  iknd  Eusebius  den  Ort  wnssteu.   lifenn  so, 

welcher  Grund  existirte  filr  sein  nnd  ihr  Stillschweigen?    Warum  ist  von 
dem  existireuden  Abscheu  „horror"  gar  nicht  die  Kede? 
*)  Euseb.  Vit.  Const.  3,  25.  2r>. 

Ovx  aiidil  toux'  Iv  dtav&it^  ßuAtüp^  uj.ji  vn  ttviov  vov  J^tor^QOg 
dvttnttm9tlt      nvtiftUTi,   ib.  8&. 
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dahin  halten  ^oitl(»se  Leute  oder  vielmehr  das  franze  (iesclileeht 
der  Dämoaen,  deren  Werkzeuge  sie  waren,  alle  Anstrengung  ge* 
maebt,  dieses  ruhmwUrdige  Denkmal  der  Finstemiss  und  Verges^ 
saiiheit  m  llberltefera''.  Kiee  solche  Sprache  urftrde  sicberiich  in 
Bttttg  auf  einen  schon  bekannten  und  doreh  lange  Veberiiefening 
teekbnefen  Ort  kaum  passend  sein.  In  der  Tbet  sagt  aveh 
Eusebius  ansdrOektlcb,  dasa  die  Entdedtong  des  Grabes  ,,au88er 
aller  Hoffnung*'  lag. ' )  Kben  so  betrachtet  auch  der  Kaiser  selbst, 
in  seinem  von  Eusebius  aufgehobenen  Bi'iefi'  an  Marnhiis  die  Knt- 
det'kijf»g  ,,des  n»*nkfMr<les  dor  hOrhst  heiligen  P.JShJoH  tltr>  Heilandes, 
das  seit  so  langer  Zeit  uiilei'  der  Krtle  verborgen  gewesen "  —  als 
„ein  Mirakel,  das  genug  zu  feiern  oder  nur  einmal  zu  verstehen. 
Ober  die  Faasungskralt  der  Mensebeu  hinausgehe'.')  Die  blosse 
Wegrlnmung  ?eii  SQbntt  und  dergleieben  Ton  einem  weblbekannten 
Orte  Mttte  aber  kaum  als  ein  so  ungeheures  Wunder  besehrieben 
weirden  kOnnen.  In  der  That,  wie  ich  schon  andern  Orts  bemerkt 
habe,  der  game  Gebalt  der  Worte  sowohl  des  Eusebius  als  Con- 
slantins  7.nii\,  dass  die  Enldeekuiig  des  Orabcs  von  ihnen  nicht 
als  das  Kt^iilUit  \ürheriger  aus  l  eberlieferung  ^Tsaiuinelter  Kennt- 
niss  gehalten  ward,  sondern  für  das  einer  übeinalUritehefl  Ein* 
gebung.  *) 

feine  grosse  Wkhligkeit  scheint  dem  Umstände  beigennessen 
SU  werden,  der  luerst  imEosebius  Yorkommt,  dass  die  nüralicben  . 
„gotttoeen  Menseben*',  nachdem  sie  erst  das  Grab  mit  Erde  be« 
deckt,  darauf  „eine  dunkle  Heimstlitte  oder  HShle  lür  die  wollüstige 
Dimonin  Venur  erbaut  bfitten.^)  Nichts  ist  hier  «ber  die  Zeit 
von  deren  Bau  angedeutet.  Hieronymus  setut  einige  70  Jahre 
luuliher  eine  iiiiiiiuome  Statue  der  Venus  auf  dem  „Felsen  des 
Kreuzes'  oder  GolgotUa,  und  eine  Bildsäule  des  Jupiter  auf  dem 


*)  Emel»*  Vit.  GonstS,  2S:  70  at^vov  tcai  nKvAytw  vigfc  cmtif^iav 
imtunuattoi  fim^tvQiov  nttQ  fXnfJn  nüaav  tivfff nivtto, 

')  Eiiseh.  Vit.  Coust.  3,  .'O:  ro  yän  10  yrMQiautt  jov  ttyi(ottirov  fxdyov 
Ttuf^r.i'^  v  io  Trj  yi]  iti'dm  xov.iKiiifynr,  luattvlHt^  hi^tV  nfotodtoiQ  kttiUiv  .  .  . 
TXaüuv  hxnXti'in'  f</.//.'>r'"i;  vnfn.-lin'rn ,  y.il.  —  Hier  ist  die  Frngc ,  ob  Rieh 
das  Wort  yrmniaiKi  auf  das  (iral»  mli  r  auf  dan  walirc  Kn  ii/  hoi'u-hi,  d.a^ 
zur  niimlit'hen  Zeit  eutUeckt  worden  sein  solltt;.  Wrlrhr^  vnii  hcidt  n  aber 
aucb  verstaadeii  wird,  es  macht  keinen  Unterschied  im  Arguiiieat.  Ur.  New- 
iiuuDi  versteht  das  Krau;  Esaaj  on  Miraoles  p.  146.  80  unoh  Hr.  Taylor, 
Ane.  Chriatianity,  lH.m  p.29e. 

Tergl.  Pkiartina  II.  p.  «81,282. 

*)  Vita  Const.  S,  26:   rtit^wr  tiStolw  «jconey  lAtfi^odiftfi  ttMoXiar^ 
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Plate  der  Aufsiilehuiigf  indem  er  enElblt,  sie  haben  aei(  Hadnaas 
ZeHen  dort  geslandeii.  0  Zwisdtai  diesem  Bwiehl  und  dem  des 

Eusebius  ist  demnach  ein  Widerspruch,  und  der  lateinische  Kir- 
chenvalei'  iuusb  iiii;r  wohl  unrecht  haben,  denn  Lusebius  war  ein 
Augenzeuge  und  Hieronymus  nicht.  Die  Geschichlschreiber  des 
nächsten  Jahrhunderts  nehmen  auch  den  B«  l  i«  [it  des  Eusebius  an 
und  ^agen  nichts  von  Hadrian  in  dieser  Verbindung. ')  Worauf 
also  laufen  alle  diese  Beweisgründe  liinaus?  Einzig  auf  die  von 
mir  früher  dargelegte  Tbatsache,  ^)  dass  Schriitsteller  ex  posi  facto 
sokh  eines  Tempels  oder  Götzenbildes,  als  auf  dem  Grabe  stehend, 
erwStint  liaben,  aber  nicbt  auf  jdem  als  von  Alters  ber  bekannten 
Grabe  Christi,  sondern  auf  der  Stelle,  die  von  Constantin  fttr 
die  seines  Grabes  erkUrt  worden.  Es  ist  Itein  Grund  an 
sweifeln,  daas  ein  Tempel  und  Gtttsenbild  auf  dieser  Stelle  stand; 
aber  diese  Thatsaehe  an  sich  selbst  hat  niehts  in  sich  xu  beweisen, 
dass  der  Ort  die  wahre  Grabstftte  sei.  Viebnehr  stehen  die  beiden 
Theile  des  Argumentes  mit  einander  in  Widersprach.  Wenn  der 
heidnische  Tempel  wirklich  die  Stelle  des  Grabes  seit  den  Tagen 
ilaüiians,  oder  durch  irgend  eine  Zeitpeiiodc  als  „ciu  bleibendes 
Erinuerungsmar*  so  bezeiebnet  hätte,  so  war  ja  die  Lage  des 
Grabes  ausgemaclil  und  wohlbekannt.  Allein  nach  Eusebius  und 
den  spiitern  Schriflstellern  war  ja  das  Grab  gänzlicher  Vergdssen- 
heit  Preis  gegeben,  und  seine  Entdeckung  war  das  Resultat  einer 
göttlichen,  von  emsigem  Forschen  begleiteten  Offenbarung.*) 

Was  nun  das  .Ereigniss  betriiil,  das  gemeinhin  sehr  passend 
die  Erfindung  {Invention)  des  wahren  Kreuzes  genannt. wird, ^) 
welche  von  Historikern  des  nXmlichen  und  des  folgenden^  Jahr- 
himderla  als  ein  Theil  der  Grabentdeckung  erzählt  wird,  so  schei* 
nen  die  Vertheidiger  der  Tradition  jetxt  wenigst  möglich  davon 
sagen  zu  wollen.*)  Ueber  das  Kreuz  schweigt  Eusebius  ganz. 
Aber  nach  weniger  als  20  Jahren  finden  wir  Cyrill  und  später 


« 

Hieron.  Ep.  49,  ad  Fftnlin.  Opp.  IT.  2.  p,  564,  ed.  Mart. 
Ö  Soor.  H.  E.  1, 17.  Sosom.  2, 1.  Theoddnt  erwähnt  weder  Tempel, 
iM>ch  Bildsäule. 

^)  I'alHHtitia  II.  p.  280.    Vcrgl.  BibUoth.  ^MTA.  1S48.  p.  ISS««* 
")  Vergl.  Pal&stinÄ  II.  p.  210  ff. 
*)  Holy  City  II.  p.  223. 

*•)  AuBfser  Herr  Newman;  Essay  on  Mir.  p.  143  sq.  Der  Verfaaaer  der 
Holy  City  giebt  eine  kurze  ii.rzählmig  der  Kreuzbegebenheit  in  der  ersten 
Ansgabe,  p.  803  sq.  .AUebi  In  der  sweiten,  wo  der  flati  denelben  in  To].n» 
iM^  p>7S  sein  Wälde,  ist  ne  gaas  «iBgelitMen.  ^ 
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HierMymos  von  der  Existenz  (nncs  solchen  als  ?on  ainaiii  be- 
kanalea  Faetum  sprecbsa;  aueh  ist  dies  niebi  unwahmbeialich  die 
HeiBong  von  GonstaotlDs  Brief;')  so  dass  ich,  wie  savor,  sagen 
kann»  es  giebt  wenige  besser  beglaubigte  Facta  in  der  Geschicble 
als  die  angebliebe  Auffindung  des  wabren  Rreutes.  Die  Enideeluing 
des  Grabes  und  die  Entdeckung  des  Kreuzes  gebOrcn  gescbicbtltch 
uuil  passlich  zusauiiuen. ') 

So  dient  eine  buUai  hiutig  der  gleichzciligen  liisiorischeu  Ue- 
v.iMsi\  nur  um  zu  zeij^f-n,  f!ass  der  Wahl  der  jetzigen  Grabesstelle 
weder  eine  vorherige  Tradition  zu  Grunde  lag^  noch  eine  direkte 
Wahrscheinlichkeit  da  war,  die  Wahl  zu  leiten.*) 

Wir  sind  nun  bereit^  einen  Schritt  weiter  TorwIrts  su  geben» 
und  zu  behaupten,  dass,  selbst  wenn  eine  solche  frühere  Tradition 
eiistiri  bitte,  sie  doeb  der  durchaus  widersprechenden  topogra- 
phischen Efidenz  gegenttber  kein  Gewicht  haben  kOnnte.  Diese 
letetre  benibt  nfcht  allein  anf  urkundlichen  historischen  Thatsachen, 
sondern  auch  auf  Allerthuuisüherresten  uiid  den  Nalui/iigeii  des 
Bodens.  Eine  Tradiüun  kann  line  nuelh-  im  inthuin  haben,  und 
dann  dient  sie  nur  dazu,  diesen  Irrlhinn  zu  xerewijjen.  So  war 
z.  ß.  ia  dem  verwandten  l^eispiel  der  venneinten  Stelle  der  Ilim* 
mel fahrt  auf  dem  Oelberge  wirklich  eine  Ueberlieferung  vorbanden 
lind  der  Ort  ward  schon  ürtthe  Ton  Scbaaren  von  Pilgem  besucht 
Dalttr  sengt  Eusebius,  der  uns  auch  eniblt,  dass  Ilelena  dort  eine 
Kirche  zu  Ehren  der  HimmeUhbrt  des  Herrn  errichtete  und  eine 
andre  in  Bethlehem  über  dem  Ort  seiner  Geburt.*)  Aber  trotz 
historischem  Zeugniss  und  Tradition  muss  die  Stelle,  welehe  als 
die  der  Hininielfahit  des  licnu  hezeichnet  wird,  nls  unrichtig  t)e- 
trachtet  werden,  da  dies  der  ausdrücklichen  Erklärung  der  Schrill 
widerspricht.  Nach  Lncas  im  Evan^'elium  führte  Jesus  die  .fflnger 
„bioaus  bis  gen  Bethauia"  und  scgueU3  sie;  ,,und  es  geschah,  da 
er  sie  segnete,  schied  er  lon  ihnen  und  fuhr  auf  gen  Uinimer.*) 
Es  knmi  keine  bestinnntere  Sprache  geben.  Und  in  vollkommener 
Uebereinstimmnng  damit  eniblt  der  nXmliche  Verfksser  in  der 


•)  To  yvöJp/ffiu«  lau  üytuiiuiüv  ?r«t>oi»?.    8.  oben  p.         Anm.  2. 
•)  Ö.  vullstäiidig  über  das  Kreuz,  Palästina  II.  p.  210,  211. 
*)  Daher  die  s«hr  logiscbo  Behanptuog  ,Je  nawiihnehmnUAker  dl«  Y««- 
Bui^kiing,  je  hmtmc  Qxoaä  waau  voibandcn  gewesen  a«m,  grade  diMeu  Ort 
«!•  den  rechten  sn  beseiehnoB'*;  Holjr  Citf  If.  p.4. 

Evieb.  Donoiurtr.  Erng*  6, 18w     SS8.  Vit»  Ooiiat.  8,  84.  Vergl. 
oben  p,  884. 

Lno.  84»  80.  81. 

HoMqms»  BIbL  Foncfaungeii. 
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Apostelgeschichtr ,  ,,(ia  wandten  sie  um  gen  Jerusalem  von  dem 
Berge,  der  da  heissct  der  Oelberg,  welcher  ist  nahe  bei  Jerusalem 
und  lieget  einen  Sabbatherweg  davon*'. ')  Bethanien  ist  ein  Theil 
des  Oelbergs.  Es  liegt  auf  dem  Ostlieben  Abbang  etwas  Uber  eine 
Viertelstunde  von  dem  Kamme  entfernt,  so  dass,  um  nacb  Jeru- 
salem zurUck  zu  kebren,  es  nötbig  ist,  den  Bergrücken  zu  Über- 
steigen; und  zwar  liegt  der  direkteste  Weg  grade  über  dem  Gipfel.*) 
Ferner,  wenn  dieser  Gipfel  die  wahre  Stelle  der  Himmelfahrt  war,  , 
dann  ward  der  Herr  grade  im  Angesiebt  der  Einwohner  Xerusalems 
en)por  gehoben  und  in  die  Wolken  getragen;  ein  Umstand,  toA 
dem  keiner  der  heiligen  Berichterstatter  einen  Wink  giebt  und  der 
durehaus  nicht  mit  dem  Leben  und  Charakter  des  Heilandes  in 
Einklang  scheint.') 

Zur  Unterstützung  des  vermeintlichen  Zen^'tiibses  der  Tradition 
ist  kürzlieh  nneh  ein  Argument  herbeigezogen  worden,  dos  man 
das  archüülügi sehe  Argument  nennen  könnte.  Es  hült  sich  an 
die  ursprüngliche  Form  und  den  Charakter  der  Grabesgruft  und 
an  die  Veründernngen,  denen  sie  nach  und  nach  tmterworfien  ge- 
wesen ist.  Dies  Argument,  insoweit  man  es  ein  Argument  nennen 
kann,  ist  zuerst  in  der  wertb vollen  Schrift  des  Professor  Willis 
ausgearbeitet  worden.*)  Es  wird  angenommen,  dass  das  Grab  aus 
dem  Felsen  ausgehauen  war,  obwohl  Eusebius  ausdrücklich  von 
einer  Höhle,  anirum,  spricht.^)  Die  Architekten  Constantins  gaben 
ihm  ohne  Zweifel  das  Ansehen  einer  eigentlichen  GrabstHtie,  indem 
sie  den  Felsen  zu  der  Gestalt  eines  einzeln  stehenden  monolithi- 


')  Apgsclu  1,  12;  xrv'^l.  Lm.  19,  29. 

')  Matthäus  und  Marcus  erzählen  von  Jesus,  dass  er  "während  der 
Passionsworlic  ^'t^gmifren  jjpj  in  Betliunia  zu  ührTnarlitm ;  wilTireiifl  LncH 
au.sdrückli(-li  sn<j^t,  er  liabe  die  Nacht,  uls  er  hinausging,  auf  <len:i  Oclbcrge 
zugebracht;  h.  M;it(li.  2!,  17,  Mnrc.  II,  II.  19.  !»n.  Luc.  21,  37. 

Vergl.  de»  Verfassers*  ilaruiouy  p,  <^uari.  iiev.  Vol.  93.  p.  447. 

Solch  eine  Danteilung  witvde  der  Besekaldigung  ausgesetzt  sein,  da^s  sie 
an  den  Geist  mahne,  der  in  Satans  A^nfforderung  lag,  sich  Ton  der  Htthe 
des  Tempeli  herunter  an  werfen;  Matth.  4,  6.  Lne.  4,  9. 

*)  „The  arohiteotnnd  Elstorf  cf  the  GOiiiTCh  of  tbe  Hoiy^  Sepiitehie*', 
Holy  City  Tl.  p.  12'.)— 294.  HU  Vergnfigen  eikemie  Ich  den  Ton  der  Haf- 
liclikett  und  Aufrichtigkeit  an,  der  In  diesem  Memoire  hemrabt,  nnd  der  zu 
dem  Geist  des  Werks,  in  welchem  es  enthalten,  einen  sc  aeUsgenden  Cto^ 
gensatz  bietet. 

^)  Gr.  TO  rfvTQor,  was  gemeiniglich  eher  eine  natürliche  TTöhTo  als  eine 
ausgegrabene  Gruft  bedeutet;  Vit.  Const.  3,  25.  28.  33  etc.  So  f<pricht  Ense- 
hitts  selbst  Ton  der  HOhlc  der  Nativitut  zu  Üctblciicm,  lo  rijs  yevytiaiaa 
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sehen  Grab«»  oder  neduulu  v^rtfarheitoton; ')  init  r  indem  sio  mit 
Mauerwerk  eine  künstliche  Nachnhiiiuii^'  eiiu's  Kolciu'ii  (irubes  ver- 
fertifjten.  Ob  dies  itun  hti  der  Zerstörung  der  Kirche  durch  die 
FMer  im  labre  614  unvertatit  blieb,  ist  nicht  bekannt.  A4Bm» 
BMtis  mihlt  nach  AreulAis  —  ungetthr  uro  697  —  dass  zu 
Mhw  Zeit  das  Innere  dieses  Denkmals  die  Sporen  von  ,,dei  Ap- 
beitets  Werkaeugea,  dureh  welche  es  anesi^raben*,  zeigte.  „Die 
FMe  des  Petaens  des  I>enlinale8  und  Grabes,  Mgt  er,  ist  nicht 
einerlei,  sondern  eine  Mischung  von  roih  und  weiss".')  Da  nun 
der  nalUriiche  Felsen  in  (licser  C.cfjend  aus  {»rnucm  Kalkstein  h«»- 
slehl,  so  ist  CS  ein  iiatiirlichcr  S<  iiluss,  dass  <las  Cirah,  m  dem 
diese  „Mischung  von  rolli  und  weiss"  gehörte,  künstlich  war.  Viel- 
leicht dass  es  das  Werk  dea  Modestus  sein  möchte. 

£Btsdiiedener  wird  aagenoninen,  dass  das  sogenannte  Grab 
Ton  iosepii  und  Nicodenms,  jeUt  unter  der  Kirche,  „lange  vordem 
die  Kirche  gebaut  ward,  gemacht  ward**  und  darunt  „ein  wichtiges 
Neben^eugniss  fltr  die  Aecbtheit**  {impoHumt  c9Üüttrml  «mdwee  for 
tke  g€wmin0m9$M)  des  betitgefl  Grabes  biete.  ^)  Diese  (^rypte  habe 
ich  bereits  beschriehcn,  und  mich  tu  gleicher  Zeit  bemüht,  dem 
näniliclK-n  Argument  zu  begegnen.')  Der  ClioraUrr  «lor  llülihiiiL:. 
ihre  rohe,  unregelmUssigc  Form,  ihie  Knge  und  /nsaininengetlrängl- 
heit  der  loculi  liefern  starke  liewei&e  gegen  ihr  hohes  Alterthina. 
Oder,  seihst  wenn  wir  rur  den  Augenblick  annehmen,  dass  diese 
.  Crypte  möglicherweise  älter  als  die  Kirche  sei,  so  ist  doch  nichts 
unnatttrliches  in  der  Annahme,  dass  dies  und  andre  Gräber  in 
dieser  Felaenschichte  wührend  der  drütehalbhundert  Jahre  nach 
der  Zerstörung  von  Jerusalem  ausgehöhlt  worden,  wührend  welcher 


avTQOVj  die  nie  für  etwas  amlrcA  als  eine  natürliche  Ilülile  pf«  halten  ist; 
Vit.  CouHt.  3,  43.  Vergl.  l'jiläftiii«  II.  p.  284.  —  lias  von  diu  Evau|^;li.Hteu 
gebraucht«  Wurt  int  meint  ftt^iftttoVy  Matth.  27,  '  28,  1  «q.  Marc.  1.'.,  4r». 
16,  2  sq.  Lnc.  24,  2.  Joh.  J9,  41.  20,  1  »q.    MAtthäus  neunt  »ie  auch  jätfof, 

87,  61.  2H,  1  Ltr. 

*)  Vergl.  Willis  in  iloly  City  II.  ]>.  1T2. 

*)  ,,Per  totaiu  ejus  cuvaturam  forraoiuutoium  ostcndit  vcatigla,  quibus 
dolatoies  sive  cxcbuifs  iu  eudem  uai  sunt  opere;  oalor  T«ro  iUfalS  ^ludem 
petrau  xuuuiuncnti  et  sepulcri  BMi  «mia,  sed  diio  pemixti  Tidentttr;  sahn 
ailqoe  et  albus ,  iado  6t  bteolor  eadoni  ott«ndltiii  petn".  MaibiUoiL  Acte 
flwfllor.  8«0C.  S.  P.  i.  p-  504.  Yeigl.  DabUn  Univ.  Bfag.  S«pt.  1645.  p.  271. 
Muaenm  of  Claas.  Antt.  Aptü  1863,  p.  h* 
'}  Frof.  WaUs  in  Holy  Gitj  U.  p.  194. 
.  S.  oben  p.  235—298.  Der  Iieaer  wird  beioftdera  «nf  die  dort  befind- 
lioiie  Ei^ctening  Terwieaen. 
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Zeit  in  dieser  Gegend  webnebeiniidi  keine  Wohnhlivser  sttndeii. 

Oder  selbst  um  noch  weiter  zitrfiokzugehen ,  und  zugegeben,  dass 
es  ,,ein  alles  jiUliscIies  (»rah  war,  aus  einer  Zeil,  die  der  Zerstö- 
rung von  Jenisalem  durch  die  Uöraer  vorheiv'iu^" : ')  so  folgt 
daraus  noch  iveinesweps  der  Schluss,  dass.  insolern  ak^  kein  Grab 
innerhalb  der  Stadt  seui  kiumte,  darum  die  zweite  iMauer  unter- 
halb dieser  Stelle  lierumgflührt  worden  sein  müsse.  Als  eine  all- 
gemeine Kegel  fand  diese  Aussehliesgun^'  \on  Grübern  ausserhalb 
des  Innern  der  Siadt  ohne  Zweifel  statt.  Allein  als  die  dritte  Maner 
erricbtet  ward,  wurden  die  Griber,  die  sie  mit  einsehloss,  wie 
X.  B.  das  des  lebennes,  nicbt  weggerMnt.  Die  Grüfte  der  Kdnige 
wiren  auf  Son  selbsl;  und  spXtere  jüdische  Selniflsteller  spredien 
noeb  Ton  den  GrObem  der  Kinder  der  Propbetiii  Hulda,  ale  ur- 
tprflngiicb  Innerhilb  der  Stadt  befindiieb  gewesen,  und  naebber 
nach  dem  Oelberg  gebracbt,  wo  sie  nodi  im  14.  Jahrhundert  ge- 
zi  t^L  wurden.*)  Alles  dies  aber  istunnftthig;  denn,  wie  vir  bereits  ' 
gesehen  haben,  der  ganse  Charakter  des  Grabes  von  Joseph  und 
Nieodenius  bietet  eine  st.irkc  archiiologisclie  Wahrscheinlichkeit 
gegen  das  hohe  Alltuüiuin  desselben. 

So  sind  wir  zuletzt  zu  der  SchlussColge  gebracht,  dass  die 
Aechlheil  des  jci/i^'iMi  heiligen  Grabes  weder  ton  wohlhcurkundeten 
bistorischca  Thutsa«  licn  f,'cst(ltzt  wird,  noch  durch  eine  frühere 
Tradition,  noch  durch  archäologische  Gründe.  Die  Frage  muss 
diber  nach  allem  „vorzugsweise  durch  topographische  Bedin- 
gungen entschieden  werden".') 

Das  Faetum,  dass  eine  ununieibroebene  Ueberiieierung  Ton 


*)  Prof.  Willi»  v(.n  St  lmltz,  Iluly  City  IL  p.  194.    Schultz  p.  'M. 

')  8.  Lightfoot,  Opp.  II.  p.  200.  cd.  Leusd.  Parclü  iu  Anhera  Benj.  von 
Tudela  IL  p.  3;)9.    ("aniDly,  Itin.  ]>.  238. 

^)  Ich  tichätiie  wich  glücklich,  luich  bi8  auf  diu  Wurte  dieses  Schlusses 
von  Prof.  Winia  nntentatit  m  raken,  der  foIgendfirmasBeii  acbieibt: 
„Tbroogboat  thia  diaooaaion  I  h*Te  applied  the  tarm  Hbfy  Bepalcbra  to 
tbat  wbiob  ia  azhibited  uoder  thia  nama  in  the  chntch}  witlumt  intendiiig 
to  «aanme  its  idcntitf  with  tiM  aqialobce  of  tfae  gotpel  nanatiTe;  which 
mnst  principaUy  be  detenniiied  by  topographical  coaaiderationa.  To 
show  that  tho  Ärrangcmrnta,  of  this  sepnlcbrc  are  not  inconsistent  ivith 
sacred  history,  may  uffurd  somc  slight  arp^itment.^  in  Its  favour;  but  it  conld 
hardly  be  sujjpo.sLd,  that  those  who  fir.st  assertcd  this  cavo  to  be  the  ge- 
nuine OHL',  would  have  selccted  one  which  was  at  variance  with.  tho  gospel 
account liuly  City  IL  p.  195.  —  Dieser  letzte  Punkt  ist  i"l)cn  die  Frage, 
anf  die  «a  ankommt.  In  allem  übrigen  stimme  ich  diesem  Auszug  voll- 
konman  bai. 
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15  Jalirliiiiiderteii  |etst  für  die  venneiDtliche  Entdeckung  des  hei- 
ligüü  Grabes  zeugt,  hui  iiiil  iler  Aecbliuit  tle.s  (Uiu  bestiiiiiJiten 
Ortes  nichts  zu  thuii.  Die  'lr;Mliiiuu  kaiiu  ihren  Ursprun^^  iüi  irr- 
thume  gehabt  haben,  und  in  diesem  Falle  ist  die  eiozige  Wirkung 
ihrer  laugen  Dauer  gewesen,  diesen  irrthiini  der  Welt  tiefer  eiastt» 
prXgen.  Die  äbniiehe  Tradition  in  Betreff  der  Stelle  von  Stepbailut 
JÜrtyrlliunt  die  ein  Jctartrandert  tpiler  erst  euCken,  ist  in  dieser 
HlMiebt  SU  belebrendt  um  sie  gsns  s«  Itteiiebea* 

Es  ist*  eine  Ssche,  die  aicbt  bk»  der  Ueberliefeniag  sogeMity 
dsss  nscb  drei  Isbriiuoderleii  der  VergessealwH,  im  December  des 
.  Jabres  415  der  BegriOmiMort  des  Stephsnus  effnibsn  und  sein 
Körper  gefunden  worden  sein  sollte.  Dies  I  i  i  i^-'niss  ward  von 
Erscheinungen  imd  Wundern  begleitet,  wobei  dtr  liaupthandtliide, 
Lucian.  ein  Priestpr  war.  Die  Gebeine  des  ProtoniSrlyrers  wurden 
mit  fcicrlichcu  Ccrciuouien  naeh  Jerusalem  gebracht,  und  für  eine 
Zeit  lang  auf  Zion  beigesetst.  Machher  wurden  sie  nach  einer 
prttcbtigea  iürobe  nrseixt,  welebe  die  Ksiseria  Bndoeis,  GemsbUa 
des  jltagert  Tbeodosiiis,  suf  der  vermeintliebea  Stelle  seines  Blir- 
tyrertbums,  im  Norden  der  Stsdt,  errtcbtels.  Die  Kirebe  wsrd  im 
Isbre  460  ei«0eweabl,  uiid  es  scbeint  ein  Uoslsr  mit  derselben 
verbunden  gewesen  zu  sein.  Die  Kaiserin  selbst  wsrd  in  der  Kirebe 
begraben.  *) 

Die  Krzahiung  u>n  der  Kwideeiviing  uinl  Fortschaffung  des 
Rürpers  des  heiligen  Stepb.-m  ward  von  Lucian  selbst  verfasst; 
und  die  Aatoriiät  derselben  ward  durch  Augustin,  den  grossen 
UMolo^en  seines  Jahrhunderts  und  späterer  2etteo,  iMseugt;  und 
socb  vnn  Oennedius  von  Msrseüies,  dessen  Werke  von  Hieronymus 
lbf«0esetst  wurden.')  Augustin  beseogt  ebenlUto  snfo  susgedebn* 
teste  die  vielen  Wunder,  die  slle  dureb  die  ReUquien  des  Mirtyrers 
Yerriebtet  worden.  Diese  wsren  im  Besitz  seiner  eigenen  Kirche 
zu  Hippon  in  Afrika,  und  benacbbsrter  Gottesbiuser.  *)  Soiomenes, 
der  gleichzeitige  Historiker,  spricht  von  der  Auftindung  des  Leicli- 
nams  als  von  etwas  AusserordenUicheui  und  durchaus  Güttlichem.*) 


0  Ueber  die  von  der  Kaberia  EudociA  orbante  Kiivhe  und  die  bcgloi- 
tenden  CmstSnde  s.  Tillemoot,  M^moiitti  etc  ü.  p.  24.   Anob  desMii  Hiat. 

des  EmpcrcnrB  VI.  p.  80. 

')  Der  Traktat  Lacum«  findet  äick  in  Auguatini  Opp.  cd.  Renpdict. 
Tom.  VII,  Appen«!.  Davor  grsctzl  sind  uinipfc  Zcngnivs'-  AugiiHtins  und  d«» 
des  Gcnnadins,  und  ebenl'alN  Kckion/.cn  aul  sjuitcre  t>clwü'Ut«llcjc. 

^)  August,  de  Ciritate  Dei.  Lib.  22,  lu— 22. 

*')  Sosomen.  U.  £.  4,  16. 
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Alle  diese  Umettnde  bfeten  viel  Anelogee  dar,  sowohl  in  den 
angenomnenen  Thatsacben,  ai$  in  den  Zeugnissen  mit  den  Be* 
liebten,  die  wir  Uber  die  Xhnliebe  Entdeckung  des  heiligen  Kreuses 
und  heUigen  Grabes  im  Jahre  825,  weniger  als  ein  Jahrhundert 
firtther,  häben.  Die  Errichtung  einer  prKebtigen  Kirche  bestimmte 
den  Ort  von  Stephans  NHrlyrthnm  als  tot  dem  jetzigen  Damaoeus- 
Ihore,  welches  aus  diesem  Grunde  lange  Zeit  den  Nomen  St.  Ste- 
pliansllior  tiihrte.')  Vah  Jahrtausend  liiiij.  liihr  eine  mmnterbiochene 
Ueberlieieitiiif;  lorl,  diesen  Fieck  als  den  ächten  zu  he/iuhnen, 
und  es  wnyA  »iies  dui-ch  »Icn  einstimniijj;eii ,  nie  iu  Z\veilel  gezo- 
genen (iI;i!iIh;u  vou  WüiUiciikeil  und  (IcMstlichkeil ,  von  IJischJlfen, 
Goncilieu  und  l^äbsten,  ja  von  der  Kirche  int  allgemeinen  bestätigt.  ^ 
Und  doch  tindcn  wir  in  der  Mitle  des  15.  Jahrhunderts  diese 
lange,  heilig  gehaltene  Tradition  gUnzlich  aufgegeben,  den  Glauben 
der  gesammten  Kirebe  abipethan  und  den  Ori  des  Mlrtyrerthums 
wirklich  und  wahrhaftig  versetzt  nach  der  Ostseite  der  heiligen 
Stadt,  wo  wir  jetst  das  Thor  des  heiligen  Stephan  finden.*) 

Hier  haben  wir  also  awei  ahnliche  Traditkmen  von  hohem, 
beinahe  gleichem  Alterthume,  auf  gleiche  Weise  durch  die  Aner- 
kennung von  Fürsten  und  Goncilien  und  die  Errichtung  reich 
bedachter  Kirchen  beaeogt,  uod  beide  mit  gleicher  unzweiMnden 
Gläubigkeit  und  vollkommenem  Verlassen  auf  ihre  Ro^Mimdung 
durch  ein  Jahrtausend  sich  durchziehend.  Was  ist  der  Gruüd,  dass 
zu  Ende  dieser  Periode  die  eine  ohne  weiteres  aufgegeben  und  die 
andre  mit  vei meinten  Ansi>rüeheu  beluiuptel  weiden  soll?  Welches 
Beweiselemeni  fehlt  in  der  einen,  was  in  der  andren  nicht  auch 
fehlt?  l  nd  deimoih  ist  es  so;  nach  Verlauf  von  lü  JahrhuudcrtOD 
isls  mit  tief  einen  Tradition  zu  Knde,  während  «die  andre  noch 
5  bhrhunderte  fortdauert;  und  dieses  Fsctum  ihrer  Forldauer  wird 
jetzt  als  ein  triftiger  Anspruchsgrund  zum  Ewcifellosen  Glauben 
anigcetelUI  Können  5  Jahrhunderte  mehr  der  ursprünglichen  Evidenz 
eine  grössere  StSrke  verleihen?  Ist  dieselbe  nun  besser  erwiesen? 


')  Atlaiuiiaii.  1,1.  Will.  Tyr.  8,  2.  5.  Brocardus  c.  8  fin.  Jenis.  im 
13.  Jahrh.  in  Schultz  p.  III,  112,  113,  118.  Zur  Zeit  Ludolfe  von  Suchern 
war  dieM  Kirohe  verscliwundcu;  p.  b3.  Stuttg.  1851. 

*)  ßo  in  den  Tag«baohem  des  Steph.  von  Gompenberg  A.  D.  1449; 
IMcher  A.  0. 1479;  BfOTdeobach  und  Fabri  A.  D.  imttc  8.  Beissbach 
dea  heiligen  Landes  p.  444,  665,  III,  352.  —  ICanndevUle  spricht  nngefthr 
A.  D.  i;v  von  einer  Kirche  St  Stephans  im  Osten  der  gt*dt,  nahe  am 
Thnlc  Josaphat;  p.  80.  So  auch  Ludolf  voA  gnchem,  p.88.  Die  Tradition 
hatte  angefangen  schwankend  sa  werden. 
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IM  afe  dautUehtr,  folgeriehtieer  und  ütatMotadir,  «•  v«r 
900  Ithren  war? 

Ich  habe  so  diese  beiden  Tradittonen  neben  einander  gestellt, 
weil  der  Vergleich  uns  Hber  den  Werth  der  TradUionea  im  allge- 
meinen eine  gute  LeitiY  ^lehl. ') 

Was  iiiHi  die  vom  heilijzeii  Cirahe  ijishrj^oiwlre  anholriftl .  so 
wird  wahrscheinlich  niemand  in  unserii  Tagen,  ausser  Hr.  Fergusson 
und  seine  Anhltnger,  Mnehmen,  dass,  seit  ursprünglich  <ler  Ort 
daför  im  4.  Jabrhundert  beslinitnt  ward,  seine  Lage  nacli  einer 
andern  SteUe  versetzt  worden  ist.')  Nach  der  Theorie  diesea  Schrill* 
ftteUem  war  die  einst  Ton  Constaotin  errichtete  Kirche  die  Jetiige 
grosse  Moschee  es-Sukhrah  in  der  Mitte  der  Haram-Area.  Seine 
Hypothese  ist  sehr  seharfidnoig  ausgearbeitet  und  behauptet,  doch 
scheint  sie  mir  mit  aller  historischen  Evidenz  in  Widerhprucli.  Ich 
brauche  nur  zwei  /.engen  anzufllhren.  Der  Pil^'t  r  von  Hourdoiinx 
Hü  Jahre  3.'>r>,  »'in  /cit^'tMiossc,  civ.ählt,  ,,djiss  diejenigen,  welche  von 

Zion  nach  dem  Thore  von  iNeapidis  gehen  lifik^  r  Hand 

den  Hügel  Golgotha  haben,  wo  der  Herr  gekreuzigt  ward;  und  einen 
Sieinwurf  davon  die  Crypte,  in  welche  sein  Körper  gelegt  worden, 
aus  welcher  er  am  dritten  Tage  auferstanden;  und  wo  auch  auf 
Kaiser  Constantins  Befehl  eine  Kirche  von  unnachahmlicher  Schön- 
heit errichtet  worden  sei"*.*)  Hier  kann  das  Thor  von  rfeapolis 
blos  das  gegenwärtige  Bamascusthor  sein.  Eben  so  erzählt  Eusebius, 
der  j^lcichei  weise  ein  Zeit^^enosse  war,  dass  die  herrlichen  Propy- 
läen der  Basilica  des  Conslanttn  sich  aut  der  Ostseitc  bis  zur  Mitte 

')  hl  Vt;rbiu<l»iiig  mit  der  IlcbcrliciViuiig  in  Betreff  de«  Milrtyrerthums 
des  Stephanas  komnit  ein  erg&tzlicbcs  Beispiel  der  Cunsequcaz  eines  Haupt- 
fitten der  Traditioii  vor.  In  d«r  ertten  Antgabe  der  Holy  CUj  lesen  wir 
p.  864}  ia  an  nnhappy  cirenmatonoe,  tlutt  Ihe  uie  of  tha pceto-niiirtyr's 
eoffering  w«8  fioond  for  mmy  jwn  witfaovt  the  DamaseuB  gato;  bccauae, 
bttt  for  this  fact,  there  would  be  little  difißculty  in  fizing  it  to  tbo  ncigb- 
bourhood  of  tbis  [gate],  wbieh  now  bears  bis  name**,  i.  e.  das  öatlicbe  Tbor. 
„And  wbat  ia  moro  proToking,  iS|  tbat  tbe  empresa  Endoeia  had  crected 
a  large  cburoh  to  ibo  memory  of  the  saint,  at  tbe  mipposed  place  of  his 
mariyrdoni ,  witbout  the  Damasciiü  gate,  as  early  aa  tbe  fiftb  centiury**. 
Dies  will  sagen:  keine  Uebcrlicferung ,  und  wäre  sie  auch  von  der  Dauer 
eines  Jahit.nisends,  ist  von  irgend  welclitin  (lewicht  gegen  die  vorgcfassten 
AiisitliK  n  dieses  standhaften  Verfrditers  aller  Tradition.  In  der  zweitea 
Auflage  seiiios  Werks  hia  w  dien  .stillsrliwri^^  iHl  fallen  lassen;  II.  p.  432. 

')  Essay  oa  the  ancient  Topograph/  of  Jerusalem,  by  J.  Ferguösun. 
Lond.  1847.  p.  76  sq. 

*)  Itin.  HieroB.  p.  593,  „indc  ut  cas  fori«  murum  de  Sion  enntibui  ad 
portam  Neapolitanam  .  •  .  k  einiatra  parte  eet  noattcolits  Qolgotha,  eto.** 


344      y.  AbMhnitt,  JeruMkni.   To|Mfnipiiie  und  Antiquitttten. 


der  Marktslraüse  ausdeliiiien;  was  auf  keine  andre  als  die  jetzige 
Basarstrasse  bezogen  wenlon  kann.')  Die  beiden  Zeugen  stimmen 
so  zusammen  und  sttitzen  einander. 

So  sehe  ich  mich  durch  jede  Ansicht,  die  ich  im  Stande  ge- 
wesen bni  vom  heiligen  Orahe  und  seinen  Traditionen  zu  nehmen, 
bewogen,  die  Behauptung ^  die  ich  früher  aufgestellt,  festzulultea; 
nünilich  ,,da8s  alle  kirchliche  Ueberiieferung,  wiefern  sie  die  alten 
Stellen  in  und  um  Jerusalem  und  Uterbaupt  PalMstine  bebandelt, 
nur  Insofern  einen  Werth  hat,  als  sie  durch  UmitHnde 
.  beglaubigt  wird,  die  uns  dureli  die  heilige  Sebrift  oder 
durch  andre  Zeugnisse  von  Zeitgenossen  bekannt  sindV) 


•)  Enspb.  Vit.  Const.  3,  39.    8.  oben  p.  220  sq. 
Palästina  II.  p.  5,  6. 
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Eicursioiieii  von  JerHsalem« 

Ich  bahr  schon  eiviiiiinL  dass  v^ir  N^ithrcnd  unseres  Aulenl- 
balts  in  der  heiligen  Sladt  einen  Tag  einer  Kxeursion  nach  Wa4y 
Binir  und  zwei  Ta^e  einer  andern  in  die  Nachbarschaft  Hebront 
Miiamtm.   Der  iptgenwArtige  AäMtmitt  umüm  4m  BescIiKitong 

L   Kxcursion  Dach  Wady  üiuir. 

Mittwoch,  den  $.  Mai.   Um  10  Hintiteii  naeh  8  Uhr  ver- 

Uessen  wir  Jerusalem  durch  das  YAfatbor  in  Begleiluiig  des  Dr. 
-  Barclay  und  seines  Sohnes,  wobei  wir  ausserdem  nur  unsern 
-.^^Öiener  Rashnl  inilnahuien.  Wir  verfolgten  in  westlicher  Richtung 
die  Stra&äe  nach  dem  Kioater  zum  Kreuz,  indem  wir  den  obern 
Teich  zur  Beeilten  Hessen.  Nachdem  wir  darauf  über  die  Lan<W 
aeliweUiuig  weg  waren,  wekhe  bier  4ie  Wassericbekle  awiscben 
den  FMasen  bildet,  die  nach  Osten  dem  todten  Heer,  und  den- 
jenigen welcbe  nach  Weeten  dem  mitteiländiscben  Meer  aufliessen, 
kamen  wir  allmiblig  in  ein  anderes  weites  Becken  binunter,  wel- 
ches den  Anfang  eines  effenen,  etwas  nach  SOdwest  sich  neigenden 
Thaies  bildet  liü  halb  9  Uhr  erblickten  wir  uns  zur  Rechten, 
nur  wenige  Ruthen  entfernt,  das  Kloster  zum  Kreuz  in  dem  grUnen 
flachen  Thale,  wie  wir  es  eine  Woche  zuvor  gesehen  halten,  als 
wir  uns  Jerusalem  nHhrrten.  ^)  Ein  bedeutendes,  für  eine  Schule 
oder  Universität  bestimmtes  Gebäude  war  eben  im  Bau  begrilfen. 
Das  grosse  griecblßcbe  lUester  in  der  Stadl  bat,  wie  wir  gesehen, 


0  S.  oben  p.  308* 
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ebenfalls  eine  zablreicbe  und  gute  Schute  gegründet,  und  die  Lateiner 
waren,  wie  man  sagte,  im  Begriff,  Schulen  in  ihrem  neuen  Gebäude 
nahe  am  Ydfatbor  su  erOffoen.  Dieselben  waren,  wie  wir  hörten,« 
alle  in  Folge  der  von  den  englischen  Missionären  gegründeten 
Schulen  errichtet  worden,  und  es  wurde  auch  erzählt,  dass  das 
griechische  Kloster  in  der  Stadt  alles  Land  aufkaufe,  welches  es 
erlangen  könne,  sowohl  in  der  Stadt  als  in  der  Umgegend,  ja  sogar 
ganze  DOrfer,  zu  dem  wahrscheinlichen  Zweck,  den  Engländern 
entgegen  zu  arbeiten  und  sie  fern  zu  halten.  Dass  man  auf  den 
englischen  Einfluss  eifersüchtig  ist,  haben  \sir  s(^'liou  gesehen. ') 

Wir  verlolgtoii  unsern  Weg  durch  das  Thal  nach  seiner  Ver- 
einigung mit  deiiijeuigen ,  in  AvckliL-iü  das  Kloster  liegt,  unf^elalir 
W.  bei  S.  Um  9  Ulir  saiieii  wir  Malihah  auf  dem  Teil  zvvihchen 
den  Anhöhen  zu  unserer  Hechten.')  Zehn  Minuten  sjiäter  vereinigle 
sich  der  weite  flache  Wady  von  der  Ebene  liephaim,  der  westlich 
▼on  Beit  SäfAfn  und  nOrdlioh  von  Sherafftt  herunterkommt,  mit  dem- 
jenigen, in  welchem  v>\r  uns  befanden.  Letzterer  nimmt  von  hier 
den  Namen  Wady  el-Werd  oder  des  Uosentbaies  an,  welcher  ihm 
nloM  etwa  willkabrHeh  beigelegt  ist,  sondern  Ton  den  Rom  her^ 
rührt,  die  hier  in  grosser  Menge  gezogen  werden«  iMese  Roeai- 
gärten  oder  vielmehr  Felder,  die  mitten  in  Olivenhäumen  und  Wein- 
bergen liegen,  fangen  oberhalb  M&llhah  an  und  erstrecken  sich  bis 
*A{n  YAle.  Der  Boden  wird  gepflügt  und  die  RosenatHeke  in  ziem- 
licher Entfernung  von  einander  gepflanzt  Wir  begegneten  mehr 
als  zwanzig  Fraut-n,  welche  mit  ganzen  Lasten  von  Hosen  auf  dem 
Kopf  nach  der  Sladt  imu  Markle  gingen,  die  dort  mit  uugtiiähr 
vier  Piastern  das  Holl  bezahlt  und  zu  Rosenwasser  gebreuobt 
werden. 

Wir  befanden  uns  jetzt  auf  der  Sü'asso  nach  Gaza.  Man  midet 
hier  viele  üeberrestc  von  AlterthUmern,  doch  konnten  wir  keine 
Spur  eines  alten  Pflasters  entdecken.  Ein  Viertel  nach  9  Uhr  lag 
Bheraf^t  uns  noch  nülier  zur  Liakeit,^)  so  wie  ebenfalls  auf  der- 
selbea  ^ite  ein  Teil,  Seit  MirmH  gesannt  fias  Thal  wird  hier 
von  beiden  Seüon  durch  Felsenhöhea  eingeengt  Zwancig  Minuten 
naeh  9  Uhr  erreiehten  wir  'Aia  YAlo,  ehie  kleine  Quell«,  welciM 
auf  der  linken  Seite  bedeutend  Uber  dem  Grunde  des  Thaies  ent* 
springt.   Der  Wassemtrabl  ist  klein,  und  das  Wasser  nicht  sehr 

*)  8.  oben  p.  253« 

')  Compassricbtongen  um  9  UJir:  H&lihah  W.  ^M.    Sheraiat  S.  Beit 

ÖülÄfa  k^.  4r,'  O. 

^)  Die  Compaäsrichtung  von  Shcraiät  war  hier  S.  60^Oi 
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kalt  Von  dieser  Uuelic  versdr^'t  sich  Mdlihah  luji  Wahhei .  Man 
lindet  hier  einen  kleinen  Trflmnn  i  hanu  n ,  vielleicht  die  I  t  hirieste 
einer  ehemaligen  ( iipclle,  mit  zwei  oder  drei  kleinen  ätiuleii.  Wir 
hielten  uns  hier  fünl  Minuten  auf. 

Der  Weg  fttbrt  den  Grund  des  Thaies  entlang  in  westlicher 
Rieiitimg  weiter  nach  'Ate  Uenlyeli.  Um  halb  10  Uhr  kam  der 
Wally  Abmed  auf  unserer  Unken  Seite  faerehi  Ton  der  Nordaeile 
voh  Beü  Jile;  ea  iat  ein  tie(h8  Thal,  in  wekhea  ein  Weg  von  finit 
Jtta  und  Bethlehem  hinunterfuhrt  Spater  Oftoet  sieb  das  Thal 
etwas  ond  der  Weg  lliifl  etwas  elierbalh  des  Grundes  auf  der 
hrikeii  Seite  hin.  \'m\  drei  Viertel  auf  10  Ihr  sahen  wir  über  uns 
am  VVe^je  ein  aiis^ehühltes  Grabmal.  Zehn  Mimilen  vor  10  l'hr 
erreichten  wir  Aiii  Haniveh,  den  Latenu-nt  und  lieistndon  als  die 
Quelle  des  Pliilippus  hekaont  Sie  ist  etwas  grösser  als  Ain  Vi^lo, 
hegt  in  übnlictier  Weise  an  der  Bcrgscite  Uber  der  Strasse,  und 
bewassert  grosse  Oemttsegirten  in  dem  darunter  liegenden  Tlial. 
Aueh  hier  findet  man  auf  einem  nahen  Pside  einige  wenige  Slulen, 
und  hei  der  Quelle  liegt  ein  ungehevrer  Block,  welcher  einem 
FVagment  Ton  den  Schaft  einer  sehr  grossen  Siule  gteiobt;  webr- 
schcinlich  Ueberreöte  einer  Capelle.  •)  Quelle  und  (^rtcn  gehürcn 
dem  Dorfe  Welejeh,  ob^eich  dieses  durch  eine  in  demselben  bc- 
tindiiciie  nuriie  n\h  Wasser  versorgt  wird.  Wir  verweüten  hier 
abermals  5  Minuten.^) 

JDer  Weg  führt  bald  darauf  nach  dem  Grunde  des  Ihales  hin- 
unter und  ist  ziemlich  rauh  und  beschwerlich.  Zehn  Minuten  nach 
10  Uhr  lag  das  Dorf  Wd^jeh  etwa  lausend  Schritt  toh  uns  entlnmt 
zu  uBserer  Rechten  hoch  an  der  Wealseite  eines  knnen  tiefen 
Seiten-Wady. ')  Um  halb  Ii  Uhr  kauMO  wir  auf  äusserst  steilem 
Pfade  hinauf  nach  dem  Dorfe  BIttlr«  welches  in  bedeutender  Hohe 
auf  der  westlichen  Bergwand  von  Wady  Billlr  liegt,  oder  vielmehr 
Uber  demselben  hinaus.  Dieser  zieht  sich  von  Südosten  her.  Sein 
Anfang  ist  nahe  bei  el-Khudr  (ßl  Georg),    liier,  wu  er  sieb  mit 


')  Zq  der  Zelt  des  Quaresmins,  und  selbst  noch  xu  der  PococWji,  stand 
doH  noch  ein  Theil  dieser  Capelle ;  Quaresmius  U,  p,  697.  Pocockc  II.  U 
p.4S,4G.  —  Ueber  die  liegende,  nach 'welcher  dies  die  Quelle  Ist,  wo  l*hi- 
lippna  doB  fhumebeB  taufte,  siehe  miten  nnter  dem  7«  Mai. 

^  C<Hnp«sarichti]ng  Ton  der  QaeUe  ans':  Bittir  6. 45*W. 

*)  bies  Dorf  ist  ho\  den  Lateinern  unter  dem  Namen  , »Villa  Sancti 
Fhilippi*'  bekannt.  Es  ist  richtig  bei  Quoresmias  beschrieben,  als  nn  «Icr 
Bfsrgaefta  Hegend,  nnd  za  erreichen,  indem  man  Yon  der  Quelle  Über  das 
Thal  weggeht;  II.  p.697.   Pococke  IL  1.  p.46. 
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dem  andem  Wady,  velcfaen  wir  beruiit«r  gakominaD  waren,  ver- 
eiiiigt,  sind  die  Seiten  iioeb,  steil  und  raub,  und  von  diesem  Punlct 
nehmen  die  beiden  vereinigten  TbSler  den  Namen  Wady  Bittir  an. 
Dem  Dorf  gegenüber  macbt  der  ganze  Wady  eine  korse  Wendung 

zur  Rechten,  worauf  er  wieder  links  Wnft,  auf  diese  Art  fast  einen 
Halbki  etb  bcsihieibend  und  einen  grossen  hohen  Teil  einschliessend, 
welcher  südlich  durch  einen  niedrigem  schmalen  Rücken  mit  dem 
Taleliando  im  Süden  verbunden  ist.  Bei  dem  Dorfe,  weiches  folg- 
lich in  t'iiit'iii  Wiuivel  liegt,  helindet  sich  eine  schöne  Uueiie,  gjö.vser 
als  die  beiden,  welche  wir  zuvor  gesehen  hatten,  und  wasserreich 
genug,  um  eine  Mühle  zu  treiben.  Unterhalb  der  Quelle  sind 
grosse  Gärten  auf  Terrassen  angelegt  Auf  den  naheliegenden 
sieilen  Felsen  zeigen  sich  Spuren,  nls  wenn  einst  ein  Canal  darOber 
geführt  gewesen  wSre,  vieUeicfat  einer  Mttble  wegen.  Das  Dorf  ist 
klein  und  sah  arm  und  scbmutsig  aus.  Es  scheint  das  fiaeth^r 
der  Septuaginta  und  des  Hieronymus  gewesen  su  sein.') 

Wir  nahmen  hier  einen  alten  Mann  als  Führer,  und  unsere 
Pferde  mit  grosser  Schwierigkeit  (Iber  die  steilen  glatten  Fetseo 
fahrend,  erstiegen  wir  in  einer  Viertelstunde,  vom  Dorf  aus  ge- 
rechnet, in  nordwestlicher  Richtung  den  Gipfel  des  Teil.  Der  ver> 
bindende  Mcken  ist  oben  sclimal  und  felsig.  Da  wo  er  sich  mit 
dem  steilen  südlichen  Abhang  des  Teils  vereinigt,  ist  er  scheinbar 
durchschnitten,  und  so  entsteht  ein  brcitci  Ciabert,  über  welchem 
sich  der  Gipfel  des  Teils  einige  40  Fuss  hoch  erhebt.  Dieser  breite 
Graben  künnle  möglicherweise  künsüieh  angelegt  sein,  allein  seine 
Breite  und  die  Höhe  des  Teils  darüber  scheinen  eher  das  Gegen- 
tbeil  anzudeuten.  An  dem  Abhang  des  Teils  nach  dCni  Dorfe  zu, 
östlich  von  dem  Rücken,  befinden  sich  drei  Höhlen  von  siemliobem 
Umfang,  vielleieht  einmalige  Grüber.  Der  Gipfel  des  Teils  hat 
einen  Umfang,  von  fünf  bis  sechs  Morgen;  der  ni^rdlicbe  Theil  liegt 
etwas  niedriger  als  der  sttdliche)  und  der  ganze  Platz  ist  mehr 
oder  weniger  umgepflflgt  und  angebaut.  Der  Boden  ist  sehr  steinig, 
und  die  Steine  sind  aufgesammelt  und  in  vielen  zuflüligen  Haufen 
zuaÄmmengeworfen  worden.  Auf  der  südwestlichen  Seite  fanden 
wi^^'  ein  Paar  viereckig  gehauene  Steine.  Ausserdem  sind  hier 
keine  Spuren  von  Ruinen,  ausgenommen  auf  dem  höchsten  Punkt 
nach  Nordosten,   wo  man  die  üebcrreste  eines  Gebäudes  findet; 

')  Siehe  oben  die  Aninerknng  S.  204.  Hietonyaitt«  hat  B »et he«  ffir 
das  B£»^  der  8eptuAgin|*,  ohne  Zweifei  nach  der  Leaart  BatOtiQ,  —  Po- 
cocko  scbreüit  den  Namen  Betnr,  und  Termnibei,  Atm  diunit  BeÄsor  ge- 
meint sei;  IL  1.  p.46. 
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. .  dem  Aiibcfiein  nach  -einst  ein  viereckiger  Thurm,  vielleicht  auf  jeder 
Seile  40  Fuss  breit,  tr  war  von  Steinen  mit  {^'ebrochener  rauber 
Oberflüche  erbaut  und  die  ganze  Constructioii  \on  der  robesten 
Art  Es  giebt  hier  weder  Wasser  ib  geringerer  Eotfernittg  als  die 
der  Qudle  in  dem  «Dtea  liegenden  Dorfe,  noch  findet  man  hier 
ifgeiid  eine  Spur  Yon  Ciatemen.  Der  Ort  wird  jetst  Kbirbet  el- 
TehM  genannt,  oder  „Ruine  der  Judoi". 

Von  diesem  Giplel  sahen  wir  auf  den  sQdlichen  Hügeln  die 
Dörfer  HftsAn  und  el-Kabn  und  auf  ihn  nördlicbeu  über  Wadv 
Bitlir  hinaus  die  Ruinen  von  Kunet  cl-Sa  ideh.  Wir  konnten  aucl» 
die  Steile  unterscheiden,  wo  Wady  Bitlir  sieh  ungttfiihr  anderthalb 
Stunden  von  dem  Punkt,  wo  wir  standen,  nahe  bei  dem  Dorfe 
'Akdu*  mit  dem  grossen  Wady  von  Kulönieh  vereinigt  Naiie  daJMi 
liegt  ein  Ort,  genannt  Deir  esli-Sheikb.  *) 

Dieser  Teil  ist  seit  den  lotsten  Jahren  wegen  seiner  starken 
Poeitioa  und  der  NIhe  des  Dorfes  BitUr,  so  wie  wegen  der  Aehn- 
Kelikeft  dieses  letztem  Namens,  für  den  Ort  gehalten  worden,  auf 
welchem  das  alte  ßether*)  stand;  der  Schauplatz  der  letzten 
giu.ssen  («Jtassli'üphi'  der  .Iiideu  in  ihrem  Kriet?  pepen  Hadrian  unter 
der  Fülirunt,'  des  beriiliuiten  Bar-cocbha,  „Solm  *  ines  Sterns".') 
Um  Ulis  in  Stand  zu  setzen,  em  trthci!  Uber  diesen  depenstand 
SU  gewinnen,  wird  es  nütbig  sein,  die  wenigen  gescbichUicbeu  Data 
raecDimenzusiellen,  welche  bis  auf  uns  gekommen  sind. 

Der  Talmud  setst  Betber  an  eine  Stelle  vier  englisebe  Meilen 
von  der  See.*)  Eusebius  dagegen  erwähnt  seiner  als  einer  stark 
befestigten,  nicht  weit  von  Jerusalem  gelegenen  Stadt*)  Diese 
leiciite  Andeutung  des  Vaters  der  Kircbengeschichte  ist  aHes,  was 
wir  in  Bezug  auf  Bether  besitzen,  mit  Ausnahme  dessen,  was  die 
jüdischen  Schriftsteller  danilM  i  hciichlen.  Aber  Betber  oder 
Betb-Tar'^)  scheint  kcui  aller  ISaiue,  soudeiu  erst  uucli  der  Zer- 


•)  Coinpassriclitung.'a  vom  Teil:    Dorf  Diitir  fi.  4',"  O.     HfisAn  186". 
el-Kabu  2(i:> ".  Kiuriet  es-8a'idch  3G2".  Voreiuigung  von  Wady  Biuir  etc  300°. 
Hüiy  City  II.  p.  210  »q. 

Palästina  11.  S.  l'Jü.    Mümc-r,  Jüdiaclicr  Krieg  etc.  §.20.  0.  77  8^. 
*)  JEteland,  Palaestina  p.  63'J. 

')  Enseb.  H.  E.  4,  6:   aMfuafttvtoe  <fl  tov  noXfftw  ho»(  oxrMtmft» 

t«5y  'ftgoaoAvfttov  ov  mpi^Q»  no^f^o»  ^aatßiut, 

*)  lAi  Hebr.  gowdhnliGh  nr^S  statt  in  rrO,  wie  o«  wb«iiit;  b.  Ligbt- 
foot,  Op^  II.  p.  208.  Eniaeb.  Bchnibt  Bi^^Qu^  wie  in  der  Torlgea  Note« 
Lat.  Betlier»  fiethar«  Bethara,  Bitet  «•  b.  w. 
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VI.  Abschnitt.   £xcui'»M>nen  von  Jenmalem. 


Störung  Jerusalems  durch  Titos  bekannt  geworden  zo  sein.  Er 

wird  durch  domus  inquisitoris  s.  explorathnis  wiedergegeben,  weil 
nach  dem  Fall  der  heiligen  Stadt  Wächter  dort  solien  auli^estellt 
worden  sein,  um  diejenigen,  welche  die  Ruine  zu  besuchen  kamen, 
ausztikundsclianen  uiul  jjegen  sie  auszusagen/)  Wenn  auf  diese 
Herleitung  irgend  welciies  Gewicht  \i('\v\ix  werden  kann,  so  sclieint 
sich  daraus  zu  ergeben,  dass  bethcr  nördlich  von  Jerusalem  lag, 
da  ansunehmen  ist,  dass  der  grttsste  Tbeil  der  jüdischen  Besucher 
ans  dieser  Rieblung  kam,  wo  eine  zahlreiche  BevöUceniqg  von  Juden 
naeb  wie  vor  ungestört  in  Galilii  und  dessen  Umgegend  lebte. 

Die  jttdiseben  Scbriftsteiler  beschretben  Bether  als  eine  Stadt 
Ton  grosser  Ausdehnung  mit  einer  zahlreieben  Bevölkerung;  aber 
ihre  Beriebte  sind  httehst  liberirieben.  Wie  sie  erdiblen,  gab  es 
dort  400  bis  500  Synagogen  mit  400  Lehrern  in  jeder  derselben 
und  400  BchOlem  in  der  kleinsten.*)  Hieronymus  spricht  von 
„vielen  tausend*  Juden,  welche  vor  den  RIVmern  hierher  geflohen 
waren.  ^)  Die  6elageruni(  dauerte  drei  und  ein  halbes  Jahr,  und 
die  Stadt  wurde  unler  grossem  Blutvergiessi  u  yegen  Ende  des 
18.  Jahres  der  Regierung  Hadrians,  135  n.  Chr.,  eingenommen.*) 

Talmudistcn  berichten,  dass  800,000  Juden  in  Rether  ersciiia- 
gcn  Vkiirden,  dass  die  IMei'de  bis  ans  (lebiss  in  Blut  wadeten  und 
dass  das  Rlut  der  üclallcnen  in  seinem  Laut  Steine  von  4  IMund 
Schwere  mitnahm.  ^)  So  übertrieben  dies  alles  sein  mag,  niuss 
man  doch  nothwendig  daraus  schliessen,  dass  Bether  eine  aiemlich 
grosse  und  wohl  befestigte  Stadt  war. 

Wo  aber  lag  diese  Stadt?  Nicht  da,  wo  das  Betar^m  der 
Itinerarien  auf  dem  Wege  von  CSsarea  nach  Anüpatris  und  Lydda 
lag/)  obgleiob  der  Name  diesem  Shnlieb  genug  wUre.  Dies  wOrdo 
ebenfalls  fast  mit  dem  Zeugniss  der  Rabbiner  übereinstimmen, 
nach  weteheip'  Bether  vier  römtsehe  Meilen  weit  von  der  See  lag. 
Aber  Betarom  war  allem  Ansehein  nach-  nur  ein  Dorf  oder  eine 
Station  an  der  Landstrassc,  von  welcher  Jjisebins  wissen  mussle, 
der  trotzdem  bezeugt,  dass  Bether  eine  betestigle  Stadt  in  der  Nähe 


')  Müntcr,  Jüdtaolier  Krieg  1.  c.  Anm.  Lightfoot,  Opp.  ed.  Leusd.  II. 
p.  20d. 

')  Munter  1.  c. 

^}  Cormn.  ui  Zach.  VIII.  19. 

^)  Den  bestea  Berichten  gemäss;  Münter  1.  c. 

Sleli^  Talesius  Note  xmn  EumMiu,  H.  E.  4»  6.  n.  4«  Maut«  L«. 
^)  Itin.  Anton,  et  B^eroa.  ^  Wei^dbig*  p»iSO,.ttQO. 
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TOttlcruMdem  war.*)  Aus  iler  ob«A  miigallMltteii  iHraluPMlieiBHeheii 
enistebimg  des  Hamm  Bedier  od«r  Betti-T«  ergiek  akh,  daas 
CS  nahe  bei  lenisaleni  oiid  wahfacheialieh  ntfrdlieh  davon  lag. 
Ferner  wurden'  die  GeAmgenen,  welche  bei  der  Sehlnaacetaetrophe 
dieees  Kriege;;  gemadtt  wonten,  erst  an  der  Terebintbe  oder  dem 
Hause  Ahrahams  bei  Hebron  und  ilaratil  in  Gaza  zum  Verknnr  au<y- 
gestellt,  tlii'  iihriccn  aber  luicb  Kgyplen  cefllhr!. *y  Wenn  also 
Bether  nahe  bei  .lenisalein  lag,  so  ersrlu'Hil  (iif:  We^jfHbnjnp  der 
Gefangenen  nach  dieser  hichtung  sebr  natürlich  und  einleuchtend, 
während  iie  unnatürlich  und  onwabreobeinlich  wird,  wenn  es  in 
der  Ebene  nmi  in  der  Habe  der  See  stand.  —  Trandeni  ladet 
eitt  jlldiaclier  Reieender  ans  dem  i4*  JabHrandert  Betber  auf  den 
Weg  von  Samarfa  nach  Anüf  als  einen  TrOmmerhaufen,  der  danMla 
Betber  genanot  wurde«  Dies  wer  ebne  ZweMU  das  frttbere  Be^ 
tarum,  und  es  sebeint,  dass  eine  jttdisebe  UelMlieibrong  des 
Falles  von  Bar-«ochba  sich  auf  diesen  nri  bezog.*) 

Ferner  kann  Bether  weder  Uetii-horon,  noch  iJetblehein  i^evtesen 
sein^  wie  Kinifre  \crniiithel  hnl)en;  es  ist  hier  weder  cini*  Vci  wandt- 
scbaCl  der  Namen,  noch  irgend  ein  audecei*  luifttand  aubutinden, 
woraus  sieh  die  Identität  beider  folgern  iiesse.^) 

Sund-  also  die  Stadt  Betber  auf  dem  Teil  in  der  Näbe  des 
Dorfes  Bititr,  der  gegenwärtig  Kbirbet  el-YebAd  genannt  wbrd?  Die 
Namen,  wiewohl  nicht  gleicb,  stammen  doeb  genugsam  fiberein. ^) 
Der  PhAs  ist  ebenlblls  seiner  Nator  nach  alarfc  und  nicht  weit  von 
Jerusalem  entfernt.  Aber  auf  der  andern  Seite  kann  der  blosse 
Name  die  Fraise  in  diesem  Fall  so  wcni^i  entseheideu»  nis  im  Fülle 
\on  Hetariim,  vu  l»  hen  wir  sn  eben  Itelnelitet  haben.  AlsUaiin 
müssteii  wir  auch  der  un^'ciiuinuicncii  Fiilslebung  des  Naiueus  ge- 
mäss die  Stadt  eher  nördlich  als  westlich  von  Jenisalem  suchen. 
Ferner  liegt  es  bei  dem  Mangel  aller  Spuren  ehemaliger  Festungs- 
werke oder  Wohnungen,  oder  von  wo  man  sich  irgend  liStte  mit 


*)  S.  oben  p.  949,  Anm.  r». 

8.  vollständig  in  Paläst  in  i  IL  ß.  202. 
Ishalc  Chclo,  1334  n.  Chr.    Carmoly,  Um.  p.  552. 
■  ■*)  Cellurius  und  pinige  Andere  nolmitMi  dafür  Ufth-honni  an;  chic  Mfi- 
nung .   welche  von  Keland  zurückg'  witsvn  wird.    Siclie  Rdand,  l'alacst. 
p.  Cellarü  Not.  Orhis  II.  p.  450.  —   Baronius  naliui  licihlehem  an 

lyaudaci  mann",  wie  Ligiitfoot  bemerkt;  Opp,  ed.  Lensd.  II.  p.  143. 

')  Für  daö  "iri  r''2,  "If^'S  der  Rabbiner  müssten  wir  wenigstens 
die  arabiache  Silbe  Beit  erwarten,  wie  in  Beit  JAla;  aber  der  arabischa 
Käme  Bitttr  wifd  weder  bo  gMokiieben,  nodi  anfgwpxoeben. 
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Wasser  versehen  können,  ausserhalb  der  Grenzen  der  Möglichkeit, 
dasK  hier  jemals  eine  stark  beteiligte  volkreiche  Stadt  mit  vielen 
Synagogen  gestanden  hoben  könne,  welche  eine  Belagerung  von 
>iertebalb  Jnhren  aushalten  konnte,  und  wo  Zebntausende,  wenn 
Hiebt  Hunderttausende  von  Jaden  ersehlagen  oder  zu  Gefangenen 
^  gemacht  wurden.  Weder  erfordert  der  Name  eine  solche  Voraus- 
setzung, noch  lassen  5;ie  die  Umstttnde  zu. 

Der  Name  Bitttr  iet,  wie  gesagt,  nicht  entscheidender  als  der 
Name  Belarum,  trotz  der  EedeatUDg,  welche  der  letstere  dureh 
eine  jttdische  TVadition  erbSH,  nnd  eben  so  wenig  kann  man  an^ 
nehmen,  dass  der  Name  Kbirbet  el-Yebftd  (Ruinen  der  Juden)  alten 
Vntprangs  sei;  natürlich  rllbrt  er  nicht  Ton  den  Juden  selbst  her 
und  beseichnet  deshalb  auch  keine  jfldisebe  Tradition.  Im  ersten 
Viertel  des  14.  Jahrhunderts  sfirieht  R.  Parehi,  der  suverlVssigste 
unter  den  alten  jüdischen  Heisenden,  von  einem  Bether  drei 
Stunden  W.  gen  S.  von  Jerusalem,  womit  er  ohne  Zweifel  diesen 
Ort  meint;')  aber  er  spricht  weder  von  Iluinen,  noch  von  einenv 
Namen,  noch  von  einer  Tradition,  die  diesen  Ort  mit  der  (icschichte 
von  Finr-cochba  verbünde,  l'nd  doch  war  er  ein  eifriger  Forscher 
nach  jüdischen  Alterthümi  ni ,  und  würde  den  Namen  Khirbtl  cl- 
Yehüd  schwerlich  uncrwtUint  gelassen  haben,  wenn  derselbe  damals 
bestanden  hätte.') 

Die  einzigen  Ueberreste  Ton  Mauerwerk,  welche  man  mög- 
licherweise fUr  diejenigen  von  Festungswerken  halten  ktfnnte,  sind 
die  schon  beschriebenen  des  viereckigen  Thurms  auf  dem  hSchsten 
Gipfel.  Er  war  von  kleinen  roh  gebrochenen  Steinen  erbaut,  falls 
dieselben  ttberall  gebrochen  waren,  und  die  Construetlon  war  so 
roh  als  möglich.  Er  sieht  deshalb  auch  mehr  dem  Zufluchtsort 
irgend  eines  arabischen  Rünberhlluptlings  Shnlich,  gleich  dem,  wel- 
chen man  noch  jetzt  bei  Köstül  sieht,  in  dem  die  Familie  Abu 
GhuusU  zuweilen  eine  Zutlucht  suchte.^) 

'}  Albas  Benjamin  von  Tad«la  II.  p.i38. 

*)  Die  folgende  SuUe  ist  beseidineiid  für  den  VfliAtfser  der  Holy  Gitf , 

II*  p. 212:  „Der  Sheikh  zeigte  auf  die  Hügel,  welche  sich  hinter  dem  mo- 
derueu  Dorfe  ungefähr  in  gleicher  Ilühc  mit  demjenigen  (dem  Teil)  erheben, 
auf  welchem  wir  starulfii ,  nml  sagte:  ,Von  jenem  Ilügcl  schössen  sie  -anf 
sie'.  ,Wer  schoss,  und  auf  wen  V  fragte  ich.  ,0,  da»  weiss  ich  nicht! 
erwicderte  er,  es  ist  lange  her!  Wie  sollte  ich  das  wissen"?  Und  dies  wird 
vom  Verfasser  allen  Erusluä  ids»  uinu  giuubwürdigc  Volkätradition  von  der 
Belagerung  imdEinnabine  von  Bether  durch  die  Börner  vor  länger  als  1700 
Jabien  Torgebiaditl 

*).  8.  oben  p.  206  wq» 
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Um  kmm  eimraiita,  dass  ia  andern  PVleo,  wie  z.  B.  bei 
Jolapata,  ebenMIi  aNe  Spuren  der  Fesiungswerke  verschwunden 
sind,  und  es  trotzdem  niemanden  einmiit,  die  Ideniitlit  des  Ortes 
zu  bezweifclo.  Aber  im  Falle  von  Jotnpnfn  erkennt  man  den  Platz 
sogleich  durch  seine  Uebereinsummun^'  mit  der  genauen  Beschrei- 
bung des  Josepbus,  und  abgteich  die  Festungswerke  verscliwundea 
sind«  BO  aind  doch  noch  die  Grundraaiieiii  der  Stadt,  so  irie  4lie 
Gisleniea  md  AoabOhHmgen  der  FeatuBf  sichtbar.')  Ebemo  vei^ 
lilh  es  sich  nit  dem  einst  befestigteD  alten  Beth-Zaebaria«  welebes 
wir  vier  Tage  spHter  besuehten;  aueh  hier  ist  keine  Spur  von  den 
Manem  vnd  Vertfaeidigungsweiien,  allehi  die  Gmndmaoem,  die 
Siitlen  und  die  Glstemen  smd  geblieben  und  lassen  weder  einen 
Zweifel  an  seiner  Identität,  noch  an  seiner  iiUhern  Wichtigkeit  und 
Stärke  übrig.*) 

Aus  allen  diesen  Betrachtungen  scheuit  sich  i\i  ergehen,  dass 
wir  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  annehmen  können,  die  grosse  be- 
festigte Stadt  Betber  habe  auf  dem  TeB  von  Bilttr  gelegen. 

leb  erlaube  mir  hier  eine  Vermutbung  so  wiederbolent  welebe 
ich  schon  flrQher  aosgesproeben  habe,*)  und  von  der  ich  wOneebo, 
dass  sie  eben  nur  als  eine  aelebe  angeseben  werden  nm  spiler 
entweder  angenommen  oder  verworfen  tu  werden,  Je  nachdem  neue 
Tbatsacben  und  UmstXnde  aufgefonden  werden  sollten.  Es  ist  hier 
einfach  die  Frage,  oh  Bether  und  Bethel  nicht  doch  zuletzt  ein 
und  dl.  s(  Ihc  siii  l!  gewesen  sind?  Die  Veränderung  des  I  in  r  ist 
in  allen  Spraclieii  iihlirh,  und  ausserdem  ist  der  J'nisinnd  /u  «r- 
wUgen,  dass  alle  spätem  jüdischen  Schriftsteller,  welche  nur  von 
Bether  sprechen,  Bethel  gar  nicht  als  damals  noch  bestehend 
aufzuführen  scheinen,  sondern  es  nur  in  Beziehung  seiner  Ge- 
schichte im  Alten  Testament  erwfihnen.^)  Die  TaUnudisten,  welche 
in  Galiüia  und  Babylon  fem  von  JudKa  schrieben,  dessen  Boden 
sie  nlciit  betreten  durften,  kVnnen  leicht  die  IdentitSt  der  beiden 
Namen  aus  dem  Aage  verloren  haben.  Dass  der  Name  Bethel  in 
der  That  verändert  wurde  und  die  Form  Belhar  einige  Zeil  lang 
vorherrschte,  scheint  aus  den  Worten  des  Pilgnms  von  Bourdeaux 
im  Jahre  n.  Chr.  hervor/nL-clicn.  Auf  dem  Wege  von  Nea- 
poUs  nach  Jerusalem  sah  er  aul  der  ünien  Seite,  IZ  bis  13  römische 

*)  ö.  oben  p.  137  sq. 

')  Siehe  weiter  Tinten,  den  8.  Mai. 

Biblioth.  ßacr.  Is43.  p.  458  sq. 
*)  Siehe  Ligbtfoot  in  seinem  Aufsata  über  Bethel,  Opp.  II.  p.  185, 
ed.  Leusd.    Kcland,  Palacs>t.  p.  636  sq. 

RobUuoD,  Bibl.  f  or»cbuu{(ea.  ^ 
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MeilMi  voa  der  lelsiern  Stadt,  eine  „Villa'',  gcnaati  Bettaar. ') 
I>Ib8  stimnit  genau  mit  der  Lage  von  Bethel  Uberein«  und  Hier«^ 
ujmm  erwihat  der  Gatastrofihe  der  iuden  luiler  Hadrian  auadrttok- 
lieh  in  Beiiehuag  anf  Bethel,  woraus  deiillieh  hervorgeht,  daas  er 
es  filr  das  Betber  der  RsbbiMr  hiell.^) 

Wenn  diese  Ansieht  begründet  ist,  so  haben  vir  nicht  fem 
ven  Jerasalem,  nah«  an  der  grossen  nördlichen  Strasse,  einen 
Ort,  an  welchem  noeh  lunüittgreiche  und  wichtige  Buinen  su  IMen 
sind,  und  obgleich  sie  keine  so  nalurfesle  Lage  haben  als  der  Teil 
von  Bittir,  so  ist  dieselbe  doch  weit  Tester  als  die  von  Eleuthero- 
polis*  £s  möchte  einiges  Licht  über  diesen  Gegenstand  werfen, 
wenn  Reisende  weitere  I^achsucbungen  in  den  Huiucu  von  Bethel 
baltrti  wollten f  und  ausfindig  zu  niaciien  suchten,  ob  sich  unter 
denselben  vielleieht  Spuren  jener  jildisehen  Synagogen -Architektur 
auminden  lassen,  deren  wir  so  viele  in  Galiläa  sahen.  ^) 

Wir  kehrten  nach  dem  Dorfe  BitUr  zurUcI^  und  nahüiea  dort 
unsern  imbiss  an  der  Quelle,  im  Schatten  eines  grossen  Maul« 
beerbaums.  Wir  beabsichtigten  auf  einem  andern  Weg  zurikckzu- 
kehren,  um  'Ain  Kürim  im  Vorbeilioaunen  zu  sehen.  Zehn  Minuten 
nach  12  Uhr  braehen  wir  auf,  gingen  erst  das  Thal  hinauf  und 
waren  um  halb  1  Uhr  an  dem  Seiten-Wady  von  WeU^,  wo  des 
Weg  sich  theilt  An  der  Ostaeite  dieses  Wady  ftthrt  ein  Weg 
büiau^  aliein  wir  verfieblten  diesen  und  Uetterten  den  steilen  HQgel 
swischen  den  Felsen  eine  Zeit  lang  ohne  irgend  einen  Pfad  hinauf; 
wodurch  wir  10  Minuten  verloren.  Endh'ch  trafen  wir  einen  Mann 
in  den  Feldern  und  nahmen  ihn  als  Führer.  £r  brachte  uus  bald 


')  Itiner.  Bknw.  p.  S8S  aq  :  ,,i»ae  (a  Neapoll)  uIDIs  XXTtll  euaUbtts 
HieroBalem  in  parte  Binlstnt  est  Tills  qnaa  dicftor  Befhar.  •  .  .  .  lade 

Bimrasalem  millia  XIL" 

')  Hieron.  Com»,  in  Zach.  VIIL  19:  „Capta  Tirh^  Bethel,  ad  qnwn 
raulta  millia  confugerunt  Jtidacorum:  aratum  temi)lum  in  igiioniiuiam  gentis 
oppresaac,  a  Tito  Annio  liufo".  Die  Erwähnung  von  Titus  Annins  (Tura- 
nua)  Bufus  zeigt,  dma  Iliurunjuius  hier  voa  Ereignissen  spricht,  welche 
Mi  viitelr  HaAriaa  initrag«ii.  ^  Tinemont  vermnthet,  dass  Bethel  eine 
ftladba  LMart  för  Bathet  Sei;  Hitt.  €m  fiup.  II.  p.  309.  Iiid«Mii«&  wad 
wodar  Spam  vitsdiedaner  LBiSitBii  anftnSiHlaii,  noch  Jat  Bather  dto  F«am, 
welche  gewShnlich  in  den  lateinischen  Schriftsteilem  gefimden  wJid;  and 
selbst  Hieronymus  erwähnt  Bittir  als  Baether.    S.  oben  p.  S48. 

')  Z.  B.  zu  Kefr  Bir'im,  Mcirön,  Irbid ,  Teil  Uttm,  Kcdes  etc.  Wir 
besuchten  Bethel  nicht  wieder;  und  ich  bedauere,  dass  ich  nicht  zur  Zeit 
auf  den  r^priaTikpu  verfiel,  weitere  Nftelifej:8Giion|(en  axusuatelien,  aIs  ich  den- 
selben  aii^fUhrcu  konnte  •  - 
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auf  die  Pilgersirasse,  welche  von  drr  Quelle  des  heilipen  Philippus 
zu  der  des  Johannes  in  der  Wüste  führt,  nini  /leuilirli  rauh  und 
schiecht  ist.  Um  drei  Viertel  auf  1  l  lir  ln'fnudt  ii  wir  uns  Welejeh 
gegenüber,  das  in  der  Entfernung  von  5  bis  10 Minuten  vor  uns  lag/) 
Unser  Weg  Itthrte  fast  in  nlMlicher  Richtung  bis  oben  auf  4$n 
RQcketi  zwischen  den  beiden  grossen  TbXlem  bCitauf.  FOnf  MtiMten 
nach  1  Ubr  waren  wir  oben  nnd  sahen  von  hier  in  das  Wady 
Seit  Hantna  hinunter,  das  von  KiSlAnleb  Kommt  Wir  bietieil  uns 
hier  10  Minuten  auf. 

7u  unsem  Füssen  lap  das  kleine  Dorf  .laiira  in  einem  kur/.cn 
Si  iU  iilli.il  oder  Winkel;  weifer  unten  ila^  trossc  Thal,  und  auf  der 
andern  Seile  SAlAf.  fliesein  K<'rf"iilil>tir,  uui^efJihr  eine  Sttjud«  von 
'Ain  Kärim,  wie  unser  Führer  sagte,  ist  die  Quelle  und  daneben 
die  Ruine  des  Klosters,  genannt  el-Habis,  der  einheimische  Name 
Air  Johannes  in  der  Wüste.*)  Im  Süden  am  westlichen  Rande 
der  Berge,  fest  In  grader  Linie  mit  Jedi^r,  aber  nShar  als  dieses, 
wurde  uns  Reit  Salcirleh  getelgt,  welches  wir  «pMer  besuehten. 
'AIn  ICArim  war  von  hier  aus  nicht  tu  sehen,  wohl  aber  SAba  und 
Kulönieh,  Weby  Samwlf  und  nofh  mehrere  andere  Oerter.*) 

Zwanzig'  Minuten  nach  1  l  hr  hrarhcn  \vir  wieder  auf  und 
schlugen  den  Weg  von  .laura  nach  Jcrusaleni  ein,  welchen  wir  von 
Nord-Ost  f?('n  Nord  aM  Hrmsrheitol  über  dem  grossen  Tlialc  iMii- 
lang  verfolgten.  Vierzig  Minuten  nach  1  Fhr  lag  Aiu  Karim  unter 
uns  zur  Linken:  es  ist  ein  grosses  blühendes  Dorf,  in  dessen  Mitte 
das  Franciscaner-Klo&ter  Jobannes  des  Täufers  liegt,  und  hier  i«t 
ebenfeffs  eine  Queile.  Das  fkni  tag  ungetbhr  eine  Viertelstmida 
entfernt  unter  uns  in  einer  Budit  des  grossen  Thaies.^)  Ohne 
Zweifel  ist  es  das  Rarem  oder  Caraem  der  Sepluaginta  nnd  des 
IReronymus.  *) 


')  C'nmpaasriclitungcu  um  tlrci  Viertel  auf  12  Uhr:  Welejeh  185",  {ü. 
HÜ84n  20  3  ^ 

')  Tobkr,  Deakbl.  t»6ä.  Prokesch  fc^.  12U.  btehe  i^uiirc»nitUH  LL 
ß.  7u7. 

^)  Compaasrichtungen  5  lUnaten  n«oh  1  Uhr:  jMUra  N.  Sä^O.  ^  M. 
SatSf  N.25*W.  KflstOl  i\  Kfildnieb  24*.  JHnhy  Samwil  3S^  Reit  Ikm 
29".  Reit  Barlk  35".  Reit  Labm  138*  Reit  JAk  141*.  Reit  Saktrieh  19r. 
Htslii  fOl*.  B6ha  335*.  ^  Die  D5tfcr  Reit  Lahm  und  Reit  Jüa  w«mi 
nicht  deoüich  m.  sehen,  da  eie  dwdi  die  HOgel  Terdeckt  waren,  auf  wel- 
chen sie  liqi^. 

*)  Compassrichtnngen  um  1  Uhr  40  Min.:  SAba  315".  KebyBamwfl  IT*. 
*Ain  K&rim  9",  ^  M.  —  Vergl.  Tulder,  Denkbl.  8.  440,  730  aq. 

')  Rieh«  oben  Anm.  1  an  8. 204,   Bept.  Kagifh  Hicrnnrmus  Caraem. 
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Wir  hielten  uqs  jetot  auf  dem  gewIHmlichea'  Wege,  der  grade 
nOrdlicfa  you  MMibek  in  Ostlicber  Rfchtuag  Torbeifllbrt  Zebn^Mi- 
suteii  Mcb  Z  Uhr  kamen  wir  durch  eine  Einsenlcung  des  Rückens, 
wobei  Ittlitaeh  nna  dicht  zur  Rechten  auf  einem  Teil  lag.  Fünf 
Mittttten  darauf  geriethen  wir  wieder  in  unsem  Weg  Ton  diesem 
Morgen,  gingen  aber  gleich  darauf  auf  einem  andern  rechts  ab,  der 
nach  (1(  tu  liördlichea  Tlieil  der  Ebeac  Rephaiin  rührte.  Um  halb 
drei  Uhr  waren  wir  auf  der  niedrigen  Höhe  im  Westen  dieser 
Ebene.*)  Von  hier  aus  kojinlea  wir  das  ihal  linlerscheidcn,  wie 
es  aus  ihrem  südwet>tlichen  T heile  heraustritt .  und  jenseits  der 
Ebene  das  Kloster  MAr  Eliiis  und  seinen  grünen  Teil  sehen.  Wir 
blieben  nun  auf  dem  graden  Wege,  und  langten  um  d  Uhr  »sß 
Y&üithor  in  Jerusalem  an. 

II,   Excursion  nach  der  NachbaYschaft  von  Hebron. 

Freitag,  den  7.  Mai.  Da  wir  Uber  Nacht  ausaubleiben 
dachten,  nahmen  wir  unsere  beiden  Diener,  so  wie  alle  unsere 
Maulthiere  mit  Zelt  und  Betten  mit  Fünf  Minuten  nach  halb  8  l]hr 
'  Hessen  wir  das  YAlhthor  hinter  uns  und  schlugen  die  Strasse  nach 
Betblefaem  ein.  Fanftmdzwanzig  Minuten  nach  8  Uhr  waren  wir 
bei  MAr  EliAs,  wo  wir  am  Brunnen  mehrei'e  griechische  Christen 
von  Beit  Jala  antrafen.  Wir  erkundigten  uns  bei  ihnen  nach  einem 
in  dieser  Gegend  liegenden  Ramah,  allein  keiner  wusste  darüber 
Auskunft  zu  pehen.  Wir  nahmen  enien  von  ihnen  als  Führer  und 
"wejiddtn  uns  mehr  rechts  auf  einem  Wege,  der  nach  Beit  .TAla 
führt.  Kin  niedriger  Hiicken,  der  uns  zur  Rechten  lag,  wird  Tö- 
bülyeh  genannt.  Fünf  Minuten  darauf  kamen  wir  an  einen  Hügel 
links,  welcher  RAs  EliAs  heisst.  Wir  sahen  hier  ebenfalls  einen 
grossen,  halb  umgekehrten  Sarcophag,  Yon  kleinen  Steinbaufen 
umgeben,  der  die  Wiege  der  Maria  genannt  wird.  —  Die  Strasse 
Ton  MAr  EliAs  nach  Bethlehem  fuhrt  die  H&he  entlang,  die  das 
ostirilrts  laufende  tiefe  Thal  links  von  dem  langen  Becken  des 
Wady  Ahmed  trennt,  welcher  letstre  unter  Beit  Jftla  nordwestwlfrts 
nach  dem  Wady  Bittlr  zu  Kufk.  Einer  seiner  Zweige  beginnt  nicht 
weit  Ton  Mir  £ti4s  in  Südwesten. 

Indem  wir  uns  von  der  Strasse  etwas  links  wendeten,  kamen 
wir  10  Minuten  vor  9  Uhr  nach  el-Khamis,  oder  KhirbeL  Khamis. 

üeber  die  EnlÜiIiiiig  der  Lateiner  rom  Haitee  der  Elieabeth,  dem  Kloster 
und  derKirclie  der  Geburt  Johannes  des  TSnfers  und  der  sogenannte  Quelle 
der  Maria  siehe  Quaresmiog  II.  p.  709 — 712. 
*)  Von  hier  aoe  lag  dar  Oelbei^  1(.66''0. 
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Ks  gialtt  bi«r  CisteraeBt  eiDige  wenige  geluueiie  Steine  ned  ein 
paar  Bmcbstilcke  voa  SXulea»  die  Uebeffesle  eiaes  etieoMUgen 
iileiaen  Ortes«   Der  Führer  sagte,  das«  sieli  hier  ebenlUls  GrBber; 

80  wie  auch  die  ThUre  einer  Kirche  tlindcn ;  allein  statt  der  letztem 
sahen  wir  nur  drei  (»der  vier  ziemlich  grosse  gehauene.  Über  ein- 
ander ^c'wurtcne  Steine,  von  denen  einer  Furchen  hatte  wie  za 
einer  Thür.  *)  Dieser  Ort  wird  heutzutage  von  den  lateinisehen 
Mönchen  ftlr  das  von  Matthiius  erwAhnte,  dem  Grab  der  Rahel 
nahetiegend  geglaubte  Ramali  geheUea.*)  Wir  benea  bereits  ia 
Jerusalem  hiervon  gebOrtt  so  wie  aach«  dssa  eiaige  der  Nenbe- 
kebrten  der  Lateiaer  in  Beth  JAhi  von  diesem  Ort  als  vea  Ramtli 
spraefaen.  DieGrieeben  wussten  indessen  nichts  davon,  and  eben 
so  wenig  Uran  Quareenii»  oder  die  ffHIhem  Reisenden  desselben 
Erw'iihniing.  Eusebius  und  Hieronymus  nehmen  indessen  ein  Ra- 
mah  in  der  NUhe  von  Bethlehem  an,  um  die  Stelle  in  Matthäus 
zu  erlliutern.*;  Dies  ist  indessen  durchaus  meht  nölhig,  da  in 
der  üriginalstelle  des  Jeremias  Kahei,  die  Mutter  des  Stammes 
Benjamin,  poetisch  eingeführt  wird,  wie  sie  den  Aufbruch  ihrer 
iUtktfmmlinge  beUagt,  welche  von  Ramsh  des  Benjamin^  ihrem 
Versammlungsort,  fort  in  die  Verbannung  sieben/) 

Zehn  Minuten  spUer  hmgten  wir  sm  Grabe  der  Babel  an. 
Dieses  war  seit  nnserm  frObem  Besuch  durch  einen  viereckigen 
Hof  mit  hohen  Mauern  nnd  Bogen  auf  der  Ostseite  vergrttssert 
worden.  Jenseits  der  Strasse,  welche  hier  vorbeiführt,  und  nord- 
Rstlich  von  dem  Grab,  sahen  wir  die  l  eberrestc  einer  alten  Was- 
serleitung; das  Wasser  ^unli*  hier  durch  Hohren  oder  durchbohrte 
Steinblöckc,  welche  in  einander  gefugt  und  ursprdngiieh  durch 
Mörtel  verbunden  waren,  den  Abbang  des  Hügels  hinauf  geieitet. 
Am  folgenden  Tage  sabea  wir  den  UUgei  weiter  hinauf  ähnliche 
Spuren;  allein  Steine  dieser  Art  sind  sonst  nbrgends  in  dieser  Ge- 
gend anstttrefflin« 

Ein  Vierlei  nach.  9  Ubr  brechen  whr  von  Rabeis  Grib  nach 
l  rtas  auf,  und  verfolgten  erst  die  Kameeistrasse  nach  Hebron,  die 
wesilah  von  Bcthleheiti  lauft.  Im  halb  10  Uhr  wandten  wir  uns 
mehr  links,  um  auf  den  Weg  zu  gelangen,  welcher  neben  der 


•)  Couipassrichtiuigen  xu  el-Khaiuis:  Fui^idi«  150".  Kloster  zu  Beth- 
lehem 157".    Beit  Jäla  233".    Kübbct  RÄhil  133%  |JiL 

^  Prokesch  S.  110.    SaUbwciicr  II.  8.  164, 

^'i  >rHtth.  2,  is,  aus  Jeremias  31,  11  citirt;   vergl.  Jer.  40,  1.  —  fliei» 
OuümaöL  Art.  Kaiuala.    Reland,  Palaest.  p.  964. 
*)  Jer.  31,  11;  vergl.  40,  1. 
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Wasserieilung  hinführt.  Vierzig  Minuten  nach  9  Thr  erreichten 
'Wir  diesen  und  \oi-rolglen  ihn.  In  der  Wasserleitünf;  tln(i<  n  sn  Ii 
häuli^ic  Oetlimai^en ,  und  die  denselben  zunäehbt  liegenden  Steine 
sind  aiis^'(  Uütill;  allein  dieser  Theil  der  Wasserleitung  ist  nicht  so 
alt  und  besteht  grüssteatheils  aus  irdenen  Uidiren.  Durch  einen 
Irrthuui  unseres  FUhrerf  »liegen  wir  den  Ahhang  links  zu  frUh 
lünunter,  und  kauKgn  5  Minul^  nocli  10  Uhr/ nacbdem  mr  einen 
Mhr  heschwerlichen  Weg  herunter  gekomaien  waren,  b«i  Uft^ 
UDgeHihr  150  Fuss  unter  der  Was^rletaig  ai.  £•  ist  <ti«$  wahr- 
sebßinlicii  da«  £uia  4»v  Bibel.  ^) 

£b  findet  siph  hier  eiae  groase  aebfine  JQtteUa  loit  don  Ufbov 
resten  ftineji  «Uea  WasaerbabUtera.  Die  RuiDen  eiiiaa  ebemaligoa 
Dorfes^  Heget)  z^isehea  den  Felsen  am  Abbajog  des  nl^rdUeben 
HUgeis  sfMvireuL   Ikm  ebeng  Und  in  Gnude  des  Tbalea  bat 
Hr.  j^eabtiUam,  ein  bekehrter  Jude,  weklier  frOber  einen  Oaatiiof 
in  lerusaltfs  beeass,  genietb^;  er  liess  dasselbe  seit  drei  Jahren 
anbauen  und  zog  dort  Prttchte  und  Gemüse  für  den  Jerusalemei; 
Markt.   Die  Felder  werden  alle  durch  die  Quelle  bewässert,  und" 
In  diesem  Lande  gedeiht  jede  Pflanze,  sobald  sie  nur  Wasser  er- 
halt.    Von  oben  gesehen  gewährte  dies  angebaute  Thal  einen 
schönen  Anblick.   Hier  war  keine  Spur  der  künstlichen  CuJtur  des 
westlichen  Kmopa;   allein  so  gross  ist  die  Kraft  des  Bodens  und 
der  VVaäijcrreichthuni,  dass  der  lutrag,  wie  Ikl^uUaw  sagtet.  troU- 
dein  reichlich  und  belohnend  ist. 

Wir  trafen  hier  sieben  bis  «cht  Ameiikaner,  Männer  und 
Frauen,  zu  jener  Sekte  der  Baptisten  gehörig,  welche  den  siebenten 
Tag  als  Sabhath  teiem,  aus  Philadelphia  und  dessen  Uwgegend- 
Sie  waren  als  Missionäre  hierher  gekemm^  up  Aekevbau  bei  dc^ 
Juden  einsfjfUbren;  da  sie  indessen  weder  der  Sprsebe«  noch  der 
Sitten  des  Landes  kündig  wmn,  mä  sieb  deabalb  in  bfllOoaer 
Lage  befanden,  hatte  MeshuUam  ihnen  Beschäftigung  gegeben,  wobei 
^  wenjg^ns  Ohdach  und  Nehrung  hatten.  Sie  sebienan  indessen 
«Inrcbaus  picht  beQriedjgt,  es  kam  uns  vor,  als  wQrden  sie 
d9«  Ort  aobald  J^erlassanJ,  als  sie  im  Stande  sein  würden  für  sich 
selbst  au  sorgen.  In  der  lliat  «entstand  auch  im  Laufe  des  fol- 
genden Winters  Streit  zwischen  ihnen  und  MeshuUaiu,  in  l  ulgc 
d^n  sie  fort  in  die  Umgegend  von  Yäta  zogen.  Sie  erzählten 
uns,  dass  sie  amerikanische  l-nüge  mitgebracht  h«tten,  dieselben 
aber  nicht  benutzen  könnten,  da  es  ihnen  an  hinlänglich  starkem 


')  Palästina  II.  S.  390. 
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Mre  BQfar  auf  gMebe  Weite  ▼««  IfesliQlltm  gebraucht  worden, 
und  eja  glänzender  Bericht  darüber  ist  von  UiUer  lua^^etheili;  allein 
auch  sie  waren  bald  inuufrieden  geworden,  und  lebten  jetzi  z(>r- 
streut*)  —  Es  ist  kaum  nöthip,  zu  bemerken,  dass  der  Gedaiike, 
die  Juden,  welche  al>  Fremde  m  Palästina  leben,  in  ein  Ackerbau 
treibeadei  VoUt  lUDwandeln  lu  waUen«  Mfaen  an  «i«h  nur  ükmth 
mch  ist 

Wir  veilteMen  Unis  5  üitiiM  vor  U  lOu*  i»d  toaglea  ^ 
mMmk  Mdi  11  Ute  bd  «I^Biink,  dem  CMell  mi  4m  TeiehMi 
StaH/s«  an.  Auf  den  Wega  hnim  wir  Spnm  al»ar  ahaa  Um^ 
Mrasie.  Der  lUKete  Teidi  urar  lu  diaaer  Zell  leer;  In  4m  vM&m 
bedeohle  4m  Waaeer  nur  den  Gmttd,  wttfend  der  ediere  teat  ge> 
ftlltt  war.  Ein  kleines  Bäehlein  kam  von  oben  herab  und  floss  am 
Obern  Ende  desselben  ni  den  mittlem  Teich.')  Nachdem  wir  füiit 
MiiiiUen  verweilt  hatten,  schlugen  wir  die  Slrasse  nucli  lleljroti  ein, 
und  waren  5  Minnteti  nach  ti.illt  1  I  hr  oben  auf  dem  jxiidlichen 
Hügel,  üemi  ilmautgehen  sahen  wir  S(»uren  einer  allen  gepfla- 
8t6rleo  Straaae»  aUeie  kam  Geleise  von  Rädern.  NOrdlich,  jenaeita 
dea  Tbaiee  der  Taiehet  war  daa  Doif  nebst  JUoaiar  St  Geei9 
(al-SMkIr)  aa  aehen/)  und  miter  «oa  aar  Liokea  mr  ein  kune» 
Wady  mH  einer  Mtemnaerieitiiig^  Wir  UaHen  «ae  toh  hier  an 
aaf  der  HUie  und  iHtten  bald  tut  Linkeo  den  tieCm  Wady  BiTir, 
bier  eine  enge  Sebbiebt  Oieaer  Hüft  hier  lagellbr  in  der  RidH 
tuog  von  N.  75*0.,  und  ea  ist  ebenteHa  eine  SeitanwasaerleidiBg 
darin,  so  wie  aa  der  andern  Seile  eine  viereckige  Uuine,  Üeir  el- 
BenAt  genannt.  Zehn  Minuten  vor  12  Uhr  fingen  wir  etwab  ab- 
wärts in  die  kleine  an^'ebante  Ebene  hinunter,  vuti  welcher  der 
Wady  auslSurt.  In  dieser  Ebene  kommeji  mehrere  Wadys  aus 
verschiedenen  Itichtuugen  zusauiQien.  Wir  verfolgten  einen  der- 
aelben  S.  35°\V.,  der  ziemUeii  flacb  war,  und  welchen  man  uns 
firilber  Wady  Tubeiabiaieb  genaam  batte.  Fünf  Minuten  nacb  la 
Ufor  erfoliekten  wir  reebta,  ±Z  Ma  15  Mbralen  antlßmi,  die  Rainen 
von  Beit  FUghühr, '  bei  welehea  aidi  ein  Weiy  und  eine  Quelle 


*)  mtUm,  Erdk,  XVI.  1.  p.  S8t. 

*Xl>ie  TOllatliidigtt  BeidireibiiBg  di«Ber  Tmcüm  siebe  In  au  FalistiiMi 

n.  0.gaait 

0  CoiajtMiiriebtmtgm  3»  Hinaten  aaoh  U  Vhtt  «1-Skadr  N.  1*0*  «I- 
9mk  ]I.40*Ö.  —  Uebir  du  folgaiie  Bont»  ii«h«  ebanldls  m.  ?cllatina 
I.  6. 360^362. 
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Mndeo.*)  halb  1  Uhr  wnrcii  yt\t  am  Anbog  des  Thals  ub4 
somit  auf  eAmm  Boden.  Zelm  Mhioten  spitter  erhoben  wir  uns 
XU  hOberem  Tafellande.  Hier  zeigte  aldi  Beit  FtfjJAr  iiemlieh  boeh 
in  einiger  EntUmmung  sttdMkii  von  nna/)  wihrend  unt  nUm*, 
aber  durcb  einen  BergyOeken  wrdeekt,  die  Ruinen  von  BeMiklft 
liegen  abtlten.  Zetin  Hinaten  darauf  mirden  die  Ruinen  V€«i  Be- 
reikttt  Uber  einer  Einsenkung  des  Berges,  in  einer  Riebtung  ton 
116*  nur  eben  siebtbar.  Diese  Form  eorrespondirt  mit  einem  allen 
Beracbab,  Ton  welchem  ein  Itial  attdlidi  von  Tekoa,  der  Schau- 
platz von  losaphaCs  Danbopfcr,  seinen  Namen  hot. ')  Wir  hOrten 
schon  auf  unserer  frühem  Itcise  seiner  erwähnen,  allein  Hr.  Wolcott 
war  der  erste,  der  es  besuchte/)  Die  Ruinen  liegen  auf  der  West- 
seite des  Thaies  auf  einer  kleinen  Kiiiöhung,  und  bedecken  drei 
bis  vier  Morj^en.  Der  Wady  wird  gegenwärtig  nicht  nach  den 
Kuuien  benannt,  ausgenommen  denselben  grade  gegenUl>er,  und 
beisst  Weiler  unten  Wady  Klianzireh. 

Fünf  Minuten  vor  1  Vhr  erreichten  wir  den  Rand  eines  sich 
lang  hinziehenden  Abhanges,  von  welchem  man  eine  niedrigere 
Strecke  Land  im  Süden  Uberblickt.  Halh(kl  und  mehrere  «idere 
Oerter  wurden  bier  sichtbar.^)  hi  der  Mitte  des  langen  Abbangee» 
oder  noeb  etwas  weiter  nach  unten  befindet  sieb  eine  Cisteme  und 
efn  Kibleb  oder  Betplatz,  wo  wir  10  Minuten  nacb  1  Ubr  rasteteh 
und  unsem  Imbiss  nahmen.  Von  hier  aus  eriMiokten  wir  Merrina, 
eine  kleine  Ruine,  welche  in  einer  Riebtung  von  2$6^  am  Foeae 
der  Htigel  jenteita  des  grOnen  Wady  lag.  Zehn  Minuten  nach  halb 
1^  Uhr  hraeben  wir  wieder  auf  und  stiegen  m  die  weite  fruchtbare 
Ebene  Wady  'ArrM>  hinunter,  wdche  sieh  naeh  Stidesten  hin  er- 
streckt, und  nachdem  wir  über  eine  niedrige  Erdschwelking  hinweg 


')  Vf)n  hur  Ing  Beit  Fagliür  N.  T'^W,,  ^  M.  —  "D'irn  ist  walirscTicm- 
lich  das  &ltQ'I>ayw(j  der  Bcptnag.,  das  Phagor  oder  Pliogor  von  Eusebius 
und  Hieronymus,  in  der  Nähe  von  Bethlehem.  Siehe  oben  p.  204,  Anm.  1. 
OnwMIt.  Axt.  Fogor.   ReLand,  Palaest.  p.  955. 

")  ConspMiridituDgcn  40  llinoteiL  nftch  12.  Uhr:  Beil  F^j^  1$S*.  Buit 
Ummar  SSO*.  Beit  Sawir,  eine  Ruine,  831^  ^M.  —  Anstett  Beit  P^te 
Bobieibt  Dr.  Wilton  Beit  Hi^ar;  allehi  dies  ist  nicht  richtig.  Mda  QeikhrtB, 
Dr.  Smith,  gab  aich  heute  besondere  Mühe,  den  richtigen  Nomen  heraUBSU« 
finden.    T.ands  of  the  Biblc  I.  p.  386.   Bitter,  Erdlu  XYL  1.  p.  270. 

')  3  Chr.  20,  26;  vergl.  20.  t 

*)  I'alUstina  II.  B.  416.  Wolcott  in  Biblioth.  Sacra.  1843.  p.43.  YotgL 
Wilson,  Landa  of  the  Bible  1.  p.  386.    Ritter,  Erdk.  XV.  1.  p.  635. 

^)  Cpmpassrichtungcn  5  Minuten  vor  12  Uhr:  Beit  Ummar  230".  Halhül 
303\  Keiln  217*.  ShlyAkh  172*. 
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wen,  kimea  wir  Hieb  eiMn  IHmMmii  Thtle,  das  deowlbefi 
NtMi  trigl  md  sieh  untea  «Ii  den  srstem  nreiilgt  Der  Wtdy, 
99  ^ervinigt,  liiHI  Mch  Wady  Jehdr  im  Stden  von  TMtM  himI  so 
dem  todten  Meere  ni.^)  Weiterhin  hatten  mir  um  2  Ohr  7.iir  Linken 
eine  Hiiine,  ^'eiiaiiiil  Beil  Za'ter.  —  Zehn  Mimilon  nach  2  I  hr  er- 
reichten wir  den  WnssiTbehälter  von  Kftftn,  von  dem  »Ins  Dorf 
8  bis  JO  Miniiti  !i  entfernt  /ur  H»v  !itcn  licf't.*)  f>  ivveihe  ist  ho 
wohnt,  und  in  der  Milte  liegt  ein  ^tosscs  verlallcnes  Gebäude, 
«olcbe»  aus  der  Entfernung  ein  ^ini  statiHcties  Anseliea  hat. 

FDnf  Mtiiuten  spttter  Icanen  wir  in  «nen  soderen  iectaen 
Wtdj,  der  T«n  ftodea  kerkonunl  und  sich  nortHMttcb  neeh  Wtdy 
'Atrhh  wendet.  Wf?  gingen  denselben  —  oder  vlelleieht  einen 
Zweig  dnvon  ^  hmeof,  und  gelangten  5  Minnten  neeh  halb  8  Uhr 
anf  eine  niedrige  AnhMe,  ¥en  der  wir  in  einen  Ibnüchen,  damit 
panrtlel  faulMideii  Wady  siir  Linken  hinmiteisaben.  JimeeHs  dieses 
letztem,  nnf  einem  Hügel,  eine  kleine  Viertelstunde  von  uns,  lagen 
die  Hu  inen  von  Beit  KhetrAn.*).  Der  Weg  geht  hier  etwas  ab- 
wärts 1111  ri  läult  an  der  Westseite  dieses  Wady,  der  hier  nach 
Norden  geht. 

Bis  so  weit  hatten  wir  von  den  Teichen  an  dieselbe  Sti^sse 
veffelgt,  welebe  wir  im  Jahre  18dd,  als  wir  uns  der  heiligen  Stadt 
xoerst  niheiten,  «m  Tage  unserer  Anlcunft  in  MKetina  gekmnmen 
wiren.  EreehOpft  nnd  emrildet  von  der  langen  Reise  durch  die 
Wftste,  waren  wir  damals  genaihigt  gewesen,  Uber  die  Streoke 
zwischen  Hebron  «nd  Jerusalem  ohne  Ftthrer  hinwegsueiten.  Ueher 
msnehe  Punkte  erfhhren  wir  deshalb  nichts,  wahrend  wir  Uber 
andere  falsch  berichtet  wurden.  Ich  hatte  diesen  Tag  uiimcr  in 
mancher  iiaisichl  als  den  am  wenigsten  befriedigenden  unserer 
ganzen  frühern  lieise  betrachtet,  und  bedauerte  deshalb  nicht,  den- 
selben Weg  jetzt  nochiniils  zurückzulegen.  Hie  Hauptzlige  der 
Gegend  bestandOR  bis  so  weit  aus  niedrigen  felsigea  tlUgeln  und 


')  Faliatin»  II.  »S.  ilO. 

")  Compaa*riclituiigf'n  Rm  Wüs&ubcLiUtcr  von  Kufin:  Bcit  FejjSr  SS**. 
Beit  Za'ter  59".    Bcit  Klioir&n  195".    Küfiu  27ä",  ^  M. 

Kann  ist  der  Ort,  welcher  ans  auf  unserer  frühem  Beiae  inthSinNch 
Abu  Fid  genmuit  witfde.  Wir  hatten  damalf  keinen  andem  Plhrer  ■!• 
einen  Hnbiachen  Kameeltreiber  ane  Dhobcii^cb.  Es  giebt  Indeaeen  gar 
keineii  solchen  Namen  wie  Ahn  FM. 

*)  CompaMriditattgen  6  Minuten  naoh  halb  3  Uhr  Beit  KheirAn  gegen- 
ftber:  Beit  FcjlSr  64".  Beit  Kheir&n  141",  ^M.  Halhül  191*.  'Ata  edb- 
Dhirweh  310*.  der  naheli<«ende  Teil  SSS". 
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tavifehen  üegaadea  unintimsaiitea  mid  unangebiiiten  Tkft- 
lera;  die  HOgel  spltriicfa  mit  Busohwefk,  htnjytaMlidi  Siiwicb- 
elohen,  bedenkt.  Von  Ider  «a  weiMr  naeli  Sttden  findel  wm  mebr 
Anbau«  und  die  Httnel  sind  ireniger  niH  Boactaverk  bedeekl,  da  aie 
oft  bia  znni  Gipfel  wagAM  verden. 

Wir  bogen  jelat  von  der  Stratae  naeb  Hebron  mehr  naeh  8«d* 
weateBt  Unga  einer  niedrigen  flUbe,  welebe  den  Unfcfe  liegenden 
Wady  yom  Wady  RiahrAab  auf  miaerer  reebten  Seile  trennte.  INeaer 
letztere  senkt  sich  stark  nach  Westen,  gegen  Wady  SiHr  zu,  wie 
wir  hörten.  Unsere  Absicht  war,  einen  hohen  abgerundeten  Teil 
zu  crslfi^Lii,  der  westlich  nahe  an  der  Sti'asse  nrn  li  Huitiua  lag, 
da  wir  doit  ituinen  zu  (Inden  hofften.  Wir  erreichten  den  Gipfel 
um  3  Uhr,  allein  wir  landen  iiuhts  darauf.  Vor  uns  nach  Süd- 
w;üsten  lag  der  Thurm  von  iieit  Si'ir  auf  einein  andern  niedrigem 
Teil.  *)  Nach  einem  Aufenthalt  von  10  Minuten  gingen  wir  quer 
durch  das  dazwischen  liegende  Thal  ohne  irgend  einen  Weg  über 
die  Felder  weg  und  kamen  20  Minuten  nach  3  Ubr  zu  dem  Thurm 
¥oa  Beit  Süi*.  'Ain  edh-Dbirweb  auf  der  SIraaae  mob  iisbroa  lag 
von  diesem  Ort  N.  80*  0. 

Wir  battan  diesen  Tburm  aobov  .anf  nnaerer  frütaem  Reise 
.  gaseben  und  entlbttt;  allein  da  ivir  damals  keinen  Fflhrer  batten, 
erfnbren  wir  seinen  Namen .  niebt  und  vermoilbten  daber  niebt,  die 
IdentiUtt  dea  Ortea  voUstitndig  featanstetten;  docb  war  icb  sebon 
damala  geneigt,  ihn  seiner  Lage  und  anderer  Anseicben  wegen  fiW 
daa  alte  fietb<w  zn  balten,  als  welohea  es  auf  nnaerer  Karle  ver- 
aeiebnet  wurde.*)  Hr.^oleott  bihte  den  Namen  Beit  Sär  auerst;') 
and  er  wurde  uns  jetzt  ebenfalls  von  den  Leuten,  die  wir  auf  den 
Feldern  trafen,  so  genannt.  Dieser  Name,  in  Verbindung  mit  den 
alten  Ueberresten,  IHsst  keinen  Zv»ejlei  über  die  Identität  des  Orts 
zu.  —  Die  hauptsSchlichsle  Huine  ist  der  Thurm,  von  welchem 
gegeuwärlig  nur  noch  eine  Seite  übrig  ist.  Kr  mag  ungefähr 
20  Fuss  ins  Gevierte  gehabt  hr>hen.  An  seiner  südwestlirlirii  Ecke 
befinden  sich  ein  paar  nicht  seiir  grosse  fugcnrSnderige  Steine, 
die  seinen  alten  ürspining  anzeigen,  wiewohl  der  obere  Theil  wahr- 
scheinlich aus  der  Zelt  der  Kreuzzüge  herrUhrt^  Einige  gehauene 
Steine  liegen  darum  benim  zerstreut,  so  wie  ebenfalls  ein  paar 
Stfulenbrucbstttofce  und  mehrere  Gnmdwerice  von  GebHuden;  aber 

')  Compaaericlitungcn  um  3  Uhr  auf  dem  Teil :  Beit  Ummar  7".  J41a| 
ein  Wely,  Ö26".    Beit  isüc  216".    llalliül  1Ü4".    Ülii^'ukU  113". 
')  FalSatixia  L  S.  360,  Anm. 

^  Biblioth.  Sawa.  1848.  p.  56.  -  ^ 
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keine  Spiuras  moar  Mauer  im  Süden,  wo  dor  Teil  sieb  mit  der 
Uügelreibe  verluAdet.  In  dem  östlichen  Abbaog  utter  dem  Tburm 
siad  «in  paar  ausgabiMilla  Griber«  Es  witss  eia  Ueiaer  Ort  ge- 
wasM  Miot  dar  abar  eine  feala  Lage  batti»  und  ebM  gr«aaa  Strasse 
babeiyschia.  ioaapbus  erwibiit  seiner  als  der  stXrkslen  Festung  in 
gaos  iadlia.') 

ßetb-znr  wird  m  den  Buch  leeiia  als  zwtseben  HalMH  «nd 

Gedor  liegend  erwJihnt;*)  und  iu  der  Tliat  liefet  es  auch  jel/l  iioth 
dazwischen,  nichl  wi  i[  vom  erstem  < >rle.  Es  »iirde  von  Hehoboam 
ijL'lesugt,  und  die  Kinwoiiiiei'  Ijalltiii  nach  der  Verbannung  hei  dem 
Bau  der  Mauern  von  Jerusalem.  ^)  Judas  Maccabttus  schlug  hier 
l^ysias,  und  ver&Uirkte  die  Fe&iuiig  im  Krieg  gegen  die  Idumier/) 
Sie  wurde  darauf  von  Antiocbus  Eupator  belagert  und  eingenom«- 
men,  dann  stärker  befestigt  und  von  .Bacehides  bebauptst,  bis  sie 
endtieb  in  die  Hlnde  von  Simon  Maocabius  fiel»  der  sie  noch  ver» 
slMie«^  Eusebius  und  HieronymuSt  so  wie  aucb  der.Pttgiiai 
von  Bouidoaux  erwibaen  Betb-aura.*)  Alle  diese  SebriOslsUer 
betten  dasselbe,  oder  vielmebr  die  nabe  Quelle  fllr  den  Oft,  wo 
Philippus  den  Eunuchen  tauAe.  Wir  werden  spSter  auf  diese  Tra- 
dition zurückkommen. 

Wir  gingen  jetzt  nach  'Ain  cdh-nim  \N  (*h  auf  dei  ilehronstrasse 
hinunter,  wo  wir  nach  7  Mmuteii  aniaii^'len.  Auf  der  osisLite  der 
i>tras6e  ist  eine  niedrige,  nach  Nordosten  laufeude  relseuwand, 
welche  nach  Nordwesten  10  bis  12  Fuss  hoch  senlirttebt  ablillt. 
An  einigen  Steilett  scbeinen  die  Felsen  bebauen  su  sein,  und  es 
finden  sieb  dort  ebenlSiBs  ausgebttblte  Griber«  9abe  bei  diesen 
Felsen  an  der  Strasse  ist  die  QoeUe.  Sie  ist  klein  und  orgiesot 
sieb  unter  einer  Ifanar  von  grossen  gehauenen  Steinen  bervor  in 
einen  Trinktrog.  WestUcb  von  der  Strasse  siebt  man  einen  sebU* 
neu  kleinen  mit  MtSrtel  ausgenitterten  Wasserbebtttter,  so  wie  auch 
einen  grösseren,  roher  gearheiteteu  ohne  MürleL  Uchiliclj  von  der 
ouelle  steht  die  Ruine  einer  alten  Kirche  oder  Capelle,  und  i^w- 
schen  dieser  und  der  (Juello  1.)^  ein  eingeschlossener  Hof.  Die 
Siraaee  zeigt  grade  an  dieser  stelle  teberresie  eines  alten  Pflasters, 


t  0  Aatt.  10»  5.  e. 

Jos.  15,  58.   Siehe  im  sUgMuainen  Bokod,  P«laMi.  p.  860  Ba»- 

mor,  Palast.  S.  163,  1C4. 

')  2  Ohr.  11,  7.    Neh.  3,  Ifi. 

*)  l  Macc  4,  20.  61.    2  Macc,  11,5;  vcrgl.  J..^.  Antt.  12,  7.  5. 
*)  1  Macc.  (^,  31.  fiO.  ib.  9,52.  10,  14.  ib.  11,  6i.  GG.  14,  7.  33. 
*)  Onomast.  Art.  Bethsur.   Itiu.  likro».  p.&^. 
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wie  wir  deren  schon  YOrher  Hhnlicf»e  auf  diesem  Weg  bemerkt 
hauen;  ailein  nirgeiiUs  fand  sich  eine  Spur  von  (»eleisen.  *) 

Dies  also  ist  die  Quelle,  welche  eine  irUliere  und  so  weit  zu- 
verlässigere Tradition,  als  die  sich  auf  die  Quelle  des  Philippus  l>ei 
Welejeh  besiehende,  als  den  Ort  toeichnet,  wo  Pbilipptis  den 
Eunuchen  auf  dem  Wege  von  Jerusalem  nach  Gaza  taufte.  *)  So- 
wohl EoaobittB  und  Hieronymus,  als  auch  der  Pilgrim  vdn  Bour- 
deaux  geben  Beth-2ur  als  den  Sehanplate  dieser  Handlung  an.  Wir 
«issen  nicht,  welche  Gründe  Jene  Kirchenvtter  hatten,  dieselbe 
ttberaU  mit  Beth-zur  in  Verbindung  zu  bringen,*)  irenigalens  enthJUt 
die  Bibel  durchaus  lieine  Andeutung  der  Art  Ueberdies  war  hier 
Iceine  Wüste,  und  ausserdem  spricht  der  Umstand,  dass  Philippus 
nachher  in  Azotus  (Asbdod)  weit  weg  in  der  Ebene  angetrofliBn 
wurde,  stark  gegen  diese  Meinung.  Ich  habe  bereits  anderswo 
Gründe  angegeben,  die  ich  noch  jetzt  für  haltbar  ansehe,  weshalb 
der  Schtiuplatz  der  Taule  in  der  Ebene,  auf  dem  Weg  von  Eleutho- 
ropolis  nach  Gaza,  vielleicht  in  Waüy  el-Ilasy  gesucht  werden 
müsse.  *) 

\  on  dei"  Unelle  schickten  wir  Uashid  mit  den  Maulthieren  und 
dem  Gepäck  auf  dem  graden  Wege  nach  llalhftl  hinauf,  um  dort 
das  Zelt  aufzusehlagen  und  alle  Vorbereitungen  zu  machen,  wäh- 
rend wir  er-Hdineh  besuchen  und  dann  zurückkehren  wollten.  Üer 
Führer,  den  wir  in  MAr  EliAs  gcnonuuea  hatten,  war  bis  hierher 
mit  der  Gegend  wohlbekannt,  da  er  oft  in  Halhhl gewesen  war, 
wo  er  Weinberge  gepachtet  hatte;  allein  jetzt  war  seine  Kenntniss 
des  Weges  am  Ende,  und  wir  nahmen  deshalb  einen  andern  Führer, 
um  uns  nach  ei^H4meh  zu  bfii^An. 

.  Fünf  Minuten  nach  halb  3  Uhr  brachen  wir  von  'Ain  edlp- 
Dbirweh  auf  und  irerfolglen  in  südlicher  Richtung  die  grosse  He- 
bronstrasse, wobei  wir  noch  immer  hinauf  und  über  die  Landau- 
sehweUung  gingen,  welche  mehr  sur  Linken  die  br^  Anhübe 
bildet,  auf  welcher  Halhhl  liegt  Die  Strasse  Uuft  darauf  westlich 
Yom  Becken  des  Wady  'Ain  'Asy  hin,  der  nach  N.  75*0.  geht  und 
sich  mit  dem  Wady  in  Südosten  von  Halhöl  vereinigt.  Wir  waren 
in  diesem  Becken  5  Minuten  vor  4  Uhr.  Nachdem  wir  darauf  über 
eine  andere  niedri^jere  Landschwellung  gekommen  waren,  langten 
wir  5  Minuten  nach  4  Uhr  bei  dem  Anfang  des  Wady  ücu  Uaskeh 

*)  Siehe  im  allgem.  Krafft  in  fiitier*A  Erdk.  XTI.  1.  Bi  266  ff. 
^  Apgsfih.  8,  88  ff. 

^)  Onoinast.  Art.  BcthKur.    Itin.  Hieroa.  p. 599. 

')  Sielie  PaUtoUi)*  XL  &  644,  6&6,  ,imd  Amn.  auf  S.  747. 
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in,  waleber  wesdieb  nach  Terfcluiiieh  tn  hlmmteriinft.  Daun  niegei 
irir  «ttmlhlig  hinauf,  wendelm  ans  ein  Viertd  ntch  4  Uhr  in  einem 

rechten  Winlcel  zur  Linken,  und  geengten  in  7  Minuten  Uber  die 
Felder  zu  <Ion  Ungeheuern  Grini  liiiaufMn,  w<'l(he  wir  schon  früher 
bt'siK  ht  ii.iiten.*)  Dieselben  sind  den  Juden  als  „AbnüiaitiN  Haus** 
bekannt  und  wcnlen  von  den  Eingehorenen  wejien  des  dazu  ^gehö- 
rigen Brunnens  mitunter  Blr  el-Khüiii  genannt.  Diese  unerklär- 
beben  Mauern  befinden  sich  in  demselben  Zustand,  in  dem  wir  aie 
im  Jahre  ld3d  aahen,  mit  Ausnahme  der  Bedeckung  dea  Brunoenft 
welehe  vmehwonden  ist  Dieaer  Brunnen  iat  fon  bedeotendem 
.  Uttfong,  bis  xnr  Oberttebe  des  Waaaera  ungeIHbr  10  Puaa  tief; 
und  soll  etgentUch  eine  Qoelle  sein.  Die  Riebtung  der  ttngsten 
Mauer  ist  naeb  dem  Gompass  S.  80*  O.  Nach  der  Bfeinung  des 
Volks  gehören  diese  Gmndmaoem  zu  den  Ruinen  von  er-R4meb, 
welche  auf  dem  ilil^'el  im  Norden  liegen  und  sich  herunter  bi.-»  zu 
dieser  Stelle  erstreck«  !!.  Daher  der  Nmiie  KAuieh  el-iUuiUl,  den 
wir  früher  diesen  r,rnnd!M?^i(<'rn  geben  hörten. 

Wir  stiegen  nun  den  iiügei  er-ndmeh  hinauf  und  erreichten 
in  6  Minuten  den  Gipfel.  Hier,  ao  wie  am  Abhang  liegen  die 
Ueberreste  eines  grossen  Dorfes,  und  der  Boden  ist  den  ganzen 
Weg  entlang  mit  den  Ruinen  von  Wobnungen  bedecitt,  welche 
mehrere  Morgen  einnahmen,  und  unter  denen  wir  gehauene  Steine 
ftndea.  Oben  ist  eine  Cisteme  In  den  Felsen  gehauen.  Hr.  Wolcott 
'sah  dort  einige  BrucbstOcke  von  Siulen,  ein  paar  fUgenrUnderige 
Steine  und  viele  andere  in  kleinen  WOrfeln.  Auch  sagt  er,  dasa 
das  initteilfmdische  Meer  hier  durch  eine  Sjialte  in  den  noi'dwest- 
luiien  llü^'eln  sichtbar  sei.')  Wir  konnleu  von  liior  aus  mehrere 
Orte  waliinehmen,  welche  wir  im  Jal)r  18Ü8  gesehen  oder  bc^m  hl 
hatten;  südwestlich  D(^ra,  südöstlich  Beni  Na'lm  und  mehr  iu  der 
Nähe  Beit  'Ainün.^) 

Welchem  alten  Ort  und  welcher  Art  von  Gebäuden  können 
alle  diese  Ueberreste  sugescbrieben  werden?  Bis  jetzt  konnte  diese 
Frage  noch  nicht  genügend  beantwortet  werden,  und  vielleicht  wird 
diea  niemals  geschehen.  Indessen  geht  aus  mehreren  Andeutungen 
alter  Berichte  hervor,  dass  der  Ort,  jetzt  er-KAmeh  genannt,  der- 
jenige ist,  wdcher  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  christlichen 

O  PaUUtiiw  I.  8. 3S7, 868. 
0  Bibltoih.  SMxrn.  1848.  p.  46. 

*}  FaUadna  II.  B.  418—417.  III.  8.  206.  —  Compwariclitiiiigen  laRA- 
mehs  8hi7dkh  r.?''  Beit  *Am6ii  81*.  Beni  Na*hn  184^  DOra  288^  Beit 
tMr  861*.   Haih^  8". 
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Zehredihung  mit  Becht  oder  Unrecht  fSr  deoselben  gehalten  vbrde, 
an  dem  nahe  bei  Hebron  die  Terebinthe  von  Mamre  stand,  vo 
Abraham  lange  Zeit  sein  Zelt  aafgeschlagcn  hatte.*)   Aus  dem 

2eiignis8  des  Euseblas  mid  Hieronymus  im  4.  Jahrhundert  geht 
hervor,  dass  dieser  Ort  damals  als  naho  bei  Hebron  liegend  ange- 
nommen ^'unle,  wührend  dasjenige  des  .losephus,  des  Hin.  Hicpos. 
im  4.,  des  Sozninencs  im  5.,  und  des  Adamnanus  im  7.  Jahrbiin- 
dert  deutlich  zeigt,  dass  er  nirht  weit  von  Hebron  nach  Jerusalem 
zu  lag.  *)  Das  Itin.  Hieros.  und  Sozonienes  stimmen  überein, 
indem  sie  ihn  zwei  römische  Meilen  von  Hebron  .setzen,  während 
Josephus  sagt,  dass  er  nur  sechs  Stadien  von  dieser  Stadt  ent- 
fernt lag.  Da  der  Ort  in  jenen  Jahrhunderten  wohlbekannt  war 
und  viel  besucht  wurde,  und  da  die  Angabe  von  zwei  Meilen  mit 
seiner  gegenwartigen  Entfernung  von  Hebron  übereinstimmt,  sö 
bleibt  wohl  wenig  Zweifel,  dass  die  Angabe  des  Josephus,  obwohl 
derselbe  Ort  damit  gemeint  war,  irrig  ist.*) 

Angenommen  also,  dass'  dfes  die  Stelle  ist,  WO  Abrahams 
Terebinthe  gestanden  haben  soll,  so  können  wir  vielleieht  eine  Er- 
kllrung  fttr  die  Grösse  dieser  Ueberreste  eines  alten  Ortes  aullin- 
den.  Eusebius  berichtet,  dass  Abrahams  Terebinthe,  welche  zu 
seiner' Zeit  noch  dastand,  ein  Gegenstand  der  Verehrung  sowohl 
fttr  die  Christen  als  auch  für  die  Heiden  der  Umgegend  geworden 
war,  und  dass  diese  hier  einen  Götzen  und  AltHre  errichtet  halten. 
Um  dieser  Götzendienerei  ein  Ende  zu  machen ,  befahl  der  Kaiser 
Constantin,  dass  an  diesem  Ort  eine  liasiHra  oder  Kirche  erbaut 
werden  sollte,  deren  Aul'sicbt  dem  iMtsebins  selbst  Übertragen 
wurde.'*)  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  gleichfalls  berichtet,  dass 
hier  lange  Zeit  ein  grosser  MarVt  gelullten  wurde,  zu  dem  die 
Leute  weit  und  breit  aus  dem  Land  herbeiströmten,  um  zu  kaufen 
und  zu  verkaufen,  und  dass  nach  der  letzten  Niederlage  der  Juden 
im  Krieg  gegen  Hadrian  im  Jahr  135  n.  Chr.  eine  grosse  Menge 
Gefangener  jedes  Alters  und  Geschlechts  hier  öifentlich  als  Sklaven 


*)  Luther:  der  llaiu  Mauirc,  1  Mos.  13,  18.  lö,  1. 

Onomast.  Art.  Arboch,  Drya.    Jos.  B.  ^.4,9.7.   Itin.  Hieros. 
p.  599.   SoEom.  H.  E.  2,  4.  Adawiiaxi.  ex  Arenlfo  2, 1). 

*)  Die  aeehs  (II)  Stadien  mögen  ein  Itrthum  des  AbBchreibers  für 
Becbsehn  mxKdfsxtt)  sein;  um  so  mehr,  da  ZtAlea  gewöhnlich  mit  Zei- 
chen geschrieben  %vnrden,  und  man  nur  ein  Jota  auszulassen  und  g  statt 
zu  schrcILon  hiauclit.    Oder  es  mag  auch  die  Angabe  des  Josephus  nur 
eine  ungefähre  SchUtzung  nacli  jaluelanger  AbwescTdicit  gewesen  sein. 
Onomast*  L  c  Euseh.  Domonatr.  Erang.  c.  9.   Yita  Conat.  3,  53. 
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iiMiwi  mute')  Aus  iUni  dkwen  TkttttelMO  %M  bmor,  dm 
dwMr  Ort  bMm  l«g0  «teil  Iomi^Ikm  Mebrtn  JikliUMitria  Mi- 
todi  wiU  Mtnat  war  md  viel  beMMhi  wurde,  m  wie  tteh  aus 

ihnen  ebenfalls  ^nU^nd  heni(i!i»t(*llt ,  dass  sich  hier  einst  eine 
grosse  Stadt  t>üiunden  haben  uiuss,  deren  U»berreftte  nocb  gegen- 
wartig vothänden  sind. 

In  Betreti  der  Ungeheuern  Mauern,  wehhe  den  imposantesten 
Zug  des  Ortes  biliien,  kann  ich  bis  jeiit  noch  keine  genügende» 
firkläriMig  MiflMen.  Sic  scheinen  nicht  von  den  Juden  iMmn 
fffllimt  dem  sie  Migen  IteiM  AebvtlibbetC  mit  den  Mmm  Ton 
jMMwr  Btvarl  in  IMm  «der  JarasalaB.  Wem  Iritr  wifUiek 
«rfCoMlinliiu  B«toU  «iie  Kinbe  «iteiit  wuide,  wis  dit  Zengait» 
spätem.  SebfMlBteitor  ja  der  That  auttdeuteii  lelieiat,  so  ntosen 
wir  MMriMi  «iHMlimen,  daet  dies  iiire  Ormdaautm  waren.  Dmi* 
noch  tragen  dieselben  keinen  Zug  kirchlicher  Architektur  an  sieh 
und  lassen  durch  sich  selbst  auf  keine  Kirche  schiiessen.  *) 

Eine  andere  Frage  entsteht  m  Bt  lrert  des  fiepen wJirti^en  Na- 
mens er-lUniel».  Zuerst  vennuthPt  mnn  in  itiiii  natürlich  das 
Ramaii  des  Südens,  weiches  dem  Simeon  gchi^rte  und  zweimal 
im  Alten  Testament  erwähnt  wird;')  aUein  die. Art  und  Weise,  in 
deif  diaaer  Ort  gaMnt  wird,  scheint  annizei^n,  dass  er  ganz  tal 
Stdea  fm  Ma  uad  aliaai  Aaaebain  nach  aOdlieber  ala  Hebra« 
la^  Pia  Alt,  in  wafabar  der  TeraUntfaa  voo  Manwe  im  Alten  Ta* 
flMaal  «Ad  ym  den  aplteni  SehriflataUem  arwlhnt  wird,  sehüaaat 
jade  Vawniitlwng  aas,  dasa  aa  mit  jcnam  Ranah  idenliaeh  gawasan 
sein  könne.  Da  indessen  das  bebrtiaohe  Wort  Ramah,  welches 
liühe  bedeutet,  nicht  selten  als  Kigcnnanien  ^Tbrauchl  wurde,  so 
ist  es  im  tit  iHiwahrschcinlich,  dass  dieser  ilügel  in  alter  Zeit  einer 
der  vielert  Haniahs  in  Pallistina  war,  von  denen  wir  keine  Kunde 
haben.  Und  der  Name  des  Hügels  mag  sich  in  neuerer  Zeit  so 
weit  ausgebreitet  haben,  dass  er  gegenwärtig  den  unter  ihm 
gBttdan  benaebbartaA  Ort  mit  semaa  RoImb  aiMehiiaist. 

Dia  Raineii  vok  Beit  'Aiada,  watehe  wir  ran  ar-RlMb  aoa 
aalM^  wurdan  Im  Jahr  ±64^1  m  fiarm  Wokott  baaucht.*)  Sie 


*)  iMoak  H»  B.  t,  4.  Hknm.  Cdaun.  bi  J««  c.  Ml.  Otaua,  hi  Zach. 
11»  ^  GbwD« PMohal.  36»  Par.  p.  474  Diod.  BelMd,  Ptkaat. ^  711— tifc» 
M^n  PallatiB»  XL,  8. 202. 

Dies  war  ebwifalls  die  Anaicbt  des  Henrn  Tippbig;  Bibliotli.  Sacr. 
1848.  p.45. 

*)  Hebt.  335  n^n  Jos.  19,  8;  a;j  rrtttl  l  Sam.  80,  «7. 
^  Bibllotb.''ßaon.'l84d.  p.  57, 
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liegeo  hM^tfliehlieti  auf  dam  oiedricm  TlüU  dat  i<MliclUB  Ab- 
banges daes  BefgTortpruDgs  zwischen  swei  lusanmenkommeodeA 
TbKlm.  Sie  liegen  imgefttr  Uber  eineB  Raum  yotk  mme  Vierteil 
aimde  ia  der  Liage  und  halb  ao  viel  in  der  Breite.  Die  Henp^ 
rwne  ist  von  Norden  nach  Sttden  83  Fnaa  lang  und  7S  Rua  bmit; 
allein  die  Stileke  aerbrocbener  SSulen,  weldio  in  die  ÜMem  bneiw- 
gelMuit  aind,  so  wie  noefa  manelie  andere  Umatlnde  neigen,  daas 
dien  nieht  der  ureprUngUche  Bau  ist  Die  Uoberresm  der  Stadt 
liegen  auf  dem  sanften  Abhang  ntfrdlieh  von  djenem  Gebinde.  Die 
GmndmauirQ  sind  vorhanden,  und  die  Stressen  und  Porm  der 
Häuser  sind  noch  zu  erkennen.  Die  grössten  gehauenen  Steine 
ivarea  C  Fuss  lang,  3  Fuss  breit  und  lugenründrig.  In  dem  obern 
Tbeile  betindcu  sich  auch  dtei  bis  vier  Cistemen,  allein  die  Quelle 
lieferte  nniUrlich  hauptsächlich  das  Wasser.  Herr  Wolcott  stellte 
die  Veriiiulbun{^  auf,  dass  di<»f5er  Ort  wabrscheiniich  mit  dem  Beili- 
anoth  des  Burbes  losua  identis*b  soi.  Die  Nttnien,  obwohl  durch- 
aus nicht  dieselben,  mögen  doch  binlangbch  äiinlich  sein,  und  die 
Erwähnung  Beih-anotlis  zugleich  mit  Halhül  und  Dalb-MU*  trügt 
daau  bei,  die  IdenttUt  des  Ortes  festzustellen.') 

Wir  brachen  um  drei  Viertel  auf  5  l'hr  von  cr-Rftmeh  nach 
Hilbhl  auf,  indem  wir  in  nördlicher  Riehtung  den  Berg  hisabgin- 
gon.  An  Fusse  desselben  befand  sieh  eine  ausgehöhlte,  jetzt 
trockene  Cislenie,  mit  Stufen  versehen,  um  huisin  au  ateigea.  Vor 
uns  lag  eine  fhMfatbare  Ebene,  nekbe  sich  sehr  ssnft  nach  Osten 
SU  einem  Wady  abwUrta  senkte.  Nachdem  wir  Ober  diesa^  und  ein^ 
niedrige  Wasserscheide  gegangen,  kamen  vir  in  den  tiefen  Wady 
Kabün  hinunter,  welcher  hier  unter  Halhilil  nordösHtoh  hinllnft, 
aber  weiter  unten  in  «iner  Windung  slldOstlieh  in  den  grossen 
Wady  tritt,  der  nach  Beni  Nalm  zu  liegt.')  Die  Ruinen  von  Beit 
'Ainün  sind  auf  seiner  linken  Seite  und,  wie  es  scliciiit,  nahe  bei 
der  Vereinigung  der  Wadys.  Wir  gingen  darauf  durch  grosse 
wohlangcbaute  Fcldi  i  wn  (h  r  den  gegenüberliegenden  Abhang  hinauf 
und  langten  JO  Minuten  nach  5  Uhr  in  Halhfil  an,  wo  wir  unser 
Zelt  oben,  nicht  weit  von  der  Überall  sichtbaren  Moschee,  autgen 
schlagen  fanden. 

Die  ganze  Umgegend  von  Halhül  scheint  wohl  angebaut  Es 
finden  sich  dort  schOne  Felder  und  Weinberge,  so  wie  auch  viele 
KUhe  und  Ziegen.   Besonders  Ihichtbar  und  gut  gepflegt  ist  der 


')  Jos.  1$,  68. 69.  ^ 
*)  Paiaslin«  n.  S.  412. 
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MfidM  AUMDg.  Das  Dorf»  welehM  def  Hupim  mm  Distrikte 
ist»  lisgt  psde  unter  dem  tfetUohen  Bergscheiiel  und  ist  desbslb 
ipen  der  Strasse  Meli  lerusalen  aus  lielrt  siehlbar.  Die  Einwohner 

waren  nicht  sehr  zuvorkommend,  und  beaiUwortclen  nur  wenige 
unserer  tragen,  vuiiLü^lich  m  Uelreft  der  Gräber.  Die  alte  Moschee» 
oder  der  Wely  von  Neby  Yfinas  ist  von  tlili  rii^:«  r  Bauart.  Sic  liat 
einen  Thurm,  oder  Mmarel,  was  ilir  aus  der  tiiilernuug  das  Aus- 
sehen einer  auf  einem  Uligei  stehenden  neu-engländiscben  Kirche 
giebt.  Wir  deichlen  erst,  dass  sie  vielleicht  ursprünglich  eine 
lürelM  9swesea  sei;  sUsia  es  findea  sieh  keiae  dergleichen  An* 
aeiflheii.  Sie  Uegt  so  hoch  und  ist  in  so  grosser  EntCmmg 
aUMbmt^  dsss  w  erransten»  viele  DOrfv  tod  hier  aas  wahmehsMO 
m  tUhuBD,  worin  w  tins  iadsis  tetiuseht  IMen.  In  dss  laam 
der  Mdseheo  einsntreten  warde  nns  nicht  gsststtst') 

Das  Site  Halhul  des  Buches  Josna,  mit  welehem  dieser  Ort 
ttbereinstimnil,  n\  ird  ebenfalls  in  dem  üuümasticon  des  Hieronymus 
erwähnt,  *)  Ein  jüdischer  Heisender  aus  dem  14.  Jahrbunderl  sagt, 
dass  SK  Ii  hier  das  Grab  iles  Proplteten  Gad  hetiuden  solle.')  Es 
giebt  wohl  keinen  alten  Ort,  dessen  Identitlt  weniger  zweifelliaiX 
wtfre;  trotsdem  scheint  derselbe  vor  tinsersr  frtthera  Reise  nicbl 
nied^  erkannt  worden  zu  sein.^) 

Sonnaboad,  dea  a  MaL  Wir  verlietsen  Ualbül  um  6  Uhr 
nad  atkgoa  ia  iZ  Miantea  dan  Abhang  aaeh  'Ain  edh-Dbinvoh 
hiMittter.  Von  hier  achieklen  wir  Desbirah  nüt  den  Msalthiersn 
ond  dsfflft  Gopiek  auf  dem  graden  Wege  naeh  Jerusaiem  aurflck 
ttttd  behiehen  nur  Rashid  bei  uns,  um  den  Weg  Uber  Seit  Unuaar 
und  von  da  am  westlichen  Hände  des  Gebirges  entlang  desto 
schneller  zurücklegen  zu  können. 

Zwiuizig  iMinuten  nach  6  Ihr  brachen  wu  wieder  auf  uud 
kamen  ui  10  .Minuten  zu  dem  Scheidewcfi,  der  nach  Beit  Ummar 
fuhrt  Wady  HisbriUh  lag  uns  hier  zur  Linken;  dieser  senkt  sich 
als  eine  tiefe  Schlucht  nach  der  westlichen  Ebene,  au  deren  nürd- 
Heben  SeHe  auf  «inem  fast  allein  liegenden  hohen  Hügel  der  Wely 
?oa  Jtia  steht.  GegenHber  auf  der  Sttdseile  ist  fiilkkAr,  ein  alter 
Ort,  der  dureh  swei  BSnme  beielchBet  md«  Wir  schlugen  den 

*)  CioiiqpaMrfiGhtDiign  sn  Hälbai:  Bdt  ünunar  S59".  BätKheiian  10*. 
^  Jos.  16,  68.   OnanMMt.  Art.  ElnL 

')  1  flam.  2S»  6.    S  8am.  34,  lllL  —  Ithmk  Chelo  im  Jahre  1334,  Tar- 
vnHj  p.  242;  vergL  p.  384,  435.    Bios  erw&hnt  wird  dasselbe  ebenfalls  «in 
paar  Jahi«  fraher  von  R.  Purcbi;  Ashen  Banj.  von  TodaU  II.  p.  487. 
Palästina  I.  S.  3&9. 
aaUiMn,  SfU.  Fonckanfsn.  ^ 
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Weg  nach  Beit  UoMDar  ein,  indem  wir  die  Strasse  nach  JerustlMi 
rechts  liogen.lieeeeD,  imd  stiegen  allmMblig  hinauf.  Vienig Minuten 
aach  6  Uhr  wamn  wir  oImb.  ')  Nach  5  Minuieii  inirde  Küfla 
N.45*0*  sichtbar.  Um  une  heram  bttrien  wir  das  Locken  iwk 
Rebhahnera,  von  dcM  die  BIlBdie  bier  voll  eu  aei»  ecbieMii. 
Nachdem  wir  dann  10  Minaten  vor  7  Uhr  bei  dem  Anding  de» 
Wady  vorbeigebommen  waran,  der  aieh  sQdlicfa  vmi  Külte  in  weet«* 
lieber  Ricbttrag  binuateRi^,  erreichten  wir  10  Minuten  nacb 
7  Uhr  Beit  Ummar,  einen  elenden  SobnU*'  und  Trttmmerbaiifeii. 
^  DaMdbe  liegt  bocb,  und  da  es  eine  alte  Ifoediee  mit  etnem  Tbnrm« 
so  wie  noch  einen  andern  armseligen  Thurm  hat,  nimmt  es  sich 
trotzdem  aus  der  Kntferniin;;?  ganz  stattlich  aus.  In  ganz  Palästina 
habe  ich  kein  erbanniicheres  Dorf  gesehen,  als  dieses.  iSur  wenige 
Frauen  liessea  sich  sehen;  die  Männer  sahen  mürrisch  und  uiiss- 
trauisch  aus  und  wollten  uns  keine  Auskunft  geben.  Wir  erfuhren, 
dass  sie  sclion  seil  luiiem  Jahr  mit  einem  andern  Dorf  unter  den 
Bergen,  Sürlf,  mit  dem  sie  eine  Rluttehde  hatten.  Krieg  führten. 
Auf  dem  Thurm  der  Moschee  war  ein  W&chter  aufgestellt,  um  die 
Annäherung  des  Feindes  auszuspähen. 

Nach  einigen  Schwierigkeiten  fanden  wir  endlich  eine  Flnau, 
die  unsere  Fragen  vernünftig  beantwortete.')  Nördlich  von  JÜa 
Ittuft  zwischen  Beit  ümmar  und  Jedür  der  Wady  Muaeiri'ab  bui- 
nnter.  Kusbur  ersdieint  wie  ein  Dorf,  ist  aber  eine  Rninn,  die 
durch  Wady  esb-Sbeilch  Ton  Bükkir  getrennt  wird.  Minin  nahm 
sieb  ans,  als  wenn  es  bewohnt  wlre.  Indem  wir  3  Minuten  nordi* 
westlich  gingen,  erblickten  wir  eine  gute  Viertelstunde  ▼cn  uns 
entfernt  Jedür.  Dies  ist  nichts  als  eine  kleine  durch  einen  Baum 
bezeichnete  Ruine  auf  einem  vom  Bergrande  hervorragenden  Teil. 
SpKter,  als  wir  weiter  gingen,  sahen  wir  sie  etwas  nSber  uns  sur 
Linken.  Jed6r  ist  das  alte  Gedor  von  Juda.') 

Wir  veriiessen  Beit  Ummar  5  Minuten  nach  iiall)  8  Uhr  und 
gingen  in  einer  Richtung  von  uiigcral  i  ^.•^^o^O.  allmähUg  in  das 
grüne  Beit  und  Beckeu  des  südlichen  Zweiges  von  Wady  'Arrftb 
hinunter.  Der  Anfang  dieses  Wady  liegt  nahe  am  westlichen  Berg- 
rand grade  unter  Jedür,  und  läuft  durch  das  ganze  Gebirgsland 

')  Compassriclituiigcn  10  Minntcn  nm^  6  Uhr:  llalhiU  179".  BöJkk&r 
«85^   Beit  8<kr  203*.    Beit  Ummar  ü  . 

Compawrichtungcu  sn  Beit  Ummiir:  Beit  Nottif  315".  J&k  269". 
VmBmjm\  MiBtii2a*.  Btfkk<r28lo.  KusborSSi«.  BeitF^m 
Jedür  N.86»W.,  flf. 

')  Jos.  16, 58.   OnomMt.  Art  Oaednr. 
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iHBOBter  tit  imii  todfiMi  Meer.  An  leiiier  Nordieite  giag  es  dem 
wieder  sehrlg  lunauf  bis  oben  auf  den  Berg,  der  bier  eine  be- 
trflebtliebe  Höbe  bat  FUnrNinuten  nacb  8  Ubr  waren  wir  oben.*) 

Darauf  ging  es  wieder  hinunter,  was  uns  in  den  nördlichen  /we»g 
von  Wady  'Arrub  [»räch!«'.  Ks  war  ein  VieiUil  auf  9  Uhr,  als  wir 
einen  Au^t  nfiln  k.  <  incfii  nnin»i*'ii  mit  flicssendeni  VVas&er  vpr- 
Nveillcji,  !i;ilw'  hn  ih  n  uiib(!(i«Ma«*ricii'ii  i^iiuii'ti  \on  Mcrrlna,  dir  wir 
gestern  über  das  llial  weg  gesehen  hatten.  Wir  nalunea  nun  eine 
l^iehtung  N.  15*^  o.  ein  grades  ilacbes  Seüentbal  binsuf,  gSMont 
W«dy  Sbtilibeit,  wetebes  wir  bis  xn  seiMm  Anlang  terfolglett.  An 
seiMer  MUndimg  legen  in  trosrer  Recblen  die  geringen  Ueberreite 
von  Um  ^-MeiB.  Weiter  nördlich  ist  es  otin  und  euittirttbig,  und 
wir  tfdbn  bier  mehrere  Minner,  welche  pflQgten.  Drei?ienel  auf 
9  Ubr  kamen  wir  sn  einem  Baum  am  Anfang  des  Thals  auf  der 
Wasserscheide,  der  die  Oränzc  zwischen  den  Provinzen  Jenisalem 
und  Hebron,  so  \\u*  auch  /wisrhon  den  Yemen  und  Reis  hildet.') 
Wir  hielten  luis  hier  5  Miauten  auf.  Vor  uns  sahen  wir  Heil  Sa- 
kArieh  auf  einem  fast  allpinstj'liciKlcn  (»ergvorsprunj:  oder  Toll,  der 
nordwestlich  zwischen  /^voi  tiefen  I  hiiiern  hervorragt,  und  mit  dem 
hohen  Land  in  SUdca  durch  eine  niedrige  Uergzunge  zwischen 
den  AnÜngen  dieser  beiden  TbSler  verbunden  ist  Diese  laufen 
von  dort  hinunter  nach  dem  Wady  Musdrr.  Wir  gingen  hinab, 
Uber  jene  Bergsunge  weg,  und  waren  5  Minuten  nach  9  Ubr  ebea 
auf  dem  TelL 

Als  wir  die  eben  beschriebene  Bergxunge  erreichten,  sahen 
wir  eine  'grosse  Siale,  die  grade  am  Wege  lag  und  ▼ielleiebt  hier 

ausgehauen  worden  ist.  Hier  und  den  ganzen  Weg  hinauf  fanden 
sich  viele  £reh;iii(  ik  Steine,  unter  ihnen  einige  sehr  grosse,  sowohl 
zerstreut  urnhcrlie^^'cnd,  als  auch  in  Manern  tirnl  Fundamt  nli'n.  Der 
Gipfel  des  Teils  ist  ziemlich  gross  und  hat  wohl  zwei  bis  drei 
Morgen  im  Umfang.  Iis  sind  hier  mehrere  alte  (Zisternen,  so  wie 
auch  Bruchstücke  von  Sliulen.  Nacb  Nordwesten  sahen  wir  zwei 
Gfiiber  mit  aufrechtatebenden  Tbttren  in  der  senkrechten,  ausge- 
grabenen Vorderseite  eines  unterirdischen  Felsens.  Unter  einem 
Baum  sieht  ein  altes  Wely,  genannt  Abu  Zakary.  Der  Ort  war  su 
dieser  Zeit  nur  von  einigen  wenigen  Familien  bewohnt,  die  sich 

')  CottpMsriohtaiig«!!  6  Miauten  lUMh  S  Ubr  Tom  Berge:  Beit  UmmMr 

Compassrichtungcn  drei  Viertel  auf  9  lllir  an  dem  Baum:  Shiyükh 
167".    Halliül  Beit  SAr  200".   Beit  Unmuur  208".   BeitäakSxieh  21 

Bdba  7^ 

24* 


892  Tl.  Alksduiitt.  Bxetmioiim  Toa  JtnatämBu 


hier  vorübergehend  nnfhielten.    Zwei  Frauen  butterten  in  Ziegen- 
hXoteil  in  der  scbon  früher  beschriebenen  Art. ')  Das  Land  umher 
'    war  Ton  BieshuUftm  gepaclktetY  weleher  Baumwolle  darauf  lu  sieben 
beabsiehligte.*) 

Hier  also  haben  wir  eine  ftet  unangreifbare  Lage  Air  eine 
starke  Festung,  und  der  Name  Beit  Sakiriefa  zeigt  seine  Identität 
mit  dem  allen  Beib  Zachäria,*)  woselbst  Judas  MaeeabSus  ?on 
.  Antioebus  £n|»ator  geschlagen  wurde.  0  ^  die  Syrer  Beth^sur 
belagerten,  Tsrliess  Judas  seine  Stellung  in  der  Gitadeile  von  Jeru- 
salem und  seUng  seht  Lagcir  bei  Betfa  Zaebaria  auf,  siebiig  Stadien 
von  dem  Feind  entfernt  Hier  wurde  sein  Heer  von  Antioebus 
angegriffen  und  geschlagen.  Daraus  ergiebt  sich,  dass  Beth  Zacharia 
zwischen  Beth-znr  unri  hiusakm,  su;i)zig  Stadien  von  ersieiciu, 
enllernt  lag.  Wu-  liallen  diesen  Morgen  den  Weg  von  'Ain  edh- 
Dhinveh,  der  Quelle  von  Beth -zur,  nach  Beit  SakArielj  in  zwei 
und  einer  Viertclätuudc  iu  &ehnel!erin  Schrill  üIs  pewöhnlich 
zurückgelegt.  Angenommen  also,  dass  wir  vier  roui  M  he  Meilen 
in  der  Stunde  machten,  was  nur  sehr  wenig  von  dem  richtigen 
Verhältniss  abweichen  kann,  so  ergiebt  sich  eine  ziemlich  vollkom- 
mene Uebereinstimmung,  und  die  Gleichheit  der  Nam^n  trigt  dasu 
bei,  jeden  Schatten  von  Zweifel  zu  entfernen.*) 

Wir  gingen  von  Beit  Sakärieh  wieder  Über  die  Bergsunge, 
den  einsigen  Auagang  von  dort,  und  Immen  in  7  Minuten  an  den 
Ort,  wo  wir  die  Strasse  nach  Jerusalem  verlassen  hatten,  f  Onf 
Minuten  nadi  halb  10  Uhr  Selsten  wir  unsem  Weg  von  hier  fort, 
und  sahen  5  Minuten  darauf  zu  unsere  Rechten  das  kleine  Becken 
am  Anfimg  von  Wady  Biyftr,  welcher  südlich  von  Beit  F4gfa(tr  und 
den  Teichen  hinunterlauft.  Bios  Becken  liegt  stldtfstlich  vom  Teil 
von  Beit  SakArieb,  und  eine  Strasse  führt  dss  Thal  hiilunter  nach 
den  Teichen  und  Bethlehem.  Wir  hielten  uns  mehr  links  um  den 


■}  Paltotiiw  n.  8.  40S. 

*)  Coinpas8iichtimg«n  toh  Beit  Sak&riebi  Beit  Ummar  SOS**.  Hab&leli, 
ebie  Buino,  260".  Jeba'  291^  SanSsin  809^  Beit  «AtSb  325".  Dcir  cl- 
Hawa  326".  Söbn  6".  HüsAn  14".  Neby  SAfnwIl  80*.  Beit  Nettif  200". 
Anfang  vom  Wady  Riyfir  125". 

*)  Gr.  Bt&ittxaQüty  1  Macc.  G,  32.  ?,:^.    Jos.  Antt.  12,  9.  4. 

*)  1  Macc  6.  32  ff.  Job.  Antt.  12,  9. 4.  B.  J.  1,  1.  5.  Beland,  Fallest, 
p.  660. 

')  Folglich  flllt  das  Argument  Kraffts,  um  su  beweisen,  daM  Betb- 
neharia  das  Dorf  edh-Dboheiijeh  afidweetlieh  vonHAfaron  sei,  in  etehaelbst 
niaaiiUQen.  Bitter,  Erdk.  XVI.  1.  B.  805—307. 


Digitized  by  Google 


Beit  l^&kArich.    Wady  MusOrr. 


373 


Anfittg  des  tiefen  Tbales  Ostlirli  ?oni  Teil  berum,  nml  den  Ruinen 
gegenüber  in  einer  Richtung  ungefähr  N.O.  pen  (».  bis  JO  l  hr, 
wo  das  l  lial  sich  mehr  nnch  Westen  /op. ')  Nach  5  >iiiuaeii 
Aufenthalt  setzten  wir  unserri  Wep  in  derselben  allgemeinen  Rich- 
tung fort,  und  kamen  uui  den  An  lang  eines  äbuliehen  tiefen  Wady 
herum,  welcher  sich  mit  einer  eben  solchen  Biegung  ernt  nach 
Nordeo,  dann  nach  Nordweften  und  zuletzt  nach  Westen  krUmmt 
Etwas  weiter  hin  genossen  wir  5  Miaulen  stell  bslb  Ii  ülir  sineii 
weiten  UeberfoUek  iUier  die  ganie  Hflgelgegend  unter  uns  im  Weslen* 
NttbhAün  liegt  im  Grunde  vom  Wtdy  et*Mu8ttrr  tn  dessen  Süd* 
seite.  Dieser  Wady  sefaien  grade  unter  lebt'  nMlieb  von  diesem 
binanianfen,  nnd  nachdem  er  aicb  mit  Wady  $6r,  der  sieh  von 
Süden  bferiieniebt,  vereinigt  hat,  bHdet  er  mit  diesem  den  weilen 
Wady  cs-Siimt,  zwischen  Heit  Nettif  und  Sbuweilicb.'j  Liu  bcbönes 
und  wohlangebantes  StUck  Land! 

.letzt  wendeten  wir  uns  0,>'.n. .  erreichten  in  10  Minuten  die 
IlüliO  des  iiergriickens  und  kamen  10  Mnmten  vor  1  1  l  lir  zu  dem 
öslti^eu  Rande,  von  weichem  Bethlehem  und  der  UeU>erg  zu  sehen 
waren.')  Vor  uns  lag  der  Anfang  eines  Wady,  der  nach  Wady 
Biyär  sttdlieh  von  den  Teichen  hinunterMuft.  Unser  Weg  ffthite 
hoch  oben  an  der  nördlichen  Bergwand  dieses  Thaies  entlang,  bis 
er  sieh  darauf  an  einer  niedrigen  Stelle  Ober  den  BergrOcken  hin- 
weg links  wendete,  und  darauf  in  derselben  Art  auf  dem  südliehen 
Tbalhang  eines  parallel  laufenden  Wady  weiter  ging,  der  sieh  nach 
den  Teichen  hinunlersenkt.  Dien  letzter«  Thal  ist  breit  und  hat 
viele  W^einberge  und  (telpllanziingen  noii  l'eif^enbüumen.  Jenseits 
de>.5cll>»  II  war  el-Khudr  bielilbar.  Uiesüu»  Ort  gegeniiher  wendeten 
wir  luis  10  Minuten  nach  11  Uhr  in  das  Thal  hinunter,  nud  nach- 
dem wir  quer  durch  dasselbe  geritten,  gingen  wir  etwas  bercan 
und  kamen  25  Minuten  nach  11  litar  in  dem  Dorfe  an.  Vis  beliudct 
sieb  hier  ein  Zweig  des  grossen  griechischen  Klosters  in  Jerusalem, 
welchem  der  grVsste  Theil  der  Weinberge  und  Obstfelder  gehört. 
Das  Dorf  ist  klein  und  günslieh  von  dem  Kloster  abhingig.  Die 


*)  (  omiuwsrichtungen  um  10  Ulir:  Ikit  8akÄrit  h  Nühhftlin  310". 
2  M.    lliisän  N.    Kurict  es-Sa'iile)i  N.    iJöbu  N. 

Compassvichtungun  5  Minuten  nach  h«ll»  11  Uhr:  BeitSakarteh219^ 

Httbaieh  231".    Jeba*  368*.    NahhaUn  264*.    SdnAshi  28^.    Beit  *Atab 

30e*.  Mv  ei-HftW«  3le^  KesU  822^  d-Kabn  SSS«.  Hftflii  345**  BSba 
866«.   Wdejeb  7*. 

Compaaarichtongtfi  10  Minuten  Tor  11  Ubr:  ]>er  Oelberg  4B*.  Beth- 

Idiem  79*. 
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EiRwohner  waren  vor  wenig  Jahren  als  eine  Golonie  von  Welejeb 
hierher  gekommen.  Der  Ort  liegt  auf  der  Wasserscheide  zwischen 
dem  Thaie,  das  nach  den  Teichen  hinunterftthrt,  und  dem  Anfang 
des  tiefen  Wady  Bitttr,  welcher  leutere  nach  Nordwesten  ausiMuft 
Wir  nahmen  hier  unser  fVfihslflck  auf  einem  Feld  dicht  hinter 
dem  Dorf. 

Als  wir  5  Miauten  vor  iZ  Uhr  wieder  aufbracbiei»,  hatten  wir 
den  hiAen  Bergrücken  vor  uns,  welcher  zwischen  Wady  Bititr  und 
Wady  Ahmed  hinläuft.    Wir  schlugen  den  Weg  nach  Bethlehem 

ein,  der  ;iin  Ani'ang  des  Wady  Bittir  vorbei  und  Uber  den  Beri?- 
rückeu  wcgi^eht  uud  Beit  JAla  nördlich  liegen  liisst.  Die  beiden 
Abhänge  des  Kückens  sind  dicht  mit  •,n'ossen  Felsen  bedeckt.  Zehu 
Minuten  nacli  12  l'hr  vsart  n  wir  auf  der  Hube  und  sahen  in  das 
Becken  von  Wady  Ahmed  Innuntcr.  Ein  klemes  Thal  lief  von 
unserer  Rechten  nach  (h'U  Teichen  hin;  der  ganze  iibrifie  Strich 
Landes  entwässert  sich  nach  Wady  Ahmed,  der  nach  Norden  lauft. 
Unser  Führer  verliess  uns  hier,  uni  nach  seiner  Heimath  in  Beit 
J^la  zurllrk/.ukehrcn.  Er  hatte  sich  treu  und  verstXndig  gezeigt, 
und  ich  hoffe,  dass  er  eine  angenehme  Erinnerung  an  die  £xcur<- 
sion^  die  er  mit  uns  machte,  bewahren  wird. 

Nachdem  wir  tther  das  Becken  von  Wady  Ahmed  hinweg  ge- 
gangen, kamen  wir  10  Minuten  nach  halb  1  Uhr  auf  die  Kapneel- 
strasse,  welche  von  den  Teichen  nach  Jerusalem  grade  Aber  den^ 
Bett  des  Thaies  und  hinter  Bethlehem  hinflihrt  Wir  verfolgten 
dieselbe  und  waren  5  Minuten  vor  1  Uhr  Babels  Grab  gegenüber, 
wo  wir  wieder  die  bereits  gestern  beschriebenen  dnrchbohrteor 
Steine  der  Wasserleitung  sahen.  Dieselbe  alte  Wasserleitung  lief 
quer  über  einen  Sattel  im  Berge,  in  geringer  Entfernung  nördlich 
davon,  unter  einem  Mauerwerk  \ün  grossen  gehaueneji  Steinen 
"wej.',  das  sich  noch  immer  erhalten.  Noeh  welter  nördlich  sieht 
man  die  jetzige  Wasserleitung  sich  unter  dei*  Strasse  längs  der 
/  steilen  Abhän^-'c  ^udiieh  von  MAr  Klias  huiwindeu  und  si»  h  darauf 
nach  dem  Osten  tler  höhern  ilügel  wenden.  Wir  ritten  jetzt  schnell 
vorwärts;  ein  Viertel  nach  1  l-hr  waren  wir  iM;1r  Elias  gegenüber, 
und  5  Miuuteu  vor  Z  Uhr  langten  wir  in  Jerusalem  beim  Yifathor  an. 
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Montag,  den  10.  Mai.  Wir  Terliesaen  Jeruaalem«  wie  am 
fittde  dea  vierteil  Abecliiiitia  enSblt  ist,  und  nachdem  wir  die 

AschenbUgel  untersuebt  und  einen  Augenblick  das  Grab  der  llilena 
besjcliligl  hatten,  brachen  wir  von  kUlcruiii  5  ^linuteii  voi  hall) 
1  Uhr  auf.  Wir  jjingen  Uber  das  Thal  Josaphat  weg,  uiui  die  erste 
flöhe  auf  der  andern  Seite  hiuuul',  iia<  h  einer  kleinen  Ebene,  die 
sich  nach  itbicu  hinabzieht  und  in  einem  iileinen  Wady  endet, 
welcher  am  nördUchsten  Ende  des  Oelbergs  in  d»&  Thal  Josaphat 
tritt.  Der  nächste  AJOhaog  war  steiler,  und  der  gepflasterte  Weg, 
d«r  bioauf  ittärta,  mag  vieUeiebt  tbeilweise  aua  dem  Altertbume 
atamara.  iil9§er  Abbaag  iat  der  alte  Scopua,  vod  wo  Titus  zuerat 
Jeniaalem  erblickte.  Zebu  Minuten  vor  1  Uhr  hatten  wir  die  HObe 
erreicht,  und  ich  rief  mir  die  Empfindungen  surllck,  mit  denen  ich 
frflber  von  hier  aus  von  der  heiligen  Stadt  Abschied  genommen, 
von  dem  ich  damals  glaubte,  dass  es  der  letzte  sei.  *)  Vierzehn 
Jahre  waren  seildeni  dahin  gegangen;  Vieles  und  (.rosses  war  un- 
terdessen in  andern  Dingen  geündert;  allein  hier  war  noch  alles 
eben  so,  und  physische  und  fnMriLsche  Züge  warm  dieselhen. 
Jet^t  aber  ergritV  niith  ein  lieferen  Uewusslsein,  dass  mein  Blick 
in  der  That  z.um  letzten  Maie  auf  dieser  Scene  voll  Schönheit  und 
historischen  Huhmea  ruhe. 

FUnf  Minuten  weiter  nach  Norden  gebt  ein  Pfad  zur  Rechten 
ab  und  ttber  den  Httgel  weg  nach  Hizmeb;  an  der  ntfmlichen  Stelle 
beginnt  zur  Linken  ein  Seüanwady,  der  waatwarts  nach  dem  Wady 
Beit  Banlna  hinunter  gebt   Um  drei  Viertel  auf  1  Uhr  war  Sba'lUt 


')  Palä^jtüia  Ul.  Ö.  290. 
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ZU  unserer  Linken,  etwa  600  Schritt  entfernt,  und  5  Minuten  nach 

1  Uhr  lag  Tuleil  el-Fül  dicht  zu  unsrer  Kechten.  Dies  ist  die 
Lage  des  alten  Gibeah  Sauls.')  Von  hier  neigt  sich  der  Weg  alh 
mKhlig.  Fünf  Minulen  mehr  brachten  uns  nach  den  Ruinen  Kbürbek 
el-KüU',  die  grade  am  Wege  liegen.  Diese  fand  ich  geringer  und 
wttiiger  bedeutend,  als  ich  mir  voigeeleUt.  Sie  sind  auch  zu  fem 
vom  Füsse  des  Tideil  el-F6i,  als  dass  man  sie  als  entsehieden  als 
die  Ueberreste  Oibeahs  belracbtan  konnte.  Dodi  kann  sich  uroht 
die  Stadt  so  veit  hinunter  erstreckt'  haben.  Möglicherweise  dttrften 
noch  Spuren  der  atten  Stadt  um  den  FIms  des  Berges  im  Osten 
oder  Nordosten  au^eAinden  werden  kOnnen;  obwohl  wir,  als  wir 
den  Tel!  im  Jahre  1838  besuditen,  Aichts  davon  gewahrten.*) 

Um  1  Uhr  18  Minuten  kamen  wir  an  den  Karaeelweg  nach 
Ramleh,  der  links  abging;  das  Dort'  er-RÄm  zeigte  sich  jetzt  auf 
seinem  kei^eliörniigen  llüi^cl,  Tuleil  el-Fftl  im  Norden  gegenüber. 
Um  1  Uhr  40  Minuten  waren  wir  an  dem  zerfallenen  KhAn,  der 
als  KhurAib  er-R;\m  bekannt  ist,  mit  einer  Cisterne,  aus  der  Weiber 
Wasser  zogen.  Süülicii  davon  ist  ein  kleinei  Hügel  Namens  Kabr 
el-'AroAlikah,  Grab  der  Amalekiter.  Er  verdient  blos  Erwähnung 
als  ein  Beweis,  wie  leicht  unter  dem  Volke  hochklingende  Namen 
in  Gebrauch  kommen.  —  Nach  einem  5  Minuten  langen  Verweilen 
wendeten  wir  uns  grade  nach  er-KiUn,  welches  wir  5  Minuten  vor 

2  Uhr  erreichten.  Hier  giebt  es  zerbrochene  Sttulen,  ein  Paar 
fugenrändrige  und  einige  andre  grosse  Steine;  auch  in  Südwesten 
ein  altes  Reservoir  yon  ziemlicher  Grttsse.  Das  Dorf  stand  Jetzt 
fast  vertfdet ') 

Wir  nahmen  nun  einen  Führer,  veriiessen  er^RAm  um  2  Uhr 
und  wendeten  uns  ostwärts  in  den  Weg  nach  Hizmeh.  Der  Pfa4 
ttuft  auf  der  Höhe  lltngs  der  Nordseite  von  Wady'AiyAd  weg»  der 
weiter  unten  zum  Wady  FArah  wird.  Uns  gegenüber  war  ein 
niedriger  Teil,  der  Khirbet  Erhah  heisst;  er  lag  um  2  Uhr  10  Mi- 
nuten S.'25*W.  Eine  Viertelstunde  darauf  bekamen  wir  AnÄta 
und  Hizmeh  zu  Gesicht;  wie  auch  'Almit,  einen  nackten  niedrigen 
Teil  jenseits  des  Wady,  der  im  Süden  von  Hizmeh  hinunterläuft.*) 
Der  Name  'Almit  war  bereits  von  Herrn  Finn  gefunden  und  mit 
Alemeth,  einer  der  Priesterstädte  von  Benjamin,  verglichen  wor^ 

*)  8.  AddMidft.  —  Bibliotfa.  Smtiu  1844.  p.  598— 602. 

PalSfltiiui  n.  a666. 
')  Ueber  nnsexa  Mhern  Beauoh  von  er-JUm  b.  Pal.  IL  S.$66. 
*)  Compassrichtungen  um  2  Uhr  25  Ifiliuteii:  'Anita  171*.   *ÄIinh  146*. 
Hizmeh  136«.   Tulejl  cl-FM  320*. 
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dflo,  die  In  der  Chronik  «u%iaidt  werden,  die  iber  in  lesu» 
Almon  heisst*)  Der  Ktme  selliet  würde  vieOeicbt  nicht  entacM- 
den;  allein  die  ErwUmmg  dieser  SUdt  swisehen  Gebe  und  Antthoth 
sprieht  sMi  Ar  die  Idantitil. 

Nachdem  wir  den  Weg  nach  Hizmeh  verlassen,  der  Uber  das 
Thal  weppefii,  um  nach  jenem  Dorfe  zu  führen ,  hielten  wir  uns 
au  (ioi-  Nüidheite,  f:inpen  hinab  ji  ifh  dem  breiten,  ebnen  und  dem 
An.scfiin  nach  fnicliibaren  Strich  Landes,  der  hier  den  Wasserlauf 
einfasst,  und  kaiueu  5  Minuten  vor  3  thr  nach  dem  Punkt,  der 
von  uDserm  Führer  Kubftr  Isra'ln,  genannt  ward,  nachher  vom 
Seiieikh  von  Mäkhmdi  aber  UaMt  el-AmÄlikab,  d.  h.  „Grtlber  d«r 
Ameleltiten".  Diese  sind  soerst  von  Csfiitän  NewboM  und  swar  mit 
einiger  Uebortrsibang  besdirieben  worden.  *>  Bs  giebt  vier  dieser 
eloinemen  Beuwerlu,  l)los  lange,  niedrige,  rohe  ParaUeiograauDe 
von  groben  gebrochenen  Steinen,  die  ohne  grosse  Begelmlssigitelt 
ttber  einander  gelegt  sind.  Das  gr5asle  ist  102  Pom  lang  und 
21  Fuss  breit.  Das  nächste  hat  eine  Länge  von  98  Fuss.  Die  Höhe 
betrXgt  überschläglich  3  bis  5  Fuss;  ausser  wo  der  Boden  sidi 
weniger  erhebt.  I  ngcfhhr  in  der  Mitte  der  Ostscite  des  grosbien 
ist  eine  viereckige  ncHauiig,  euie  Art  ThUr,  die  in  eine  kleine  vier- 
eckige Kammer  fUhrt.  Nach  dem  SUdende  zu  ist  in  dem  nim- 
ücben  Parailelogramm  eine  kleine  OeitouDg,  wie  ni  einem  Bnrenen, 
bis  auf  den  Boden  hinab»  Die  andern  Bauten  sind  Ideiner  und 
beben  weder  Kanmer,  noch  Brunnen.  Die  Arbeit  des  Gänsen  ist  . 
▼Ott  der  robealen  Art  Bs  ist  nichts  hier,  was  die  Idee  von  Grab- 
mennmenten  oder  von  Werl^en  von  bedeutenden!  AlterthuuM  gibe. 
Es  sind  Bauten,  die  die  Araber  leicht  haben  Uber  einander  werien 
kOnnen,  und  xwar  ohne  besonders  weit  zurückzugehen;  zu  welchem 
Zwecke  aber  ist  ganz  unerklärlich.') 

Jetzt,  um  3  Uhr,  verliessen  wir  in  bcluager  Richtung  das 
Thal,  indem  wir  uns  unpcführ  O.  gen  N.  wendeten.  Das  Land, 
über  welches  wir  ritten,  hatte  zum  Iheil  vortretilichen  Buden;  viel 
davon  aber  bestand  aus  nacktem  Fels.^)  Im  halb  4  Uhr  erreichten 
wir  Khirbet  ei-Uaiyeh  (Buinen  der  Schlangen),  das,  auf  einem 


*)  Hebr.  MtsV^  All«meth,  l  Cbron.  0, 45  (60) ;  AIidoii  Joaiia31,18. 
*)  Lond.  AäMuntnm,  1649.  No.n94.  p.49I.    Bitter,  Eidk.  XVI,  l, 
p.  582. 

Ton  diesem  Ort  kg  Hlameh  g.80*W.  |lf.  Es  stand  jatst  wegen 
der  Conscription  yerlasaen. 

*)  CompassrichtqngMi  um  8  Uhr  ISMinntoi:  *A]mtt800^  HämeliSiö*. 
TutoU  el-Fül  S48*. 
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niedrigen  Tdl  gelegen,  in  den  Wady  Suweinii  hinunter  sah.  Dieser 
lelzire  vereinigt  sich  weiter  unten  uiit  \Va(ly  F.nah.  Die  Ruinen 
sind  die  eines  gewöhnlichen  Dorfes,  mit  einer  Cisierue  in  der  Milte. 
Von  einer  Mauer  ist  kein  Anschein  da,  noch  von  gehauenen  Stei- 
iita;  mit  Ausnahme  einiger  weniger  von  geringer  Grösse,  die  um 
die  Cisterne  herum  umher  liegen,  und  frUher  zu  einem  Bogen  ge- 
hört bihen  müssen.  Weder  Name,  noch  Charakter  der  TrOffuner 
dealel  auf  irgend  hohe«  Allerthum. ') 

Wir  httrten  hier  noch  von  ähnlichen  Rainen  lyeiter  unten,  wo 
die  heiden  Wadys  ajob  vereinigten,  die  Kula*al  Tuweiy  genannt 
umrden. 

Wir  schlugen  nun  den  Weg  nach  Jeha'  ein,  N.  65*W.,  und 
ttbentiegen  einen  Rttcken  von  heirächtlicher  H(Hie,  deaaen  Grat  wir 
10  Hittnten  vor  4  Uhr  erreicht  hatten.  *)  Die  Felder  lagen  wohl- 
gepflügt  und  grün  um  uns  her;  allein  das  Getreide  stand  viel 
dünner,  als  das  was  wir  in  Galilla  gesehen.  Wir  kamen  um  ein 
V  ierlei  an!  5  l  hr  nach  Jeba*.  Dies  ist  das  alte  Geba,  das  mehr- 
mals in  der  Schrift,  als  an  der  nürdlieUeu  Gr^um  deb  Königreichs 
Juduu  gelegen,  Nurkuniuil. '} 

Nachdem  wir  10  Minuten  angehalten,  zogen  wir  weiter  nach 
Mukhm^s,  indem  wir  uns  unmittelbar  einen  sehr  steilen  rohen  FMad 
hinunter  in  den  tiefen  Wady  es-Suweinit  begaben.  Der  Weg  war 
60  jäb,  und  die  telsenstuten  so  hoch,  dass  wir  absteigen  mussten, 
während  die  Packthierc  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  weiter  ka- 
men. Der  Boden  dea  grossen  Wady  ist  hier  hreit  und  unehen; 


')  Wir  wHii'u  wuih  diesejn  Ort  gekommen,  weil  wegen  des  Namens 
(den  KrafTi  Med  inet  C  hai  schreibt)  kür^licli  versucht  wurden  ist,  ihn  mit 
der  Lage  dM  alten  AI  sa  ideatifioiren.  Allein  m  findet  swiMjhen  diMea 
Nunea  l^üme  Verwaadtechaft  statt;  dmm  Ai  antbllft  dan  aihen  BaehBtabea 
*Aia*  daa  der  aodre  aieht  hat»  Der  letatre  Ut  auch  eiaa  regabafteeige  Pla- 
raUbrm,  und  bedeatot  Sohl  an  gen.  Ferner  war  Ai  nahe  an  Bethel  und 
von  dort  leicht  zugänglich.  Dieser  Ort  aber  ist  wenigstens  beinahe  drei 
Stunden  weit  von  Bethel  entfernt,  iinrl  dir  fitft!  iiiid  lii.dist  unwpf^amc 
Wadv  <"^-Suwpintt  lit'crt  dazwischen.  Es  triebt  hier  durchaus  kein  Thal  auf 
der  WcHtweitc,  ausser  die  niedrige  offne  Ebene,  über  die  wir  gekommen 
waren.  S.  KralTt,  Topugr.  Jerus.  p.  LX.  liitter,  Erdk.  XVi- 1.  p.  527  sc^. — 
Compasuichtmigen  von  Eh.  el  üaiyeh:  'AlmSt  2^3^  Hiameh  851^  Teil 
el-Fftl  Taiytbeh  8^ 

*)  Canpamiditaagea  tun  8  Uhr  50  Minuten  auf  eiaer  Httbe:  Kh.  el- 
Haiyeh  S.6&"0.   J«ba*N.65*m  Hiameh  8.66*  W. 

^)  Uebev  Jaba*  (Gaha)  and  nasam  frOhem  Bweh  daieUbat  «.  FalMaa 
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das  HMii»tb6tte  kommt  iwisehM  Bethel  uad  Blreh  bertmter.  ffier, 
wo  wir  quer  dtrttber  weg  gingen,  trates  von  SOdweat  und  Nord- 
west mehrere  Seiten -Wadvs  herein.  Die  Rücken  zwischen  den- 
selben  laulea  in  hohen,  iu  den  grossru  ^Vady  vorsi>rinj,'eiiden 
Spitzen  ab.  Die  üstlichsten  dieser  Kiippcn  an  jeder  Seite  ^man 
^s  ifii  scheinlich  die  Aiissenposten  der  beiden  ciariiisoneii  n<mi  Israel 
und  den  Philistern.  Der  Weg  liiiitt  um  die  Ostseite  des  äUdiirhen 
UUgel»,  den  Posten  Israels,  herum  und  dreht  «icti  dann  herauf  Uber 
den  weatJichen  Theil  des  nördlichen  Hügels,  wo  der  Festen  der 
Pliilislor  imd  die  Scene  von  ioMthans  Atientiieaer  war.  Es  6el 
IHM  jetst  selbst  mebr  als  das  vorige  Mal  auf,  welche  ateile  WImls 
diese  Hügel  haben,  und  wie  geeignet  sie  lUr  die  Umsilnde  der 
ErslUuflg  sind.  Es  sind  vereinselt  im  Tbale  siebende  flUgel; 
ausser  dass  die  niedem  Rtteken,  an  deren  Ende  sie  sieb  erbeben, 
sie  mit  dem  hohen  Bodenland  auf  jeder  Seite  verbinden.') 

Nachdem  wir  über  den  wostlichen  Tlieil  des  nördlichen  Miif:els 
geritten  waren,  filtirte  der  Pfad  wider  in  den  Seiten-Wadj  tiinab, 
der  hier  herein  kommt,  und  \MiHlrt  sict»  diuui  ostwärts  herum  nneh 
dem  Dorfe  binaut.  Wir  erreichten  MukhmAs  JO  Minuten  nadi  5  Lbr, 
und  schlugen  unser  Zelt  in  den  Feldern  in  Nordosten  des  Dorfes 
auf.  Der  Tag  war  ausserordeatlich  beiss  und  scbwQl  gewesen; 
das  Thermometer  war  am  Nachmittag  so  95*Fahrenb.  gestiegen; 
*   hier  am  Abend  um  7  Ubr  stand  es  noch  auf  83*. 

OestHcb  Yon  HülibmAs  und  an  der  Nordseite  des  Wady  es- 
Sttweintt  giebt  es  swei  Ruinen.  Eine  davon  lag  una  nahe  vor 
Augen  auf  einem  hohen,  runden  Teil,  der  Kubbeh  heisst;')  die 
andre,  weiter  unten,  ward  Duweir  genatml. 

Dienstag,  den  11.  Mai.  Die  lliclilnn^,  \m  khc  v^ir  gestern 
geuüinmeu,  war  aut  den  ilesuch  ;:ewiHser  Lm alil  ili»ri  berechnet, 
die  einer  genauem  l'ntcrsiu  Imng  zu  bediirieu  bcUieuun.  Lnsre 
beutige  Absieht  war,  das  Land  weiter  nördlich  zu  bebichligen,  uns 
aber  so  nahe  als  möglich  am  Bergraad  des  Jordaotbales  au  balteo, 
und  naebber  unsem  Weg  nach  N4blus  tu  linden. 

Wir  brachen  5  Minulen  naob  5  Ubr  mit  einem  FOhrer  nach 
Rttmm6n  auf,  und  ritten  suerst  den  flachen  Wady  im  Oalen  von 


')  1  Smu.  14,  4  »q.  Palaitina  II.  p.  S27. 

*)  JHw  Kabbeb  tot  obne  Zweifel  das  Gobah  Kxaflte,  das  er  an  die 
andre  Seite  des  Thals  setst,  wo  dieses  sieh  mit  dem  Wady  FAndi  Tereinigt; 
wo  aber  wir  tou  einer  Ortslage  Namens  Kula*at  Tawety  hSiten.  Er  be- 
trachtet es  auch  als  das  alte  Qibeab  tou  Hei^amin.  Tepogr.  Jens,  p*  UC* 
Bitter,  Exdk.  XYh  1.  p.628. 
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MttkhmAs  hioauf ;  von  dem  obem  Eode  desseHien  nahmeii  wir  dann 
eine  Riebtong  N.  SO*  0.  Um  ein  Viertel  auf  7  Uhr  erschienen  auf 
einem  BüifstA  uns  svr  Reefaten,  der  Teil  'Askar  hiess,  einige  Ruinen. 
Unser  Weg  ging  über  kleine  Ebenen  und  Becken  von  TbHlern 
hinweg,  welche  leutre  sttdOstlieh  nach  dem  Suweinh  Hefen.  Um 
drei  Vifftel  auf  7  Uhr  gingen  wir  quer  ttber  den  Weg,  auf  dem 
wir  vor  Zeilen  von  Jericho  nach  Deir  DuwAn  gereist  waren;  die 
Ruinen  von  Abu  SiibbAli,  die  uns  zur  Linken  liegen  iiiusslen,  wur- 
den uns  nicht  sichtbar.  Sie  werden  so  von  einer  l-iuiiilic  genannt, 
die  eine  Zeit  lang  darin  lebte;  ihr  eigentlicher  Nnnie  al)er  ist  Kefr 
NÄta. ')  Von  diesem  Punkte  liegt  lUunmAn  grade  nürtlli  h.  Wir 
sahen  hier  zum  ersten  Male  anf  imsrer  jetzigen  Reise  lleertlen  von 
Schafen  und  Ziegen  unter  einander  gernischl;  aul  unsrer  t'riihein 
Heise  sahen  wir  dies  oft.  Hier  tonden  wir  auch  Alraunen,  und 
Rebhühner  waren  häufig.    Viele  Getraidefelder  lagen  um  uns  her. 

Nun  ritten  wir  ganz  allmHhlig  ein  Seitenthal  hinunter  und 
kamen  um  ein  Viertel  auf  8  Uhr  auf  den  Grund  des  grossen  Wady 
el- Asas  grade  unter  RSmmAn.  Weiter  unten  wird  er  Wady  es*S!k 
genannt,  und  nachher  Wady  en-N&lmeh.  Auf  einem  Umwege  ging 
es  nun  wieder  hinauf;  erst  steil  hinan,  dann  einen  leisen  Abhang 
dnreh  Waixenfelder  hioauf,  xuletst  noch  steiler  als  zuvor  nach. 
Rifmm6n,  das  wir  5  Minuten  vor  6  Uhr  erreichten.  Es  liegt  hoch 
auf  einem  felsigen  Teil  mit  einem  tiefen  Thale  auf  der  Nordseite, 
das  südOstUefa  in  das  noch  tiefere  'Asas  lüuft.  Der  Ort  hat  ein 
altes  Anaehen.  Im  nordostlichen  Theile  ist  ein  tiefer' Teich  in  den 
Felsen  eingeschnitten.  Es  seheint  keinem  Zweifel  unterworfen, 
dass  dies  der  Fels  Riiamon  ist,  wo  der  Ueberrcst  der  Benjamiteu 
Zuflucht  nahm. ') 

Es  belan  Uii  sich  mehrere  OfRricre  hier,  ein  neues  Häuser- 
und  Eigenthüius\ei*zeichniss  aufzunehmen.  Ks  ward  erzählt,  dass 
sie  Bestechungen  bis  zum  Belauf  von  2,000  i^iaslcr  allein  im  Di- 
strikt Beni  balnn  erhalten. 

Uni  8  Uhr  setzten  wir  unsern  Stab  weiter  nach  Taiyibeh,  das 
M.  1^  0.  lag.  Wiederum  führte  der  Pfad  uns  Uber  kleine  Ebenen 
und  Anfänge  von  sUdostwärts  laufenden  TbHlern.  Diese  Gegend 
hat  mehr  guten  liodeu,  als  man  in  einem  solchen  Felsland  ver- 
muthen  sollte.  Aber  weder  BSume,  noch  Büsche  sind  zu  sehen. 
Um  8  Uhr  40  Minuten  waren  wir  am  Fusse  des  hohen  Teil,  auf 


*)  Palästina  II.  p.  661. 

')  Riobt.  20,46. 47.  S.  inelur  in  PdaBtin»  II.  p.  826. 
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waie^em  TaiyilMii  liigt  Hier  ist  der  A»liMig  eiaee  Thtles,  te 
Vfädy  Rubelyeh  beisst  und  im  Osten  von  RtfnuD6n  &10*0.  mch 
dem  'Asae  bineblinlt  Anstatt  nach  dem  Flecken  lünauf  zu  gehen, 

wendeten  wir  uns  links  und  ritten  am  Fusse  des  Teil  weg,  und 

so  lüngb  seiner  WesUeite,  die  vom  Wady  Küsis  aufstt-igi;  iiieser 
letztrc  erstreckt  sich  bis  zum  'Asas,  Deir  Duwän  geficiiüber. ')  Se 
kamen  wir  hemiii  nirh  dem  Seit^'nahhnntj  (h*s  Beckens  im  Norden 
laiyibehs,  und  ermcUleu  um  U  tUr  Dcir  Jertir,  von  wo  Taiyibeh 
lag. 

Deir  Jerür  ist  ein  Dorf  von  einiger  Ausdehnung  und  liegt 
gegen  Süden  auf  einer  sieb  swischea  zwei  Wadys  dringendnn 
Spitze«  die  sich  hier  weinigen  und  den  Wady  Habts  bilden«  der 
nach  dem  Gbdr  zwiscben  Dftk  und  'Ai^eh  hinunter  Hüft.  Wir 
suchten  hier  einen  FQbrer  tu  bekonunen,  waren  aber  nach  behrlebl- 
Uchem  Anfenthaft  gendthigt  ohne  einen  abzureisen. 

Wir  betraten  nun  eine  Gegend,  durch  die  noch  selten  Jeinaiid 
gedniiigeii  wai,  und  die  vergrlcichunjrsweise  noch  eine  leere  Stelle 
auf  den  Karlen  ausiuaclit.  Wir  VL'rlie;>b(Mi  Ik'ir  Jerftr  um  ein  Viertel 
auf  10  Uhr,  lol^^ten  dem  NVady,  der  von  Norden  konnnt,  hinauf, 
und  kamen  nach  10  Minuten  an  eine  Cisteme,  an  wetober  Weiber 
wuschen*  Wir  brauchten  Wasser  fllr  unsre  Thiere;  ersi  wollten 
sie  uns  glauben  maehen,  m  sei  keins  darin,  Uesaen  uns  nachher 
aber  dodi  welches  hermfitiehen.  Wir  hielten  uns  10  Minuten  hier 
auf.  Wir  bitten  nun  den  östlicfaen  HOgelrttcfcen  hinauf  auf  den 
Weg  nach  Kefr  M&lik  gehen  sollen;  aber  ohne  Fahrer,  wie  wir 
waren,  blieben  wir  im  Tbale  bis  um  10  Uhr, ')  als  einige  Knaben, 
welche  Ziegen  hüteten,  uns  zurecht  wiesen,  worauf  wir  den  HUgel 
auf  einem  schwicrit'cru  Pfade  erstiegen,  ühU  10  Minuten  nach 
10  Uhr  auf  den  rechten  Wcii  i^'elangten.  Dieser  liegt  Itfngs  dem 
Kamnte  eines,  >vic  wir  nun  erkannten,  hohen  UUckens,  des  höchsten 
Bodens  in  der  That,  (Iber  den  wir  noch  gekommen  waren.')  Kiirn 
Srntnbeh  lag  in  Nordosten  unter  uns;  und  vor  uns  lag  eine  sehr 
tiefe,  zerrissene  Schhicht,  die  hinab  nach  dem  Gh6r  lief.  Unsre 
Richtung  war  jetzt  M-öd^O.  Bald  fing  es  an  sehr  steil  bergab 
zu  gehen.  Um  drei  Viertel  auf  11  Dhr  kamen  wir  nach  Eefr  MAlik, 
einem  Dorf  Ton  einigem  Umfong,  das  auf  einem  Bergraeken  liegt; 

*)  Pallstiiia  II.  p.  SSI.  —  Hob«  uiuicfii  frtthem  Betodi  Tatylbdit 
!•  ebend.  p.  SS3* 

Gompawrichiungcn  um  10  Uhr:  Deir  Jerftr  S.  35'' O.  Taiyiboh  167^ 
')  Compassrichtungen  iim  10  I  hr  10  Min«  TOD  der  Hüke  doBttoken»; 
Sflm  8drtab«h  &5".   el-Mugluüyk  54". 
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dieser  letztrc  streckt  sich  in  Nordosten  zwischen  swei  in  den  MellBn 
Wady  mahAmy  hinaUaufende  'rtilier  hinaiD. 

Von  dieaem  Punkte  war  Kbirbet  Jeradeh  aiebibar,  irie  ea  in 
einef  Entfernung  Ton  etwas  mehr  als  einer  halben  Stunde  und  hei- 
nahe im  Norden  auf  eioem  Teil  im  Thale  lag;  etwas  weiter,  hinter 
einem  HOgel,  seilte  die  Rhene  von  Turmna  'Aya  liegen.  0 
Rlehtong  von  S4mieh  ward  uns  ungefShr  öatlieh  angegeben.  Oher> 
halb  desselben  sollten  die  Rainen  eines  Gastella  liegen,  das  el- 
Meijemeh  genannt  wurde.*) 

Wir  ruhten  in  Ketr  MAlik  aus  und  nahmen  dort  unser  Mit- 
Ingsli  iihstik'k  ein.  L'm  halb  1  Uhr  brachen  wir  von  neuem  auf 
und  zwar  mit  einem  Führer  nach  Dauiiieh.  Steii  inul  kingsain 
ging  es  in  das  westliche  Thal  hinab,  und  dann  dasselbe  in  uurd- 
östlieber  lliehiung  hinunter,  bis  wii-  5  Minuten  vor  1  Uhr  an  die 
Mündung  des  Wady  Hftmar  kamen,  der  auf  der  Süd&eite  von  Khirbet 
.  Jeradeh  herunterknüi.  M  Die  Iliigei  oder,  wie  ich  vielmehr  sagen 
sollte,  Berge  rings  herum  waren  felsig  und  nackt,  ausser  wo  gele- 
gentlich zwischen  die  Kelssteine  Oelbäume  pepflanzt  waren.  Fünf 
Minuten  spttter  wendeten  wir  uns  den  Wady  Sb4m  nordwestlich 
hinauf,  und  folgten  später  einem  Zweige  desselben  nordöstlich.  Der 
grosse  Wady,  der  durch  die  Vereinigung  dies«*  und  noch  andrer 
Thller  gebfldet  wird,  heisat  hier  el-MAhAmy,  und  weiter  unten  Wady 
es-S&miefa.  Um  halb  2  Uhr,  nahe  der  Stelle,  wo  ein  Seitenthal 
ablief,  standen  auf  einem  Hagel  dieht  an  unsrer  Linken  die  Ruinen 
▼on  St'a.  Fünf  Minuten  spHter  kamen  wir  auf  einem  hohen  IBerg- 
rficken  herum  und  sahen  auf  der  Ostaette  in  ein  tiefes  ^  sQdlich 
laufendes  Thal  hinein.  Durch  dieses  Thal  hinunter  konnten  wir, 
etwa  eine  Stunde  von  uns  entfernt,  die  Lage  S&miehs  im  Haup^ 
thale  wahrnehmen;  seine  reiche  Ebene  war  mit  Zwiebelfeldem  be- 
deckt und  von  seinen  Quellen  bewässert.  SÄmieh  war  jetzt  eine 
Ruine.  Sein  Castell  war  von  hier  nieht  siehtbar.  Unterhalb  des 
Dorfes  dreht  sich  der  Wady  naeh  Osten,  und  senkt  sich  als  Wady 
'Aujch,  der  nördlich  nliciislc  n  oih  W  ;i(iy  XiiwA'imeh,  nach  der  Ebene. 
In  einiger  Entfernung  hinter  Sämieli  liegt  ein  hoher  kegellöniüger 
Berg,  der  den  ISamcn  Nejemeh  führt,  ^ 


')  Palästina  II.  p.  303. 

')  Compassrichtungen  zw  Kcfr  Mällk:  Abu  el-'Auf  335".  Khirbet  Je- 
radeh 355",  Ii  M.    el-Mugiiaiyir  53". 

^)  Hier  lag  Khirbct  Jeradeh  N.  10"  W.  J  M. 

*)  CompaMiiektungen  um  1  Ukr  8S  Hrn.:  Khiibtt  J«ndfh  ft.  g5*W. 
«B-Samieh  B.  Sfi'O.  8^  M,  Nqjemflh  S.  SS'O.  —  JHm  ea-Sanfeh  ist  wahi^ 


t 
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Zein  Minulia  Bpiür  ging  et  ein  wenig  al^ifls  nach  dem 
OstUcben  Theile  einer  scblnen,  meist  ve«  Weben  beMrten  El>ene, 
die  sieb  wohl  ekie  Stunde  weit  ron  Osten  nach  Westen  ausdehnte, 

und  etwas  minder  als  halb  so  breit  v».ii  .  Dem  Anschein  nach  wird 
sie  nach  Südosten  durch  das  oben  beschriebene  Thal  entwässert. 
Um  2  Uhr  sahen  wir  gegen  Norden,  nicht  viel  (Iber  eine  Viertel- 
Stande  Ton  uns,  auf  dem  Gipfel  der  HUßcl  eine  alte  Huine,  die 
Külasöa  genannt  ward.  Wir  erhoben  uns  nun  nach  und  nach  von 
der  Ebene  an  der  nordüetlichen  Ecke  derselben  durch  eine  andre 
enge  £bene  nnd  kamen  ein  Viertel  auf  S  Ubr  nach  Moghaiyir, 
einem  amehniiehen,  von  gehauenen  Steinen  gehauten  Dorfe.  Die 
Leute  waren  hMioh  genug  nnd  bereit,  unsere  Fragen  tn  beast» 
WQfrten. ') 

Um  halb  S  Uhr  waren  wir  wiederum  unterwegs,  nnd  swer 

ging  es  beträchtlich  hinab  in  eine  gar  sc  höne  Ebene,  wo  uns  unser 
Weg  durch  ausgedehnte  Waizenfehler  tiihrle  in  einer  Richtung'  un- 
geföhrN.N.fK  Die  S.sat  aber  staml  viel  weniger  reich,  als  die  wir 
weiter  im  ISorden  f:esehen,  bescMiders  in  fialillia,  nnd  diese  Bemer- 
kung war  auf  ganz  Judäa  anwendbar.  Die  Ebene  tag  lang  und 
sehmal  von  Südwest  nach  Nordost,  und  da  unsre  Richtung  schftfg 
duMhIief,  80  erhoben  wir  uns  naeh  einiger  'i^i  su  einer  bOhem, 
steinigen  Bbene  links,  eine  Art  Terrasse,  die  naeh  Westen  hin  ron 
schroffen  Eergen  eingefassi  war.  Hier  Oberschritlen  wir  eine  Sehludit, 
die  aus  diesen  Derlen  kam,  und  Wady  BeshsbAsh  lieisst  Sie  ttnfl 
tfstlieh  dureh  mne  tiefe  enge  Sehhiebt  naeh  dem  Gh6r,  wo  sie  mit 
Wady  FusAil  zusammenftlllt.  Die  anmuthige,  oben  erwähnte  Ebene 
entwässert  sich  in  dieselbe,  und  wir  konnten  wahrnehmen,  dass 
der  Anbau  eine  Strecke  weil  den  Berg  huuniUi  loi tdauerte.  Wir 
geriethen  hier  auf  einen  unrechten  Pfad  und  zogen  (»ine  Mt  lang 
umber,  wobei  wir  15  Minuten  verloren.    Zwanzig  Minuten  nach 

sclieinlieh  der  Ort,  den  Dr.  lJurlh,  der  iiu  Februar  lsl7  voii  Jericho  iincU 
Nablus  giiigi  Ssamireh  utunt ;  Kittir  XY.  1.  p.  4n:i.  Allein  C5  i.st  nicht  der 
uämlichc  mit  SuLurHh,  von  dem  wir  in  Jericho  hörten;  dies  iät  eine  Kuine 
^  ün  Glidr  uugef&br  drei  Viertelstonden  nördlicli  ron  *A!ii  es-SaltAn.  Mein 
G«fUiit6  hatte  Bie  im  Jdire  1644  bmacht  Der  NMne  es-SSmieli  itdit  in 
mmok  freimn  TaraeidudMen;  Fallstin*  U,  p.  564.  IIL  p.876.  Bitter 
L  €.  p.  465  «q.  Btiih  «dialat  Mich  tob  etnem  SohloM«  s«  wfnAmt  ^ 
N^MMh  hsüB&tt  «bend.  p.  4M. 

')  Compassrichtiingen  zu  MughaiTir;  KlÜ«adn  82 1^  eUMjjdel  6".  'r* 
Die»  scheint  da«  aus  gehaueufm  St«inen  gebaute  KIreir  BarÜia  an  sein; 
Bitter  XV.  1.  p.467.  0er  Ort  «tobt  in  unaem  früliem  VaEaeiobniasea} 
f  alftat.  U.  |u878. 
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8  Ubr  gingeA  w  Uber  einen  andren  Wady  weg,  der  ein  Zweig 
des  ersterwVbnten  von  Nordwesten  war.  Eine  Raine  stand  auf 
seiner  hohen  westliehen  Wand,  ungeflihr  €00  Schritt  weit  Ton  ubs. 
Diese  Ruine  hiess  MerAjim.  Indem  wir  nun  einem  flachen  Seiten* 
widy  nordöstlich  hinauf  folgten,  kanien  wir  auf  dem  Rücken  heraus, 
der  den  Scheitd  des  Berges  oder  vieDeieht  besser  des  hohen  Tafel- 
landes bildet^  welches  das  Gb6r  Qberschaut,  und  erreichten  um 
halb  4  Uhr  das  Dorf  Daumeh. 

Dies  ist  eine  alte  Ortschaft  und  passt  zu  dem  alten  Edumia 
oder  Edomia  des  Eusebius  und  Hieronymus,  dessen  Lage  sie  als 
zwölf  römische  Meilen  östlich  von  ^'eapülis  angeben,  und  irriger- 
weise dem  Siitaiae  Benjamin  zuschreiben.*)  Rings  um  das  Dorf 
her  iiuden  sich  alte  Ordber.  Es  hat  auch  eine  Quelle,  die  wir 
zwar  nicht  besuchten,  aber  nach  noch  einem  Tage  drückender 
Hitze,  wShrend  welchem  wir  kein  andres  als  Cisternenwasser  ge- 
habt, froh  genug  waren  ihr  Wasser  trinken  zu  können.  Ich  finde 
nicht,  dass  dies  Dorf  je  von  einem  Reisenden  besucht  worden  wäre. 

Fünf  Minuten  östlich  vom  Dorfe  ist  eine  höhere  Stelle,  die 
Uber  diesen  Theil  des  Gh6r  und  nach  Kum  Sürtabeb  eine  unge- 
hinderte Aussicht  bietet  Diesem  Punkte  gegenUber  tritt  eine  breite 
Bucht  yom  Gh6r  zwischen  Kiim  Sürttdteh  in  Norden  und  einem 
Uiedrero  Vorsprang,  der  MÜskttrah  heisst,  im  Süden  heraus.  In 
dieser  Bucht  liegt  Ffisäil,  das  alte  PhasaSlis,  und  die  TOrspringende 
Bergspitse  Müslifirah  trennt  es  von  der  kleineren  Bucht  von  'Aigeh 
im  Süden.*)  Es  war  ein  Siroeconebd  in  der  Atmosphire,  so  dass 
wir  die  verschiedenen  Gegenstifaide  nicht  mit  vollkommener  Deut- 
lichkeit sehen  konnten;  aber  wir  konnten  die  Umrisse  der  grössem 
Bucht  unten  wahrnehmen,  wie  sie  sich  in  die  Berge  hinein  zog, 
obwohl  FilsAil  selbst  dicht  unter  uns  vom  Berge,  auf  der  wir  stan- 
den, nicht  zu  sehen  war.  ^)  Der  Lauf  des  Jordan  war  im  allge- 
meinen erkennbar,  doch  die  Bergreibe  jeiiäiils  war  nur  schwach  zu 
sehen.  Der  lange  hohe  Fclsrücken  Sürtabch  lag  uns  zur  Linken 
gegenUber,  wie  er  jenseits  der  Bucht,  von  Nordwesten  sich  nach 


')  Onomast.  Axt.  Edomia. 

^)  Diu  Ebene  'Aujeh  ist  auf  ehcn  dieselbe  Weise  von  dem  Luidfltrich 
des  Wady  NuwA'imeh  weiter  in  Süden  durch  eine  andere  niedrige  vorste- 
hende Spitze  getceimt.   Diese  beisst  '£sh  el-Ghtirab.  £.  Smith,  Ms.  Jouni. 

17.  Apr.  1844. 

Die  Lage  von  Füs^il  ward  von  Dr.  Suiith  im  April  1844  besucht. 
£s  finden  sieh  dort  noch  Grundwerke  von  Häusern  und  Mauern,  vielleicht 
OartemnuHiMii,  wid  Vebetntto  rom  WwNHvleitungcu.  Ms,  Joim. 
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SUdwesiL'ii  [liiiuritiT  und  weit  in  das  Ghor  liiiieiii  erstreckte.  Gegen 
das  Ende  und  auf  seinem  höchsten  Theile  ist  das  Horn  (KürnJ, 
nicht  ungleich  an  Gestalt  dem  eines  Ubinoceros.  Darüber  hinweg 
out  der  Berg  in  eioer  breiten  Scbulter  tb,  von  der  ein  niedriger, 
felsiger  Rttcken  fast  bis  zum  Jordan  reicbt  In  der  Tbat  ist  das 
Jordanlhat  hier  in  seine  engsten  Grflnzci^  gedritngt;  und  von  Rdm 
Sürtabeh  kann  man  sagen,  dass  es  das  CMr  in  zwei  Tbeile,  das 
ollere  und  trotere  OhAr,  theilt;  das  erstere  ist  meist  wnst,  das 
letztere  fruchtbar  und  in  vielen  Thcilen  angebaut.  Das  ihal  er- 
scheint an  dieser  Stelle  auch  höher  als  unten,  indem  .sich  ein 
flacher  Iliigelriicken  vom  I  ijss  des  Siirtabeh  quer  nach  dem  der 
ö.stlichen  Berge  durehzustreeken  scheint.  Wo  der  Jordnn  durch 
dieses  höhere  Land  seinen  Weg  findet ,  ist  der  Boden  durch  ein 
ganzes  Labyrinth  von  tiefen  Schluchten  mit  kahlen,  kalkigen  Sei- 
tenwänden aufgerissen.  Diese  bilden  HOblen  und  Hügel  der  ver^ 
sebiedensten  Gestaltung  und  bieten  einen  gar  wilden  Wilsten  Anblick 
dar.*)  Diese  -wilden  Hügel  konnten  wir  jetzt  sehen»  so  wie  aueh 
den  Lauf  des  Jordans  durch  dieselben. 

Die  tiefe  Klufk,  welche  wir  gewahr  geworden,  ehe  wir  Daumeh 
erreichten,  und  eine  andre,  die  jetzt  nördlich  von  uns  la^^^,  laufen 
unten  zusaminen,  und  nehmen,  wo  sie  diesen  Ort  berühren,  den 
Namen  Wady  Frisi\il  an.  Noch  weiter  nördlich  und  litngs  dem 
Fusse  des  Bergrückens  Siirtabeh  kurnmt  Wady  Alimar  lierunter, 
dessen  eines  Haupt  bei  Akrabeh  ist  und  das  andre  in  der  kleinen 
Ebene  in  Osten  von  NAblus.  Ks  soll  in  den  Wadv  Füsäil  fallen, 
ehe  dieser  den  Jordan  erreicht.  *)  Der  Bodenstricb  in  der  Bucht, 
der  von  'Ain  FüsAil  bewässert  wird,  wird  von  den  Einwohnern 
von  Daumeh  und  Mejdel  angebaut  —  Die  hohe  Stelle,  auf  der 
wir  standen,  war  nicht  sehr  viel  niedriger  als  die  Wasserscheide 
zu  'Akrabeh,  und  die  Bergmassen,  die  sich  so  in  Ungeheuern  Ab» 
lullen  nach  <leni  Glior  iiiiiuiitcr  wälzen,  boten  eine  itrachlvolle  An- 
sicht dar.  Selbst  Sürtabeh  ist  kaum  höher  als  der  ßergsclieitel, 
auf  dem  wir  jetzt  standen,  und  daher  in  der  Nachbarschall  von 
Nablus  nicht  sichtbar.  Das  Westende  seines  Rückens  ist  am  höch- 
sten, vielleicht  höher  als  das  Horn  selber.  Kr  bricht  so  mit  einem 
Haie  nach  der  Westseite  hinunter,  dass  der  Rücken  als  ein  einzeln 
st^ender,  nur  in  geringem  Masse  mit  der  hohen  westlichen  Ge- 

^)  Diese  Beschreibung  ist  ntis  dem  handschriftlichen  Journale  Dr.  Siuitli« 
genommen,  dec  im  April  1841  das  Ghor  hinauf  vou  Jericho  h'u  uacU  Wadjr 
fari'a  reiste. 

')  E.  Smith,  Ms.  Joum.  17.  Apr.  1844. 

ßobioMD,  BiU.  Forschuoseo. 
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gend  verbundener  Berg  erscheint.  Wie  wir  ihn  nachher  mehr  in 
der  Richtung  seiner  Lünge  sahen,  so  schien  es,  als  waren  hier 
eine  ganze  Masse  nackter,  zackiger  Rücken  zusammen  geworfen 
und  durch  ein  einziges  dureh  das  Ganze  laufende  KUckgrat  zusam- 
men gehalten. 

Die  Leulc  hier  unil  auch  an  andern  Orlen  sprachen  von  Ruinen, 
die  irgendwo  auf  SurtabeS  liegen  sollten,  und  von  einem  Wassei*- 
behältniss,  zu  dem  früher  eine  Wasseiieüung  von  NAblus  gegangen 
Bei.  Ich  besichtigte  den  Gipfel  lange  und  sorglSltig  durch  einen 
von  Plössr»  ^Feldstechern;  konnte  aber,  namentlich  nicht  auf 
dem  Horn,  Irgend  etwas  entdecken,  was  einer  Ruine  Shnticii  sab* 
Die  Entfernung  konnte,  in  einer  Luftlinie  gemessen,  kaum  melir 
als  zwei  oder  drittehalb  engtiscbe  Bleilea  betrai^.^  —  Siirtaheh 
wird  Im  Talmud  als  die  Sution  nMehst  dem  Oelberge  erwühnt»  wo 
Signairackeln  angexttndet  und  geschwenkt  wurden,  die  Erscheittung 
des  Neumondes  zu  verkündigen.') 

Der  allgemeine  Lauf  des  Jordan  oder  vfelmebr  der  seines  gm* 
nen  bewachsenen  Randes,  wie  wir  ihn  von  diesem  Punkte  wahr* 
nehmen  konnteu,  könnte  kaum  gewiindLii  genannt  werden;  vielmehr 
erscheint  er  ziemlich  grade.  Die  viclea  Windungen  des  Flusses 
demnach,  wie  sie  in  Lieutnant  Lynchs  Karte  niedergelegt  sind,  ' 
scheinen  mehr  die  des  eigentlichen  Fhissbettes  zu  sein,  längs  des 
niedrigsten  Alliivialthales  und  i^wiseben  den  Räumen,  als  die  des 
niedrigen  Thaies  selber. 

Auf  unserer  vorigen  Reise  halten  wir  das  Ghör  bei  Jericho 
besucht  und  dort  die  Gonipasslage  von  Küm  Sürtabeb,  von  Norden 
gesehen,  aufgenommen.  Jetzt  hatten  wir  den  Berg  ganz  nahe  und 
sahen  das  grosse  Thal  hinunter.  Dies  machte  meine  Ansicht  des 
unteren  Gh6rs  voUstündig,  während  mein  GefHhrle  es  durchreist 
hatte.  *) 

Mittwoch,  den  12.  Mai.  Wir  wurden  diesen  Morgen  bei- 
nahe dne  Stunde  aufgehalten,  indem  wir  ein^  Führer  zu  finden 


')  Scliultz  lilVrle  auch  von  Rtiincn  atif  Sdrtabeh,  und  glaubte  sie  mit 
«einem  Telescop  zu  ficlicn;  Kitter  XV.  1.  p.  453. 

*)  Talmud.  Kosch  Haschaua  c.  2.   Beland,  PalaesÜBA  p.  346. 

Bitter  ib.  p.  454. 

Conipasariclitiingeii  S  lünutm  SstUch  von  Damneh:  «I:-Magha!yir 
208".  Mendel  m\  Jib^tt  191*  Kflm  Sfirtobeh  66*.  FAvifl  nagiftto  99". 
Stand^aakt  Dr.  Smitfai  97«.  Der  Stauidpiiiikl  Dr.  «odths  loi  JahM  ie«i 
war  eine  halbe  Stande  5»tlidl  (87^  von  FfisAQ  auf  dem  Hflg«lirft«kSD«  dl» 
Ton  Sftrtabeb  auaUtift.  '  . 
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wUoscfalen.  Endlich  5  Miauku  vor  7  l  tit  brachen  wir  ohne  einen 
ftolcben  nach  MejUel  auf.  Laser  NYeg  Ia{.'  durch  eine  andre  enge 
Ebene  voll  Waizeulelder»  die  sich  nnch  dem  südlicheu  Schlund 
durch  <ktö  Thal,  dur^-h  welches  wir  gestern  nach  Daunieh  kamen, 
entw'Msserte.    Wir  hallen  die  Khenc  kaum  hinler  uns,  «Is  wir  aa 

Rand  einer  tiefen  engen  Schlucht  kamen,  die  ganz  anwogMM 
miä  mdurehdrkiglich  aohien,  Sie  h^uaH  Wady  Biinheli  oder  «Mk 
Ymj  Jüha  iia4  Meht  ileh  neeli  dem  Dorfe  FiisAil  durch,  wo  aie 
sich  mit  der  sttdlicben  Sehluebt  vereinigt  und  tum  Wady  Pilsiil 
wird.  Sio  war  hier  sehr  tief  mil  ahscfattstig  Jihen  Winden  und 
sieh  steil  seakendem  Grande.  Indem  wir  non  westwirts  auf  einem  ' 
Jungs  der  jiilien  sddwesliichen  Thalwand  fllhrenden  Pfad  hinrttten, 
waren  "wir  iJO  Miauten  nacli  7  I  hr  mit  dem  Th.il!)>  ii  aui  gleichem 
Boden,  grade  im  einer  Stelle,  wo  dies^'s  mit  i  hk m  Male  gegen 
100  Fuss  odei-  imUr  uorli  liiiiuiiter  bricht;  wir  aber  stiegen  an 
der  andern  Seite  wieder  hinauf  und  erreichten  Mendel  um  5  Minuten 
MCh  baU>  8  (Ihr. 

Auch  dieaer  Ort  liegt  auf  dem  hohen  BeigacbetteU  der  das 
GbAr  ttarsdia«t.  Er  Ist  hliher  als  Danneb  ond  gewihit  eine 
■Ihera  Ansicht  des  Thaies  unten.  Ss  ist  TieUeicbt  der  niefaste 
Mnkt,  ?ea  dem  man  Kfirn  Sfiifaheh  flbersehea  kann.  Die  Haupt- 
Züge  der  Landschaft  aber  sind  die  nttmlichen,  wie  in  Daumeh.  Die 
Atmosphäre  war  noch  immer  verschleiert,  so  dass  wir  nichts  so 
deutlich  sahen,  als  wir  pewUnsrht  hJitlen.  \) 

Mejde!  hat  (las  Ansehen  cjiks  aiten  Ortes;  es  sind  Ausliiih- 
kmgen  zu  Gräbern  hier  und  viele  in  den  Felsen  gehauene  Ctöternen. 
Sehr  wahrscheinlich  ist  dies  das  Nagdal-senna  des  Eusebius  imd 
Ifierenimus,  das  sie  an  die  Grinse  von  Judia  seUen,  sieben  Meilen 
nMüch  von  Jericho.  Name  und  Lage  passen,  und  in  einem  so 
wenig  besuchten  Lande  kann  die  Bestimmung  der  Entfernung  leicht 
SU  gering  ausfallen.*) 

*)  CooipMaiiahtiuigMi  sa  M^^dfll;  *Akiabeh  ungefihr  3&2^  YAiifiii  N. 
*Aim  Tina  98*.  E.  BoiHha  Stam^Hnht  im  Ohör  114*. 

*)  Oaomaat.  Art.  Sajima.  Btlmi,  FalaesU  p.  884.  —  Daa  Chiechische 
Abs  BaMUiif  iM  Jatat  Mtyaln  ataU  MayM  2iyrn,  wie  hei  Hie- 

ronymok  Lataterer  nennt  es  ,|termuins  Judae'\  wofür  wir  ohne  Zweifel 
lesen  muJiflen  „tennintis  Jxidaeae",  wie  es  in  liczng  auf  'AJcmheh  i*ivht. 
Eben  so  «tclit  jetzt  im  Text  v  ti  Kuscbius  OQiov  ir/i  'iJovuafas ,  offt  nh  ii 
für  TTj;  IolJhücSj  wie  er  ebenlalis  im  Falle  von  'Akiabeh  schreibt:  r>)ii  ina-jt. 
Art.  Aorabi.  Das  Factum,  dass  suwobl  Acrabi  als  Miigdal-seaiiü  iu  dieser 
Uagend  an  der  nördlichcu  Grilnze  Judaa's  lagen,  zeigt,  wie  uaLe  »ie  an 
einander  wureo,  und  zeugt  entscheidend  Kli  das  jetzige  Mt^del. 
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Unter  den  Orten,  4ie  vir  Ton  Mcjdel  sehen  koDnten,  war  'Ain 
T&na  N.2S^0.  Es  ist  niebt  unwalinelieinlieb,  dass  dies  das  alte 
Thanath  oder  Tlienath  des  Eusebius  und  Hieronymus  ist,  das  als 

zehn  römische  Meilen  ösiHch  von  Neapolis,  auf  dem  Wege  nach 
dem  Jordan  liej^ciul,  an^^e^cben  wird.*)  Ich  habe  die  Entfernung 
dieses  Oils  von  M«'jdcl  niclii  notirt;  auch  sahen  wir  es  nicht  wie- 
der. Es  ist  kein  genügender  Grund  vorhanden,  es  fflr  das 
Taanath-shiloh  der  Schrift  zu  hallen,  wie  von  Einigen  angenommen 
wird. *) 

In  Mejdel  fanden  wir  einen  1  ühicr.  Wir  verliesscn  diesen 
^  Ort  10  Minuten  vor  8  Ihr,  um  nach  'Akrabeh  zu  gehen.  Unsre 
Rtchtung  war  ungefähr  N.  gen  W.  Erst  senkte  sich  der  Weg  ein 
wenig  und  ging  dann  Uber  eine  andre,  nicht  grosse  Ebene  hinweg, ' 
die  mit  Waizen  bedeclit  war.  Es  flberrascbte  uns  hier,  in  diesem 
tingeheuem  Abfiill  der  Berge  so  viel  gutes  Land  zu  finden,  und 
so  viele  scbttne  pflttgbare  Ebenen,  wenn  aueh  von  geringer  GrOsse. 
Wir  wendeten  uns  demnächst  um  die  Seite  eines  niedrigen  Httgeis 
links,  und  gelangten  um  ein  Viertel  auf  9  Uhr  auf  ein  offenes 
unebenes  Land,  das  sich  von  S.O.  nach  N.W.,  an  beiden  Sdten 
(inhere  Hügel,  ausdehnte.  Auf  den  südlichen  Httgeln  konnte  man 
das  Dorf  JAHsh  sehen,  wShrend  mehr  im  Westen  Ausarln  lag.'; 
l^nser  Cours  war  Über  dies  Stück  Land  weg.  Zwanzig  Minuten 
vüi  9  L'hr  saiien  wir  in  weiter  Ferne  den  liüheu  Wely  von  Sheikh 
Saluiön  el-F;iiisy,  mit  dem  wir  auf  unsrem  Wege  von  NÄblus  nach 
Hableh  bekannt  geworden  waren.  ^)  l'ni  9  Uhr  traten  wir  in  das 
breite,  WK  seiihafte  Thal  von  'Akrabeh  und  erreichten  diesen  Ort 
nach  enier  N'iertclslunde. 

'Akrabeh  ist  ein  Ort  von  beträchtlicher  Grösse  und  Wichtigkeit. 
.Es  hat  eine  Moschee  mit  einem  regelmässigen  Dom,  und  ist  jetzt 
wie  vor  Alters  der  UauptlBteeken  dos ,  Distrikts.    Seine  Lage  ist 


')  OnoiiiiibL  Alt.  Thciuith.  SSu  auch  Ptolcmacus  ^r\vtt'^  Reland,  Pa- 
laest.  p.  461,  10.'i2,  1034.  Schultz  int  sich  dalier,  wcnu  er  dies  Thana  nahe 
au  IJeit  Fürik  setat;  Zeitsclir.  der  inor^»nil.  Gc.i.  III.  p.  48. 

)  So  Buiil'rcre,  Onomoät.  Art.  i  bcnath.    Auch  Urosa  in  Zeitscfar.  d. 
moiginl.  0M*  m.  p.56.  ' 

Gom^Mfichtiiiige&  um  8  Uhr  IS  Bfin.:  JArtsh  286*.  AaMoteStl^ 
'Aknbdi  344?.  Eine  Bnine  292%  |  M.  ' 

Um  8  Uhr  40  ICmittti  wtr  di6  Lag«  ron  ShdUt  BalnSii  el-FSiiaar 
306^   S.  ol»»  p.  175. 

')  Compassriclitungen  um  9  Uhr:  Jdriali  288**.   AoMcin  281**,  'Akr»* 


Digitized  by  Google 


s 


schön.  Es  liegt  Ati  dem  untern  Abbange  des  nördlichen  Bergc^, 
und  übersieht  deu  liucbtbapcn  Slreileii  ebenen  Landes  im  SUden, 
der  hier  wie  in  NAblus  die  ^\ n kliche  W.-issci-srln'nlr  /wi^^ilien  zwei 
Tbälem  ist,  welche  in  cuigeyeufe'cseizlcn  Hieliiungcn  l.uneii. 
eine,  das  Wady  JenAb  beisst,  Itfuft  westwäils  an  Kubaian  vorbei 
und  südUeb  der  Mükbna,  und  senkt  sieh  zu  der  westlichen  Ebene 
im  Norden  von  Mejdel  YAba  als  Wady  Aibih  binib.  0  Dm  endie 
iel  «iw  Ton  -den  iUupltni  des  Wady  Ahnar.  Es  OUt  reissend 
schilell  liogs  dem  sOdlicbeo  Fasse  des  Sttrlabeh  nach  dem  (Mr 
ab.  In  dem  Flecfcen  sahen  wir  mehrere  SStdeneapitUer  herum- 
liegen. Ein  altes  Reservoir  war  gegen  den  Abbang  gebaut,  unten 
von  ganz  ansehnlicher  Höhe.  Die  Mauern  desselben  sind  von  rohen 
Steiueii  anfirebant.    Ks  ist  ganz  zerralleii. 

Es  ist  keine  Finge,  dass  dies  das  Aerabi  des  Eusebius  und 
Hieronymus  ist,  das  neun  Hiinische  Meilen  ösllieh  von  Neapolis 
auf  dem  Wege  nach  dem  Jordan,  und  Jericho  im  Distrikte  Aera- 
batene  lag.')  Vom  orte  selbst  ist  weiter  nichts  Jiekannt;  allein 
die  Xoj^rcbie,  der  er  den  Namen  gab,  wird  öfters  erwühnt.')  Sie 
war  die  Ostliebsle  der  vier  To|Mrchien«  die  hier  neben  einander 
swischen  dem  Jordan  und  dem  Mittelmeere  lagen/)  Wie  weit  sie 
eich  sfidlicb  erstreckte,  kann  nicht  genau  bestimmt  werden.  Die 
Gegend  Itthrte  den  Nsmen  Acrabatene  mindestens  noch  immer  lur 
Zeit  des  Hieronymus  im  4.  Jahrhundert;  altein  weder  dieser  Name, 
noch  der  der  Uunptortschefl  scheint  nach  dieser  Zeit  irgendwo 
ei'^ilhnt  zu  werden,  bis  zu  unserm  jetzigen  Juhrtmndert.  Wir 
hörten  von  "Akrabrh  auf  unsrer  vorigen  Reise,*)  wie  Andere  vor 
.uns;  allein  besucht  ward  es  zuerst  von  K.  G,  Schultz  im  Jahre 
1847.  •) 


*)  6.  oben  p.  182,  aneh  BdlstlM  III.  p.SOS. 

*)  OaomMt  Aft.  Aorabl  CdM^fifi9ip)i  „Krt  autem  et  vieua  hnenaque 
ipraxi^  noTem  milibat  b  Neapoli  contra  oriaotein  d«MCiidnitilnit  ad  JordaMin 
tt  Hitfioo>  per  eam  qnae  eppellatiix  Acrabltene^ 

Aerabatta  oder  Aerabatene,  Joseph.  B.  J.  3,  3.  r> ;  auch  cbcnd. 
2,  IS*  4;  3|  20.  4;  2,  2?..  2 ;  3,  3.  4.  —  Pliniue  H.  N.  6, 16.  Bei  Eiueb.  und 
Hieron.  OiMun«  Art.  Kdomi»,  Jaaooj  Selob 

*)  S.  oben  p.  184. 

'')  Palästina  II.  y.  32-3.  Als  U.  von  liiohtor  norclwäit^  auf  ihr  gl■u!^!5C)l 
Strosse  reiste,  lag  Akrabi  zu  seiner  Hechten;  allein  gcseliL-n  kauJi  er  es 
nicht  haben;  Wallfahrten  p.  55.  Auch  Scholz  hat  den  Namen,  p.  267.  Irhy 
und  Mangle»  hörten  aut  ihrem  Wege  vom  Jordan  nach  Nablus  vun  einem 
Vöde  „AgraiW,  da«  vielleicht  Akrabeb  war;  p.  327.  [100.] 

*^  Zdtad»«  der  morgenl.  Om,  HL  p.47*  BiHer  ZV.  1*  ^4»«, 
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Wir  sotaidoen  mm  unfere  MauHlitere  auf  dem  gndiik  Wege 
von  'Akrtbeb  neeh  NAblos  vorm,  wibrend  wir  eelbet  einen  Umweg 
Dieb  Norden  Uber  Y4nftn  einseblugen.  Fttnftmdzwanzig  MSmiten 
nach  9  Ubr  brachen  ^ir  auf  und  ritten  anf  einem  Wege,  derHbiga 

dem  Abhänge  des  Hügels  ungefdhp  auf  f;lcicher  Höhe  mit  dem 
Dorfe  nach  nstcu  führte,  weiter.  Dieser  brachte  uns  nach  10  Mi- 
nuten an  (ias  Ende  des  HUpels,  «m  den  wir  uns  nun  herum  nord- 
^rüris  wi  ndeten.  Von  hier  koiinlon  wir  noch  einm-i!  auf  Sürtabeh 
und  das  Ghör  hinabsehen.  Alle  Gegenstände  lagen  jeUl  unter  uns, 
der  Kiirn  und  alles.  Auf  einem  nffnen  Stück  Landes,  durch  wel- 
ches der  Wady  Abmar  gebt,  satien  wir  nahe  dem  Berggrunde  das 
Dorf  el-Itjim  liegen.  Südöstlich  davon  ist  eine  niedrere  Bergstufiit 
die  eine  breite,  mit  Waizen  bedeckte  Ebene  bildet. ')  Unser  Cours 
big  jeut  N.dO'^O.  Um  10  Uhr  gingen  wir  Uber  das  tiefe  Bett 
eines  Wady,  der  aus  der  Nachbarsebaft  Ton  *Awenab  kommen  sollte 
nnd  nach  dem  Abmar  binunter  liet 

Fünf  Hinuten  spXter  (5  Minuten  naeb  10  Ubr)  erreiebten  wir 
Y4n6n,  ein  (bat  gans  Teribtlenes  Dorf  mit  einigen  wenigen  bewohn* 
ten  GebKuden  und  einem  neuen  Hause.  Wir  folgten  nun  ein«tt 
fruchtbaren  Thal  hinauf,  immer  In  der  nHmlichen  Riebtung  CN.90*0.)i 
und  kamen  um  10  Uhr  25  Müiufen  naeh  'Abi  Y4nto,  ehie  geringe 
Quelle  schlechten  Wassers  im  Tbalc,  die  einen  kleinen  Teich  speist, 
aber  niciil  Uber  den  Boden  steigt.  Hier  vei'weiUen  wir  5  Minuten 
lang.*)  Auf  dern  Hügel  oberbalb  des  Thaies  auf  der  Nordostseite 
und  ganz  nahe  liegt  eine  Ruine,  die  Kbirbet  yknhn  genannt  wird. 

Der  Name  Ynni'm  entspricht  ohne  Zweifel  dem  Riten  Jaiion  des 
Eusebius  und  Ilierüiiymus,  einem  Dorfe  in  Acrabatenc ,  zwoll  rö- 
mische Meilen  östlich  von  Neapolis,  das  jedoch  die  beiden  Kirchen- 
väter seltsamerweise  mit  dem  Janoah  von  Naphthali  verwechseln.') 
Ob  das  jetzige  Dorf  oder  die  Ruine  auf  dem  Berge  in  der  Nlibe 
der  Quelle  den  alten  Namen  fUhrle,  möchte  sehweriich  jetat  aus- 
gemacht werden  könnmi. 

Von  der  Quelle,  von  welcher  wir  um  halb  eilf  Uhr  aufbrachen, 
schlugen  wir  sogleich  einen  Pfad  ein,  der  schrSg  den  nordwestp 
liehen  Hügel  hinauf  lief;  er  war  schlecht  und  wenig  bebreten.  Nach 
einer  Viertelstunde  waren  wir  oben  und  gewahrten  nun*  dass  wir 


')  CompasBrichtungcn  um  0  Uhr  35  Miniiten»  sehn  MiüUtoa  aiHieh 
'Akrabeh:  cMfjim  8.  70'  ü.    YÄnün  N.  30"  O. 

')  Compnssrichtung  von  'Ain  Yjuiun  aus;  Yftnün  S.  30*W, 
^)  QnomA/iW  Art  J  «aou,  Kuaeb.  Ww.  -~  8  K.  15,  29« 


Digiii^uü  L/y  Google 


m 


uns  Mf  8in«m  tekmialaii  Slridi  hohen  TtfeUaades  heian^cii,  von  < 
welchem  ivir  auf  die  Ebene  SAlim  hinabsahen,  die  Ostlieh  von 
NAUiis  liegt   Wir  hatten  eine  herrliche  Aussicht   Die  fiergb  Ga- 
rtzim  und  Ebel  lagen  deutlich  vor  uns;  ersterer  mit  sdnem  Wely, 

Sfaeikh  GhAnim;  letzterer,  wie  es  schien,  ihn  nodi  tim  wenigsten?» 
hundert  Fuss  iibeira^end.  >fehiTrc  Dürfer  waren  zu  bchen,  so  wie 
auch  der  Wely  Neby  RelAn,  der,  sehr  in  die  Augen  lallend,  auf 
«leiii  Berge  im  Osieii  des  Thaies  liegt,  das  von  der  MüiLhua  bich 
lucb  Wady  täri'a  absenkt.') 

Nachdem  wir,  um  Oilsbestimnmogu)  nnr/unehnien,  uns  5  Mi- 
nuten aufgehalten  hatten,  iingen  wir  an  auf  etnem  steilen  schwio« 
•  rigen  PtMe  in  eine  wilde  Schlucht  su  steigen,  nach  der  Ebene 
SAUm  za,  in  der  aligemeinen  Richtung  gegen  Nilblus  N.  52*  W. 
Whr  bekamen  bald  Beit  Dejan  am  dstlichen  Ende  der  Ebene  zu 
aehe»^  wahrscheinlich  ein  Beih  Dagon  des  AHerthnms,  von  dem 
keine  Erwihnung  zu  nns  herab  gekommen  ist.  Ein  Zug  der  Ebene 
wnvd  auch  sichtbar,  wie  ich  ihn  hier  zum  erbten  Male  sah.  obwohl 
ich  nachher  in  der  BükA'a  zwisehen  Libanon  und  Aniilibanon  ilm 
in  viel  gro&.sarUgercin  nrnniktcr  crhliekte.  Nalie  der  Südseite  der 
kleinen  Ebene  lief  ein  niedriger  FclsrUcken  beinahe  der  ^^aa^cü 
Länge  nach  parallel  den  südlichen  Hügeln,  und  bildete  so  mit 
diesen  einen  schmalen  Landstreifen,'  eine  Art  Thal.  In  diesem  ist 
heinahe  Beil  IH^an  gegentlher  eine  Wasserischeide.  Von  hier  he* 
ginnt  Wady  HÜmra,  der  nach  Osten  nach  Wady  Ahroar  hinahlluft; 
während  nach  Westen  sich  die  ohenbeschriebene  sehmale  Ebene 
nadi  Beit  FMk  absenkt  und  sieh  von  da,  wie  die  ganze  Ebene, 
nordwärts  nach  dem  Wady  PArfa  cntwMssert.  Unser  Pfad  ftlhrte 
uns  an  der  Seile  des  südlichen  Hügels  hin;  20  Minuten  nach 
11  T'hr  hielten  wir  an,  unj  Ortsbesliminnn^'en  aufzunehmen.*) 
iudeui  wir  uns  iimucr  von  beiden  Ebenen  südlich  liicllen,  kamen 
wir  20  Minuten  vor  12  Ihr  nach  dem  kleinen  Dorfe  Beit  Fftrtk 
in  einem  Winkel  der  südlichen  Hügel,  denn  diese  ziehen  sicJi  hier 
list  bis  zu  einem  Ualbzirkel  surück. 

Das  Dorf  SiUim  hegt  grade  im  Norden  von  Beit  Färik  auf 
einem  niedrigen  HOgcl  auf  der  Nordseite  der  Ebene.  Es  soll  zwei 


')  CompMHiohtQBiftii  wn  10  Uhr  4i  MamiteD  auf  «ine«  hohim  Bog* 
xttekMk:  If^dd  Tel!  'Ai«r?  206*.  Bhdkh  Qhlahn  801>.  Keby  Be- 

Ua  S4e*.   gSlim  836«.   TSnfiu  88$*.  Kibhis  808*.  JAzish  206*. 

^  Compasnichtungen  tun  11  Uhr  20  Minuten:  Shcikh  GhAnim  302*. 
TflUftza  341^  Neby  BeUn  352".  SAH m  347».  Beifc  F^dU''.  B«ii  Do- 
jas 48*.   Obtter  AnÜMig  des  Wftdy  HOim«  72*. 
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SUZ  VU.  Abschnitt.  Von  JeniMl«m  iiaek  Beiila. 

•  Quellen  frischen  Wassers  haben,  eine  in  einei*  Höhle  und  die  an- 
dere ein  fliessender  Brunnen,  der  Ain  kebir  genannt  w.nrd. 

Fünfundzwanzig  Minuten  nach  zwölf  Lhr  brachen  wir  wieder 
auf  und  gingen  rechts  um  <ias  Kndc  des  niedern  l'elsrttckßns  weg, 
der  den  oben  beschriebenen  Stieifen  ebenen  Landes  einscidiesst 
ttnd  eben  unterhalb  ncit  Fftrlk  endet.  Ein  Weg  von  N4blus  tritt 
hier  in  diese  schmale  Ebene,  geht  bis  sum  Wady  Hömm  weiter 
und  drttber  weg  nach  dem  untern  Tfaeil  des  Wady  fäti\  nOrdlich 
von  Suriabeh,  und  verbindet  so  Nftblas  mit  dem  KürAwa,  wie  die 
fruchtbare  Flur  an ,  der  Mündung  des  Wady  FAri*a  genannt  wird. 
Auf  diesem  Wege  blieben  wir  nun  Ittngs  der  SttdBCite  der  Ebene. 
Um  12  L'hr,  40  Minuten  hatten  wir  Kefr  Bdta,  eine  Ruine,  tu 
unserer  Linken.  Irby  und  Mangles  sprechen  von  Gr&berti  in  der 
Ntthc').  Der  Wasserlauf  der  Ebene  biegt  sich  mehr  nach  Norden 
und  ^Ajiit  liinter  einem  runden  Hügel  weg,  der  so  ganz  vereinzelt 
sieht,  während  dus  Wasserbett  sich  bis  nach  dem  uurdwestUcheu 
Winkel  der  Ebene  fortzieht. 

Wenn  man  von  Westen  nacli  der  Ebene  \on  Salim  blickt,  so 
nininil  man  einen  Felsenrücken  wahr,  der  sieh  <jner  über  ihr  west- 
liches Ende  zieht  und  sie  von  diesem  Theil  der  Mükhna  (rennt. 
Wir  hatten  es  immer  für  ausgemacht  angenommen,  dass  der  Wasser- 
lauf der  Mükhoa  auf  der  Westseite  dieses  Rückens  hinlief;  es 
überraschte  uns  darum,  dieses  Bett  durch  die  Spalte  am  Südwest- 
liehen  Winkel  in  die  Ebene  S41im  trete)i,  und  nachdem  es  sich 
mit  dem  Wasserbette  der  kleinen  Ebene  vereinigt«  es  wieder  an 
der  Nordwesteä^e  heraustreten  zu  sehen,  um*  nach  der  Verlange», 
rung  der  Mükhna  und  dann  naeh  Wady  FAri'a  zu  gehen.  Zehn 
Minuten  nach  ein  Uhr  überschritten  wir  den  breiten  Wasserlauf, 
der  von  der  Mükhna  hereinkam  und  jetzt  einiges  Wasser  enthielt 
Eine  Viertelstunde  darauf  waren  wir  dem  Jacobsbrumien  und  den 
Ruinen  von  BelAtah  gegenüber.  Sie  lagen  uiis  zur  Rechten.  Einige 
zwanzig  Ruthen  weiter  östlich  waren  wir  über  den  Weg,  der  nord- 
wärts durch  die  Ebene  führt,  weggeritten.  Nach  noch  10  Minuten 
waren  wir  bei  'Ain  Defneh;  und  eine  Viertelstunde  später  (1  ühr 
50  Minuten)  erreichten  wir  das  östUehe  Thor  von  Näbhis.  Wir 
ritten  von  -anssen  nni  die  Sladt  herum  und  schlugen  in  einer  Oel- 
banmittlanzuDg  unser  /eil  auf,  nalie  den  grossen  Quellen,  die  unter 
der  Sladt  im  Westen  hervorbrechen. 

Ndblus  ist,  verglichen  mit  dem  übrigen  Palästina,  mit  ganz 

TnmUa  p.  888.  [100.) 
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besondrem  Wasaerreiefathum  verMben.  Im  Oftten  ist  die  grosse 
Quelle  DefiMh,  die  oadi  Osten  abfliesst  und  eine  NUble  treibt 
Im  Westen  sind  eben  solche  Quellen,  bei  denen  ivir  uns  lagerten. 
Im  böbem  Theile  der  8Udt  selbst  giebt  es  ebenfalls  zwei  grosse 
Quelleii  und  eine  andere  in  der  Schlucht  oben,  an  der  Seite  des 
Berges  Garialm.  Das  Wasser  dieser  drei  letztem  Hicsst  nach 
Westen  ab,  7.11m  Tlu  il  liiiii;^  der  Strassen  dtr  Stadl  und  andern 
Tlieils  in  oineni  (lanal,  aus  dem  Gärten  gcwHsscrt  und  nn  lnpii» 
Mllhlt'ii  ge>i'('i>i  ^vcnlt'M.  Diese  wCüUieiie  Strouiuiig  lialteu  wu' 
trütier  weit  unten  im  iliale  gesehen. 

Ganz  nahe  der  Stadt  sind  mehrere  grosse  AschenhUgel,  die 
dtu^b  die  imgebeuem  Seifenfabriken  von  NAblus  hier  aufgehäuft 
sind.  Sie  gleichen  denen  im  Norden  lerusalems,  und  einige  von 
ihnen  sind  «uch  beinahe  von-  der  nlmllcben  Grösse.  Eine  PrUhmg 
beider  Loealltiien  Obsneugte  uns,  dass  die  in  Jerusalem  auf  kein 
hohes  Alter  Anspruch  machen  können.*) 

Die  letzten  beiden  Tage  hatten  uns  dureh  einen  Sti  ieli  Landes 
t.'clVihrt,  dei  bisher  noch  sehr  wenig  bcbuelil  ^^o^d€U  ihl,  und  gc- 
wöhnlieh  als  eine  der  wilde!Nten,  aussergesetzliehsten  r.('::endcn  des 
heiligen  Landes  betraehtet  wird.  Ks  halte  uns  angenehm  über- 
rascht, so  viel  fruchtbaren  und  angebauten  Boden  zu  finden,  solche 
blühenden  Dörfer  und  die  Menseben  wohlgesinnt  und  höflich.  Um 
fast  jedes  Dorf  ohne  Ausnahme ,  durch  das  wir  kamen,  waren 
Oüvcnbllome  in  Menge  gepflanxt.  Unser  Weg  flibrte  uns  durch 
die  Beeken  der  drei  grossen  Thiler  NawA'imeb,  'Aiqeh  und  Fds4iU 
oder  vielmehr  durch  die  vermittelst  derselben  entwässerten  Land- 
striche. Alle  jene  Tbiler  und  ihre  Abzweigungen  bilden  tiefe,  ab- 
bciiüüsigc  KKifte,  dureli  welche  die  ganze  Gegend  in  steih'  Hiieken 
und  Hügel  zerspallen  wird.  Dies  ist  im  r.anzen  der  Charakter 
der  westlichen  Wand  dt  n  .loidattiiiait;s,  vmiiirh  \<)n  Kürn  Sürtabeh. 
Nördlich  von  diesem  Ucrgc,  wie  wir  :>eheu  weiden,  IrUgt  das  Land 
ein  anderes  Gepräge. 

Wir  hatten  diesen  Abend  eine  erfreuliche  Ueberraschnng  dorch 
einen  Besuch  in  unserm  Zelt  von  Herrn  Wilbam  Dickson  von 
Edinburg.  Ich  hatte  von  London  aus  mit  ihm  corr^pondvt  und 
wir  vraren  Übereingekommen,  dass  er  sich  bemühen  wolle,  BeirAt 
zeitig  genug  su  efiekbett,  um  mich  auf  meiner  Reise  naeh  Jeru* 
salem  zu  begleiten.  Dies  war  er  nicht  im  Stande  gewesen  aus- 
zuiühren,  und  halte  daher  erst  Constanlinopel  be&uchl.    Jetzt  war 


*}  8.  oben  p,  2G2. 
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er  allein  auf  dem  NVe^e  vou  Daiuabi  us  nach  der  heiligen  Stadl. 
Von  dem  Ratbe  Dr.  De  Forests  in  Beirut  unterstützt,  halle  er  eine 
h(M}hst  interessante  Route  gemacht  und  viel  mehr  von  Palästina 
gesehen,  als  den  meisten  Reisenden  beschieden  ist.  Am  nttchsten 
Moigen  erwiederte  ich  seinen  Besuch*  Sein  Zelt  war  vor  dsni 
westlichen  Thorc  Ich  sah  ihn  nach  Jerusaten  aufbrechen,  h^^ 
aber  nichts  weiter  von  ihm,  bis  wir  einander  ganz  zuflülig  in  TViest 
in  der  Postltatsche  wieder  fanden,  mit  der  wir  beide  nach  Laibach 
und  Wien  reisten.  Solches  unerwartetes  Antreffen  von  Freunden 
sind  gleichsam  die  Oasen  in  dem,  was  Einige  die  Wüste  des  orten* 
tattscheii  Reisens  nennen  Itönnten. 

wir  kamen  hier  wieder  mit  Herrn  Van  de  Velde  zusammen, 
den  wir  in  Jerusalem  getroffen  imd  der  diese  Stadt  ein  Paar  Tage 
vor  uns  verlassen  hatte.  V.v  l  atte  eine  Kxcursion  luuh  dci  KurAwa 
im  Ghör  unter  Führung?  eme.s  Stieikli  gemacht,  mit  dem  ihn  der 
Gouverneur  vou  iSAblus  versehen.  Nach  zwei  bis  drei  lagen  hatte 
der  Sheikh  sich  geweigert,  ihn  länger  zu  begleiten,  und  er  war 
jetzt  nach  iXnhlus  zurückgekehrt,  um  seinen  Führer  bei  dem  Gouver* 
aeur  /m  verklagen. 

Donnerstag,  den  13.  .Mai.  Unser  fernerer  Plan  war  jetzt, 
nach  Tullüzah  und  TübAs  weiter  vorzudringen;  dann  hinab  nach 
dem  GhAr  und  womii^ich  ttber  den  Jordan  zu  gehen,  um  nach  der 
Lage  Peiia's  zu  suchen;  sodann  aber  nach  Beasän  surücksukehren. 
Ein  Hauptzweck,  der  uns  am  Herzen  lag,  war  auch ,  uns  zu  be«^ 
mtthen,  SAlim  auszulbrschen  und  das  Aenon  nahe  bei,  wo  Jobannes 
nach  dem  Berichte  getauft  hat.^ 

Es  ward  verabredet,  dass  Herr  Van  de  Velde  uns  heigl^en 
wOrde;  und  mehrere  Tage  lang  zogen  demnach  die  boiden  Reise- 
equipagen zusammen,  und  schlugen  neben  dmoider  Lager  auf. 
Er  hatte  bereits  von  dem  Couvemeur  einen  bewaflheten  Reiter  er- 
halten (kein  Soldat),  von  dessen  Gegenwart  wir  beide  ebenfalls 
<len  Vortheil  liaben  sollten.  Der  Mann  war  gnlmilthig  und  \er- 
blündig  und  im  Stande,  uns  über  das  Land  allerlei  Belehrung  zu 
gehen.    Für  Localführer  soi-gten  ^vi^  in  allen  Fällen  selber. 

Wir  >t'rliesseri  nun  das  ösUif  lir  l'ndc  der  Stadt  10  Minuten 
vor  9  Uhr  und  k  nuen  in  lunfiindzwanzig  Minuten  nach  'Askar  mit 
seiner  Quelle  und  dem  verfallnen  Wasserbehälter.*)  Die  Aussicht 
ist  ganz  hUbsch;  auch  waren  mehrere  Ortschaften  wahrzunehmen, 


■}  Job.  3, 23. 

^  Nicht  Sychar;  s»  oben  p.  172. 
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wie  'AzmiU  und  Dcir  eMIalab  aiir  der  Nordseite  der  Khene  SA)ini, 
und  besonders  Neby  BelAii  auf  dem  Gipfel  des  Noi-d^eslhollwcrks 
des  Berges,  der  im  Norden  dieser  Kbcne  liegl.  Dieser  Wtly  blieb 
uus  de»  gaiueii  Inf  «'inr  huhe  I  andinarkc. ') 

Tnser  Cours  ward  nun  uii^etäbr  N.  35*0.  läugs  der  N\esl- 
liehen  Saite  der  Verlängerung  der  MäkhiiA»  Diesen  Nameii  brauche 
idi  lUr  die  ganie  Folgenreihe  von  grossen  Ebenen  bis  nördlich 
zvm  Fiuse  des  Betfei  Ebel,  obwohl,  genau  genonnen,  der  ^ione 
Mfikbn«  mir  dem  sQdücben  Tbeile  jenseitB  der  Waseersebeidnng 
«nfebtfit.  NOrdlicb  von  diesem  Ponkle  senlil  sieb  die  Ebene  naeb 
Ollen  ab,  und  ibr  Wasserlauf,  der  längs  der  Osttieben  HUgd  liegt, 
tritt,  wie  wir  gesehen  haben,  in  die  kleine  Kbenc  SAlim  und  dann 
wieder  am  nordwestlichen  NViukel  ads  derselben  laiaiis.  Von  da 
schmieg  er  sich  norh  immer  in  einem  ii«  tV^n  Canale  an  die  öst- 
lichen Hii^t^l.  und  die  sf  hfiiale  VerlJtngerunji  der  Mfikhna  fÄlH  in 
dieser  Hichiung  steiler  und  i»teilcr  ab.    Diese  betraten  wir  jetzt. 

l^h  einer  halben  Stunde,  um  drei  Viertel  auf  zehn  Ihr, 
wordmi  die  drei  Dörfer  Wzmdi,  Deir  el4iaUb  und  SAUm  sichtbar, 
alle  bi  einer  Laie  tiegend  S.  40*0.  Zehn  Minuten  vor  zehn  Vbr 
bamen  wir  an  die  Stalle,  wo  die  sebmale  Ebene  pltttElicb  naeb  der 
Flifa  abttllt,  so  raaeb  dass  sie  ein  tiefes  steiles  Tbal  bildel,  das 
Wady  Bidln  beisst,  und  darin  noch  eine  tiefere  Kluft  als  Wasser» 
bett  rait  rauhen,  zackigen  Felswänden,  deren  Sehiehten  wild  fer- 
i»choben  übereinander  lageri.  Nahe  dieseni  IViakl  iheiit  sieh  der 
Weg:  ein  Ann,  der  nach  Ti'ibAs  geht,  lülirt  das  Tlial  entlang  hniiib; 
der  andere,  den  wir  eins(  hingen,  führt  aul  dti-  stnleu  Holte  dt  s 
westlichen  Hiigeis  weiter,  welcher  letztere  hier  zum  Theit  zum 
nordttstUcben  Abhang  von  Kbal  gehört.  FUnf  Minuten  vor  lehn 
Uhr  war  eine  kletae  Quelle  Uber  uns,  die  ihren  kleinen  plitschem> 
den  Strom  den  AbfeU  berunlerschiekte.  Um  ein  Viertel  auf  eilf 
Cbr  waren  wir  dem  Winkel  des  Thates  unten  gegenüber,  wo  es 
sich  in  die  weite  Ebene  FAri'a  ttllhete  und  sein  tiefes  Bett  plöta- 
Heb  eine  Riebtong  N.dO*0.  nimmt,  immer  sieb  dicht  unter  dem 
südlichen  Berge  haltend,  und  weiter  fortlauft,  um  sich  in  betrKchl- 
licher  Ferne  tiefer  unten  dem  llauplkanal  der  1  .in  a  zu  vereinigen. 
Wir  konnten  in  ihm  weiter  abwärts  lliesscndes  Wassii'  und  meh- 
rere MUhien  sehen      Aul  dem  Berge  lu  der  Ecke  ragte  der  Wely 

*)  Compa«8richtungen  m  'Aukar:  £ai;^ib  lTi\  SAlim  100".  JHit  el- 
muh  90".   *AxmAt  75*.  N«by  Bdi»  S7*. 

*)  CompaAHiehtimgai  vm  10  Uhr  laMbmtn;  B«q  d-FIri**  40%  V*hj 
Bfllia  114% 
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Neby  BelAn.  Die  Gegend  der  FAri*a  lag  JeUst  vor  uns;  ein  oflhes 
Becken  welligen  Landes,  von  tiefen  WasserUtufen  durcbschnitlen, 
die  zulelst  sieh  vereinen,  und  mit  leiser  Absenkung  nach  dem  Ghdr 
hinunter  fliesseii.  Die  westUdie  Gebii^swand  des  Jordanthales  bat 
hier  alle  Jähe  verloren,  und  was  „hOekeriehV*  war,  war  verglei- 
chuiigöweisc  „schliclit*'  geworden.*) 

Der  >iVcg,  den  wir  verfolgt,  ISuft  dem  Anschein  nach  weiter 
iibor  den  obcrn  Thcil  der  FAri'a  hinweg,  vielleicht  bis  nach  der 
Kbene  von  SAiiur  jenseits.  Wir  wendeten  uns  von  diesem  Punkt 
an  links  ab  und  i'itlen  gegen  Tulli'izah  weiter,  indem  wir  eine  bei- 
nahe noidN^eslliche  Uicliiung  eins<'hlugen.  Zehn  Minuten  braclilen 
uns  auf  den  Grund  eines  tieien  beilenthaies,  das  rechts  nach  dem- 
jenigen, w  elches  wir  eben  verlassen  hatten,  hinunterlief.  Wir  klom- 
men Jetzt  mühselig  und  fast  ^anz  ohne  Pfad  eine  steile,  lange 
bdhe  hinauf  und  erreichten  Tüilüzah  auf  dem  Gipfel  derselben  um 
11  Uhr.  Der  Flecken  ist  von  ungeheuren  Olivenhainen  umringt, 
mit  denen  alle  UUgel  umher  bedeckt  sind,  meist  junge,  treibende 
Bäume.  Er  liegt  hoch,  wenn  man  von  Osten  kommt;  allein  es 
war  augenscheinlich,  dass  der  Weg,  auf  dem  wir  ihn  erreicht  hat- 
ten, nicht  der  gewöhnliche  war.  Gegen  Westen  sieht  man  Qber 
das  hohe  Tafelland  hinweg,  das  sich  im  Norden  vom  Berg  Ebal 
ausbreitet,  und  auf  dieser  Seite  ist  offenbar  der  Qbllche  Weg  von 
NAblus. 

Gegen  Osten  überblickt  TuUuzah  den  ganzen  Distrikt,  den  die 

•  Ftkri'a  und  ibre  Zwci^ihnler  entwässern,  ein  weites  Stück  pflUg- 
und  fniehtbaren  Landes,  aliein  von  Dörfern  enlblösst  Die  Gegend, 
welclie  die  Kiir;\wa  heisst,  ist  an  ihrer  Mündung  von  den  Mas  udy- 
Araberfi  angebaut,  ein  Noraadenstamm,  der  bisweilen  auch  um  der 
Weide  wülen  die  höhern  Theile  des  Tbal.  s  besuclit.  *)  Den  Haupt- 
zweig der  YhrVn  sah  man  ans  der  Uiihtiinji;  von  Ncby  BAyazid  in 
Nordwesten  herunterkommen;  er  läull  in  einiger  Entfernung  nörd- 
lich von  TüllCtzah  hinab.  Der  höchste  Punkt  des  Berges  Ebal  lag 
S.  3V  W.,  Jebel  est-Sheikh  war  auch  sichtbar,  wenn  auch  nur  wie 
ein  weisses  flockiges  Wölkchen,  das  in  hing.') 

Hier  in  TuUftzah,  wenn  u^end  wo,  ist  der  Abfall  zwischen 


*)  Jes.  40, 4. 

Im  April  1844  faud  mein  Gcfälirte  sie  auf  dem  Landrücken  awiBOhen .  . 
d6in  obern  FÄri^a  und  der  Ebene  6&nür  gelagert.   Ms.  Joum. 

')  Compassrichtungen  zu  Tüllüzab:  Berg  Hcnuon  28".  Tilmmon  80". 
Neby  Bemu  13*".  Beit  FArik  164".  'Asirch  235".  Neby  BÄyazid  303". 
Yasid  338".   Höchste  Spitze  des  Ebal  211".   BurJ  el-FÄri'a  74". 
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dem  Obern  Talellaiid  miü  dem  ChAr.  Allein  hier  ist  er  die  Stufe 
von  dem  Tafelland  des  Kbal  und  »«ariznu  nacli  dci)  nnliegtMidiMi 
K bellen,  und  hat  otfeiibar  nicht  den  mindesten  Zusauuneithang  mit 
der  Gegend  voll  steiler  Bergwände  südlich  toq  Kürii  Särtabeh. 

Der  Flecken  ist  von  aufehniieber  Grösse  und  ganz  ertrlgUdi 
gebeut  Von  Altertbllment  Mben  wir  nichts,  mit  Ausnahme  von 
Gnbhtthlungen  und  Cistemen.  Es  ward  uns  erlaubt,  aof  das  Dach 
des  Hauses  eines  Sheifchs  zu  gehen,  um  Ortsbestimmungen  aulku- 
nehnien.  Das  Haus  war  um  ehien  ktehien  Hof  herumgebaut,  in 
welchem  Vieh  und  Pferde  ihre  Wohnung  hatten,  ^'on  da  führte 
eine  steinerne  Tropite  auf  das  Dach  des  cigeutlicheu  Hauses,  auf 
dessen  N.W.  und  S.O.  Ecke  einzelne  liolie  (.»'uiürher  wie  Thiirni- 
chen  angebraclit  waren,  in  deuca  inwendig  eine  Treppe  hin  hinauf 
ftlhne. 

In  der  eogUschen  Ausgabe  meines  frühern  NVcikcs  ist  die 
Frage  auljgeworfen,')  ob  nicht  diesTullAiah  vielleicht  das  alte  Tir- 
xah  sein  mochte,  der  Sitz  eines  cananitischen  Königs,*)  und  nach- 
her die  Residenz  der  KOnige  von  Israel  von  Jerobeam  an  bis  auf 
Onrit'der  den  Sitz  des  Königreichs  nach  Samaria  verlegte.*)  Der 
Uebergang  von  f»  in  I  ist  sehr  allgemein;  der  hürtere  Buchstabe 
^'ird  besonders  in  den  spKtern  hebräischen  BUchern  und  den  ver- 
\^audien  Dialekten  weicher  gemacht.  *) 

Der  Ort  hat  eine  hohe,  staiiln  lio  La^'c,  (ih'*s(»ld  die  VcrK'^ung 
der  königlichen  Ueaidfuz  nach  denn  noch  scliuncrn  und  nicht  fer- 
nem Samaria  sehr  iiatUrhch  sciieint.  Im  Ganzen  bin  ich  geneigt, 
TüUftzah  fUr  das  alte  Tirzah  zu  halten,  besonders  da  es  in  der 
ganzen  Gegend  sonst  keinen  andern  Namen  giebt,  der  die  min- 
deste AelmliehlLeit  mit  letztrem  hat  —  Dies  ist  ohne  Zweifel  auch 
der  Ort,  von  dem  Brocardus  als  Thersa  drei  Stunden  östlich  von 
Samaria  spricht.  *)  Gr  erkannte  wahrscheinlich  den  Uebergang  des 
r  in  /,  wenn  ein  solcher  wirklich  stattgefunden  hatte.  Solidem  ist 
Tullilizati  von  keinem  Reisenden  besucht  worden. 

Wir  \erlies8en  TiHlfizah  10  Minuten  vor  11  Uhr,  uui  uns 
über  Rur]  el  FAri'a  (N- 74°().)  nach  Tubas  zu  begehen.  Wir  fin- 
gen gleich  von  vorn  herein  au  den  Abhang  in  uordüstiiclier  Uich- 

•)  BibL  Researclif  s.  I.  Ed.  III.  p.  158,  o* 
•)  Hebr.  H^^ri,  Jos.  12,  24. 

1  K.  14,  17.  15,  21.  33.  16,  8—24.    S.  auch  IlobeUed  6,  4. 
^)  &,  Gesen.  The»aur.  litt,      p.  727. 

*)  Broc&rduÄ  c.  7.  Breydenbacii  hat  blott  den  Brocarduti  ftb^«;dchi-ieb«n; 
B«iMb.  p.  127.  .  . 
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tuag  luAal»  zu  gehea,  wid  folgten  daiui  ftama  steilm  Seilnr-Wadf  , 
d«  uns  um  ein  Viertel  wt  ein  Uhr  omIi  dem  Hmirtliett  der  Fkn% 
Itthrte.  Dies  war  hier  eine  enge  Sehluefat  turiscfaen  eleiien  FelMii- 
v&ndea,  und  die  Bett  selbst  so  ungeheuer  gross,  das»  nta  dar- 
aus sieht,  weldie  Massen  Ton  Wasser  zu  Zeiten  hier  herabkonmen. 
Seine  allgemeine  Richtung  wnv  liier  nordöstlich.  Um  12  Uhr  85  Mi- 
nuten kamen  wir  au  eine  dick  hervorspruUilade  tjuelle,  Namens 
Rds  el-FAri'a.  Sie  schickt  einen  gar  schönen  Bach  das  Thal  iniiab, 
und  das  Wasserbett  war  jetzt  mit  Oleandern  cingefasst,  die  in 
Bliiüie  standen.  Weiter  unten  nach  dem  i.lipr  hm  soll  tb  üemi 
noch  viel  melirere  und  grössere  geben.  An  einer  Steüe  verschwand 
der  Bach  gänzlich  und  brach  dann  eine  Viertelstunde  davon  grösser 
als  weiter  oben  wieder  hervor.  Die  Felsenwände  des  Thaies  senk- 
ten sich  nach  und  nach,  mehr  und  mehr  Gras  zeigte  sich  darauf 
«ad  der  Wady  wird  in  diesem  Theile  zu  einem  tiefen  Ganale,  der  ' 
durch  die  reiche,  erhöhte  nnd  an^ehante  Ebene  oben  ilirft. 

Unser  Pfad  verliess  nun  den  Hauptcanal  und  thhrle  quer  Aber 
die  Ebene  weg  nach  einem  Setienwndy,  der  von  Nordwesten  nnter- 
halb  Buij  el-Filri*a  berunteriiam  nnd  sich  bald  mit  dem  Ha^ptzweig 
vereinigte.  Dies  Thal  hat  auch  einen  sdiOnen  Wasserstrom  nnd 
eine  Mtthle  unterhalb  des  Bwj.  Wir  emiehlen  dieselbe  um  10  ISur 
und  hielten  an,  um  unter  ihrem  Schatten  unsem  Imbiss  zu  hakten. 
Hier  war  der  ungeheuerste  Ansatz  des  Wassers  auf  den  Felsen, 
woraus  sich  zeigt,  üa^s  au  diesem  Ort  wahrscheinlich  schon  seit 
den  Ulteslen  Zeiten  eine  Mühle  gestanden.  Nirgends  in  Palöstina, 
selbst  nicht  in  Isablus,  liatte  ich  noch  solche  herrlichen  Wasser- 
bSche  gesehen.  Der  Burj  selbst  ist  ein  unbedeutender  viereckiger 
Thurm,  der  auf  einem  kleinen  Teil  steht,  ein  Paar  Uullien  nord- 
Jich  von  dem  Punkte,  wo  ein  Irockncr  Seitenwady  von  der  Nord- 
ostseite  hereiulriu.  Er  hat  keine  Bedeutung  als  zu  einer  Land* 
marke» 

Der  Tag  war  warm,  dte  Sonne  weif  ihre  Slrahka  auf  das 
breite  Becken,  und  trotz  der  Nähe  des  Wassers  fenden  whr  unsem 
Ruheplatz  unbehaglich  genug. 


*)  Hr.  Wolcott  enthlt,  dtaa  er  auf  d«m  Betg  Gatisim  4ie  folgvadoi 
Ortsltettimmangen  «o^enomiiMii  habe:  Buij  el-FSii^  N.42*0.  Tftbia 
N.  41"  O.  Allein  wegea  der  daawiacben  liegenden  Bergs  kum  keiaer  dfeeer 

beiden  Orte  vom  Garizim  gesehen  werden.  Fttner  giebt  er  die  Lage  VO« 
Neby  BelAn  (auf  Jebel  Bidfin)  als  N.  53^" O.,  Tvoraus  hervorgeht,  dass  die 
beiden  andern  von  ihm  bezeichneten  Punkte  viel  weiter  weetlidi  lagen,  elf 
die  wirklichen  Oerter  dieses  JNamens. 
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9m4  tl'FAir«.  Oü 

Dieses  ßecken  licr  i-äri'a  ?on  ei  küMwa  iui  Ghöv  Iiis  zu  dea 
abgerundeten  HUgehi,  weiche  es  von  der  Ebene  Skaikr  treimea, 
wird  riebtifMr^'eise  als  eine  der  fhichtbarfiten  und  werlhvollsten 
GcgoodMi  TO»  Falistina  Mrachlel.  Im  Jahre  idM  irar  mew  Oe* 
iUvle  dttroh  dtesette  hiaanf  aiim  Gli6r  nach  Slaftr  gtraiit»  «nd 
hall«  aie  im  Apnl  ttberall  toU  dds  ttppigataii  Wddelaiidas  «aftaida&, 
wo  sie  nicht  mit  WaisefiMdern  bedecitt  war.  Und  doeh  ist  Aeae 
Gegend,  wi«  dia  grosse  Ebane  Esdraalon,  ohne  DOrfer  und  meiüt 
don  jirahischen  NomadensUimmen  i\cr  Mas  Tid)  überlassen.  Weiter 
xmivn  ini  lliale  tritt  es  zu  einem  hcrrliclien  Wieseiilande  aus, 
wohl  /^^t  l  Itis  drei  (engi.)  Meile»  im  hmtlimesser,  durcli  \selclies 
der  schone  Strom  sich  zwischen  reieh  mit  (»ieatiderbUscIien  be- 
deckten Ufern  scblängelt.  Diese  Sielte  heisst  Fersh  el-Müsa.  Hin 
wenig  oberhalb  derselben  verschwindet  der  Strom  wieder  eine  Zeit 
lang.  Unlachalb  den  Fersh  aber  wird  das  Thal  dmrcb  einen  An»* 
iiuifer  der  Higel  im  Norden  und  einen  mslehenden  Felsen  Im 
SIMen  ai  einer  en^en  Sehkicht  eingeklemmt,  die  eine  Art  Tbor- 
weg  badet  iNeser  Punkt  ist  meiv  als  i»ne  Stunde  nm  der  Linie 
des  GMkr  entfernt,  und  die  allgemeine  Richtung  des  Thaies  ist 
S.  55°0.  Der  äusserstc  östliche  Punkt  der  nördlichen  liiiu'el,  der 
die  schroffe  Höhe  im  Winkel  zwischen  dent  1  äri  a  und  (irtn  Gh<ir 
bildet,  wird  Makhrfid  genannt  nnd  srheinl  Höhlen  in  Ii  /ti  haben. 
Dies  sahen  ^ir  spater  von  iNordobten,  aul  der  andern  Seile  des 
Jordan.  In  der  breiten  Ebene  zwischen  diesem  un4  dem  Berg- 
rfkckon  TO|i  ßürUbeh,  im  SOden  des  Stroms  und  nicht  weit  von 
kltlenat  ist  ein  Teil  mit  alten  Grundwerken  drum  herum,  augeih 
sdieinlicli  die  Ruinen  einer  allen  Ortschaft.  Auf  der  Nordsette 
des  TeKs  kann  man  den  weissen  Dom  von  einem  UeiUgengrabe 
sehen,  'Abd  el-KAdir  genannt,  wonach  jelst  der  ganze  Ort  heisst') 
Dies  ist  nicht  unwahrscheinlich  die  Lage  des  alten  Archelais, 
von  Archelaus,  dem  Sohn  des  llerodcs,  erbaut,  das  die  Penlinger- 
scheu  iatein  vierundzwauzig  romische  Meilen  nördlich  von  .lerieho 
setzen  und  darum  nördlich  von  Phasaelis,  da  beide  mehrere  Male 
«isammeu  erwähnt  werden.  Jo&cphus  spricht  davon,  wie  auch 
von  Phasa^,  als  von  einem  Dorüe  in  der  Ebene,  und  als  von 


^  IMe  obige  Beschreibung  ist  an«  dem  handschriftlichen  Journal  Dr. 
BmiibB  genommen,  Tom  April  1844.  —  Im  Herbst  1847  hürte  £•  Q.  Schulte 
von  mdir  westlichen  Arabern  den  Namen  Bassaltyeli,  wie  es  schierr,  in 
Bezng  anf  diesen  Teil.  Allein  rr  lir-nchtn  dt  n  Ort  nicht  «!<[>lb«t ;  dt-n  Ara- 
bern des  GhOrs  »cheint  jener  Name  unbekMint  zu  sein.  Zi^itsohr.  d.  morgenl. 
Ges.  lU.  p.  47.  Sittel  ZY.  1.  p.  4&7. 
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400  TU.  Absohnitt.  Von  Jeiusalem  tMsk  Bmka, 

Pilmblanien  umringt.*)  E»  yM  auch  von  PtolemSas  und  Plinitts 
erwähnt.*) 

Der  ganze  Waih  1  aria  ist  von  den  Arabern  Mas'üdy  einge- 
nommen, die  1844  liunderl  Manu  zu  Pferd  Tind  hundert  Mann  zu 
Fuss  zahlten.  Im  Norden  von  ihnen,  im  l.iiör,  hausen  die  Ghü- 
z5ny,  die  dreihundert  Heiter  und  eben  so  viele  Münncr  zu  Fuss 
stellen. 

lim  drei  \  i ei  tel  aui'  zwei  Ühr  brachen  wir  von  der  Muhle  auf, 
gingen  rechts  von  Burj  el-FAri'a  hinauf  und  folgten  dem  trocknen, 
kalkigen  Seitenwady  ungefähr  N.  70"  0.  hinauf,  ohne  ups  besonders 
steil  zn  erheben,  bis  ^vir  25  Minuten  nach  2  Uhr  uns  auf  der 
Hohe  eines  schwellenden  Rückens  befanden,  wo  ktihiere  Lttfte  uns 
empfingen.  Hier  schauten  wir  in  das  scfaOne  Bedten  von  Tftb&s 
hinab.  Indem  wir  uns  nun  N.  20^  0.  wendeten,  kamen  wir  10  Mi- 
auten vor  3  Uhr  nach  dem  grossen  Dorfe  TftbAs,  das  am  west- 
lichen Abhänge  des  Beckens  lag,  vor  ihm  eine  köstliche  Ebene 
und  bedeutende  Haine  von  OlivenbXumen,  und  in  der  That  eine 
der  lieblichsten  Landschaften  bildend,  die  wir  noch  angetroflien 
hatten.  liegt  natürlich  höher  als  die  Ebene  der  Fdri*a  und 
entwässert  sicli,  glaube  ich,  nach  der  letztern ,  obwohl  ich  dieser 
Sache  nicht  gewiss  bin.  Es  giebt  nur  einige  wenige  Christen- 
familien hier;  die  iii)rigen  sind  Muselmänner;  die  ganze  Bevölke- 
rung sollte,  wie  wir  liürtcn,  in  drei  feindliche  Partheien  zerspalten 
sein.  Das  Dorf  liat  blos  Regenwasser  in  Cistcrncn,  und  wenn 
dies  fehlt,  holen  sie  Wasser  vom  Strome  der  Fiiri'a  eine  Stunde 
weit  her.  Im  südösthchen  Theile  des  Beckens  S.43'*0.  und  etwa 
eine  Viertelstunde  weit  gegen  Tümm6n  zu  liegt  ein  kleiner  Teil 
mit  einer  Ruine  darauf,  'Ainün  genannt.')  Hier  ist  nun  genau  der 
Name  Äenon.  Ungläcklicherweise  ist  aber  kein  SAUm  in  der  Nähe, 
noch  ein  Tropfen  Wassers. 

Es  kann  kaum  dnem  Zweifel  unterworfen  sein,  dass  das 
jetzige  TiMs  das  Tfaebez  der  Schrift  vertritt,  wo  Abimelech  von 
Sechem  während  einer  Belagerung  durch  einen  Stein  getödtet  ward, 
den  ein  Weib  auf  ihn  nieder  warf.*)  Nach  Eusebius  und  Hiero- 
nymus lag  Thebez  vierzehn  römische  Meilen  von  Neapolis  auf  dem 
Wege  nach  Scythopolis,  dem  jetzigen  Bcisän.     Unsern  Umweg 

>)  Jos.  Antt.  17,  IS.  1.  ib.  18,  8. 1».    8.  Belanda  Pahest.  p.  676.  Die 

Identität  mit  Arclielala  ist  auch  Scliultz's  Idee.  1.  c.   Bittor  1.  e.'  p.  457. 
')  Keland,  Palaeat.  p.462.    Plin.  IT.  N.  13,  9. 

^)  Gr.  Ah'cov  fiir  die  aram.  Phtralform  "i-r^,  Qaellea,  Joh.  3,  SS« 

HeUr.  yan,  lUcbt.  9,  50.  2       ii,,2i',  " . .  .    
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nach  TtlllAzali  abgereclmet,  kostete  es  uns  4  Stnttden,  den  Übri- 
gen Weg  zurückzulegen,  und  iwdv  indem  wir  rasclier  als  gewöhn- 
licli  reislen,  weil  wir  unser  (tepiii  k  vf»rausgescliicki  hatten.  Dies 
stimmt  genau  mit  d<M'  an^iep-lieuen  Kutfernung  ilbercif» .  und  wir 
'wercleii  weiterhin  uueh  auf  Beweise  stussen,  aus  denen  deutlich 
hervorgeht,  dass  eine  römische  Strasse  zwischen  Neapolis  und 
BeisAn  dieses  Weges  ging.  —  Als  Berggren  Im  Jahre  ISS^l  auf 
einem  ungeirfthDlicheii  Wege  yo&  Naaareth  nach  NAbhis  niste, 
braehle  er  eine  NaeM  in  TftbAs  zu;  allein  es  seheint  nicht,  diss 
das  VerhlOtniss  dieses  Ortes  so  TMies  Ihm  eingefidlen  8ei.O 
Der  ente  Wink  ttber  die  Identflftt  der  beiden  Orte  nard,  glaube  fcb, 
in  meinem  frühem  Werke  Ober  PalSstina  gegeben.*)  Seitdem  ist, 
scheint  es,  kein  Iteisender  liierlier  ijekonimen. 

Der  Sli.  iklj,  der  uns  liier  emiiuii,'  «nd  uns  höflich  zurecht 
wies,  >v;i!  sogleich  bereit,  uns  einen  Fiilirer  nneh  Tev'isir,  dem 
nfirhsteu  Dorfe,  zu  verschaffen.  Der  Weg  ttihrte  über  das  Becken 
hinweg  und  dann  Uber  den  flachen  Rücken  jenseits,  wo  er  eine 
Einbiegttttg  halte.  Nachdem  wir  TübAs  10  Minuten  nach  3  Uhr 
verlasscA  hatten,  waren  wir  20  Minaten  spilter  an  dieser  Stelle, 
von  welcher  T6bAs  S.  75*  W.  htg  und  *Ainhn  &  15*0.  Wir  fingen 
^eieh  dmof  an  abwIrts  su  geben  ttngs  einem  flachen,  ofloen 
Wady ,  un^elühr  N.  5*  0.  Zehn  Minuten  vor  4  Iflir  lag  uns  cur 
Rechten  ein  Sarcophag,  der  in  einem  f;rossen  Felsstein  eingehauen 
war  und  einen  Deckel  mit  Dildhauerurbeil  halte;  gleich  daneben 
sUud  ein  kleines  OehKudc  von,  wie  es  schien,  antiker  Struktur, 
ts  war  ein  viereckiges,  aus  bcliauenen  Steinen  autgetülirles  Bau- 
werk, dessen  jede  Seite  ungefähr  zweiundzwanzig  Fuss  niass. 
Nach  Norden  zu  hatte  es  ein  verziertes  marmornes  Portal,  und 
vorspringende,  viereckige  Pfeiler  an  den  Ecken  und  Seiten.  Auch 
um  das  Fundament  herum  zog  sich  ein  Vorspruni;  mit  veniertem 
Bildwerk.  IHc  Steine  shid  nicht  fugenrftndrig  abgekantet.  Der  Styl 
der  Architektur  und  der  Zierathen  erinnerte  uns  an  den  der  jlUÜh 
sehen  Bauwerke  zu  Kefir  Bir'im  und  Meir6n;  und  seitdem  ist  nür 
die  allgemeine  Aehnitcbkeit  desselben  mit  den  Grabmttlern  jüdi- 
scher Heiligen  aufgefallen,  wie  sie  in  einigen  der  jüdiscUen  llinerarien 


•)  Berggren,  Resor  etc.  Dcl,  III.  Hüiang  p.  18.    Düutscli:  Kaisen  etc. 
II.  p.  26t;.    Dieser  Routenanlung  fehlt  iu  der  deutschen  Ueher^eUuing. 
De«  VeffMBen  Angabe  von  Thalexn  auf  «tieser  Boote  bin  ich  nidit  im  Stand» 
IU  feigen;  iie  eobeint  mir  verwoma  und  luriohtig. 

^  m.  p.  889. 

RoUmoi»,  BtW.  Fonchinigen.  ^6 
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roh  abgebildet  sipd.  M  Aus  dem  Innern  scheiß  l^ervorzugeh^n, 
4^  ^  zi|  ciQor  Gruft  gebaut  wqrtl,  wahrscbeialic^  Q^^r 
glf^  ir^eod  ein^s  jU4isehen  Heiligen,  ^^^tfißa  ^^te  untergegangen 
vm^  4^sei)  lelj^lf)  Huhestätte  jetzt  \n  TrUmmera  liegt,  leh  bin  mQ\^l 
m  ge«69«i|,       Qit  gut  in^eiKl  ein^  ^pü^e«  }iQ^ 

TftO  wir  ni«»  YftrbfNT  fiel^^rt  lypttei).  |iB|;t  ^  der  Ofl^ 
9$ij^  ^  Yf^t  bier        l^ofdoMen  wiHiil^t  904  AlWI 

inc4§r  slW^jUiÄ  imwJ>  4efl)  Qh6r.  VAßß  soll  4fir  An^og  lUr 
g]£ji£l|  längste  Zweig  de»  Wady  MAUh  o4er  SuUwaidy  sejo,  der 
vQ(i  4§P  warneQ  Sal^queUep  sq  genannt  wird»  4ie  ^jeb  weitem 
unten  finden;  ein  Castell  nahe  dabei  heisst  Küsr  el-Mälib.  Wo 
der  Wady  sich  um  das  Dmi  zieht,  liisst  er  östlich  von  dem  letztem 
eüie  äcbünpf  fruchtbare  Kbene  von  einiger  Au&4ehuumj  liegen, 
pie  Httgel  umher  sind  feli^jg^  jedoch  nicht  bocb.  Das  Dorf  ist  ganz 
aiiC  Hegenwasser  ^n^ewiesef)  und  kein  (risc^^e^  Walser.  n^^F. 
d)^  Wady  Fciri'a. 

Hier  kam  der  külat  cr-Rubrid  jenseits  des  Jordan,  ^^n  W|P 
(f^bßr  90  oft  erbückt,  wieder  zum  Vorsehein  und  heinahe  Qstlic^. 
fir  ^eisst  aneU  Kui'at  Ihn  Fureik.  Nordw^ip)!  vom  Dor^  ein 
QAckter  HUgel  mit  einer  Ruine,  Se)|)ab  genaopt.^) 

£b§  W  9ftob  TC^b.^  gel^ngtei^  ipraren  vir  uuf  die  Ue^ri^U) 
«Itep.  teptat^rteii  rQiiu9<^heii  istrfis^e  gesfosae^;  je^  ai^b 
aitC  vvv^iii  n»<ih  Teyflalr  trafen  urir  W  W^i^  3||ir^  O^«!" 
lifjli  hip^r  di^in  Doife  liegt  ^ucli  em  antij^er  fifeilepstelp.  AUes 
d|^8  «eigi,  daaa  eiQ^  R0fii0ivtras6e  bier  von  Ne^polis  na^  Sc^flbp- 
ßPlis  li^t  Der  je|£^{e  Weg  gehl  von  TeyAsU*  nordtfstlio^  Mlimlblig 
il))ij^)|end  dijurcb  Wd4y  Hnsbn^b  napfo  dem  GbAr  und  dann  dnreh 
41^  r^die  Ebene  nach  Beis^n.  Es  ist  dies  vielleicht  eine  so  kurxe 
figi4te  zwischen  Nüblus  und  peisdn  als  irgeijd  eine,  und  zwar 
sifi  l^eine  sleilen  Berge,  noch  andre  schwierige  Stellen.  ' 

Pa  TeyAslr  das  letzte  Dorf  war,  ehe  wir  in  das  Ghui  kamen, 
uud  es  dort  keinen  bequemen  Platz  zum  Nachtlager  gab,  so  schlu- 
gen wir  schQn  ^  frUhe  für  Ij^me  \m^^  <^eu  mU  m 
iU>ernachten. 

Freitag,  den  14.  Mai.   Diesen  Morgen  waren  wir  um  einen 


^  So  In  ^  Tiwtat  ,^icliii8  h^rAbot";  C^moly  p.  433  sq. 

')  CompaMBiobtaiigflii  su  Teyl^air:  Kai'at  «rrBabdd  ill'*  S«]]ia]i  tC 
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IWlff^r  wlifMl.  Wli  bittan  von  mrei  Wegen  gehört,  in  das  GhAr 
tu  kommen:  von  einem  direkten  durch  VV.idv  Kufeiiiieh  und  so  nai  h 
BtMsaij,  und  von  einem  andern,  der,  im  Wady  MAIili  bei  dem  Castell 
uud  dm  Sa)7i]uel!en  Jimuuu*rgfhend ,  auch  n?ic!i  SaKui  (Sueeolh) 
führte;  dieb  über  war  ein  Umweg.  Dennoch  wäldtea  wir  den  letz- 
tßra.  Allein  dm  Säßikh  4m  Duftes  gelang  es,  uns  zu  Ub«pra4«i» 
4m  Weg  sei  aiiiNin  liag  im4  idOMbt«  uiul  m  OlMnlfiii  ctea 
MüHimiiii  tarne  flir  einüi  Warn  vti  d«n  yadea  Wege 
Mae  Me  mm  GliAr  elsunelMieii.  Der  roiuer  Um:  e(n  Ueiwr 
Awie  m4  swer  des  SlieiUM  elgeer  Sohn.  Eben  im  Ulslen  Ave^ 
taun  ein  SMUi  ven  Ttm,  Nemei»  Ibreblm  'A»I4,  wohl- 
beritten  des  Weges.  Er  war  auf  dem  Wege  zum  Ghdr,  wo  die 
Leute  siiiieb  Dorfes  ebeu  mit  der  Ernte  beschHfti^l  waren.  Er 
war  sogleich  bereit,  uns  dunjh  den  Wadj  MAlih  nach  StikiH  zu 
führen  und  von  da  uacii  dem  I'rntelnjL'tM'  seiner  Leuti*.  Wir  schickten 
^l^ier  upöre  Mauitliiere  ntU  dem  Jungeu  durch  den  Wady  Khush- 
neti,  uus  an  der  Quelle  tu  erwertea,  wo  die  Leute  ?pn  ThhU  ibr 
HeMduiMtier  »Mfaiwitlaiee  tettoa. 

Zwinete  Mianiee  neeh  6  Uhr  bfedben  wir  eut  Erst  ritten 
ner  dwndi  die  Weise«  bedeckte  Ebene  im  Osten  4ee  Dorfti, 
««f  der  «neb  viele  Olifenbiwne  elenden,  in  einer  RicbtnngS.  50*0. 
Der  Weieen  hier  wer  noch  grün  und  inr  Ernte  noch  nlcbt  reif. 
In  Norden  wie  in  Süden  tagen  Berge  nicht  weit  von  uns.  Das 
Bell  des  Wady  Mdlih  war  in  einiger  Enlferuung  von  uns  Imker 
Hand,  l  iti  7  Thr  5  Minuten  befaudca  wir  uns  nnu  i  welligeu 
Hoheii  und  die  Ebene  war  hinter  uns;  das  Kusr  jrtzt  sicht- 

bar.')  tin  ein  Viertel  aut  i  hr  waren  wir  unktn  am  breftt^ 
IMe  dee  Wedy  MiUh  und  ritten  schräg  darüber  weg;  10  Minuten 
ilfdter  werei  wir  untar  der  westlichen  Seite  von  Kuar  ei-Mdüb* 
Vbi§  knce  eurloelE««  dretiend»  ritten  wir  die  steile  Bergeeite  blnettf 
Vid  eiveiebie«  nm  7  Uhr  3$  Minulen  die  Ruinen, 

Des  Kesteit  Hegt  euf  dem  scberfen  Ende  eines  dünnen  Rllk- 
kens,  der  von  Nordwest  neeb  Südost  linft,  grsde  wo  er  plOtiUcb 
zu  einem  tiefen  Sattel  niederbricht;  von  wo  dann  ein  niedrigerer 
Rücken  südöstlich  wohl  zwei  bis  drei  (engl.)  Meilen  weiter  läuli. 
Pas  Bett  des  Wady  M41ih  läufl  an  der  westlichen  Bergseile  viel- 
leicht eine  halbe  Stunde  laui^  weiter  und  bricht  dann  rechtwinklig 
durch  den  Bergrücken.  Jenseite,  im  äUden,  mU  luan  einen  Wsdf  > 


0omp«i9iidhtane^  qm  7  Uhr  5  Ubkiit«ii:  Kear  el<HIIib  n%  K«!'«* 
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heranteitommen,  als  sollte  er  dem  Wady  MIlHi  b^egnen;'  allein 
er  wendet  sich  rechts  und  Teralnt  steh  wahrsdielaKeK  dem  letztem 
weiter  unten.  —  Das  Tastell  war  blos  von  mSssiger  Grösse  und 
liegt  jetzt  vollsiändig  in  Ruinen.  Es  war  von  unvollkommen  ins 
Tteviert  gehauenen,  nicht  grossen  Steinen  erbaut.  Einige  fugen-* 
räiidrigc  darunter  bezeugen  das  Alierthuni  des  rnlerhaues.  Auch 
einige  runde  Bogen  sind  wahr7unehn!en;  allein  diese  schienen  eher 
zu  den  spStern  Wohnungen  zu  gehören,  die  innerhalb  der  Mauern 
eirichtet  worden.  Keine  Cisterae  war  irgendwo  zu  sehen.  Die 
südliche  Mauer  der  Feste  —  sie  ist  neuer  —  ist  längs  dem  Rande 
der  perpendiculären  Felswand  gebaut.  Der  Ort  bietet  eiae  weite, 
sdlOne  Ansicht  des  Chors  und  der  anliegenden  Gegend,  wozu  aUcIl 
der  sfldttotliche  Theü  des  Sees  Tiberias  gehört;  aber  nur  «iiie  ge^  - 
ringe  Anzahl  bestimmter  Ortsehaften  war  stchtbar.*} 

Die  Lage  des  Castells  ist  grade  ivestlich  von  RüTat  er-Rübttd; 
beide  geivVhren  auf  den'  verschiedenen  Seiten  des  Jordan  eine  voNe 
Ansicht  von  einander.  Ctne  Furt  in  diesem  Strom,  nahe  bei  Slkfltt, 
ist  grade  zwischen  Ihnen.  '  Sollten  sid  je  mit  einander  in  Verbin* 
dung  oder  nur  in  VerhUtniss  gestanden  haben?  Ich  bhi  nicht  im 
Stande  gewesen,  weder  von  dem  einen,  noch  von  dem  andern  eine 
historische  Notiz  zu  finden,  ausser  dass  Abulfeda  des  Kül'at  er» 
Hübüd  als  des  damals  eben  erbauten  Castells  von  'Ajlün  er- 
wähnt.*) 

Wir  führten  unsrc  Pferde  den  steilen  AI)  Im  Dg  hitiunler  bis  zur 
niimlichen  Stelle  am  Wege,  bei  der  wir  abgelenkt  waren,  und  ritten 
um  ein  Viei-tcl  auf  9  Uhr  weiter.  Der  Weg,  statt  im  Bette  des 
Wady  weiter  zu  gehen,  dreht  sich  querüber  durch  den  Pass  und 
berührt  das  Thalbett  wieder  weiter  unten.  Fünf  Minuten  brachten 
uns  durch  den  Pass,  und  in  noch  10  andern  Minuten  waren  wir 
am  Boden  des  Berghanges.  Unsre  Richtung  war  dabei  O.S.O.  Ein 
offnes  Stttck  Land  lag  nun  vor  uns  mit  einer  kldnen  BalsigOtt 


*)  CompasBrichtungen  von  Küsr  el-Malih  aus:  cl - Ilcndckük  1064". 
Kül'at  tsr-liübQd  UOi".  Kefr  Abü?  06".  Ywzah  226".  Seitab  294".  Jebel 
eah-Sheikh  21". 

^  8.  n.  Faiaatiiuk  IL  p.  834.  tab.  Syr.  od.  Köhler  p.  92.  Schultcns 
Racoerpt.  p.  63;  et  Ind.  Geogr.  Ait  B»JIoviiiiiii.  Irby  und  Mugles  b^ 
MibhiMt  ditt  iBjarat  «r-BAbM  und  tuteniuhtM  iln  TolMMfigi  Bi»  be- 
lohNibMi  ihn  als  diixeli«n«  toh  tfirkitchw  (saxioaniadher)  Architektur  mit 

einer  arabischen  Inschriflt.  Er  beherrscht  eine  äusserst  weite  Aluudcht  aof 
die  Ebeue  drs  Jordan,  das  todte  Meer  und  den  See  Tiberias,  und  ausserdem 
auf  weite  Laudatre«kea  imoIi  «Uen  Biobtongea.   Tiarelfl  p.806«  {9S.] 
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Cvelle;  Bähe  dabei  ein  Paar  Hauen  der  Leute  von  TeyAsh  ,  die 
hier  jetzt  ihre  Linie  Invlim.  Fünf  Minuleii  nach  lialb  9  I  hr  lag 
die  Ber^'spalte,  durch  weiche  Wady  MAhh  diircli  den  Kücken  bricht, 
ungelalu'  tiOO  iscJn  ui  weil  uns  zur  Kechlen;  wir  trafen  bald  wieder 
auf  das  Wadybett,  und  kamen  um  drei  Viertel  auf  d  übr  an  die 
reichUoh«B  Salzquellen,  die  dem  Tbaie  den  Namen  gesehen.  Da« 
WuMruliiiiseflUirMutwaimCOS'')  und  so  salsjg,  daas  miare  PIMe 
m$t  Horn  Diimlas  m  mchl  Iriaken  woUleii.  Die  Anril»«r  sagtMi 
UM  in^eMieD,  da»  Tldcre  e»  io  der  That  Maweika  Iriokea»  und 
ilaaa  es  simi  Bevtaaem  gebnuicbt  wird»  wae  wir  jedodi  aiebt  salbet 
gese)Mft  l»al»aii,  Eio  M»r  Gerueh  ist  ia  dar  NIbe  der  Quetten  ' 
wabniebaibar.  Gens  nahe  an  iboeo,  am  nSrdlicbeii  Abhänge  der 
Tüalwaüd»  liegen  die  Ruinen  einer  früheren  Ortschaft  von  betrUcht- 
Ucher  Grösse.  Ks  scheinen  die  L'cberreste  gewöhnlichür  Wobnun» 
gen  *u  sein;  .ni;>scr  einem  ^'rossen  behauencn  Sicine  im  östlichen 
Theile.  Diese  orlslagc  wird  Klüilict  MAlih  ^jcnannt;  allein  eine 
iiiatorifche  Koti^,  die  damit  in  Veri^iudung  lü  i)riogen  würe,  habe 
ii^k  nirgends  getroffen.') 

Naeb  5  BMmleii  brachen  wir  wiedenim  auf,  Terlieasea  Wady 
M^b  und  ritten  in  einer  Bicbtung  ungefthr  N.O.  über  den  niedri- 
gftti  Rücken«  Die*  kacbte  nns  sogleich  in  das  obere  Ende  eines 
flachen  Wedy  hinein,  der  Wady  esh-Shükk  biess;  dJesem  folgten 
wir  im  nSnlieben  Cours  hinunter,  bis  wir  um  ein  Viertel  auf 
jO  I  hr  an  eine  Quelle  l^amen  von  reinem,  obwohl  warmen  Wasser; 
an  ihrem  linken  L  fer  lagen  die  lUiiiiiii  eines  Dorfes,  das  esh-Shukk 
hiess.  Hier  verweilten  wir  10  Minuten  lang.  Indem  wir  nun  das 
Thai  weiter  hinunter  gingen,  ward  unsere  Hnliinng  allniiihlig  0. 
Ji»fi.J4,  und  das  Gh6r  ting  an  sich  nach  und  nach  vor  uns  zu 
öfftaen,  ^0  dass  wir  um  9  Uhr  40  Minuten  von  neuem  5  Minnten 
anhielten*  um  Beobachtungen  au  machen  und  Ortsbei^timmungen 
aufrunehmen.  *)  Fünf  Minuten  vor  10  lihr  luun  der  Wady  MAlih 
:wieder  Ton  Südwesten  hereitt,  JIngs  einem  langen,  schmalen  niedri- 
gen Rflcken,  nachdem  er  einen  langen  Unscfaweif  awischen  den 


•)  Htand  dk'Sf  Ortslapf*  nnrl  (Ins  rwilic  lii'u''')»''*^  Kiisi'  el'Maiih  vielleicht 
in  irgend  einem  ZusHtiiiiieiiliang  luit  liem  Coabiö  der  Peutingcrschcn  Tafel, 
diia  auf  der  MilitUrötraÄac  üvvischcu  Jericho  und  ßcythopolis  lag,  zwiiif 
rümiächü  Mcüeu  weit  von  letzterem?  Die  Entfernung  wcnigstona  stimmt 
überein. 

*)  Compasarklitiuigen  um  9  Uhr  40  Munten:  Kefr  Ahtlf  66*.  Defr 
Alm  Hnineid  98^".  Dies  ist  ein  Gipfel  äa  datUohen  Berga,  ahne  Oehittda; 
wd'viaUaicht  lat  4a  Marne  nicht  dditig. 
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flilgelit  eMBMii   Br  halld  hier  flinett  UriMii  Wis8<iriMctt/M« 
vi«  es  sdiiea,  sieb      ilaeh  dem  lordtn-  im  FUfMsen  evMIk  Dir 
^   WMy  0bMWU±  veittlDigt  sielk  Hier  mit  ifatff. 

KiMft  Wir  w«IMr  ubA  weiter  gingen,  hatte«  wir  an  MM 

Seiten  Httgel  und  Kücken  totth  tmd        eVAlUeil  Und  sich  mehr 

lind  Diehi  mit  Gras  bedecken  sehen.  Nichts  wur  meht  fu  er- 
blicken, was  den  rSüjnen  Berg  yerdieni  h  itie,  wenn  man  höchstens 
etwa  den  Rltckeri  zu  Küsr  el-MAlih  ausMimint.  Um  9  Uhr  50  Mi- 
nuten ysdim  wir  afh  Ende  der  Ililgel  zur  Linken,  d,  b.  im  Norden. 
Allem  eine  breite  Landschwelhing  loa  sich  von  ihnen  hinab  über 
das  Ohof  weg  fast  bis  zum  Jordan  hinunter.  Die  ilügei  -^tir  Rech- 
ten (auf  der  Südseite  von  Wady  M41ih)  hallen  sich  höher  und 
laufen  auch  nach  dem  Jordan  hinab,  wo  sie  plIHslich  iLlippengleich  , 
abAUen,  wahrend  der  FIuss  an  dieser  Stelle  ganz  an  die  Ostseite 
des  GhAr  zarackgedrildgt  ist.  Zwischen  dieser  Httgelreihe  und  der 
eben  erwlbnleii  hteiten  LandsehweUuiig  IMüft  das  tiefe  Beet  des 
Wady  MftUh  nach  deth  Jordan.  0ie  ttsüiebeii  Bdsebuiigeii  dar  Berge 
.▼OH  GOboa,  wie  vir  nachher  gesehen,  tiegen  vid  weiter  eurlick, 
und  diese  Bttgti  tfnd  die  Erdschwelldng,  die  beide  gads  In  das 
Ghdr  hfaiein  laafed,  machen  ihn  hier  ganz  eng. 

ytir  ritten  an  {Südseite  Jener  ErdMweHung  hintiüer,  bi* 
dem  wir  des  Bett  des  Wady  Mllih  ungeüKbr  12,000  Sdtfitte  eMftnM 
an  imsrer  Rechten  hatten.  Am  Ostlichsten  Ende,  wo  dies  höhere 
Land  nicht  weit  vom  niederem  ihale  des  Flusses  plötzlich  grade 
abfällt,  hegt  Sakfit  wo  wir  um  10  Uhr  20  Minuten  hinkamen.  Es 
ist  dies  blos  die  Uuiiie  eines  govoiinlichcn  Dorfes,  einige  Grund- 
werke von  robcn  Steinen  erbaut.  Uns  gegenüber  lag  die  östliche 
Wand  des  niedrigem  Jordanthaies  abschüssig  steil,  hoch  bis  zu 
150  und  200  Fuss,  Mergel,  wie  es  schien.  Hart  daninter,  etwa 
,  «ine  halbe  (engl.)  Meile  Yon  uns,  floss  der  Strom.  Vor  aUen 
Bäumen  und  Büschen  konnten  wir  anOngiieh  das  Wasser  niebt 
sehen;  eriihckten  es  aber  später  frni  einer  etwas  mehr  nSrdHehen 

«tdie. 

Eine  ganze  Zahl  von  Ortschaften  und  andern  GegenstKnden 
wM^n  ¥on  SAlfiAt  silifaibar.  Emige  davon  waren  uns  aehon  bekannt. 
Tabor  tmd  Dtthy  konnte»  wir  wabniefamen,  wbi  wir  dureta  das 
grosse  llial  Zetln  hinauf  sahen,  wifarend  im  Norden  Kaukab  auf 
seiner  Klippe  sich  zeigte,  tind  weit  darüber  hinaus  die  Schneehöhen 
des  Hermon.  In  den  OstUcben  Bergen  lag  uns  Wady  YAbis  gegen* 
tiber,  und  man  konnte  audi  sehen,  wie  der  Wady  Zerka  oder  der 
Jabbok  sieh  durchbricht    Im  Gh6r  lagen  viele  Tellä  ^erbUeot 
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Dtkiher;  so  z.  K  Teil  efi-Sa'idK'f»h  pmi?  nihc  dem  Jordan,  Wö  dfrc 
Flirt  tiinübpr  narh  Abu  'Obeida  gehl.  iicMidekük  ist  <  in  HOpol  im 
Gbör  nahe  der  «»stiichen  Bergseite.  Teil  el-Mu'ajjijeh  liegt  im 
llMrigetfi,  dort  breiten  JordÄTith,i1f>  In  dei*  Ebofii*.  m  dct  RtcH- 
tMig  ton  W*dy  Zerlfl,  mten  Teil  l'm  el-'Ajra  und  teil  Rtdgbti!i>) 

MMft  MteM  4fM      MshOfM  QMll^  MlMil  ({MoMftddi  WittlsA 
bmor.  Gin  0iekidit  tmi  V^lgenMameil  beMbittet  kie.  delr  nbi- 
ttoMrii  IniMsS  €lii  otod  gcnottHIH  Ao  WasMr  UM  SHuHML 
So  dfebt  such  dieser  SebiUen  war  und  bei  der  sprudelnden  Qutlle, 

feland  um  12  I  hr  das  Thermometer  doch  auf 

Purckhardt  x\nr  der  entf*,  der  den  Nnmr»  Stlköt  in  dies^ 
Geunnd  horte.  Allein  er  sah  den  Ort  nir-bt  selbst.*)  Wns  den 
Namen  attbririftt,  so  ist  or  augenscheinlich  der  Stellvertreter  des 
alten  Suchotb,  wo  Iftcob  „bauchte  ihm  ein  Hans  und  macbte  sei- 
nem Vieb  Hotten**,  als  er  nnf  seiner  Heimkebi^  von  M^sopotämien 
mr.*)  AlMn  (He  all^  fieseiebnungen  &»r  tige  Stteboüia  hlMb 
*  to  «entg  ttestfnmttM,  dm  ilie  Ausleger  noch  ntelit  dnig  |e#otiteta 
sind,  wo  dasMibft  eigentlich  zu  suchen  sei. 

iacdb  zog  mit  Minem  Hans  iMit  Vlukistand  na^b  Stld^fti 
ging  ftuer  flb«r  den  JabiKik,  jetzt  Wady  Zerka;  und  nachdem  er 
seinem  Bfiider  Esaii  begegnet,  „reiste  er  nach  Suchoth".*)  Dies 
scheint  auf  den  ersten  Dlick  zn  bedeuten,  dass  Sttrhoih  süd!i(!h 
vom  Jabbök  \n>;^:  nh^r  weit  her  Seite  d<*s  Jordan,  und  ob  Viel- 
leicht itl  der  kur.iwn  oder  ihr  gefjenüber,  wird  dadurch  nicht 
bestimmt.  Ks  gebähte  dem  Geseblecbt  Gi^d;  allein  auch  dieses 
entscheidet  niehts  aber  sehito  Lage  am  Flusse,  dnnn  itt  Bedtk 


>>  caaipaiirtrtnBngtin  an  iSMHi  Taior  84S»«  iMixfM\  Ki^Ah^l. 

Mri  iA-giiikh  19*.  MI  il-liaV|K|lb  f7*.  M»  AU  HtiiMid  l08^. 
UmMAk  141".  B«rg  Oilewl,  höchitogpItM,  163".  Teil  ch  »K'idiyeh  170^ 
Teil  el  -Ham»  8SS^    lUhAb  8S9*.    TeU  or-Bidgfaah  539".    TeU  Um  el- 

'ij»  34o^ 

')  Burckhardt  ginp^  »Inrrli  c^ic  Furt  hvi  lUifun,  und  napft  bion:  ,,Noar 
wlirn*  Avp  cros.scd,  aro  tii'  niins  fif  Sfukkct";  TrftVcls  in  Syr.  p,  345,  n, 
Licittcuant  Lynch  und  seine  Uiiahit  n  l.igrrtötl  ein  wi-nig  fibi*rhalb  8akiit, 
d«*ni  Wady  Yabi«  gegenüber,  und  hurten  vonSuccoth  aU  ,,Mbuui  flve  miles 
nearly  du©  weat  tVum  thc  camp'';  Oflfic.  Report.  1862.  p.  2a< 

Hebr.  rrOO,  Bepi.  it'xijFrc/,  „Hattelk^  IMoA.88,17.  JüdlJoMpliUi 
hat  Sunva^,  Sl.  1.  So  iMidi  SvmMu*  iiild  HKifjfnw,  dto  blof 

m  1  Mofl.  nMfWi;  OhvmmU  Arft,  So»«»«* 

*)  1  Hof.  88, 17. 


AQ8  TO.  AMialtt  Yen  Jenuite  bmIi  BeMa. 

Gid  seUoas  dtn  Jordaa  ein  Iiis  iiiiiauf  zum  8ae  TSberias, ')  Dm- 
lelb«  ÜBlHBsliiniiktbeit  exitlirt  in  B«lreff.  auf  Gtclwinft  Veriangen  an 
die  EiniroliRer  Sneliolbst  Denn  obwohl  zuent  gesagt  vird,  dass  er 
jEum  Jcffdan  gekompaen  md  binttberiiegangen«  docb  wird  seine 
AuVMrdeiinig  gleich  in  deraeiben  Verbindung  enthlt  ')  Die  £r- 
wlhnuDg  Suehoths  bei  dem  Piabnistea  aeh^t.aieh  ledi^iefa  und 
allein  auf  den  anli^enden  Landslrieb  des  Gh6rs  zu  belieben.  ^) 
So  weit  also  baben  wir  blos  das  anscheinend  entschiedene  Factum, 
dass  Suchüth  irgendwo  im  Südendes  .labboklug^  alleiu  aul  welcher 
^ite  des  Juidans,  gibt  tütgends  hervor. 

Andre  Stellen  jedoch  seheinen  ihm  eine  uiebr  nördliche  Lage 
anzuweiscj),  (Ik  U  icht  mit  der  von  SÄküt  iUeutificirt  werden  könnte. 
So  fiel,  um  die  ciu/j'liien  Luisiinidc  von  Gideons  oben  erwüliiiiem 
Verlangen  zu  betracliten,  die  grosse  Schlacht  desselben  im  Tbale 
Jesreei  vor/)  nach  welchem  die  Midianitcr  vermittelet  dieser  Fujrtett 
von  dem  andern  Ufer  des  Jordan  berUber  gekommen  waren;  und 
in  ihrer  Flucht  wetden  sie  natürlich  wieder  nach  den  nflcbsten 
Furten  gesucht  haben»  so,  wie  auch  (Gideon,  indem  er  sie  so  bitiig  . 
verfolgte.  Eine  derselben  ist  nahe  bei  SAk^;  vielleioht  mehrece. 
Femer«  wenn  Salemo  die  GeOase  und  Wericseuge  fQr  den. Tempel 
hereilen  lieea,  so  beisit  es:  „In  der  Gegend  des  Jordan  Jiess  sie 
der  KOnig  .giessen  in  dieker  Erden  swisehen  Sueboih  und  Zartban."*) 
Allein  Zartban,  wie  wir  aus  derselben  Quelle,  wiss^i,  war  bei 
Betbsean  oder  Seythopolis,  dem  jetzigen  Beisto.*)  Aus  dieser  Stelle 
adlle  man  also  aebllessen,  dass  Snehoth  wahrscheinlich  im  Westen 
des  Jordan  war  und  daher  wohl  in  SAküt  zu  suchen  sein  dürfte. 
Die  einzige  andre  Notiz  findet  sich  hei  Hieronymus,  der  da  sagt, 
es  gäbe  zu  seiner  Zeit  eine  Ortschaft  Sochoth  im  Distrikte  von 
Scythopolis. ^)  Auch  dies  erfordert  eine  nördliche  Lage,  da  der 
Distrikt  \  üii  S(  yiliu]>olis  sich  nicht  wohl  viel  weiter  südlich  als 
Sakut  ersli'cckl  haben  kann,  wegen  dci^  Ber^^rfirkens,  der  sich  dort 
in  das  Gbdr  vordrängt.   Auf  der  andern  öeüe  sagt  Hieron]rmus 


•)  Jofc  18, 27. 

^  Bitilit  8,  S.  6. 14-^16. 

Ps.  60,  8  [6J.  108,  e  [71, 
*)  Rieht.  6,  38.  7, 1.  . 

*)  1  K.  7,  46. 
^)  1  K.  4,  12. 

')  Quaest.  in  Gen.  33,  17:  „Sochutli.  Est  antem  usqne  hodie  civitae 
*"*ö8  Jordanem  hoc  vocabnlo  ia  parte  Scythopoieoö".  Opp.  ed.  Mwt.  Tom. 
^  oal,  Ö37- 
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mdrUcMieh,  der  Ort  li«fe  j«Meits  des  Jordan,  wowiwter  gewöhn- 
lich die  Ostsnio  des  Jordan  verstandiii  niid.  Dies  Jhl  der  einzige 
fieweis,  der  liir  Suchoths  Lage  an  der  nstseilc  des  Flusses  sprichU 
Diese  ^\'iderspru€lle  in  den  Bewei&^rundi'ii  haben  Hitler  be- 
stimml-,  zwei  Siiccoths  anzunehmen:  eines  im  SUdeu  des  JabiMilL 
«Ml  itet  andf«  miM  tm  flggfUityli^  *)   AMein  iil  dii»  Mtth' 

Wo  «•  iai  «Mn  BmIi  keiMt,  ««liotl^»  ück  «te 

ZMMnMtaaA  HÜ  Biw,  Mf  Mch  MwHi"«  Im  ir  Ml  fite 
«0  ^  Mek  Ntfta  gmii^  mIii?  Ate  Mto  Bnidar  ilui  feriini» 
•o  g«0elMli  es  mit  dsm  entsdüidaBM  Vcnprechw  vo»  Iseokt 

Seite,  dass  er  .^mltMiefe  Mnaseii  tralken'*')  wollte,  bis  er  n«eh  Seir 
komme,  dem  Wohnort  Esau's.  Er  betrog  Ls.iu;  uiul  \s(is  war  nft» 
tUrlicher^  als  dass  er  nun  auf  einmal  sieh  auf  den  Rückweg  ma- 
chen und  vermittelst  der  Furt  bei  Sucholh  über  den  Jordan  sei/.cn 
wUrde?  Wenn  dies  zugegeben  >^ird,  so  Hiill  mit  einem  Maie  die 
§Mze  Frage  Ubsr  aia  Sueeotti  im  SUden  des  Jabbok  weg. 

Was  Hierosfmus  Auadnick  ^tjeDseila  des  Jordan"  anbalMif^ 
ap  Twyiss  aaa  nicht,  äais  et  ein  MMiMher  idientiurlwr  An»- 
*iMfc  iü,  Olli  Mer  hH  linwiilfcen  Uaheiehf|ahlliflH  ivie  im  H»* 
MiMbeD  avegeleBt  wdeft  &ut*)  £s  tet  elme  iHeo  ZweUU  nehiv 
dast  dieser  AwdwieJt  gawINUrti  sieli  auf  de«  Oalsii  des  Joidaw 
bezieht,  insofern  als  die  SchreibeiideR  mmst  im  eigentlieiien  PaM- 
stina  leiiteu,  albu  :i(if  der  Weslseitt;  di  s  Flusses.  Allein  au  t  inigen 
Stellen  wird  er  auch  gebraucht,  »ieii  Westen  des  Jortliiii  zu 
bezeichnen;  wenn  entweder  der  Sprechende  chcn  aui  lit  i*  osiseite 
war,  oder  sich  und  den  Leser  dorthin  in  Gedanken  versetzte,  bis» 
neilea  aher  aueh  ohne  dass  man  einen  solchen  Grund  nachweisen 
Minie.*)  Diflseifce  «Ü  ebeafaUa  in  fielNff  des  Ansdrialto  ^jen- 
seits 4m  HMesf «  im  der  Svplirslss  §tmmA  ist»  der  eaeii  in 


*)  Bittar,  £idk.  XV.  1.  f.4A7. 

')  1  lln».  33,  17. 
^)  1  Mo».  33,  14. 

*)  Hebr.  T^H^  "^3?,  Sept.  TW  Vo^ifibw,  Vulg.  trang  Jor- 

dan cm,  1  Mos,  50,  10.  5  Mos.  T,  1.  5.  «1. 

Z.  B.  5  Mos.  :3,  '20.  26,  wo  Nfoscs  im  Osten  den  Jonlfvn  ist.  So  auch 
1  S&m.  31,  7,  wo  niclit  wohl  ein  (Tnmd  fingeg«»bcn  werden  kann.  Mmu  hnml 
ist  das  Wort  „'westwlLrts"  zugefügt,  blu^  um  dcu  Ausdiuck  beidinimier  £U 
machen,  Jos.  ö,  1.  12,  7.  22,7;  auch  ostwftrts  4  Mos.  32,  19.  Ad  «Ika 
^esen  Stiika  hAtm  wir  Bahr.  "Q^,  Bept.  n^(tav,  Ynlg.  trmns« 
8.  Gean.  ThManr.  p.9S6. 


BiMlt  «dT  PiortBsan  Im  \>fmm  4«  BHpbralM  iMMnit')  m 
gtgemyKHtgen  MI»  bit  fileron^uft  uniiilBdileli  irM  laeobs  fting«* 
mIi  dMn  Biifrt  gMpfodMB,  soivi*  bmIi  iftMtii  tiunmiKiilwiiifc 
iMft  Em,  VoiMe,  die  btUte  in  Oiltii  des  IMm  «liftfliiM.  Er 
Mkl  dam  ab^  «m  von  den  fleoi  md  den  HlllHn  c«i  spfecüR,  . 
die  laeeb  eitenMi  md  Ahn  dem  8i«icb  dnvMf  tbHi  «i  eniMe», 
dass  es  zu  seiner  Zeit  auf  der  andern  Seite  des  Jordan  im  Distrikt 
Scylhopolis  eine  Ortschaft  gebe,  die  Succotli  (llüitc)  hcisse;  d.  i. 
westlich  vüiii  Jordan,  die  andre  Seite  von  der,  wn  Hingen  mit 
dem  Engel  und  die  Znsnmnienkunlt  mit  ii^u  stattland,  ifoven  er 
uaiBittclbar  \  orher  geredel  hatte.  *) 

Man  küniitö  auch  anfllhrrn,  dass  der  pnii/f  Distrikt  Soythn- 
polis  wahrscheinlich  auf  der  Westseite  des  Jordan  war,  da  mi 
Osten  des  Flu&ses  und  noch  näher  daran  die  6tadt  Peila  lag,  die 
ttem  eifMA  Distrikt  hatte. 

•  Wenn  diese  hier  ausgesproebeeee  Ansichten  richtig  sind,  so 
mttgen  wir  als  gewisses  Resultat  eeDthmeii,  dies  des  jetetge  84lidl 
Urne  Md  U91  des  alten  Siieeeih  Tertfilit. 

Wir  veillenefi  SMiftt  un  drei  VSeM  •«!  1»  Uh»,  «n  Mi 
M€h  den  Oft|  nvob  den.ndr  Meer  OefiUk  MibeeieUt  taMlee«  m 
begeben,  ein  Coert  imgeHbr  W  W.  int  gingea  ivlr  eM|g 
ttber  den  nttidUdMi  Abbaog  der  mniebefc  brriM»  ErdeeiMlnig 
Uii«eg,  dersn  Eoden  nil.  MMe  eis  ditsbeR  Metebi-  bedecM  wer; 
Eine  groese  Slrecke  urer  dmn  iveggebrannt,  mbrecbriidttll 
rend  des  Winters  oder  im  VorfHlhling.  fteehts  Ybn  vfiB  wer 
niedrigerer  Boden,  zu  dem  wir  nach  und  nach  hinunlerkanicn;  hier 
wuchsen  (<ia&,  wilder  Haler  und  Disteln  unter  einander,  und  da- 
zwischen hier  und  da  ein  Dombusch.  Das  Erdreich  war  wie  unser 
„Ohio  Bottom".  Das  Gras,  mit  hohem  Maaslieb  dui cli.schossen, 
und  der  wilde  Hafer  reichte  den  i*terden  bis  /nm  Hü€k( n,  während 
die  Disteln  bisweilen  der  Reiter  Kopfe  überragten.  Alles  stand 
trocken;  an  einigen  Orten  wai*  es  schwer  genug,  durch  dies  über- 
ttp|>ige  Gewüchs  durchzukommen.  Endlich  gelangten  wir  an  die 
eigentliche  Ursache  dieser  Fruchtbarkeit,  ein  schöner  Bach,  der 
sieb  durch  den  Grund  scblttngelte.  Wir  ginge»  uio.  1S(  Uhr  20  Mi- 
Daten  darQber  und  in  scbrXger  Riehlnig  eine  andre  IbnMche  fifd- 

*)  Z.  B.  1  K.  ö,  4  14,  24],  wo  Luther  di«  Worte  nnsn  13?  dttrch 

•VT'-«.*» 

»diessoit  de»  Wassern'*  ül)*>rH'  t%t,   Do  Midi  in  Sil«  6»  B6.  4»  le.  16»  A> 
Wviter  in  Gesen.  Theaaur,  p.  '.»öti. 

Hieron.  Quattüt.  in  Gen.  32,  24  —  3$,  X7;   Qpp*  «d.  M«rt.  Tom.  II« 
p.  536,  537.   &.  oben  Anm.  7  au  p.  40ö. 
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•dMüHong  lüBtuf«  die,  wie  jene  zuvor,  nur  mil  Dittelii  Aberzog 
war.  Hier  trtfen  wir  auf  eine  alte  Oelkufe,  sehr  gross  und  aus 
einem  einzigen  Stein  fTemacht;  sie  war  offenbar  hterhir  f/ebra«^ 
und  zcipl,  liasi»  sonst  hier  in  der  NIbe  Oeibäuiiie  wnr-hsct».  Fönf 
Mmirten  nach  halb  i  Uhr  stiessen  wir  von  neuem  auf  den&ethen 
Beeh  uad  setM  Omü««  ^  'Ain  d-Beida  gMaMH  wM.  Bs  in 
äm  itMmw  grosaer  BiM»  fM  CiihangituB  Mfita«  dir  ate  te*> 
trtrhtüafcafl  Mok  i^d  tewüMt  '> 

Hinr  WMn  wir  «m  am  ftnü  «M»  Mtem  TMto  ta  GMn» 
wi  Mm  Bm§Mkim  Md  WkimigMi  ton  Poaa  dar  waaÜelMi 
Bai^i  MmH  Inmaapringen,  und  «ine  Mgelige  SIMM  MdMi, 
wakl  bawSasert,  pflttgbar  and  gromentheils  mit  Waizen  bebaut 
Mau  k.inii  sa^'nti,  dasi  liajj  Laad  \mi!lt  itsUicli,  über  welches  wir 
jeut  geküiiiriii  II  waren,  steh  bis  zuiu  hohen  Ufer  des  untern  Jor- 
danthaies erhtreckl.  Ks  ist  wcni^'ci'  lutrh,  hat  mehr  ^'an/  rhenrri 
Boden,  obwohl  auch  hier  zwisctieu  den  Waaserliufen  &icti  niedrig 
UBidaflbiarilangen  hiaaiaini,  Md  iai  waaig  bebaut.  —  f>ie  Eith 
wohnar  -wm  lAMia,  ivie  vir  geaehen  hab«,  sM  Ia  drei  feindUalM 
l%HiMiiB  9M|Mtai«  mtd  diaaa  ftgaltimgiB  «aidHi  alt  ia  ihm 
Anten  des  <Mr  Müaüvatti^nk  Hna  PMlMi  aial  M  'Ate  al* 
Haida,  w  vir  jaw  «am;  aiia  andre  «n  *Ate  HalnUkB  kam^ 
wBÜaf  iai  liirdMi^  und  dia  dtiUa  bei  Ud^hah^  BIkdl  md  iMilir 
iai  Sttdeo.  Aneh  die  Laute  van  TayAsIr  sieii  iai  SOden  Tom  MAHIi, 
dessen  Wasser  dort  ^ur  Bewässerung  dient.  Der  ganze  Stiich 
nördlich  von  Wady  MÄlih  sollte  von  der  Regierung  an  einen  der 
Slieikhö  der  Familie  lunär  verpachtet  sein,  die  in  Jeba'  und  der 
Machbar&chalt  zu  llaiiaa  ist.  Von  ihm  wird  as  nun  wieder  an  dia 
IMrier  Terpaditet. 

Unser  Führer,  der  ShaiUi  m  Tftbia,  «aMrie  sn  dar  PaiHMi 
■1  *Ain  «l-»fldida.  Er  hatM  vüainQaaaiM,  dm  am  NHltlilaF- 
tPiUMT,  da  aia  dan  Wady  Kwhnai  kinailer  gaainiit  mran^  dm 
Bneh  mli  dar  Um  kl§m  «Orden.  Vfir  rim  detaar  ongeftir 
nordamirta  «nüar,  feie  vir  m  1  Wir  14^  Ninnm  naefe  dm 
Wasser  des  Khuafemb  kaoMm,  ungefttbr  eine  (engl.)  Meile  van 
de&heu  AuütiiU  au5  deu  Berken.  Hier  liegen  aiil  beiden  Seiten 
des  Stroois  die  Leberreste  einer  betrHchtliehen  Ortschaft,  diö  aber 
aus  wenig  mehr  als  blossen  Orundwerken  bestehen;  und  diese 


')  Von  *AiB  ii-B«Ma  idMa  wk  Teil  aUUmili,  aiaeii  groa—  bekaa 
Tdl  MiFme  te  wesOfahtn Barga»  tn  «la«r flnlfcn»!^ Ttmiuigcfthr etear 
Yiertelatmide  in  einar  Biobtnog  Ton  i»4»*W* 
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maist  nU  dir  Sidtflfte  &m  Wady.  IHem  Ortalage  Masl  Berdehu') 
Bitr  ImHoi  «a  m  d«r  Hotbwg,  tiiiMr  GepM  ««  fiodtOi 
AMi  w  Mhc«  UM  Betittitcht  iiiid  fs  faKeh  nm  niehtt  tttvisi  als 
iPcHer  Ml  (fiHm  bis  m  dem  fiiuipliQirliflr  dir  ^aadM  PaMket  toa 
bai 'Aln  MM6s.  FM  MiMM  naih  lialb  2  Dfar  rilM  irir 
flaben  in  der  BtMliiiien  MAtiM^  veiaBr,  keikeii  ai^  den  DfeaChü* 
MMflii  der  nMHebc»  Pnthei  'Tdrbei,  die  auf  leiMra  letaea  M>baag) 
der  die  noch  niedrigere  Ebene  Uberbliekte,  eingerichtet  war,  und 
eiTeicbten 'Aiu  Mak-huz  in  20  Mintitan.  Aber  auch  hier  war  nichts 
von  nnsern  Maulthicrtreibern  zu  selißn,  noch  zuhören;  und  liaslüd 
war  daher  ausges(  hirkt,  nach  ihnen  an  einer  Quelle  noch  höher 
hinauf  in  der  Mündung  des  Wady  Khushneh  zu  suchen.  Hier 
endlich  fand  er  sie.  Der  Junge,  ihr  Fdhrer,  halte  sie  hierher  ge- 
bracht, statt  sie  an  den  bestimmten  Platz  zu  bringen.  Aliein  ehe 
sie  uns  eneicbaft  JuHmten,  und  ehe  wir  nur  Nachricht  bekommeu 
kODnten,  uosre  weiteren  Pläne  au-  machen,  war  ea  ae  ajplit  gewor^ 
den,  daaa  wir  bea<^ioasen,  hier  unser  Nachtlager  zu  nehmen.  Das 
Tbartnoflflwtar  war  Jabt  99"  mit  einem  starken  Nerdweatwtnd. 

*Ain  Blak4iAs  ist  nidit  so  gross  als  die  andem  iOtteUea;  aMa 
das  Wasser  ist  gut  -Sa  war  der-  aiebaiite  Quell  eder  Bachf  an 
den  wir  beutt  gafcomaaen,  nnd^^aut  AuBMbme  von  swaian,  ^alle 
im  QMr  eelber.  Diese  Waaaerittile  mar  uns  gass  nberwailet»  und 
aifclin  wafarsehetnlieh  genugsam  die  gSDaaere  Fnicblbarbeit  dieser 
Oegend.  Allein  ausser  dem  Waaaerrohvib  muas  mmi  auflk  4w 
wlrmere  Clima  dieses  tief  eingesenMao  Tbales  miC  in  Raiduraim 
bringen.  Ohne  je  auf  einmal  bedeutend  hinabgestiegen  zu  sein, 
hatten  wir  doch  die  Waizenfelder  in  iayabir  aai  Morgen  noch 
unreif  verlassen  und  waren  bei  der  Ernte  und  dem  Dreschen  iin 
Gh6r  am  Mittag. 

Das  Völkchen  von  Tftbds,  düs  sich  um  den  Mak-hflz  gülagevl 
hatte,  war  eben  mitten  in  der  trnte.  Sie  woimten  in  Zelten  und 
Hütten  mit  Weibern  und  Kindern,  Pferden  und  iiisein,  Hunden  und 
Federvieh;  das  letztre  besonders  war  wahrscheinlicli  Ideriier  ge- 
bracht, um  sich  an  den  benimgestraiiten  Kömefn  s«  weiden.  Wir 
anlogen  unser  Zelt  neben  ihnen  auf  und  £rauten  uns  an  dem 
fflnntmn  Scbanapid.  Dia  Laute  eeigtan  sieb  fraundlieb  nnd  gastbeb. 


')  Conipassrichtnngen  auf  der  Nordseite  vonBcrdola:  Kankab  15".  Teil 
el-Hünura  18",  Teil  Um  'Ajra  lö".  Rahab  18".  Teil  Ridghah  80".  Kefr 
Abu?  80".  Teil  el-Mu'ajjijeh  84".  Dcir  Abu  Humeid  1 U °.  T«bor_3ö0'\  — 
Düby  ward  vom  Jobel  Jelbou  verborgän. 
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Wir  konnten  hier  den  Warly  Kliushneh  sehen,  wie  er  durch 
die  Berge  htmnu  i  kam,  Kr  lief  nach  Nordosten  und  bildete  so 
einen  fast  {jnuz  tiirektni  Wv^  von  TilibAK  nach  ReisÄn.  Nördlich 
dtivon  kommt  ein  andres  Thal,  Wady  Kiib^sh,*)  aas  der  Naehbar- 
seliaft  des  Dorfes  JelkAnifis  herunter,  in  eben  der  Richtung  wie 
jenes,  grade  tinter  der  sUdDstUelien  Seite  der  eigenttteben  Berge 

Cllboa;  in  der  Mündting  desselhen  Ist  ein  Bnnmen  mi4  eine 
Ruine,  HAinene  Kirtkn.  ÜngefUir  cwel  Stenden  sttdUdi  von  Beiein« 
am  Ptesee  der  nlMilielien  Berge,  ist  racta  etne  Quelle  nnd  die 
Btthte-  Mhtfedda*.')  Befsln  und  sefnen  dankefo  Ml  iraten  wir  Mi 
j^tzt  tioefi  titeht  fm  Stande  gewesen  za  erspähen,  da  meturers 
heil  dazwischen  lagen.') 

Im  Laufe  des  Nachinittaf;s  konnte  Dr.  Smith  mit  zwei  inngett 
Sheikhs  von  der  hier  Li-irnden  Parthei,  den  SawAtifa,  cnun  Ver- 
trag machen ,  uns  aul  einer  Kxcarsion  Uber  den  Jordan,  an  die 
wir  fttr  den  folgenden  Tag  dachten,  als  Führer  xu  dienen.  Es 
wareti  ein  Paar  krfifUge,'  rostige  nnd  ▼erstindige  jnnge  Manner, 
dnd  man  kam  aberein,  dasa  sie  uns  für  40  Pieeier,  ein  Jeder, 
begleiten  sollten.  Wr  machten  demgemtos  nnscra  Ren,  neeb 
Kefir  Abll  ta  gehen,  Indem  wir  voranssetiten,  dase  whr  nattrHeb 
Bings  dem  ¥^ady  Ylbie  hinauf  geben  worden  tmd  eo  nneli  Jaiei 
(Hlead  forschen  kdnnten;  dann  aber  gradezu  nach  Beisin  fvrOek^ 
zukehren  und  unterwegs  die  lUiinen  zu  besuchen  im  Stande  sein 
worden,  die  Tubnk;\t  Fahil  genannt  werden  und  von  Irby  und 
Mfint'les  besclrrieben  worden  sind.  Hnser  Haiiiii/weck  war  dal>ei, 
wo  niüglich  die  Entfeniung  zwischen  diesen  Ruinen  und  JabeS- 
Oilead  auszumitleln ,  um  dadurch  zu  bestimmen,  ob  die  erstem 
die  Ueberreste  von  Pella  sind^  da  nach  Easebhis  und  Hieronymua 
Jebes  sechs  rtSmisebe  Meilen  von  Ma  entlhmt  anf  dem  Wege 
nkcb  Oerasa  lag.*)  —  Auf  unsre  Einhidnng  besebtoss  aacb  Herr 
Van  de  Velde  mis  an  begleiten.  Sein  bewaflieter  Beiter  aber  er* 
kllrle  nicht  mit  za  kUnnen,  denn  wenn  Irgend  ein  ÜnlUI  einträte, 
werde  er  getadelt  werden,  dass  er  Ober  seine  Oränaen  geschriuen 


')  Wir  hörten  es  .mcTi  Wntly  ShübAsli  nennen, 

Pio«  >virfl  von  E.  G.  l^hultr  nrllhnt;  Rittor,  Erdk.  XV.  1 .  p.  423, 
446.  Er  spricht  aucli  von  ctncm  Wady  Muj»Hlda';  wahrscheinlich  t'in  klei- 
ner Wady;  vielleicht  ist  en  nticli  nur  ein  andrer  Name  für  Wady  KfthAsh. 

')  CompassrichtTingen  zu  'Aiu  Mak-hüz:  Teil  Hflmra  8".  Kahäb  10". 
Teil  Uui  \Ajra  10".  Kaakab  12",  Widy  YÄbls  lOS".  Deir  Abu  Hanmtd 
11«*.   Thb«rS4r.   Wad/Kebflili  1I.75*W.   Waajr  KkoshiMb  8. 66"  W* 

*)  Onomaat  Art.  Aiiroth,  J«bia-Qala*d. 
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und  4^  l^ifttril^t  der  Provinz  NAblus  vcrlasseo  tiHtf  sollte 
flilMir  mifff  MaMlMHef|r#iM  i^c^  ße^in  )p#e|t89  11D4  O^n  mll 

S»aE4l|»69#,  d^a  15.  Unit  Wfff  fit«lAw  MNa  W  MI» 

i^e,  «na  m  MmcB  ^atj^  vor  MnilMn  «ifh  4  ;|||f  fwlt 
Unsere  Sheikba  wfim  WoMlMHt|eii  foft  umfenil«  jS^sUwwl- 
Sp«t  l)»(tei^  wir  ein«  Richtung  etlra  0.  gen  St  nach  einer  Furl  ein 
wenig  nördlich  ven  SAkftt  zu  nehmen.  Zehn  Minuten  vor  5  Uhr 
kernen  Äii'  uacli  dem  Teli  Ridghah  in  der  Lt^ene,  aul  dem  ein 
Paar  alte  Grundwerke  zu  sehen  sind.  Am  l'u^aa  desselben  ist 
eine  uiHiiuthige  Quelle  und  ein  Weh  Namen»  Sheikh  Salim  mit 
ein  Paar  HUiten  darum.')  Wie  wir  wciklei  und  weiter  rU^^p,  Ji^ng^ 
die  Strahlen  der  Morgeo&onne  au  die  ^i(>(#l  der  Ber^e  von  Oüboa 
liJBter  uns  zu  vergolden,  tim  5  Uhr  25  Minuten  kamien  wir  über 
einen  (ireitan  Pacb,  der  von  einer  ilnüie  in  ^et  ^bene  h/erstrümte, 
die  ^^Ufir  hiess.  Unser  Pfad  führte,  wie  der  gestrige,  meist  0ur^ 
iM^NI^  ^nieherndes  Gras,  wUil^n  ||afj«r,  Disteln  und  and^r^  Gt" 
^(ßi^  Um  halb  6  Ubr  kamen  wir  auf  den  Scheitel  des  untem 

aoiii0iMUi#i<Ni«  yumf^\     vm      ^  FiHUd  i^t-') 

«in       ^  »Qil^b  «pt  eifum        WMy  Mw)il0r  «inN«m 

sie  njf      «Q^r  tratiep.  In  il^  «Infi  Kwai  frtt|iare  B^n 

des  Flusses,  jetzt  ToUer  Tamarisken  (Türfa),  e]m  lu^  der 
häufigste  P#um;  durch  diese  Canäle  entsen4et  der  Strom  noch 

immer  in  der  Regen /.e)l  beiae  Wasser.  Es  geht  daraus  liervor, 
d^  c^r&uibe  ä^ju  Li^ti  vPA  Hnd^il,  und  di^  sic^  d§rin 


pie  Umstände  macbon  es  jp^isslich,  l^er  sn  benierl|:ep,  da&s  Hr.  Van 
de  Veldtt  bloB  ani  begleitete,  und  swar  «nl  nnsre  Einkdung.  Er  hatte 
weder  lait  dem  Plan,  nodi  tnlt  den  Einiiehtnngen,  weder  mit  den  Koaten, 
noeh  mit  den  Benltaten  dw  ^o|rijkwi  4igtvi4         «n  ti^mu 

*)  CQmp^sriobtiiuigen  zii  KidgLiUi:  T«U  AJ^nP^  9°.  Kftuk«b  ^^  Tdl 
el-|4^u'i^g)|b  89^  el  -  Unjoljijh,  Teil  und  Ruine  «uf  niod^erp  Abha||g 
der  öfltUaben  Berg«,  135".  Wady  Kübösli  284  '.  TeU  Hümra  332".  Tabor 
848".  —  Ridghah  ^vird  auch  roa  Bcrtou  erwähnt,  Butmifi  de  )^  ßiO«^  ||^gx. 
dj^  Paris.  1839.  T.  XII.  p.  166.    Ritter  XV.  1.  p.  441. 

^)  Compi^i^iciaLtuii^  |iiu  ^  Uhr  ^0  J^inu^u:  W^dy  ikUbUäli  ^.  7ü"  \iV> 
Wady  TAbia  O.  ' 


Digitized  by  Google 


WliMdiA  imilB  mit  *^  ZihA  lÜBiita  w  6  Uke  iMidttai  nv 
dM  l^lMr  4«M  HiiMM  «B  dar  tat OkM  g'm  ^ 

6i?bipi|ie  Ins^l  weg.   Der  westliche,  engere  Cannl  war4  ohne  MfUw 

Uberschrülen,  oh^obl  der  ^trom  sein  reissciid  war.  Die  Insel  ist 
voa  nicl^t  unbedeutender  GrÖMef  augeschweuinitcä  Erdreich  von 
l^tfoUender  Knie  Ijtliai  ki  ii ,  wie  tUs  hohe  wik  hernde  (iras  und  Un^ 
l^aut  bezeugten,  in  der  Menge  von  Taif^artökcn  d^swi^hen  nu|«ta|i 
4<|WNm»  Vi^el,  iw4  zum  iintii  Mit«  ia  lüeian  Mr«  JittHe  Iii 
4P  Qwtpg  der  N^hOiia 

4to  gtüNiiMn  ftfff*.  Oto  Furt  Iii  Mir  tiMr  B#iik,  m^ir  dM  dii 

Niilini  iMMhi«.  Wir  «MMUtMi  imim  UmMMf  W  M«»  Mli«M»f 

3ohuh  und  Strümpfe  «umziehen  und  die  Hosen  bis  Uber  die  Knie 

auffolieM.  i>o  küinitu  wir  gaju  ^ut  liiiiiiher.  Das  Wasser  kam 
hoch         ui|i|«r  Pferd«  Seiten^  ^  wac  warm  uo4  hi^nit^hfr 

Zwanzig  Miuuteu  oacU  ü  Lhr  war  aile^  wieder  in  OrdmM^ 
und  wir  wieder  iio|erwegs.  Sheikhs  hatten  uns  schon  iw 

vnsrem  Trotte  gesagt,  dnas  an  der  Vm  bei  Beiiilii  den  Wasser 
iMKcb  M»  s#i.  Wir  tt^fim  »m  •«»  dt»  butet  iMi  VIm 

dAB  ■Um«  Tfaalei  bioMif  mi  stektM.  uatw  dMB  dM»  Flutf  bltt 
dihiii  ttbi.  wmI  kMMMi  bald  naob  den  hBbw«  Gbdr  idiMi«  dM 
lljiT  ang  und  anOlnflieh  tmben  »nd  wü«!  iit  Wir  fiHfH  iMf 
hinüber,  etwa  0.  gen  N.  auf  die  MUndung  des  Wady  Yübis 
wo  tliiisiT  au.-5  di'ii  Ücigcii  irUi.  Im  halb  7  L'lir  ritten  wir  Ulier 
dei^  Wt-t^,  der  von  Heis^n  üacli  Abu  i  »heida  und  es-SaU  fUhrl,  der 
nllinli<^b(; ,  auf  dem  Burrkhardt  reisU.  *)  In  der  Nähe  der  Hügel 
wird  <i^r  ßodco  uiedriger  und  eine  kleine  Uuelle  mit  einem  ^umpt 

Einern  ßacbe  ißuü^t,  einen  SUi^b  |«iindas  fruch|b#rer.  fieim 
2lllirft<dai|4dm  «fMien  w  in  d^  «l^vie  einen  diniiiiMl  4«r> 
ijn  an  mMm^*      A»|g^  Aber  iipM«  f  Obnen  «abpm  Mp»  wair 

d4*i  \ißrm  ftMf  7  Ulpr  i^m  wv  nm  fm  dft  Mwim 

Mgel;  erteil  IPg«h  W  an  ^in  wniMg  ^gan  m  Wim,  tli  irjr 
nns  Y^n  ^0  bis  30  BewalPneten  umringt  sahßn*   Ks  wspen,  wie 

sich  auswies,  Fellahin  von  Faraii,  einem  Dorfe  hühtr  Luuul  im 
Gehürge.    Die  iliowohner  dieses  Dorfes  bebauen  den  tragbaren 


Compassrichtungen  an  4^  i|oi^|«n^:  ^ttAl  9ß9^» 
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Ii«  Yn.  AbscBnitt.  Von  Jerasalem  naoh  BeitAn. 

Boden  im  Eingrage  des  Wady  TAbts  und  hrastsn  jetzt  hier  in  atif- 
gefl^Maienen  Hutten,  um  zusammen  die  Ernte  zu  vollziehen.  Oe^ 
meinschaffeiieh  mit  den  andern  Bewohnern  I6bd  'Ajlftna  waren  sie 
kttrzttdi  bemtiht  gewesen,  Mnhammed  Pascha  zu  Terhiadem,  unter 
ihnen  die  Gonscriptfon  zu  erzwingen.  Jetzt  hatten  sie  uns  bewacht, 
und  waren  der  Meinung,  wir  könnten  vielleicht  von  der  Regierung 
in  einem  Hhnliiht'ii  Geschäft  kuininen.  Sic  kannten  iinsre  Sheikhs; 
und  als  sie  fanden,  wie  die  Snch(  siiiatl,  nahmen  sie  uns  nach 
ihrem  Lager  nahebei  auf  der  südlichen  Seite  des  Wady  YAbis.  Sie 
hatten  ihre  Hütten  auf  der  Stätte  eines  verfallenden  Dörfchens  auf- 
geschlagen, und  macliten,  sn  wie  ?jnsre  Freunde  aus  Tftbäs  auf 
der  andern  Seite  des  Jordan,  eine  rdnnliche  Coionie  aus,  indem 
sie  ihren  ganzen  Haushalt,  einschliesslich  Hunde  undHflbner,  mit- 
gebracht hatten.  Sie  ladeten  uns  zum  Frühstück  ein^  was  wir 
zwar  ablehnten,  unsreFtthrer  jedoch  annahmen.  Sie  machten  eine 
Mahlzeit  ven  Brot,  Leben  und  Gel;  an  dem  Kaffee,  der  darauf 
gebracht  ward,  nahmen  auch  wir  Theil.  —  Hier  bekamen  wir  den 
seltsamen  schwarzen  Teil  von  Beisftn  zu  sehen,  auf  den  sieh  alle 
ttnsre  Ortsbestimmungen  ftlr  dieses  Dorf  beziehen.^) 

FQttf  Blinuten  vtm  dem  Lagerplatze  brachten  uns  auf  den 
Grund  des  Wady  Yibls,  den  wir  10  Minuten  nach  halb  8  fJhr  er« 
reiditen.  Er  hat  einen  Strom  mit  vortrefildiem  Wasser  und  efaie 
Mtthle.  thisre  Fahrer  wollten  eben  dieses  Thal  hinauf  lenken,  wie 
wir  gewünscht  und  erwartet  halten,  als  ein  Mann,  der  im  Felde 
arbeitete,  ihnen  sagte,  dass  der  Weg  nach  Kcfr  Abll  durch  einen 
andern  Wady  hinan if-ingc.  So  wendeleu  wir  uns  denn  mehr  nörd- 
h'ch  und  fingen  an  euien  kleinen  Wady,  den  Raud  Abu  el-Khiiraz, 
hinaufzugehen.  LSngs  der  nördlichen  Wand  desselben  ging  unser 
Pfad  weiter,  sich  auf  und  ab  über  enie  Reihe  von  steilen,  gras- 
bedeckten Hügeln  windend.  Fünf  Minuten  nach  8  Uhr  ward  uns 
eine  kleine  Ruine  Namens  el-Kurkumeh  gezeigt,  wie  sie  im  Süden 
von  Wady  YAbis  auf  einer  kleinen,  mit  Waizen  Ubersäeten  Ebene 
lag.  *)  Um  halb  9  Uhr  wurden  die  HUgel  höher  und  grUner,  und 
Eichbfiume  üngen  an  sidi  zu  zeigen,  die  Eichen  von  Basan  (arab.' 
MeUftI).  Sie  stahden  hier  nmtaergestreut  auf  den  HOgeln,  wie  die 
Blume  in  ObsIgKrten,  unigeObr  wi«  die  OIfVenbllmne  im  Westen 
des  Jordn. 

')  Compassriclitnngen  an  der  Milndung  des  Wady  YÄbis:  SAküt  237^". 
Ridghah  280".  Teil  el-Mu'ajjijch  2?)9".  Teil  Alm  el-Feri^  304".  DOhy  322". 
Teil  Beisan  331".    Tahor  33o".    Kankah  :;4S  . 

")  Um  8  Ubr  b  Miauten  lag  Kurkvuutik  S.  2  M.  entfernt. 
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fiodüeli  Ükat  Mianteii  vor  9  Uhr  kaoMii  vir^aof  eins  Tom- 
geade  Stelle»  von  der  steh  eine  weite  Aussieht  Ober  das  gnise  . 
nMUdie  Gh^r  bot»  Toa  Kttm  SOrtabeh  naeb  den  See  TIberias. 
Bier  noiCusle  das  Au^  auf  einiiial  tief  unter  uns  die  Oeftiung 
des  Wady  F4ri*a  xwiseben  dem  BergHicken  Sdrtabeb  und  dem  ge* 
genüber  liegenden  niedrigeru  Vorgebirge  el-MakhrCid;  Kusr  t'l-MAlih 
Uüd  die  Wadss  .M.iUh,  ktiiishnoh  uml  Kuhosli,  wie  sie  die  wef»t- 
lichen  Hügel  verliessen  uud  bich  dulIj  d. m  .lorddu  aub.sireckten; 
die  malerischen  Berge  von  C.ilboa;  ja  wenn  man  das  breite  Tbal 
von  Jezreel  hinauf  sab,  so  kamen  selbst  Cannel  und  dann  Tabor 
sum  Vorscbein.  Ein  grosser  Theii  des  Sees  in  der  südlichen  und 
nesUicheo  Gegend  war  sichtbar.  Es  war  eine  herrliche  Aussicht^ 
UBd  ich  Awute  mich,  du  gaase  Gh6r  in  Norden  von  Kum  Silrtabeb 
HOB  eben  so  voUstlndig  Obersehen  zn  kOnnen»  als  ich  vorher  den 
von  diesem  Beige  sadlichen  Theil  übersebaut  batte.  Der  Tag  war 
heiter  and  die  Atmospbire  durchaus  klar.') 

Dieser  hohe  Punkt  wies  sich  als  der  Scheitel  des  ersten  Pla- 
teaus des  Berges  aus.  Nachdem  wir  JO  Minuten  nach  1),  Uhr 
wieder  anl^julircu  heu  waim.  ijiugen  wir  iu  einer  uiigefihr  nordöst- 
Uchen  liaiilung  ganz  allmalilig  eiinMi  leisen  Abhang  huiauf,  durch 
eine  gar  köstliche  Landscbalt.  K'lder  iageu  um  uns  ber,  auf  denen 
der  Waisen  so  herrlich  stand,  dass  wir  ihn  nie  reicher  und  besser 
gesehen.  Zur  Ernte  war  er  noch  nicht  reif.  Daswischen  lag  das 
Üppigste  Weideland.  Eichenhaine  kamen  nun  hluflger.  Um  9  Uhr 
25  Minmen  sahen  wir  das  bewohnte  Dorf  HelAweb  ungeflthr  drei 
Viertel  Stunden  von  uns,  sQdlich  vom  Wady  YAbis,  in  einer  Lage 
S.  50*  0.  Um  9  Uhr  40  Minuten  kam  Köl'at  er-Rübud  in  Südosten 
zum  Vorschein,  noch  immer  hoch  Uber  uns;  es  ist  auch  unter 
dem  Namen  Kulat  Ihn  Furcih  bekannt.')  Um  10  I  hr  waren  wir 
im  Angesicht  von  Kefr  Abll,')  uud  hier  kountcn  wir  uns  von  einem 


')  Compassrichtungcn  um  8  Uhr  Miimteu  auf  einer  hohen  Spitze: 
Küm  Sürtabeh  209".  cl-Makhrad,  Eudc,  203".  8iküt  248*.  Muudujig  der 
dfei  Wadys  «in  Jord«ii,  nSmlitih  W.  Mliib  286%  W.  Khnsbneh  2äS".  W. 
KebOth  282*.  —  KSir  el-KUib  246*.  Knrknmeh  218*.  Nördlicher  Fast 
TOB  Bwg  GÜboa  818*.  Nordende  rom  Cainwl  811*.  DOhy  817*.  Beitin 
818*.  Tftbor  829*.  Katikab  840*.  Deir  Aha  eumeid  15H*.  —  Nicht  m 
ae]Mii».»ber  die  mohtang  beMielixiek:  HeUweb  188'?  Fiimh  169*? 

')  Compassrichtungen  «m  9  Uhr  40  Minuten:  Kerat  ec-Bdbad  146^*« 
Deir  Abu  Humeid  164*. 

')  Compassricbttingen  um  lOXJTir:  Küru  Sürtabeh  211*.  Küsr  cl-M4Iüi 
247".  Dähy.  811".  Kaokab  880%  Deir  Ahu  &umeid  174*.  Keä:  Abü  O. 
BefttMoa»  JUM,  Fonchnageik  ftl 
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andern  wcaiger  hervorra^ieiiidea  Bevgselieilel  wiederyw  €Üi«r  weiten 
Awicht  erfreuen. 

Wir  kamea  10  Minutea  nacb  10  Uhr  nach  äefr  Ahil ,  eia  ge« 
ringes  Dorf  oline  eine  Spur  Mterthums.  £•  «talil  Habe  am 
totiiobeo  TiMile  daa  erstao  Pialaaus,  siebt  waü  dava«  wo  der  Berg 
wiadar  stail  aqataicl,  daeb  Toa  einam  ofanas,  aagalNVitan  Wady 
fon  deviielbaa  satramt  Ditaat  Hüft  aan  Fuaaa  daa  Mtem  Baiy* 
banga  attdlieb  Mab  Wady  Y&bo.  Wif  fimdaa  daa  DoK  fest  Tar^ 
laaaeo.  Ate  Miibavüiied  Pascto  kllixyoh  kam,  Soldatan  hsiawowK 
oabman,  flabaa  alla  Emwobaar,  und  jatxt,  wo  sie  uaa  Pfeaaban  in 
ainiger  Eniferauag  battei  komman  aeban,  battaa  aia  daa  nlnliaha 
gatbaa.  Kainar  zeigte  sich,  bia  aa  auagamaetai  war,  war  wip  aaiaiL 
Sie  wavea  jadocb  niaht  weit  uad  baden  sieb  baUl  wieder  aia» 
während  auch  von  andern  DSrfeni  mehrere  Leute  herbei  kanMo, 
sich  nach  unseru  Absichten  zu  erliundigen.  Die  Leute  hier  hatten 
ziemlich  dasselbe  Ansehen  und  Wesen,  wie  die  ;mt  dei  aiiÜBrn 
Seile  des  iortian.  Das  Dorf  liegt  nach  unsrein  Dähuliailea  nicht 
viel  weniger  als  2,000  Kuss  Uber  deiu  Flusse.  Drei  andre  Dörfer» 
Bcit  Idis,  Ketir  'Aw4a  uuü  Judeita,  waren  etwas  hübcyr  oli>eu  au 
aehen. ') 

In  dem  bühcrn  Bergrücken  gegen  Südsüdost  und  nicht  viel 
Uber  eine  Vierteislundo  entfernt,  konnten  wir  eiae  tiefe  Tbatochiucht 
wabraebwaa«  durch  welche  der  YAbis  aus  diesem  Berge  tritt  un4 
dann  mehr  nach  Süden  abachweifl,  jenseits  eines  ziemlich  hoben 
HUgels,  sUdUch  von  Kefr  AbiL  la  dieser  TbalscUaebt  aaUan  die 
Bttinen  aiaev  Ortschaft,  Naneai  et-Maklüb,  liegea,  die»  wiaasbiaaa, 
^.umgestarat"  wordea  sei;  alleia  SHolea  fiadea  aieh  nickt  dork 
Weiter  iaa  Waateo,  auf  der  Sadaeita  dea  Wady  Y&bia,  jaaaaita  daa 
eiben  erwSbutea  bobaa  HQgela,  kttrlaa  wir  voa  aiaar  aadeia,  aaf 
einam  «haltdien  Hügel  galagaaaa  Ruine,  ed«Mr  gebelaae«,  wo 
sich  Saulen  finden  sollen.  Sie  liegt  am  Wege,  der  von  BeisÄn 
nach  HeUweb  und  Jerasb  fUbrt  Wir  konnten  von  keinen  andern 
Ruinen  ia  der  Nacbbarsebaft  bi^ren;  so  wenig  als  von  irgend  einem 
Ort,  der  den  Namen  YAbis  geführt  hätte.  Dieser  Name  existirt 
jetat  blos  in  Verbindung  mit  dem  Wady. 

Der  Hauplzweck  unsres  Ausfluges  nacli  Kefr  Abil  war,  nach 
der  Lage  von  .^abes-Gilead  zu  suchen,  indem  wir  hoft\en,  datiuit  ti 
einen  beslimmten  Punkt  zu  finden,  naeh  dem  wir  die  Position 


')  Compaßsrkhtungcn  zu  Kefr  Abil:   Kül'at  cr-Eübüd  156".    Bei|  Uit 
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POSt^B  watoMki  kUmiten.  Hierin  sahen  wir  miB  Jndoeh  lum  Tliefl 
geltiisdit;  demi  da  es  niiB  Ar  jetst  %n  Zeit  g^rsch«  slaad  es 
■idit  in  onsror  Meoht,  die  oben  erwBfanten  Ruinen  in  besnehen* 
Bitten  ivir  die  Erflibrung;  die  wir  jetzt  erlangt,  vorher  gehabt,  so 

wüidtiii  wir  richtiger  den  Wndy  VAIil^  Lis  nach  ed-Deir  und  Muklüb 
hinaufgegangen  sein,  uml  von  da  den  ^jraden  Weg  nach  Tubükat 
Fahil  und  lieisHii  genoinmen  haben.  Wir  hätten  auch  jetzt  noch 
diese  Trüninierittgen  besuchen  können,  wenn  wir  alle  imstande 
gekannt  hätten.  Allein  ein  langer  Weg  nach  Heisdn  lag  vor  uns, 
nnd  durch  ein  unbekanntes  Land;  nnsre  Führer  waren  begierig 
snrttelnnicebren,  und  wir  fiinden  bald  aus»  dass  sie  niclits  von  Ttt- 
«MH»t  Faliil  wuasten. 

In  soleben  FlUen  ist  es  schwer,  Mos  auf  das  Zeugniss  von 
Afibera  hin  s«  irgend  einem  bestimmten  Schtuss  sn  liommen; 
d«eft  Mheint  nur  geringer  Grand  zu  xwelfehi,  dass  die  Ruine  von 
ed-Deir  mit  der  Lage  von  Jabes-Gilead  Uberernstimmt.  Der  Name 
ed-Dcir,  der  Kloster  bedeutet,  wird  olt  iiuinen  gegeben ,  aus 
deneii  die  Araber  sonst  nichts  zu  machen  wissen:  wKhrend  die 
dort  In  tiiiillichen  Süuleii  und  die  Lage  auf  dem  W(>ge  von  IleisÄn 
nach  Jerash  Umstände  sind,  die  bcdt  utend  ins  Gewicht  fallen.  Die 
£ntrernung  auch,  sechs  Meüen  von  I^ella,  wie  sie  von  Eusebius 
und  Hieronymus  angegeben  wird»  scheint  gans  auf  ed-Deir  lu 
passen**) 

Iabe8-<yiiead  wird  zuerst  im  Buch  der  Richter  enMint,*)  als 
die  eiosige  Stadt»  die  im  Krieg  gegen  den  Stamm  Bei^amin  sich 
nleht  anseMoss;  weswegen  die  Einwohner  niedergemetzelt  wurden, 

während  man  ihre  Töchter  den  Übrig  gebliebenen  Benjamiten  zu 
Weibern  gab.  Nachher  als  diu  Stadl  von  Nalias,  dem  König  der 
AMiiiKniiier,  belagert  ward,  eilte  Sani  zu  ihrem  Kntsatz  herbei.') 
Es  geschah  wahrsi  tu  hiIk  h  in  dankbarer  Knnr)erm)g  dessen,  dass 
später,  als  nach  dem  Gemetzel  von  Gilboa  die  Körper  Sauls  und 
seiner  drei  Söhue  von  den  Philistern  an  die  Mauern  von  ßetlisan 
aufgehingt  wurden,  die  Einwohner  von  Jabes  in  Gilcad  „sich  auf- 
machten  und  die  ganze  Nacht  gingen*"  und  die  Leichname  nach 
ihrer  eignen  Stadt  trugen,  sie  Terbrannten  und  ihre  Gebeine  be- 


*)  Onoimst.  Art.  Jabls-QalAftd:  „Nunc  eat  vicua  tntn«  JoTdanam  in 
Nsrto  inili«fio  eivltatis  PeUiie  ffoper  monteu  eontlbiu  Qeraajun".  S.  «adi 
Art*  Aairotli. 

*)  Bicht.  2t,  8.  Jos.  Antt.  6,  S.  11  'Üfitaos, 

*)  1  Bxau  11»  1—11.  Jos.  Aatt.  6,  fi.  1  'htfik» 

Ä7* 
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mt  JMbtMt,  Von  Jenml«»  uMdi  Beiiiiiu 


grubeo.  0  t)a<*Ui'  empfingen  sie  den  Dank  Davids,  der  nachher  die 
Gebeine  ivegbringen  lieBS.*)  Jabes  kommt  ia  üer  Schrift  Dicht 
^weiter  vor.  Alleia  es  war  sur  Zeit  des  Eusebius  und  Hierottymus 
noch  Torhsadeu,  deren  Zeugniss  oben  angeführt  ist  Aber  von 
dieser  Zeit  an  bis  zur  Gegenwart  hat  nie  ein  Reisender  sich  nach 
seiner  Lage  umgesehen.  Es  bedarf  noch  einer  persOniicben  Unte^ 
suehung,  und  mlige  diese  nicht  lange  hinaus  geschoben  werden. 

Nachdem  wir  uns  nicht  ohne  Ueberwindonjf  entschlossen  hat- 
ten, direct  von  Kefir  Abtl  nach  Beisän  au  gehen,  berechneten  wirv 
dass,  wenn  die  UeberresIC  zu  TÜbflkat  Fahil  die  von  PeUn  sind, 
die  Entfernung  nicht  viel  weniger  als  sechs  rlhnische  Meilen  be- 
tragen kaiiii,  und  wir  datier  erwarten  durl\en,  sie  zu  einer  Zeit  zu 
erreichen,  die  andcrlhalb  oder  zwei  Stunden  nicht  überstiege.  Um 
ein  Viertel  auf  12  Uhr  brachen  wir  wieder  auf,  ritten  eine  tiefe 
Schlucht  im  Norden  des  Weges,  durch  den  wir  gekommen,  hin- 
unter, in  einer  im  ganzen  nordwestlichen  Richtung,  und  blieben 
eine  Zeit  lang  in  der  Schlucht,  von  aller  Aussicht  ausgeschlossen. 
Um  12  Uhr  10  Minuten  wendete  sie  sich  mehr  links;  wir  aber 
ritten  den  steilen  Hügel  rer iits  hinauf  und  erreichten  um  ein  Viertel 
auf  1  Uhr  den  Gipfel.  Iiier  kamen  wir  in  ein  andres  Thal,  im 
allgemeinen  von  der  nünilichen  EiehUmg.  Auch  diesem  folgten  wir 
nur,  bis  es  sich  links  drehte,  worauf  wir  wiederum  den  ROdten 
zur  Rechten  hinaufritten  und  um  iH  Uhr  35  Hinuten  oben  wäre».') 
Noch  immer  aber  ging  es  nach  und  nach  bergan;  so  unsrer  Lin- 
ken war  10  Minuten  später  eine  hOhem  SpiUe,  auf  welcher  Ruinen 
zu  Hegen  schienen.  Unsre  FUhrer  wossten  erst  nicht  recht,  was 
sie  sagen  sollten,  erklärten  aber  endlich,  dies  sei  Tfibilkat  Fahil. 
Wir  gingen  nun  hinauf  und  hatten  eine  w^  Aussicht,  aber  von 
Ruinen  war  nichts  zu  erblicken.^) 

Um  ein  Viertel  auf  2  Uhr  wieder  aufbrechend,  ging  es  be- 
ständig und  rasch  abwärts,  und  zwar  über  freie,  uiasi^e  Hügel 
hinv.eg.  Um  halb  2  Ulir  befanden  wir  uns  auf  ein*  i  Art  \  üige- 
birge,  das  dun  letzten  Bergscheitel  nach  dem  Ghur  hin  auszumachen 


')  1  Sam.  31,  8—14.    Jos.  Antt.  6,  14.  8  *f«tfiiaa6g. 

')  2  öain.  '2,  4-7.  21,  Ii  14. 

^)  Compassrichtungcn  um  12  Uhr  8Ö  Minuteu:  S4k&t  22b\  Kaakid> 
332".    Tabor  323^    Dnhy  309". 

*)  CompassricUtunguu  um  12  Uiir  45  Minuten:  Kaukub  332  '.  Beis&n 
800*.  Döhy  809".  Sftmirtyeh  270".  TeU  Um  'Ajra  276".  Zer'in  296". 
Jebd  Jenndk  346"*.  —  Samiiij«h  igt  «Ine  Bmne  auf  der  WMtstfto  des 
QhOra»  nahe  am  Bei^e. 


Fahil,  Pell«. 


Mhion.  Unter  «ns  nir  Linken,  auf  einen  niedrigen  Htigel  in  einem 
Winkel  swiecben  diesen  httbern  flQgeln«  kaum  eine  (engl.)  Meile 
Ton  uns  entfernt  (&  85*  W.),  sahen  wir  jetzt  Ruinen  liegen,  welche 
nnsre  Führer  blos  unter  dem  Namen  el-Jcrin  kannten.  Wir  waren 

Iii  (Iji'sct  Zeit  grade  1|  Stünden  von  Kelr  Abll  entfernt;  und  diese 
Enllei  iiuiiL'  stimmte  mitPclla;  nllcm  die  Cnwisseiilu  ti  iinsrer  Slinkh^, 
die  nur  iimiier  weiter  wollten,  und  die  aFc^fhcinende  l  nt)e<lenten- 
heit  der  Kiiiiien,  wie  sie  von  hier  aus  erschienen,  bestimmte  uns, 
auf  unserm  Wege  zu  bieihen  und  den  Hdgel  hinunter  zu  gehen. 
Hier  jedach  konnten  wir  es  nicht  lünger  ansbailen.  IIa  war  20 
Minuten  Vor  2  Uhr,  als  wir  kura  ablenklen  und  ünka,  nur  von 
eineai  marer  FQbrer  gefolgt,  durch  eine  aehraale,  Yon  reichen 
Felden  reiten  Watiena  Oberdeckte  Ebene  abritten,  wobei  wir  über 
eine  Schludit  in  derselben  muasten.  So  kamen  wir  in  15  Minuten 
nach  Fahil;  denn  so  wurden  uns  dieae  Ruinen  von  den  Leuten, 
die  wir  hier  fanden,  genannt. 

Der  niedere,  flache  Teil  oder  HflRel,  n  i  welchem  die  Haiiitt- 
rainen  slelu  n,  Mrht  westwärts  aul  die  limale  Kbene  hinab,  die 
auch  auf  der  Nordseite  hinniifiaufl,  zwischen  diesem  und  dem  vor- 
stehenden Hügel,  von  dem  wir  herunter  gekommen  waren,  im 
Süden  ist  eine  Schlucht  und  Uber  dieselbe  weg  erstreckt  sieh  die 
beschriebene  schmale  Ebene  noch  etwas  weiter.  Hinten  sind  die 
Berge,  deren  Aualiiifer  den  Ort  einachliessen.  Ein  einaebier  Teil 
erhebt  sieb  im  attdantlicben  Theiie  gans  nahe  bei  der  flachen  Erd- 
nnge,  die  den  Hdgel,  auf  dem  die  Ruinen  stehen,  mit  den  Uageltt 
hinten  verbindet.  Er  sieht  Ciat  wie  künstlich  abgeschnitten  a«S| 
als  hStte  er  eine  Acropolis  für  die  Stadt  bilden  sollen.  Grade 
unter  seinem  südwestlichen  J'usse  ist  der  obere  Anfang  der  Schlucht, 
die  nach  Südwesten  weiter  iiiufl,  und  f?rade  diiiL  i>i  eine  j^rosse, 
prächtige  Qtielle,  von  der  ein  Muhlhtrh  d;is  Thal  iiin.ib  Iii  ebbt. 
Dies  letztre  war  jetzt  fast  ein  Sumpt  und  gai>z  mit  Tamarisken  und 
Olean'ler  überwachsen.  Die  Quelle  wird  Jerm  cl-Mauz  genannt, 
i^s  Thai  bricht  sich  aia  Wady  Maus  bis  zum  Grunde  des  Gh6rs 
und  zum  Jordan,  eine  halbe  Stunde  stldlich  von  der  Furt  bei  Bei- 
sin.')  Wir  konnten  nun  die  Unwissenheit  unsrer  Führer  ttber  den 
Namen  Fabil  verstehen.') 


')  Burckhardt,  Travel«  iu  Syr.  p.  345.  Von  Wady  Maus  bU  nach  Wad/ 
TAbis  ist  drei  Viertelstunden;  siehe  ebend. 

«)  Buckingham  hörte  beide  Namen,  Tübakat  fahil  und  Jem  ©l-Mau»,'  • 
TintT.  «moog  tho  Axab  Tribes.  p .  10| 


m 


TtL  Abfdmitt.  Ton  J«nis«lMn  mdi  Bellte. 


Die  gauze  schmale  Ebene,  die  wcbüx  Ii  von  den  Ruiucn  und 
an  dea  Hügeln  entlang  liegt,  ist,  wie  \mi'  uacblier  wahrnehmen 
koanl^n,  im  Grunde  nur  eine  Bergabstui'ung,  eine  Art  von  Ter- 
rasse, die  vorn  an  den  Hügeln  vorstellt  und  noch  immer  mehrere 
hundert  FußS  ttber  dem  Jordanthal  unten.  So  bedeutet  denn  au€b 
Tiibükat  Fahil:  Tdimse  des  Fahil.  Sie  wird  von  den  Einwohnern 
van  K£fr  'Awftn  bdwut  und  bmiclii  wenig  oder  keine  BewüMerung. 
Das  Land,  durch  wetehes  wir  herunter  kamen,  gehttrt  ihnen  auchy 
iat  aber  su  zerrissen,  um  den  Pflug  dort  viel  anwenden  su 
kOnnen. 

Wie  wir  so  von  Norden  heran  kamen,  sahen  wir  in  der  nn-. 
tem  Ebene  uns  sur  Linken  zahlreiehe  Grundwerke  mit  vielen  ser* 
brochenen  SHulen.   Beim  Hinaufsteigen  nach  der  Stadt,  von.  Osten 

her,  kamen  wir  mit  einem  Male  zu  den  Ueberreslen  eines  Gebäu- 
des, von  dem  das  Portal  herunter  ji.'ebrocheu  und  die  Stücken  umher 
gestreut  waren.  Darin  waren  lUo»  ^laiiilene  Säulen.  Davor  lag 
eine  geschnittene  Kalksteinplatte,  auf  der  mit  roher  Schrift  der 
Name  GQMA^  (Thomas)  geschrieben  htand;  eine  spliter»^  In- 
schrift ohne  Zweifel.  Das  Gebäude  mag  ein  Tempel  gewiseii  sein; 
vielleicht  auch  eine  Kirche.  Oben  bildet  der  Hügel  euie  Hache 
von  vier  bis  fünf  Morgen,  Uber  welche  Grundwerke  von  Häusern 
und.Hatifen  lugehauener  Steine,  mit  Säuleobruchstilcken  vermischt, 
umher  gestreut  sind.  Fugenrändrige  Steine  sahen  wir  niohU  iUif 
der  Südseite  ist  der  Abhang  nach  der  Scbluehi  an  ganz  steil,  und 
hier  schienen  die  Häuser  auf  Terrassen,  eins  Uber  dem  andein, 
bis  xum  Fuss  hinunter  gebaut  gewesen  au  sein.  Die  Quelle 
findet  sich  unter  der  SOdost/ieite;  nahe  danin  stehen  noäi  zwei 
Silulen,  als  oh  sie  au  einem  kleinen  Tempel  gehlkrt  hätten.  Gegen 
Westen  ebenfidls  sahen  wir  in  der  Ebene  Grundwerke  «nd  Ruinen. 
Dies  zeigt,  dass  sich  die  Stadt  Ober  ein  bedeutendes  Stück  Boden 
erstreckt  haboi  muss*  Von  Stadtmauern  konnten  wir  keine  Spuren 
bemerken. 

Dieser  Ort  ward  zuerst  von  Irby  und  Mangles  am  12.  März 
1818*)  besucht  Sie  kamen  von  der  Westseite,  und  fanden  dort 
in  der  Ebene  „die  Ruinen  eines  viereckigen,  an  einem  Ende  ab- 
gerundeten Gebäudes,  das  von  Säulen  umringt  gewesen  zu  sein 
scbien Aut  dem  ÜUgel  sprechen  sie  von  deu  Kuineji  eines  neuem 


0  CompaMiiebtimg«ii  ron  Fiiliü  aiu:  Ddhy  Sil''.  KmkabSSS*.  Bei< 
ala  304".   T«n  Um  »Ij»  278». 

*)  TniTob  p.  804, 805.  [p.  92, 984 
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Mn.  Hmtm  uhm  w  tiitlitt;  aUili  et  itt  Mr  MißA^  dm 
biv  «I»  4c«  iMimfewiMfeDeii  Siehran  gdegMHlMi  HMtra  erriciitet 
woriett  äad.  Unter  den  Siitten  entdodttmi  sie  die  drei  Ordnun- 
gen, dorische,  joniscbe  und  corinthische,  und  bei  der  gueiie  er- 
wähnen sie  „eines  bclioncn  Tempels".  Iiidein  sie  über  dns  Klilsschcn 
gitifeu  und  tiiu  rn  Pfad  nai  ti  Süden  foljileii,  knincii  sie  an  eine 
kleine,  Hohr  dirk  iinl  Kraul  und  Gras  bevs.icliseiie  tibeue;  beson- 
ders war  die  Senfpflauze  So  boch^  dass  sie  ihren  iMerde«  bi§  «a 
die  KOpfe  reichte.  Hier,  gegen  Osten,  waren  viele  Ausgrabungen 
im  Uttgel,  welehe  sie  flir  die.Oriter  WeMen«  vm  deneii  sie,  als 
itt  dlmr  NMhbmcMI  MadHeii,  geMit.  Dt  eie  Id  diew  Rieb- 
UMg  Mm  W6g  littdeD,  eo  giagen  Mar  das  FUlsaclMO  so- 
rM  iHHl  «Mar  biinMrtar  ümk  ttntn  friheran  Wage,  das  Gblr 
eaHang. ') 

Dies  sind  die  Ruinen  und  die  bauptsXchlichsten  topographi- 
schen ZOge  von  F«liil;  aUeui  atif  welche  (iriiiHle  gestüt/l  kann 
diese  Ortsltge  mit  dem  allen  Pclla  idtnuiii ut  vMi  hn?  Erstlich 
wiöseii  wir,  da»8  IN'ün  eine  der  SUidle  der  I><M'nnitlis  )  im  (»vlea 
des  iordan  au  der  nördlichen  Gründe  von  VevUa  i^ar.  ^)  Ja ,  als 
PoflB pejus  von  DamaAcuf^  nach  Judfia  marschirte,  kam  er  über  Pella 

fleyttiaHlte. ')  Ea  ipigi  diraas,  daaa  diaaa  beiden  SMie  «iebt 
«Iii  im  aiM&dar  lafen;  aaeb  erwihiil  ibrar  Jase^iis  mabrera 
MUa  BoaaüMk*)  Wir  ballen  JaUl  BeiaAn  (SeitbofioUa)  Janaaito 
daa  FlMtas  iaa  AngaaMrt.  Zweitens:  von  BuiaMiis  und  Biel»- 
nymoa  «iaaan  wir«  daaa  Jabas^Gilead  von  Mia  iacbs  HMaoba 
Meilen  war,  auf  dem  Wege  tber  den  Berg  naeb  Oeraaa.  *)  Wir 
waren  ^^lU  vou  Kefir  Abil  uugerähr  eine  e^glisehe  Meile  uönilich 


')  Sefaon  im  Febr.  ISIS  bOrle  Buckingba»,  als  er  von  Natanth  naeb 
^Balt  diesta  Weges  reifte,  von  diesain  Orte ;  allein  „as  it  was  ob  an  emltienee 
diflkttlt  of  MOei»,  we  [ba]  did  noC  go  np  to  ir.  Nuchher  hSHc  er  wieder 
bi  Kefrer^f  davon.    Tnir.  AmoDg  the  Arab  Tribe«.  p.  10,  188^  —  Im  Botn- 

mer  1842  liörtc  Hr.  Q.  Williams,  als  n  hier  heram  nacb  P«dla  Hiichtc,  von 
die5eTi  Ruinen;  nllein  er  »,ooald  not  tum  Mlde  to  exanine  tham";  U^Ijr  Cü/ 
1.  p.  201. 

*)  Snseb.  et  H!eron.  Onomast.  Art.  Docapulia.   I'Un.  H.  N.  5,  16. 
Beland,  Palaest.  p.  203. 
*)  Jos.  B.  J.  3,  3.  3. 

Jos.  Antt.  14,  3.  4«   B.  Ji  1,  S.  6t 
Jos.  JML  14,  4.  4.   B.  J.  1,  7.  7.  ib.  2»  Ig.  U 
*)  Otaottuia«.  Art.  Jabta-GnUad  und  Aallratb;  s.  oben  p. 419,  AiIib.1. 
Daa  Ononaaticott  eafbail  keiSM  MdTa  Kolli  «ber  Ma,  iasaar  im  im  AtU 
Deeof  «lit  dir  Habe  dasBiIbü  geuattl  WM. 


424  YIL  A3»ioliiiltt.  Toa  Jeniflaikitt  iiacli  JMalm* 

der  Ruine  ed*Deir  im  Wady  Yäbis  nach  einer  Stelle  in  eben  der 
Entfernung  in  Norden  Ton  Fabil  in  1}  Stunden  gekommen:  eine 
mehr  als  gewöhnlich  genaue  Uebereitf Stimmung.  Drittens:  wenn 
Plinius  die  StXdte  der  Decapolis  au&ählt,  spricht  er  von  Pelia  als- 
„ttherreich  an  Wasser*', ')  und  die  herrliche  Quelle  innerhalb  ihres 
Bezirks  bezeugt  noch  immer  die  Wahrheit  dieser  BeschreilMmg; 
Viertens:  die  Namen  Fahil  und  Pella  sind  nahe  verwandt,  wir 
mögen  nun  den  erstem  als  blos  von  dem  griediisehwi  Pdia  ab- 
stuuimcnd  bciraohten,  oder  als  eine  Shere  aramltische  Form,  welche 
die  Griechen  in  Pella  corrumpirt. 

Nachdem  wir  die  Ueben-este  hier  gründlich  besichtigt  und  ich 
alle  Umstände  genau  erwogen,  wagte  ich  gegen  meine  Gelultikn 
an  Ort  imd  Stelle  die  Meinung  auszudrücken,  in  welche  sie  ein- 
stimmten, dass  wir  hier  zwischen  den  Ruinen  des  so  lange  verlo- 
renen und  so  lange  f,'esnchten  Pclla's  ständen!  Solche  Momoite 
sind  es,  die  dem  Reisenden  seine  Belohnung  geben. 

Die  Idee  indessen,  dass  in  diesen  Ueb^resten  die  Lnge  von 
Pella  zu  finden  sei,  war  mir  keinesweges  eine  neue.  Der  Gedanke 
war  Irby  und  Mangles,  den  Entdeekem  dieser  Ruinen,  nicht  in  den 
Sinn  gekommen,  und  kein  frttnklscher  Reisender  hat  seitdem  den 
Ort  besucht.  Allein  schon  seit  1639  oder  1640,  als  ich  in  Berlin 
die  Handschrift  meiner  frOhem  Untersuchungen  in  PaUfstina  zum 
Druck  bereitete,  hatte  ich  ein  Exemphir  ihres  Weikes  bei  mir;*) 
und  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  dieser  Trttmmerfaaufe  mit  PeHa 
identilicirt  werden  könne,  fiel  mir  sogleich  aufs  Herz.  Derselbe 
Oedanke  entstand  auch  in  Kiepert,  der  ebenfalls  das  Buch  benutzte, 
als  er  die  Karten  für  mein  Werk  machte.  Von  wem  die  Idee  dem 
Andern  zuerst  mitgetheilt  ward,  möchte  jetzt  schwer  zu  bestimmen 
sein;  aiU  jeden  Fall  schlug  Kiepert  vor,  den  Namen  Pella  auf  die- 
ser Karte  in  Verbindunpr  mit  dieser  Stelle  zu  setzen.  Es  unter- 
blieb jedoch,  \vcil  ich  wünschte,  dass  die  Karten  durchaus  nichts 
enthalten  soHien,  was  nicht  vollkoniinen  gewiss  sei.  Allein  auf 
Kieperts  eigner  spjfterer,  im  Jahre  1842  puhlieirten  Karte  war 
Pella  als  solches  zum  ersten  Mal  angebracht,  und  zwar  mit  einpm 
Fragezeichen.  Von  dieser  Zeit  an  ist  die  Idee  ein  Öffentliches 
Eigenthum  geworden.') 

Plin.  H.  N.  5,  lö  (18)  :  „Pellam  aqnis  diVUem". 

')  Aus  der  Bibliothek  der  königl.  gcogr.  ücs.  von  London,  durch  die 
Göte  des  zeitigen  ßecretärs,  Capitün  Washington  E.  N.  £s  gab,  so  weit  man 
'^f^na^,  damals  kein  andres  Exemplar  in  Berlin. 

*)  fiitter  nimmt  auch  die  Identität  dieaer  Buinen  mit  ^enen  yon  Pella 
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Bin  Sdviftsteltor  des  5.  laMimdols  sagt  mst  dass 
auch  den  Nimm  Büiis  IQlirte.')  Eine  viel  spltere  Angabe  be- 
hauptet, das«  die  Stadt  von  macedonischen  Veteranen  aus  den 
Heeren  Alexanders  Ues  (irossen  erbaut  oder  imutiesteu,s  bewohnt 
war,  die  hier  unter  seinen  Naclifolgcrn  im  konipeichc  Syrien  sieh 
niederlii'ssen ;  dalier  komme  der  Name  I^'lla,  zu  Khren  des  iiiace- 
donischcn  Feila. ')  Diese  Idee  zu  stützen  wird  augctütirtf  dass 
Pella  eine  der  Städte  war,  welche  durch  die  Canati sehen  Juden  unter 
Ateiaiider  Jannaena  zerattfrt  worden  aeien,  weil  die  Einwohnersidi 
geweigefi,  aieh  naeh  den  Jttdiaehen  Geaetiea  und  Oebräuehen  au 
riehtea;  waa  baweiae,  dua  die  Eiawobner  F>emde  und  Heiden 
geweaea  aaiaa.*)  Ob  aber  diea  allea  mehr  als  eine  Hypotbeae 
ist,  den  NaaMn  Pella  an  eriUlren,  bleibt  aweifelhaft.  *)  —  Möge 
dem  aber  auch  sein,  wie  ibm  wolle,  von  Polybius  erfahren  wir, 
dass  Antiochus  der  Grosse  von  ISyrien,  naclidoni  er  sich  in  Besitz 
vom  Berg  Tabor  und  andern  Orten  gesetzt,  im  Jahre  218  v.  Chr. 
Uber  (\pn  Jordan  ging  und  Pelia,  Karoün  und  GephrÜB  nahm.  ^) 
Auf  die  wichtigem  Notizen,  die  Josephus  giebt,  haben  wir  uus  be- 
«aita  bauten.  Pella  ward  mit  andern  Stidteu  von  Pomp^ua  den 


als  gewiss  aü;  Erdk.  XVII.  1.  p.  1023—28.  Berl.  IflSl.  In  uiisern  frühern 
Verzeichnissen  war  der  Name  KefV  Abil  anrichtig  Kcfr  Bil  geschrieben ;  und 
der  Name  war  in  dieser  Form  mit  Pella  verglichen;  s.  Pal&stina  III.  p.  010. 
DiM  Tennaiiitlkbe  Kifr  BH  Tarirfcibtelt  Bitter  adl  ,yd«a  Sainea  eine«  wmwa 
DoiCm",  Ton  deaan  bby  und  Maugles  «la  so  FahU  geteben  apr^eB,  «ad 
■acht  dana  di«  Ideatillt  des  letEtem  mit  Pell«  au  beweisen,  Beiae  Beweia- 
gründe  sind  richtig,  ruhen  aber  auf  irrigen  Annahmea.  —  Auf  dienimliobe 
Autorität  TOB  Jrhj  and  Manglea  ist  tmck  Hr.  Williams  „dispoaed  fo  think, 
Ast  Pella  nuat  b«  leoked  for  la  thit  keiüity";  Holj  Cltj.  1.  Edit.  Load. 
ia45.  p.  127. 

*)  fiteph.  Bjraaat.  liikXa  noXis  xodr^s  £vQia€  ff  Bomig  XtyofUvi^ 

*)  Adrichomins  p.  92.    BnnfrLro  in  Onomnst.  ed.  Cleric.  p.  122.  Ritter 

XV.  2.  p.  102.'),  1027.  —  Ich  finck-  nicht,  duss  diese  Idee  viel  vorliommt, 
wenn  überhaupt  irgendwo,  vor  der  Zeit  des  Adrichomiua  im  16.  Jahr* 
hundert. 

*)  Jcs.  Antt.  13,  15.  4.    B.  .1.  1,  4.  8.  ih.  2,  18.  1. 

'*)  Strabo  ei zählt  jedoch,  dass  Apamoa  am  Orontes  (jetst  Kulai Mudik) 
laanobaial  aaftar  daa  Mbam  syriaebaa  Kttalgn  PeUa  gaiiaaBt  ward,  weU 
ao  Tide  der  laaeedoaiiciieB  KriegvTeteraaen  dort  irobatea;  6tiab«16,a.  10. 
p.  763. 

')  Polyb.  6,  70, 18 1   *uk  nqouywp  ntt^Haßt  HäUw  v«rl  Xofi^vp  Mal 
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4M$  TS.  Abiciuiitt*  Tan  ^«llMltaa  iiMili  BebAn» 

Juden  gflnonmn  und  seinen  eigenen  BUrgera  wiedevgegehen. 
Spftterfain  ward  Pella  die  iUuptstadt  einer  Toparchiew*) 

Der  Name  Pella  kommt  in  der  •Schrift  uicbt  vor;  allein  die 
Sttdt  ist  ia  dea  kirdiUehen  Ansäten  iMHlhml,  ato  die  9tadt,  ia 
mkt»  Tor  der  Belacerang  und  Zerstörung  Jerusaiima  'duieh  Titaa 
stell  die  Gbriatta  surOekBOgen.  Euaebiva  enähli  ?dn  dteaem  Um« 
tug  und  wie  es  zufolge  einer  gMieheB  Brmahnuiig  geselMlM 
Ml.*)  Die  Zeit  ibrar  Ritokkelir  wifA  nirgends  augegeben«^) 
Aus'den  Mttnsen  von  PeUa  gebt  bervor,  dass  die  Stadt  uiitw  fla» 
Kogobal  A.  D.  217— au  bUben  fbrtftibr,*)  und  aus  de«  Wer- 
ten des  Eusebius  und  UieroDymus  mehr  als  ein  JabrhuBdert  spü« 
ter  scheint  hervorzugehen,  dass  sie  auch  zu  ihrer  Zeit  noch  iiu  hL 
verödet  war.  *)  Vielmehr  wird  sie  unter  den  bischöflichen  StüdtCB 
des  zweiten  Palästiaa  aufjgezfilill,  zu  gleicher  Zeit  mit  Scythopolis; 
und  die  iNamen  dreier  ihrer  Bischöfe  kommen  zwibctu  n  A.  D.  449 
und  536  vor.')  Die  Stadt  sclieiut  demnach  im  Ganzen  und  viel- 
leicht vollständig  bis  2ur  Zeit  der  muhammedaaiscben  IDrolierung 
bestauden  zu  haben. 

Wir  verliessen  Peüa  10  Minuten  naeb  2  ühr,  und  kehrten 
nordwärts  naeb  der  Stelle  zurück,  wo  wir  vom  Wege  abgelenkt 
betten.  Diesen  enreieblen  vir  in  einer  Viertelstunde  und  gingen 
dann  in  einer  nordwestUeben  Richtung  weiter»  was  uns  in  5  Mi- 
nuten  an  den  Rand  des  steilen  Abbanges  brachte ,  der  ven  .der 
Tttbfikab  oder  Terrasse  herabflUU.  Beiiyi  Hinunlerreiten  war  ein 
Jüeiner  Wady  Namens  Abu  Seiyüd  uns  aur  Reohten.  Die  Hihe 
zusammen  betrlgt  nicht  weniger  als  etwa  ÜOO  Fuss  oder  da  herum. 
Wir  erreicbteu  den  Boden  um  t  Uhr  40  Minuten.  Von  da  an  ist 
der  Abfall  bis  zum  Fusse  sehr  allmHhlig  und  dieser  ohne  Üfer^ 
hfibe.   Es  war  3  Uhr  10  Minuten,  als  wir  am  Fusse  waren« 


*)  Jos.  Antt.  14,  4.  4.   B.  J.  »,  7.  7. 

*)  Jos.  B.  J.  3,  3.  5. 

')  Ensch.  H.  £.  3,  5:  xata  tira  ji^^ija/ioy  lois  avioH  tf««/)uo<(  cT/  ano- 
«dtvV>i<»(  ßvSimu  ir^ö  tot;  noUfHov.  DaMelb«  wird  von  E|4pluuilii« 
sahlt,  der  allda  von  ihrer  Bttokkebr  spricht;  de  Mmisor.  et  Ponder.  S5.- 
p.  171.  ed.  PetsT. 

*)  Vergl.  PallUitliA  IL  p<  904,  »5« 

^)  Eckhel ,  Doctr.  NaniliMr.  IH.  p.  860^    BIIeiiii6i|  Mdd.  AntIqiMS  V. 

p.829.  Snppl.  VIII.  p.  28«.  -  • 

*)  Onomast.  Art.  Asiroth,  Decapoli«,  J  ab  i  s-Ctä  l  aa  il. 
')  Belaud,  Palaestina  p.  215,  226.    Le  Quicn,  Oriens  Christ.  III.  col. 

697.  —  Bitter  hat,  wie  es  scheint,  diese  Nütiaen  übersehen;  Erdk.  XY. 

p.1028. 
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Eigentlich  gtkm  <M  Furten  nach  BeisAn.  Wir  wireo  an  die 
Mlen  flekonmeii.  Einer  unaerer  Sbeikba  waif  aeine  leidrten 
KlaMer  ab  und  mdel*  hinein;  allein  er  Ihnd  das  Wasser  tief  und 

dem  Boden  wegen  der  vielen  grossen  Steine  schlecht.  Eine  andre 
Furt  1:^1  bcdculend^  weiter  den  Strom  hinauf.  Wir  wendeten  uns 
jeUt  den  Fliiss  Inmaiter,  iingeHihr  S.S.W.,  und  kamen  in  i5  Mi- 
nuten, 5  MiMiiiiii  nach  linlb  4  I  lir.  nach  der  unlern  Furt,  die 
Tünira  hei^i&L  hiu  uiudrigcrer  leli  mit  einein  Wely,  Namens  Sheikfa 
Daüd,  liegt  gegenüber,  ungeflihr  800  bis  900  Schritt  weiter  hio> 
unlar.')  Derselbe  Sheikh  wedele  wiedar  hinein  ond  gah  ainat 
gflnaOgiB  Barieht  Er  und  sein  Galibrte  ritten  inarat  durch.  Dia 
Stftauuig  war  haftig  und  daa  Waaaar  iuun  ihran  PIMen  hia  rar 
Saüa  md  hintan  bia  ohan  an  da«  Schwans.  Wir  maehtan  nun 
unaiw  Vofheiaitungen,  hintlber  tu  gehen,  wie  am  Morgen.  Sbaikh 
Kasim,  derjenige  der  beiden,  der  ?^ich  bei  weitem  am  höflichsten 
und  ^ülalligsten  bewiesen,  schlug  \ur,  4iiireli/.uwa(ieu  und  unsre 
Pferde  eins  nach  dem  afidern  aiu  Zügel  zu  führen.  Dies  nahmen 
wir  gern  ^n\\\^  au  und  kamen  so  sicher  hinüber;  blon  ein  Paar 
der  Mantcisäcke  wurden  ein  wenig  nass,  allein  ohne  dass  etwas 
beschädigt  war.  Die  Furt  ging  hier,  wie  oben,  Uber  eine  Bank 
im  fhuahatle»  an  dam  die  Wasser  sieb  in  Sehnelian  hraohan,  grnda 
wia  am  Morgen.  —  Der  Flusa  ist  hier  tiefer  und  hraiter  ond  miaal 
IdO  Fuaa  an  Braiia.*) 

ribif  Bünotan  naah  4  Uhr  rittan  wir  Tom  Flnsae  fort  «nd  ef> 
foiahtan  in  IQnf  andern  Minuten  die  hohe  Ütorwand  des  untam 
Thaies.')  Beim  ZurQckseben  hatten  wir  hier  eine  aebOne  Ansicht 
der  Tu  buk  ah,  der  grossen  Bergterrasse,  die  sich  hier  gegen  dia 
östlichen  Hügel  ielmi,  eme  schmale,  aber  fruchtbare  Ebene  auf 
ihrem  Plateau,  und  plötzlich  und  steil  zum  Ghör  ;ibr;illend.  Es 
scheint  die  cmzige  in  ihrer  Art  zu  sein.  Zwanzig  Minuten  nach 
4  Uhr  rittan  wir  Uber  einen  schönen  Bacb,  der  aus  Quellen  sn 
Bais4B  kommen  sollla.  Die  ganse  Ebene  war  jetst  so  voller  Qnailaii 
und  Sichlein,  daas  sie  an  einigen  Stellen  ftist  sum  Sumpfe  wurde. 
Sie  wer  überall  fruchtbar  und  gut  bawlaaert;  an  ainigan  Thailen 
angebaut,  doch  in  den  metaten  Temachlisaigt.  Wie  wir  weiter 
gingen,  ward  der  Berg  Hemum  das  Ghdr  hinauf  aiobthar,  grade  als 

*)  Mndk  Ton  Iihf  und  Maagks  erwaimt  p.  804.  [9i,] 
hhy  und  Ifani^  gingen  hier  hintlber.  „We  meaatned  the  lireadth, 
«ad  foond  ii  to  be  en»  handied  «nd  ümt^  feei**,   Trarels  p.  ft04.  [92.| 
^  Compe80riditiing«n  um  4  Ufat  10  llimitNi;  Kwkab  848*.  TeU  Bei- 

ate  Bee^ 


428  TU.  Abfobiitt.  Ton  Jenuikm  nsoh  Beislbi. 

Mge  er  itt  Htupten  desselben ,  wie  er  sich  majestätiecb  vör  uns 
aofKbflmite.  Auf  dem  ganzen  Weg  halten  wir  den  schwanen  TeU 
Ton  BeisAn  im  Angesicht»  der  in  der  Ferne  einsam  nahe  der  Nord- 
seite der  breiten  Oeffnung  des  Thaies  ton  Jezreet'  vor  uns  eulbtieg. 
Um  5  Uhr  5  Minuten  kamen  wir  an  den  Fuss  der  BOscbung,  vei^ 
mittelst  welcher  die  Ebene  jenes  Thaies  sich  nach  dem  Grunde 
des  Ghdrs  hinabsenkt;  und  eine  Viertelstunde  spüter  errtsichten  wir 
das  Dorf,  das  auf  dem  Scheitel  dieser  BOschung  Hegt.  Wir  ritten 
an  einem  BrcH  weg  hinauf,  der  seine  WasserfUlie  den  Berghang 
hinabwalzLc,  dessen  schwärzliche  Farbe  .und  Schwefelgeruch  uns 
jedoch  auffiel.  Kine  Menge  iUtidvieh,  gewiss  200  SlUck,  wahr- 
schcinlieh  alles  was  das  Dorf  besass,  kam  uns  entgegen.  Wir 
fanden  unser  Zelt  hier  an  einer  luftigen  Stelle  auf^'osehlogen,  nahe 
dem  Wasser,  im  Süden  des  Dorfes^  und  es  gefiel  uns  ganz,  es  ia 
Besitz  nehmen  zu  können. 

Einen  günstigem  Ta^'  hütten  wir  für  eine  Excursion  über  das 
Gb^r  und  den  Jordan-  kaum  haben  können.  Die  Atmosphäre  war 
gISnzend  rein ;  ein  angenehmer  Nordwestwind  war  während  des 
ganzen  Tage»  fUhlbar,  so  dass  die  Sonnenstrahlen  nie  lästig  wui^ 
den.  Es  war  unsre  schwerste  Tagereise  in  Palästina,  denn  wir 
waren  13  Stunden  in  der  Arbeit  und  &st  bestlndig  im  Sattel 
gewesen. 

Unsre  Sheikbs  kehrten  nach  den  Zelten  der  Ihrigen  zurttck. 
Wir  bezahlten  jedem  seine  40  Piaster  und  legten  noch  20  Piaster 
als' Bäk  schiseh  bei,  besonders  für  Rasim,  der  sich  besonders 
dienstfertig  gezeigt  Dieft  waren  genau  die  Kosten  der  Identifld- 
ning  Pella's! 

Sonntag,  den  16.  Mai.  Der  Tag  der  Ruhe  und  Andacht 
war  uns  allen  willkommen.  Das  Wetter  war  wann,  obwohl  nicht 
drückend.  Schwärme  von  Fliegen  umgaben  uns,  wahrschemlit  h 
durch  die  Nachbarschaft  so  vielen  Viehes  erzeugt.  Wir  wurden 
vielfällig  (iureh  Besuche  der  Silkr- Araber  unterbrochen,  die  das 
Gh6r  ju  Besitz  haben.  Das  Dorf  war  voll  von  ihnen.  Unsre  Diener 
sagten,  es  seien  dort  nicht  weniger  als  50  Heiter,  die  zur  Zeit  an 
den  Eiowobnera  zehrten.  Mehrere  von  ihnen  besuchten  uns  und 
Sassen  lange  unter  unserm  Zelte.  Ich  hatte  mein  Taschenmesser 
gebraucht  und  es  auf  einen  Augenblick  neben  mich  an  den  Fuss 
des  Bettes  gelegt,,  nahe  an  der  Thür.  Es  verschwand^  und  hat 
wahrscheinlich  einem  der  Beduinen  zum  Andenken  seines  Besuchs 
bei  den  Franken  gedient. 

Im  Laufe  des  Tages  machten  wir  nach  mehreren  Riditttagen 
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S>aiieitiiMt>  kk  SMlite  einige  der  Bleke  aaeb  ilmr  Quelle  lU 
terfolgeii,  aber  ee  geltiig  mir  niehl;  und  «in  Nedunülage  enticfiii 
wir  den  Teil  und  betahen  die  aoliegendeo  Ruinen,  eine  kleine 
VIerldeinnde  nOrdych  Tom  Dorfe» 


Ich  werde  hier  die  Rcsullate  «nsrer  HeobacliUingen  übtii  Bei- 
sAn,  von  üi'iifn  tim^r  Mont.'ig  .Morgen  Kt'"iaelil  wurden,  zusam- 
nenstoUeu;  so  wie  auch,  was  Uber  dasGü^ft  daa  wir  bier  verüftseen, 
aa  sagen  noch  übrig  bleibt 

Dorf  und  iülinen  ven  BeiaAn  liegen,  wie  bereiu  eben  beneitt, 
an  Bande  der  groüen  Tbalebene  Jeureel,  we  aie  in  siendieb  ateiler, 
wnbl  300  Fuaa  bober  Abdacbung  nacb  den  ebenen  Gb^rgrande 
abülit.  Jene  Bbene  iat  bier  awei  bin  drei  en^iaebe  Meilen  breü 
twiaehen  den  nOrdUeben  Hügeln  und  den  Bergen  fon  Gilbea  in 
Süden.  Die  nOrdlieben  HUgel  ziehen  sich  ganz  bis  in  das  GbAr 
hinuntn  iiiid  sind  ohne  SthünheiL.  iJie  sildhchen  Berge  erstrecken 
sich  iiiciil  so  w»iL  nach  ü^leu  und  ein  Slrcilen  der  Kliene  Jezreel 
läuft  längs  ihrem  ösliichen  Fasse  hinuuler  und  hildf  t  dtu  t  l  iii 
hohes  Plateau  dem  (rhAr  euUaug.  ihese  Berge  haben  cm  wildes, 
nuUenacbes  Aussehen  und  seh  weifen  aUdwiirts  m  anmuthiger  Bie- 
gung ab;  keine  Eekc,  kein  Vorsprung  hinderl  den  Eintritt  dea 
Tbalea  in  daa  Gb6r.  Dorf  und  Ruinen  üegen  nabe  an  den  nttnl* 
lieben  IMgeln. 

Durcb  daa  gioaae  Tbal  bonoil  der  Strom  lAlftd  bemnter,  der 
aeinen  Urapruog  in  *Ain  Jliüd  hat  und  un  Zarin  beruok')  Grade 
hier  flieaat  er  unter  den  ntfrdlieben  flttgeln  weg  und  bricht  durefa 

eine  Schlucht  nach  dem  Gh6r.  Diese  Sehiuehl  vereinigt  sicti  ant 
einer  andern,  bedeutend  l)reilern,  von  Südwesten.  Grade  wo  sie 
zusaiuniensiuisben,  steigl  der  bieile  <liinkle  Teil  empor,  genau  im 
Norden  des  Dorfes.  i>(ldlich  vom  i  (  11  ist  ein  niedres,  ofl^ics  Stück 
Land  ioi  leUierw^holen  ihale;  hier  linden  sich  eine  Menge  iiuineo. 
Zwischen  diesem  niedrigen  Lande  und  der  andern  Schlucht  iai  in 
Weaten  dea  Teil  ein  niedriger  Sattel,  wodurch  der  Teil  ganz  toi^ 
einaelt  wbxl.  Auf  dieaem  aucb  befinden  aicb  wichtige  Ruinen. 
Wenn  man  Ton  der  oben  erwftbnten  Niederang  addwltrta  um  den 
Teil  berum  gebt,  ao  erbebt  man  aleh  au  der  grossen  Ebene;  und 
hier  liegen  andre  Ruinen  und  daa  Dort  Die  Lage  iat  an  dieser 
Stelle  nicht  Tiel  unter  300  Fuss  ttber  dem  Boden  des  Gh6rs.  Der 


*)  Paiactiaa  OL  p.$98a4. 
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Vn.  Abtebaitt.  Von  JtnuMkm  ntok  Bciiis. 


Xril  steifl  etwas  höber  eapor  und  da  er  gtii  allein  steht,  ist  er 
aus  grosser  Feme  in  Osten  und  WsstM  siebtbar.  Wir  bstlMi  iha 
froher  TOB  Zerla  «ssdiaii.  ^ 

Nicht  weniger  als  vier  grosse  Bleho  ffiessoR  dareh  odor  bei 
BeisAn.  Der  erste,  nttrdUchste  ist  der  JAUkd,  der  von  Zerln  konunt 
und  den  nOnUieben  Foss  des  TeU  bespttU;  sein  Wasser  ist  sakig 
und  ttbelsebaeokend.  Die  andern  dfei  kommen  von  Sfldimslcn, 
in  welcher  Biehtung  ein  Sumpf  sn  sein  sebeint,  und  vieHetebt 
Teiche.  Der  eine  fliesst  duroh  den  Seitenwady  hi  den  Jllftd,  wo 
er  eben  den  Teil  berührt;  ein  andrer  fliesst  im  Sttden  des  Dorfte 
weg  und  stürmt  den  Bertha iig  hinunter  ösUich  naeh  dem  Ghftr, 
wo  wir  ihm  beim  Ileiaulküumica  begegnet  waren.  Der  dritte  rauscht 
denselben  Abhaug  ein  wenig  weiter  südhch  hinab.  Äut  halbem 
Wege  hat  er  einen  perpendienlären  Fall,  etwa  Z5  Fuss  hoch,  und 
ist  liier  zu  einer  Mühlo  lie nutzt.  Das  Wasser  dieser  beiden  süd- 
lichen Biiche  ha(  eine  dunkle  Farbe  und  Sclnv»"tV'lfj:L'ruch,  Dies 
würde  auf  eine  andre  Quelie  von  dem  Bach  im  Seitenwady  deuien; 
sonst  könnte  man  auch  leicht  annehmen,  dass  sie  ursprunglich 
dnrch  denselben  Wady  henmter  kämen,  aber  zum  Behuf  der  Be- 
wSssemng  in  ihre  jetzigen  Canäle  künstlich  abgeflibrt  seien.*) 

Die  ganse  Gegend  hier  ist  vnleaniseh,  wie  die  oberhalb  des 
Sees  Tiberias  und  un  denselben  herum.*)  ÄUe  Felsen  und  Steine 
finge  umher,  so  wie  euch  die  Steine  der  Ruinen  sind  sohwars  und 
ihrem  Charakter  naeh  basaltisch*  Auefa  der  TeU  ist  sebwirs  »nd 
dem  Ansehen  nach  vulcanlscb;  er  ähnelt  sehr  in  seiner  Gestalt 
und  seinem  lockern  Boden  dem  Regel  eines  Kraters« 

Die  bedeutendsten  Ruinen  liegen  in  der  NShe  des  TeB.  ÄUefn 
die  alte  Stadt  erstrecirte  sieh  oiTenbar  gegen  Süden  hinauf  nnd 
scbloss  das  Stück  Land  um  das  jetzige  Dorf  herum  ein,  und  ihr 
Umfang  kann  mchi  weniger  als  zwei  bis  drei  (engl.)  Meilen  be- 
tragen haben.  Die  ganze  Gegend  um  das  Dorf  herurn  ist  mit 
Ruinen  bedeckt,  uiit  Säulenslü(  ken  hier  und  da  dazwischnn.  Ganz 
in  der  Nähe  ist  der  sogeuaunte  Käsr,  blos  ein  verlaiienes  musel- 


')  PalUstiiift  III.  p.  898,  394^ 

Burckhardt  spricht  hier  von  einem  ,,riror  which  flows  in  clifferent 
branchos  toward  the  piain" ;  Travels  in  Pyi .  p.  643.  Nach  Irby  und  Manglea 
ijtwo  stream^  ruu  ihrough  ü-i  rums  i  Un:  i  irv:  alni' niriuJatiiig  the  acro- 
poKa".  Sie  untersuchteu  wahrscheiniicii  nur  dcu  nordliüheii  Theü  dieser 
Oftdage.  Ttanr.  p.  802.  [92.] 

Pili«tiiw  m.  p.  576. 
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■jgniniiM  Fort  kuk  an»  TeitaaMM  lixfliwn  «b4  <te  Mlamt 
tete  »ioli  hier. 

ScylhopoU»  mtm  mlire  Tempelita4l  geiwiap  sciii.  In 
Sütel  auf  to  SMuMtMüa  von  TtU  ttand  finar  ate  Mabme. 

Ich  Zähitc  hier  aoht  noch  zuMinioenf^tebeiide  Sttulan.  Kin  andrer 
Tempel  war  aul  dem  niedrigem  l*lai/.  südlich  vom  Teil;  und  die 
Spuren  mehrerer  iindur<»r  sind  aoeli  m  ver^hieüenen  Uitlitun^en 
zu  selaii.  hl  allum  hieheu  etwa  noch  20 — 30  Säulen.')  All»'  {ie- 
bäude  waren  dem  Ansehen  nach  ¥qu  scbwane»  basaitischen  Steioea 
fihaiit  gawesaa;  immt  ^  ftäiilaa  akbi*  FogeiiiiB4riia  S4aiaa  vaiaa 
•iebl  m  laiwa. 

ma  vilMrnnwaaala  dar  Riiiaaa  iat  te  van  Irfey  uad  Mtaglaa 
liailMioimn  AMhühaalar«*)  Sa  IIa«!  aftdUak  vaat  TalL  iiaha  to 
aadem  Saita  daa  dban  aniüiiiiaa  aiadiigw  Piiliaa,  v«d  war,  fruaha» 
fear  via  daa  Brdraiali  iat,  gani  und  gar  lait  Qppig  mMkamden 
Unkraut  Überwachsen.  Es  ist  aua  schwanen  Steineii  erbaut  und 
i8i  vom  aui  Uallikreis  tiii^'t'laljr  ISO  Fuss  breit.  Aile  iiiiiern  Veiw 
biihluQgsgäiige  wie  uuch  liie  Aus{jiinge  sind  labl  ^oiikoiumen  er- 
balteo.  Nach  den  eben  erwlihiiten  lleiscnden  hntie  es  eine  Kipen- 
tbUmliehkeit,  die  nach  Viiruvius  nur  in  wenigen  dn-  alten  Theater 
au  findAA  war,  Dftmbch  zur  Hi&lfle  hinaufreicbeade,  ovale  Niachan, 
dia  lu  messingenen  Tonröbren  {soumäiMf  Mh)  bestinmt  Haren* 

UalMr  dia  lüua  d«i  JAkH  aia  waoig  amatlMlb  daa  IWIa  «gd 
dar  Vawlaigwig  gut  dasi  aadam  Strom,  iat  ain  achthiar  rOndaahar 
iagan  gaaogaa«  mil  änaai  kleiiier«  a»  jadar  Saüa,  dar  a«f  aittam 
a^fgeworÜNiaii  ErdhOgel  nibt.  Dar  MitHara  Bagan  iai  na  boeli  id 
aiiiar  BrOeke.  Mtfglteberweise  war  die  Stadtmaoar  Ober  HSgel 
and  Bogen  weggefahrt;  obwohl  er  auch  dazu  /u  hoch  scheint, 
£8  ist  auch  sehr  problematisch,  oh  die  Mauer  Je  Uber  den  6irau 

ging. ') 

Der  Aufgang  zum  iell  ist  vom  Satt«*!  nuf  der  Westseite;  ein 
bequeuäer  Pfad  gebt  von  da  bis  oben  hinauf.  Hier  sind  nocb 
^nren  der  dicken  Mauern  sichtbar,  die  einst  den  Gipfel  umgaben, 
welcher  letztre  einen  ebnen  Platz  von  betricbtlicber  Grtfase  bildet 
fiaa  schwere  Portal  statu  noch  halb;  danUt  in  Varfehidang  ataliail 

r 

')  Bwakbarit  m^:  mX  aaw  onlj  •  ainglB  ahaft  af  •  etionm  itaBdiag*> 

Tiavels  p.  843. 

»)  Trav.  p.  301, 802.  [92.] 

Nack  Irby  imd  M&nglqi  teHebien  dieao  Bogoi  ,,t»  bar»  formed  a 
b|»4fe;  &nd      Um  oulaida  tko  «all  af  ÜM  iKj"  «aa  caAÜMad  •»  tiw  adga  * 
ot  th«  hzadgo**i  p.a08.  [92.] 
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flinige  groase  KalksleiiibUIcke  uad  ebenftlto  ein  schiJnes  corintbi- 
scbes  Kapital,  die  ainiintijch  in  die  sehwaneo  Steine  hineiDgelMiitt 
Bind.  Einer  der  groesen  BRIcke  ist  AigeDribidrig  abgekantet 

Vom  TeH  »t  eine  weite  Aussiebt;  Im  Werten  sdiUesst  sie  das 
ganze  grosse  Thal  Jeireel  bis  naefa  Zarin  ein,  mit  Rün^b  a^  den 
nttrdlieben  Httgeht.  In  der  Ebene  W.  gen  N.  bemerkten  wir  eine 
Brttoke  mit  rOmiscben  Bogen  Ober  den  WM;  und  darftber  hinana 
kann  nacb  Irby  und  Bfangles  die  gepflasterte  Strasse  wahrgenommen - 
werden,  die  einst  nach  'Akka  führie. ')  Grade  über  den  Strom  und 
nordwestlich  vom  Teil  ist  ein  grosser  Khän  auf  dem  Wege  nacb 
Nazareth. ')  Gegen  Osten  umfassl  das  Auge  die  ganze  Breite  des 
(.lior,  darin  Saküt,  und  die  verschiedenen  Teils,  wie  auch  die  öst- 
lichen Berge,  die  wir  besucht,  unter  denen  der  KülaL  er-Kübiid 
aucb  von  hier  aus  ganz  besonders  in  die  Augen  üel.  ^) 

Jenseits  des  Flusses  und  nordösUieh  voui  Teil  sind  in  der 
grade  hier  hoch  und  steil  aufsteigenden  Wand  der  nördlichen  ilügel 
die  GrMber  der  alten  Stadt  ausgegraben.  Sie  wurden  von  Irby 
und  fifangles  i)esichtigt,  die  in  mehreren  derselben  Sareopbage 
erhalten  bnden;  auch  Nischen  von  dreiwinkliger  Form  zu  Lampen, 
und  bSchst  merkwürdig  erbalten  noeh  einige  TMlren,  in  ihren  aHeii 
Angeln  ?on  Stein  bangend.  ^ 

Die  Lage  der  alten  Stadt  war  heniicb,  wie  die  des  neuen 
Dorfes  es  ist:  in  einer  weiten  Area  von  Ebenen  und  Bergen^  von 
reiehlichem  Wasser  umgeben,  und  rings  die  üppigste  Fruehtbarkeit 
Kein  Zw^el  kann  darüber  entstehen,  dass  BeisAn  das  Beth-sean 
oder  Betb-san  dea  Alten  Testamentes  ist,*)  eine  Stadt,  die  innop* 

')  Travels  p.  303.  [92.]  Diea  sahen  wir  nicht.  Der  alte  Römorweg 
fiihrtu  vielmehr  iiacli  Zerlo,  wo  er  sich  naoh  mehreffeii  Bicbtangen  a1>* 
sweigtc. 

•)  Auch  von  Bnrckhaidt  erwähnt,  der  sagt,  dass  er  von  den  Karawane» 
^evatzt  werde,  die  den  kürzesten  Weg  von  Jerusalem  nach  Damascus  neh« 
mm;  Tmv.  p,34S.  WahnGheiiilklL  mebit  «x  deiiW«g  Aber  Zo^,  Beial^ 
und  dl«  Brficke  el-M^ftai'i«,  iw^  Standen  sOdlidi  Tom  See;  e.  FilKatina 
p.  409,  &00. 

')  Compassrichtongai  von  Tel!  BdBftn:   KfiPat  er-Rübüd  137^  Deiz 

Abu  Humoid  141.^".    Teil  el-Mn'ajjijeh  157".    Säküt  169|".    Rah&b  190". 
Teil  Um  'Ajra  190".    Teil  esh-ßh&k  266".    TeU  esh-Sheikh  Hasan  293". 
Zer'in  294^".    Dühy  3514".    Kümich  308".    Kaukab  4".  £dmi80he Brücke 
288".    KhÄnN.  47  W.   Dorf  Beis&n  S.  ^  M.  entfernt. 
*)  Travels  p.  302.  [92.] 

»)  Hebr.  ')ij^"n''a  Jos.  17,  llj  )mTP^  1  Sam.  31, 10;  'JTÖm*»^  2 Sara. 
%%» 12«  Di»  «wiaenhe  Fonn  Mato  Ü  eine  ttwaa  ungew<^]mliehe  Ziuhub« 
nw&iiefaiinjp.  ^    ,  -    •  ^  t  ^.    '  -  ' 
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bilb  der  QMum  fon  IsttMbtr  lag,  aber  ni  Mtnasae  gehörte, 
obwohl  sie  MNvat  nielil  «nteffocbt  war.')  Tlaeh  der  Catastrofilie' 

Sauls,  als  er  und  seine  drei  Sühne  auf  den  nnlieponden  BiM^cn  von 
Gfiboa  erschlagen  waren,  wurden  ihic  Leichiiiiuir  von  doii  l'hilistern 
an  «it^r  Mauer  von  Bcth-san  aurj;*'htlnirt.  Von  da  vMinIcn  sir  von 
den  Mlinnern  von  J:ibes-(iil<»ad  iRc^'^iciK^iiHiHMi,  die  ,,di('  Nnclil 
gingen'  und  die  Leiehnamc  nach  ihrer  Stadt  brachten,  wo  sie  sie 
verbrannten  und  die  Gebeine  bestatteten.')  Beth-san  winl  femer 
iR  der  Setirift  bk»  ala  ein  Tlietl  Ton  dem  Dislrikle  eines  der 
MaAMr  Satenra^a  erwlUmt*) 

Naeh  dem  Eitl,  unter  der  grieelilaelien  ßerrachaft,  empfing 
die  Sladt  den  grieebf sehen  Namen  Scythopolis,  d.  h.  Stadt  der 
Seydien,  tmter  welchem  sie  mehrere  Jahrhunderte  bekannt  blieb.  ^ 
Uelier  den  Urspning  dieses  Namens  ist  noch  niehts  grOndlfeh  ans- 
f;einaclit  worden.  Von  Vielen  wird  pemoint,  dass  eine  Colonie  von 
Scyfhen  wirküeh  dm  Ort  tn  Mcsilz  l- uninnn  ii  nnd  so  den  Namen 
veranlasst  habe.  Utk  ,|Mt  iTzahll  heh  Ii  if»  d»*r  Thal,  dass  wührend 
der  Regierung  des  l'i>auimetichus,  der  ein  Zcit^jenosse  .losia  s  war, 
die  Scylhen  einen  Einfall  durch  Palästina  nach  Aegypten  machten. ^) 
GegSD  Ende  des  8.  Jahrhunderts  erwlhnt  anrli  der  Geschieht- 
sehrelber  Georgius  Syncelltts,  dass  Seylhen  in  PaUlathia  eingebro^ 
eben  wiren  nnd  Besitz  von  Beth-san  genommen  hatten,  welches 
?oa  ihnen  Scythopolis  genannt  worden  sei.*)   Allein  dies  ist  eine 

an  spile  AatoritR  lllr  ein  so  bestimmtes  Pactum  nnd  sieht 
▼ielmebr  wie  eine  llypothefie  znr  Rrfcllrung  des  Namens  ans.  Daher 
belraciilen  Keland  nnd  andre  den  Namen  Scythopolis  lieber  als  eine 
Zusa'mmcBSCtzung  von  Succoth,  als  stände  es  für  Succothopolis.^) 

<)  Joa.  17, 11. 16.   Riobt.  1,  f 7.   1  Chr.  7, 29. 
^  1  6am.81, 8*»U ;  rergl.  2  Sam.  21, 12. 
^  IK.4,12. 

*)  Bi^9oAvti^  xnXovft/vii  nQ^s  'rsUrjvMV  SxvOortuXn,  Jon.  Antt.  12,  8.  f). 
ib.  13,  6.  1.  Attch  :^xv;itüv  nohi  gcachrieben»  Judith  3,  11.  2  Mncc.  12,  30. 
Polyb.  5,  70.  4.  —  In  Rieht.  1,27  haben  auch  die  Hcptung.  ItaiUouv,  i\  faxt 
£»vüt5r  nohg.    Dies  aber  hält  KeUnd  richtig  fds  eine  spätero  GloiuKi; 

«-)  Jlcrod.  1,  lO.S— 105.  —  Vorgl.  Chron.  Pa^^Llial.  p.  121  Par.  p.  2J:,  Dhal. 

•)  G.  Synccll.  Chron.  p.  2  U  rd.  Par.  I.  p.  4ii5  cd.  lionn.  -  Pliniua  sagt 
auch  II.N.  IG:  „Scythopcdin  (antea  Nysam  a  Libero  Patre,  sqtulta  nu- 
trice  ibi)  Bcytbis  deductis^.  Aliein  bior  spielt  er  offenbar  auf  das  Opfer 
Ton  KyjMi  dnreli  Iphigcnia  im  scythischen  oder  taurlsehcn  Cbersone«  an» 
^  Swütxti  XfQ06ptiO0(,   Strabo  7, 4. 1.  p.  SOS.   B.  Ritter,  Erdk.  XV.  p.  432. 

^  Keland,  Palaeat.  p.  992.  Oesenias,  Arno,  »u  Bnrekbardts  Reisen  II. 
p.  10&8.   Rittet  XV.  p.  432. 

SokiaflttR,  Bibl.  F»i«ebttii««n.  ^ 
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Al>er  68  i»t  kaum  glaublich,  tias^  der  wichtigste  Ort  in  der  Gegeod 
von  einem  verhüitnis^nittssig  unltekannten  seinen  Naniea  bekommen 
haben  soUte.  Auch  war  es  nicht  die  Art  der  ürieeheo,  audtto- 
diaehe  Namen  auf  diese  Weise  in  ihien  ZusamvensetEUfigen  «i 
versehmeicen,  ohne  sje  zu  Uberaelatn.  Der  griechiaehe  und  latei- 
nische Name  fttr  Succolb  ivar  ttbrigena  SeMe;  der  Naate,  welcher 
aus  einer  sokben  VenchflMkung  eatstaAdeo  wttre,  wttrde  daher 
ScenopoUs  gewesen  aeip.*}  —  Vielleichl  ist  ttberbauj^t.die  Benan- 
nung Scytben  hier  nicht  in  ihrer  wMichen  Bodeotangf  sondern 
nur  im  allgemeinen  fUr  rohe  Mensebeny  Barbaren  aa  neh- 
men. ')  In  diesem  Sinne  hätte  sie  ganz  gut  auf  die  wilden«  noma- 
dischen SlUmme  gepasst,  die  vor  Zeiten,  wie  jetzt,  das  GhAr  be- 
wohnten uuü  diese  Stadt  oft  in  UesiU  geiiubl  und  m  iUreui  iiaupt- 
quarliur  gemacht  zu  haben  scheinen. 

Wie  dem  aber  auch  sei,  die  Stadt  war  bereits  zur  Zeit  des 
Judas  Maccab.lus  als  Scythopolis  bekannt^  und  war  damals  keine 
jüdische  Stadt.  Juden  wohnten  zwar  dort,  aber  nicht  als  Bürger; 
und  sie  werden  ausdrücklich  von  den  eigentliclien  i-juNvohnern 
unterschiedeu.  ^)  Dies  gilt  in  der  i  hat  auch  noch  von  einer  viel 
spUtern  Periode;  und  selbst  während  der  römischen  Kriege  legten 
die  Juden  Scythopolis  in  Brand,  während  nicht  lange  darauf  die 
Einwohner  die  dort  wohnhallen  Juden  verräthenscherweise  nieder- 
roeteelten,  nach  Jesephus  dreiaehntauaend  an  Zaht^)  Daher  ist  es 
nicht  unnatürlich,  daas  die  Tahnudisten  Betb-sean  oder  Scythopolis 
nicht  eine  jüdische,  sondern  dne  heidnische  Stadt  nennen,  welche 
ihre  Vttter  nach  ihrer  RttcUtehr  aua  dem  babylonischen  £xil  nisht 
uiiterjocbt  hatten.*)  .  * 

'  •  Nach  Josephus  lag  Scythopolis  an  der  südlichen  Grinze  von 
Galütta,  oder  ganz  nahe  derselben.  Es  war  unter  den  StSdten  der 
Decapolis  die  grösste,*")  und  die  einzige  von  diesen,  die  im  Westen 
des  Jordans  liegt.  Hier  hatte  Alexander  Jannüus  seine  Zusammen- 
kanit  mit  Cleopatra/)    Pompejus  kam  Uber  Pclia  und  Scytiiupuiiä 

')  Gr.  Smfi^tUf  L«t.  Seen««,  Jos.  iltitt.  1,  21.  1.  OnomunL  jlit 

8e6nae. 

')  S.  die  griechischen  Loxica;  auch  Rosenm.  Biblische  Gcogr.  I.  1. 
p.  272.  Ycrgl.  Col.  S»  II.  2  M«oo.  4,  47.  Joseph,  e.  Ap.  2,  97.  Lnciim. 
Tox.  p.  5  sq. 

')  2Macc.  12,  30.    Vergl.  Jos.  Antt.  12,  8. 

*)  Jos.  B.  J,  2,  18.  1.  3.  4. 

')  Lightfoot,  Opp.  «d.  Leiiad.  U.  p.418. 

•)  B.  J.  8,8.1.  ib.  8,9.7. 

^  Antt.  18, 18. 3. 


■ 
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auf  seinem  Hirsche  von  Damasemt  nach  Judlla,  und  gab  Scytho- 
polis  und  mehrere  andre  Städte  spüler  an  ihre  eignen  Einwohner 
zurück.')  Die  Stadt  ward  von  Ciabinius  wieder  aufgebnnt  und  be- 
fe?t?L'l.*)  Fs  w?u-  lanLT  n.-irli  dieser  Zeil,  unter  Florus,  dem  letzten 
^  rümischen  Procurator,  ungclühr  um  das  Jalir  65  n.  Chr.,  daas  die 
oben  erwähnte  Met?;elei  stattfand.'*) 

Im  4.  JabrhuiHlert  wird  Sefthopolta  von  EuseMus  Qod  HienH 
vjmm  als  noeh  immer  eine  knoble"  Stadt  erwihnl.^)  Es  war 
bereHs  der  Sfts  eines  ehrisittebeii  Bitcbofs;  und  der  Name  Patro- 
phfluf,  ibres  Mhsten  genannten  Bischoh,  kommt  beim  CoBcilium 
in  PiMsiina  A.  D.  318  Tor,  and  wieder  beim  ersten  nidUseben 
Coneil  A.  I>.  825,  so  wie  auch  an  andern  Orten.*)  Sie  ward  zu 
Palästina  Seciinda  gerechnet,  dessen  erster  Bischofsitz  sie  ward; 
und  die  Namen  mehrerer  ihrer  Risrh?^fe  sind  erhallen.*)  F.in  Kloster 
oder  vicl!<'ielit  mehrere  Kl  isU  r  waren  aiirh  sehoii  iiifr  ccstiflel, 
mit  vielen  Mönrhen  darinnen;  sie  cxislirleu  noch  nach  mehreren 
iabrhttndertcn.  Die  Mönche  von  Scythopnhs  waren  in  dem  Con- 
cilium  vertreten,  das  A.  D.  536  in  Cnnsiantiaopel  gehalten  ward/) 
Die  Stadt  war  der  Geburtsort  des  Baailidea  und  des  CyriN,  von 
denen  Jeder  den  Beinamen  Scythopolitanos  fHbrte;  der  letstre  ist 
als  tferVerilMser  des  tebens  des  beiligen  Sabas,  so  wie  aueb  dessen 
Ton  8t-  Entbymitts  bekannt,  in  welebes  Leutem  Kloster,  zwischen 
Jemsalem  und  Jericho,  er  lebte.*) 

Nach  dem  Historiker  Soeomenos  war  diOM  Gegend  im  5.  Jahr- 
hundert voller  Palmbäume/)  wovon  jetzt  sich  keine  Spur  findet. 
Die  Mönche  hier  sowohl  als  im  klu&ter  St.  Sabas  pflegten  die 
Patmblätter  zu  Kappen  und  Kleidern  für  den  eignen  (»ehrauch  zu 


*)  ib.  14, 8. 4.  4b.  14, 4. 4. 

»)  ib.  14,5.8.  B.  jr.  1,8.4. 

»)  B.  J.  2,  18.  3.4. 

Onomaat.  Art.  Bethsaa:  „Nunc  «ppelUtur  BcylhopoUs,  urbs  BobUis 
{tnSaiifiot)  Pnlftfstinae". 

*)  Vergl.  m.  Palästina  II.  p.  222.  Beland,  i'alacstina  p.  99ö.  Le  Quiou, 
Orlens  Climt.  III.  p.  683. 

')  Keland  \h.  p.  215,  21G,  223,  225.    Le  Quieu  ib.  col.  682— 694. 

')  Sergius,  ein  Mönch  und  Diaconos  dei  St,  JobamiMhKkMlira ,  unter- 
8ciiri«b  im  Namen  simmtlicliar  MOnche  rem  BeytliopoKt:  M^itmmpw 
vno  Zxü9inoltv  fiwax^.   8.  fieland.  Pal.  p.  970. 

*)  In  Coteierii  MoDum.  Eeel.  Oraec.  Tom.  IL  lO.  —  Fleiaoher  In  Seit- 
sehr,  d,  moigenL  Oes*  L  p.  168. 

*)  SoiOBi.  H.  E.  8, 18. 

28* 
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verarbeiten,  so  vie  sq  KOrben  und  Püchem»  die  In  Damasmis  ver- 
kauft wurden.^) 

Zur  Zeit  der  KreuEsUge  war  die  Stadt  sowohl  unter  dem 
Namen  von  Seythopolis  als  Beth*san  bekannt  Sie  wird  als  ein 
kleiner  Ort  mit  sehr  ausgedehnten  Ruinen  früherer  OebHude  be- 
schrieben, und  als  reich  an  marraomeli  Uebenresten.')  Die  Franken 
verlegten  den  Bischofssitz  als  ein  Erzbisthnm  nach  Nasaveth,  das 
damals  /.iicrst  einen  ßisclior  bekam.')  Beisdn,  in  aller  seiner 
Schwäche,  ward  dennoch  fiegen  Saladin  im  Jahre  1182  von  seinen 
Einwohnern  verlheidi^M :  im  lol^'onden  Jahre  ward  es  von  ihnen  bei 
seiner  Annäherung  verlahSL-ii,  und  naclidem  es  von  ihm  geplündert 
wm  den,  den  Flammen  ühergchen.  In  der  lolge  wird  es  von 
andern  Schrift.stelUMMi  erwähnt;  und  H.  Parchi  wolinte  dort  mehrere 
Jühre  lang,  in  der  erstem  Zeit  des  14.  Jahrhundci  ts.  Allein  es 
scheint  nicht  wieder  von  Reisenden  besuelil  worden  zu  sein,  bis 
Scet/.cn  im  Jahre  1806  eine  Exenrsion  hierher  von  Jenin  aus 
machte; '^j  und  Bui*ckhnrdt  im  Jahre  18 J  2  auf  seiner  Reise  von 
Nazaretb  nach  es-Salt  den  Weg  darttber  nahm.O 

Seetzen,  dessen  Notizen  erst  gans  kttnlich  veröflTentlicht  wor- 
den, beschreibt  Beisftn  als  das  erbOrmliebste  Dorf,  das  er  je  ge- 
sehen. Selbst  damals  waren  seine  Einwohner  aus  Aegyptern, 
arabischen  Bauern  und  Beduinen  zusammengesetzt.*)  Burckhardt 
spricht  von  den  wenigen  Einwohnern,  die  es  zu  seiner  Zeit  hatte, 
als  in  einem  erbSrmüolien  Zustande,  da  sie  den  PIflnderungen  der 
Beduinen  des  Gh6rs  ausgesetzt  seien,  denen  sie  auch  einen  schwe- 
ren Tribut  zahlen  massten.*)  Irby  und  Mangles  beschreiben  sie 
im  Jahre  1818  als  „ein  fanatisches  Gcschlcchl",  und  Richardson 


')  S.  die  in  Reland  finj^rführten  Autoiitilttn,  Palicstinn  p.  077. 
^)  Will.  Tyr.  22,  20:  „nunc  vcro  ad  nihilum  retlact*  raro  incolimr  ha- 
bitatore". 

')  Will.  Tyr.  8,4.  ib.  22,16.    Jso.  de  Vitr,  56.  p,.1077.    Diese  bei- 
den Schriftsteller  reohneb  «nriehtigemruse  ScyäiopoliB  su  PalaeatinA  Tertia, 
wm.  Tyr.  22,16.  —  Wilken,  Gesch.  der  Kretiss.  IIL  2,  p.  210. 

Will.  Tyr.  22,  2G.    Bohacd.  Vit.  8al.  p.  53.    Wilkau  ib.  p.280. 

')  Abtilf.  Tab.  Syr.  p.  84.  Brocardas  c.  7.  p.  176.  Marin.  Sanut.  p.  247, 
Sir  John  Manndevillc,  Lond.  1839.  p.  III.  —  Zons  in  Aabers  Benj.  von 
Tudela  II.  p.  261,  402.  . 

•)  Scetzcns  Hfi.sen  II.  p.  liO  sq.    ßerlin  1854. 

■)  Travels  in  Syr.  p.  343. 

*)  Beieen  ib.  I.  p.  163. 
Travels  ibid. 
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MttBt  das  Dorf  in  demsaltten  Jahn»  obne  «eilms  „ein  DiebMnesr, 
das  uogefllbr  200  Clnwobnar  habe.  *) 

Der  Flecken  ist  übrigens  jetzt  von  beirächllichci'  Grösse  und 
die  Bevitlkeruu^'  hcUiiift  sich  viellrtpht  bis  nnf  500  Seelen.  Die 
jeUigeii  Kiiiwohnn  -mi  t  inc  nt,')|»lis('lic  ('olonie,  cHe  vor  der  iigyp- 
tisrhcn  Herrschatt  sieii  Ii  um  nicder^'clnv.scn  haben  soll,  und  seitdem 
ZuUuss  erhallen  hat  Alt»  Fremde  waren  sie  ganz,  insbesondre  den 
ErpressuBgen  und  IMiliiderungen  der  benachbarten  Araber  ausge* 
seut,  naneoUieb  der  BediianeD  des  Gh6r.')  Aus  diesem  Grunde 
batica  viele  den  Ort  wieder  Terlassen  und  sich  in  andern  Landes- 
Iheilea  angesiedeli. 

Salin  lind  Aenon.  Einer  unsrer  Han^wecke  beim  Besuch 
des  Gb^  war,  wie  schon  oben  erwühni,')  der  Wanseh,  eine  voll* 
sUftdigero  Nachstiehung  nach  dem  Aenon  imd  Salini  /u  hnllen, 
deren   in  auf  Johannes  ilfu  TautVr  i:i\N;itmunf:  hiclu. 

Ich  hedaure  sngm  zu  uiiissen,  (l;iss  nnsrr  1  oi  .  'u-n  iriu  hllob  war. 

Nach  der  Ei-zJililnn^'  drr  Srhrifl  ,,l;nit'tc  .IoIi.uhm'.s  .mi- h  rifHi 
zn  Aenon  nnhe  bei  Sahui,  (\cnn  es  war  viel  Wassers  daselbst 
^ini  war  also  der  bedeutcndtire  Ort,  und  Aenon,  wie  es  scheint, 
ein  Quellenort  nahe  dabei. 

Nach  Hieronymus  lagen  sowohl  Aenon  als  Salim  in  diesem 
Theile  des  GbAr,  acht  rOmischc  Meilen  sQdlich  von  Sc^lhopoiis.*) 
WabrsehetnUch  lagen  sie  in  betrichtlicher  Entfernung  vom  Jordan; 
sonst  wttrde  der  Evangelist  schwerlicb  des  vielen  Wassers  erwähnt 
haben.  An  einer  andern  Stelle  spricht  Hieronymus  von  diesem 
Salim  als  dem  Wolmsil/,  Melehisedeks,  und  bemerkt,  dass  im  seiner 
Zeit  der  Pallast  des  Mriclust'dck  norli  ^'»»/.eigt  werde,  und  dass  die 
(irossartipkeit  sohirv  iiuuien  die  alle  l*racht  und  ilerrlichkeil  des 
Baues  beseugleu. 

<)  irby  aiul  Manila»  p.  303.  (92.]  Btohanboo  s  Tmvela  U.  p.420-422. 

8.  üben  p.  428. 
^)  8.  oben  p.  3lM. 

'*)  .füll.  3,  23:  ßuniii^un'      Ahtöv^  ^y';  '^*  '<^*^  2VJ.*/(U,  ur»  S''tniii  nokku 
ny  (xti.    Dci  Name  Atvo>v  i»t  für  die  Chald.  riuralform  "rr^  „*^<^^I1«^«'"» 
Buxtorf,  Lex.  1601.    Ea  war  augenscheinlich  ein  Ort,  wo  dio  MMgo  von  * 
XoiwGhen,  dio  dem  Johsnn^  folgt«»  mit  WMser  in  FQllo  veraorgt  werden 
konnte* 

*)  OnotMWt.  Art.  Aenon:  „Ostonditnr  luqve  nnno  locus  in  octavo 
kqtide  gojihopolooB  ad  meiidiem  juartaStlim  et  Jordnnem".  — '  Art.  S«leni: 
,»Ia  ocftaTo  quoque  Uptdo  H  Sojrthopoll  in  campo  Ttctw  Salnmia«  app«d- 
l«tai".    S.  auch  Judith  4»  4. 

•)  £p.  ad.  STaag.  Opp.  U.  p.ö7d  ed.  Marl»   „SaUm  anwm  non  ut 
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Es  war  natürlich,  den  Schluss  zu  ziehon,  dass  von  solchea 
Ungeheuern  Ruinen  noch  einige  Spuren  cxistiren  könnten.  Lnsre 
Nachforschungen  waron  fortgeseUt  und  unermüdlich;  aUeiD  nirgends 
konnten  wir  eine  Spur  eines  corrcspondirenden  Namens  oder  dahin 
möglicfasi  deutender  Ruinen  entdecken.  Was  den  Namen  anbelao^ 
80  war  die  einzige  aanlhenide  Aebnlichkeit  in  dem  eines  Wely 
am  Fusse  des  Td)  Ridghab,  der  Sheikb  SAlim  hiess.')  AUeia  aies 
ist  ein  Umstand,  der  viel  tu  hKufig  vorkommt  und  su  afagedroscben 
ist,  um  ihn  in  Betracht  zu  ziehen.  Was  die  Ruinen  anbetrifit,  so 
mttssen  sio,  wenn  noch  welche  zu  finden,  wahrscheinlich  nahe  dem 
Fuss  der  westlichen  Berge  gesucht  werden. 

Es  mag  weiter  bemerkt  werden,  dass,  was  die  Werte  der 
Schrift  anbelangt,  der  Ort,  an  dem  Johannes  laufte,  eben  sowohl 
(las  .Salim  NAblus  gegenüber  gewesen  sein  kann,  wo,  wie  wir  oben 
gesehen  habe»,  sich  zwei  grosse  OucUen  bolinden.  *) 

Das  GhAr.  Dies  j^rohbc  Tlial  ist  das  Arabah  der  hebräischen 
Schrift  und  das  OMr  der  arabischen  liistoriker.  Es  erstreckt  sich 
vom  Güll'  von  'Akaljali  nacii  dem  See  Tiberia^,  oder  genauer  bis 
nach  BAniAs.  lieber  diese  Namen  ist  in  meinem  frühem  Werke 
vollständig  verhandelt  worden.^)  Bei  Eusebius  und  Hieronymus 
wird  es  der  Aulon  genannt/)  und  wird  beschrieben  als  von  Bi^niäs 
und  dem  Libanon  bis  zur  Wüste  von  Pharan  laufend,  und  ausser 
dem  See  Tiberias  noch  Scythopolis,  Jericho  und  das  Todtc  Meer 
einschliesscnd.  Zu  unsrer  jetzigen  Zeit  wird  der  ganze  südliche 
Theil  des  grossen  Thaies,  das  jenseits  der  Klippen  im  Süden  des 
Todten  Meeres  liegt,  von  den  Arabern  Wady  el-*Arabah  genannt; 
wShrend  der  nOrdlicbe  Theil  bis  zum  See  Tiberias  den  Namen 
6l-Gh/^r  flibrt  Oberhalb  des  Jisr  BenAt  Ya'k6b  nimmt  das  breite 
Thal  mit  seinem  See  den  Namen  des  Sees  und  der  Ebene  el-flütlefa 


Joflephm  et  nostri  omnes  arbUranttir  esso  Jerusalem,  sed  oppiium 

jnxta  Scythopolim,  quod  usqu«  hodk  appelhUnr  Salem;  et  oatonditer  iU 
jpalatinm  Udchbteddc,  ex  magnitadine  rainarom,  Teteiie  opeciA  oeteadens 
magaiflcentiam". 

')  g.  ohcn  p.  414. 
(.hon  p.  302. 

F&liuana  m.  p.  157  aq.    g.  aaoh  Geeen.  Uebr.  Lex.  Boston  1954. 

Alt.  na"ir. 

TT-: 

Gr.  AvÄüh'^  Uiium.ist.  Art.  Aulon.  Nach  Hieronymus  igt  Aulon 
kein  griechisdics ,  sondern  eiu  liübiaiüclie&  Wort.  Uicriii  hat  er  unrecht. 
Dm  Hebrliscfae  enthält  weder  «olcfa  ein  Wort,  nooh  soleheForm;  während 
das  griechiache  aCktiy  tiefliegendes  Land  (oder  Thal)  swi«»lieii 
Bergen  bedentot.  8.  d.  Gnechifleben  Lexiea. 


Du  Qkar. 


la.  —  Dts  JeUige  'Anteil  ist  in  mefDeoi  frttlim  Weric  als  eine 
WMe  beecbrieben  worden.  Die  Ebene  el-Hftleb  mit  ihrem  (ippig- 
reichen  Waehstbum  beeocble  ich  spiter  mit  Herrn  Thomson.') 

De«  eigeotUtiie  GbAr  wird  durch  den  sich  vordrängenden  Ktirn 
Sürtabch  in  aswei  Theifo  polheili.  Leber  die  südliche  Gegend  in 
seinen  unteren  Tlieilcu  wm*  icfi  früher  wef^geKoniriicii ,  uinl  halte 
sie  vuu  den  HIHien  oberhnlf»  Aiii  iMtk  fU)»'n<rhniit,  und  jeUl  wie- 
derum von  Daiitiieh  uiid  Mejdcl  darauf  hinab  güsehen.  Mein  Ge- 
führte aber  war  in/^wisehen  durch  ihre  ganze  LAoge  gereist  Dieser 
Theil  des  Thals  i^t  niif  der  Weataeile  von  einer  hohen  Mauer  der 
Steilsten  BergaMUle  eiDgeseblosaen,  dureb  ivelche  die  Tbiler  in 
Mkn  KMften  breeheo.  An  sich  selbst  isl^s  eine  Wüste;  ausser 
wo  am  Fnss  der  Berge  hier  und  da  eine  grosse  Onelle  vorbriefai 
und  das  anliegende  Land  IViichtbar  macht;  so  wie  die  Quellen  bei 
Jericho  und  DM,  bei  'Anjeb  und  l^slil  auf  der  Westseite  des 
Jordans,  und  die  in  den  Wadys  llesbAn  und  esh-Sha'ih  (Nimrtn) 
auf  der  Ostseite.  Der  Anblick,  den  der  .bmlau  in  dieser  Gegend 
luil  Meinem  Ründe  von  Bauiaea  gewaiirt,  ist  schon  andern  Orln 
beschrieben  worden.') 

Nördlich  von  küni  Surinbch  ist  der  (iharakter  des  Gh6r 
durchaus  verändert.  Der  allgemeinen  üofhichtbarkcil  des  südlichen 
TbeMee  folgt  eine  wahre  FUUe  von  Wasser  und  die  daraus  ent- 
springende Bodenttppigkeit  Zuerst  kommt  die  KdrAwa,  die  als 
Im  hCdistsn  Grade  prsdttktlv  beschrieben  wird,  auf  welche  der 
breite,  wtesangieiche  Wady  Flri*a  mit  seinem  sehSnen  Strome 
beranehommt  Zwischen  ihm  nnd  Wady  MAlih  springen ,  die  west- 
Kdien  Httgel  vor  und  Terengen  das  Tbal;  allein  weiter  nOrdlicfa 
bieiiet  es  sich  wieder  zu  einer  fruchtbaren  libene  ans,  tiber  die 
wir  wahrend  der  letzten  beiden  Tngc  mehrere  Male  gekommen 
waren.  Diesen  ^'an/eii  Strich  n<»nllieli  von  Kürn  Surtnbeh  iil)er- 
sahen  wir  von  den  osllielien  üer^en,^)  wie  er  sich  bis  nun  See 
Tiberias  erstreckt;  ein  grosser  Theil  davon  angebaut,  wie  es  hchien, 
nnd  eine  reiche  Ernte  versprechend;  das  ganze  Bild  aoojuthig  be- 
lebt durch  die  vielfaehen  Windungen  des  Jordan,  wie  er  sich  durch 
das  breite  Thal  von  einer  Seite  zur  andern  schlllngelt.  Der  An- 
blick des  Flusses  hier,  wie  er  von  den  HOhen  'sieh  dsrbietet,  ist 
in  dieser  Hinsicht  gans  verschieden  von  seinem  untern  Tbeile. 

')  Paläütina  III.  p.  153 sq.   B.  Mich  weiter  outen  unter  dem  26«  Mm. 

^)  S.  oben  p.  oH4  i^q. 
->)  S,  oben  p.  417  i^. 
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Die  Bergmauer  im  Westen  ist  auch  vei'sehwunden  und  dio.  Tiiäler 
kominen  ins  dhar  Dicht  mehr  als  wilde  abschüssige  Schluchten, 
sondern  als  lachende  Ebenen  und  lichte  Oefihungen  herunter. 

In  der  Gegend  von  BeisAa  steht  das  Ghör  vermittelst  des 
breiten  Thaies  Jesreei  mit  der  grossen  Ebene  Esdraelon  in  Ver- 
Jl>indung.  Hier  Icaan  man  drei  verschiedene  Ebenen  oder  Plateaus 
als  2um  Gh6r  gehörig  rechnen.  Erstlich  das  untere  Thal  des 
eigeiitlicben  Jordan;  dann  die  breite,  von  Wacbstfamn  strotsende 
Ebene,  die  sich  von  diesem  naeh  dem  Abhänge  ausbreitet,  auf 
welchem  man  nach  BeisAn  hüiaufgehi;  und  endlich  die  Ebene 
hinter  Beisftn,  die  sugleich  die  Mündung  des  Thaies  Jezreel  ist 
und  sich  auch  südlich  mehrere  Meilen  weit  vor  den  westlichen 
Bergen  ausdehnt  Das  Gh6r  ist  hier  nicht  weniger  fruchtbar  als 
die  Ebene  Esdraelon  und  hat  bei  weitem  grössem  Wasservorrath. 
A41cin  es  lici^t  einige  500  bis  GOO  Fuss  niedriger  und  hat  ein 
heisseres  Clima,  bo  dass  die  Ernten  hier  früher  statttinden.  Wulzen, 
hörten  wir,  wachse  hier  nicht  ohne  kuli^Uiehe  Hewässerung,  was 
in  jener  Ebene  nicht  erforderlich  ist,  ja  nicht  einmal  aui'  der  hohen 
Terrasse  um  Pella  herum. 

Die  fruchtbaren  Tlieilc  des  Chor  werden,  wie  wir  gesehen 
haben,  von  den  Bewohnern  der  Dörfer  in  den  hohem  Distrikten 
an  beiden  Ufern  angebaut.  Das  übrige  Land  bleibt  den  verschie- 
denen Beduinenstämmen  überlassen,  die  in  Zelten  wohnen.  Die 
Sh^ikhs  dieser  Araber  werden  gewöhnlich  gemiethet,  Reisende  über 
den  Jordan  zu  setzen;  allein  jeder  Stamm  hat  s^a  Giünien»  die 
sie  gewöhnlich  nicht  zu  überschreiten  wagen.  Indem  wir  Sheikfas  | 
von  Täb4s  zu  unsem  Führern  genommen,  gingen  wir  über  das  i 
Ghör  und  vollzogen  unsern  Ausflug,  ohne  nur  einen  einzigen  Be* 
duinen  gesehen  zu  haben.  Auf  der  Rückkehr  sahen  wir  einige 
Zelte  zu  Sheikh  Daüd,  nahe  der  Furt.  Allein  keiner  von  den 
Leuten  liess  sieh  blicken. 

Von  diesem  breiten  Tbale,  dem  Gh6r,  spricht  Josephus  manch- 
mal als  von'  „der  grossen  Ebene"  und  beschreibt  es  als  vom 
See  Tiherias  bis  zum  Tüdlen  Meere  reichend,  'j  Dieselbe  Benen- 
nung jedoch  wird  sowohl  von  ihm  als  von  Andern  hautiger  der 
Ebene  Esdraelon  gegeben.  ' 

')  Mfy«  ITeiioVf  Joseph.  Antt.  12,8.5;  besohdera  in  B.  J.  4,  8.  3.  B. 
Eusebius  nennt  es  auch  HB^teis  fttyfiXri  tnfftiixoSf  Oaomast.  Att.  Aulon.  I 
S.  fieland»  Palaest.  p.  360  sq. 
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Yott  Beisaii  laacli  UAsbeUa. 

Kii'risrhi  und  p(^st<1rkl  «liirch  die  Ruhe  und  Stille  eines  Sab- 
baths,  rniihMi  nnirr  tnliliNclifn,  nur  seilen  bCHUchtrn  Scnicii  verlrlit, 
rtisteten  wir  inis  /.ii  fi  üheni  Aufbruch,  um  rascb  und  unverzüglich 
Dach  Häsbeiya  zu  gelangen. 

Montag,  den  17.  Mai.  Wir  ritten  diesen  Morgen  zuerst 
nach  dem  Teil  von  BeisAn,  der,  eine  kleine  Vierleleliuide  Tom 
Dorfe  entfernt,  grade  nttrdlich  davon  Hegt.  Hier  voltendeten  wir 
unsre  Beobachtungen  und  nehmen  die  oben  gegebenen  Ortsbestim- 
nungen  auf. 

Wir  verliesseis  den  Teil  um  Dreiviertel  auf  7  Uhr  imd  nahmen 

die  Richtung  naeh  dem  Orte  zu,  der  Reit  Ufa  hcisst  und  am  Fuss 
des  rr«»birgcs  von  Gilboa  N.  76"  W.  liegt.  Nach  10  Minuten  kamen 
wir  an  r.nindwerke  uns  zur  Rechten.  VVr»itcrhin  periethen  wir 
zwischen  ein«;  Menpc  von  verschiedenen  Wasserhciii  n.  Wenn  uns 
sehen  gesteni  die  (iep.'end  wohlhcwÄsserl  ersthieiien  war,  wie  viel 
mehr  noch  das  Land,  durch  das  wir  jetzt  kamen.  Wir  ritten  Uber 
nicht  weniger  als  15  bis  20  muntre  Bliche,  die  sSmmtlich  nord- 
wärts dem  HiM  zuliefen.  Alle  kamen  sie,  wie  es  schien,  aus 
einem  grossen  Sumpf  im  Südwesten  von  BeisAn,  dessen  Üferwand 
ganz  nahe  schien,  obwohl  von  Buschwerk  und  Diekiclit  verborgen. 
Wir  bitten  jetzt  gern  einen  Filhrer  gehabt,  und  versuchten  es  mit 
einigen  der  Schnitter,  die  im  Felde  rechts  arbeiteten ;  allein  heiner 
wollte  gehen.  Um  halb  8  Uhr  kamen  wir  Ober  den  letzten  und 
breitesten  der  Bäche;  die  alte  Brinke  lag  uns  hier  in  geringer 
Entfciiiiinp  zur  Rechten.  Zehn  Minuten  vor  8  Thr  kamen  wir  an 
eineu  iiicUrigeu  Teil  dicht  am  We»'e.  Diesen  ersiiefren  wir  und 
verloren  so  10  Minuten.  Bald  daraul  kaiuea  wir  Uber  em  i^lüsschen. 
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das  aus  einer  Quelle  links  nahe  am  Fasse  der  Berge  herströmte 
und  auch  nach  dem  Jdl6d  floss.  Um  halb  9  Uhr  erreichten  wir 
BeH  Ufa,  das  grade  am  Fuss  des  Gebirges  liegt  auf  einem  leisen 
Abhang,  der  vor  dem  AuslauC  einer  kleinen  Schlacht  sich  heraus- 
streckt 

Die  Berge  von  Oilboa,  statt  von  Zer'ln  nach  dem  Ghdr  in 
grader  Linie  hinunter  zu  laufen  und  dann  mit  dem  Gh^r  einen 
Winkel  zu  bilden,  schweifen  hier  bogenförmig  herum,  so  das« 
Beiern,  das,  wenn  man  es  weiter  von  Westen  sieht,  in  der  Mitte 
der  Ebene  Jezreel  zu  liegen  scheint,  in  der  Wirklichkeit  viel  naher, 
ja  ganz  nahe  an  den  nöi*dUchen  Httgeln  ist.  Grade  da,  wo  die 
Gebirgsbicgung  beginnt,  liegt  Beit  Illh.  Zuerst  kamen  wir  an  ^wei 
Sarcophage,  die  an  der  Aussenseitc  behauen  oder  bemeisselt  waren, 
und  j.'anz  allein  im  Felde  standen,  nahe  dem  Punkt,  wo  der  steile 
Auigitng  btpiuiii.  .Nalie  beruai  und  grade  unterhalb  derselben  giebt 
es  nur  sehr  wenige  Ueberrestc  oder  sonstige  Spuren  einer  Ort- 
schaft. Allein  weiter  unten,  über  den  jetzigen  Weg  hinweg,  isl 
ein  beirUchlllclies  Stück  Lami  mit  rohen,  viereckig  gehroclieuen, 
nicht  gehauenen  Steinen  bestreut,  und  keiner  grösser  als  anderthalb 
Fuss  lang.    Dies  ist  aber  auch  alles. ') 

Auf  einem  kleinen  Plateau  einer  steilen  ßergseite,  etwa  200 
Fuss  hoch  grade  Uber  den  Sarcopbagen,  sind  die  iJebcri*estc  eines 
Dorfes  Namens  Judeideh  zu  sehen.  Ein  wenig  westlich  davon  in 
der  Schlucht  ist  eine  kleine  Quelle,  die  'Ain  Judeideh  genannt 
wird;  allein  es  war  gegenwMrtig  Itein  Wasser  in  der  Schluobt  unten. 
Wir  gingen  nicht  nach  diesen  Ueberresten  hinauf.  Von  Beit  Ufa 
liegt  das  Dorf  K^mieh  au  der  Nordseite  des  Thaies  N,24*^W.  ^ 
Wir  hatten  geglaubt,  dass  von  diesem  Ort  ein  Pfad  über  die  Berge 
direct  nach  Jenin  führe;  aUein  es  bedurfte  nur  eines  Blickes  auf 
die  jähe  Bergwand  vor  uns,  um  uns  su  überzeugen,  dass  es  hier 
nie  eine  betretene  Strasse  gegeben  haben  kann.  Beit  Ulis  ward 
suersl  im  Jahre  1347  von  E.  G.  Schultz  besucht.^) 


')  CompasRrichtangen  zu  Beit  Ufa:  Dühy  332".  Tabor  355".  Kumieh 
38H".  en  N.Vurah  348".  Shattah  5".  Khia  97".  Teil  B^isftn  104".  Kah- 
k«b      '.    Teil  osh-Sheikh  Hanau  313". 

•')  Zcii-Hclir.  <l(  r  inorgeiil.  Ges.  III.  p.  48,49.  Kittcr,  Erdk.  XV.  p.  423sq. 
Von  Jenin  ging  »Schultz  quer  über  den  Berg  weg  nud  im  der  östlichen 
Beiie  in  gäden  von  Mujedda'  hinunter  j  dann  am  Fn»t»  der  Berge  weg  nach 
Beit  lUa.  Machher  ging  er  fiber  *Arfibbdiieh  and  Deir  OhSxtt  noch  eimiul 
«Wr  4i«  B«fg6  siuAclti  Es  achdnt,  ü»M  swischen  die«en  beiden  VftgtA 
hii«  gtngbani  w«r. 
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Sehiifti  hielt  £eü  01^  fllr  das  Bethulm,  riditiier  Belyla«  des 
•pocrypIuaclieD  Bucfas  JtuUUi;  und  Ritter  und  andere  sind  ihm 
darin  gefolgt ')  Allein  die  angenommene  MamenaäbnlicbkeH  kann 
sehweriich  gugegeben  werden,*)  wlhrend  tepographiscbe  Rttcksichlen 
gegeu  die  Identität  streiten. 

Alles,  was  v>ir  von  Bl'1\1im  wissen,  j.^i  aus  dem  Uucli  Judith: 
ein  liuch,  das  jetzt  selir  iiUj:(  nicm  uiilii  als  fii-schichtlich,  sondern 
als  eine  Art  von  jüdi.scJicui  Kornau  botrachui  wird,  in  welchem 
sowohl  die  Ereignibso,  als  die  topographischen  I^iotizen  lUiUbei'* 
steigliche  Scbwierigkeiien  darbielen.^  £in  dnrin  genannter  Ort  ist 
JDotban,  dessen  Lage  jetat  bekannt  ist;  und  da.  derselbe  im  Zu« 
fiMPmenhang  mit  Betylua  erwihnt  wird,  so  ist  er  iUr  die  Bestim- 
»ODg  der  Lage  des  lelalern  von  Wichtigkeit.^)  Es  ist  ganz  olMiar, 
dase  Betylua,  als  südlich  von  der  Ebene  Esdraelon  liegend,  be- 
sebrieben  wird,  niefat  weit  von  Dothan;  als  einen  der  PSsse  von 
dieser  Ebene  in  die  Berggegend  beherrschend ,  und  als  selbst  auf 
einem  lier^'c  liegend  mit  einer  Quelle  oder  Quellen  um  Kusse  des- 
selben. ^)  Alle  diene  luistäudc  sprechen  cutsclmHlea  wider  seine 
tdentüät  mit  üett  iUa. 


'j  lütttr  I.  c.    <iru»8  in  Z<  its»  lir.  <!<  r  iiiovgoiil.  (iv3.  I.e.  ji.  "iS, 

')  lJ<jr  Nauii'  iät.  eigentlich  Bcit  Ufa,  und  winl  mil  iunhischcn 
Buchstaben  von  Schultz  nulbcr  geschrieben.  Zwischen  dleveui  Namen  und 
dem  griechisebeB  Bitvlowf  iit  es  tehwer  Tid  Aehnliclikelt  kerftus  zn  finden. 
leichiiUB  aobralbt  aber  d«n  Ni«i«n  mit'  laletobiehiea  Buohttaben  nidirertt  Ifale 
Beitiln«,  «ad  m  cntetehft  eiiiigc  Aehnlidikeit.  AUebi  dimer  Aendwong  fehl! 
aUe  BcgUabignjig  aad  gebiert  so  don  Fmheiten,  dio  Sebiilti  aur  gar  bu 
geneigt  war  rieh  su  nehmen. 

*)  De  Welte,  Ein],  ins  A.  T.  g{.  807,  $06.   Winer,  Bealw.  Ait.  Judith. 

*)  Judith  1,  «.  7,  3.  18. 

'^)  In  Judith  4,  6  lesen  wir:  Bnvlova  xal  Btjofikoitaift,  il)  iajtr  aTTt- 
ytn'Ti  ^EaJQijlunf  xain  TtQoaianov  lou  nfft{ov  rtlijoivv  /Itsi^ut^.  In  Vs.  7 
wird  von  diesen  beiden  Plätzen  gcftprochcu,  aIh  beherrschten  «ic  die  PftsKe 
nach  Judäa:  rui  tliußtiam  rrj^  0(i<<i  »)f.  Wenn  m  «l»<  i-  h>  L«st:  ,,der  Pas» 
wur  Hü  eng,  als  höchstens  für  zwei  Mann",  so  g«  hi^rt  dies  eben  zu  tlun  Ko- 
manhaften.  In  C.  6,  11.  12  heiwst  e«,  die  Dieiui  dos  llolofemes  bi.n  hien 
Achior  ,,aiuj  der  Ebene  in  das  Hügelland"  nach  den  Quellen  uutuihalb  Be- 
tylua, wdchM  selber  «af  dem  Gipfel  eines  Bei'gcs  liegt.  >—  In  C.  7,  l>-8 
rfiekt  Holofemes  gegen  Betylua  ee  bq  bdageni»  oai  «ich  der  Pisse  m 
bspnAobtigen,  die  in  des  BügeUand  führen  {mvetßn<t*t9  tn(  oQtnijs).  Er  U* 
ogerl  im  Hude  bei  Be^loa  an  der  Qaelle,  und  sein  Heer  entfaltet  sieb  „in 
Breite  bis  Dothan  und  so  weit  als  Beltbem,  und  in  Linge  Yon  Betylua 
nacii  Kjamon«  wekhes  Esdzaelon  gegenüber  liegt*'.  ßehuUs  ninunt  da^  y-t/.igo 
Kftmeh  für  XvmfUm  an ;  ein  sehr  aweiÜBlbafter  Punkt.  A.  fiept,  ed.  Tisohead, 
Lipa.  18&0. 


• 
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Wir  hatten  beabsicbügt,  uns  \on  diesem  Punkte  nach  Norden  ' 
zu  wenden  und  etwas  östlich  von  Kümieh,  das  Dorf  zur  Linken 
lassend,  quer  ttber  die  fiOgel  zu  gehen.  Allein  der  Theil  der 
Ebene,  durch  welchen  wir  so  durcbgemusst  hStten,  war  eben  jetzt 
von  den  schwarzen  Zelten  der  Lager  der  Sttkr»Araber  angefllttt  . 
Unter  ihnen  w8re  unser  GepSck  vielleicht  sicher  gewesen;  viel^ 
leicht  aber  auch  nicht;  wir  zogen  daher  vor,  lieber  den  Weg  nach 
Kftmieh  zu  nehmen,  der  uns  weiter  nach  Westen  und  aus  dem 
Bereiche  der  Araber  fQhrte. 

Indem  wir  Beit  Ufa  um  8  Uhr  40  Minuten  verliessen,  kamen 
wir  in  eiaor  Vierielstuiide  an  eine  Theilung  <les  Wogcs.  Hier  nahm 
Hr.  Van  de  Velde  von  uns  Abschied;  er  fe'iug  nach  Zer  iu  liiid  wir 
weiter  nach  Küraieh.  Bald  darauf  gingen  wir  über  einen  Miihlbach, 
der  an  der  Nordseite  von  Teil  Sbeikh  Hasan  nahe  den  Bergen 
herunter  kam,  von  einem  Orte  mit  Mühlen,  er-RahhAnlyeU  genannt. 
Kr  lault  in  den  MM.  immer  weiter  durch  die  breite  Thalcbcne 
gehend  und  einen  niedrigen  TeU  zur  Bechten  lassend,  gelangten 
wir  5  Minuten  nach  halb  10  ühr  an  den  Jälüd,  der  hier  im  nörd- 
lichen Tbeiie  der  Ebene  wegfliessi.  Sein  Bett  war  hier  tief  und 
eng,  mit  schlammigem  Boden  und  mit  Rohr  und  Schilf  verwachsen, 
von  keinem  andern  Aussehen  als  die  aus  ihm  zur  Bewässerung 
des  Thaies  abgezogenen  Ganttle.  Wir  brachten  unsre  Reitpferde 
mit  einiger  Schwierigkeit  hinaber;  dann  riefen  wir  einen  der  Feld- 
arbeiter in  der  NIthe,  uns  den  besten  Uebergang  fUr  die  beladenen 
Maulthiere  zu  zeigen.  Nach  einigen  vergeblichen  Versuchen,  sie 
hinüber  zu  bringen,  mussten  sie  abgepackt  werden,  und  das  Gepitck 
ward  auf  den  RUcken  der  Treiber  heraber  geschafft.  Endlich  war 
alles  sicher  durch;  nur  der  Esel  blieb  stehen  und  musste  zur 
grossen  Belusti|,Ming  unser  aller  mit  Gewalt  lieraiiügezogen  werden. 
Durch  alles  dies  wurden  wir  eine  lialbc  Stunde  aufgehalten.') 

Die  überschlägliehe  Breite  des  Thaies  schätzten  wir  auf  zwei  ' 
bis  driUehalb  (engl.)  Meilen,  also  anl'  ungenihr  Dreiviertel  Weg- 
stunden, hs  ist  sehr  fViK-hibar  und  grosscntheils  angebaut,  srihst 
bis  zu  den  höchsten  MfllL'ii  der  nordlichen  Hügel  hu  Osten  des 
kleinen  llermon.  Die  Südseite  ist  Überall  von  der  nackten  Felsen- 
uiauer  des  Gilboa  eingeschlossen. 

Fünf  Minuten  nach  10  Uhr  brachen  wir  wieder  auf  und  ritten 
allmühUg  aufwärts  durch  Felder  voll  reifen  Weizens  hinw^,  die 


')  Compasnichtongen  «n  der  Fort  des  JAMd:  ToD  «dfr-Sbetkh  Hmmi 
IW.  Zer'iB  167*    Ka«ieh  868*. 
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TOB  Seboilteiliciifeii  lielebt  waren,  bis  wir  auf  den  graden  PM 
stiessen,  der  ton  KAmieb  nach  dem  M16d  fDbrt,  aus  dem  die  Leute 

sich  ihr  WasstM-  iM'rhük'ii.  Kino  ^tossc  Ilponie  Rindvieh  gin^.'  eben 
zur  Tränke  htmiiilor.  l'iu  liaili  I  I  l  hr  rrrcielileii  wir  KCiinieh  auf 
{l"ni  C.ipfel  aiuca  Hügels  oih-r  Trlls.  si-'l  -ilirli  \oii  Diihy.  Dieser 
Ilügei  sieht  y^mni  allein,  hu  Hsien  iinii  .Nordf^n  c»rsirc<'Kl  nich  ein 
Scheines,  angcbatitfK  Ulm  Ken  lieinahe  bis  kaukab  hin;  ein  Thal,  das 
im  Westea  des  üügels  von  kümieh  nach  dem  J&irtd  ilufl»  dient 
zur  Entwissening  dieses  Becliens.  Das  Dorf  ist  weder  gross^  noch 
bietet  es  irgend  Denkmale  des  Atterlbums,  Die  Leute  waren  unten 
in  den  FeMem  bei  der  Ernte,  und  die  Dreschboden  rund  um  das 
Dorf  her  waren  in  ToHstar  Tbfttiglieit  *) 

Mehrere  Dörfer  waren  von  hier  zu  sehen:')  Taiyibeb  nn  Beeiden 
nordHfttlich  von  K<imieh;  Murilssüs  auf  der  flOKcIreihc,  die  dies 
l»!  (  k(  Ii  vom  Thalc  .Iczrccl  trennt;  Shiiüah  auf  dem  niedrem  Boden 
Donllu  h  \uiii  Jalntl.  Auch  Wezar,  aul  emeui  der  we.'>ilbe4ien  (jipfel 
dei»  <»ilbnn,  war  si<  hi h  ir. ') 

Um  lireivierl«  !  aul  11  Ihr  verliessen  wir  Ki*^mieh,  Iro^aluMi 
uns  in  das  Becken  liinunler,  und  kamen,  Haebdeni  wir  5  Minuten 
naeb  11  übr  über  das  wcstwiirts  laufende  Wasserliett  gegangen, 
um  Dreiviertel  auf  12  t'hr  nach  Na'ftrab,  einem  Dorf  auf  einer 
Erbdbung  in  einem  Winkel  nahe  an  den  nördlichen  HOgeln.  Diese 
HBgelkette  IHuft  ostwftrts  vom  kleinen  Hermon  aus  und  endet  bei 
Kaukab.  In  Na*ftrah  war  auf  den  Dreschboden  alles  in  rUsUgster 
Arbeit.  Auf  einem  derselben  trieben  zwei  Burschen  zu  Pferde 
drei         vor  sich  her.    Hier  sowohl  als  in  Kümieh  (jicbl  es  noch 


*)  ScholtB  halt  KAmieh  fllr  da  Xvnfivp  des  Bncbca  Judith  j  Zeitachr. 
der  morgenl.  Oes.  lU.  p.  4rt.  Dies  aber  will  kunin  zu  (l«;r  rechten  Lage 
Toa  Be^tiM  afldlich  von  der  Ebene  KMdracbMi  und  jenscitA  Dothun  peisen*  — 
Der  Name  Kvnutöv  (Judith  7,  3)  fiu  !-  t  ^U  h  Ron«t  nirg^cnds.  8ollto  e«  ylel- 
leiclit  eine  blusvc  l'cbcrsctzuug  d»  >  rriilu  rn  Nainenn  (llehr.  und  Chald. 
■Sil),  sein,    der  mit  dem  arab.  Niiun  n  i'üli  li  auf  der  Ost«»*»itp  der 

Ebene  E.sdrai  lon  übcrcinntimnit  ?  Alb-  diese  Form«  ii  (no  wie  Aixch  hvitfiotr) 
bedeuten  eine  Hohne,  Huhii<  iij'IatK".  Dir  Kn uztahrer  nennen  es  da«  Caatell 
Faha,  fimi/,.  la  Fcve.    B.  raliLst.  III.  |j.  Ulsq. 

*)  Conipaasrichtungcn  zu  Kümich:  Dühy  327".  cu-Na'Orah  2".  Ta- 
bor  2".   Taiyibeh  »3".   8hatldi  Teil  Beisft»  IST*.  Tdl  Uta  *Aji* 

14&'.  Teil  SbAikh  IIam«  174«  ei^BahhAnlyeh  190".  Zettln  368*.  Kan- 
kab  78".   UnrawOB  98".   Weiar  223^ 

Ipeht  Meft*r,  wie  Bdralts  irrthfloiUch  adiicUit;  a.  Ritter  XV.  p*  4«2. 
Mein  Qeftbvte  TenieheMo  «ieh  au  KSmieh  noch  einmal  dea  Namem.  Paliat, 
III.  p.  391, 892. 
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der  schwanen,  Tuleanisehen  Steine;  jedoch  iveniger  xahlreidk  und 
weniger  schwam  als  bei  Beis&n.  Wir  rasteten  jetzt  hier,  nnsera 
Imbiss  einzunehmen. ') 

Zwanzig  Minuten  nadi  12  Uhr  sassen  wir  wieder  auf.  Erst 

ging  es  etwas  bergab.  So  kamen  wir  in  8  Minuten  nach  dem 
Brunnen  des  Dorfes  in  einem  kleinen  Thale.  Nun  erhoben  wir 
uns  wieder  nach  und  nach  die  Hügel  hinauf.  Diese  waren  hier 
mit  Gras  oder  auch  wohl  his  ganz  ohcn  hinauf  mit  Walzenfeldern 
bedeckt.  Im  Drcivieilcl  auf  1  Uhr  hatten  wir  die  il(Wie  des  BUk- 
kens  erreicht;  das  arnisehge  Dorf  Tiimrah  lag  rechte  »  in  Paar  Mi- 
nuten von  uns.  Dieser  ROcken  liept  zwischen  dem  iiecken  von 
Na'örah  und  dem  nordöstUchen  Arm  der  Ebene  Esdraelon.  Der 
Anblick  dieser  herrlichen  Aue,  wie  sie  so  grfin  und  bunt  wie  ein 
Teppich  vor  uns  ausgebreitet  lag,  sprang  hier  ganz  plOtzüeh  vor 
uns  auf.  Wie  so  ganz  verschieden '  in  dieser  üinsicht  vom  Gh6r 
und  vom  Thate  Jezreel,  das  wir  so  eben  verlassen,  wo  das  heissere 
Clima  schon  allem  ein  vertrocknetes  Ansehen  gab!  Jenseits  der 
Ebene  lag  der  Berg  Tabor;  uns  zur  Linken,  eine  kleine  halbe 
Stunde  entfernt,  das  jetzt  verlassene  Endhr.  Es  Hegt  auf  der  nörd- 
lichen Schulter  des  kleinen  flermon,  die  sich  etwas  in  die  Ebene 
hlnelndrXngt  und  unterhalb  des  Dorfes  steil  abfNH') 

Unsre  Richtung  lag  jetzt  nach  dem  Ostlichen  Fuss  des  Tabor 
zu.  Der  Weg  hielt  sich  hoch  an  der  nördlichen  Bergseite  entlang, 
indem  er  {jjan/.  allmählig  und  leise  bergah  ^in::,  die  köstliche  Ehene 
links  unter  uns.  Nach  einiger  Zeit  begegneteii  wir  hier  einer  Heise- 
gesellschall von  unj^elahr  dreissig  Juden  und  Jiidinnen  zu  Pferde 
und  mit  vollem  Gepück,  die  von  Tiherias  nach  Jerusalem  unterwegs 
waren.  Die  Frauen  ritten  siiimnilicii  auf  Männerart.  Dies  ist  wahr- 
scheinlich der  niichsle  Weg  zwischen  Tibenas  urrd  Zer'in.  Als  wir 
fast  unten  waren,  bemerkten  wir,  wie  ein  Pfad  nach  Debürieh  und 
der  Westseite  von  Tnhor  abging. 

Am  südüstliclien  Fusse  dieses  letztern  Berges  bricht  von  We- 
sten her  ein  Wady  herunter,  Wady  Sherdr  genannt,  wie  es  hier 
erscheint,  dundt  das  Tafelland,  das  um  den  Fuss  des  Berges  herum 
liegt,  und  Iiluft  in  sttdöstlicher  Richtung  weiter.  lüe  Thalhaage 
sind  von  150  bis  200  Fuss  Höhe,  wlhrend  das  anscheinende 

■)  CompasBriohtangen  zn  Na*indi:  Kudkäh  104^  KÄmieb  183".  Wa- 

aar  202". 

-')  Conipassriclitungen  auf  d(;iu  Hergrückc-ii  b'^i  Tiimrali:  WVzar  202". 
iNuris  202".  Kümieh  189".  Na'ürali  2n5^  Murusaus  143".  EndÜr  29«", 
l  M.   Iksai  310".    Debürieh  341".    Tabor  357  *. 
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MsIImmI,  dimh  inMim  «s  sieb  so  durebbiiölit,  gani  auf  gleichem 
Boden  mit  der  Eb<^nc  im  Norden  und  im  Wc^en  ist.  Es  war  eben 
jeUl  ein  slröuu'iuler  Bach  im  llialo  und  eine  MiiliU',  zji  violcher 
wir  20  Minuten  vor  2  l  lir  ^'cilaiifjlpn.  Indem  wir  au  der  nörd- 
lictiou  Seile  hinanlstiegen,  erwarteten  wir  auf  der  Hofliehene 
herauszutiooimen,  aliein  wir  sahen  uns  nach  10  Minuten  auf  dem 
Kamme  eines  Rückens,  der  ein  andres  tiefes,  ganz  HImlicbet  Tbai 
vor  uns  einscbloss.  fMesoft  kam  längs  der  OstaeiCa  öea  Tabor  vom 
Ukikn  tHrTuü^  herantar  wd  voraioigte  aich  oia  wmig  mehr  ynlaa 
mit  dorn  Wady  SiMrflr.  Wir  haitoo  nur  grade  Ober  da»  ROetoi 
iragziirailaa,  dar  eben  bier  dia  baidaii  KlOfta  traoata.  Das  vai^ 
ateigla  Tbal  bricht,  trie  wir  vo«  hier  sahen  konniaii,  als  aina  tiefe 
aeharfnuidiga  Sebhicht  i»  das  iordantha!  hinunter,  in  ivelebas  as 
nicht  weit  unterhalb  Jisr  el-.MejAmi'a  eiiilritt.  Ks  ist  der  Wady 
el-Biitli  misrer  frühern  Reise»')  und  bildet  die  L»ranze  7.>vischen 
den  t*r(>\ iii/cn  Jemsakui  inid  'Akka. 

Wir  stiegen  nun  in  dieses  uürdliciie  Ihal  liinab  und  tollten 
ihm  bi»  nacb  dem  Khüu  hinauf.  Ks  war  in  20  Minuten  Mir, 
als  wir  diesen  erreichten.  Ein  schttner  Bach  Boas  durcii  das  Thal, 
wd  Grund  und  Seiten  dessatban  waren  angebaut  Dia  letstem 
arhoben  sieh  suanrt  wohl  150  bis  90O  Fuss  hoch;  aHain  ja  weMar 
whr  Itanan,  ja  naahr  fialan  aia  ab,  und  am  Khin  ist's  btos  ahi 
aftiar  saiehtar  Wady,  der  ans  den  HOgatn  im  Norden  von  Tabor 
harvoriiommt.  Dar  KhAn  selbst  ist  in  meinem  fraham  Werke  be- 
schrieben worden.')  —  Als  wir  uns  demselben  nXherlen,  gewahrten 
,  \M<  liie  Uügcl  im  (»sten  von  den  Zelten  der  SubAih- Araber 
Überdeckt  waren.  Sie  »ind  FüiiiUe  der  Sukr.  Wady  Sliei'4r  isl  die 
Gränze  /wischen  beider». 

Wir  beabsichUgten  auf  dem  nämlidian  graden  Wege,  den  wir 
im  Jahre  1858  ganomman,  weiter  nach  Lübiah  au  gehen;  alkehi 
durch  einen  Mann,  den  wir  eine  Gistenia  ausbessern  sahen,  irre 
gelaitat,  bHaban  wir  auf  der  Danascasstrasaa  nach  Kafr  Saht  Als 
wir  uBsem  Irrlhum  wahmahman,  lenkten  wir  10  Minutea  nach 
3  Uhr  kun  liBks  ein,  und  kamen  eioa  Viartalstnnda  spkter  an  den 
diraktan  Weg  voaa  Khin  aaeb  LüMab,  grade  wo  er  eben  in  dia  frttbar 
beschriebene  fhichtbare  Niederung  tritt.*)  Jetzt  ging  es  quer  über 
die  Ebene  hinweg  und  den  Hügel  hinauf,  wo  kein  Basalt  mehr  /.u 


*)  Peliat  m.  p.  459. 

')  Paläst.  m.  p.479. 

Piuaat.  m.  p.479. 
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sehen  ist«  So  kamen  wir  5  Minoten  nach  4  üfar  nach  Lübieh  und 
seinem  hohen  Plateau.  Ein  Thal,  das  seinen  Anfang  im  Norden 
von  Lfthieh  hat,  ISuft  dorch  die  südliche  Böttauf  bei  Tur'4n  vor- 
bei.*) Wir  lionnten  hier  sehen,  wie  das  Östliche  Ende  der  nörd- 
lichen Bttttauf  von  einem  niedrigen  BergrOcken  eingeschlossen  ist; 
daher  wird  der  Ostliche  Theil  der  Ebene  im  Winter  tum  See,  wie 
bereits  beschrieben  worden.*) 

Dienstag,  den  18.  Mai.  Ein  Ulllichcr,  verständiger  Mann 
von  cnister  Haltung,  der  sich  als  Sheikh  des  Dopfes  auswies,  sass 
gestern  Abend  bei  uns  und  theilte  uns  in  Bezug  auf  dns  Land 
ringsum  allerhand  njil.  Als  er  liörte,  dass  wir  KliAn  Miiiyeh  mid 
Teil  Hiun  zu  besuchen  dachten,  erbot  er  sieh,  uf»s  zu  begleiten 
und  uns  nach  verschiedenen  interessanten  Punkten  zu  führen. 

Am  frühen  Morgen  heute,  uls  wir  uns  eben  zuta  Aufbruch 
rüsteten,  erschien  der  Sheikh  zu  Pferde.  Wir  schickten  unsre 
Maulüiiere  über  Mejdel  nadi  KhAn  Minych,  dort  unsre  Ankunft  zu 
erwarten.  Wir  selber  brachen  ein  Viertel  vor  6  Uhr  auf;  erst  auf 
unserm  frQhem  Wege  N.O.  gen  0.  nach  HatUn  xu,  aber  bald  von 
demselben  lAehr  nach  rechts  ablenkend,  nm  den  Hi^r  en-Nusr&ny, 
d.  h.  den  Stein  der  Christen,  zu  besuchen.  Zu  unsrer  Rechten 
war  die  früher  beschriebene  fruchtbare  Niederung,  Ärd  el-Ahmar 
genitnnt,  die  von  den  Bewohnern  der  umliegenden  Dörfer  bebaut 
wird.  Obwohl  einige  100  Fuss  höher  als  der  See,  scheint  sie  doch 
sehr  tief  zu  sein.^)  An  Ihrem  entgegengesetzten  Ende  S.40*0. 
zeigte  sich  die  Oelhiung  des  Thaies,  das  sich  in  den  Jordan  sOd- 
lieh  vom  See  entwässert.  Zehn  Minuten  nach  6  Uhr  befanden  wir 
uns  in  einem  kleinen  Wady,  der  nach  el-Ahmar  hinlief.  Fünf 
Minuten  später  guigeu  wir  über  die  Strasse  von  Nazarelh  nach 
Tibcrias  weg.  An  dieser  Stelle  sind  zwei  mit  grossen  durchbohr- 
ten Steinen  bedeckte  Cisterncn;  die  lleibung  der  Seile  hatte  jene 
sclion  nrsi  nmgeiiüniitiiM].  Wir  befanden  uns  nun  im  Süden  des 
üstliclien  Gij)lels  von  Kiirfin  Uattiu,  und  kreuzten  um  6  Uhr  25  Mi- 
nuten einen  Wady,  der  ungefiihr  westlich  von  demselben  herunter 
kam.  Dieser  bildet  einen  der  UauptanOinge  der  Niederung  el-Ahmar. 
ünserWeg  hielt  sich  nun  £Mt  ganz  parallel  mit  der  Tiberiasstrasse 

')  Ueber  Lübieh  wnd  seine  Umgebungen  ■.  PolHst.  III.  p.  479—481. 
•)  S.  oben  p.  14!.  —  Compassricbtungen  von  Lübieh:  Ninirin  N.  2  M. 

Krfr  8fibt,  S.  M.  Das  cr>5terp  liegt  auf  einem  Aljliang  über  niedrigero 
Boduii  wrp-,  Lubitli  gcgt  niibi  r.    McLcr  Kcfr  Saht  s.  Palüst.  III.  p.  479. 

^)  i'aiu.st.  Iii.  p.  4öo,  4ÖI.  —  Burckhai  Jt  giebt  den  Namen  dieser  Ge- 
gend als  Ard  el-Hamma;  Trav.  in  ßyr.  p.  333. 
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ttDd  brachte  uns  5  Minuten  vor  7  Uhr  Mtk  dam  Higar,  oben  auf 
den  breiten  KUcken  iwiscben  «i-Ahmtr  und  der  Ebene  von  Uatttn. 
Bier  ist  eine  Orei»pe  groeeer,  8Chw«ner  Bmltsteine,  von  denen 
tttts  der  Führer  den  einen»  als  bei  den  Christen  in  gern  besonderer 
Vefebrting  siebend,  benerkbsr  niseble.  Denn  nsch  einer  Legende 
hit  der  Herr  hier  die  FQnflsosend  gespeist. ') 

Von  dieser  Stelle  Uberscheut  man  die  Ebene  lUttlii  und  den 
See  darübtT  weg;  wiilirciid  .safcd,  Tri)  \U\z(\r  und  Mughär,  Orte, 
die  wir  kür/.licli  besucht^  ebenfallb  naiiinctiuibaj  l'as  Land 

zwisebea  Saled  iiiul  MeirAn  wird  vom  Wad)  et  iü^^tiiii  ciilvNiis- 
sert,  der  iii  üt-r  ISMiie  des  Sees  Wady  el-'Amfkd  genannt  wird. 
Wady  SellÄineU,  südlich  von  Hamah,  senkt  sicti  zum  See  als  Wady 
er-RülHidlyeh  hinunter.  Ein  kürzerer  Wady«  der  weiter  südlich  in 
den  Hügeln  OsiUeb  von  'Arribeh  und  Deir  Usnnt  entsteht,  tritt  in 
die  Ebene  Hattlo  und  bricht,  dem  Dorfe  beinehe  gegenüber,  nach 
der  untern  Ebene  von  Hejdel  hinunter,  lu  der  er  durefa  die  tiefe 
seUssme  Kluft  des  Wuil)  liamAm  seinen  Weg  findet  Der  sttd- 
Sstliehe  Theil  der  Ebene  llatttn  wird  nach  dem  See  durch  einen 
kleiiH'ii  Wady  Namens  Abu  el-'Onieir  entwässert,  duieli  wciclien 
letztem  die  haiiiu.scu?>htra!she  iiaili  den  Uuelien  am  lier  im  iNor- 
den  von  liberi.is  hinunlnlinift. ') 

Wir  waren  nach  dein  Ilajar  in  der  Mciimiij^  gekommen,  dass 
es  möglicherweise  der  Ort  sein  künne,  den  Arculfus  im  siebenten 
Jthrbnndert  als  die  Stelle  besuchte,  wo  die  Fünftausend  gespeist 
wurden.  Allein  was  ihm  als  dieser  Ort  gezeigt  wurde,  war  eine 
glatte  grssige  Ebene  mit  einer  Quelle  und  Uberdem  auf  dem  Wege 
von  Tiberiss  naeh  Capemaum  lings  dem  Ufer  des  Sees.  Es  kann 
daher  nicht  diese  Stelle  gewesen  sein*') 

Wir  veriiessen  den  üajar  25  Minuten  naeh  7  Uhr  und  ritten 
mitten  durch  die  Felder  hinunter,  gerade  auf  Irbid  los,  das  vor 
der  MUnduiig  der  grossen  Kluft  des  VVad\  ul  llaüiaai  iicgt.  Nach 
20  Minuten  ritten  \\n-  uIm  r  unsern  frühem  Weg  von  llattiti  fjach 
Tibedas  hinweg.  Die  Kbene  hier  ist  dick  nut  schvwn/en  Steinen 
Uberstreut;  doch  ist  sie  sonst  fruchtbar  und  wohl  gepflügt.  Zehn 
Minuten  nach  S  Uhr  eireichten  wir  Irbid,  das  oben  auf  der  Befg- 


«)  Palast.  III.  p.  485. 

*)  Pftläst.  III.  p.  528.  —  Compasarichtxiugen  au  Hajar  en-Nnsrany: 
Kürn  Hatdn,  da«  üsUiche,  20  r,".  Safcd  S".  Toll  Uhm  4i»".  MoghSraaS". 
Wady  ct-Taw&hin  359".    Wady  Abu  el-Oineir  N.  tiö"0. 

^)  Af] Mimmn.  ex  Arciüf,  2,  24.  25.  Wright'a  BatIj  TraToli  in  Pal.  p.  »- 
Paläst.  III.  p.  482. 
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seile  des  Wady  Hamäm  in  dessen  Kluft  hinuntersieht.  Hier  gieHt 
et  ganze  Ruinenbaufen  gewOhnlioher  HXuser,  deren  Steine  viei^ 
eekig  xiigebauen,  obwohl  sonst  nicht  bearJMiiet  sind;  aber  mit 
Aasnaliaie  eiaes  einugen  GebMiMles  fliehts  YOft  besoRderetn  lot^r^ 
«Bie^  Dies  ist  eitt  Jttdisclies  Baawirk^  genau  in  dem  ntf&iliclien 
Styl  jüdischer  Aretiilelitur,  den  wir  in  Kefip  Bii'lai  und  Neirftn  ga^ 
seilen, ')  Gegen  Osten  ist  ein  Portal  mit  geaeissetMn  Zieratiien. 
Eine  der  innersn  Sialea  steht  nocb;  so  wte  aoeli  eins  dar  Bäk- 
sittlen,  d.  t.  eine  DoMMdsiute  oder  swei  SSnien  in  einem  BloeiE, 
naeti  veraoliiedenen  Rictitnngen  abgenuidet,  wibread  der  RttskOn 
vieredüg  ist.  Versobiedene  Säulen  liegen  umber  und  mitten  dar- 
unter ein  schönes  corintbisehes  Gspital.  *).  Ich  habe  fHlherhin  die 
Beweise  dargelegt,  die  dafür  sprechen,  tlass  Irbitl  das  Arbela  des 
JusepliiKs  ist,  und  wahrscheinlich  auch  das  Beth-Arbel  des  Pro- 
phetcu  Hosea.*) 

Indem  wir  zwischen  diesen  Fiiiiiion  iiniherstrichen,  störten  wir 
ein  wildes  Schwein  aut,  das  sich  diesen  Ort  zur  Behausung  aus- 
ersehen hatte. 

Um  ein  V^icrtel  auf  nenn  Uhr  stiegen  wir  von  irbid  die  steile 
Bergseite  in  den  Wady  el-Hamikm  hinunter  und  waren  in  einer 
Viertelstunde  im  Thalgrunde,  liier  war  nur  gerade  Raum  genug 
. fiir  ein  Bächlein,  das»  wie  wir  weiter  ritten,  mebreremal  ver*  I 
schwand  und  wieder  zum  Vorschein  iaun. .  Die  Thalbinge  - besteben  1 
in  diesem  obem  oder  sttdwestUcben  llieUe  aus  steilen  Felswladen» 
500  -600  Fuss  hocb.  Die  LSngo  der  Kluft  betrigt  SO-rSO  Uv- 
nuten;  ihre  Richtung  ist  ungefllbr  nordOsUieb;  dem  untern  Ende 
KU  filbet  sie  sich  nach  und  nach.  Ungeflttir  auf  halbem  Wag« 
finden  sieh  Höhlen  in  den  Klippen  su  beidan  SeiteiH  die  Felswand 
etwa  bis  zur  Mitte  hinauf;  weniger  an  der  Kniien.  An  der  rechten 
sind  mehrere  dieser  Hübten  vom  tugemnuert«  und  diese  nannte 
unser  Führer  Kttl'at  n>n  Ma'ln.  Wir  Iconnten  von  unten  dureliaus 
keine  Art  des  Zugangs  zu  ihnen  entdecken;  ausser  dass  man  viel- 
leicht auf  einer  schmalen  hervorsteilenden  Feisenschicht,  die  von 


')  8.  oben  p.  80  sq.,  95  sq. 

')  Compaasrichtangen  sa  Irbid:  Kttni  Hftttin  257".   Hi^  en-NufliSaj 

174".    Safed  8". 

')  S.  Pttläßt.  III.  p.  498  8<i.  Dieses  Orts  gcsohielit  auch  als  Ar  bei  in 
melurenii  jftdlMlieii  Itimerftriea  Erwähnung;  ».  B.  in  K.  Parchi,  Asben 
Bei^.  von  Tndela  If.  p.  496.  Oaimoly  p.  131,  185,  384,  448.  Ein  Bohfift- 
ileller  im  14.  JMimdmct  ijpviAht  Toa  dtn  RoImii  dir  Synagog«;  Ibid. 
P-  »69. 
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tummmi  IMT  gnie  warn  ihMn  11^  4«r  tlnlmd  MalMI«  xu 
üMHi  iuMMMft  kMDte.  Es  Mh  Hki  tus  ivi6  M  A^piUukt,  als 
w8re  «tesl  verwimlM  doweftea  Wumt  naoh  den  HWan  gd&lurt 

iMMrd«fi.  Dieses  sebelMii  die  Ton  Biiirkbardt  beschriebenen  H&hlen 
zu  seui,  wiL'  III  ineiitem  friUiem  Werke  erwähnt  ist  Sie  wuiiiea 
von  Dr.  Wüsoii  Uli  J.  184.'j  besucht.  '>  —  Weiter  unten  in  der 
Mündung  der  Kluft,  y>o  lii*»  KcIseuwänUt;  buj^enltuiiug  abschweifen, 
die  sUdwesÜiche  beitc  der  Ebene  zu  bilden,  giebt  es  eine  Menge 
iitoiii nn  Aushöhhuigen  hoeb  «ton  in  den  Kiippea  auf  beiden 
IM  40t  SeUnokt,  Von  dMsen  sind  eiiiige,  Namdtr»  im  Süden, 
«itte  tttor  dir  tndin,  «Is  MldeM  tie  wtehkdiBe  Slockiitriw; 
umä  bei  einiftn  dar  mn  «ufwiwwrten  find  Thttfen  und  Fenster 
fslttse«.  Wm  sind  dis  ntmitm  Mt^mMüT  ?on  Irby  und  Mnn- 
glns.')  J>«r  «iniige  Pbd,  d«n  vir  in  di«««n  l«lit«rn  H4fU«n  «nl- 
deeken  konnten,  war  «uf  der  StdoslseHe;  und  von  ibseu  gelangte 
Dr.  Wilson  auch  zu  den  andern  Grotten. 

Es  war  z<iiu  .Muuitcu  m>i  neun«  als  wir  an  das  Liide  dieser 
senkrecht  anfragend»')!  Klifipni  k;tinen,  die  Ührigeiis  hier  noch  ein- 
mal so  breit  von  emaiuler  stellen,  als  aiu  südwestlicbeii  Ende  der 
fiehluobt.  Zwanug  Minuten  spAter  (Mhiele  nkh  Wady  Hainftm 
IMÜ  in  die  £bene  aus.  Hier  lagen  ausg«d«bal«  Gurkenfelder 
¥«r  «A«.  fineh  «iMr  «Ml«m  VierteUlnnde  vnnn  wir  an  der 
iOdO«ttieh«n  6pttie  des  lelilen  Torepringnden  HQgsis  uns  tnr 
liiiiin  Uassr  nbrsr  sHtsh  von  einer  Rnin«  «ul  d«n  Ht- 
g(rin  in  W««l«m  di«  er  Ndkb  amm«.  Ikjd«!  tag  J«UI  20  Minmen 
weit  ?«tt  ms  &ld*OM  grid«  wo  die  ^Igel  sich  nsch  d«ni  S«« 
hinunter  senken.  Hier  stiessen  wir  wieder  auf  unsern  Pftul  von 
1838,  und  kamen  nn»  lialb  zehn  l  hr  naeli  Am  el-Mudauwaiaii, 
„die  runde' Quelle,"  die  in  meinem  Uuhtm  Wt  ik  heschricben  wor- 
den.*)    .\ushci   (km  ni  vollrr  ßlUthü  stehenden  Oleandtrbüschen 

schmückte  jetzt  aucli  eine  irüik  von  rbthlicb-bbtuen  Winden  die- 
sen Ort 


')  Burckh.  Syr.  p.  331.  S.  Palküt.  III.  p.  530  iq.  Wilson,  lAud»  ü£ 
tbe  Bible.  IL  j>.  307  sq.  ^  Das  von  Uhf  muä  Hangle«  besdmebtne  Fe- 
atongawaik  tebaiiii  an  dar  amtdweitiidMtti  Seite  des  Ausgangs  der  Klnift  sn 
•sin  «nd  mit  k«Mwn  Bfiklan  in  Ztimenhaiig  su  steheii;  l^Tola  p, 
399,  [9Ul  Poeoeke  «nrlliiit  dmaiben  vnä  bdagt  m  mit  gnii^r  Wahr* 
tebdnHnhUii  adt  Fakbr  <d*Dta  aa  TeKUndinig;  Doiorfpt.  of  Che  Eut, 
IL  1.  p*  «7. 

*)  TraTelfl  p.  299.  [91.] 
Palistiii«  IXL  p.  &97. 
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IndMii  wir  auf  mnmi  ürttberen  MMe  weiter  gingeii,  keneii 
wir  um  drei  Vierfei  aaf  tebn  Diir  nach  Wady  ftifliftt%«li»  die  Feit^ 
aelBung  des  Wady  SeUimeb.  Ein  sebtaer  Hftblbacb  kommt  aus 
jeiem  berans,  der  dem  ^aoaeR  slidliebeii  Theile  der  Ebene  lur 
Bewlsserang  dient;  denn  ein  Ganal  daTim  ist  wirklieh  Uber  den 
Abbang  Ober  der  runden  QueUe  weggefiibrt,  und  so  nach  dem 
jenseits  liegenden  Lande.')  Weiter  nach  Nerdeii  war  die  Ebenei 
die  den  Namen  el-Ghuwcir  hat,  jetzt  ganz  ohne  Wasser.  Wir 
nahmen  di»'  direkte  Kichtunp  nach  Khdn  Minyeh.  Im  10  Ijlir 
lag  ein  niedriger  Teil,  iNaiiieiis  Serrem&n^  mit  einigen  schwarzen 
Steinen  darauf  uns  zur  Linken.  Fünf  Minuten  später  ritten  wir 
über  das  trockne  Bett  des  Waiiv  el-'Amüd,  der  Fortsetzung  von 
Wady  et-TawAh!n,  der  aus  ili  r  i  .ci-t  iul  /.wisdien  Safe«!  inid  Meiröü 
herkomml.  Wir  bemerkton  dies  mal  nicht  die  einsame,  umgeworfene 
Säule,  die  sich  wahrscheinlich  auf  einem  andern  Pfade  befindet.') 
Fünfundzwanzig  Minuten  nach  zetm  erreichten  wir  Khku  Minyeb, 
und  stiegen,  an  ihm  Torbeireitend,  auf  dem  grtinen  Wiesenteppieb 
aby  der  sieb  um  'Ain  et-Tln  herum  ausbreitet. 

Der  veriiUene  KbAo  liegt  diebt  unler  dem  nördliebea  HOgel, 
nngeftbr  wo  die  DamaaeimslrasBO  sieh  au  erbeben  anftagt,  etwa 
300  Scbritt  weit  Tom  Ufer  des  Sees**)  Die  Quelle  *Ain  et>Tln 
ist  ein  gar  sebtaes  Gewisser,  IlberreMi,  lieblieben  GescbmadGes 
imd  ttiebt  warm.^)  Wenn  der  See  toU  ist,  wie  Jetst,  tritt  er  fest 
ganz  bis  zur  Quelle.  Um  die  letztere  beram,  dem  Ulbr  enitang, 
siebt  sieb  ein  Feld  des  Üppigsten  Klees  bin,  von  einer  so  grOnen 
Frische,  wie  leb  sie  nirgendswo  sonst  in  PalllsCina  gesehen.  Es 
war  ein  wahrer  Genuss,  darin  zu  ruhen.  Schon  Burckhardt  spricht 
von  dieser  Fnicliibaikeit.  „In  der  Nähe,  sagt  er,  giebt  es  mehrere 
andei>e  Quellen,  die  das  Gras  längs  dem  SeeuCt»r  ganz  l^esouders 


»)  Ibid.  p.  5S8. 
')  Ibid.  p.  640. 

^)  Dieser  Ort  wird  unter  demselben  Namen  Minyeli  von  Bohaeddiu 
iai  11.  Jahrliimdert  erwllmt;  p.  98  bis, 

*)  Ein  seltsamer  DrackfeUer  findet  sich  in  Besag  dieser  QmOe  in  4«r 
deatsfibeii  Uebenetsoag  ron  Banddisidt,  die  nater  GesenitiB  Msmeit  piibli> 
flizt  worden  ist;  p.  558.  Es  ist  daselbst  die  Bede  ron  einer  ,»QiMile 
beissen  Wassers".  Diia  englische  Original  hat  „a  rinilet  of  sweet  water"; 
p.  319.  Der  Uebersotser,  Dr.  Rienäcker,  schrieb  ohne  Zweifel  süssen" 
waa  in  der  deutseben  Handschrift  „beissen*^  eiemlich  ähnlich  sieht.  Der 
Irrtbnm  ist  nie  verbesflcn  wurdeu.  Kaumer  mftcht  ihn  zur  Grundlage  eiuaä 
Arguments;  a.  sein  PaliUt.  p.  IIb.  iH.  Aufl. 
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tpri«ll1fMidl^*) 
Wir  mImmi  bMr  iimm  InriMts  eni.  KIm  wir  wieder  «of- 

brachen,  ritt  ich  nach  den  Ruinen^  die  hUdhcli  vom  KhAn  liegen 
und  sieh  am  l  fer  hin  his  zur  kleinen  Bai  ausdehnen.  Sie  ^^aren 
jetzt  von  einein  Waizenfelde  l>edeckt,  Whi  t!ie  Saat  beniali  i*eif. 
Die  Trümmer  liegen  in  tuniilosen  Hauten  umhergei^trent;  .sind  aber 
viel  ausgebreiteter  und  b^u-ächUicher,  als  sie  lutr  IViUiertuD  vor* 
kMwn.  in  der  That  sind  liier  Ruinen  genug,  nicht  allein  die  Hf- 
p0ib6te  einet  «tten  Ortes  ven  bedemeader  GHteee  nHlstteli«  so»* 
dem  aspur  ete  sowie  iwihwendig  atebeii.*)  Otts  keiio 
iiislliMiHii  Spvren  OtalHsher  Gebiude  aihr  tu  selwn  tiad,  liosi 
Sil*  ms  der  NsdiborselMft  vm  Tlterios  lelelit  srkllfSB;  dsw  dcrt* 
bia  kaaalsa  die  Suiae  beyisai  in  Wasser  gebrseht  werdea;  «ad 
ebenfalls  durch  das  Faktum .  dass  der  Pflug  schon  seil  iahrbun- 
derlen  Uber  dic&c  Steile  ^'egangeu. 

lieber  die  Frage,  ob  dies»  vieHeicht  die  Lage  des  allen  Caper- 
nautiJ  "^f^in  !nii<  hh  ,  werde  ich  in  (!^r  Folf/e  mehr  zu  ^ai!ef»  haben. 

Wir  schickten  nun  unser  Gepäck  voraus,  uns  am  kiian  Jubb 
Ybsut'  uk  emarlaa,  wibreiui  wir  5  Minuten  vor  11  Ihr  selber 
aalbraeben,  uad  swir  Ober  die  irisiy,  jibe  Spüie  des  Uttgels  weg, 
sbsffbsib  dsr  Quölle,  aaeb  Noidaslea  so«  Aai  Vmnt  eatlaag  giebTs 
ksiaea  Weg,  dean  die  Wssser  des  Boos  wwascbea  Iba,  aad  «af 
aasersr  frUhwaa  Reise  bsilsa  wir  daraai  data  Umweg  geaisobk 
la  illoa  Zeüoa  iel  angslUir  swoasig  Fuss  ttbsr  deai  Wssser  liags 
dem  Felsen  ein  Pfad  eingeschnitten  worden,  den  wir  obae  Sebwie* 
rigkeii  /ii  i>«sbia*n  fanden.  Kin  Zug  dieser  Ausgrabung  aber  über- 
!.is(hte  uns:  den  grössten  Tlieil  des  Weges  nämlich  lief  eine  in 
den  Felsen  gesclaiilteue  Hiiwn  hin,  ungt  fiihr  3  Fuss  tief  und  rlwa 
eben  so  breit,  die  offenbar  früher  ein  Aquädukt  gewesen  \sar  und 
einst  Wasser  zur  Bewässerung  des  nördlichen  Theiles  der  Ebene 
el-Gbaweir  berttber  gebrsebt  bette.  Ueber  Nalur  und  Zwexk  dieser 
Rione  konale  ikein  Zweifel  sein.   Uad  doeb  wer  kein  Wssser  in 


*)  Travel«  in  Hyr.  p.  .'519. 

')  Quarciiiatus  sagt,  indem  er  von  Kh&n  Minyell  apdeilt  (det  tr  Menkll 
schreibt):  „in  üli«*  tite  mnltM  raSiuM  emmntar**;  Toi,  II.  p.  8SS.  — 
liiMt  Lyndi  beoMdrt  1»«t  CMegwdMi«  rm  *AiB  et- Tito:  „Upon  tfae  eUlF 
abo-re  Dr.  H.  plaew  die  tile  «T  Ci9«wn*l  Er  inehlt  daci  aaeb  Boiaeii, 
M  aber  aMMxlIeb  kdae;  Mtfrallvi  p.4SS. 

3)  ESiw  unatteüielNfe  BeMbraibiua  der  Ebwa  mkl  der  ^tfimiA  vm 
KhSa  IDiiyeb     bi  Fallsl.  III.  p.  ft4l  14. 
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454  Vm.  A)»seluiitt.   Von  h^iäjx  caeh  HAsbeiyA. 

Mie,      H^Bitd  wobia  «i  leiten;  es  mttMte  deiui  aus  dar 
Quelle  ven  TAIiigtiah  gewesen  sein.  Necbden  wir  blnali^stiagen 
tind  en  dar  Windung  einee  effien  Wedy  veMgekfliitten  weien, 
.  emdehien  wir  den  leMfenennten  Ort  40  Minuten  naeii  11  Vkr* 

Hier  sind  die  Ungeheuern  salzigen  Quellen  und  die  Mtthlen, 
'  die  ich  schüii  Iriiliei'  beschrieben  habe;  so  wie  auch  der  Ittniiür 
Eyüb.  *)  Die  Quellen  konmien  unter  dem  IHiget  hejrvor,  etwas 
hinter  dem  Dorfe.  Wir  ritten  donl>in  und  landen  lings  um  die 
Hariptquelle  ein  solid  gebautes .  achteckiges  römisi  lies  Reservoir, 
jetzt  ganz  in  Verfall,  (ileicb  denen  zu  RAs  el-'Ain  bei  Tyriis.  war 
es  augenschcmlich  erbaut,  um  das  Wasser  auf  eine  fzewisse  Hohe 
zum  Behuf  eines  Aquädukts  zu  brin^n.  ^)  Der  Stand  des  Was- 
sers reicbte  iiin,  um  es  upn  die  SfMtze  des  gegenüberliegenden 
Hügels  herum  in  die  Ebene  el-Ghuweir  su  leiten.  Ob  aber  dies 
durch  einen  Gtnal  u»  die  Thalhänge  herum  geschah ,  oder  ver- 
mittlet eines  temporüren,  direirten  Aiqfoädakte,  oder  olk  es  nur 
ilberbtttpt  geseiiafa,  dsrttber  ein  Urtbeii  zu  bilden,  Ablt  es  durch- 
aus an  weiteren  KenuMiehen.  Des  Wasser  hat  eine  saicige  Bei- 
ndsefaung,  ohne  jedoch  darum  §tns  «Mehmaeldiaft  ni  seiOi  < 

Um  ein  Viertel  auf  awMf  Uhr  wieder  unterwegs,  hatten  wir 
bald  SU  unserer  fieehton  am  Uftr  ein  AMberlager.  Die  .  halb  und 
gana  naefclea  Kinder  harnen  aus  den  Zelten,  die  flanken  ansi»* 
starren;  und  von  den  Thttrsn  ans  thaten  die  Weiher  dasselhew 
Zehn  Minuten  vor  zwölf  Uhr  kamen  wir  nach  Teil  Htm.  Zur  Zeit 
unseres  frUhei'n  Besuchs  wai*  diese  Ortslage  vergleichungsweise  frei 
von  lleininniöseii,  uiid  eunge  Ausgrabungen  waren  bereits  vorge- 
iioiiiiiien,  so  dass  man  zu  allen  Theilen  der  Ruinen  gelangen 
konnte.  Jetzt  aber  waren  ganze  Haufen  von  SctMitl  und  in  der 
That  der  ganze  Raum  mit  hohem  Gras  und  einer  wuchernden 
Disteifülle  itberwachsen ,  so  dass  wir  uns  nur  mühselig  nach  der 
,  Hauptruine  hinarbeiten  konnten,  die  zu  deuten  uns  bei  unserm 
vorigen  Besuch  so  viel  su  schaffen  gemaohi,  und  die  auch  bis 
jetzt  noch  nicht  eridHrt  worden  ist.^ 

la  der  That  war  es  nur  um  dieses  Bauwerks  willen,  dass  mir 
wiederum  naeh  Teil  Hüm  gekommen  waien.  Seitdem  wir  nierst 
£e  jttdifieben  Udieraeste  zu  Kel^  Birlm  und  Meirte  gesehen  hat- 


')  Turnt,  m.  p.  558  sq. 

^  IJnsre  Aufmerksamkeit  wm  auf  diM  Bofervoir  duroh  üxan,  TkomMtt 
gelenkt,  der  es  besucht  hatte« 
')  PalÄat.  Iii.  p.  564. 
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ten,  und  jeUt  wieder  in  libiU,')  war  der  Ctedankc  in  mts  aut^'e- 
siie^en ,  das»  «ehr  wafirscheinlith  der  Sf  filii.ssi  l  /n  ii(  ru  iiebäudo 
von  1>n  Hi'ini  jjcniiMiün  bei.  Lud  so  v-ns  »s  sicii  aus,  Ks  bc- 
durttc  biuH  eines  iiiickes,  uns  zu  überzeugen,  dass  wir  hier  eiu 
Bauwerk  derselben  Alt  w  uns  htUen,  obwohl  in  bei  weitem 
grossem  VeriittlUitiMn;  sonst  aber  denselben  üeberfiiiss  Ton  ver- 
iwotea  Zimvttieii  tailptufwMl  darMtlMi.  Aach  hm  Il0|>- 
fiiildiii  n»  Umoi  Bloefc  »d  te  Tlwl  die  nViiriiebcii  «Ng«- 
nenea  ArdütektunOe»  doMbaos.  Das  Pmm  und  einige  der  VHese 
iMMi  gtM  nit  SculptuiiB  hrtMkt.  Dies  OcMiide  mr  demmch 
rtui  fltee  IMMm  Synagoge ,  wie  es  MüeiAt»  vmi  uafSfrahnlicAier 
Grösse  und  Herrlichkeit,  und  altes,  ws«  wir  »onst  von  der  Art 
gegeben,  Obcrtreffenii ;  obwohl  einige  der  Bauwerke  i»  kedes  ihm 
viaUeicht  an  Piaitil  gleich  kdiiien. 

Unser  Shcikh  halle  nn»  Riestern  Abend  von  lUunt-n  nniern 
von  Teil  Hüm  erzählt,  die  er  Keräzeh  uaunlc;  und  bei  seiner  Be- 
gleüung  bettit  war  es  einer  der  Hauptzwecke,  dass  er  um  an  die- 
MB  Ort  AMmwi  aoUte.  DemtMge  lenkun  wf  jmt  unsere  Pfarde 
dwtUB  und  iagni  5  Wimm  w  19  Ulu*  an,  «iiieii  iediea  Widy 
biBamoreiten,  der  eio  wenig  jenseits  der  RuioeB  Ye«  Hofduesten 
herkemM  Ein  kaosi  waknMbmberer  PM  fthrle  das  Thal  hin- 
auf, dae  Waeeerhett  kreaaettd  imd  ariadir  kmaend,  aA  auch  aich 
ganz  unter  den  grossen  viilcaniselieft  Steinen  und  wuohenidem 
Grase  verlierend.  Ais  wir  so  uns  langsam  vorwärls  arbeiteten, 
der  Führer  voran,  kaiii  ein  Mann  uns  entj^gen,  liakhschlseh  zti 
verlanf-'pn.  Als  keine  Nolix  iidsmi  genommen  ward,  fiel  er  jdöU- 
bcb  Ür.  Smith  in  den  Zügel.  Dies  aber  braeiUe  hasluds  lom  auf 
ikVv  imter  dem  er  sieb  davon  machte. 

Nach  ungeOihr  40  Miimleu  bog  sieb  das  Thal  mehr  tinka, 
tnd  w  HfttaB  cekrig  die  «Miielie  Eöaotaig  klnaaf  in  der  nim* 
lieben  Ridrtwig  wie  Mm.  EiM  Md  «ab  aa  biar  nicbt  und 
wir  draofin  iviaeban  all  den  vuleaniaeban  Steinaa  nObaamer  wie 
je  vavwlrli.  Aaf  den  Hügeln  umber  kannten  wir  Gfiin»eB  von 
gr&ssera  Tuteaniseben  Felssteinen  wabmebnien.  Ana  der  Feme 
5aheu  bic  (^euuu  wie  iUiiuen  verl'ailner  Ortschaften  aus.  Wir  er- 
reichten endlich  den  Gipfel  der  Höhe  und  sahen  vor  uns  in  ein 
flaches  Seitenlhal  hinab,  das  nach  Sililwtsten  in  dcu  ilüupU'»ad\ 
hinunterlief,  in  dx^st  ni  Seitenthale  kamen  wir  um  1  Uhr  an  eine 
geringe  Quelle  in  einem  kleinen  Becken.    Sie  bicss  Blr  Kersch. 


')  &  oben  F.S»0q.,  95sq.,  üd. 


456  VIII.  AbsohnUt.   Von  Beis&n  nach  H4sbeiy<i« 

Das  WasMr  wtr  MUecfat  Die  Ruinen,  von  denen  wir  f/Mtt^ 
liegen  tuf  der  Weslaeite  degeeiben  Tbiles,  gegen  800  Sdiritt  sfld- 
wesSlicli,  mh«  an  seinem  Eintritt  in  den  Hanptwady.  Sie  beste- 
hen blos  aus  einigen  Grundbauten  von  schwarzen  Steinen,  offönber 

niclils  als  die  UebciTcste  eines  armseligen,  ^:;iiiz  uu beträchtlichen 
Dorfes.  Sie  sind  unter  dem  Namen  Khirbet  kcrAzeh  bekaimt. 
Wir  (rin{?cn  nicht  bis  zu  ihnen  hiu,  da  es  keinen  Pfad  dahin  gab 
und  \Mi  sie  ?nnz  übersehen  konnten.  Ihre  Entfernung  von  Teil 
lliim  muss  ungeläiu*  eine  Wegstunde  sein. 

Wir  waren  an  diesen  Ort  gekommen,  weil  der  Name  KerAzeh 
einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Choraziu  des  Neuen  Testaments  bat, 
und  wir  in  diesen  Ruinen  odc^  in  der  Lage  derselben  etwas  zu 
finden  hofften,  das  zur  Bestimmung  der  Lage  dieses  alten  Ortes 
dienen  könnte.  Hierin  sahen  wir  uns  getäuscht  Diese  Ueberreste 
sind  SU  unbedeutend,  um  je  su  irgend  einem  Orte  Trni  einiger 
Wiehtigl^eit  gebOrt  zu  haben.  Audi  lag  Gheraain  naeh  Hiernnymus 
am  Ufer  des  Sees,^)  wHbrend  diese  Lage  eine  Stande  weil  davon 
ist,  und  von  den  Htlgeln  eingeschlossen.  Der  See  ist  niebt  etnr 
mal  zu  sehen  und  jede  öffentlidie  Stiwsse,  sei  sie  alt  oder  neu^ 
ist  weit  davon  ab.') 

Hier  trennten  wir  uns  von  unsenn  Sbeildi,  der  nach  seiner 
Heimath  zurUcIdtebrte,  wlibrend  wir  unseres  Weges  zogen. 


Nachdem  wir  so  unsere  Wiederuntersuchung  des  westlichen 
Seeufers  vollendet  hatten,  sei  es  mir  verslattet,  ein  Paar  Augen- 
blicke hei  dei'  Betrachtung  zu  verweilen,  in  wiefern  die  Thatsachen 
uiul  L  instiinde,  so  wie  die  hislorischen  Nachrichten  uns  bei  der 
Bestimmung  der  Lage  von  Capernaum,  Bethsaida  und  Chorazin  zu 
Hülfe  kommen.  Von  diesen  drei  Orten  nimmt  Capernaum,  als  der 
wichtigste,  zumeist  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch. 

Ks  ist  bemerkenswerth,  wie  selten  die  Evangelisten  die  £r- 
ziblung  vom  Leben  des  Herrn  mit  der  ErwUhnung  eines  bestimmten 
Ortes  veritntti^fen;  ausgenomnm  dass  im  aUgemetnen  GaliUa  oder 
Jerusalem  genannt  wird,   im  Innern  von  Gafilla  kommt  blo«  Na- 


*)  H!«ron.  Comm.  in  Em.  XX.  1.  p.  88,  «d.  Mslrt  „L«6iim  GkiwMreA, 

in  cujus  litoro  Capemaam  et  TibeiiM  et  BeHiMid«  «t  Ohorazaim  sitae  sint**. 

Pocockc  scheint,  als  er  sich  nach  Chorazin  crlcundigte,  den  Namen 
Krräzeh  gcliört  zu  liabcn,  flcn  er  Geras i  schreibt;  Vol.  IL  1.  ji.  72.  Der 
Ort  ward  im  Jahre  1843  von  Herrn  Keye«  hesucdit,  der  damals  einer  der 
amerikanischen  Missionäre  zu  BeirCU  war. 
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zarcth,  Cana  und  Nain  \ür;  das  cr<itpr*»  als  der  Ort,  wo  Josm  auf- 
wuchs; die  beiden  andern  als  die  SciiaupliUze  ^'ewisser  Wunder. 
Am  Seeufer  hören  wir  bios  \on  Capernaurn,  wo  Jesus  sich  auf- 
bitlt;  von  Bethsaida  und  Ohotuxin,  wo  viele  seiner  gewaltigen  Werke 
geschahen;  foii  Magdala,  als  den  Wotanort  der  Mam  Magdalem, 
uad  beüluflf  von  TÜMfias,  das  Ton  Herodes  Aoiipas  mir  eben  erst 
^rvied^  ati%elmit  war,  niid  nur  eben  bekannt  and  bedeutend  in 
WBrtten  beginn. Obne  ZunUbl  iai  ea  ana  dieaem  Omnde,  daaa 
andere  Stidte  am  8ee  dnrch  die  blnigere  Gegenwart  dea  Herrn, 
80  win  dnreb  die  Lehren  nnd  Wunder  deaaelben,  berMiniter  ge- 
worden sind,  als  Tiberias. 

Capernüuiii.  in  meineui  fruliem  Werke  habe  ich,  nach 
einer  aufmerksamen  Prüfung  der  Sache,  die  Meinung  ausgedriiekl, 
dass  die  Lape  von  Capernauiii  wahrscheinlich  in  der  Nähe  \oi\ 
KbAn  Minyeh  zu  suchen  sei.')  Diese  Meinung  ist  von  Dr.  Wilson 
bekämpft  worden,  während  er  Capernauni  an  Teil  Htm  aetzt. ') 
Hierni  iat  ibm  Ritler  gefolgt*)  Indem  icb  diese  Sache  ron  aHen 
Seilen  geinilll,  habe  icb  aeit  Jahren  gestaubt,  meinen  Geiat  ftr  die 
UebeneoguDg  ote  so  hallen,  wohin  knmer  sich  die  Wage  der 
Beweiafcraft  neigen  mOehte*  Allein  nach  einer  fernem  Uniersuebnng 
dea  Bodens  und  ein  sorgliehea  ErwVgen  der  bistoriaehen  nach- 
richten  sehe  ich  keinen  triftigen  Grund,  mein  flrOheres  Urtbeii  zu 
widerrufen,  ha  (legentheil  scheint  dieses  Urtheü  mir  durch  meh- 
rere früher  nirhl  in  Betracht  gezogene  Uiustände  noch  befestigt. 
V.s  sei  mir  ver«;tAitet,  hier  eine  Uebersicht  der  Beweisgründe  in 
Form  einiger  Satze  darzulegen. 

i.  Das  sogenannle  Land  Geneaareih')  war  zur  Zeit  unseres 
Heüandes  und  an  der  des  Joaepbus  ein  bestimmter  und  wohlbo- 
kanater  Bedrk. 

Aus  dem  Neuen  Testamente  erfkhren  wir  blos,  dass  dieses 
Geinet  auf  der  Weatseile  des  Sees  big. ')  Josepbus  liescbreibt  es 
ate  IKngs  dem  See  gelegen,  und  als  von  wundersamer  Frueblbar- 
keit.  Es  hatte  alle  Arten  BSome:  Walbiuss-,  Feigen-  und  Ofiren- 
bäume,  ja  selbst  Palmen.  Ks  brachte  auch  die  liauptslichlichslen 
Früchte  während  des  ganzen  Jahres  hervor;  und  Trauben  und  Fei- 


•)  Palästina  III.  p.  516  gq. 

')  PalUstina  HL  p.  341  sq. 

^)  Landtf  uf  tiic  Bibk.  11.  p.  143  8<^. 

«)  Erdk.  XY.  p.  889iq. 

^  Qt»  n  rv  nvyriaaQirt  llattb.  14,  M.  Mut,  6,58. 
*)  Uafctb.  I.  c  Maro.  I,  o.  Veigl.  Job.  S,  24. 
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^  wibn»^  Mhii  Hoaate  im  iahre. ')  W«im:  vir  MU  «Mfei'  in 
dieMr  BotelHmbung,  wie  bülig,  einige  UelMrtfeilH&Dg  auMliiiiMi,  »o 
hat  doch  nieinaiid  Je  die  Idenlittt  dieses  GenaeMret  m%  der 

jeliigen  Ebene  el-Ghuweir  in  Frage  gestellt.  Nach  den  neueslen 
Beobachtungen  ist  dje  1  J  iche  des  Sees  mindestens  600 — 700  Fuss 
unter  der  des  Mittellaiidischen  Meeres ; * ;  das  Clima  ist  daher,  wie 
das  des  Ghör,  etwas  ä;j:ypti8ch.  Selbst  jeui  hat  die  kleine  i:beae 
„allo'i  Ansehen  von  Jtruc Ii  (barkeit,  und  würde,  wenn  in  Oi  duung 
geliälten  und  gehörig  aiigeltgt,  \vahrhari  whmd  und  eij^^ötzHch 
aeiü.  Clegenwärtig  hat  sie  nietn^'re  reiche  Weidt  n  nnd  angebaute 
Felder,  voll  üppig  stehenden  Korns,  Heis  und  Gemüse.  Wilde 
Fei^n  und  ei&e  Fülle  von  Nubkbäumen  wecbsen  noch  immer  in 
ihr  an  mebreren  Orten.  Vereebiedene  Reihen  von  Oleanderbuseben, 
.  besonders  Hags  der  durcblaiifiBiidea  Biebe,  venaehren  die  Scböa» 
heil  der  .Gegend.  Der  Boden  ist  groeeeatliette  duBUer«  «nge- 
schwenmter  Lefam,  und  bilt  viel  von  dem.dMm  de»  liasaltieekeii 
Feiasteiae»  der  NaehbarsebaA.***) 

Diee  StUclL  Land  ist  durch  die  Hügel,  welche  im  Nofdeo  und 
Süden  desselben  bei  KbAn  Minyeb  und  Mejdel  nach  den  See  hin- 
untsfgehea»  vollstXndig  abgeaebleeseD.  Joaephua  sagt:  JU»  Lünge 
dieses  Landstriehee  dehnt  sieh  dem  SeeuilBf  ei^ng  bis  w  dNtasig 
Stadien  aus;  die  Breite  beträgt  zwanzig/'^)  d.  b.  drei  und  drei 
Viertel  römische  Meilen  üi  die  Läüge  und  zwei  und  eine  halbe  in 
die  Breite.  Reisende  unseies  Jahrhunderts  geben  die  Länge  von 
el-Ghuweir  aul  eine  Stunde  (mit  Phr  li  n)  au,  oder  aut  ungefähr 
drei  englische  geogj'af^hisrlie  Meilen:  eine  sehr  genaue  üeberein- 
stimmung.*)  Dr.  Wilson  bemerkt:  „es  kam  uns  vor,  als  ob  der 
Bencljt,  den  Josephus  von  den  Diiueo&ionen  des  Thale»  (,der  i2.beue) 
giebt,  so  ziemlich  correkt  sei."^) 

II.  Die  Städte  Gapeniautt  und  fielbaaida  lagen  auC  der  Ebene 
Genezareth  oder  dicht  daran. 

.  Die  Wahrheit  dieser  Behauptung  gebt  aus  beiläufigen  ErwUhr 
nungen  im  Evangelium  hervor.  Naeh  dem  gewaltsamen  Tode  Jo- 


*)  Joseph.  B.  J«  3,  10.  8. 

Lynch,  Offioial  Beport,  TtaHiVr  Seotion,  opp.  p.  43. 

*)  WilMO,  Lands  of  th«  BiUo.  Ii.  p.  187.  —  Dif  TabnodiateB.aFnelieii 
ebenftlls  von  dw  groison  Fmditbarkeit  QeiiMMieto»  uad  aetti»  «9  in  die 
Nahe  von  Tiberias.    6.  lightfoot,  Opp.  «d.  Loiud.  Ii.  p.  837. 

*)  Joseph.  B.  J.  3,  10.  8  ßn.  - 

')  Burokbardt  p.320.   WUsiMh,  Land«  td  (ha  BiUe.^U.  p.U8. 

')  Ibid.  p.  188.  .  .  , 
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iMfinis  Täufers  n'istf*  der  Hn  i  luil  x-men  Sehiilt'i  ii  zu  Wasser 
nach  *iner  einsamen  Stelle  a»ii  üordwestlichen  Theile  des  Sees, 
III  (kr  Gegend  von  Julias,  dem  nördlichen  Bethsaida. ')  Hierhin 
folgte  iha  du  Volk  und  hier  ftpemte  der  Herr  im  Naehmittage 
iriindersaiMrweiac  die  FttnfUutend.')  G«g«n  Abend  htess  Jesus 
eelM  Jttn^er  4m  Beel  berteigMi  und  tor  ihm  Ober  deo  See  Bteh 
B«ibtai48  iüirai,  ivie  es  Im  Ntreus  beissl;  ivCbreM  Johan- 
MS  nsoh  Ceperosuui  segt*)  Oer  Wind  ivar  üark  «nd  iingln» 
ftis;  sie  qnillin  sieh  siit  Hndern  und  des  Roet  bstte  stsrk  zu 
srbeiten.*)*  WShrend  der  ganr^n  Nacht  kamen  sie  wenig  weiter, 
his  in  der  vierten  Waeiie  (iiüt  Ii  lapesanhnich)  Jesus  r.n  ihnen  kam, 
auf  den  Wellen  schreitend.  Sie  nahmen  itiu  m  das  Root  und,  so 
sagt  Johannes,  ,.;ilsl»;ild  wfir  il^^s  Schiff  am  Lande,  \Mi  >\v  ilihm 
fuhren";  während  nach  Matlhäut»  und  Marcus  ,,sie  kamen  in  da» 
L4ind  Genezareth^  Am  folgenden  Tage  nahm  das  Volk,  das 
sie  dihiilen  geltssen,  andere  Schifft  und  Itabr  naeh  Gspernaum 
md  sacMe  lesnm*'.  Sie  fcnden  Ibn  in  Capemsttnit  wo  er  sogleieh 
in  dir  S^rasgofs  iebrie.*) 

Ues  Zengnlss  beweist,  dass  die  Jttnger  die  nordSslUehe  Ge- 
gend dee  Sees  vertteesen,  nm  aa<li  Belhsaida  oder  Capematim  su 
geben,  da^;^  sie  difrch  den  l^ngestflm  von  Wind  und  Wellen  aus 
ihrer  Hichtmi^'  ^f  luchen  wrirdcn.  mul  am  nächsten  Morgen  in 
Genezareth  Lindcit  n,  iiac!>  Jotiannes  „(ias  Land,  datun  sie  ftihren;" 
und  dass  wklireifd  (tes  iaj»es  Ic^n^i  sich  nach  (-apernaum  heph, 
WO  das  Volk,  das  ibu  gefoi^:!  war,  ihn  fand/)  Ks  folgt  als  ein 
netbweodiger  Scbloss,  dass  Gapemauni  und  Bethsaida  oabe  an 
einander  lagen,  am  Ufer  des  Sees  und  in  oder  gans  nahe  an  der 
Ebene  Genesaretb.  Es  folgt  auch  ans  den  UmstXnden  Ihst  eben 
so  ttothwendig,  dass  sie  an  der  n5rdliehen  Griinxe  derselben  legen. 

Diesen  Scbhise  balle  ich  für  gans  unnrnstSssüch,   Er  wird 


•)  Matth.  14,  IS.  Maro.  6,  82.  Job. «,  1.  Ueb«r  di»  MicbbMMfaaft  m 
Bdbaydft  i.  Lw.e»10. 

*)  Ifatdi.  14,  IS  sq.  Maro.  S,  85  sq  T  nc.  9,  12  sq.  JoK  S,  5fiq. 

')  Marc.  6,  45.  Job.  6,  16.  17.    Vcrgl.  M«Mh.  14,  88. 

*)  Joh.  6,  18.  Mftrc.  r>,  48.  Matth.  14,  24. 
Joh.  6,  21.  Matth.  14,  84.  Man,  S,  S8. 

*)  Joh.  6,  22—25.  59. 

Während  des  ernten  Theils  des  Tages  heilte  Je^n«  viele,  wie  ci 
schfint,  «hfl  er  Capemaum  erreichte;  Matth.  14,  35»q.  M&ic.  6,  54  »q.  — 
Das  Volk  küiinte  von  der  audem  Seiles  kaum  vor  dorn  Iiiaohiuittag  C^cr» 
Tianm  urieicben,  da.  die  Boote  erat  Ton  Tibenaa  kam««;  Mb*. 6,  28* 
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tboiftdlt  in  bflndigsten  KOne  von  Ligbtli»ot  hOMtfML ')  Auclf 
Dr.  WilBon  gi^  dem  Sefaiuss  seine  BeiBtimniing,^  obwohl  mit 
einom  Vorbebali,  von  dem  ich  naehher  spreehen  norde.  Sel^ 
samenvoise  erwSbnl  Ritter  dieses  ganaen  Argomeates  dorchaoa  niebt. 

UL  Die  Quelle  Caphamaum  das  Josephus  im  Lande  Gene- 
zarelb  war  wahrsobeiBlicb  die  'AIn  et^-Tbi;  und  das  von  flun 
wähnte  Dorf  Kepharnome  wabraeheiBlieh  der  Oi*t,  wo  jetzt  nahe 
daran  die  Kuinen  sind. 

Josephus  talirt.  nachdem  er  die  Pnichtbarkeit  von  Genezareth 
wie  oben  beschrieben,  lolgendennasscii  lorl:  ,,Es  wird  auch  von 
einer  sehr  trinkbaren  (oder  fruchtbar  niaehendoii)  Quelle  bewäs- 
sert, welche  die  Leute  in  der  Gegend  Caphai'naum  nennen.  Von 
dieser  haben  Einige  geglaubt,  dass  es  eine  Ader  des  Mi  sei,  weil 
sie  Fische  hervorbringt,  ähnlich  dem  Coradttua  des  See«  bei 
Alexandria. 

Es  giebt,  wie  wir  gesehen  haben,  im  Gbuweir  zwei  grosse 
Quellen,  'Ainet-Tin  und  die  runde  Quelle.  In  meinem  frttbeni 
Werice  habe  ich  erzählt,  mit  welchem  Eifer  ich  auf  dem  Hügel, 
der  neben  der  letstem  liegl^  nach  SfMuwn  von  Ruinen  gesucht,  in 
der  vergeblichen  Hoffiaung,  dass  dies  die  Lage  von  Capemaum 
sein  kdnnte.  *)  Ausser  von  diesen  Quellen  wird  die  Ebene  auch 
noch  von  Bttefaen  aus  den  Wadys  el-Hamim,  er  Rlibädiyeh  und 
XU  einigen  Jahreszeiten  aus  el-'Amüd  bewässert,  von  denen  der 
vom  Wady  ei-Kübüdiyeh  koaiiiiende  bei  weitem  der  grösste  ist.*) 
Wenn  daher  Josephus  die  Quelle  von  iiUphuiaaum  erwähnt,  kunute 


*)  Opp.  ed.  Leasd.  II.  p.  227:  „Nun  lurbem  hmoin  GenneMritideaitam 
fttiue  cUurum  Ikoinnt  BY«iif;eligtae  eoUati**. 

0  Vol.  ir.  p.  14Ö. 

Joseph.  B.  J.  3,  10.  8:  xal  nijy^  ^itc^ditm  nOfifiWiuTi)  [a1.  yovi' 
^mdrij]y  Kaif  CtQVttovfx  uvjijv  ol  intxt^Qiot  xalovai  xrl.  —  Sowohl  Plinius 
als  Straljo  sprechen  vom  Corncinat  ab  im  üil  gelnndaii*  Flia.  H*  N. 
32,  19.    Ötrabo  17,  2.  4.  j>.  ,s2a. 

*)  Palästina  III.  p.  538.  —  Allein  trotz  meines  vergeblichen  öuchens 
und  des  Fehlen»  aller  Spuren  einer  Ortslage  orklärfc  Herr  De  Satdcy  diesen 
Oft  ohne  irgend  eine  penönliohe  Untersuchung  eigenmilditig  fftr  das  ein^ 
■tige Capemanm l  Cre d «t  Jn dae n«.  Nam«.  Yol. II.  p. 471«  —Hr. De Mlvf 
findet  a»«]i  ftberall  auf  dem  Wege  Yon  der  nntden  Qoell*  ttMh  Abnihaiheli 
lUdnen*  Grawe  Tnloaaiaohe  Steine  giebt  es  da  hi  Menge,  allein  keuie 
Soinen. 

Dr.  Wilson  sagt,  der  StroB  Ten  Wady  el-HamAm  hcI  der  wichtigste; 
II.  p.  138.  Als  wir  sie  sahen,  war  der  TO«  Wady  er-£äbadijreh  wenigstena 
aehn  Mal  bo  gxoes  ala  die  andern. 
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mt  fkrer  knui  als  des  Haupuirsprungs  der  FHieli^iMt  dieser 

Ebene  gedenken,  denn  dies  passt  besser  awi  die  Bik-lie  aus  deu 
Wadys.  Vielmehr  gedachte  er  iliirr  \vahrseliemlKh  als  eines  Bor- 
nes reinen,  tnnkl)aren  W.i^^ors,  im  de^ensatz  mit  den  andern  war- 
men und  Silzigen  Quellen  am  Lfer  entlang.')  Diese  Erwägung 
bebt  mit  Eins  den  Einwand  auf,  der  gegen  'Ain  et-Ttn  erhoben, 
ta»  sie  die  Ebene  sieht  bewitotere,  obvobl  sie  in  der  Tbat  in 
ibier  Naehbarsebaft  und  Mngs  dem  Ufer  ein  kttstlieb  IHsehes  Grün  ' 
berfemtl»*)  wibrend  der  nOrdliebe  Tbtil  der  Ebene  «eiler  itirttck 
allein  Ansefaeln  nach  ¥on  Waeter  geMlnkl  ward,  das  dnreli  den 
Aquüdolct  nm  die  flpitae  des  nördlichen  Hflgels  benimgeleltet  ward. 

Entscheidender  jedoch  ist  der  I  mstaml,  dass  die  i^ndia  Ca- 
phaniaum  Hlr  eine  Ader  des  Nils  ^jehalteu  >vard,  weil  sie  einen 
Fisch  er/euf^e,  der  dem  (.uracmus  dieses  Flusses  gleiche.  Dies 
konnte  wohl  der  Volksglaube  von  einer  grossen  Quelle  am  Ufer 
selber  sein,  zu  welcher  der  See  zu  manchen  Zeiten  austritt,  so 
dass  Fisehe  ohne  $chwierigi£eit  von  einem  dieser  Gewisser  zum 
andm  kMomi  bannten;  Jedoch  nicht  Ton  der  runden  Qnelle,  -die 
ehie  halbe  Stande  weit  Tom  Ufin*  abliegt,  und  die  weder  lllr  sich 
selber  ^enieasbnre  Fisehe  beherbei«eii,  noch  Fisehe  irgend  einer 
Art  naeb  dem  See  entaenden  oder  von  ihm  empfangen  konnte. 
Diese  Erwägungen  scheinen  mir  die  Idenlillt  der  Quelle  Caphar- 
naum  und  der  'Ain  el-Tiu  festzustellen. 

JoRC|>liiis  spricht  ferner  einem  Dorfe  Kepliarnome*) 
hier  herutii,  welc  ht  s  r  Wahrsciieuilichkeit  nach  und  aller  Ana- 
logie sufolge  dicbt  an  der  Uuelle  gelegen  haben  muss.  *)  So 


')  Daher  in  Joseph.  B.  J.  8,  10.  8  die  Leuurt  nori^wficri}  rorgezogen 
wetdtn  lollter  and  «ueli  in  den  Mbeiii  Ausgaben  so  gegeban  wifd.  6.  oben 
p.  4S0,  Ann.  S. 

«)  0.  oben  p.  4SS.  Dr*  WlkoB  tagt  «noh;  »*Abi  «»-TIb  . . .  wbieb,  wMi 
aonrend  sfHandaatiHla  lisiag  irom  leat  copl^na  aonroMi  im.  tba  M%hbo«ibMd, 
mipporia  »  proAue  besbag«,  etpeoially  noar  tbe  abof«**;  II.  p.  ISA. 

^  Qr.  Kti^^vmfin*  ^*  ^t.  79.  Bier  giebt  Josephus  dem  Namen  eine 
grieebische  Form ;  allein  in  Kntf  anvitovu  schreibt  er  bloe  die  bebr.  FevBi 
mit  griechischen  Buohetaben;  B.  J.  3,  10.  8. 

*)  Bitter  geht  zn  weit,  wenn  er  snpt:  ,,l)er  Name  der  Quelle  Caphar- 
nanms  ist  nicht  noth wendig  mit  dem  Namen  der  Stadt  verbunden,  die 
an  einer  ganz  andern  Stelle  liegen  konnte,  da  sich  solelu'  nppellativc  Na- 
men sehr  hilufig  in  PalÄstina  wiederholen";  Erdk.  XV.  p.  :^3',».  Es  möchte 
schwer  »ein,  in  Palästina  eine  Stadt  und  Quelle  gleichen  Namunä  zu  ünden, 
ohne  dass  die  beiden  mit  einander  suaammenhiDgeu ,  oder  neben  einander 
Ilgen;  besonders  aber  («w  der  FaU  aetai  wMe,  wenn  die  Stadt  m  Teil 
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ftcbeiot  es  wenigstens  beim  ersten  AabUck,  und  die  Ansicht  aeheiftt 
mir  di«^  richtige.  Während  tiom  SchamUtzels  in  *  der  Nähe  des 
Jonla^,  am  ItorileBte  des  Se«s,  war  das  Pferd  daa  ioaephus  1« 
eioan  Simpf  gaawilteii»  diiNh  «^elMii  UnfaU  er  salbat  au  Baad» 
getenk  beaeMdigt,  und  danun  Bach  deai  Dorfe  Keptenome  ge- 
braebl  waid.  Hier  blieb  er  den  BMcbeum  Tag  «  fiaftfiacban  Z«h 
ataade.  Am  Abend  ward  er  oiitt  Bewilliittiig-  dar  Aarite  ^ 
TariebXa  am  atldUcbea  £nde  des  Seea  gebraeht/ 

^esepbua  war  tu  dieser  Zeit  der  Anfltbrer  der  GaliUler,  die  in 
einem  Au^nde  gegen  König  Agrippa  und  die  Römer  begriffen 
waren.  Sein  Hauptquartier,  sollte  man  meinen,  war  in  lanchiia; 
wenigstens  war  ti  häufig  dort  und  eutwidi  einst  düiUiin  m  Was- 
ser, als  nach  einem  Ort  der  Sicherheit.')  Tiberiai»  schwankte 
zwischen  beiden  Partheien.  ^)  Eine  Aliiheilung  von  des  Königs 
Truppen  unter  Sylla  halle  fünf  Meilen  von  Tnlias,  dem  nördlichen 
Bethsaida,  ihren  Stand.  Gegen  diese  hatte  Josephus  zweitausend 
seiner  Leute  abgeschickt,  die  sich  nahe  am  iord&u  vorschanzten, 
eines  Feldwegas  —  etwa  3  Minuten  —  weü  ? on  Juliaa.  Zu  diesen 
atiess  Josephus  selber  mit  dreitausend  Mann;  worauf  am  folgendem  * 
Tage  das  Gefecht  statlfiind,  wo  der  oben  erwibate..Un(aU  den  FiUirer 
befiel^)  Naebfidgend  worden  andre  Trupipen  w  Waaaer  von  Ta* 
riebfia  nacb  Jqlias.geacbickt*) 

Ais  die  Truppen  des  Joaepbua  seinem  ünIkU  bürten«  kafap- 
tea  sie  von  der  Veiiblgung  aarUGlc.  Es  soUle  aebeinen,  als  btttten 
sowohl  er  selbst  als  jene  aetne  Beacbädigung  fUr  viel  hedmi^ender 
gehalten  I  als  es  wirklieb  war.  Es  war  daber  niebt  unnirtOrliab, 
dass  er  wQnsdite  ^  wahrseheinlich  zu  Wasser  —  nach  seinem 
Quartier  zu  Tarichäa  gebracht  zu  werden ,  noch  dass  er  ermüdet 
und  fiebrisch,  >vie  er  war,  einen  lag  zu  Kepliarnouic  still  lag,  von 
wo  er,  nachdem  er  sich  bei  den  Aerzten  Raths  erholt,  am  näch- 
sten Abend  weUer  reiste.*^)  —  ich  sagte,  er  sei  wahrschewlieh 


Hüm  l&ge),  ■!»  eine  ganae  Stande  rou  ekomdac  e»4ftn|t  xa  findeii,  und 
«war  udie  Qodl^  mid  eme  «iidi«  OxtiHdullt  swisdieik  ibniu. 
*)  Vit.  72:  äoSav  rt  toZg  iatQOtf, 

')  Ibid.  G2,  68,  $9. 
Ibid.  71,  72. 

»)  Ibid.  73. 

Das  Gutachten  der  Aerzte  könnt«  sich  naiiirlicii  nicht  daraut  hazie- 
ben,  n&cli  welchem  Orte  er  gebracht  werden  sollte;  sondern  es  ^»It  nur  der 
FxikgQf  ob  ou  tbuulicU  «ei,  ibn  übef bauft  reiöea  ;£U  iMiteu. 
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n  Wiwr  mHer  9111MI,  da,  ufi»  ivir  getehca,         bMg  tnif 
tai  Sm  bin*       toMiw  und  Hnn  zu  OeboM  sietm  iMtsstea.  . 
AlMi  MiNt  wenn  ivfr  Muwhmdn,  «r  s«l  xu  Un4«  iwigtbraeht, 
so  wtttetcn  noch  immer  mehrere  GrOiwJe  ob,  ihn  zu  bestimmen, 

iiebei  uacii  Kepharnoine,  das  zwti  Stunden  fem  kj^,  m  j^elan,  als 
eine  Stunde  nihcr  m  dem  ort  siiH  zu  liegen,  der  jetzt  Teil  flftm 
heisst.  An  ersterein  Oit  mag  er  wMnneit»  Aiümiif-ei-  f-rlialil  h  ilnn; 
mehr  Freunde  und  Bekannte,  bessere  Aerzte  und  grössere  Sicher« 
beü  vor  einem  UcberfaH  des  Feindes,  oder  andere  abnlielie  GrQndo 
kOHMft  Hmi  teUnioil  bsben.  Wem  mso  bei  seiner  F^ortachiftuig 
meH  i«flitni«aia  aUcIn  den  Ziveek  baue,  ihn  amier  4at  niehsle 
OMaeli  n  bringen,  mran  trard  er  nlebt  lieber  gleicb  aadi  den 
Mos  $  MUuHm  weitem  iuUns  gescfanil?  Ans  den  UmsUbiden 
BtiMMt  borvorsngehen,  dsen  er  nlerwegs  »eeh  TMriebia  wer. 

leh  sehe  dsber  kein  Hindernis^,  warum  Kepharnome  nicht  als 
dicht  liehen  der  Quelle  (laphaiuauui  tu  der  Ebene  Genezareth  he- 
gend betrachtet  werden  sollte. 

IV'.  Aus  den  tiiisiitiideti,  ^elclu  (iaiUiun,  dass  C.aperiiaum  im 
Lande  Genezareth  lag,  geht  unwideri«giich  bervor,  dssa  es-nicbl 
sn  Teil  Hftm  jeiegin  beben  kbone. 

Dio  Giüitn  Ton  GonesmCh  fPMden,  wie  wir  gesehen  beben, 
fon  loae^hus  beslknnt  engegeben,  nnd  Dr.  Wilson  becengt,  dess  er 
hl  sotnen  Angüien  ,tnMiUdb  riebtig*  Ist*)  Mo  nShllicheGfinte  ist 
bsi  Kbin  mwf^  wihrend  TeU  Htm  eine  Slimde  weit  nordMIieh 
von  dieeem  liegt  Der  nlmliebe  Sehrfflsteller  meefct  Ober  den  Ton 
mir  aus  dem  Vergleich  der  Evangelisten  gezogenen  frühem  Schhiss, 
„dafts  ( i  [\aiiiu  au  dem  Theile  des  wesitHehen  l'fers  gele^'eii,  der 
als  die  Gegend  von  Genexureth  bekannt  gewcseti  sei'*,'")  die  fol- 
gende Bemerkung:  „dieser  Folgerung  stimme  ich  bei,  doch  bitte 
ich  nicht  ausser  Auge  zu  lassen,  dass  sie  kein  Liebt  Uber  die 
Ans^hnong  der  Gegend  von  Genenreth  wirft,  so  wenig  als  Ober 
die  sigentHebe  Lage  dor  Siadt  Cepemsum  in  dersetben."*)  —  Dies 
iai  iwnr  ini  wOrÜicben  Sinne  wehr;  allein  wenn  die  Ausdehnung 
Aar  Gagen4  dordi  andere  Zeugnisse  bestimnl  flsslgestellt  und  durch 


')  ,,Tho  object  of  carrying  Josepbus  to  Capenianra  wa*  not  to 

carry  liini  n  stapc  on  bis  way  to  Tarichaoa  :    hnt  to  coiivey  Inm  after  bis 
iujury  to  a  yltnx  of  corert";   Wilson,  Land»  etc.  II.  y.  UG.    Die»  ist  das 
Hattptargoinent  derer»  die  Capenanm  nach  Teil  liüiu  vensetxvii. 
8.  die  «tste  ^kopoalttoo  obeu  p.  Vol»q. 

*)  8.  die  nralte  PwftMon  oben  p.i»Stq. 

«)  Laads  er  «m  IQila.  IL  p.  I«. 
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den  Einwendeudeii  selbst  bestätigt  ist,  so  frage  ich,  ob  es  mehr 
als  eia  Ausweichen  der  Beweise  ist,  eiae  weitere  Ausdehnung 
annehmen  zu  wollen  (ohne  jedoch  (tefCtt  Behauptung  zu  riskiren). 
Und  doeb  ist  dies  alk  Baraekaichtigung  und  aUa  Antwort,  welche 
dieaea  HauptargtuMl  je  «rliitteii  bat.  0 

Auaserdam  iat  auch  lu  oder  Im  Tall  Hib»  dorebava  kiwe 
Qualle.  Die  alte  Oftaoliaft,  die  hier  la«,  erhielt  ihr  Vaaaer  ledig- 
lieh  und  allein  Tom  See.  Aiieb  diea  iat  mit  dem  Zeugniase  des 
Joiej^iia  unverlrügUch, ') 

Ein  Argument  zu  Gunslen  yon  Teil  Hftm  iat  aus  den  Werten 
dea  Evangelisten  Marcus  gezogen  worden,  wo  er  eralihlt,  daaa  Jeans 
nnd  seine  Junger  in  dnent  Boot  ablUhren,  als  sie  sich  nadi  der 
Wüßte  begaben,  wo  er  die  Fünftausend  speiste:  "„und  das  Volk 
sähe  sie  wegfahren,  und  viele  kaniiLcn  ihn  und  liefen  daselbst  hin 
mit  einander  zu  Fusse  aus  allen  Städten  und  kamen  ihnen  zuvor, 
und  kanier»  zu  ihm". ')  „Hier,  wird  angeführt,  ist  es  viel  schwie- 
riger enizusehen,  ^vle  sie  zu  Fuss  an  des  östliche  Ufer  des  Sees 
vor  der  Ankunft  des  Schiffes,  auf  dem  Christus  und  seine  Apostel 
fuhren,  kommen  konnten,  von  dessen  Fahrt  keine  besonderu  hin- 
dernden Umstönde  erzählt  werden,  wenn  wir  aie  uiih  als  von  i^hÄn 
Mioyeh  aufbrechend  denken,  als  wenn  wir  annehmen,  sie  seien 
Ton  Teil  Htm  au%ebrochen".  0  Dies  iat  wieder  dem  Buchatahen 
nach  wahr;  allein  ich  gestehe,  ich  bin  nidtt  im  Stande  einzu- 
sehen, wie  ea  irgend  einen  fiinfluaa  auf  die  Torliegende  F^sge 
haben  kann.  Es  wird  angenommen,  dasa  der  Herr  und  aeiae 
JQnger  sich  von  Gapernaum  einschilRen,  was  weder  von  irgend 
einem  der  Evangelisten  gesagt,  noch  angedeutet  wird*  Die  Um- 
s  stHnde  machen  es  wahrscheinlicher,  dass  Jesus  und  die  ZwSlie 
auf  dem  nordwestlichen  Theile  des  Sees  waren;  und  dass,  da  sie 
die  Absicht  hegten,  sich  iiacli  einem  einsamen  Ort  am  nordü^it- 
lichen  Ufer  zu  bef,'eben,  wo  kein  Schifi'  zu  finden  war,  ^)  sie  lieber 
ein  Boot  miinaiimen,  in  welchem  sie  nachher  gradezu  nach  Caper^ 
naum  hinüber  fahren  konnten.  Sehr  natürlich  ruderten  sie  am 
nördlichen  Ufer  entlang,  und  das  Volk  war  im  Stande,  Schritt  mit 
ihnen  zu  halten  und  sogar  ihnen  zuvorzukommen.*^) 

')  Ritter,  wie  wir  gesehen  haben,  übergdit  M  gttnsUoli;  S.  ob«» p.. 460. 

•)  S.  oben  j).  4Gü  und  p.         Anm.  4. 

^)  Marc.  6,  33.    Vcrgl.  Matth.  14,  It^.  L«c.  9,  !1.  Job.  0,  2. 
*)  Landö  of  the  Bible.  Ii.  p.  145.    Kitter,  Krdk.  XV.  p.  341. 
*)Jo]i.€,82. 

EhMa  andetn  TenaehKtliehea  Umatmd,  der  i«  Chnskn  Tdl  JXbm 
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r^HWimii  Mit  dm  jfllHpii  KMb  Niiqr«h  m  itetaAeirau 

Dto  ifWittH  iMMiiiiifig  Anden  wir  hti  Ensebtns  nnd  Iliero- 

Dymus,  Ton  denen  wir  bloi»  erCahreo,  Uass  Caperiidiuu  /u  ilirer  /.eil 
liüvli  cjne  Ortschaft  am  See  Genezareth  war.')  Kin  aiidiej»  Mal 
satrt  Hirronymiis,  dass  Ciprrii.iiin} ,  Bf^tlisahla  iiiid  (^horazin  am 
üfer  Sees  Uigeu.V)  utiual  iiatUrUcli  huT  diebe  Städte  lückil 
der  Ordnim^  nach,  diwi  TibenaA  war  di#  litdüclMla  allen, 
ito  ?(Mi  IpiflnBini  imHinf  EMm  mw»  om  diM  Z«it  «justirl 
MM.«) 

Artiifww  Mmir  ImwAte  Cipenn—  m^Wkr  um  da$  Jahr 
MK  Br  tel  mImt  »ur  kwi  Bnrtlniitag.  Er  gebt  Tom  Ttbor 
mi0k  Tfbtritt,  im  Meb  GtpMtnm,  wo  es  eine  Ba»iliea  gab, 

^  wurin  sich  das  Hau»  des  Pelms  befand,  und  \oii  da  durch  l^ager, 
oder  Dörfer,  <)<K:i  Minlu  aa*  h  ikii  (jucllcu  d»'s  Jordan.  * )  Alles 
dies  ist  von  geriiii'»MH  r,«'wirhi  liir  die  i^enaue  Urstiiiiiuuiig  der 
Lage  von  Üapernauui;  jcdticii  i^ei^l  es,  dass  die  SUdt,  die  Hiero- 
nymus, tud  wifcricheiiiiieh  die  EirolMv  4kt  KpipteniMt  «mälHitt 
ftQO  JaiuM  mftlar  nneib  csMlirltB. 


wigeiWwt  wM,  kttm  loh  fir  Mm  mthr  «b  dfMb  bloMan  fialOI  WtM^ 
Im;  iitatlrfi,  In  d«M  Nmm  T«U  Htai  di«  »pur  dM  altM  Caf  hac 
]|«bii»v  d»  II  MalniaM  Vorf»  sa  flsdcn  «ei.  &»  Boedigar  in  d.  Allga«. 
Lit.  Zeit.  Apr.  p.Ml.   Ritler  XV.  p.841.   Die  ente  Sylb«  Ton  N*> 

hum  hätte  in  der  That  inüglichorwcitte  Anigelaa«en  werden  können;  obwohl 
keine  Analugi«^  (lufiir  existirt.  Wir  können  snch  aHenfulIs  anm-hnt* n.  Uam 
Teil  an  die  Ht>-Il«>  ntn  Cepkar  Itete,  wo  nnr  irgend  ein  wahrxchvinlicber 
Qrnd  Torhanden  ut;  grade  wie  es  im  Falle  von  *Ain  Bin  ni^  i»t  mUU  det 
IgjptuMhen  Hcthsemea,  wo  die  Qnrllo  hleiht,  obglcicli  <lic  Ht.iiit  x«>ntürt 
!«t;  PaUi?<liii»  I.  p.  40,  41.  Alle  in  hior  Ix  i  Teil  iiüm  ist  uiclits,  was 
finc  >  'li  Veränderung  vt-niiila^st  liahen  k**iiute.  Der  Ort  i.st  zwar  in 
Kuiiien,  allein  vi>n  l  ijicin  Teil  ist  keine  tSpur.  —  Der  Same  kommt  auch 
zuerst  im  17.  JaUrhuiulcrt  vor. 

')  Uuumaat.  Art.  Capbarnaum.  Eusebius  nennt  es  ein  Dorf,  xc^/ii]; 
lüeronymus  oppidnm« 

*)  t^jtmm  Genaaerethf  in  oi\jaa  litore  Capcmamii  et  Tiherias  et  Belli- 
■aldft  et  Choniaim  nlae  afaTt  Hteon.  in  Ea«.  XX.  1.  p.  8S,  ed.  Hart. 

*)  Faliat  m.  p.&Sl,D47,i48. 

*)  ,4Made  vealnua  in  e&Yitaten  Tihaiiadeai  Deinde  venimos 

Im  Gaphanafam  in  domnm  beaü  Petci,  quae  esi  i«  Battliei  Lide  TeniantM 
per  caatre,  Tai  vicos,  vel  civitalaa,  nd  daoa  fontaa  Tenlnraa«  adilioel  Jor  at 
Dm".   Aula«.  Marl.  7. 

RabUMoa,  BM.  ForMlraai««.  30 
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Die  nächste  Nachricht  ist  von  mehr  Bedeutung.  Arculfus,  der 
frmösiBclMS  Bisehof,  besnehte  PiUl&lioa  am  Sctahitt*  des  7.  Jdv> 
bunderts.  Er  tbeilte  seioe  Beobaelitttiifeii  dem  AdaiuMiiQs  «It 
In  Verbindung  mit  dem  See  von  GslHM«  spricht  er  von  „dem 
ebenen,  grasigen  PiKtx,  wo  der  Heiland  die  Punfkaneend  gespeist; 
wo  es  einen  ^JonUathi^,  d.  b.  eine  kleine  Quelle  gab;  der  Ort  war 
diesseits  des  Sees,  nach  der  Stadt  Tiberias  hin,  die  im  SQden 
davon  lag.')  Er  flRnrt  denn  fort  su  sagen,  daas  „die,  weld»  von 
Joriisalem  kommen  und  nach  Capernaum  zu  gehen  wünschen,  erst 
aiit  direktem  Weg  iiücIj  liherias  reisen  müssen;  unü  daua  liings 
dem  See  von  Galiläa  hin,  ilher  den  oben  beschriebenen  Ort  der 
Scpfnung  hinweg;  von  wo  sie  am  llaude  des  nämlichen  Sees  ohne 
einen  langen  l  iinvri;  !ineh  Caiurnnnm  nnt  Ufer  kommen".*)  Hier 
kann  der  Ort  der  Segnung  nur  der  vorher  beschriebene  der  Spei- 
sung der  Fünftausend  sein,  der,  wie  wir  oben  gesehen,  aufs  be-  ^ 
stimmteste  an  das  Ufer  des  Sees  gesetzt  wird.^)  Der  Ausdruck 
fontieulus  konnte  kaum  mit  einiger  Genauigkeit  auf  'Ain  el-Bärideh, 
oder  auf  die  runde  Quelle  angewendet  werden.  Er  seheint  sich 
viebnebr  auf  irgend  einen  kleinen  Quell  am  Ufer  au  beliehen,  viel- 
leicht nicht  weit  von  Mejdel.  Aber  keiner  der  neuem  Reiaenden 
spricht  von  einem  solchen  Quell,  und  der  Platz  um  'Ain  el-BArideh 
stimmt,  so  weit  uns  bekannt,  am  besten  mit  den  beschriebenen 
Umstunden  11i>ereln.  Von  diesem  Plata,  wo  er  auch  sein  mochte, 
brachte  ein  kurzer  Umweg  iSngs  dem  See  den  Reisenden  nach 
Capernaum,  offenbar  die  erste  Ortschaft  am  Ufer,  und  auf  KhÄn 
Minyeh  passend. 

Arculfns  besuchte  Capernaum  nicht  seihst,  allein  er  bescii reibt 
diesen  Orl,  den  er  von  einem  benachbarten  Hilgel  sah:  „er  halle 
keine  Mauer  und  erstreckt,  aut  einen  scbniakti  Sireifen  zwischen 
Berg  und  See  eingeschränkt,  sich  lang  am  Ufer  hin  von  Westen 


*)  DaiimU,  wie  jetzt,  hielt  der  Vülkngiuube  dafür,  dasi  Wundfi  sei  aiif 
dem  Wettafinr  d«»  Sees  geicheken:  „Qni  locus  dtra  more  Galilaeae  est, 
nspictens  ciTitatem  TTfoeriodem  ab  austraÜ  plaga  sIM  ocennrentem**; 
Adamnan.  2,  24.  Das  Looal  des  Wunders  ward  spttier  nach  Hi^ar  ea- 
Nasiftny  versetzt. 

*)  „Qui  ab  Hierosolymis  descendentes  CapBarnanm  adire  cupinnt,  per 

Tiberiadem  via  vadnnt  recta:  deinde  sertis  lacomOaUlaeae,  locnmqne  siipe- 
rlus  niemorat:ii<  beucdictioniH  pervium  habeut:  a  quo  per  marginem  ejusdem 
stagiii         b>ngo  circuitu  Caphanwuni  pervemmut  maritimam";  Adamnan. 

*h  6.  oben  p.  449. 
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naeli  <  Ktt  ii,  im  Norden  den  hev^  unii  im  Süden  den  See**.')  Der 
Hügel  üUer  Berg,  von  dem  Arculfus  diese  Ausstellt  halte,  ist  un- 
bekannt. Ks  war  jedocli  nicht  der  sogenannte  Berg  der  Seligkeiten 
oder  der  H^yar  en-Nushloy;  denn  er  macht  nirgends  die  geringste 
Anspielung  auf  einen  von  diesen.*)  Da  er  aber  den  Plats  am  Ufer 
im  llorden  von  TSberias,  den  er  fUr  den  der  Speisung  der  Fünf- 
tausend blflt,  wiriclicb  besuchte,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dass  er 
auf  einen  HQgel  dicht  am  See  stieg,  eben  in  der  At>sicbt,  eine 
bessere  Ansieht  von  Capernaum  zu  gewinnen.  Von  hier  aus  würde 
die  Aussicht  mit  seiner  Beschreihung  überoinstimmen  und  den 
Berg  hinter  »irr  Stadt  und  die  kleiiH*  Üai  iiii  Siidfri  des  bedien 
Vorlandes  umrasseii.  Dt-nii  wr^'cu  dieses  N'orlandes  und  auch  weil 
dfis  l'fer  im  <ian7.en  sieh  hier  etwas  nordüsllich  biegt,  erseheini 
der  See,  als  oh  er  südlieh  davon  lüge,  wie  denn  auch  wirklich 
ein  Theil  davon  sUdUch  vom  Vurlande  liegt.  Die  Richtigkeit  dieser 
Bemerkungen  wird  sich  jedem  darthun,  der  einen  Blick  auf  Kieperts 
Karle  wirft,  besonders  auf  die  des  Lieutenants  Lynch  und  des 
Herrn  Isambert.')  —  Alle  diese  ErwUgungen  nmchen  es  mehr  als 
wahnicheinlich,  dass  das  Caitirnaum  des  Arculfus  ?.u  Kbftn  Mi- 
n)eh  war. 

l)ii'.s  wird  auch  enlsebuub  n  duicb  die  Ij/iililniig  St.  Willibalds 
bestätigt,  cler  «las  ^cldhl»«  I.and  in  drr  Mille  des  8.  .Iahrliiin<lerts 
besuchte,  einige  50  ins  (>0  Jahre  nach  Arnilfns.  V.v  ging  von 
Tiberias  den  See  nitlaiig  Uber  Magdala  uaeh  Capernaum,  wo  er 
'  ein  Haus  fand  und  eine  grosse  Mauer.  \'on  da  ging  er  weiter 
nach  Bethsaida,  wo  eine  Kirche  stand;  und  nachdem  er  dort  Uber- 
nachtet, reiste  er  am  Morgen  nach  Chorazin,  wo  wiederum  eine 
Kirche  war.     Seine  nächste  Station   waren   die  Uuellen  des 


»,<^iuie,  ut  Arculfu»  refert,  qui  e^m  de  moiit«T!cino  prospexit,  mumm 
uou  Labens,  aiigusto  inter  monleai  «t  Mtagnum  eoarUU  sputio,  jit-r  Ulam 
maritimMU  oram  longo  trnuiite  protendltur,  moutem  ab  »quilonali  plag«, 
lacnm  vero  ab  aiutnli  babea«,  «b  ocoasu  in  ortnm  exteasa  dirigitur**; 
AdamnaD.  2,  25. 

*)  Die  Bergpredigt  war  noeh  nicht  mit  Xüribi  Hattin  in  Verblndtuig 
gebxa^t;  s.  Palästina  HI.  p.  482  sq. 

*)  Der  Letztru  im  Btdielin  du  la  Soc.  de  G4ogr.  Jauv.  1854.  —  Es  int 
wahr,  dass  Teil  Hum,  au«  der  Kntfemung  gesehen,  einen  Berg  hinter  sich 
zu  haben  scheint;  allein  e«  ist  blus  eine  sehr  .iHinfUtHge  Anhöhe,  die  erst 
über  eine  halbe  Slun«^e  w^'iter  davon  ilireii  H<>li«-upunkt  n n  ii  lit.  Rr  i  KliAn 
Minyeh  .sieigt  die  Mleile  Mauer  Dugleieb  uuiptir,  und  lässt  einen  engen  Kaum 
bis  sur  Bai. 
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Jordan.*)  Diese  Erzählung  giebt  nns  ganz  deutlich  die  Folgenreihe 
der  Städte  längs  dem  See;  und  die  Berichte  des  Hieronymuft, 
Antoninus  und  Arculfus  werden  dureli  dieselbe  ergänzt  und  bestä- 
tigt. Das  Gapernaam  aller  dieser  Schriftsteller  lag  augenseheinlich 
zu  Khfta  Minyeh. 

Wir  linden  kerne  weitere  Nachricht  Uber  Gapemaum  bis  zu 
den  Zeiten  der  spätern  Kreuzzüge,  als  Mrdn  Hatttn  der  Berg  der 
Seligkeiten  geworden  war,  und  gewöhnlich  im  ZasammentaaDg  mit 
Capcrnaum  erwähnt  wird.  So  sagt  Eugesippus,  der  nicht  vor  der 
Mitte  des  12.  .lalirlmrulerts  schrieb,  ,,tlass  der  Abhang  des  Berges, 
aus  dem  unser  Heiland  zu  der  Menge  predigte,  zwei  Meilen  weit 
von  Ca|)ernauin  sei'*,')  Er  giebl  liier  die  Entfernung  von  Kli^n 
Minyeh  und  der  Mündung  des  Wady  el-llani;1m  zu  gering  an; 
allein  indem  er  diese  Angabe  macht,  kann  es  keinem  Zweifel  un- 
terliegen, dass  es  der  erstgenannte  Ort  war,  den  er  als  das  ein- 
stige Gapernaum  betrachtete. 

Von  gleichem  Gehalt  sind  die  Worte  des  Brocardus,  gegen 
Ende  des  13.  Jahrhunderts.  Nachdem  er  von  dem  Berg  der  Selig- 
keiten gesprochen,  fährt  er  fort  zu  erzählen,  dass  ,,ao  seinem  Fuss 
ein  Quell  entspringe,  von  dem  einige  träumen,  es  sei  eine  Ader 
des  Nir.  Er  betrachtet  ihn  als  das  von  Josepbus  erwähnte  Ge- 
wässer. Allein  ob  er  die  runde  Quelle  oder  'Ain  el-Bärideh  im 
Auge  hat,  ist  schwer  zu  sehen,  denn  er  ftlgt  sogleich  hinzu,  dass 
20  Schritt  von  der  Quelle,  nahe  am  See,  der  Ort  sei,  wo  Jesus 
seinen  langem  nach  der  Auferstehung  erschien.  —  „Oestlieh  von 
diesem  Orte,  eine  League  (Stunde)  weit,  ist  die  frülier  berühiute 
Stadt  Capernaiiiu;  jetxl  ein  armseliges  Dorf,  das  kaum  sieben 
Fisclierhlitlen  zählt".  ^)  —  Aucii  dieses  sprieht  entscheidend  dafür, 
dass  man  zu  jener  Zeit  KbAn  Minyeh  für  die  Lage  von  Gaper- 
naum hielt. 


')  „Et  inde  (sc.  Tiberiade)  ibant  circa  mare,  et  pcrgebant  st  cns  vieum 

Magdalenae.    Et  veniebant  ad  illum  vicum  Capharnaum  ibi  fuit 

clomuB  et  innras  magniis  Et  inde  purgebant  ad  Betbsaidain  ...  ibi 

9$t  nimc  eoclesi«.  Et  illic  manenteft  unam  nootem,  mane  pergebant  ad  Co- 
roxaiin  ....  Ibi  fbit  ecdesia  Chrlatianonim  etc.**  Vita  St.  Willibaldi 
$S.  16,  17.    So  aach  in  Wiigbfs  Early  Travels  io  Palest,  p.  16  sq. 

*)  fiSecundo  milliario  a  Capharnaum  dcHcensiis  lllius  monti.s  Mt,  in 
quo  sermocmatns  est  ad  turbaa";  Eugesipp.  in  L.  Allatü  Symmikta  p.  lOH. 
„Ab  hoc  fönte  si  ierls  per  viginti  passns  supra  mare  Galilaeae,  est 

locus  xihi  Christus  etc  AI)  eo  loco  nrk'iif<;iii  reraus  per  unam  leucam 

tst  Capei-naum,  civitas  quondam  gloriosa,  sed  nunc  yIcus  humilis,  vix  Septem 
habens  casaa  piscatonim*' ;  Brocardus  c  4.  p.  173. 
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Bt'iiiahti  40  Jahre,  jiachdi'iii  Urocardns  so  S(  liricb  —  im  Jainc 
iS2\  —  reichte  Marinas  Sariiiius  bei  tlciii  Pahsie  seinen  Plan  zur 
Wu'dererlan^inp  des  heiligen  Landes  ein,  indem  er  eine  Beschreib 
bmg  Uesselb€0  beifügte.  Was  Brocardus  >on  dem  Berg  gesagt, 
wo  der  Herr  gepredigt,  schrieb  er  fast  wOrUich  ab;  von  der  Quelle 
an  dessen  Fuss  sagt  er,  sie  sei  30  Schritte  vom  See  ab..*)  Dann 
Ohrt  er  fort,  indem  er  auf  seine  Karte  verweist:  ,4n  No.  XXI  liegt 
Capemaum  nahe  am  nMUcben  Theile  des  Sees  von  GaUJJia,  zwei 
Leagoen  (Stunden)  entfernt**,  womit  er  officnbariwei  teaguen  entfernt 
vom  nördlichen  Ende  meint.')  Dies  setzt  ebcnfallh  das  (>ai»ei«auui 
seiner  /eil  Jiach  KhAii  .Miij\rl;. 

Das  Zcugni^^s  iks  <  ni  ihmiiiiis  um  da,«*  .Inhr  1620  ist  kurz, 
aber  entscheidend;  deuti  er  neiuU  den  Ort  mit  tarnen.  „Aut  der 
Lage  von  Capcrnaum,  sagt  er,  giebt  es  viele  Iluitieu  und  ein 
elendes  r/irersorium  (EhAn),  das  auf  arabisch  Miuyeh  beisst.  Es 
ist  secba  Meakm  von  dem  Punkte  entfernt,  wo  der  Jordan  Ui  den 
See  tritt*.*)  Dies  erklärt  auch  die  „zwei  Leaguen"  des  Marinus 
Sanutus. 

Es  ist  nicht  nOthig,  weiter  zu  gehen.  Wer  den  Belauf  dieser 

ganzen  Reihe  von  Zeugnissen  unbefangen  erwägt,  dem  y,ir6  es  sich 
dar(bui),  das>  nom  der  Zeit  des  Kusehius  luid  Hieronymus  his  zu 
der  des  <Ji'«*"L'sniiiis  die  Lage  vuu  ('^{»eruaum  .il-^  Ln  K.iiiul  helraehlel 
%ard;  und  dass  die  höhere  Classe  von  Pilgern  uiiudesleiis  kcineu 
Zweifel  darttber  hatte,  dass  dieselbe  am  nördUchcu  Ende  der  i^bene 
eUGhuweir  su  suchen  seL 


*)  ,,A(!  pcdfin  rjtiH  oritnr  forn»,  juxta  marr  Galilncae  ftd  XJLX  pMtlU, 
qUAm  dicuat  vejiaju  Nili";  Mmiu.  Sannt.      14       ji. 'J4T. 

•')  „In  XXI  eHt  Caphfiraauiii ,  pri'jio  laius  atnuloiiiire  ninris  (JalilaCAr,  ad 
du««  leacas" ;  ibid.  3»  4.  7.  j».  247.  I  )t  r  AuMlruck  „aU  dua.s  lcnc«f> '  Ix  y.irht 
Bii^h  Hilf  ]>rupe,  giadti  wie  »ich  iu  Uwr  vuihergeheiidcu  ^uUi  „nd  XXX 
pAssub"  aui  juxta  bezieht.  E«  int  j^cgcii  da^i  SpruchguMctz,  den  termiaat 
a  qtto  an  den  Fuw  de«  Beige»  oder  nahe  danin  su  eeUcn.  Wenn  e»  ao 
gemeint  gewesen  wirc,  so  wäre  in  de  oder  ein  IhnlidieB  Wort  rorher  ge- 
gangcQ,  «o  wie  andern  Orti.  —  Dr.  WIlaon  beruft  iieh  auf  di«  Karte  rmt 
M.  BMUttun.  Hiermit  tritt  er  abtr  auf  tlemlidi  nnaichon  Boden;  dann  auf 
diMor  Xarta  ist  dar  Berg  der  SaligkaitoB  in  slanliclier  Fem»  aSrdlich 
T«m  See  versetst.  £•  acheint  sdir  sweifelhaft,  daas  If.  Sanntus  den  See 
je  erblickt« 

„Li  praesentia  in  illius  (sc  Caphamauni)  i^tu  multae  ruinac  cor- 

nantuT,   et  n\iif<rrRbilt'  diveräorlum  A  loco  untlc  Jurdania  influit  in 

marc  Galilaeae  <\\<\Ht  ad  aex  ■uiiiaria»    AraliiQa  Meniob  auatajMtor"; 
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l  cborsehen  wir  zum  Schlu-si  noch  ciuiuai  die  Punkte,  die 
ich  hier  zu  beliaui»lcn  untcrnniiiiiitii: 

Dass  Genezareth  ein  beliaunter  und  beschrllnkter  Landes- 
theil  war. 

Dass  den  Evangelisten  zufolge  Gapernauoi  in  oder  nalie  die- 
sem Landestheile  lag. 

Dass  die  ton  Josephus  erwStinten  Umstände  darauf  hinaus- 
laufen, zu  zeigen,  dass  es  nahe  der  'Ain  ei-Tln  lag. 

Dass  bis  zum  17.  Jahrhundert  es  von  allen  verstttndigen  Rei- 
senden als  dort  liegend  angenommen  ward. 

Wahrscheinlich  war  es  eben  in  diesem  letztem  Jahrhundert, 
dass  die  Tradition  zn  schwanken  anfing,  und  die  Lage  von  Caper- 
iiauiii  iiacli  Teil  U\\m  versetzt  ward.  Der  letztre  Ort  wird  zuerst 
von  -Nim  Liii^'otlilii  ini  Jiluc  1(574  erwähnt.') 

Belli  Saida.  Au>.>cr  der  all^^cineinen  Folgerung  aus  Namen 
und  andern  Umständen,  dass  lUthsaida  am  Ufer  des  Sees  lag, 
nicht  weit  von  Capernaum,  haben  wir,  glaube  ich,  bereits  einige 
Data  entdeckt,  die  uui»  berechtigen,  ihm  eine  mehr  specitische 
Lage  anzuweisen. 

Als  der  Heiland  die  Junger  von  dem  Orte  am  nordöstlichen 
Ufer  des  Sees«  wo  er  die  Fünftausend  gespeist,  wegsandte,  erzählt 
Marcus,  dass  sie  ein  Schiff  bestiegen,  um  Uber  den  See  nach 
Bethsaida  zu  setzen;  Irlhrend  Johannes  berichtet,  sie  seien  nach 
Capernaum  abgegangen.  Nachdem  sie  von  Sturm  und  VVellen  um- 
hergetrieben waren,  tritt  bei  Tagesanbruch  Jesus  auf  dem  Wasser 
schreitend  zu  ihnen,  worauf  sie  in  Genezareth  landen  und  dich 
nach  Capernaum  begeben.*) 

Hier  verschwindet  der  anscheinende  Widerspruch  zwischen 
Marcus  und  Johannes  mit  Einem  Male,  wenn  fiethsaida  nahe  hei 
Capernaum  lag,  und  wenn  die  Jünger  vielleicht  erst  an  jenem  Orte 
anlegen  wolKen,  ehe  sie  bei  diesem  landeten.  Da  sie  aus  ihrem 
Cours  naeli  Süden  getricbLu  wurden,  und  aus  dieser  Bichtung  nach 
Capetüüum  kamen,  so  scheint  es  natürlich,  anzuaeUmeu,  dass  Beth* 
Saida  nrVrdlich  von  Capernaum  lag. 

Diese  Ansicht  wird  von  Hieronymus  bestätigt,  weun  er  sagt, 
dass  „Capernaum,  Tiberias,  Bethsaida  tmd  Chorazin  am  Ufer  des 
Sees  lagen'*.  ^)  £r  nennt  vermuthlich  hier  Capernaum  zuerst  als 


•)  Nau,  Vojrago  p.  572.    S.  Palast.  Iii-  p.  557. 

Uuc  ^  4ft.  Job.  6,  17. Mare.  6,  53.  Matth.  14,  34.  Job.  6,  24.  25. 
')  S«  ob«a  p.466>  Ajom*2,      OnooMft.  Art.  Betbsliidiii  »«Cavlftfi 
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M  mkMtßiB  dimr  9m»;  «buiu  TiberiM,  4m  üdlidwle,  ab  lu 
•MMT  Ziit  biieiitiiidMrt  ilft  ^  iMidMi  amtom,  tm  deoan  eine 
woigttain  beraüt  Ytrlatsta  war.   Da  kainar  dieser  keiden  Orie 

in  der  Scbrift  je  in  Verbindung  mit  dem  Lande  c'>enezareth  erwtthut 
worUcii,  so  sind  sie  auch  darum  mit  wehr  WaUrtHUieinUciikeii  im 
üorden  von  (.Apci  tiauni  zu  suchen. 

/ji  alle  dic&etu  kommt  das  dircklü  /.eu^'iuss  St.  VViilibalds, 
das  wir  obm  l>ereits  angefütiri. ')  Er  reiate  von  liberias  längs 
da«  ftaa  tbar  Magdala  nach  Capamattai  niid  von  da  naeh  Batk- 
aaida,  -m  ar  Bbar  {laeht  bliab.  Diaa  baatfüil  da«  aM  dar  bai- 
I6$m  Scbrift  «ad  aaa  dan  Woilaa  daa  Hiarasyaiiu  ganaablOB 

Wir  baban  CapanMum  su  Kbl«  Minyali  netadaD«  mid  die 

Aufgabe  ist  ntm,  einen  Ort  so  finden,  der  mit  Bethnaida  Uberein- 
stuimil.  ain  Üler,  nördUcli  vom  KUau  und  nicht  weil  davon  cntloriiJ. 
tun  sokhei  Ort  ibi  cX-TMn^hnh ,  das  um  Tfer  lie^l,  un^Tlahr  nm' 
Viertelstunde  iiordiich  \«»ui  kh-in  unil  (iilViihar  mhi  liulitin  Allri- 
Ihuine,  wie  das  oben  beschriebene  massive  römische  WasierbebiUar 
wid  aubrere  andre  weniger  bedeutende  Ueberreste  beweisen.*) 

Ea  aebeial  daamacb  goAar  Gnmd  vorbaedas,  die  Lage  daa 
ainn  BalbaMa  von  Galitta  in  el-TAbtgbab  an  aitaanaa.*) 

Oäe ratin.  lab  babe  teiaita  die  GrOada  angagaban,  die  aMr 
vatbiatan«  die  nnbedentandea  fiaureale  lu  Kerdieb  für  die  daa  allen 
Cbaraaltt  cu  bakan.*) 

Auf  der  andern  Seile  scheinen  sowohl  Uethsaida  als  r.horaxin 
eiji&t  UitscbaAen  von  einiger  Bedeuiuug  gewesen  xu  sein,  fieth- 


«0t  GalÜMsa  .  •  .  «  pmp«  atagmaia  Qai«m«th'*.  Sits«bins  tagt:  ty 

*)  B.  oben  p.  4«?« 
')  8.  oben  p.  454« 

*)  Bitter  i>«nxt  B«tliMad«  nach  Kh4n  Mfaijeli,  vnrzagEcb  auf  SeeHwa 
Aotoriiftt,  der  den  Kamen  BAt  Hznuln  von  «dme»  Mikknat  gtbürt  haben 
■oll;  E^k.  XV.  p.  S33— 335.    l'aiant.  III.  p.  552.  —   Die  Idee,  das»  das 

Zcnpniss  diericr  Ftihrcr,  die  von  der  (>Mtseitc  de»  Socs  kamen,  anf  alte, 
dam  V  'lkt'  aiit"  der  Wir.^tKcite  schon  mit  Jahrktindorton  vcihtn-uc  Traditio« 
nich  stuuen  koiim*,  ist  eben  uur  tjiii  Kinfall.  Auch  giht  aiui  ätictzen»  Kr 
Zahlung  gar  nicht  hervur,  das«  er  den  NKUien  vou  iMäin<'n  Ffihrorn  «  rtuhr. 
Ei&  mt,  viel  wahrscheinlicher,  daiM»  er  ihn  v«ii  dem  Biaohof  vua  iyiuH  und 
Bidon  Tomtdun»  bei  dorn  er  in  UAaboiy«  wohiite,  uud  von  dein  er  auch 
ohne  Zweilel  hSrte,  äua  Teil  Htm  Cftp«niaiui  lei,  «ai  Chowwiin  im  Osten 
das  See»  li^  Boiean  tte.  Berl.  196^  h  p*M4,a4ft;  p.SSS,at7, 
8.  oben  p.  456. 
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Saida  ivfrd  ausdrttdifieii  eilie  Stadt  i^emmiit*)  ChoiHta  ^»ffi  Mm 
zweimal  im  Neuen  Testamente  er^vUnrt}  uwft  das  erste  Mal  heiset 
es,  dass  der  Herr  anfing  „die  Stidte  lu  sebelten,  in  denen  er 
die  meisten  seiner  Theten  gethan^.*)  Diese  SMdte,  sowöM  hier 

.Iis  in  der  andern  Stelle,  waren  Chorazin,  Bethsaida  und  Gapemauin. 
In  «Icr  iiIfmlichtMi  Verbindung  werden  (^hora^iii  und  Bethsaida  den 
Städten  Tyrus  und  Sidon  entgegengestellt,  >vas  beweist,  nicht  dass 
sie  wie  diese  grosse  Stödte,  ;d>ei-  dass  sie  auf  keinen  Fall  unbe- 
deutende Dörfer  waren.  Ks  Milltt  sitieinen,  dass  die  drei,  Caper- 
natiin,  Bethsaida  und  Chorazin,  um  diese  Zeit  und  ehe  Tiberias 
wieder  autgebaut  war,  die  Uauptorte  am  See  waren;  und  der  Herr 
zeigte,  als  er  sich  in  Gapernaum  aufhielt^  bauptsieblich  seine  mXch- 
tigen  Thaten  an  diesen  drei  Orten,  von  denen  einer  in  der  Nach- 
barscbaft  des  andern  lag.  - 

Busebiiis  nnd  ffierenymus  spreehen  iron  Qheraifn  Moe  ein  ven 
einem  zu  Ihrer  2elt  rerOdeten  Ort  Br  lag  zwei  rOmiseiie  Meileii 
von  Capemaum;  die  Riebtung  aber  ist  Biiftt  angegeben.*)  Htero- 
nymus  jedoch  sagt  spater  ausdrfleUieh,  dass  afle  diese  9ildle  am 
Seeufer  lägen,  und  der  WabmcMnlfeblnit  nach  nennt  er  <Ihorattn 
als  die  nördlichste.*)  Eben  darauf  läuft  das  oben  angeführte 
Zengniss  St.  Willibalds  iiinaus.  *)  Er  reiste  von  Tiberias  über 
Miagdala  nach  Capernaiini,  Bethsaida  und  Chorazin  hinter  einander, 
und  von  dort  nach  den  Quellen  des  Jordan.  Die  bisherige  Er- 
wähnung Chorazins  durch  Brocardu^  setzl  es  ebenfalls  nordöstlich 
von  Capernaum,  nach  dem  Eintritt  des  Jordan  in  den  See.*) 

In  Hücksicht  auf  alle  die  vorhergehenden  Ijwägungeu  und 
die  I.age  von  Capernaum  als  zu  KhAu  Minyeh  annehmend,  liann 
ich  dem  Schluss  niebl  widersleheu,  dass  die  Lage  von  Chorazin 
in  Teil  Hüm  zu  suchen  ist.   Es  war  eine  jüdische  Stadl,  und  die 


')  Joh.  1,  44. 
'    »)  M.ittli.  n,  21;  verg-I.  Lnc.  in,  i;^. 

Unoinast.  Art.  Ch  o  mzai  in.  j<<>  wie  im  F« Iii  vm  (  ap ein a um  nennt 
Eusebius  auch  Chorazin  ein  Dorf,  xtufiij;  llieronytniis  oppidum.  —  Im 
Oriedrischen  heisst'H  irrig  zwölf  (i/J*)  Meilen,  während  die  Lesurt  in  Hie- 
roDTiniiB-  na^  «Heil  verseyedoMD  Theorien  doch  immer  not  ak  eine  Aii> 
ollmnMif  m  Hit  Wahrheit  hettiditet  worden  kann.  • 

^  Hieepo.  Oomm«  laEea.  IX.  1.  y.»,  ed.  Mart  „LaeiUB  GeneMinÜi, 
In  cajiiB  UUm  CapenuMUi  et  TümkIm  «t  Bvthmida  et  Ohoxosahn  sitae  aiaT. 

")  F.  oben  p.  467. 

^)  nPn»inde  a  civitate  Coeoiaim  et  ostio  flmrii  Jofdaais  eeatra  «qidlo- 
nem  etc."  Bxocardus  c  4.  p.  178. 
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Ueberreste  ihrer  glänzeDden  Synagoge  bezeug«!  ihm  atte  Btdeu- 

lung,  so  da&s  es  lyru&  uiiii  Sidoü  gegenüber  gesteUt  werdeo 
kottüte. 

So  sehen  wir  uns  befähigt,  nnt  l  eherroston  «Ireier  altpu 
jiocii  am  L  fcr  jui  erblickcodeii  ÜrUiageu,  kh«Lu  Mjiiyeli,  üi-TAbjgb«U 
und  Teil  Hi^m,  aus  GrUiiden,  die  mabr  ala  bloase  Wahrscheinlich- 
btü  flir  akh  baba«,  (Ha  Nanai  ^kmv  «IM  Tarlarenea  Stiiia  bi 
VathMaii  a»  bfiifas,  G^^eiMD«,  Belbaaida  und  Ciioraiiii.*) 

SoUte  jfi«B4  Ellar  «aah  flenalgt  ae»,  aiiCitoa  Nanea  Karia^b 
GMrkbl  s«  leg«,  abi  in  iDögli<ter  Vacwaidtacbalt  nii  4im  allm 
CboraaNi,  ao  nSfe  tp  bedenken,  ab  niebt  vie]l«iebt  nacb  ier  Zar- 
i»lovuii|4  der  Stadl  um  See  eui  iheil  der  l.iuwobiier  siel»  naeh  jeiiciii 
Ort  zur^tVf^eiogmx  uiul  dort  ein  Dorf  erbaul  haben  kuiuitc,  dem 
sie  den  r^iune?!  gegeben  hätten.  Kiiie  voUKomnicne  Analogie  für 
eine  solcbü  llypothe»e  liudct  mm  im  Falle  dos  alten  Zare|ihalb 
aiar  äarepta  am  l'fer  zwischen  Tyrus  und  ^idoik  Dia  Uebarreste 
dir  ailM  Ortabiia  sind  oocb  in  dar  Kbaoe  m  See  zu  sehen,  wibr 
raad  aeioe  nauare  StaUTartraterio,  daa  Dorf  Sdratad,  in  irtnigw 
Eaafemu«  mt  d%m  Bftfal  im  HMao  4»  Kbcoe  Ikft') 


Wir  brachen  von  BIr  Herdzeh  um  1  Ihr  40  Minuten  an!  und 
nahmen  iinsi^e  Kü  liUtug  ungeflihr  N.  «30^  W.,  tnn  aui  < men  IM'ad  zu 
5inss(  II  ,  der  vom  Nordende  des  Sees  nach  Sf^fed  luhple.  Dieser 
sollte  Hiebt  weit  äii-lubh  \äs\xi  %orbeigehu,  und  au  diesem  iet^teru 
Ort  aottlao  unsre  MaiiUbiara  auf  tUM  nartai^  Garn  btttian  wir  da« 
W«g  ao  dm  Rttiflaa  vmM  pnmmm  und  so  daa  Haapttbil 


*)  M.  De  Sftulcj  nimmt  an,  dass  Teil  Hüm  die  Lage  von  Julias  war, 
4.  h.  das  nacdlidto  BttMiai  NmC.  H.  ^  iSttaq.  Alkia  Joaqibi»  fM 
JnliM  nacb  dem  lulani  Gaakaitii,  dit  aiefai  bi  CUlaUU  war,  «ondain  Jan- 
aaita  daa  Jordan  Ug;  B.  J.  S>  9. 1 :  'O  ftl»  (M<xai9()  .  .  •  niCu  Kato«^ 
(itttv,  »S.9  jj  ar«f  ai  r»vAnnuM^  ^icvluiSv.  Eben  ao  apraohen  PUaiaa  und 
Riavonymiia  tob  JoIms  ala  datUob  Tom  Jordan;  a.B.  Plin.  H.  M. 5, 15: 
,,Jord«n«f  In  boam  ae  Ibndit  ....  amoeaU  oircmnaeptnm  oppidai,  »b 
Oriente  Jlliade  et  Hippo^*  Hieron.  Comm.  in  MalA.  XVL  18t  „FMIp> 
pns  ....  ex  noraine  filiae  ejus  (Augoati)  Juliadem  trana  Jordaaa« 
avtruxit".  Allein  Mr.  De  8aulcy  dehnt  auf«  Greraütewdbl  CNiiilonitiH  nach 
der  Weatneite  des  Sees  aus;  denkt,  PHnin«  war  im  Irrthnm,  nnd  boztf^ht 
das  Juli««  Hirroi' ymu.s  auf  lleroilc»  Julin?^  in  l^t^räa,  ubwohl  Jüeroiiy- 
mn^  iusdiucklK-h  vun  dem  von  Fhilipp  erbauten  aprtobU  &  mehr  in  Fa- 
läsüna  III.  p.  öt>r.,  n.  1. 

l'aiäsun»  iU.  p.  690,  6^1. 
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hiimttf.  AHeiii  in  tSmet  RioMn»«  keine  Spur  eines  Ptedes  vä 
Hn^.  Im  Weiterigeheii  erhoben  wir  uns  neeh  und  nach  und  bt^ 
fanden  une  5  Minuten  vor  2  Uhr  oben  auf  dem  hOhern,  ofinmi 
Lande.*)  Eine  Vlerinlstunde  darauf  kamen  wir  an  unaem  MIhem 

Weg,  auf  dem  wir  im  Jahre  1838  ycm  See  nach  Safed  gingen, 
lind  lenkten  la  denselben  hinein,  in  einer  Richtung  ungefähr  N. 
70*  W.  Zehn  Minuten  »paiei  kreuzten  wir  einen  der  obcm  Ein^ 
gänge  des  Thafes,  das  wir  von  Teil  Hörn  hinaut^e^aagcsi  waren. 
Ks  ISiift  hier  ungefähr  S.  20"  0.  Nach  noch  10  Minuten  mehr 
stiegen  wir  hinab  in  das  Thal,  das  den  Hauptanfang  des  nanilich^n 
Wady  bildet,  und  das  grade  vom  hushe  der  höhern  Berge  von 
Safed  herunter  kommt.  Indem  wir  auf  der  andern  Seite  wieder 
hinauf  stiegen,  kamen  wir  5  Minuten  vor  3  Uhr  auf  die  DamasctTs- 
Mraaae,  die  Ton  KbAn  Minyeh  an  fth4n  Jabb  Jäsuf  vorbei  herauf* 
tmmBt  und  ttber  die  BfQdre  unterhalb  dea  UAieh  weiter  iVuit 
Hier  warteten  wir  eine  ViertetoCunde»  wibrend  ein  Bote  die  Mai^ 
tbiertreiber  Tom  Kbtef  der  etwa  10  Minuten  weit  ablas,  her- 
beiholte. 

Um  3  Uhr  10  Bfinuten  waren  wur  wieder  usterwegB  nncb 
Norden  au.   Der  Pfad  nach  der  BrOcke  lief  bald  rechte  ab.  Wir 

aber  hielten  uns  in  einem  direkten  Coiirs  nahe  an  den  Bergen 
Weg;  nnd  indem  wir  über  den  Haupteingang  des  vorerwShnten 
Thüles  noch  eHimal  weggingen,  bekamen  wir  es  zu  uiisrcr  ljnk(!n, 
wahrend  wir  nach  und  nach  hinaufstiegen.  Der  Bt  i^^  \on  Suicd 
bildet  hier  die  westliche  VVaiid  desselben.*)  Ais  wir  aut  das  hö- 
here Land  kamen,  sahen  wir  wieder  Spuren  von  Kalksteinbililiin^», 
beinahe  die  einzigen  nicht  vulcanischcn  Steine,  die  wir  seit  Lübieh 
erblickt  hatten,  mit  Ausnahme  der  abschüssigen  Wände  des  Wady 
Hamim.  Nahe  der  hitebsten  Stelle  wurden  wir  eine  grosse  scb>var7e 
SeUange  «ewahr,  wenigstens  3  Fuss  an  LBn^e.  Es  war  die  ein- 
zige, 'die  ieh  im  Lande  ertdiekte. 

Angeaiotats  des  Sees  von  Mleh  geht  der  PM  aHmühlig  in  die 
Ebene  ISngs  dem  Ufer  hinunter.  Nachdem  wh*  diesen  Weg  eine 
Zeit  lang  verfolgt  hatten,  wendeten  wir  uns  mehr  links,  und  dann 
uns  wieder  .erbebend,  erreichten  wir  um  4  Uhr  ISO  Minuten  das 
Dorf  ia'frneh.  Bs  liegt  ziemtieb  auf-  der  Mitte  dea  Abhanges  des 
WeatKeben  Berges,  und  ist  eins  der  vier  Dörfer,  die  auf  dem  Ab- 


•)  Compassrichtungeu  um  1  Uhr  5&  Mimttea:  Tilwrhw  la©".  Bir  Ke- 
riawh  ?A7'\  \  M'    MejM  212".    Kilrn  Hattin  323*'.  .  " 

'j  CompMBriGhUing«:!  um  g  Uhr  45  Ukz :  TihwiM  ld4^  iüaiM  l^^*** 
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hang  gelMlit  sind  und  den  Ard  el-Khnit  und  den  See  iro&  Rüleh 
aberschauen.   J«,  wir  konnten  hier  beide  Seen  sehen,  und  auch 

* 

dass,  wie  es  sdiien,  der  Rftleb  um  einige  1€0  fvM  Mher  war. 
Di8  Dorf  JaHkneh  ist  noch  Im  Sttden  des  obem  Sees.  Ehi  Wady 
mit  einem  Bach  kommt  hu  Süden  des  Dorfes  herunter.  Ein  andres 
Dorf,  Fir'im,  liegt  nördlich  keine  volle  halbe  Stunde  weit;  daHlbef 

hinaus  ISiift  ein  Wady  desselben  Namens  nach  dem  See  hinunter. 
Jebel  esh-Sheikh  l.i^  iiirr  in  aller  seiner  Majestät  vor  uns.  Der 
Sehnec  auf  seiner  Krone  und  das  Fis  daniin  hrnim  hatten  sieh 
ini'i-kli(h  verniigert,  äcildcm  wir  im  April  ihn  zum  letzten  Male 
gesehen. ') 

In  einer  der  Gassen  von  Ja'ftneb  stiess  ich  auf  den  Rnmpf 
einer  Granitsänle,  der  noch  aufrecht  stand.  Auf  einer  Gartenmauer 
nicht  weit  davon  war  em  Capital  von  Kalkstein  zu  erkennen;  es 
war  vom  jüdischen  Typus,  d.  b.  dem  dorischen  khtaUdi,  mit  paral« 
lelen  Ringen.  Wahrscheinlich  geh5rte  es  einst  su  einer  Synagoge. 

Inn  Khait  ist  ein  Turkmannenlager,  hauptsüchlieh  zu  e}*MdntAr; 
sie  sollen  hier  noch  aus  früheren  Zeilen  her  hausen  und  sich  ah- 
gesonffert  haltnn.  Auc^h  ein  Laper  von  Kurden  triebt  es  liier; 
ausser  ihnen  noch  in  /ölten  wolnientie  Amhersllünine.  —  Der  lisr 
BenAt  Ya*köb  schien  ungcHlhr  zwei  Stunden  entlernt  /.u  sein.  Zwar 
war  weder  er,  noch  sein  KhAn  von  hier  aus  sichtbar;  allem  wir 
konnten  den  Weg  erblicken,  der  von  dort  aasgiAit  und  qner  Uber 
das  Land  Jenseits  des  Jordan  fllbrt. 

Sowohl  gestern  als  heute  waren  wir  an  mehreren  Waisen- 
feldem  vorbeigekommen,  auf  denen  eben  Ernte  war,  wibreud  andre 
dicht  dabei  noch  ganz  unreif  lagen,  fler  Grund  sollte  bi  der 
früheiMi  Saal  der  erstem  liegen.  Je  früher  die  Saal,  je  zeiliger 
die  F.rnte. 

Während  des  Tages  hatte  ich  mich  höchst  niiwohl  befnnden 
und  eri-eichle  Ja  üneh  m  einem  Zustande  grosser  l{rschö|»funp.  Das 
üebel  vermehrte  sich  von  Tage  zn  Tage,  und  nöthigte  mich  später« 
mehrere  Tage  in  HAsl»eiya  zu  verweilen. 

Mittwoch,  den  19.  Mai.  Wir  sdilckten  dleManbhiere  auf 
dem  Wege  ttngs  der  Ebene  voraus;  wir  selbst  widiten  auf  dem 
Abbang  der  Berge  der  Reihe  von  Dörfern  entiang  gehen.  Unser 
Zweck  dabei  war,  gewisse  Ruinen,  die  Kasyün  genannt  wurden,  zu 


•)  Compiujsnchtnngrn  tn  Ja'ftneh:  FirTm  5".  MnghAr  26".  ßfld.  nde 
des  8ees  54".  Tcü  O-Fm»  jeaieita  d«8  Jovdan  Sl^  J«b«l  Mfc-Bb«{kk  ae^ 
•l-MAnar  öa^ 
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beraohen.  Wk  batMn  wiederholt  von  ihnen  gehört,  ja  so  weit 

zurUck  als  Kefr  Bir^im. 

Wir  vei'liessen  Ja'dneh  20  Minulen  uach  6  Uhr  uud  kamen 
Dreiviertel  auf  7  Uhr  nacb  dem  Bette  des  Wady  Fir'im;  über  uns 
links,  etwa  5  MiiiuUn  entfernt,  lag  das  Dorf,  indem  wir  weiter 
gj[]i,'eii,  sthdK  hicn  wir  plötzlich  einen  Ungeheuern  Habicht  oder 
Geier  aul:  ein  mUchtiges  Geschöpf  mit  gelber  Brust,  schwarzen 
Flügeln  und  so  gross  wie  ein  mittelmässiger  Hund.  Unsre  Araber 
nannten  ihn  At«b.  Um  7  Uhr  warea  wir  bei  Müghür,  dem  dritten 
Dorfe,  und  zogen  grade  darunter  weg.  Wir  sahen  hier  Säulen  in 
eioer  Matier  und  mehrere  GrabOBhOhlungen*  Jetzt  kam  iebel  Sän^ 
Bta  cum  Vorschein,  mit  mehr  Schnee  bedeckt,  wie  es  schien,  als 
der  Uermon. ')  Es  war  ein  Viertel  auf  8  Uhr,  als  wir  an  den 
Brunnen  des  Dorfes  Juimeo,  der  in  der  Tbat  nKher  am  n&chsien 
Dorfe  big,  allein  doch  nnr  auMchliesslich  von  Hughir  gebraucht 
ward. 

FIlBftmdswanzig  Minnten  nach  7  Uhr  kamen  wir  nach  Kfihk\ 

dem  grössten  der  vier  Dörfer.  Ks  liegt  auf  einem  Vorsprung,  der 
sich  /wischen  zwei  kleine  Wadys  binein.streckt.  Wir  i^ingen  da- 
hinter weg,  wo  wir  auf  dem  Bergrücken  einen  kleineu  Teich  fan- 
den, dessen  Wasser  sich  aus  einer  Quelle  gesammelt.  Um  7  Uhr 
37  Minuten  kamen  wir  an  den  Brunnen  von  Kübä'a;  nahe  dabei 
war  in  einem  grossen  Felsblock  ein  Grab.  Wir  kamen  nun  nach 
dem  tiefen  Wady  Lauz,  und  ritten  den  steilen  grasigen  Thalbang 
hinunter,  und  um  Dreiviertel  auf  8  Uhr  Uber  das  Wasserbett 
Dieser  Wady  scheint  mit  einer  Scbiucbt  zusammenzubingen,  die 
wir  die  Ebene  nach  Sttden  und  dem  See  zu  kreuzen  sahen.  Nach- 
dem wir  am  ntMlidien  Tbalhang  wieder  hinauf  geritten,  massten 
wir  sogleieb  wieder  in  den  Wa^  *Am(Utah  hinab,  eine  tiefe  Kluft, 
die  TOD  S.  10^  W.  herunterkommt  und  sich  etwas  weiter  oben  mit 
euifr  andern  mehr  nördlichen  vereinigt.  Auf  ihrer  Nordseite,  ein 
wenig  0sttidi  von  uns,  lag  ein  Teil,  der  von  nahe  daran  befind- 
lichen Höhlen  Mughr  en-Namar  genannt  wird.  Nachdem  wir  um 
8  Uhr  7  Minulen  über  das  Wasseiht  U  gegangen,  ging  es  wieder 
hinauf  und,  wie  vorher,  über  niedrige  BergauslHufcr  und  flache 
Wadys  weiter«    Fünf  Minuten  nach  halb  9  Uhr  erreiciiten  wir 


')  Compamchtiingeii  ron  MughSr:  el-MaakfilOMlt  166*.  el-MSatir 
109".  TeU  el-FonM  lOO".  Südende  des  Sees  60*.  Noxdrade  d«i  Beea  90\ 
J«bel  wb-Sheikli  36^  JeUI  BSnaia  20".  TeU  el.HdRAw«h,  giad«  fib« 
»Ahl  UdltiMb,  19". 
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Uarfts,  die  Boiae  eines  kleinen,  aiu  rohen  Steinen  gebanten  DorfeSf 
80  wie  auch  diejenigen  waren,  die  wir  blnter  uns  gelassen;  ein 
WasserbebXlter  stand  jelst  trocken.  Einige  Oliren-  und  Feigen- 
Mume  hier  und  dort  schienen  zu  bezeugen,  dass  es  noch  nicht 
lange  so  in  Verfall  gelegen.  Auch  war  hier  rin  Stückchen  plliig- 
bares  Land.  —  Wir  waren  jetzt  beinahe  dem  büdende  des  Sees 
gegenüber,  das  N.  87"  O.  la«:. 

Uideiu  wir  nun  weiter  iiiiU  wiederum  Uber  eine  SchiucUl  weg- 
ritten, kamen  wir  10  Minuten  vor  9  Uhr  an  zwei  in  die  Felsen 
eiogebauene  Griher  und  um  9  Uhr  nach  den  Ruinen  Namens  Ka- 
syftn.  Nachdem  wir  so  fiel  von  diesen  TrOmroem  gehOft,  waren 
wir  onangenebm  enttiuscht,  ab  wir  blos  die  Ueberreste  einer  gans 
gewöhnlichen  Ortschaft  fanden,  grOsser  zwar  wie  die  von  Marfts, 
allein  ebenfalls  blos  aus  rohen  Steinen  erbaut  und  jetzt  ganz  Uber- 
wachseii  mit  Dornen  und  Disteln.  Auch  liier  war  ein  Wasser- 
l  i  Ii üicr  ohne  Wasser.  Der  Abhang  vorn  geht  hier  bis  naeh  der 
Miiiidun^'  des  Wady  Tfondi^j  hinab,  der  von  W.N.W,  hiikumuil;  ja 
er  bildet  eigentlich  eine  der  Seiten  desselben.  Der  iiend^j  ver- 
einigt sich  nicht  weit  oben  mit  Wady  'Cba,  der  ganz  nahe  im 
Norden  von  Rasyün  dahiniftuft. ')  1^  ItSte  nachher  von  Herrn 
Porter  üi  Damascus,  dass  er  und  Dr.  Paulding  einst  von  der  Mün- 
dung des  Wady  Hend^  nach  Safed  hinauijKeritten  waren*  Nachdem 
sie  beinahe  eine  halbe  Stunde  lang  immer  aufwirls  geritten,  kamen 
sie  an  eine  TrQmmerlage  auf  der  Südseite,  deren  Namen  sie  niebt 
erfuhren.  Sie  sahen  Säulen  wie  von  einejn  renipel  und  einen 
aufrecht  stehenden,  drei  Fu&s  iiutien  Stein  mit  einer  grierbischen 
Instlirifl,  von  der  sie  jedoch  keine  Abbchrifl  nahmen,  ihrser  (h-l 
kann  nur  Kasyim  gewesen  sein,  obwohl  wir  weder  Säulen,  noch 
Inschriften  sahen.  Die  S&ulen  mögen  nicht  unwahrscheinlich  die 
einer  jüdischen  Synagoge  gewesen  sein. 

Auch  um  Kasyftn  herum  ist  eine  Strecke  Ackeiiand,  und  zwar 
mehr  als  bei  Marfts.  Unser  Ritt  war  bis  hierher  heute  uncomfor» 
tabe!  genug  gewesen,  meist  ganz  ohne  Pftd  und  Strecken  lang 
durch  eine  UeberfUlle  von  Disteln  durchaus  unwegsam  gemacht 
Die  Oefrend  ist  voller  IlUgel  untl  iliihenauslaiilcr,  und  überhaupt 
bell K  hiln  Ii  Im  her  als  die  Fbene,  obwohl  gegen  Westen  die  Berge 
sich  seiir  bedeutend  höher  erheben. 

Da  es  i&einen  Weg  nach  Norden  quer  über  Wady  Ueudaj  weg 
gab,  so  wendeten  wir  uns  jelzt,  um  9  Uhr  10  Minuten,  nach  Osten 


*)  CompsHTicbtongea  in  Kaayan;  lUrfls  191  ^  Sütede  das  Sms  95*« 
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liuiiiniei'  in  die  Mündung  jenes  Ihales  hinein.  Wir  gingen  erst 
eine  angel)ante  leise  Anhülif  und  Uanu  einen  sehr  steilen  Abhanj^ 
'  hinunter,  zusammen  nicht  weniger  als  300  bis  400  Fuss.  Fünf 
Minuten  uacli  halb  10  Ihr  Nvaren  wir  unten,  und  sahen  uns  an 
einem  schüneu  hellen  Bache.  Weiter  oben  wird  der  Wady  el- 
Mu'addamlyeh  genannt;  er  hat  seinen  Anlang  nahe  el-Jish. ')  Wir 
folgten  dem  Bach  in  die  Ebene  hinab.  Ein  gebahnter  Weg  fllhri 
das  Thal  hinauf;  er  kommt  dem  Ansehen  nach  vom  Jisr  Ben4t 
Ya'k6b.  ladem  wir  Uber  die  Spitze  des  Hügels  linker  Iland  weg- 
gingen, 5  Minuten  vor  10  Uhr,')  wendeten  wir  uns  auf  einem 
nördlichen  Wege  links  und  kamen  um  10  Uhr  an  einen  Scheide- 
weg, denn  hier  durchkreuzt  ihn  ein  Pfad,  der  vom  Jisr  nach  Kede$ 
fuhrt.  Hier  erwarteten  uns  unsre  Maulthiere.  Wir  folgten  dem 
Wege  nach  Kedes,  und  fingen  um  10  Uhr  10  Minuten  an  uns  zu 
erheben,  die  Htlgel  hinan,  die  auch  hier  bis  ganz  an  den  See  hin- 
laufen.') Unsere  Richtung  war  ungefähr  N.W.  Die  Kbene  dem 
See  enU.ii)^  isi  lim  tiihar,  und  unterscheidet  sich  iusofeiii  \ua  dem 
Ghör,  dass  sie  auch  ohne  Bewltsserung  reichlich  trägt. 

Indem  wir  die  Hügel  hinaulntlen,  kamen  wir  erst  auf  eine 
kleine  blühende  Kbene,  und  dann  auf  eine  grüsseiv,  die  gleichsam 
zwei  Stulen  der  Höhe  bildeten.  Die  ietztre  wird  dun  li  einen  Wady 
entwässert,  der  sich  durch  eine  Spalte  nach  dem  liüleh  hinunter- 
bricht, l'rn  Jl  Uhr  lag  diese  uns  östlich;  sie- ist  ein  wenig  süd- 
lich von  Melldbah.  Hier  fingen  wir  an,  den  noch  höhern  Hügel 
in  Nordwesten  zu  ersteigen,  von  dem  wir  beim  Hinaufgehen  eine 
schttne  Ansicht  des  sttdlichern  Theils  des  Sees  hatten«  Um  ein 
Viertel  auf  tZ  Uhr  gelangten  wir  nach  dem  Phiteau  von  Kedes, 
eine  Hochebene.  Hier  hatten  wir  zu  unsrer  Linken  S.  60*  W.  einen 
hervorragenden  Teil  mit  Ruinen,  die  Khuraibeh  heissen.  Ohne 
einen  Pfad  zu  finden,  ritten  wir  darauf  zu,  ihn  zu  besehen. 

Als  wir  uns  dem  Fuss  des  Teil  nfiherten,  stiessen  wir  auf 
eine  Oelpresse  aus  alter  Zeit.  Wir  erstiegen  den  Iiiigel  von  Nor- 
den; hier  i.iiulen  wir  unweit  des  i'usses  ein  altes  gut  erhaltenes 
(jiabirial.  Die  untere  (ni^iidliche)  Seite  eines  eingesunkenen  Felsens 
war  enthlösst  und  so  zugehauen  worden,  dass  er  eine  glatte  senk- 
reclite  Fläche  bildete.    Darin  war  nun  eine  Thtlre  und  eine  schräg 

*)  Palästina  III.  p.  (ioGsq. 

*)  Cölllpa«nrioiitiing  5  Miimton  vor  10  Uhr:  el-Hürr&weh  12". 

^  CompuMfiebtungen  um  10  Uhr  10  MiiratMi:  GfaUUlh  144*,  8  M. 
WakkAB  m**,  2  M.  Dies  »ind  swoi  Beduisenramen  anf  aeu  niedrigen  Hü- 
geln, dio  dw  Fladhlaiid  der  Eben«  im  Süden  einflwMn.  . 
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dritter  fim  ejclofiiacba  Maaer  war.  Wir  sahen  kein«  aadem 
Grttlle.  Um  11  Ubr  40  MUiutw  warn  wir  auf  dam  Cipfal  des 
Telhi.   Die  StaUe  ist  hoch  und  nimmt  sieh  gar  achOn  ans.  Man 

übtirsiehl  \oii  dort  das  tiefe,  wilde  Wady  HandAj  im  Süden  und 
die  Ebene  von  Kedes  im  Norden,  mit  einem  schiuien  Anltiuk  des 
Sees  und  der  Ebene  des  Hiileh  mn  li  weiter  nt)riiiicli.  Hendüj 
bricbt  ein  wenig  weiter  oben  zwischen  hohen  Eelswündea  heruuler. 
Am  F«sa  des  Teils,  im  Norden  desaethen,  ist  ein  Streifen  UacUea 
Landes  ungeführ  700  Schritt  breit,  und  waniisatans  einige  50  Futs 
wlerbaH»  dar  £beaa  Kedaa.  Kr  bat  m  Norde«  eise  lelaige  AnhObe 
und  wird  naeh  den  Händig  zu  durch  eineii  Wadf  im  Wealen  dea 
Telia  enivlaaert 

A«f  dem  Gipfel  dea  TeUa  befinden  atch  mehrere  groaae  Stein- 
haufen. Einige  dieser  Steine  sind  von  bedeutender  Grösse  und 
abge\iereekt,  obwohl  iiiclit  behauen.  Wir  sahen  weder  fugen- 
fändrifje  Steine,  noch  Sauleu.  Die  meisleu  der  Steine  waren  dem 
Anseheu  nuch  schon  büutig  zum  H^userbau  in  versebiedeneu  Epo- 
chen gebraucht  worden.  Auch  zwei  Oelpressen  gab  es  hier;  oder 
vieimehr  war  eine  davon  die  Kufe,  das  Oei  aufzunehmen;  sie  war 
mnd  nnd  tief,  and  niedriger  und  kleiner  als  die  Kelter.  Diese 
Oelpreaaen  beweiaen,  daas  die  Olive  hier  einal  bedeutend  gebaut 
wde,  wibread  man  jeUt  keinen  Oelbaum  erbliekt.  Viele  Eichen 
(BalAta)  alanden  rings  umher  Eeratreut ') 

Dieser  Teil  war  bereits  von  Dr.  Smith  bemerkt  worden,  als 
er  im  Jahre  J.844  in  Kedes  war;  und  ieli  lialle  früher  die  i  rage 
aufgeworfen,  ob  dies  nicht  iaüglieiiei  weise  die  l.ajKi  des  allen  Hazor 
von  Najihlali  sein  nniehte?')  Wir  waren  jetzt  hierher  ^'ekonnuen, 
diesen  Punkt  an  Uil  und  Stelle  zu  unlei'suchen.  Das  llazor  von 
MaphlaM*)  war  oflianbar  da«  Uazor  des  Jabio,  der  viele  Könige 
inaaaunenbraebte  gegen  Joena  nach  den  Waaaem  von  Merom,  dem 
jetoigen  See  HAIeh,  der  aber  von  jenem  Feldherm  geschlagen 
wnrde,  während  er  Hamr  niederbrannte/)  Diese  Enflhlung  setat 
die  Lage  Haiof»  in  der  Ntehbarecbalt  des  Sees  voraus;  auch  sagt 


')  C.)iui>us.sric]iumgcn  von  Teil  Klniraiheh:  Kcdfs  4^  el-HürrAweh  C7". 
Teil  el-Eeiaä  1 17".  Nutüetida  den  Ücc^  Hl".  »Sudende  drttt  t^eeg  IIG".  'AJbi« 
242".    Wady  Heudi^,  nach  oben,  242". 

-*)  8.  Bibliotbeöl  Sacra.  1A47.  p.  4U3.  Vergl.  Bibliutfa.  Bacr.  lb4Ü. 
p.  2U,  218. 

')  Job.  19,  S6. 

^  J«§.  11,  1—18. 
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Josephus  ausdrücklich,  dass  es  „über  dem  See  Semechonitis  Ittge", 
wie  er  iho  nennt.*)  in  späterer  Zeit  iMMlrackte  ein  andrer  Jabin 
von  Hazor  Israel;  seine  Heere  aber  worden  von  Debora  und  Barak 
besiegt.')  Wie  es  scbeiBt,  ward  dasselbe  Haaor  von  Saiomo  be* 
festigt*)  Wir  lesen  femer,  dass  unter  Pekah,  KOnig  yon  Istaal, 
„Tiglaih  Pileser,  der  König  zu  Assyrien,  kam  und  nahm  Bion, 
Abel-Beth-Maecha,  Janoha,  Kodes,  Haior,  Gilead,  Galfllia  and  das 
ganze  Land  Naphtall  und  fbbrete  sie  weg  in  Assyrien*/)  Tiglath 
Plleser  kam  von  Norden;  nnd  Hion,  Abel,  Kodes  und  Gilead  worden 
in  der  Ordnung  genannt,  In  der  sie  bekanntlich  liegen,  wenn  man 
von  Norden  nach  Süden  geht.  Hier  drängt  sich  von  selbst  der 
Gedanke  auf,  dass  Hazor,  welches  nächst  Jvedes  erwälmt  wird, 
nicht  weit  duvitii  nach  Süden  zu  gelegen  haben  müsse.  Dies  wird 
auch  durch  die  AufeÄhlung  der  umschlossenen  Stiidtc  von  Naphtali 
besltitigt,  die  in  umgekehrter  Ordnung  von  Südeu  nach  Norden  her- 
gezählt werden;  nämlich  Ilamniath,  Rakkath,  Cinnerelh,  Adania, 
Ramah,  Hazor,  Kedes  etc.  ^)  Es  geschieht  Hazors  weiter  iieiner 
Erwähnung  nach  dem  Einfalle  des  Tiglatb  Piieser,  ausser  histonadi 
bei  Josepbus,  wie  oben  angeführt. 

VTas  nun  die  Lage  anbelangt,  so  konnte  keine  8totte  voilalin«* 
diger  zu  den  oben  gesammelten  Daten  passen,  als  dieser  Teil  Et 
Obersehaut  die  Hüleb,  Ebene  und  See,  und  liegt  dem  nlIrdlkiMn 
Ende  der  erstern  beinabe  gegenüber;  er  ist  eine  Stande  weit  von 
Kedes,  nacb  Sttden  zu,  und  ist  In  sieb  selbst  eine  Lage  von  bo* 
deutender  Stibie.  Der  jetzige,  ganz  unbestinnnle  Name  „Ruinen" 
bietet  keine  Art  von  Schlüssel  dar.  Den  Haupteinwand  könnte 
vielleicht  die  Abwesenheit  alles  Anscheins  von  bedeutenden  Fe- 
stungswerken bieten;  allein  es  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
der  Ort  bereits  vor  dem  jüdischen  Exil  zerstört  war  und  nit  luals 
wieder  aufgebaut  worden  ist,  ausser,  nach  dem,  wie  es  lieutigeu 
Tages  erscheint,  als  ein  Ackerdorf.  Dass  es  einst  ein  grosser  Oil 
war,  ist  augenscheinlich.  Das  Grabmal  deutet  auf  ein  hohes  Alter- 
tbum  hin,  auf  Reichthum  und  ganz  vermuthlich  auch  auf  Stand, 
wSbrend  die  Bauwerke,  die  gegenwärtig  Kedes  einige  Bedeutung 
geben,  offenbar  aus  einer  viel  spStem  Zeit  stammen.  Ich  filble 


*)  Joseph.  Antt.  S,  5. 1 ;   H  *Aoii^  «oitiv  •  •  •  «wril  vn§qmauu 

Kicht.  c.  4. 

1  K;»iii«re  9,  15. 

")  L'  Kuiüge  15,  29. 
•)  Jos.  19, 35—37. " 
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iriCii  Mot  iMit  gestfüBeit,  ein  besondres  Gewicht  auf  jene  Ein- 
wendung zu  legen,  und  sph«"  niirli  zu  dem  Schlüsse  geneigt»  dabs 
Iiier  i\'i\s  Wixiov  von  iNapiaalj  .^1  im!. 

Sollte  irficnd  jemand  eiiiweiulcii,  da.ss  auf  diese  Weis«'  tiie 
kuiii;.'sstaüle  Hazor  und  Kedes  zu  nahe  aneinander  ^ebraciit  wür- 
den, so  möge  er  sich  der  analogen  iFÜle  vun  Taanach  und  ilegiddo 
erinnern,  rem  Gibcah  aod  Ramab,  von  ßeüiel  uttd  Ai. 

Wir  iMtM  bereits  zwerOrte  besiehligt,  weicbe  Namen  ibnlieh 
wie  Hator  Mrteii,  und  splteiiiin  besaclile  ich  noeh  einen  dritten 
im  OalBn  von  MfüAs.')  Allein  keiner  davon  stimmt  im  mindesten 
la  den  hlstoriseiien  Naefanebten,  nach  denen  einzig  und  allein  die 
L4ige  i^n  Hasor  ausgemacht  werden  kann. 

Wir  brachen  5  Minuten  vor  J'-J  I  iir  \\i('(lrr  aiil.  stiejien  \om 
CipIVI  »les  Teil  nai'li  Nunlwr^icn  hinali  innl  im  ltni  uns  ni  «lir.ser 
Kictilijii;.',  bis  wir  an  vAueu  Wv^i  narli  ki  jes  im  Westen  der  olien 
erwübnten  felsijjeu  Anhöhe  kamen.  Wir  blieben  hier  auf  der 
Sbene  und  stiegen  10  Minuten  vor  1  I  hr  bei  der  niirdiiehen  Uudle 
fon  leden  ab.  Das  Dorf  lag  westlich  ton  uns  auT  seinem  HOgsl; 
wir  gingen  aber  nicht  hinaut 

Kaden  ist  auf  einem  sieraVch  hohen  Bücken  gelegen,  der  un- 
getthr  0.5.0.  aus  den  westlieben  HUgeln  auslSnlt  Gegen  Süden 
ist  dieser  Rfleken  von  der  Hochebene  durch  einen  Wady  oder 
vielnieln*  einen  Streifen  niedrigem  Flachlandes  gelrennt,  m  welchem 
unter  dem  Iioi  lc  sk  Ii  nn  reichlielier  Quell  klaren  Wassers  limiet. 
Das  Dorf  sieht  auf  dt  iii  ImX  hsltn  Theil  des  HiiL'^'Irflekens,  wo  er 
sich  zu  einer  Art  von  lell  ^'(  staltet  hat.  Oci^UicU  duvon  hat  der 
Berg  einen  Absatz,  und  dann  einen  andern  niedrigem  Teil;  dann 
linft  vom  Fusse  des  letstem  wieder  ein  niedriger  HUeken  ans,  der 
mitten  in  der  Ebene  weiter  östlich  in  einer  Felsenklippe  endigt 
Die  ganie  Ebene  ist  in  Norden  und  Osten  des  Dorfes  und  eine 
Strecke  lang  auch  In  Südosten  wenigitens  gegen  50  Fuss  niedriger 
als  die  Ebene  weiter  sOdKeb.  Die  Ouelle,  bei  der  wir' anhielten, 
ist  nördlich  vom  Berge  auf  einem  Stück  Land,  das  sich  etwas  Uber 
(in  niedrigere  Ebene  erhöht.  Letztre  ist  lu  Osten  Non  geringen 
Hügeln  eingeschlossen.  An  einer  Stalle  heinahe  Östlich  vom  Dorfe 
scheint  sich  ein  Wady  durch  tmh  der  liiileh  zu  brechen.  Mein 
Gefiitirle  jedoch,  der  im  April  1844  hier  reiste,  nahm  jenen  Weg, 


')  S.  oben  über  HuiMÜr,  p.  80,  ikliirb»t  U&i&ür  uuJ  Teil  Uuür, 
p.  103  sq.  \J«ber  den  Weiy  dM  Shflikh  Odunwi  «l>ilaaaty  siehe  nalar 
dem  S7.  Mai. 
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fHid  •ber,  dass  die  Ebene  dort  kefaea  Aaelws  tat  hm»  tM 
MMd  damals  ganz  toII  Wasser,  das  aber  in  scbneHim  Abtroekaeii 
begriffen  war.  ^)  Diese  HOgelkelte  scbliesBl  Kedes  Toa  atter  Awi> 
sieht  avf  die  Hüleh  ab;  aUein  wir  konnten  Uber  sie  weg  das  aus- 
gedehnte TafcUand  Ton  Jeid6r  jenserts  der  Hflleh  «rblieke«,  nVk- 
rend  Jcbel  esh-Sheikh  in  voller  Majestät  vor  uns  auf&tieg.*) 

Der  ^iiii/Ai  öhUiche  Abhang  von  der  Hochgegend  im  Osten 
von  liint  Jßbeil  nach  der  Höleh  soll  sich  vermittelst  vier  Stufen 
und  drei  dazwischen  liegender  Plateaus  absenken.  Das  erste  der- 
selben ist  die  Ebene,  an  deren  obern  En<le  'Atherfin  liegt.  Sie 
entwässert  sich  nach  dem  LltÄny.  Das  nächste  ist  die  i':bene  im 
Norden  von  Mäiikiyeh,  die  sieh  nach  der  von  Kedes  entwässern 
soll.  Die  dritte  ist  eben  die  von  Kedes.  Von  dieser  gebt  die 
vierte  Stufe  hoch  und  steil  nacb  der  H61eh  hinab. 

Die  Lage  von  Kedes  ist  wabrbaft  kOslüeh;  sowohl  mit  Wasser 
versehen  als  ganz  von  fruchtbaren  Ebenen  nmnngt.  Attebi  nnler 
den  Bewohnern  der  Gegend  sehien  die  Meinnng  su  herrtehen, 
dasB  das  Wasser  beider  Quellen  ungesund  sei.  Zur  Zeil'>  unserer 
Mberen  Reise,  im  Jahre  1838,  bOrtes  wir,  doss  das  Dorf  unbe- 
wohnt sei.  AUeln  hn  Jahre  1844  firnd  Dr.  Smilih  es  von  einer 
Bevölkerung  aus  Handln  eingmommeii,  die  ein  Paar  Monale  smer 
hier  eingezogen  war.  Im  Dorfe  nahm  er  zwei  nicderliegende  Säu- 
len wahr;  doch  scheint  es  keine  andern  Spuren  des  Allertiiunis 
SU  enthalten.') 

Die  Altei Lluuuhitiste  linden  sieh  vorziitrlirh  auf  der  Ebene 
unterhalb  dps  Dorfes,  in  der  Nachbarschaft  der  nüidlichen  Ouelle. 
Hund  um  die  Quelle  selber  her  sind  eine  ganze  Anzahl  Sarcophage 
zu  sehen,  von  denen  einige  jetzt  als  Trinktröge  dienen.  Sie  sind 
sämmtlich  glatt  behauen ,  sowohl  von  innen,  als  von  aussen; 
ßcnlpturarbeit  findet  sich  jedoch  nicht.  Oestlich  von  der  Quelle 
sind  die  TrOmmer  sweier  alten  Gebitade,  aus  bebaueoott  Steinen 
bestehend  und  von  guter  Arbeit  zeugend.  Bas  MMtale  im,  das 
grflssle.  Seine  Hauern  stehen  noch,  und  an  seiner  bstüeban 
Fronte*  ist  ein  grosses  Portal  mit  swei  kleineD  Seüenportalen. 
SKulen  sahen  wir  «icbt;  wohl  aber  eorinthiaehe  Gapitiler  swiseinn 
den  Binnen.   Der  ganse  Gbamktsr  dieses  BanweiiES  wnd  seiner 

')  E.  Smifli  in  Biblioth.  Saer.  1849.  p.  376. 

*)  Con^tssrichtungen  von  Kedes,  im  Jahre  1844  anfgenominen:  Jebd 
esh-Sheikh  50".    CastcU  tUwT  Blliiaf  58".  T«tt  «1-Fm  188».  «I-Khutd- 

M  186".    Benit  195". 

*)  Bibliath.  Sacc.  ib.  p.  876. 
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AmhMM»  itt  imdhtm  jaMi,  in«  im  Slfft  Mhe  4mk  Ge- 
Uaden  venvaadt,  ^  wir  in  KefrBiita,  in  HeMn,  w  irbid  mi 
T«tl  Uftm  gesebert  halten.    Ks  war  einst  eine  Synagofie. 

Das  w«&UicUe  UüJiäudc  isl  kleiner  und  vers«  hiedeii  gebaut 
Es  ist  <Mn  Vjprcfk,  elwa  ffiiil  \\ni\  /wjiu/.i^'  Kiish  itti  jlmIci-  Seile, 
mit  eiiieiii  ^er/iei'lcii  Pnrt.il  iiacli  Niideu  zu.  Von  diesem  l^ortal 
gelil  ein  Ot^wüibe  nit  imdeui  Bogen  durch  4m  GeUude  bis  naok 
4oF  üiUüüdmi  Mauer;  umi  mm,  ähnliches  kreuzt  m  recbtwhilüidM. 

hier  «iMl  Um  nur.  Ums  sieb  luelit  lifwtiiiMnii  An  4er 
%m»B  4t8  PMilt  iü  «ine  kMnn  mcb%.  AiMh  4ie»  Uummk  kni 
idi  fneigt,  als  warn  wabracheiattch  Ja4iaeb«ai  Uitpnwg  au  ba- 
iHNfalen,  aovotal  wagen  leiaaa  arcbitebteniseben  Styls  im  alifa» 
meinen,  als  audi  4er  AehoUeiikeit,  die  e.s  mit  einigen  Ab- 

biiduiii;eu  hat,  welche  wir  von  jüdisrhen  (rrHtM'ni  haben.  *) 

/wiscben  diesen  beiden  IJauwei  ki  u  Uiideij  (•  h  mehrere  ^^rosse 
liicikwürdi^'e  Sareophage.  Sie  stellen  paraiicl  uebeneinander  auf 
einem  eriiübtea  i'icdehtul,  einer  Art  von  Platirorm,  fünf  bi«  seebs 
Fuss  bocb.  Kiflt  an  der  Weataei«e  isl  4o^|>elt.  /wd  Sarcopbage 
ain4  teile  an  &aile  ana  fiinani  nnfebenren  Black  auagebanen;  aie 
beben  bei4e  Mir  einen  OeeM,  der  eo  anagemaiaeeil  iat,  4aen  er 
wie  Mü  floeaen  be4eekt  eracbeint  Der  SeHiebe  4aTen  iat  ganc 
«bnüeb  in  Fenn.  Der  dritte  in  nur  Ar  Einen;  4in  vierter  nahm 
ivnbreeMnUeh  den  jetat  leeren  Plate  ein.  Anf  der  Aussenselte 
dieser  San'ophnge  waren  ein&l  I  jyiiren  kiinsllieh  ausgeroeihselt ; 
alloiü  der  Jjallu.ss  *1  \Vi  iters  hat  den  Stein  so  verarbeite!,  dass 
imn  dieselben  nitlil  meiir  wktJüneii  kau»,  ich  kann  der  Leber- 
xengung  nictit  widersieben,  dass  auch  diese  Gräber  jüdische  sind. 

IMes  wird  atieral  als  die  Stadl  einea  oananitiscben  Köni^ 
entfbfH,  den  Jeana  iberwttUgte.  Bs  ward  den  stamiue  Neyblali 
aagewieaen  und  au  einer  der  Freietidle  genMebL*)  Ee  war  der 
fiebMort  fien  tenk.  AU  Tiglnlb  Pfleeer  ea  ereberte,  wurden 
•ebM  Bevebner  in  die  Geftnpnaobaft  geacbiekt*)  Kaeb  dem 
Exil  wird  es  in  den  apocrypbiscben  BQcbem  als  noeh  beatetiend 
erwähnt;^)  und  Josephus  spricht  davon  unter  dem  Narncn  Cydoessu 
als  von  einer  starken,  volkreicbeu  iniüudibcbeu  «Sladt  dar  i)ner.^) 


Bcstitiders  in  Jlcliup  Iia-Abut,  Carmoly  p. 
')  Jos.  12,  22.         Jos.  l^,  37.    Joikjpb.  An«.  i>,  1.  24.  —  Jim.  7. 
21,  32.    1  Chr.  ö,  76. 

Eicht.  4,  u.  —  a  K.  1&,  aa. 

1  lltce.  11,  ee.  7e.      Tob.  1,  8. 
«)  Ar.  afic  äMö4mfokf  JfmifK  B.  J.4,e.  S. 
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ym.  AlMckiltt.  Ton  fi«iate  auh  HIsiMiym. 


BtttebiiK  iiid  KItioaymut  MDnea     Ojpdiams  «Ad  mtxm  «  xwh 
lig  itaiaclMi  Bftilm  von  Tjmi  und  naba  «n  PancM. 

Wir  hflfBD  Bkliis  w«ittr  vob  Kedes  IN»  zu  d«B  .Zeiteft  der 
Eveuuttge,  ele  es  tob  BeiiieBriii  von  Tiidete  beeHeht  ward.  Er 
ftnd  keifte  Judes  liier^  woU  aber  mehrere  GrKber  jftdiaeher  Hei- 
UfeD,  iiftd  unter  diesen  das  des  Barak. Nach  spStem  jft^cbeft 
Itinerarien  wajren  hier  auch  die  Gräber  Deborahs  und  Jaels.') 
ßrocardus  spricht  von  Kedes  in  Ausdrücken,  dio  zum  gegenwär- 
tigen Zuslaude  passeu/)  Ks  ist  mir  nicht  bekannt,  üass  es  seit- 
dem von  fränkischen  lieibenilcn  bebuclii  wojdeii  wäre;  bis  zum 
jetzigen  Jahrhundert.  Wir  liürteu  im  iahre  lÖÜB  da\on,  als  wir 
in  Benit  waren,  und  es  ward  erwähnt,  dass  es  eiuijUL'  Ja  lue  Iriilier 
von  Lady  liestcr  Stanhope  besucht  worden  sei.  ^)  ßerlou  war  im 
nämlichen  Jahre  dort,  bald  naobdeui  wir  Syrien  verlassen.  ^)  Major 
Robe  nabm  diesen  Weg  18Ü  und  Dr.  Smith  im  Jahre  1844.') 
AMeia  keiner,  ausser  dem  Letztem,  hat  eine  fiesohreibuBg  dieses 
Ortes  gegdben. 

Wir  braeben  nun  um  .2  Ubr  20  Minuten  von  der  Quelle  von 
Eedes  aul^  und  ntten  auf  einefti  gaas  von  Diatebi  dufetamehseaea 
Wege  bordwirts  dureb  die  niedere  Ebene.  Naob  20  Minuten  ka- 
man  wir  an  die  Httgei,  in  die  wir  durch  einen  Wady  eingingen, 
der  ein  wenig  Wesi  van  Nord  berkam.  Fünf  Minuten  weiter  Un- 
ein  im  Wady  stiessen  wir  auf  einen  Brunnen,  in  dem  Wasser 
war.  l'ünf  Minuten  vor  drei  kam  der  Ilauptzwcig  des  Thaies  von 
der  linken  Seile  herunter;  hei  einer  Bie^'unü:  desselben  sahen  wir 
auf  seiner  hohen  westlichen  Kergseile  das  Duit  [iuleida  ^zrade  vor 
uns  liegen.  Durch  diesen  Zweig  soll  sieh  tlie  can/.c  Gegend,  die 
üstiicli  von  dem  von  'Alherun  hernnlerkonimendeu  Thale  liegt,  ent- 
wässern. Wir  vcrliesseu  nun  das  Thal,  indem  wir  an  der  sebr 
steilen  Westseite  eines  kleinem  Zweiges  hinaufritten,  und  kamen 
5  Minuten  nach  3  Uhr  auf  ein  sebimes  pflUgbares  Stikk  Tafeliand. 
Nabe  dabei  standen  einige  grosse  atattlicbe  BnlmbiliiBa.  ^}  Wir 

*)  Onomast.  Art.  Cedes. 

*)  Benj.  von  Tudel«,  ed.  Asher  I.  p.  82. 

*)  Carmoly  p.  264,  378,  450. 

'*)  BrooKdiui  e.7.  p.  178:  „Ccdw  N«pbtalba,  qnfte  abnndat  * 

oauUbna  boni*.  MoMtnntar  fllie  aiagaM  ruina«,  «t  sepulcbra  palcberrinA 

*)  Palästina  1U.  p.  622. 

•)  Bull,  de  la  Soc.  de  ü&gr.  Sept.  1839.  p.  144. 

^)  Biblioth.  Sacr.  1843.  p.  H.  —  Ibid.  1849.  p.  374  sq. 
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fuhren  f(fH  diirch  diesat  T«MlaiMl  mm  gtnt  allmXhlig  mehr  nii^ 
mehr  nach  Nonlcii  zu  erlißben;  d.iim  ^lu^  es  wieder  etwas  bergab, 
hiy,  mu  ,*i  Uhr  10  Minuten  .in  «las  .»iisgehreilele  Dorf  Meis 
kanieii,  das  nncli  Mfis  el-Jebcl  tieissl.  Der  Weg  von  'Akk»  nach 
Hi^sb^iya  geht  durch  dieses  ikNtf;  ein  ««ftig  uMhr  nach  bttden 
M  dmeihe  in  den  unsrigeu. 

Daft  Dorf  imOIU  in  zwei  Tbeile,  4en  «aatUcbamoMi  tettehan, 
farttttlaiat  aiiar  iadMB  Hikhmg,  in  walahar  wir  niiaar  ZtH  an^ 
aaMufan.  SUdwaatfidi  vom  Darli  batta  akh  ttaganwaiaaf  tu  aiaa« 
ittaeten  T«i^  gaaaMMll,  a«t  4ani  4ia  Haardaa  tranka»»  Diaa 
Wasser  ww4  auch  von  dan  Einwaliiiani  fu  aignem  GabniMba  ba» 
luiizt,  <d»wobl  in  einem  Thalc  nördlich  vom  Dorte  sieb  ein«*  gute 
Quelle  linden  soUle.  Die  ganze  Gegend  ist  ein  schönes  Stück 
Land.  Sir  liiiiij^l  mit  dem  Me/iik  niii  Tibnfn  /tisammen,  von  dem 
sie  üsllith  lie^t.  Auch  das  DuH  i«l  groHs  und  i^ah  betriebsam 
aus.  Die  Leute  sebiattan  sich  hier  verMÜtniaaaiiiMig  ziamlieb  ha- 
hagUeli  10  bafinden. 

Donaarataf,  den  20.  Mai.  Wir  verUaaaan  Maia  10  Mi» 
aal««  aaah  lacba,  indeai  wir  aoglaieb  in  ain  klahiaa  Baeitaa  Im 
IMm^  daa  aieb  van  Weaian  naeb  Oatan  faiiiiagt  birnnMarfittaiL 
Difs,  börlen  wir«  batte  gar  kalnen  Abfluaa  umI  wird  im  Wimar 
7UIP  St-e.  .letzt  war  es  angebaut  Die  Gegend  hier  ist  hoeh  und 
AM  k.iU  zum  I Miiüijw  imI  id);Hi.  Die  H(l?c!  vor  uns  wüiea  lüil  Kichen 
h.  <[.  (  kt.  I  ii»  l>alb  bieben  Uhr  urif)  \%i<Mb'fMm  fünf  Minuten  später 
nttjsa  wir  an  zwei  WadyeingänK^^u  vorüber,  die  n.u'b  einem  an- 
dam^  Namens  Wady  cNemal,  sich  hinunterziaben;  dieser  letztere 
Muli  nadi  dem  LUiay.  Um  7  Uhr  bekanan  wir  eine  weite  Aus* 
siebt  nach  Wastan,  die  aocb  (be  Festonit  Tibnhi  ainaeblaaa. ') 
Inmarfort  aufwMrta  idlead,  kanMn  wir  vm  ain  Viartai  aof  aabi 
Uhr  naeb  dam  Hände  des  Abhangs  sttdiicb  von  Hintn  and  ga» 
wannen  bkr  aina  weite  barriicba  Aaaiebt  daa  Hblab»  dar  unter 
uns  zur  Rechten  sieb  ausbreitete.') 

Der  Anblick  war  m  der  Tbat  prächtig.  In  weiter  Kerne  war 
JeJoel  Suanin  zu  sehen,  mit  vielem  Sctmec  duraui.    Ganz  nahe 


el-Fcro«  127".  Kodes  180".  KharaiWb  183".  Muhe ibib  805"  rint.  idaW. 
I  M.  —  Um  3  Uhr  90  IÜM««n:  Maheiblh  W.  —  Uaa  •  Uhr  «5  MimrtaR 

Khuraibeh  IKr. 

•)  Compaü>riclit Hilgen  um  7  I  hr:  Tihniii  274".    MArda  225*.  >llihei- 
hih  219".     .1  >falikiyrli  200".    Mei?«  Ml". 

C<.inp!issri.  lituii;„'<  n  lim  7  T  hr  lö  Minuten;  H&nSn  5".  el-MatOUeh 
25^    KOl'at  BäniÄs  74  .    Abil  32'\ 
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486  Tin.  Absobaitt.   Von  Beis&a  nach  HÄsbelya. 

UDS  )n  Nordost  gegenüber  stieg  lebel  esh-Shdkh  etanilör,  ton  i(SsmA 
Ckpkü  SehRM  ttnd  Eis  in  Streifra,  ohne  Zweifel  Sebluditen,  her- 
nnterttefen.  Die  ganze  Ebene  des  RMeh  lag,  bis  ganz  zum  Sumpfe 
angebaut,  vor  uns.  Sic  ist  grösser  als  Sumpf  und  See  züssramen- 
genommon.  Wir  glaubten  hier  deutlich  mit  dem  Auge  den  ver- 
scliii'dciieii  Slrilmen,  die  durch  die  Ebene  tliessen,  folgen  und  ihre 
Vereinigungspunkle  genau  unterscheiden  zu  kiumen.  leb  notirle 
«lies  sorgfältig,  allein  das  Uesultat  ^nh  imv  m  Bezug  auf  unter 
solchen  limstHnden  irebildele  lirtheile  eine  Lehre:  wenn  näinlirij 
der  Blick  von  einem  hohen  Aussichtspunkt  auf  ein  weites  Stück 
Land  unten  Hillt.  Als  ich  einige  Tage  SfMiter  durch  die  Hüieh 
reiste  und  die  Ströme  bis  zu  ihrem  ZusammenfluM  verioigtef  fand 
sieb,  dsss  die  meisten  mainer  Noten  unricbtig  waren.  —  Hier 
waren  auch  H^Qln,  Abil  und  Mutöllett  zu  sehen.  Sie  lagen  Tor 
Bns  auf  den  westKehen  Bergen. 

Ais  wir  um  halb  acht  Ubr  wiederum  aufbrachen»  ging  es  im- 
mer bergab,  bis  wir  nach  einer  halben  Stunde  BMn  erreidnen. 
Hier  finden  sich  die  Ruinen  einer  grossen  Festung  mit  einem  äriot- 
Heften  Dorfe  im  Sflden  daran.  Die  OrtsdMrft  liegt  ni  efner  Sjialte 
des  Berges,  die  sich  nordwestlich  und  südöstlich  durch gebrochefi 
und  den  Berg  beinah  bis  zui'  H.ilt'te  seiner  Höhe  zerborsten  hat. 
In  dieser  Kluft  erliebt  sieh  ein  breiler  Tel!  zu  geringer  Höhe,  auf 
dem  sowohl  Ruinen  als  Dorf  geleiten  sind.  Das  enge  Thal  gegen 
Nordwesten  läuft  nach  'dem  ljt;iny.  Im  Osten  senkt  ein  kleiner, 
flacher  Wady  sich  steil  nach  dem  Hüleh  hinab.  Hftn!n  gehört 
zum  Bezirk  BeiM  BeshArah;  ein  Zweig  der  herrschenden  Sheikhs 
war  früher  hier  wohnhiiit.  Allein  seit  dem  grossen  Erdbeben  im 
Januar  1887  ist  kein  Tbeii  des  Schlosses  mehr  bewohnbar  gewe- 
sen, und  diese  Lehnsherren  haben  sieh  alle  in  und  um  Tibntn 

nedergelassen.  0 

Die  ttitere  Festung  nahm  einen  grossen  FlSchenraum  ein;  der 
grössere  Theil  des  Bodens  in  Süden,  auf  dem  jetzt  das  Dorf  steht, 
gehörte  dazu.  Die  spätere  tOrltische  Festung,  die  jetifli  mit  ihren 
neun  oder  zehn  Thürmen  ebenfiills  in  Ruinen  Hegt,  bedeehte  nur 
iingeföhr  den  dritten  Theil  dieses  Fläcbenranms  im  Norden.  An 
dei"  nordwestlichen  Ecke,  so  wie  überhaupt  an  der  ganzen  Nord- 
seile, ist  der  solide  Fels,  der  das  Grundwerk  bildet,  weggeschnit- 
ten und  fonniit  einen,  an  einigen  Stellen  zwanzig  Fuss  tiefen 
und  beinah  eben  so  breiten  Graben,  dicht  an  dessen  iunenseite 


W.  M,  Thomson  in  BlbUotheea  Sacm.  1849.  p,  209» 
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#1  Mauer  mStßbM  ist  Auf  te  Ottseil«  ist  4ie  Mmer  um  de« 
Sekaflel  te  Teils  iMramgefUlirt.  In  diesem  Ddrdlicheii,  neuen 
TMIe  eiiNl  keine  t'eberreste  des  Alterthums  zu  sehen,  mit  Aue-* 

Dahme  einiger  kleinen  fugeniiindrifs'en  Steine  auf  der  Oslseitc  und 
ebenfalls  neben  dem  tiirkisehen  Portal  auf  der  Sfldseite.  Hier 
findet  sicti  ein  lugenrändriger  Stein  von  be*i(  nu  iidrr  (.rosse.  Fin 
Paar  andere  solche  Steine  sind  hier  und  da  m  Häuser  und  Mau&ru 
des  DorCoe  eingebaut  zu  sehen.  Im  Dorfe,  ausserhalb  der  neuem 
Vmnaatgf  etehl  ein  seMnes  eltee  Pertal  beinah  nech  gani  Tolt- 
aliniiff  und  m§  gresaen,  flageurindiifen,  nieht  aus  ibrar  Stelle 
«NMteu  SMliken  eiteot»  und  mit  Furdien  Mr  die  Tbttraa.  Unter 
aiian  diseett  Trtaunem  ist  dies  entschieden  das  beste.  Ein  eige»- 
tIrilMMeiier  Zug  dteaer  Ruine  beelebi  in  mebiuren  StOeken  alten 
Mauerwerkes,  aus  unbehauenen  Steinen  erbaut;  das  heissl  aus 
Steinen  g!ait  ih-cbiuchen.  doeii  nicht  ordentlich  abj^eviertet,  und 
roh  und  yniegrliii?i««hig  über  t  iiiander  {irlÜfit.  Solilie  MaiK  r^^liiciiC 
fanden  sieh  in  Qi4;hreren  Theileu  der  testung.  ich  erinnere  mich 
nicht,  deffleiflben  irgendwo  sonst  gesehen  zu  haben.  —  INea 
CeMeU  UMHS  vor  Atters  ein  gewaltig  starker  Platz  gewesen  sein; 
Mn  wie  es  Jetst  ist,  kam  es  unsrer  auf  die  darüber  gebttrlea 
Badabte  gegribsdeten  Erwartung,  nicbt  nach.  Der  nordbsüicbe 
Ibeil  den  Seen  ist  von  bter  su  aeben. ')  Der  Ort  ward  ini  Jebm 
ladS  f  OD  W.  M.  Tbomsen  besuebl.  *) 

Rk  ist  schwierig,  die  Lage  dieser  alten  Festung  genügend  su 
erliitiren,  ausiser  das.s  sie  die  I  hiiu-  Huleb  unten  beberrseht  Dass 
sie  schon  zur  /eil  der  Ibrarliicu  existirl  hal  t n  uiusj»,  scheint  kaum 
einem  /weile!  /u  unterhe^en.  Ich  weiss  jedoch  von  kcineui  Ort 
tni  Aiten  Test«uiiejiL,  uiii  detn  wir  es  uut  irgend  einer  WabrscheiU' 
iiiiibirnit  für  identisch  halten  köwten;  es  mUsste  denn  Belh  Rehob 
sein,  aocb  Mos  Rebob  genannt,  eine  Stadt  und  vieUeiebt  ein  Di- 
sMl  unweit  der  Stadt  Dan.  Secbsbundett  Daniten,  wird  eraUiU, 
kamen  ,,an  Lais,  an  ein  still,  sieber  Volk,**  die  fem  ven  Siden  lag,  ' 
und  „im  Grunde,  welcher  an  Betb  Rebob  lieget"*)  Hier  bauten 
sie  eine  Stadt  und  nannten  sie  Dan.  AHein  die  Stadt  Dan  lag, 
wie  wir  sehen  werden,  zu  Toll  cl-KAdv.*)  Dasselbe  Rehob  ist 
wahrscheinlich  gemeint,  wenn  von  den  Kuudi>chüficru  von  Kades* 

*)  CompAMrichtungen  von  HAuin:  Külat  BAniÄ»  8i  .  Teil  el-KAdy  77". 
TflU  «l-Fecas  138".    Nordende  den  Sees  154". 

*>  B.  BUiliotii.  SMf.  1846.  p.20t  sq.    Kittwr,  Efdk.  XY.  ^MS•q. 

*>  Htbr.  a^arrjTPi'ob  -iw        Riebt,  is»  28;  vergi.  v.  ii.se. 

*)  8.  «Btac  dem  S6.  Mai. 
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äSB  Tin.  Abtthnüt  Tm  B«!s«ii  Moh  Blsbeiym. 

Barnea  gestgi  wird,  dass  sie  das  Land  durchsucbtem  bis  ,,geii 
Behob ,  da  man  gen  Hamaih  geher.  *)  Es  ist  kamta  wahrscheia* 
lieb,  dass  die  Kuodaeliafler  Uber  die  gewi^bnliehe  ii4hrdHolie  Giiate 
fon  PsUtstina  bei  Dan  biDaus^iogen;  •und  tob  difleem  Punkt  ist 
der  direkte  Weg  iiacb  Uamath  durob  den  Wady  et-Teim,  und  die 
Bäkä*a.')  Zu  allen  dieaen  Umaünden  paaat  die  Lage  von  Hftnin, 
«od  wir  werden  vielleicbt  in  keinen  grosaen  Irrtbum  verfoUen, 
wenn  wir  es  fttr  diesen  Ort  annebmm.') 

Wir  brachen  5  Minuten  naeb  halb  nenn  Cbr  von  H^nbi  wieder 
auf,  und  kamen ,  indem  wir  quer  Uber  eine  geringe  Binsenkung 
ritten  und  uns  nordöstlich  hielten,  durch  eine  Strecke  Gehölz 
zwischen  dem  Berge  rechts  und  einer  niedrigem  Anhöhe  zur 
Bechlen  hinauf.  Zehn  Minulon  vor  9  l'hr  oben  angelangt^  niussstcn 
wir  soßteich  wieder  in  der  nämliclieu  iiichlung  eine  Zeit  lanfr  ab- 
wHrts  durch  ein  enges  Tli;il,  (his  nnl  i^iiineii  lliisrüeii  und  schnia- 
len  Feldern  noch  nicht  reiten  Waizens  überstreut  war.  Dann  ging 
es  auf  gleichem  Boden  längs  dem  Abbang  binweg,  immer  noeh 
hoch  über  der  liibene.  Die  BItame  bttrten  auf,  als  wir  bergab 
gingen.  Wir  muaaten  Uber  »ebrere  BergaualänfBi'  und-  Wedys 
binweg.  Eins  der  letztem  lief  nach  Äbil  zu,  naeb  dem  DerdAnk 
hinunter.  Indem  wir  den  steilen  nttrdlieben  Abhang  deeselbaa 
hinaufritten,  hatten  wir  um  halb  zehn  Uhr  eui  wenig  unter  uns 
Abil  zur  Rechten.  Es  liegt  auf  einem  deutlich  geformten  Teil,  der 
unter  seinem  Gipfel  nach  SUden  zu  eine  Art  Abeatz  hat.  Dieser 
Teil  ist  auf  der  Ostseite  des  DeMftrah,  der  von  Merj  Ayün  kommt 
Abil  ist  von  Christen  bewohnt.  Wir  konnten  hier  die  Klnfl  ge- 
wahren, durch  die  der  Slruiii  herunlcrkouiuit ;  sie  ist  so  eng  und 
tief,  ilass  man  sie  fast  für  künstlich  halten  sollte.  Er  koinnit  von  der 
Merj  auf  der  Ostseile  von  el-Mutülleh  heraus»  uiacht  dann  eine  tiefe 
Biegung  westwärts  zwischen  den  beiden  Dörfern,  und  fliesst  in 
Westen  von  Abil  weiter.  Der  letztere  Ort  wird  wegen  seiiMS 
schönen  Waizens  auch  bisweilen  Abil  ei-Kamb  geuanni. 

»)  Hebr.  H^n  fi^sb  ahn"T?,  4Mos.  13,  22. 

')  So  auch  „die  Syrer  von  Bcth  Rchob",  hi  2  Sain.  10,  6  orwUhnt,  wtr- 
dea  ifi  y.  S  „die  Byrer  von  Rehob*'  genannt  Ycrgl.  Ritmr  XY.  p.  218. 
Der  Atudruck  D^r;  Mhsb  scheint  in  4  Mos.  18,  22  in  adner  nrs^rttng- 
fichen  Bedeutung  genommen  au  sein:  „d*  num  gen  Hmaath  gehet";  so 
liutlier.  In  allen  andern  Stellen  besieht  sieh  der  Ausdruck  auf  einen  viel 
i»ördlichern  Punkt,  «-twa  in  der  ausscrßtcn  nördlichm  (fränze  Palfistina's; 
80  Rieht.  3,  3.  1  K.  8,  r.5  u.  s.  w.    Siehe  unten",  am  Ende  von  Abschn.  XII. 

')  Es  gab  ein  anderes  Kehob  im  ötamm  Asser,  weiter  westlich;  Jos. 
19,  28.  30.  21,  ai.  Kicht.  1,  31. 
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Dies  AM  mag  inmieAra  al§  die  SteOverlreterfii  det  ahm 

Abel  öder  Abe)  ßeth-Maech«  diener  G«^(l,  das  m  «na  dar 
Schrift  1)(  K  lingt  ist,  betrachtet  werden.  Dun  Ict/leni  Namen  er- 
hielt PS  \'.n!ir^' 1),  iiilicli  \oii  .meiner  NUhe  von  Belh-Maeeha;  \on 
letzterm  Orl  ^mi  es  auch  nntors(  liie<UMi.  ')  Finmal  wird  PS  Ahei 
Maim  genannt.')  Ks  wird  zweitiial  mit  andern  Orlen  in  der  Ord- 
BODg  von  Norden  nach  Süden  genannt.  Rinntal  heisst  es:  ,,Q<MI 
(habr.  lydn,  arab.  'Ay6ii),  Dan,  Abel  Betb  Maecha  imd  das  gasM 
GiMrofb,'**)  und  dam  wieder:  „Htm,  Abel,  Jmecb,  Kedas,  Hatinr, 
OHead.*'^  Diese  EmlUmiiiigeii  passen  aBe  «nf  die  Lage  Yon 
Abü.  Ddaa  dieser  Ort  das  wabre  Abel  der  Sebrift  eber  aie 
Ril  el-Hinfa  ist .  das  anf  dem  BergrUeken  zwiscben  Merj  'Aytm  und 
Wady  et-Teihi  iH^^t,  ist  aus  zwei  Gründen  wahrscheinlich.  Das 
erster«»  liejrt.  wie  die  meisten  nUen  festen  StJIdle.  niil"  einem  Teil; 
ferner  ist  seine  l.nue  so.  djjss  die  KeiheTitnlL'»'  .  llutri,  Dan,  Abel," 
wie  oben  angeführt,  nicht  uniiatilrlich  ersciicuU;  was  bei  1hl  el» 
Newa  der  Fall  sein  würde,  da  es  im  Nordosten  von  Ijon  liegt.  *) 

Die  Dorf  eMlulfllleh  ist  ron  Draam  bewohnt  Es  lat  dieaea 
der  etdUebste  von  demTbeM  derSeble  beivobnteOrt^  der  nm  dm 
labet  esb>8Mkb  wohnt  Dies  Dorf  ond  Abfl  sind  aueh  die  sttdlicbatm 
Mrtbr  des  Matriktea  Meij  *Aybn.  Mulfllteb  liegt  auf  dem  HQgei, 
der  m  die  Merj  grSnzt,  dureb  welefae  der  DerdAreb  bernnterbriebt; 
uian  hat  von  dort  einen  herrlichen  Tebefblick  des  grossen  Beckens 
der  Höleh.  haher  sein  Name,  der  eine  „Aussuhi'  oder  vielmehr 
ehie  Niedersieht"  hcfleutet.  Vom  f;rösslen  Theil  der  Merj  seltisl 
ist  däb  Dort  niciit  sichtbar.  Seme  Lage  ist  mehr  ab  200  Fuss 
bdher  als  dieselbe. 

WMhrend  wir  so  AMI  und  el-Muiulleh  im  Angesieht  hatten, 
^belnidm  wir  m§  auf  einer  blehten  hochgelegenen  Ebene,  die 
gegm  Nordwesten  zn  durcb  einm  Wady  entwässert  wurde.  Wir 
ilberten  w»  Jelat  den  Bnde  dea  Berges  ta  unserer  Linfcm;  um 
9  Uhr  40  Himtm  konnlen  wir  Uber  den  LHAny  hinweg  den  Wady 
Jerinuk  hinaufsehen,  nach  der  Uochgegend  um  Jeijä'a.   Sehr  bald 


■)  2  Öftm.  20,  t4.  18. 

2  Chron.  16,  4;  vergl.  1  K.  15,  2«. 

t  K.  lö,  30.  JoiiQp4.  AaU.  tS  12.  4.   Jo»epkuf  luU  hier  «ü«  verdevbte 

Feroi  'Jfitikttvr}. 
')  2  K.  Ib,  29, 

Dieselbe  Ansicht  wird  von  W.  M.  Thomson  ausg«>))ro<;hiii  in  Bibl. 
Sarr.  184fi.  p.  204;  vergl.  p.  213,  214.  E.  Ömith  in  Ms.  Joum.  25.  April 
1844,    Ritter,  Eidk.  XV.  p.Ml, 
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kam  «Mh  dM  ScUms  flsb-MUitf  hinlw  deDB«rg«D  vm  Vonebein, 
auf  eiaar  HMia  aoapomgaiid,  4ia  voa  Imt  aaa  wie  aina  mSditig» 
Mauer  erachiaa.  dar  Wady^  dar  die  kleine  fiiiaMe  aMtwIiaaarC» 
MkNt  aieli  Md  la  ein  bNüaa  TlMd,  ein  Straifeft.«i«abaiitaa  I»afH 
daa,  dar  aiah  kia  aack  dam  LlUny  hiaaiabtY  m  aiaam  Pvakle 
nMit  imii  attdiiab  fmn  €aslaU.  Hfar  war  ällaa  voHar  WaimiAMar 
tmd  OlhanliaiM.  Auf  der  SOdseite  lag  das  grosse  Dorf  Kefr  KHy, 
das  um  9  Uhr  50  Minuten  N.  35°  W.  etwa  10  Minuten  von  uns 
entfeiiil  lag.  Weiler  unten,  auf  der  näinlidaen  Seite,  wo  der  hohe 
Boden  sieh  gegen  den  I/itlny  hinabsenkt,  liegt  das  grössere  Dorf 
Deir  Mim-)s,  das  wir  schon  vorliei  soui  i  dsielle  geeehen  halten.  - 
Mit  dit  sein  Thale  hören  die  Hernie  ]iu  iSüden  auf;  im  Norden  sind 
mii'  noch  die  niedrigem  UUgel  um  die  Meij  herum. 

Jetzt  gio^  es  ganz  leise  binab,  bis  wir  um  10  übr  dea  Baad 
des  Berghangea^  der  die  Merj  aiaaebtiaaat,  atTmobtea«  «ad  y/o  die- 
8«U>a  in  Birar  gaaaaa  Auadabnoag  au  unaem  f  Oaaea  Jag.  £s  lal 
eine  gar  aeMne,  ovalflhnaiga  Bbeaa,  von  «baa  aiebi*  boiiaa  Httgabi 
ategaacbloaaan.  Ibre  Uoga  kt  von  aaeb  S.SjO.  vad  be- 

tfigl  migaOhr  eine  Stande,  uriiiraad  aie  elwa  zuai  I>riM  Stondaa 
breit  iai.  Voa  dem  Wady  el-Teim  auf  der  OalaaMa  uaA  w  dam 
Lklnylbala  in  Weatan  trennen  sie  jene  Hllgalkaltmi»-  IMe  ganm 
Ebene  iat  so  glaH  wie  eine  Diele;  aueh  iat  sie  gut  bewiaaei«  und 
grossentheils  angebaut.  Ein  Tbeil  davon  ist  Weideland,  wozu  wir 
später  gelangten.  Kl  was  über  die  Mitte  hinaus  sahen  wir  einen 
Haui.  Baume  und  Büsche  untereinander.  —  Khe  wir  den  Berg 
hiBunlerniien,  ruhten  wir  einige  zwanzig  Minuten  aus. 

Jetzt  ahcr,  25  Mmulen  nach  10  Uhr,  ritten  wir  hinab  in  die 
Merj.  Eine  Viertelstunde  später  kreuzten  wir  die  grosse  Strasse, 
die  von  der  Hüleh  Uber  Mutulleh  naeii'  dem  Jisr  ei-Kbürdela  nahe 
amr  Caateil  fübrt.  Der  Weg,  dem  wir  folgten,  ging  direkt  nach 
Khiyam  auf  den  nordilstlicbea  Hügeln.  Fünf  Minuten  vor  11  übr 
kamrni  wir  ttber  einen  Baeb,  dar  von  Wealan  harSaity  «od  eine 
Vianelatande  nacbhav  an  daa  HaoptgewUeer  dar  Uei;^  Oiae  war 
jatst  2um  Bebuf  der  Bewttssening  durcb  einen  Damm  grade  unter 
dem  Pfade  gebemmt  Männer  wuschen  eben  Schale  in  dem  so 
gebildeten  Teiche.  Das  Wasser  war  zu  tief  hier  au  Wege  zu 
el«Br  FürL  Wir  ritten  daher  am  Weatnfer  des  Baebea  biaaitf 
durch  Felder,  voll  von  PflUgern,  bis  wir  endlfeh  einen  guten  Ueber- 
gang  fanden.  Das  Wasser  war  nicht  hoch,  aber  das  Bett  war  an 
manchen  Stellen  suuiptig.  Im  h;illj  zwölf  Uhr  waren  wir  wieder 
in  unserm  Wege,  nacbdem  wir  durch  den  Umweg  zehn  Miauten 
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v«rl6Teii  hitten.  Oleich  darauf  hielten  wir  bei  einer  kleinen  QueWe 
an,  um  hier  unter  Keiircnhatmien  iinsem  Imhiss  cin^ujichaien. 

Tns  gegenfHier.  links,  lagen  dir  WckUii  diT  Mprj.  Firie 
'  Menge  von  Pferden,  wahrscheiniirh  der  Uegienmt:  gebörig,  waren 
dört,  an  PDihle  befestigt,  auf  der  Weide.  Mehrere  Zelte  waren 
4M  für  die  Httter*  Wir  mm  Uber  ein  StOok  dütes  Weid»- 
ItndM  gekommen  und  bmen  dan  üppige  Grit  mit  weissam  Um» 
AtoltoiifWlM  s^it  Zoll  bMb,  kcwiidort.  Eboii  so  wit^  gMüiii  dtt 
«m  Kodes.  Hier  aueb  sahen  wir  tum  ersten  Male  die  Mm  Mber* 
pappel,  dio  in  der  Oogend  ton  Dnmaaet  so  aNfsmeto  ist 

Vm  halh  1  l'hr  waren  wir  wieder  unterwegs  und  wringen  bald 
vom  Khiynni  Wege  link»  at)  auf  einen  Weg,  der  nach  Jtideideh 
Älfifte.  niM  ihit'i  tlen  grossen  Tel!  rmi  noiHiwcstlirhen  Knde  der 
Merj  zu  besichtigen.  Nach  10  Minuten  waren  wir  einer  Quelle 
gegOflrftter,  die  wir  nneh  dem,  wirs  wir  Uber  deren  Lage  gebört, 
«■d  mm  Dr.  Smith  8«f  seiner  ürtihom  Heise  «Hbbreii,  *>  (ür  dia 
grosM  Oosllo  der  Meij  biollo«.  Sie  wtr  im  «SrdHslM  Thitta  des 
Btnmivlideheiis  oas  snr  Linken.  AUeiii  10  Mmite»  vor  1  Uhr 
Mlstt  Wh*  an  unsrer  Hnkea  Sehe  eiaen  grssscB  WasesfMMsr, 
odsf  vMmohf  eine#  |elct  sei  br ocbeiMn  Slehidamm^  vnlerhoib  grosser 
(Miellen,  die  am  Fuss  einer  niedrigen  Erdwand  hervorkamen;  oifen- 
bar  bi^Mimmt.  da«  Wasser  zur  genügenden  Höhe  fltr  Mühlen  oder 
ÄUf  Bewllssening  der  jj.inzen  Fhene  /ii  liringen.  Als  ich  in  der 
folgenden  Woche  mit  Herrn  ihomson  wieder  hier  vorbei  kam,  er- 
fahren wir,  das»  dies  die  Haoptfitmile  sei,  die  wabra  Birhel 
Derddrab. 

Btnige  MiMen  darauf  ritten  wir  qner  Mdein  ohne  einen  Pfkd 
grsdd  fl«r  da»  Teil  zn.  Fimf  Minotett  «aeh  1  Uhr  setsten  irir  mit 
doiger  MMm»  Oker  ein  kleines  Fivsselien,  das  ans  etnar  engeo, 
oaeh  Nordosten  hinauf  Isnfettden  Absweigung  der  Khane  heiMM^ 

kam;  noch  5  Minuten  und  wir  waren  am  Fusse  des  Teil.  Kr  wird 
gewf^hnlich  Teil  Dibbln  genannt,  von  einem  I>orit;  dieses  Namens 
nirhi  weit  davon;  auch  heisbl  er  IVII  NAina.  In  der  Khenc  in 
Xordeii  und  Nordosten  sahen  wir  am  l^usse  des  ielb  Spuren  vun 
Ruinen;  hierunter  einige  Bruchstücke  von  Säulen.  Der  Teil  ist  an 
diseer  Seite  lusserst  steil.  Sein  Gipfel  isl  abgellaeht,  so  dass  er 
Ohes  ehi  kPstrSebHiehes  smek  ebnes  Land  httdet,  das  gnt  aagehoal 
ist  Hier  und  da  liegen  ein  Paar  Steiahanfen  umher,  als  hitten 
firttber  hier  GebSude  gestanden,  oder  Manern  in  Osten  und  Westen. 


')  Uö.  Joiurn.  25.  Aprii  1844. 
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Die  HMie  dM  T«n  Ober  der  Kbene  iaft  afldi  der  MwuBg  dM  Dr. 
De  Fofflit  110  Fuss.  LMofls  Miaa»  Billieh«ii  Fusse  lüuft  iKe 
gfotse  Sttwee  von  SidoB  oftch  HMeiya  und  Damaseas  hui',  die 
der  ^i0r  d-lUiiirddit  herjuiflioiiimt.'  Dies  ist  der  ebenste  und 
tkSfiMnwte  aller  Wsge  swisehen  Dawasetts  und  der  Kaste,  und 
vleUfliebt  der  einuge,  der  su  einem  Fahrweg  gemacht  werden 
könnte. ') 

Die  Kbell4^  ci-Moj  ist  an  diesem  obcrn  Ende  nach  Dr.  De 
Forest  Fuss  iiiier  <lom  Meere.     Obwoljl  sie  nis  fast  ganz 

ebener  Kodt  ii  <M-*<<'fu  Mit,  sd  iici^M  sie  sich  doch  wirklich  sehr  nach 
Süden;  deuu  iü  Uie^et  Utigt^uU,  geg«a  MiUuUeb  zu,  ist  »ie ü«iO  1^ U£S 
AMdcigcr. 

Dieser  Teil  Diltbin  würde  ^oe  herrliche  Lage  fUr  eine  Staiiä 
biete«,  da  er  die  ganze  Ebene  Ubersebant  und  eine  der  grossen 
Stiwibe  von  der  Küste  naeh  dem  ümera  beberrscbt.  Unwnstbss- 
Mehe  Zeieheii  beweisen  aueh,  dsss  auf  diesem  Plate  einst  eins 
Stadt  gestaaden.  Sollten  wir  uns  irren,  wenn  wir  dies  (ttr  die 
Lege  des  aUen  Ijon  (bebr.lyAn)  halten,  dessen  Name  sicfa  in  dem 
arabisehen  'Afftn  eriialten  bat?')  Wir  beben  eine  Analngie  der 
kn  im  Falb»  ven  Jabes^Gibiad;  der  Name  als  Stadt  ist  unlergegan» 
gen,  aUein  er  ist  im  Zussnuaenbang  mit  dem  l%sl,  Wady  YAWs, 
auf  die  Nachwelt  herunter  gebracht  Ijon  wird  zweimal  als  die 
nürdüchbte  Stadl  dieser  Gegend  gcnaniiL  iuimial,  als  Ueuhadad, 
von  Äsa  herbe igei'ufen,  „Ijou,  Dan,  Abel  \md  ganz  Cinnei*oth"  ver- 
wübtete;^)  und  dann  Avieder,  wenn  Tiglath  Pileser  ins  Land  IMt 
und  die  Einwohner  von  ..ijon,  Abel,  .lanovih.  Kedes  und  Hazor"  in 
die  (ieranf;ensehart  lorllidirl.  ')  Nach  (ier  Gefnngenschalt  wird 
nichts  mehr  von  Ijon  gehört;  und  sein  Teil  und  ein  Paar  Trüm- 
mer ist  alles,  was  ttbrig  geblieben,  seine  wabrsebeiniicbe  Lage  xu 
beneiehnen.  *) 


Ckl'lll^ftsirichliuigen  von  Teil  Dibbin:  el-Judeideh  N.  Taum  Niha  11". 
Khiyam  137".  el-Härrftweh  189".  Mcshhad  211".  .  el -Khureibch  228". 
KiUÄ'dt  241",  Meshhnd  ist  ein  Berggipfel  mit  eiuen  Wely,  nördlich  toh 
Hftnin,  (l(^r  die  Mcrj  iiberscli mt. 

')  Vergl.  W.  M.  Thomson  in  Ril.lioth.  Sacr.  1846.  p.  207. 

Hebr.  iür  eine  Kuiac,    1  K.  15,  20.    2  K.  15,  29.  2  Chr.  16,  4. 

flsptf.  JlUiw  2  ChM».  iö,  4;  Josephtt  Ai«&»i  Antt.  8, 12.  4.   S>m  irabiidn 
*Xjtn  hat  Alef  fttr  *A.in  geweehsdt,  und  bedeat«t  „Quelleii**. 

*)  1  K.  15»  20.  2  Chr.  16,  4. 

»)  2  K.  16,  29. 

*)  Von  der  mdgliclieii  IdentitUt  von  Ijon  und  'Ayun  -pricht  schon  der 
lUoentent  Ton  Rnnmws  FalastinA  in  den  Münohner  GnL  AnMigen  1886.  * 
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Wir  ^wlime»  d«i  Pm  dw  Teil 
aaf  4er  Sldkner  Bteew  und  ätten  HisMya  s«,  indem  iHr  noMi* 

ostwärts  durch  die  vorerwÄhnte  lange,  schmale  Abeweigung  der 
Ebene  hiiiauli  ilUiL  Hierin  war  der  Bach,  flber  den  wir  gekommen. 
Er  schien  an  einer  Stelle  uns  mv  Hechten  (^Bmal  einen  grossen, 
jetzt  xerfnUcueu  liaiiim  gehabt  m  haben.  —  Um  2  l'hr  erhoben 
wir  uns  vom  Ende  dieser  Abzweiguog  tu.  eiser  kleinen  höheren 
fiteoe.O  Ueber  diese  gingen  wir  ijuer  irag  atif  den  Bergrttckei 
SM,  der  aia  voo  Wady  el^Teim  sektidet  üeber  dieee  Mitre  Stene 
«avea  wr  da  Viertel  auf  3  Uhr  «e«,  w»  aben  ete  W4idf  durch 
imm  BMtkm  aacb  dem  Nakr  HAaUnf  blniiiiler  Imdit  Dar  bobe, 
afidUelie  ThallNng  war  gar  aomailiig  liewaidet.*)  Der  Pfid  Mt 
»ch  hoch  an  der  nörditehen  Tlnlwand;  um  balii  3  Uhr  leaktaii 
wir  na  h  Norden  um  die  Berj:h(  tiulicr  heniui. 

}<  [/A  floss  tief  nnler  uns  in  seinem  engen  Bclte  der  fl;isbany, 
>vähreii(i  uuiniUtlhar  sor  uns  Jebel  esb-Sheililt  sich  grossariig  auC" 
thünnle.  Hier  zum  ersten  Male  liemerkte  ich,  wie  ein  niedriger 
paraileUaiifeBder  Bergrücken  sich  an  der  Wc^eite  des  UeraMS 
hiMieht,  uogettiir  swti  Drittel  so  hoch  ata  der  Hauptrttctefi^  uad 
vaa  d«B  klatam  dweh  tiaii,  Ihat  ginilaeh  untu^gUelie  TlUller 
getMADl.  Ketii  Eeiaander  bat  dieaaa  niedrigem  Beigrttekaaa  cr<» 
vlbot').  CMe  den  Pmkle,  wo  wir  jätet  warea,  ge^eallber  aiAltat 
sieb  derselbe  zu  einem  ungeheuem  SeMund,  der  eiaea  oto  lia* 
genden  Aiiiiaa^;  ani  Bei>,'tiisse  kieuzend  auch  die  FelsenhUgelketle 
lerscbneidel,  welche  den  Slroni  des  Wady  et-Teifri  einlasst  Dieser 
Schlund   ist  der  Wady  Shih  a.     WCiler   iiordhrh   ötlnel       Ii  dies 

hier  so  miga  Tbal  des  üAiU^&ny  lu  cimm  schüu<Mi  Becken  bebauten 


p.903.  Er  icbreiBt  jedoeb  Adächnn.  Der  nftmUclie  Gedanke  ward«  gane 
amWiltiigig  daToa,  in  meinem  vimgen  Werico  aoagedrilokt}  III*  p.  eil»  K>  9« 
uad  Jak.  p%a87.  Die  Identilit  wkd  wen  W.  M.  TbomiOA  «ngeMMMD  im 
BibUoib.  U&a.  IB^.  p,  304;  vm^L  p*2U.   itttler»  Mk.  XV.  p.  24  L  sq. 

')  CompassrliLtmigeil  um  2  Uhr:  Khulwat  el-Biyad  72".  Ibl  136".  TeU 
Dibbin  224".  «^Kbofeibeb  326"«  KalA'ftt  231".  el-Jndeideh  262*.  Nebf 
Sgud?  324". 

^)  Südlich  rnn  diesem  waWij^pn  Tiundo,  nbeti  auf  dem  Üergrficken,  liegt 
Ibl,  von  wtjlcheni  (-)rt(;  im  Jahre  ls44  die  iVdgt'iuii  n  (.)rts1)f  stininiuiigen  auf- 
gmiomnieu  wiurd«ii:  J udcidtiL  .  ivhiyaui  2lü|".  Aiu£.ithad  222".  Teil 
el-IIürräweh  19G".  Kefr  Hhftlm  118]".  Ktü  Ilajuum  lOS'.  Kasheiyet  el- 
ir  ukhär  yü^".    'Ain  Jurla  ijö".    AUu  Ivamiiali  ü'i  .    Neby  8ijud  325". 

£r  ist  im  geologischen  Bericht  des  Dr.  Audcräou  bencbriebcn,  der 
spater  im  B&mliohea  Jahre,  1852»  pabliolrt  ward:  s.  Lynch*«  OfBeial  Be- 
pott,  1863.  p.lUf«.  . 
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liMdtB,  4mm  Müi  imt  Ottviea«*  md  UwItmoMumm  Meokt 
iriihrmul  ft«M  wetOielMr  AMang  bis  obMi  hiBMif  «ofAlet 
«nr;  te  «Midie  in  tM  Ukig  zmm  Aflkerfctn,  wtn%iteBs  Mri- 
iMiwue« 

Wir  sttflflen  mb  auf  adir  steilan  Plide  noriiiirU  in  dlts 
IMmd  hHHUitnr  m$d  mtMhm  den  granea  TeiMMMi  Rb4n  tm 
FMfte  det  ii(l«elft  ebi  Viertel  ver  8  Uhr.    Dies  Gebttude  ist  ein 

Viereck,  80  Schritt  breit  auf  jeder  Seite,  imi  verzierten  Eingängen 
in  Osten  und  West«  m.  letzt  ist  es  blos  ein  (irt,  wo  jede»  Diensug 
ein  grosser  Wocheriiiiaikt  gehalten  wjid,  nach  dem  die  Bauern  aus 
der  Umgegend  weit  und  breit  zum  Kaufen  oder  Verkaufen  kommen, 
wenü  sie  etwas  brauchen  oder  etwas  zn  verhandeln  wünschen. 
Der  Khan  ist,  wie  es  scheint,  für  alle  hierher  gebrachte»  Waareti 
nieht  gross  genug;  daher  sind  noch  einige  sednig  in  Reiben 
MMde  Bndea  tm  AUiaage  des  ttigeb  ellitidi  Twn  IUi4a  er- 
FiciMel.*) 

Mem  wir  uns  «if  4m  Wege  «Hf  der  WeiMte  des  StniseB 
Uctten-,  hütea  «ir  um  3  Ubr  des  Dor^  KeuidlM  boch  ttber  ims 

am  linken  Bevgbang,  eine  Viertelstttnde  von  nns  eniferat  Naek 
U  »nnten  eireiciiian  wir  den  nMttdwn  Heil  des  Beekene,  m 
es  sidi  wieder  cu  einem  engem  Tbsle  xnsammensietat  Bier  gingen 
wir  dnroh  den  Fluss.  fis  ist  ein  eehOner  waeieprek^er  Strom,  der 
aus  der  grossen  Quelle  nicht  viel  weiter  obe^  entspringt  und  an 
dieser  Stelle  auf  seinem  westlichen  Ufer  eine  Mühle  und 
gerinne  hat  Von  der  Furt  aus  ritten  wir  ostwärts  das  TIimI  hinauf 
nach  HAsheiya.  Dieses  Thal  wird  Wady  Busis  g««annt.  Es  ist 
zuerst  ziemlati  oüen  und  hreil;  dann  aber  wird  es  felsig  und  eng 
und  der  Weg  über  alle  Begriiie  schlecht  Die  Steine  sind  vulca> 
nisch.  Fünf  Minuten  vor  4  Uhr  waven  wir  dem  Westtiieile  der 
lltadt  gegenüber,  und  indem  wir  um  den  vorspringenden  Hügel, 
anf  dem  die  Stadi  üegt,  heram  immer  noch  im  Tbale  weiter  titien, 
kamen  wir  5  Minmen  naeli  4  Ukr  nach  dem  Missionsliause  im 
östlichen  Theile  der  Stadt 

Hier  fanden  wir  Herrn  Thomson  von  Sidon,  der  bereits  zwei 
bis  drei  Tage  auf  uns  gewartet  hatte.  Das  Haus  ward  von  lohn 
Wortabet,  cinam  fiebükr  der  Ifissienire,  bewohnt,  der  bereüs  die 
Sorge  fUr  die  protestantische  Kirche  In  H4sbeiya,  zu  deren  Pastor 
er  nachher  förmlich  eingeweiht  worden,  übernommen  hatte.  Seine 
Mutter  und  Schwester  wohnten  bei  ihm.  Die  letztere  war  ebenfalls 


')  S.  W.  M.  Tbomsou  in  Biblioth.  ßacr.  1^6.  f.  im 
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wanl  ich  riw  Tage  durch  das  Uebeiseifi  «niiiielMilten,  das  mir  Mdb 
immer  intmi«.  i)«n  Bewohueiu  diesem  Hauses  bin  ich  innigen 
Dank  ^(  liiihli^'  Hir  mir  bewieseae  Frcuiidliclikeii  und  uii€ruuii> 
liehe  (»asUrt'undsrhafl. 

yiir  loimlum  nuo  uusre  Maulthierlreiber  al»,  die  blos  bis  tnr 
JtanMHmg  dieses  Ortes  gemielhet  worden  woren.  Sie  hauen  so 
«ft  luMr  «MMler  mk  gmoki«  dtat  kh  mHA  dM  awidail»  V»- 
liagiB  katl%  iii  Utaflw  xu  totelMi,  hmimdarg  4»  vir  di«  Aimiibt 
timmi»  Imr  mekrate  Ta^  aulfeelMdwa  x«  iwrim^  Nur  eiMr  mrd 
MWIkbk^Mk&m,  um  Dw.  SMÜk  wtA  Baicftt  «nrioiE  s«  bcfMea. 

rraiUg,  den  21.  Mai.  Dr.  Smith  und  RaaM  braetwi  aalir 
zLMiif:  heule  uacli  iSidon  auf,  wo  sie  am  Abend  anlangten;  früh  aiu 
^iachlntttage  des  lolpenden  Tn^n  erreichten  sie  Beirut.  Von  allen 
Irühern  IU;f;leilern  war  nüein  Besharah  niii"  übri|<,  und  er  blieb 
treu,  thüti^  uud  dieuslterUg  bis  mleUL  Herr  Thoitisuu  nahm  vmk 
vmm  aa  Dr.  Smiths  Siattt  tut.  Kr  hatte  seinen  eigenen  obern 
iüWBf  »itiabnain»  ao  daaa  dia  Maiaaeifinchtiuig  diaaelbe  kiktk, 
«ia  ravor. 

8mU  dlwan  via  das  folgaiita  Tag  hiaü  iati  mieh  «au  aHM 
Md  JOMial  i»  Bett  Harr  Worlabal  iMdte  uMsr  den  drei  Uiaaiau- 
inlaa,  die  aiali  damala  im  Lande  Mmden,')  Mediein  stodirt, 

und  seinem  Halb,  mit  vollkommeneni  Ausruhen  verbunden,  ver- 
dankli'  k  ti  iiiime  schnelle  Genesung.  Die  Zeit  ward  mir  nicht  laug, 
da  uiieh  sowohl  die  Reobachtunfj  der  !rn1ionalen  Sitten  imd  Ge- 
brMiiche  interessirie,  als  auch  die  tai^'lictie  Erfahrung  der  Miasioatfra 
in  ihrem  Verkehr  mit  den  Eingebornen. 

Ein  Kifiehfc  mit  einam  Paar  wüchmnaaer  Tauben  von  Dmufinm 
lung  anf  der  Veitndn.  Sie  waren  van  der  Qmm^^  «dehe  die 
iUnber  tmi  dem  TernntntlkiMn  Klang  iliraa  Ginrena  Ya  Katlni 
nennen;  allein  Franken  Uinnen  dieaen  Klang  kaum  iMeaua  kömn. 
Aueh  die  Sekwalben  waren  hier  ganz  zu  Hanse,  und  bauten  aegar 
in  der  Küche  ihre  Nester. 

Soiiiilag,  den  22.  Mai.  Oeft'entlicher  Gottesdienst  ward  am 
Vor-  und  Nachmittage  im  Missionsbause  gehalten.  Das  grosse 
Zimmer  diente  zur  Kapelle,  lierr  Wortabet  predigte  am  Morgen 
und  Hr.  TtUNUSon  am  Nachmittag.  Die  Zuhörer  beliefen  sich  auf 
dreisaig  kia  Tierzig;  biaweilen  aber  ateigt  ihre  Zahl  aul  hundert 


>>  fir  hat  müiiSmm  dia  awtdiflMwka  EhNn4)<iktorwfixda  r<m  Yalt  M- 
lege  in  H.  HttTW  wkaltta. 
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kk  TOPBiielMe  gegemvirlig  sn  sein;  atti»  ein  tibnaMkUgCB  ^Sefttti 
km  Ober  mieh  tnd  aMigte  mioli,  mieli  iiMentil«8«B<  —  Hm 
MMfriptfon  Bur  EnMituag  einer  pfsteMantiseten  Klftke  in  Me^ 
Myi  bereits  ejngetdiet;  seiMein  ist  ein  GeMMe  ven  genl^ 
gender  GrOsse  flir  die  GemeiBde  dort  errlditet 

Diese  MiseioMtition  bat  knge  u«er  der  AuMobt  der  Herren 
Tbooraen  und  Vsn  Dyk  gestanden,  die  vmt  fn  Sidon  imbnes» 
aber  oft  HAsbeiya  auf  ganze  Tage  und  Wochen  besuchen.  W« 
Oeschichte  der  proti'stnnlisclieii  Krregung  in  HAsbeiya  ist  liüchst 
niteiessanl,  alltin  zu  woiil  beicannt.  tim  hier  dabei  zu  verweilen.*) 

Montau,  24.  Mai.  Icli  liaiu;  wieder  etwas  Kräfte  ge- 
samniflt;  so  ritt  irii  denn  ^ciiv.n  Aiienil  mit  Herrn  Thoinson  aus, 
die  Quelle  des  Jordan  zu  besuchen.  Der  Weg  fUhrt  an  der  Nord- 
seite des  Thaies  hinunter  nach  der  Uriieke,  die  über  den  Strom 
geht,  ein  starker  Steinbau,  etwa  10  Minuten  ipeit  Ton  der  Furt, 
d«rch  welche  wir  am  Donnerstag  herüber^ekoinnien  waren.  Die 
Qoelle  ist  ungefSbr  200  Schritt  nOrdlicb  Ton  der  BrQcIce.  Der 
Dergrttehen,  der  sieh  im  Norden  von  Hisbeiya  hemnievstseekt,  IMt 
hier  in  einer  rnlcaniscben  Klippe  aus,  die  den  Namen  RIs  et>'Ai]^ 
mbrt.  Am  Fasse  derselben  entspringt  die  Qoeile  nnd  eifiesst  sieb 
sogisieb  in  das  Tfaalbett  selber  binein.*)  Ihre  Waseeimsose  U 
gMeh  von  Anfang  bedeulsnd.  Man  nennt  sie  Neba*  el-BAsbdny 
oder  aueb  Ria  en-Nebe*.  Ein  wenig  unterhalb  d^  Qnelle  ist  ein 
starker,  dauernder  Damm  herflljergezogen;  durch  diesen  ist  ein 
Oberwasser  i^esammelt  und  ein  kleiner  I'eieh  gebildet,  aus  welebeni 
das  Wasser  in  ein  breites  Müldgeniuie  geleitet  ist.  Auf  diese 
Weise  ist  alle  Schönheit  und  Poesie  dieser  Stelle  zerstört  worden. 
Die  Quelle  als  solche  ist  i;ar  iiiclil  zu  .sehen;  ausser  dass  man 
^de  Uber  dem  Damm  das  Wasser  auf  der  Oberüäche  des  Teiches 
und  ifoot  dartlber  weg  aufkoelien  sieht.  Am  Ufer  stehen  ein  Paar 
Bäume,  und  an  der  Ostseite  des  'l^eiehes  ertvebt  sieb  ein  grosser 
Kelsen. 

Dies  ist  die  weiteste  der  bestXndig  fliessenden  Quellen  des 
Istdtn,  Wir  ritten  betrilebllieh  weiter  darOber  buaus;  fuden  aber 


*)  8.  Annml  Kaporta  of  die  Amflvioaa  Bo«d  of  Ooemiiasioimrt  ^Fo- 
fdgn  llbaiiM,  nahm  JaliM  binter  «teder.  Awoh  dk  llttAft  Wb- 
üomty  Herald. 

')  CoTnpa.«isrichtuiigeii  von  BSs  el-^Anjeh,  oberbalb  der  Quelle,  1844: 
lh\  ?2:,\  KliiyHin  221".  Meshha(t  22^4".  Kaukaba  257".  Häsbeiya  156». 
'Aiu  Ktlnvch  tf>l".  Mimls  76«.  Knfeir  6S».  Dhuneibeh  61«.  LibbeiyaSö". 
Lauf  des  Wady  hmauf  58".  • 
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mmar'MgmmU  mf  «iMi  hlMoai  tek  m  fta  IwniMar- 
■Mm«4,  ^ir  4Hr  AMitt«  kleimr  QiMHea  hdber  ob»  leia  sollt«» 
WMlMi  war,  als  wir  «tei«»  tilge  sptfMr  ucbt  weit  oberhalb  «bor 

das  Thal  gingen,  zuerst  gar  niehts  yor  dROm  Bach  zu  sehen.  Doch 
küHniitMi  iu  der  Hei^enzeit  so  grosse  Wassciiuassen  vom  obern 
Theile  des  Waii\  ft-Ttiiii  und  den  Höhm  \(m  Jebel  esli-Sheikh  < 
um  Risheiya  herab,  duss  .sk  h  an  uiigebeurt-r  Strofn  im  Th^\e 
bildet.  Auf  einige  (engl.)  Meilen  weit  Uber  der  Quelle  bleibt  das 
Tbal  eng  tm4  4m  fiodcn  feMg;  noeb  woHor  obon  «bor  dobnl  oo 
sieb  wMior  i«  ämm  breiMi«  wottigea-BoeboA  am. 

Wir  batabw  ms  Jetst  moeb  den  bemharteii  ErAmgruboii, 
dk  stob  in  wostikboii  Borgbong  ioäoa,  dor  Furt  gegonflbor  mA 
Mgittbr  oiso  VlertetoMdo  ? oft  dteoor  oMfemt  Dor  Eotfon  boi 
teon  Gruboft'beoiabt  aus  einer  loioeit  Bgoobuog  von  verbirtelBiii 
Mergel  ujil  uulermibchteii  Knoten  von  Kiesel;  aber  nicUtb,  was  Erd- 
harz andeutete.  Es  giebt  zwanzig  bis  dreissif;  hrunnenartige  Gruben, 
einige  davon  50  Fuss  tief.  Neue  wndeu  oll  geöffnet,  iiinl  alle 
aiUjgegeben,  liefer  eiogei»unkt.  Die  btrata  des  Minerals  werden  danu 
in  boriKOQlaler  Folge  bearbeitet  und  das  Produkt  vermittelst  einer 
WMo  biWMif  bolMofft.  Bos  Hm  isl  »oooorst  fwl  ued  giH  ol» 
im  boabaa  gobOrig;  das  es  giobi  Land  «ad  Gruben  gebSroi  dor 
Bagioroii0'  «wl  wordo«  von  dooen  gipaoblet,  dfo  lalttro  an  botr» 
biüen-  wIMobon.  Blo  Arbolt  Ar  dat  Jabr  war  vor  ofaugon  l^gon 
ibOB  obigeslolll  worian.  Das  Hara  wM  vorzüglieb  aocb  BaoMseoa 
verkauft.  Es  wird  hauptsächlich  beim  Weinbau  gebraucht,  um  die 
Trauben  zernagenden  Insekten  abzuhalten.  Kine  stnrkc  Hitze  zer- 
schmelzt es;  es  v. n<i  danu  mit  ein  wenig  Oel  geuiisciit,  und  dann 
die  Rebe  nahe,  au  der  Wurzel  damit  bescbiuiei*t.  ^) 

Von  diesen  Harzgrut>en  hat  man  eine  gute  Ansicht  der  West- 
Boilc.  don  iobai  oab-Sboikb  uad  soines  niodrigofs,  .porailotlMiliandon 
Rficfcona*  Oer  bobo  Haopirttckan,  wio  nao  ikn  von  bior  sonü 
von  dor  Solle  siobt,  bat  zwoi  Olpfol,  von  denen  dor  nordOstUcbate 
boi  woitom  dor  bOcbsto  isl;  vielleicht  uoi  1,000  Fuss  bbbor  als 
dor  andre.  Beide  waren  jetzt  mit  Sebnoo  und  Eisaüroifon,  dio  an 
den  Seilen  hinunterlieCent  Uberdeckt*)      Der  in  gleicher  Ricbtung 


')  8,  auch  sScetaeos  Reisen  i.  p.  324,  325,  Burckhai dt  ö  i  rnv. 

in  Syr.  p.  34.    Dr.  Andenon't  Oeol.  Report,  in  Lynch's  Official  Koport, 
p.  IIS. 

Bc^  J,  L.  Fahrn,  ym  ÜiwiaM,  emlii^  den  CHpM  dm  H«nMm'  Im 
H«bato  laoa»       beMhrtibt  die  ha«bfte  SpliM  «te  eigwtfieh  mm  M 
SpUsea  gobildei,  so  nabe  «aefaumdsr,  daaa  lie  tob  unten  wi«.  «Im  linafge 
RoUdM«,  aibl.  Poitchvagw.  32 
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Uufoii4«  BwirUcken  iftl  ^,000  bis  3,000  Fuss  meüsmf  ;  ^  ^uA 
in  der  ganzes  iJka§ß  von  esh-Sheikh  von  der  NacbbtrsclMift  wm 
iU*liei]«  Im  zum  sQdlicli«o  Ende  Uber  BAniAs*  Er  ist  g»ft  wir« 
gplwfch»»;  mit  AiimtliiiM  d«r  SmU»  JMmi  iwre  ShUM',  im 
jM«  oUre  Thal,  iiiilit  «rtü  vom  i«4MictM  Eide  smmh 
Mftii  litt»  sich  Miam  W«f  Meh  4«»  W^dy  «t-Taim  tedi  4« 
gMUtnlM  Rllckeii  dOfcUiricbt.  *>  Nicht  weit  ettdlidi  .iit  eist 
Waenmclieidi  in  hoben  Thai,  wekhaa  lelitre  4m  iiie4ifM 
Mch  SMwaimi  hiauslaroeigt  uMd  eich  «toreh  den  tlaliMi  MUnhiI 
Ton  Wady  el-'Aaal  auf  der  Oitteite  eteaa  boheo,  spttMü  Kcfala 
nach  der  südlichen  Ebene  hittabaeiUa,  welche  nicbt  weit  WiBlIich 

Von  den  Gruben  bat  mau  auch  eine  Ansicht  der  höheruTheile 
von  lUsbeiya.  Wir  ritten  durch  die  Furt  diibiil  uurUck  und  nac^ 
Oaitae. 


Das  wichtige  Thal  Wady  et-Teim  war  früher  im  11.  JabriHUi- 
dait  dar  Zufluchtsort  des  Derasy,  d^  Griladen  der  Rniip—  dar 
Peiiaatt,  und  hingt  daher  aiit  der  äUetten  Geschichte  diaaea  aaM» 
aiKe»  CeachJechteB  iMaaamian.*)  hm  Id..  und  iX  WihMidart 
wild  dies  Thal  von  AhnUsda  und  adh-INilMrf  emihnt*)  ta 
kttvae  Thal,  in  welchem  Hiahaiya  haiiiaha  vertwrgim  Hü!»  hat  aai* 
n^  Anfnng  nicht  weit  «stlicb  von  dar  SüdtV  Bt  mitl  4im 

MiHlMn*  Er  baaebnibt  dan  aacb  BteiAa  a«  «ulattHnri^  S0ak«i  «la  Tid 

aiadrigar  ata  jeaen  GipfeL  Wahiacheialich  IXUt,  waan  aoan  dar  Utaige  »oh 
binonter  acbaut,  die  im  Text  «rwlhsta  nledrigera  Spitsa  nidit  baaondan  m 
die  Augen.   B.  fiiUioth.  Saof,  185«.  p.  S5. 

')  a.  oben  p.  493. 

')  S.  De  Sacy,  £xpos<^  de  la  Edhf.  daa  Dneta.  L  p.  OCKHJUail  af. 

m)»Uotk.  Sacr.  184a.  p.  220  sq. 

*)  Abulfeda,  Tab.  Syr.  ed.  Köhler,  p.  20.  edh-Dhuhiry  spricht  voa 
Wady  et-Teiui  als  vuu  einem  Distrikt  der  Provina  Damaacus,  der  360  Dörfer 
anfbalta;  a.  Bosenmfiller,  ABalaet.  Arab.  III.  p.  S2.  Ti«t.  p.  46. 

Bai  der  Baaebialbmig  tvin  HSab^T»  und  aeinar  ümgabiuigak  wind 
mk  gw  ToiMl  ahiaa  Ha.  Jcnmabi  van  Dr.  &  a&iilh,  An  im  Jabra  1844 
nahzare  Wochen  dort  anbiaabla.  —  Die  fHUiem  Baticndan  aehthMn  Waij 
at-Taiai  aioht  besadit  wa  baban.  Fürer  von  Haimendorf  bam  voihai.,  ala 
er  üa  Jahre  1666  T<m  darHftleb  nac^  derBäk&*a  undBa'albek  ging;  p.  280» 
Nümb.  lB4fi.  Beetzen  war  in  dieser  Gegend  im  Jahre  1806,  und  beschreibt 
sie;  Reisen,  Beil,  I.  p.  323  sq.   v.  Zaehs  Mormil.  Corr. XVIIT.  p. 840— 

S44.  Daun  tuigtc  liurokhardt,  Trav.  m  Syr.  p.  a2— 4^.  YatkL  SütUit^  Etik, 
?3ir..|kAW.af  ... 
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«ta  ttiMliWii<|6i  Amphi^MMer,  an  M  Stit«i  fM  Moi  BQg«lR 

eingeschlossen,  die  in  Terrusäen  ablallen  und  bis  boeh  oben  Liiiauf 
mit  Wftin  und  imi  Feigen  und  Olivenbtfuinen  überdeckt  sind.  Die 
vierte  Seite  ist  von  dem  Felserjhügel  gebildet,  auf  ufid  um  welchen 
die  Stadt  steht.  Dieser  ist  ein  Vorsprung  der  südlichen  Hügel, 
4l8r  das  Thal  an  der  nördlichen  Seite  desselben  zu  einem  e»g«ii 
Orinie  einschliesst,  und  so  des  lUrtis  4es  Ami^theaters  ümI  fei^ 
fttHsliiidigt.  W$  Hllgtl  auf  der  Nordi-  nad  SidseHe  dicM  oImtk 
Bidn  Thrfi  .erheben  sich  «ieht  wesl^er  als  600  Ms  700  Faia 
hodi.  l^h  IMer  ist  «a  OaUiche  Bai^imod;  die  Westadte 
aieiMger.  Auf  der  Si)itze  dieaes  üBtttarn,  vors^nfendeii  fllfab, 
grade  Uber  der  Tbalenge,  steht  der  sogenannte  PaUast  des  Emtr, 
mit  seinem  /ubehör.  Unterhalb  dieser  Gebäude  auf  dem  wesl- 
liclien  AMi.iii^'  \^[  das  Judcncjuarucr;  gc^'en  Süden  längs  der  höhem 
HügelseiÄe  sieigen  die  Häuser  der  Stadl  empor,  emen  bedeutenden 
RsttOi  iMdeeltaad»  ^h»  dehnen  sich  auch  tlher  die  ISordostseite  des 
niidrififn  varspringenden  HUgels  aus  kia  in  den  Thalgrund  hiiii> 
wlar.  lo  dar  That,  sie  iiabaa  sehe»  aagetai^  lioli  tt^r  daa 
Vlaiabett  naeb  Nordaüaii  ausaiibreltaD,  «o  wegen  der  Otiittiaü  daa 
Bodens  die  Hlnser  so  hoch  stehen,  ab  hm  aHa»  TbaUa  dar  Stadt 
IMdem  der  BMa  dareh  die  Sage  dareb  isl,  erwaitart  er  sieb 
bald,  und  sein  Bett  Hinft  erst  dureb  eia  oüsee  StOok.Uad  iwd 
inll  dann  ein  wenig  oberhall)  dtr  Furt  in  den  H^bAny. 

Eine  gute  Ansicht  von  Hibbeiya  gewinnt  man,  wenn  man  den 
nördlichen  ilijf,'tl  besteigt,  auf  dem  Weg,  der  nach  der  Brücke 
führt,  dea  wir  am  Montag  verlolglen.  Dies  ist  eine  Aussicht  aus 
der  Niba,  mit  der  man  die  ganze  Stadt  auf  einmal  Uberblici^L 
Ite  aieblv  ine  die  iUbiaer  liob  bia  vaü  biaaal  in  Süden  und 
Stdanatan  To«  daa  Enlra  Pallast  ausbiaitaa;  «ad  daoa  wieder  iai 
Oma  biaiHMr  aaeb  4m  HoBsbeil  aad  darttber  binweg.  Diaa 
Mieba  iat  daa  frolaataatteeba  Qaartkar. 

Ein  andrer  acbdaer  Uebarbliek  der  Stadt  m4  4m  hm^* 
iheaterb  bietet  bich  von  dem  kleinen  Dorfe  von  'Ain  Küuyeh,  das 
grade  im  Osten  von  U4sbeiya  eine  balbo  Stunde  davon  grade  am 
Rer^'randt"  über  dem  Amphiihtater  licjjl.  —  i.ine  dritte  Ansieht, 
'  laehar  eine  i'^erubicht,  bat  mau  aus  der  entgegengesetzten  Richtung 
vaa  daai  babea  BergrUekea  westlich  von  Wady  eUTeini.  Wenn 
aM  W  diesen  Punkte  «ageOlhr  den  Wady  Bösts  hinaa^ 

MUkh  <b»  Malat  aieb  da«  Aaga  des  gansa  Tbal  uad  AvpbitM^ 
mM  te'  fitadfti  mit  aiaan  Maie  dar.   Hier  kann  a^a  aaeb.  er»  ^ 
kanait  wie  daa  Aapbitbealer  eia  tiefes»  in  die  Mitte  eiaea  braltaB 

82* 
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von  JiM  Mh-Mieildi  westwlrts  heronterh»iliMi4en  ROckm  eloge- 
MAkttt*  Kwtel  ist,  welker  KiMel  enge  Tlnl  mch  dem  HAs- 
bäny  zu  entwässert.  —  Die  Breite  HAsb«iy«'s  ist  nach  Ueoienant 

Lynch  N.       25'  13". 

Eine  unendliche  Fülle  von  Trauben  werden  um  UÄsbeiya 
herum  gezogen.  Der  südliehe  Hügel  ist  loiiiihcli  mit  Weinstöcken 
Uberdeckt.  Die  Trauben  werden  meist  so  gegessen,  oder  zu  Ro- 
sinen getrocknet;  wahrend  ein  Theil  davon  zerstampft,  und  aus 
dem  Safte  der  Syrup  bereitet  wird,  den  man  Uibs  nennt.  Als 
ich  einst  an  einem  Nachmittag  mit  Herrn  Wortabet  längs  dem 
eben  Flussbett  im  nordöstlichen  Stadttheil  ging,  kamen  wir  an 
eine  su  der  Bereitung  sokbes  Dibs  bestimmte  Kelter.  Sie  bestand 
aus  suei  flaehen  Kufen,  nebeneinander  stehend,  in  welchen  die 
Trauben  sertrelen  ivurden.  Aus  ihnen  ward  der  Saft  in  eine  lüeine 
Mbf«  ittsaerhatt»  ganogan  und  durch  diese  in  drei  kleinere,  tiefere 
Knfen  gelWirt,  wo  er  stehen  nnd  sich  abkUlren  musste.  AHe  diese 
Kufen  waren  in  ^  Felienmasse  eingehaiMn.  Der  Saft  ward  so- 
dann In  einen  grossen  Kessel  grade  darunter  gesehOtiet,  worin  er 
zu  der  geeigneten  Dicke  gekocht  ward;  zuletzt  ward  er  in  einigen 
noch  kleineren  Kuleu  abgekühlt. 

Die  Emtre  von  HAsbeiya  siud  cui  Muslemzweig  des  Hauses 
von  Sheh;\Li;  iiiUer>chieden  von  denen,  die  so  lange  im  Gebirge 
des  Libanon  getu  l  i  scht  haben.  Das  Uaupt  des  Hauses  ist  der 
erbliche  Gouverneur  des  Distriktes  Häsbeiya,  der  aber  natürlich 
vom  Pascha  von  Damascus  abhängig  ist.  Der  sogenannte  Pallast 
ist  sebofel  genug,  deckt  jedoch  einen  bedeutenden  Boden  und  dient 
mehreren  Zweigen  der  Familie  zur  Wohnung.  Der  gegenwärtige 
Eailr  galt  ittr  einen  achwichen,  treulosen  Mann,  der  immer  den 
Mantel  nach  dem  "Winde  hing.  Jetzt  eben  zeigte  er  sieh  für  die 
Miationire  gar  günstig  geatimmt,  und  Herr  Wortabet  war  seht 
Hausarzt.  Allein  auf  der  andern  Seite  war  er  immer  bereitf  den 
ProleManten  etwas  an  Tersetzen,  und  weigerte  sich  eben  jetat,  sie 
Ihre  Taxen  anders,  wie  als  Glieder  der  grieeUsohen  Kiftihe,  aaMw 
zu  lassen,  in  direktem  Widerspmdi  mit  dem  Gesetz  und  dem  Ge- 
brauch an  andern  Orten. 

Der  höchste  Punkt  übei-  liäsbeiya  südlich  von  der  Stadt  ist 
von  einem  dnisischen  Andachtsorte  gekrönt,  ein  ZusaunueDlIuss  von 
Kapellen,  der  KViulwÄt  el-BiyÄd  genannt  wird.  Diese  Khühvehs 
stehen  in  der  Regel  ganz  einzeln  auf  » iner  HUgelspitze  am  Rande 
eines  Abgrundes,  oder  an  der  Griinze  eine.s  Waldes.  Von  dieser 
ihrer  einsamen  XiSge  haben  sie  ibreii  Mamen  erhalten,  der  „£in- 


Digitized  by  Google 


VMäMjtu  W<iidb«ige.  DMr. 


s$akutj  also  so  Ti^  wi»  ümiedotai  heiiwlst  fka  Grttsso  luid 
dorn  Bott  aacb  sind  sie  kaum  von  gewOlnilklMn  Wobniatism  an 
mitomokwdes.  Der  Kbülwit  el-Myld  ist  das  BeiÜMMete  Otm 
Andaeblsiataiser  dar  Drusen.  Bs  ward  im  Jaire  188B  «mIi  dsr 
entsctaeidenden  Sebhelit  Sbiba'  geplOndeH;  das  heilige  Adytum 
ward  betreten,  und  die  geweihten,  in  mehreren  Kisten  verwabrteu 
Bücher  wurden  durch  Lajid  und  Welt  unihergestreut*) 

Der  KhiilwAt  el-BivAd  ist  ungefähr  20  Minuten  weit  von  HAs- 
beiya  catfcroi,  und  liegt  ein  wenig  westlich  vom  Wege,  der  nach 
'Ain  Jürfa  und  ifibbftriyeh  ftUirt.  Seine  Lage  gewährt  eine  Uebei^ 
siebt  der  Meij  'Ayün  und  des  Distrikts  von  Sbükff  bis  fast  zilm 
Mosre  bin;  nacb  ftttden  bin  aber  sebUeset  dio  Anssiebi  die  »Mb 
«in.  '  Sowobl  an  Aosdebming  als  an  MOnbeit  fisbt  es  watfltfs 
Aussicbien,  die  mit  der  dieses  Ortes  verlieben  werden  ItOMwn**) 

Das  DOrÜoben  'Ain  Kflnyeb,  eine  balba  Stnade  Oslioli  TOn 
Hdsbeiya,  ist  sehen  oben  erwübnt.  Aas  einer  aehSnen  Quelle  da» 
selbst  tiiliri  ein  kleiner  Aquädukt  Wasser  nach  dem  Paiiaste  der 
Emire  hinunter.    Daln  r  der  Name  des  Dorfes.*) 

Ein  andres  Dorf,  >hinYeiyn;  liegt  höher  oben,  etwa  eine  \  icrtcl- 
stunde  von  'Aia  Künyeh,  beinahe  in  der  nämlichen  KiebtuBg  von 
fliabeiya.  £s  wird  von  Drusen  bewohnt  und  ist  unfefthr  eine 
Stunde  weit  von  Kblttwii  ei-Biyid.  Es  liegt  auf  einer  andern 
Spitze  dieses  Amphitheaters  von  Httgeln,  md  «war  auf  änar  hS- 
henit  als  eino  der  frOber  erwibnten,  mi  der  die  Auesiebt  noch 
weiter,  obwohl  weniger  interesssnt  ist  Gegen  Neiden  sMt  nmn 
das  Dorf  'Ain  'Ata,  das  sieh  durch  einen  weissen  Dom  anseeiehnet, 
■  in  der  Höhe,  nahe  am  tusse  des  Jebel  esh-Sheikh,  im  Distrikte 


')  E*  Gmiih  in  Iiis».  Herald,  1846.  p.  46.  Eben  derselbe  sagt  ferner; 
;,Woaien  are  generally  excluded  from  realding  in  Kbälwehs;  bnt  the  occu- 
pants  have  tlieir  families  nften  in  «ome  a(!jaccnt  building^.  At  lOiOlwftt  el- 
Biyäd,  WC  wcre  told,  that  women  oiily  eainc  np  from  the  town  (Hfiabeiya) 
in  the  moniiug,  to  cook  and  clean  aiid  keep  house  für  the  meu,  nnd  weut 
down  again  to  tbeir  houses  in  the  city  in  the  eTening,  not  being  allowed 
to  lodge  on  the  hiir';  ibid. 

*)  Compasflrichtungcn  zu  KhÜlwät  el-Biyüd,  im  J.  1844:  Tel?  cl-HÜrrft- 
weh  203".  Khiyam  229".  Ibl  238^  Judeideh  256".  Kül'at  esb-Sbükif 249*. 
Kankab«  298".   Neby  'Aly  et-TShlt  Ncby  Sijad  801*.  LihlMiy«  S7*. 

»lin  Eiinytth  «7«.  'Ain  'Ata  63|".  ghuweiyn  80*.  HxbHiiyeh  147*.  >Aiti 
Temtenb  N.  el-Midieiaidieli  SS*.  . 

*)  ConpeMrietongoi  sn  *Am  Kenyeh,  hn  J.  1844:  Ifohaiditfadi  84*. 
KhaiwSt  d-Biyid  846*.  KttFat  esh-ehttktf  848*.  HSsbeiyft  870*.  My 
Syud  883**  Tamm  Mibe,  8.Spitii^  8384*. 
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Rdsheiya.  Von  demaelbeo  zieht  sich  ein  BergrOeken  nach  dem 
HasbAny  hinunter  uod  bildet  die  Gräuzc  zwischen  den  Distrikten 
RAsheiya  und  llusbeiya,  oder,  mo  sie  genannt  werden,  dem  obern 
und  dem  untern  Wady  et-Teiiu.  Zwischen  diesem  Kücken  und  dem 
Büsts  senken  siek  zwei  Wad|t  lach  dem  Häsbäny  hinunter,  üts 
ndrdlicbste  davon  bm  4ä&  grosse  Christendorf  Kufeir  auf  seiner 
nördlichen  BeigMite,  umA  auf  der  sUdlidieA  das  DoK  UwiiFal  «fr- 
Kiiiiir.  Der  sOtticlM  Wady  iat  MeMend  hNüer  nad  wm  viel- 
taiciit  «l8  em  Doi^vaisr  beliMklet  wwiiD,  da  «in  aMrlfar 
RMtt,  iiif  dtn  das  Dorf  Mtmi«  liagt,  ihn  d«r  Llige  Moh  Mtawfti 
achBttiit  Hoher  bmauf  an  dar  Adrdlichea  TiMiwaDd  iHigt  du  OmT 
'All  Tina.  KMikaba,  UMMya,  Neby  Bttfe  («der  Thelthdtha)  wid 
IfiihaididMh  aiad  OmeballMi  auf  der  ttüfidMi  BOaehmg  daa  Be«- 
rnckens,  welcher  das  Thal  des  HftsbAny  im  Westen  begrttnxt  — 
OberhaJh  Shuweiya,  nach  Osteu  zu,  Uennl  nur  <  iii  schmaler  Rücken 
ihc  i  Laler  Mimis  und  Shiba'  und  verbutdeL  den  Hügel  von  Shuweiya 
mit  dem  Berge  dahinter.  Der  Weg  vuu  H^sbeiya  nach  Shiba'  geht 
längs  (ii(  seui  RUciven  weg,  von  den  auch  ein  öoauuAnNCig  o«ch 
Damas(  IIS  sich  abzweigt.*) 

Der  Bergrücken,  welcher  im  Norden  von  H4sheiya  sich  von 
Ain  KiUiyeh  hinunter  streckt,  tresal  den  Wady  Büsla  vooi  Thilt 
MliBia;  9t  iiuft  unten  in  der  aohon  amlUmMM  Klipfie  a«a»  di«  dM 
Itean  Mg  el-Ai^h  ttbrt 

Ka.  Hflhe  waehiedaaer  Pwrirta  m  und  umBAabeiya  m 
aHmUidiaa  MM  vaa  JIr.  Ota  Panat  mi  4m  Aneraid  keMiMt» 
yoA  ftdBt: 

der  KUn  1^  eiigL  Füaa 

die  Furt  l,65i  - 

Quelle  des  Hftah&ny  .   .  1,700  - 

m&beiya,  Pallast    .    .    .    2,160   -      r  . 
Weg  bei  Khulw^  el-Biyad    2,71  i  - 


')  Compasgrichtungen  zu  Shuweiya,  im  J.  1S44:  'Ain  'Ata  56".  *Ain 
Tinta  35^".  Libbeiya  IIV-  Dhuneibeh  20^*.  Mimis  5".  NeLy  Süfa  20^". 
el-Muhaiditheh  32".  Kaukaba  278f  ' .  Judeidch  257".  Kulat  eah- s-iiüklf 
251".  Ibl  24n^".  Khiyam  23'.»".  MesLhad  233^".  Hibb&fiyeh  214  .  td- 
Ferdis.  247".    'Aia  Jurlu  li^l  .    Ha^beiya  281". 
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Hemiter  Absi^liiiltt. 


Ton  tttoiieif  i  vtck  BIstts  sirflck. 

Der  bereits  erwähnto  /ustand  von  Auircgiing  und  llnrube 
unter  den  ftratmi  vmd  Libanon  war  noeb  nkht  gindMi  vorife«r. 
Usek  liftpt«  NMii  von  in  Gegend  uater  feigangen«!  Rtulh 
und  CiewaltUuiten  durch  zerstreute  Haufen  tue  diesem  Volke,  oder 
eoicfeeB  #e  ^ieli  dtlir  anegabeo.  Solche  OerOohto  vernahmen  wir 
m  «gM  'm  flIiMyn,  die  güde  iivtsolMn  den  Droeon  vom 
iMMNi  oni  denen  von  Mawln  mitten  inno  Hegt«  ond  aneh  seihst 
Ihmsen  zu  seinen  Emwohaern  zXhU,  von  teen  einige  Männer  von 
Einftass  smd.*) 

Wa?  aber  nnehf  unmittelbar  auf  unsern  Plan  einwirkte,  war 
der  Üerichl,  dass  i5  bis  20  Drusen  von  der  Mein  sieh  in  ein 
GohOla  bei  BäniAs  postirt  batun  und  alle  beraubten ,  die  so  au 
hshindsin  ihnen  gut  dtnlUe,  ohwobl  nicbt  alle,  die  des  Wegee 
sogen,  lin  Jode  unr  am  Sennahend  heeauht  worden,  mehmre 
Bnnem  am  Sonntag;  Am  Menrng  eher  war  ein  reisonder  Engütednr 
nri»  seter  Familie,  «Her  wdeher  drei  Damen,  von  BdoUa  naeh 
Bisimifa  da  dwehgehoannon,  otam  ehmn  RMer  s«  erhiickin.  Es 
hiees,  dteae  AnftMnef  hiHen  den  Emtr  von  Weheiya,  den  Gon- 
vemeur  des  Bezirks,  wissen  lassen,  dasa  sie  ihm  Trotz  böten.  Auf 
jeden  Fall  war  dieser  Beamte  einf^eschUchtert  uüd  tUit  nicht  einen 
einzigen  Sehritt  gefziMi  die  Plünderer.  Alle  Wege  nach  Damaseus 
wurden  als  uoeiGber  betrachtet. 

I>a  wir  uns  vorgeneouDon  liaMen,  wo  möglich  am  Dienalag 
nnei  tdnün  aw>nhimihen,  so  gebrauehten  wir  die  VoraiihI,  nnn 
mh  einem  Briefe  von  dem  Haupt-Sheilth  der  Drusen  dieser  Gegod 

*)  &  Mhr  «bar  diasne  fl^|iiiimsl  dtaa  p.  10. 
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SU  versehen,  der  in  HAsbeiya  wohnte.*)  Er  stellte  ihn  mit  Be- 
reitwilligkeit aus,  und  war  auch  gleich  damit  einverstanden,  uns 
zwei  seiner  bewaffneten  Leute  mitzugeben.  Wir  mietbelea  aueh 
für  den  Ausflug  drei  drueiscbe  Mautthierfübrer. 

Dienstag,  den  25.  Mai.  Diesen  Morgen  drohte  es  zum 
Erstaunen  von  jedermann  zu  regnen,  und  wirklieb  kamen  aueb 
zwei  leichte  Schauer  hernieder.  Da  ich  wieder  ziemlich  hei  KriUten 
war,  heschlossen  wir  dennoch  au&ubrecben  und  mit  Gemä<^lkh- 
keit  zu  reisen.  Unsere  Gesellschaft  bestand  aus  Herrn  Thomson 
und  mir,  unsem  beiden  Dienern,  den  drei, drusischen  MauKhier' 
fDbrem  und  den  beiden  bewalfnelcn  Leuten  des  Shefl^.  Ein 
thätiger  jiinj;er  Mann,  der  gern  in  Gesdiärtcn  nach  Bilniäs  wollte, 
bat  Ulli  Krlaubniss,  sich  uns  anschliessen  zu  dürfen,  und  machte 
sich  während  der  Heise  sehr  niit/.lich.  Wir  schickten  die  Maul- 
thiere  mit  dem  (»epück  unter  Begleitung  eines  der  bewaft'neten 
Männer  naeli  Judeideh,  wahr« nd  wir  selbst  mit  dem  andern  beab- 
sichtigten bis  nach  Bärghüz  uad  daaa  Jiängs  d/ir  iUult  des  Iaüo^ 
lu  geben. 

Wir  verliessen  das  MissionsfaMis  um  Ii  Uhr,  crreichtm  .die 
<Furt  des  iUsbdny  in  vimig  Miaiile«  und  kaotsn  zehn  Mkiuten  v«r 
zwDir  Uhr  an  den  Seheideweg  nadi  Kaukaha.  Wir  knme«  mM, 
wo  wir  den  KhAn  sehen  honiiten.  Hier  war  hensa  isin  regsl- 
mfissiger  Jahrmarkt.  Die  Leute  kommen  hier  viel  VMi  I  ifc^irir 
her,  Ton  der  Hhieh,  vom  Wady  et-T««,  ja  aelbsl  iNm4iattFlB. 
Der  Regen  von  beute  Morgen  hatte  die  Zahl  .etwas  .verdttnnt;  doch 
sahen  wir  Viele  und  begegnet«»  Andern.  Fflnf  M iMea  imeh 
zwölf  Uhr  passirten  wir  unter  Kaukaba  weg,  das  hoeh  am  west- 
lichen Abhang  lic^^l,  und  verweilten  5  Minuten  unter  den  Oliven« 
biiunien,  einen  neuen  leisen  liegen  abzuwarten.  Das  Dorf  sah, 
wie  gewöhnlich,  weit  besser  aus  der  Ferne  als  in  der  Nähe  aus. 

Ein  breites,  tiefes  und  wohlarigebautes  Thal  erstreckt  sich 
vom  Kh.'ln  westw?irts  hinauf,  indem  es  sieh  durch  den  westlichen 
Bei'grückeu  bricht  und  ihn  bis  halb  in  seinem  Grund  entzwei- 
spaltct.  £s  geht  vom  HAsbAny  ganz  allmfihlig  ub4  leise  hinauf; 
auf  der  Westseite  aber  nach  dem  VnAny  zu  iliUi  es  plötzlich  nach 
diesem  Strom  ab,  etwas  unterhalb  der  Briieke  von  Büigbfia.  ^4liiirab 
lüese  Einsenkung  geht  der  Weg  vom  Kfato  nnohr  der  BrOeiie,  und 
«T«n  .dort  an  der  Flanka  des  Lihan«i  .hinauf  diveh  Wa4r  »iW 


*)  Da  dieser  Brief  in  seiner  Art  ein  Musterbrief  ist,  so  tbeile  ich  eine 
üehenetsiiDg  mit;  s.  Auu  y,  am  finde.de«  Baad««.   
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mdk  Kifr  Btoab  hmI  Jenln.     Das  ebtn  besebriebene  Tbtl  soll 
MHj  'Ayftii  ?oa  DlaHfla  yob  HAabely«  tMiMtt;     ist  folylieh  die 
MMMÜtie  in  dteMr  Gegend  mwbett  d«i  VMhilita  m 
vttd  DanascM. 

Wir  hielten  uns  nou  Kaukaba  hoch  oben  um  die  Schulter  de» 
tiordiiclie»  Berges  heniir»  und  neigten  uns  dann  alirnätilig  wieder, 
uui  aut  den  >\eg  zu  koimnen,  der  vom  KhAn  aus  auf  der  Wasser- 
scbeidu  weggutit.  Au  diesen  geldfigleu  wir  um  halb  ciu  lihr  imd 
b«0timn  sogleich  den  steilen  Abbang  nacb  der  Brücke  zu  bte» 
Mir  so  «leigsa.  Nach  20  Minultn  bMHeti  wir  mä  dsn  Pistsan 
4st  Uejim  OmsendorfM  Bttrgbiz  an,  tedsm  das  lelilere  ehm 
%90  Sebritt  iMMNcb  m  m  ütgea  bKeb,  und  Stro«  nd  BHtebe 
«ocb  nriiidialsaB  swetluuidcrt  Fiias  mtar  ws  mnm.  Di«  Drtlato 
•all  tos  dan  Mmem  berrSbren.  Wir  kennten  von  bier  die  Natur 
des  Flusses  und  seines  Scbluchtbetles  eine  ganze  Strecke  hinauf 
und  hinunter  buoijachten. 

Unmittelbar  nördlich  von  (*.iirghüi  ist  eine  breite,  flache  Erd- 
schwellung vorn  Fuss  des  Libanon  aus  quer  über  den  Kluss  ge- 
worfen, nach  dem  ö»Uichen  Bergrücken  zu.  Diese  Höhe  ist  mii^ 
daatani  tme  gute  Viertelstunde  breit»  Dar  Fluaa  briebt  diese  gaase 
aiMke  «ttaag  sieb  durab  eine  aeUsan  gestallala  Sebluebt,  luaaerst 
mm  mit  Wilden  dvef»  bis  UMmdert  Riss  be^  and  oft  bis 
mm  ftenkreAftea  mäL  Emen  «ressen  Theil  dieser  Sebhiebt  kam* 
ten  wir  >ea  Mar  «Ml  spllar  Ten  a»iei«  Stellen  ObaiMieke».  Sie 
'Windet  sich  unsäglich  und  mit  scharfeckigen  ICrUmmungen.  Gan/L 
unten  kminten  wir  den  Fluss  selbst  sehen,  der  wie  ein  Gebirgs- 
bacb  schauiiH nd  und  tob(  rid  sich  durch  sein  steiles  Felsenhctt 
stürzte.  —  SüdlK'h  von  Burghuz  wird  für  eine  kurze  Zeit  der 
Boden  niedriger  und  das  Fiussbett  breiter.  Dies  ist  zu  einem 
Weile  bidab  and  einer  Brücke  über  dc'n  Strom  benutzt  worden. 
Etwas  untarlialb  der  Brücke  drebt  sieb  der  Fbiss  eine  kleine  Weile 
mhr  weatikb,  wendet  sieb  dam  aber  wieder  nacb  Sflden  zu. 

Uer  bei  Bürsbös  biellen  wir  wiederam  swansig  Mfainten  an; 
snn  TbeH  wegen  -efoes  andern  IriseR  Regengasses.  Doch  war 
dies  der  letzte  und  der  Nachmittag  war  heiter  und  kühl.  Zehn 
Minuten  nach  ein  L'hr  lnachen  wir  wieder  nach  RehU  auf.  jedoch 
nicht  auf  dem  gcwöhniichcn  Wege,  sondciu  indeiii  wir  durch  die 
Felder  ohne  Pfad  mittendurch  guigcti  und  uns  so  nahe  als  mög- 
lich an  der  Schlucht  hielten,  die  der  Fluss  hier  durch  einen  ao- 
1 

<)  T«!^  WOtoD,  hmn^  of  tÜM  Bible.  IL    198  af. 
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deriif  vom  Ltbano«  ftttiwXrts  laufenden  Ber|vQikiB  geschnitten. 
0i06er  Rücken  ist  «ufMMelMhilMi  eine  VerMtegewng  des  sOdlieli^ 

Rücken  im  Oeteo  des  esti-Shmdf  liiierfebt  I>erflosi  MM  iiiiw«lt 
der  BHtake  im  BirgWIi  in  eebiifir  RMitung  ttineln  und 
^•IlBl  Ilm  der  Liege  mdk,  dock  der  Mielieii  Seüe  tm  nMMw, 
Mi  er  elwM  «eterlüft  BeMi  stak  IM  in  einein  nehten  HMü 
pMIlBiidi  AfeM  nnd  den  RMlun  necli  Weelen  zu  dnniHPäHMMM* 
Wer  Irin  er  nun  wieder  in  ei«  meiir  eAiee  Land  m4  setzt  sttd« 
wärts  unter  dem  esh-Shilkif  weg  seinen  Lauf  fort.  Der  Rücken, 
der  so  auf  der  üsiseite  liegen  i>Jejbl,  ibl  äusserst  dünn,  S(  tiarf- 
kantig  und  steil.  Wir  hielten  um  ganz  oben  längs  seiner  Höhe, 
bisweilen  hiiitiiitcrsi  haiiern!  in  (ien  Abgriinrl  des  Stroms  uns  zur 
Rechten,  bisweilen  um  die  (isiln  hon  Seiten  der  hohen,  scharfen 
Spitzen  herumreitend.  Es  war  ein  gar  gefährlicher,  schwindlig 
machender  Pfad,  und  der  ganze  Ritt  im  hohen  Grade  aufregend.  0 
der  Lauf  der  Schlucht  von  Jisr  Burgbdz  nach  Bellt  ist  im 
Oeazen  ungelMHr  von  M.d.  gen  N.  nacii  8.W«  gen  S.  Die  Tiefe 
weejiMÜ»  Je  aeeb  den  ief^en»  enf  Jeder  SeHe  von  dOO  zu  itOO 
Fnee.  Oie  Minekt  iet  le  weil  rienM  gmde,  iuegeneewnen  einen 
flennipdM  VNniiet  gtgen  Sttden^  atw  eto  Btidt  erreieiN«  fiie  SeiMi 
iMfiM  sMil,  deeli  nielit  senkMwkl  kloen  und  eind  mü  Pdufciwik 

WBVHWHHi   MRH^Ht  WD  OTWH  VISVB  liaHHMWII  VSMM^V  VOTUM 

ym  üer  IMa'iyeb,  ekweld  die  IM  iriee  enger  nnd  miMr  int^ 

Fünf  MHiirteti  vor  halb  drei  Uhr  wir  nach  dem  IMnMi 

Doite  i^eUt,  Uaä  an  der  übllichen  Seite  der  Schlucht  liegt,  mit 
einem  breiten  Felde  hohen  Landes  dahinter.  Vom  Dorfe  ging  es 
fünf  Minuten  lang  abwiiits,  um  den  Rand  der  Klippen  zu  errei- 
chen. Hier,  grade  ehe  die  Kluft  sich  westwärts  dreht,  werden  die 
Berghaiige  jiitiei'  und  fast  bis  zum  Senkiechlen  steil.  Adlei',  dpren 
Nester  auf  der  westlichen  Klippe  hingen,  schwangen  sich  über  die 
Schlecht  Etwas  nördlich  vom  Dorfe  war  enten  auf  dem  Grande 
eine  Mühle,  und  ein  Pfed,  dem  das  Auge  kattm  ohne  Schwindel 
ftrfgen  kennte,  Miele  Mnek  an  lim.  fiie  Tiefe  der  «eMnciil  Ite 
eni  der  OiUcile  iet  100  fhm^  wie  ekrige  1^  Mvnr  üanr  Tlien^ 
ee»  nnd  Br.  De  Fereec  mit  dem  Aaevoid  ensgemeMen  knUM.  Bee 
Dorf  Hegt  neek  m  Me  $00  Pni«  biker  ml*  die  Berge  iteliir 


')  CompasBrichtuxigen  um  h^Ib  2  Uhr:  Bdxgbäs  N.  76*0.  esh-Sbtflär 

S.  30 "  W. 

•)  3.  oben  p.  6?.  •  •  ' 
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jMMM^  «Men  »ich  noch  mehr.  Die  we^Uiiti«  mipp0  Ml  Mckt 
iv««l««r  «to  itoige  IKM)  Fum  ato        SMk  in!  4if  HIHit 

gittaw  («MM  Md  tewiühen  m  IiMm»  EmiImmUiimb  fUm^ 
Met  Oer  Gnvd  4«r  ScUiwshl  Mi  ^Mlmß  «ii  «M  pai  ««n 

FUiese  eingeooiniikeD.    Ea  wir  ein  uobe^clureiMieli  foMtr,  gMr 

^iOöur  Allblick,  cier  mir  ewii;  uuvi:ige^blich  bleiben  md.    Zu  v«i»> 

gleichen  wühstc  ich  ihm  nichts  als  et^va  die  bciüUmlc  Sciiiucht 

Iii  4«i  Seiten  der  SeblMOIMt  MAl  üSMettlMff,  hausen  eine 
MbMe  Jil«iaer  Xhiart»  die  Webr  imimmI  wfidai^  dii  &ftliftii)Mft 
der  lieMiwiMB  SeM/)  M  de»  NeiarteaebMi  Hyr«« 
rU9u^.  Bür  TlMWkMPi  ImM»,  eli  er  friber  hier  «er,  aie  mß 
da»  $palleA  und  Mfibto»  dee  V^kßtm  bmtukmmm  wiitm;  im 
Winter  IteoHMn  aie  eoi  lilitta«e,  Mi  Senner  Mm  an  Atiead.  *) 

Füiil  Minuten  vor  drei  Ihr  brachen  wir  von  BcUl  nach  Dib- 
biM  und  Judeideh  aul;  uosere  hiciilung  im  aiigeinetnen  ^ar  hUd- 
lic<b<  In  10  Minuleu  waren  \%ir  der  Bieguni^  der  Stromsciducht 
ms^nUber,  und  kooui^  mit  4eiu  Au^e  ihren  we&tUehao  Lauf 
June^  verfoiien.  Ibra  WlUide  mnimik  luer  fast  sealueell  euf«  und 
diA  wird  naali  anaar.    Aaa  mAaAii«k«M  Bj^a     AfaA  fiftalla. 

dM  imatw^k  Imid»  Um  M  4m  mm  ■üb':*  irnidwi  » 
wawnieüejpeefit  weide«.  Oer  Moni  M  «iob  Mr  M  iMt  M 
in  dea  Felie»  gnwübtt»  eo  mlmnk  wgmt      im»  du»  «•»  hi»* 

lUier  sfbrellen  kann.') 

Die  Stelle,  auf  der  wir  siandcn,  ist  eine  alle  (Jrtsla^e,  die 
jet/l  Nüby  liaskin  heissi.    liier  waren  die  TrUmmer  zweier  Säulen 

a#  s4lom'%  au(;b  .£W4ü  m  ^mm  m*(^  Höhenden  If elm  gearb^ieie 

')  tuther :  Kaiilnehrn. 

')  S,  ineiir  über  dies  i  hier  in  Gescn.  liebr.  I^ax,  Art.  "jS^j.  Thesaur. 
p.  1467.    Seeucn  in  Ritters  Erdk.  XV.  {».  59G.    Wilson,  Lands  of  the  Bible. 
IL  p  38  sq.    Fresnel  in  .lonm.  Asiat.  St^r.  III.  Tom.  "V.  p.  .'14. 
'  •     ^)  Diese  Schlucht  war  vuu  Dr.  De  Forest  einigu  Tage  vorher  busucht 
worden.    Er  aagt  folgendes  darflber:    ,)For  some  250  fSset  tlie  riTer  runs 
%oi]gh'  a.  «Imit»  wifk  a  vaigriag  wüUk  hom          ««atv«  feet»  wnthing  w 
iS  In  UM(tiite  .41^  ^eateaiay  ta  efoifa  Aw»  ta  MMOttW  ead  nni^  a 
▲t  one  plnoe  the  width  U  liuely  tliz«e  f(»«t»  Tbe  awillB6M  of  «an«at 
piwrentod  oiur  Moertaiaiag  ito  dÄpth.  A  pol«,  «ight  Act  long,  4fd  not  leMh 
^  Votloms  tn^  Ma  dieift  eff    Hb»  evmt  e«  a  laaMid  mrn^  Tb« 
Kbfttweh  ia  dia  waatani  tenniuttoa  «f  Üüs  nmiir^aMn  yaeii  dit  iNaha 
hnr  bafiiv  •        ganllt  llop•^  Ib.  Javm. 
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Sarcopfaage.  Ein  kteiner  Wiul;  iuMuml  bier  von  Süden  berein. 
Er  entwässert  clie  sehttne  Ebene,  die  nach  Judeideb  zu  liegt 
Mm  ElMiie  üQgt  paralM  mMt  4ma  Zweige  der  Meij,  den  wir  am 
iMm  DMMmig  Uiita%tgaigm«  tw4  wird  voa  ItMefin  Um 
taeh  «Im  IMm  RItokea  gairaat.  Zwwaig  Mlnuteii  aaeb  drai 
üv  imirtctt  wir  DHMi  in  der  Ebeve  und  cfffwebtta  eine  Vieilel- 
iliBd»  9fmm  Mefdih.  fiiee  üegt  an  der  Weelaeite  das  ubem 
Mea  der  gbapa»') 

Hier  nditeii  wir  eile  Weile  uad  sebiekteii  dana  tmaere  Maol- 
tbiere  in  der  Richtung  von  Khiyam  weiter,  während  wir,  um  einige 
ausgetiauene  Gräber  zu  berichtigen,  von  denen  wir  gehört,  den 
Weg  iiber  Teil  Dibbiii  einschlugen.  Von  Judtidch  um  drei  Viertel 
auf  tllnf  Uhr  aufbrechend,  gelangten  wir  zehn  Minuten  nach  fünf 
Lihr  an  du'  Wi^tseilP  drs  tirosx  ii  Teils.  Da  wir  jedocii  hier  nichts 
fanden,  kehrten  wir  auf  tuiserm  Pfad  eine  kleine  Strecke  zurück 
nach  einem  ErdhUgel,  wo  sich  eine  Aushöhlung  lindct,  die  ein 
Grab  gewei»en  sein  kann  oder  nicbt.  Dies  nahm  5  Minuten  Zeit 
mg.  Von  hier  ritten  wir  nun  quer  Uber  die  Felder  attdoatwdrta 
Baeh  den  We§e  Ja  dar  Meij«  den  wir  an  DenMratag,  um  iiaeii 
dam  IW  IQ  kämmen,  veriaeeeB  battaa*  mid  t^Mfflm  ihn  bia  ein 
Viertel  ver^  aeeim  Ubr,  au-  wclehii'  Zeü  wir  uns  grade  dam  zer- 
Mlnea  Derne  ttsd  Waaaerbatalllar  der  groaaen  Qualle  gapnttbw 
bafand».  *)  War  wandHan  wir  una  liika  un4  atiagan  an  dem 
langen  Bergbang  na«li  Kbiyam  Mnaafl  Um  ein  Viertel  auf  7  Uhr 
-waren  'Wir  dert  Die  dtrekle  Eatfaroung  van  luMlefa  ist  ungei^ 
eine  Stunde.  Wir  schlugen  unser  Zelt  zwischen  den  Dreschei- 
büdcn  des  Dorfes  auf. 

khiyam  ist  der  Hiuptort  im  Distrikte  von  Meij  'Ayün  und 
wird  auf  fUnfliundei  t  Miinner  hci  t  chnei,  was  auf  eine  BeviVlkerung 
von  ungefähr  2,000  Sci  Uk  d(  lUPt,  Die  Einwohner  sind  meist 
Metäwileh  mit  einigen  (jrieclien  und  griechischen  Kathohkcn;  auch 
giebt  es  einige  wenige  Protestanten  von  der  letztgenannten  SekSe 
hier,  und  eine  protestaniiache  Schule  ist  kürzlich  eröffnet. 

Wir  Jtennten  bier.sowob^  auf  die  Jterj  'Ay&u  in  Westen,  als 
aueh  auf  den  Wady  et-Teim  in  Oalan  hinabsebaumi.  Zu  dem 
delatem  gebt  ea  ganz.Mae  und  attmifalig  bimmler;  das  Thal  ist 
breüer  und  die  H«gel  in  demselben  medfijger  als  weiter  nördlich; 


')  Compassrichtungen  aiu  Jud«idob;  DiWbbi  1&"0«  lblß.70"O. 
iüüyam  S,  20'  O.  3  AL 

*)  ß.  oben  p.  490.         -  ■  •  w  .  ' 
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In  der  Tbat  hören  letztere  hkr  fast  ganz  auf.  Eine  ganze  Zalü 
T0n  Dörfern  %v;ir  ebiMifalls  zu  sehpn. ') 

Der  At>eü<]  war  heu  Ii*  h.  Üls  Mond,  der  oben  in  seinen» 
zweiten  Viertel  stan»l,  schien  glänzend  vom  heitersitii,  ^vitlkciilosi'' 
sten  Hiintnel  herab  und  zahllose  Sterne  strahitea  durch  die  JNacht. 

Mittwoch,  den  86.  Mai.  Die  Sonne  gteg  km  ihrem  reifistett 
Glänze  Unter  der  jaweitigHin  8pHw  des  flenw  anl.  Der  Beif 
erhob  Ml  tot  mw  ii  ellar  eeiaer  oiMtigp  GfiM«  indew  er 
«ns  eisen  voHen  AiMWk  selAer  Weeteaüe  jren  ftee  Mi  warn 

Wir  verliessen  Khiya«  10  MHiulcn  neeh  7  Uhr,  wendeten  uns 
nach  el-Ghujai  uuU  iell  el-käUy  zu  und  hatten,  iudcm  wir  uns 
zuerst  oben  am  Scheitel  des  Berf?rilckens  entlang  hielleii,  utii  halb 
8  l  hr  von  einem  Vorsprang  eine  An*^icht  der  ^'anzen  Hüleli,  See 
und  aUea.  Der  Sumpf  schcini  sich  ;ui  der  westlichen  Seite  weiter 
hinauf  zu  siekent  als  in  der  Mitte.  Wir  fingt«  JmM  «b  in  sehrtf- 
ger  Ilicirtttiig  neeh  der  HOIeh  hMbmM§m  wmi  wmt  aiMBlitk 
Sita  «Ml  eiif  fBleigen  MMe.  So  Umm  nir  10  Wmmm  Mch 
8  Dhr  «an  Fües  der  BMang  «d  o«f  4io  BtaM  Vm  oto  Viap> 
tel  auf  9  Ulnr  lag  «M  die  Bali»  Sawia  a«r  ReaMi,  grade  «ier 
den  V\Mee  dee  Rerghangs,  etwa  ^00  Sehritt  von  «na.  Sie  hat 
mehrere  ausgegrabene  Grülle,  die  jelzi  als  Kornkammern  gebranchi 
werden.  Die  liuinen  eine»  UrlUiem  Dorfes  sind  um  die  hohlen 
herum  wf^hi-ziinehmen.*) 

Beinahe  Kbiyam  gegenüber  verschwinden  die  Uttgei  ittoerlMib 
Wadf  et-Teim,  und  das  Thal  dffnet  sieh  gegen  SUden  zu  «oar 
ureiteii  und  ziemlieh  flachen  Ebene,  die  aich  voai  Grunde  de»  «aal* 
ttdieR  IBengrOdMiia  Ina  gana  aooi  Fmm  dea  JoM  aab^iieihh  ana- 
datat  AUeiB  diese  Bbeae  iü  in  Nevta  fiel  Mfeer,  ala  die  Un- 
gegeod  TOtt  Teil  eMUdy;  oad  die  Mdara  iai  «iedar  büMIUeh 
Mlier,  ala  die  nledrigare  l^mm  der  Melk  -laden  wir  nach  Teil 
ei-k4dy  ritten,  mussten  wir  nicht  weniger  als  drei  Stufen  uder 
Absätze  hinunter,  die  hier  von  Nordosten  nach  Südwesten  hinab- 
gehen.  Teti  ei-iUdy  seihst  ist  mit  etnem  vierten  lUuUichen  Ah- 


»)  Compassrichtungen  W  Khh  am:  Ibl  SO^".  'Aia  Kflnyeh  65".  Kh«!- 
wftt  cl-BiyM  50".  lUsheiyet  el-Fukhitr  78^  Kefr  Hamäm  96".  Kefrahaba 
106».  el-Marieh  123",  Tibmn  266".  KüFat  esh-Shükif  271".  Kül&'ät  271|". 
Teil  Dibbm  313".  Judeideh  335".  Kirche  »^liselbst  330".  Ncby  {<ijud  330^". 
Taum  Niha,  SucTspitze,  15".    Jebel  Bilnniu  37  .    Teil  el-Kädy  176". 

*)  Beetzeii  spi  iciit  von  Serada  als  zu  seiner  Zeit  von  Christen  und  Dru- 
sen bewohnt;  Belsen  I.  p.  3B2. 
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fit      D:.  Abschnitt   Vbn  Hlsk^iy«  nMit  MiftAs  und  surOck. 


sati»  iBliliifftJii,  uH$  wtfitor  sOdlfdi  «Mich  iWrt  MIhe.  '  DM 
Linie,  in  wekhar  diese  drei  letzten  AbsttkftMitiA  levfe«,  IM  loMAr 
WH  freien  nftdi  Weeten.  Der  UntencMed  den*  IMie  ziHftchen 
etaem  Ptateau  «nd  dem  andtm  isi  Im  tÖgemeilHm  nieht  gerinrger 
eHi  funfeif^  Fum*  e^  Mdh  tnetap. 

Wii*  befinden  uns  jeftt  auf  dem  ersten  und  höchsten  Pfflteau, 
das  hier  Avd  Serada  {.Ttiaiiiit  wird,  und  rillen  quer  drüber  weg 
nnch  (1(  111  Dorfe  el-Ghujar,  das  sieh  durch  den  weissen  Dom  eines 
VVeiy  bemerkbar  mn  Iii.  Die  ('.rpen<l  isl  vnleanisch.  In  der  NHhe 
der  östliehen  Seile  dieses  Plaleaus  hn!  dor  IMsbAny  st  mm  Lauf 
in  einer  tiefe«,  ß»na  steilen  Kluft.  Es  war  10  Minuten  vor  neun 
Uhr,  als  wir  nach  dem  verödeten  Dorfe  Luweizeh  kamen,  auf  der 
Westseite  jener  Kluft.  Wir  stiegen  an  der  föhm  Weni  twiadwn 
mKebtigem  TitppgmW  und  leeatlkiigeltt  khranter  und  waren  um 
f  Ukt  MB  FkMM.  Moser  in  Mer  Meuieddnr  tls  M  Hiibelyt» 
indem  er  den  fltram,  der  von  'Ain  S^iyll^  am  iritllielien  Tnsse 
des  Jekel  sA  Olieflth  iNnmieftaMlimti  in       sidj|fSMomtteii  Int.' 

■  Fftir  Minuten  tmleitalb  der  Furt  ist  die  stosse  Quelle,  die 
deii  Nkmett  'Luwsiidily  fttlifl»  9le  feridil  nnlsv  dsir  vert^ux^Hen 
Sti'nte  Ten  KnikMrtflAriMm  mn  ^weMMrtieii  KeiMn  difc  Stromes  iien* 
vor.  Ein  Dickicht  von  OleanderhfKiefien  und  der  s«mpi|re  fioded 
liessen  uns  nii  lit  ii;ihe  an  die  Quelle  hinangehen;  allein  die  Grösse 
des  Stroms  itiiit  n  urtVnhar  hedeulend  durch  dieselbe  f?estiegen. 
Sie  soll  eben  so  ^\;ls^erreK'h  sein  als  die  Neba'  H;isl);uiy  tnid  we- 
jiii-'t'i'  uiiregelniässig.  Der  Boden  des  Timles  scheint  liier  voll  von 
Quellen.  Auf  der  Ostseite  hrachen  mehrere  kleine  hier  und  da 
hervor. 

Ak  Hir  5  Minuten  nach  helb  10  Dkr  nieder  aufbrachen, 
atfegen  ivir  sdgMeh  am  OsUichea  Ulm  fn  ganz  sehrltger  Richtung 
bin«  imd*  nmr  enf  einem  Ifcefoemewin  PMe,  als  auf  dem  wir 
anf  dei»'  wmüiilfcmi  Imrmimr  gÄomwei.  Wer  imrtn  wieder  die 
BasaitknfHn.  ttnen  IM!  des  Weges  gebt  der  Pkd  dicAt  am 
H«ni0  elnds  Abgruttden  Min  und  ist  geMwIi^.  Wir  fcmmteii  vdn 
hier  die  knrae  KaMwteiHeiHita  Aber  der  Quelle  wahmebmeu;  alte* 
ttbrige  ist  Tra)ip.  WifUieh  hat  sieb  der  Flnss  selbst  diese  Kluft 
.  bi  dmi  birten  Trappfelsen  geariMsi  Bire  Tiefe  Ist  ¥on  l!M  bis 
dreihundert  Fuss.  Die  Schlncht  ist  wie  eine  blosse  Spalte  eng, 
mit  jähen,  au  manchen  Stellen  fast  senkrecht  graden  Wänden.  Es 
ist  merkwürdig,  dass  derHasbain,  ^v<  lui  er,  beinah  Khiyam  ge^j^en- 
Uber,  aus  seuier  Bergschlucht  in  du  grosse  vulcanisehe  Ebene  nach 
der  Hüleh  zu  tritt,  nicht  dem  uiedrigera  Xheii .  der  £heiie  iolgt| 
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miwm  im  MiMr  mm  Kluft  ück  Mh»  ^  WMlicliea 

Ate  wir  Mp  «Müi^  nÜMMi,       Mf  4«r  lilüilwn  W«a« 

Kluft  liegt,  wendeten  wir  uns  dui^ch  die  Felder  links  hlMWür» 
uui  das  Dorf  zu  vermeiden  und  den  Weg  zu  gewiiinea,  der  voii 
demselben  nach  (h  in  Teil  e!-KÄdy  ftlhrt.  IHe  Kiiiwobner  von  el- 
lihujai  Mild,  wie  die  von  ^dra  und  Am  Kit,  Nnsairiyeb,  und 
diese  drei  i>Oi'fiM*  enUiellea  alles,  was  in  dititfir  Gegend  zu  dieiej* 
tekH  9Mtk  Vm  OKivieiiel  auf  10  lihr  w«r  das  Dorf  »il  mh 
MI  wdMH  DMt  mm  4M  rar  BbiÜmi,  tum  MiiH  flilp 
tat  £a  Müt  MdM  BMüi  des  «Mlea  iliiügin  aviüta  iMi 
UMiMtt  niitflM  «ad  dMi  aitkflMMi.  M  uaMr.dMi  ümm 
Jmt  «I-GU^  MmmMi  MMm  M  MriteMliak  wt  too»  «mm» 
halb  dee  Dorfes. ')  Lieber  jedes  der  nXcbstfolgenden  PliUawi  UM 
eui  Bach.  Der  aul  litiiji  untersten,  /u  (ioia  \vu'  am  ein  Viertel  auf 
eilf  Llir  kamen,  war  bedeutend  giossep.  Er  kommt  aus  einer 
Owelle  am  Ku»Hse  des  Jebel  esli-Sheikh  und  iäiit  in  den  Fluss, 
welcher  am  Teil  el-kÄdy  entspringt,  tnser  F£ad  lilbrte  durch 
Waizenfaikkr  und  Haufen  scbwarter  Basaltstaine  iMnuaj,  Mi  wir 
m  Müitf Ml  Mii  MH  «ÜUIv  teTatt  uraüiUMi  na«  IuMmi* 
Ms  dM  «Ms  ttadlAft  WM  MMliM  ImmMl 

Wwi  mm  Wik  mh  iliMr  Mto  4tm  T«ll  aMMy  iHHfl»  m 
iü  dM  cnK  «i«  tai  BM  umniiHilM^  aia  4MplMMMr  SM» 
daa  idar0la«  Waaaers,  der  Ton  seiner  westlielien  StHe  aleh  lierab 
git'sst.  Der  Teil  isl  liiii^licher  Form;  si'iiio  ^rösste  Länge  ist 
voii  Weisitea  nach  Übten.  In  suineni  nurilwesUiciieü  liicile  erhebt 
er  sich  30  bis  40  Fuss  über  die  Klu  ne.  Das  westliche  Ende  er- 
seteint,  als  wäre  et  aus  lauter  Gerüiia  fon  auijgeteut;  und 

4mrt^  diiie  daftngt  sieh  das  W«a«r  nahrere  Fuas  oberhalb  des 
B<NipM  temii*  ütmmk  Mdil  aa  aiHHi  kliiMi  Sit  iMid  ktaml 
ten  imMk  ^  tM  ihfcHjmiii  Mte  mmk  4m  mttm  Pia- 
1«M  bUM*.  Ba  iai  di»  aiM  grtifllaa  QwIImi,  «e  «a  in  ter 
Walt  smM;  daa  danna  hmnmAummamlm  GaadtaMr  iai  wanigslaM 
viemial  so  gross  als  der  HAtb4ny  selbst,  nadritom  diMdr  letriaae 
bchi>ii  aU  seaieu  Zuiiuss  eui^daugeu  liaL 


')  Irgt'iidv.  u  in  Südwesten  von  el-Ghüjar  und  nicht  woit  Vau  cz-Zük, 
am  Kaxtd<i  Jcü  obern  Plateaus,  muüs  der  vulcaniBchc  8tciu-  uud  Fchujjutriuh 
Eegea,  den,  wie  es  schuuit,  M.  dt»  äaulcy  den  Rainen  einer  ungeheimn 
0Ctdt  TMgritaNtt  h*t,  sein  Httor;  a.  KamtiTt  II.  p.  616^190.  Wir  fahen 
tide  MiklMifttdka,  «e  ihtppaiit  wie  ilai  IMbMi  anaMliiii;  alltein  t«flli«w 
StMte  a«i»  n  adbao,  lUnaa  ad«Mla  ei^fdUlaa. 


I 
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91f     IZ.  AT'Hi»**!!  Ym  HlMya  mUtt  BiaMf  «nd  liriioic* 

Riebt  tÜM  Wisser  jeieeb  4rliiigt  sieh  «us  tan  fenem  4ss 
Teil  auf  diesen  Wege  bereu».  Oben  auf  dem  Teilt  grade  Mber, 
ist  ehie  B5Mmig  vbn  einigem  Uortuig.  bi  diese  spiingi  das  Was- 
ser ebenblls  hiMiii  utd  bliift  bi  beMfebllieber  StiilMiiig  duitb 
ef&e  Spelte  im  Heade  des  TeHs  eb»  um  sMi  auf  der  sfidweeiliebea 
Seite'des  letstem  hiattntevsitiiiliee.  Dieser  BiA  «reibt  ewei  MMh 
le«  und  bat  Wassertarail  Ar  eme  gute  Menge  anderer  ttbrig.  Naeh'» 
her  Tereint  er  sich  dem  Flusse.  Diese  letztere  Quelle  würde  sebon 
für  sich  als  eine  bedeutend  grosse  hetrachtot  werden.  Grade  in 
der  Spalte  des  Teils  steht  der  herrliche  Ki(lit)iiiiui  (SindiÄn),  unter 
dem  wir  Rnst  hielten.  Seine  unfjelieiurn  Zweigt;  breiteten  sich 
weit  umher  aus,  obwohl  sein  Slainni  nicht  so  dick  war,  als  wir 
früher  welche  {gesehen,  I  ntei'  demselben  ist  dos  Grab  eines  inu- 
hammedanit»€hen  Heiligen,  ein  ParaUelogranun  von  roh  übereinander 
gelegten  Steinen;  nn  den  Zweigen  oben  hängen  eine  Menge  Lappen: 
Auch  kleinere  Biume  sind  Uber  den  TeU  bingeetreut,  und  di^ 
ÜMdeii' «erden  von  dem  tlndgen  Wacbstbum  darum-  berum  Ibst 
Überdeckt* 

Der  TrtI  Hegt  Uber  eine  balbe  fttunde  sMNeb,  ein  wmig  aaeb 
Westen  bin,  vob  der  ettdwesHMien  Eefce  der  Derge,  befnabe  in 
einer  Linie  mit  dem  wnslllclien  taee  ?en  lebci  esbMUieibb.  Br 
Ist  migsAhr  in  der  IfHte  der  fiMeb  Ten  Osten  naeb  Westen.  Er 
siebt  ttM  der  Stufe  zwischen  tmm  Plateaas  hi  Verbindung,  so  dass 
die  Südseite  des  Teils  zweimal  so  hoch  als  die  nordliche  ist;  am 
südlichen  Fusse  steigt  er  nicht  weniger  als  80  bis  90  Fuss  hoch 
Uber  die  Ebene  auf.  Seine  Gestalt  ist  /war  länglich,  doch  unrc- 
gelmässig;  der  Gipfel  ist  eine  mehrere  Morgen  gi'ossc  Fläche,  viel- 
leicht 300  Schritt  lang  und  etwas  hoher  nach  Osten  zu.  Diese 
ist  zum  Theii  angebaut,  und  jetzt  ^taud  Waizeu  hier  und  da  auf 
Ictoinmi  Feldern;  allein  der  grösste  Theil  war  mit  dickem  Gras  und 
Unkrant  und  dazwischen  mit  Disteln  und  Gestrttpp  überdeckt,  so 
dass  es  scbwierig  war,  den  Boden  ordentUfA  su  untersucben.  Seit- 
samer Weise  bilden  dieser  TeU  und  diese  Stufe  die  Scbeidungs^ 
linie  swiseben  den  vnleanisflben  und  den  KaiketeteformaiisiMo. 
Der  TeU  und  die  ganse  Ebene  adrdüsb  sbid  .'vniMmisob,  wttinnd 
die  ganie  HftlebrEbene,  soweH  unsere  Untersndiung  ging,  aas  Kalfc- 
slein  bestellt* 

Die  HObe  dieser  Stelle  Ober  dem  Bfeere  ist,  wie  Dr.  De  Forest 

einige  Tage  zuvor  ausgemessen,  647  Fuss, 

ikii'  Tliomsou  war  der  Lrsle,  ^jkube  ich,  der  diesen  Teil  iÜr 
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ftraür  «im  ireriwlMiMa  Vulcm  eittHrte,*)  ^poijp  Ante» 
Um»  ieM|l  «mL  Dt  GtgiiHl  vitoiifAb  ist  uiid  4er  8«» 
PhMft  aUgeiMin  flir  «iaeo  alten  Krater  ^elwlten  wird,  &»  Mit  c# 
dir  VonuiMUMis  «iofei  m  Avalugi«  oder  «d  Wabnelwiiilialikeit» 
daies  dieser  Teil  fe«  nitaliekeii  Ckmnktßr  ist».  Dr*  AadereoB  jedoch 
der  Geolog  der  Todlea  iMeer- Expedition,  sah  ^keine  Kvidw  von 
d£f  frühem  Lxislctiz  ciiu  s  kratt^iä  iiteihelbhl  .  ^> 

Auf  dem  Teil  iialit  der  obern  Quelle  finden  sich  eiiii^^e  Ucber- 
restü  von  iiüuseru,  dem  Ansehen  nach  nicht  aus  dem  Alterlhuiue. 
AUmik  die  üauptruiaea  liegen  am  südlicUeo  Abtaange  des  Teils. 
Um  sind  eine  Meage  Uaiiüs»  Steine,  die  meisten  vulosnisch  und 
•  wi  9im$»  Grttiae*  ftiiirfirrtien  aind.vieeeefcige  voa  Kalkr 
aleiB  gemiisht,  Einer  dawen  isl  iSM  lang  uad  mit  einfr  eiagar 
tiiOiD  Vwm  die  Mitte  atttlan«.  Wß  Sta4t,  welclM  einat  liier  «und, 
nar  otee  Zweifel  faauplsttebUoli  von  dee  videanisclien  Steineii  der 
Gegend  gebaut;  diese  sind  noch  Übrig  und  einige  davon  von  be- 
UaehtlicUtr  Gcosse.  —  liurckhardl  hörte  von  Grundv>ciktiii  eine 
Viertelstunde  weiter,  iiacb  Norden;  wir  tMibeu  uns  jedocii  uicbt  uaeli 

Die  grosse  Quelle  mit  dem  Hacb  wird  je^t  el«^Ledd4u  genannt, 
was  okögliclMnieiie.eiiie  Corruption  des  Namens  Dan  sein  kukn,t) 
l9seplMi%  der  jatniiilt,  daaa  dif  Utaelle  bei  BAaiAa  die  HaiipifiteUe 
dea  Jordan  i|ei»  viettiieht  wmm  ibm  «wae  Uocem  Stttaing» 


In  J.  tmi  •*  Biblioth.  6«cr.  1846.  pi.  196.   lob  iiiii»  dieMlbe.UM 
tu  Dr.  BmiUif  Ms.  Joum.  Im  J.  1844  au^e^roobea. 

*)  In  Lynch*«  OiBcUl  Beport,  p.  108.'  Ueber  Phtala  s.  p.  110.  Ancb 
'Dr.  Wllmn  sagt:  „Thb  Tdl  teema  to  baTB  bad  iome  Yotcnüc  origln;  but 
«e  dM  not  aotiee  epae  tt  aay  appaaraace  of  a  oialev^;  Laads  of  tiM  BiUa. 

IL  p.  174. 

^)  Traveb  in  ^yr.  p.  42. 

*)  Burckhardt  hörte  blos  den  Namen  DhAn;  Trav.  p.  42.  Dr.  Smiih 
BchrriTit  in  Hcinem  Ms.  Journ.  1841,  wie  folgt:  „First,  fd-Uän,  hy  treating 
the  articie  a«  part  of  üip  wf»rd  ,  may  havn  becomc  KddÄn;  tlu-n  witb  tho 
articie  agntn  prefixed,  it  would  h*'  el-Eddan.  Join  tlie  l  of  the  oerfjiul  ar- 
ticie. aiid  it  l^i  cuiaea  LcddAn;  and  |iaully  juciix  tho  orticlc  again,  und  you 
havt)  el-I<€dU;iu.  A  aiuular  casHf  very  muck  to  tho  puüit»  iü  'Assikr,  the 
name  of  a  public  pronenade  juat  oalaicla  tba  vaU  of  Beirüi.  Its  origiu  is 
!4U  .ea%nft«»  tM  or  uptKlbawalT;  'Ala-at,  by  a  awmnn  <;onttaolioat  be- 
oaniM  *Aa,  and  being  thon  joinad  witb  the  word,  foDna  ^Asaar»  MoweTery 
day  yo«  haar  *AU  el-*Atiftr;  whfab,  by  a  asnal  copfatwm  ol  *Ala  al, 
lato  *A1,  haei»M.*Al->*Aatar}  habig.Jift  a  npüiltei  «C  tba  Mme  papontion 
and  artiai%  wbiab  hava  aliaady  baMs  iiMoipontad  im»  tba  woad'*» 
jMkMoa,  BiU.  PttiKkmiMk  93 


üigitized  by  Google 


r 


Iii      mAMBlIt.  Yoii  ]||riMi)f»  iMli  Mnfi«  an«  loHtflk. 

spridit  au€h  von  dtr  QiMUe  ..des  kliMMitn  JofdMl"  Dan.') 
|}«ber  die  MMMt  ^twttüft  Mit  TtU  «l«JU4y  kM  Ml  ^iiM 

Die  Mi*  Mi  war  iMdi  «a  4leMf  <|M0»  WMi  «Ii 

«•Hagn  RttlMA  MT  üm  IM  alM,  ute  «■  mMM«  thl»  whiimii 
IM»eKMMi.  IHia  StettgMitt  üft  JXfi»llw  fei  IMlnM.')  taMn 
und  Hieranymiw '  basHMftM  Dtn  aü  -«Mr  liMMi»  MilM 
Pmum  eMrtl,  aMf  .deln  Wig  mmIi  Tynui  Md  Ukr  mc^  «««en 
Ute,  MtM  der  JoHtH  h«rw.*)  Hia  Tl»«ili  ^  IHUiJUilfc 
sehreibt  eb^nftifls:  „Dan  von  CäBare«^  damit  seltt«  KaohliaMiüMII 
von  C<isai'ea  aiuJ(  utend.*)  (iceen  alle  diese  Zeugnisse  kann  eine 
einzige  unbestiinuile  llenierkiini:  von  llierotn iniis,  in  welcher  er 
vieileichl  Dan  mit  Pancos  verwp(  fiselt  hat,  kein  Gewicht  haben.*) 

Die  Geschichte  der  r.riimiui]^'  Doiis  ist  in  den  l'.ü(heni  .losua 
und  der  Hichter  gegeben.  I  rsprün glich  zu  Sidon  unter  dem  Na- 
men Lesern  oder  Lata  gsbdründ,  bemicbt^e  sied  seiner  eme 
kriegerische  Golonie  von  Dan  Hern. Es  ward  nacfaher  ein  Haiipl- 
«te  voa  laroiiMDM  Gütendienerii,  wo  eins  der  foMenen  KSlber 
aufgettellt  ward;  et  ward  nebat  aadam  SiUlaa  von  daa  SfiMa 
küWQBgan,  und  exMina  nr  Mi  «as  AMeWas  WtMk  Ml  Mli  klei- 
nes Dorr.^)  B«r  Nana  iai  iMNai  km  %mm  im  m, 
syüüWiilliciteB  AmdMMk  „va»  Mn  MMi  BMMÜa"  laMMit,  als 
dia  «ante  Lttig«  das  i^MMa  UMai  liartülüHid.*) 

Eine  ganze  Anzahl  ?on  Ortachaftan  sind  von  dam  Teil  siehl!- 
bar.  Die  meisten  kannten  wir  sehon;  andre  lernten  wir  nachher 
kennen.  Sid  Dahaü  ist  ein  Wely  am  liande  der  HiMeh  nach  dem 
Kusse  der  östlichen  Hügel  zu.  'AzärtyAt  ist  ein  huUer  Teil  mit 
Baujucu  darauf,  auf  dem  gegen  die  ÜCUeh  bm  sich  absenkellde^ 


')  Jus.  B.  J.  4,1.1:  ntiyüg,  ni  xoiifovaut  wöv  ftix^yo-y  -/ujjit'unov 
'Ji/iin^ui  rjv  vnd  xov  liji  /Qvaijg  ßooq  vuöp,  n^f^OPtifmovQi  t\i  ftt^ftit^, 
AuU.  1,  10.  1.  ib.  5,  ^.  1.  ib.  Ö,     4.  -  • 

*)  Jw.  Autt.  1,  10.  U         J^Svw  ovtvs  yä^  4  «*v  '/Of^oMIr 

m^oaayoQtutriu  ittf^^  Ii.  «,  S«  1.  ft.  6,  i.  C      J.  4>  1.  I.  •  ■ 
•  *)-Oawaat«'Ai««  0«»,  L^isa»  . 

^)  Hieronym.  Oornm.  in  EMch.  4a,  lat  ««Ahi  .  k  .  tibi  hodi«  PwMsa^ 
L  e.  iti  der  NacfaWscbad.  T«aj|L  G«a«if  MMm  cn  iMfililMdi,  jp.49i> 
fitihiid,  PalMst.  p.  921. 

JoBua  19,  47.    Rieht.  18,  26—29. 
•)  1  K.  12,  28.  20.  15,  2u.    Uuomast,  Art.  Dam. 
KioiU.  20,  l,  1  bam.  ;i,  20.  2  iSai».  17,  Ii*         .      '  ...  « 
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Uiri«.  ta»  foiftiM  Lage  von  8ki  ib!  «Himera  ieh  ttikli  nichts 
noch  war  Mni^s  schon  sichtbar.  *) 

Wir  hielten  2  Stunden  unter  df»n  herrlichen  Eichen  an,  mbton 
tjiiü  nahmen  inisern  iiüt>jNS  ein.  i  nsre  Maulthiertreiber  sammeUtin 
Waizenslfiigel  nnti  Aehren,  die  beinahe  reif,  obwohl  noch  nicht 
hart  wäre»,  banden  sie  in  kleine  Btindclieii  um4  briitea  sie  an 
liiamdeti  Feacr.  Auf  di«at  Weiae  iHr^  «ine  Art  von  gerilateiaii 
OHraüa  ImreH«!,  4m  gtis  ganiesaiir,  aber  nidit  ao  gut  iat,  als 
mm  e»  aitf  einer  eiaerMii  Platte  gerOMet  nM.*) 

Du  wir  Huden,  ^sa  einer  der  OroMii,  -dk  der  Heikh  imi 
«Hgtyfcei,  efaa  tHigebemer  der  nftteb  war  tmd  teAalflndig  dort 
Bescheid  wusste,  so  beschlossen  wir,  in  die  niedre  Ebene  hinein 
einen  Ausflug  in  machen,  und  wo  möglich  den  /usainnienfluss  der 
vers3<  Inedenen  Sliüine  zu  besuchen,  die  sieh  in  den  Hüleb  crpiessen. 
Wir  schickten  daher  unsrc  MairHhicrtreiber  \oraus,  uns  auf  dem 
Wege  nach  Biini.\s  nahe  dem  Kusse  der  litigel  zu  erwarten.  Fünf 
MiBttten  nach  halb  1  Uhr  sassen  wir  auf^  und  indem  wir  an  der 
(Mdaeila  dat  Teil  et-ftAdir  linaiiffiiteB,  waren  wir  ftMraselM,  una 
wiüer  auf  SalMtagrande  en  indeii,  «nd  anch  anf  ffBatem,  troto* 
kmmMM  mut  einet  StmpABa»  Um  1  Uhr  taneii  wir  in  etecnl 
nlMgein  Haufen  flehntt  nit  geinnlenen  Steinen  daswiaeban,  ofllH^ 
bar  die  Uebnrrenie  einer  Mbdm  Ortsehaft,  jetst  dMi  mit  Distehi 
überdeckt.  Diese  Stelle  wird  Difnch  genanni  nmi  hezeiclinet  wahr- 
seheinlich  die  Lage  eines  alten  Daphne.  li.i^  J()^(  }>lnis  erwiüinl 
als  in  der  Nöhe  der  Qim'IIc  des  kieiuiirn  Jordan  und  des  letnpels 
des  goklnea  Kalbes.  0         stehen  drei  bis  vier  altePoioeraiueii^ 


«)  Conipaisriehtungen  von  Teil  el-KAdy  im  J.  1844:  SSn  Tbl  44*.  Mfin- 
daag  «M  Waiy  *Anl  89*.  Ca«t«n  voh  Bfteils  69*.  'Aäm  "KAujük  106*. 
^  Vtk  lS4i".  na*Mi  lf•^  'äMkdyU  1694".  6id  DüAd  tW.  INteb 
M«».  t  Ätdt^28f^  MMbheA  287*.  tM»<U«r»lf*.  te«da$19*.  Ibiwa^*. 

*)  Tdl  el-Xidy  wird  von  Seetsen  obeuHin  erwttbnt;  Reisen  I.  p.  837, 
TMCgl,  p.  321, 323.  Burtkhardt  besuchte  und  beschrieb  ihn;  allein  durch 
dsen  Schreib-  oder  Druckfehler  ist  er  N.O.  von  BftniA«  verlegt,  stntt  bei- 
nahe We«t;  Trftv.  in  ßyr.  p.  4?.  Ii'<v  mid  Maiigles  lio«»n<<}iten  drn  Ort 
ideht.  Kicbnrdaon  war  hier;  allein  ist  keine  leichte  Sttchr,  Tfil  cl-KAdy 
in  'deinem  Fil  fil-Kathrii  su  erKt  nn.  u;  Trav.  II.  p.  44(^  sq.  Ke«»te, 
was  dariiber  vtiMrt' iitlicht  worden,  ist  Horm  Thomsous  Bericht  in  Bibliotb. 
Sacr.  1S46.  p.  l  üosq.    Vergl.  Wilson,  Lands  of  the  Bible.  II.  p.  170  sq. 

Joscphns  sagt  B.  J.  4,  1.  1 ,  daas  die  Moräste  des  Sees  sich  ausdeb- 

«nifiv/Mi'or  *ioQ^avnv  M      t^?  xQ^^nt  Hier  MblaniP 

BaTereamp  onA  S^mhA       MffV  «niM  ^<d»l>in  «»'iMiaKi.  AUain  ^mM 

SS» 
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bliinie,  nebst  einigta  Pslmbaumtflmpftm;  aiidi  «in  P«a^  Ofioci^ 
ipfet»  und  Feigenbäume,  die  sebr  alt  aebeinen. 

Die  Gegend  bter  bis  eine  gane  Strecfce  naeh  Süden  biflT  vird 
Aid  Diftieh  genannt  Sie  war  Jetet  mit  berrlieben  WaiEenfMdern 
iberdeckt,  die  ron  Leuten  ans  HIsbeiya  bebaut  waren;  Uberall 
ragten  zerstreut  prürhlige  Eichen  und  andre  Bäume  empor.  Fünf 
Minuten  siidlicli  von  Dilneh  stand  eine  erhabene  Mellftm  oder 
rothe  Eiche,  deren  Zweifrc  voller  Vogelnester  waren:  ein  ganz  be- 
siMidrer  Tinstand,  den  selbst  Herr  Thomson  nie  zuvor  in  S?rien 
gesehen  hatte.  Hier  ungefähr  war  eine  andre  Stufe  nach  dem 
nächsten  niedrigem  Piateau.  Wasserbüche,  danmter  einige  von 
ziemlich  betrüchtiicber  Grösse,  flössen  überall  in  Menge  herab, 
meist  CanSle,  die  vom  Ledddn  sUdostwärts  nach  dem  flusse  Bdnite 
gesogen  worden.  So  siod  auch  eine  Menge  GanXle  aus  dem  HiS" 
bivy  abgeleitet,  ebenIbUs  sum  Zweck  der  Bewässerung. 

Um  1  Uhr  20  Minuten  erreichten  wir  einen  Oft,  Hamens  d- 
Msnsftry,  auf  der  letzten  Absatzstule  nach  der  untersten  Ebene 
-  hinunter.  Dies  ist  eine  Station  der  angesiedelten  GhawAHneh,  die 
in  Zelten  wohnen,  aber  nicht  umberzlelmi.  Sie  haben  ein  Paar 
Niederlegen  mit  Erdmatiem  und  Strolidldiem,  worfn  sie  GetraMe 
und  Stroh  aufbewahren;  besonders  aber  das  ietztre.  Der  Waizen 
wird  meist  nach  den  Dörfern  gebracht  und  verkanft.  Einige  schöne 
Bäume  zeichnen  auch  diesen  Ort  au?;:  ein  Paar  Mühlen  hier  treibt 
ein  Bach  aus  dem  Ledddn,  flrn  man  dn-  Ahsinfung  der  Ebene 
hinuntci'  geleilet.  Es  sollen  vtiii  ji  iu'iii  Slrttnir  i'uiif/ebn  bis  zw<iii/,i,i,' 
solcher  Bäche  abgezogen  werden.  1.3  gab  auch  viele  Bienen  hier. 
Die  Stöcke  besteben  aus  Röhren  von  geflochtenen  Weiden  mit 
Schlammerde  belcleidet,  die  in  einer  Art  \on  Pyramidenform  auf- 
einander gelegt  und  mit  einem  rohen  Dache  oder  einer  alten  Zellr 
matte  bededtt  sind.  Wir  sahen  viele  hundert  solcber  Bienenstocke 
in  der  Ebene.  Die  immer  Utlbende  ' Hftleh  bietet  den  Bienen 
eine  gute  Ernte,  und  so  wird  Honig  in  grosser  Masse'  hier  ge- 
sammelt. 

Wir  hefiwden  uns  jetit  auf  der  untern  Ebene  der  H6leh  un^ 
konntsD  den  Smm  von  BAniAs  sehen,  wie  er  eich  sn  unarer  U/^ 
ken  vn^x  weit  ron  uns  dahfosdifängeUe.   Zwanzig  llfinuten  w 

2  Uhr  kamen  wir  an  sein  Ufer  und  ritten  durch,  um  nach  10  Mi- 


mmöthig.  Die  gegen  wenige  Existenz  von  Difiieh  kierselbft  slützt  die  ge- 
wöhnliche Lesart.  —  Ein  Daphnis  kommt  in  dem  Targ.  and  da»  T«i§. 
IHwn.  84,  II  Tor;  wahxMheiniioh  eine  ConmftaoB  itaM  'Ain. 
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HM  Mb  eiuitl  dMKb  w  »ttsm.  KU»  Uir  aiT  Mm  M» 

UCnt  demlbea  stebt  ein  ziemlich  attgenftUiger  Wely,  NamtMStaeiidi 
UMMb;  sei»  Mei  M  Blune  iumI  ew  Paar  ZtJie.  Dies  iai  eine 
aadn  Aiiiadelaog  der  GhanMieli.   Wir  lega»  weiter  imd  hatten 

5  Mimlen  ver  2  lihr  uns  dicht  zur  Rechten  den  Haiiptotrom  von 
Teil  el-K.tdy  ,  der  uia  deiu  von  Bäaid:i  pajaHel  m  luüchcni  Lauf 
und  liefern ,  eiigem  Belle,  J5  bis  20  Fuss  liel'er  als  die  Ebene 
beihst,  dahiu  tloss.  Kr  war  durch  da^  Kotir  und  Gebüsch  beider 
Lt'er  last  versteckt.  Um  2  lihr  kameu  wir  au  Vereinigung  der 
beiden  Ströme  in  einer  breiten ,  offnen  FIU(iie,  wo  der  Fluss  sich 
avabreileL  Wir  rittea  hier  dureh  des  LeMAir,  w^i  4m  Waaaer 
im  BfMea  beinah«  bia  ann  taieh  atieg.  Uai  2  Uhr  lOMiDutea 
aÜeaMn  wir  auf  ehMn  kleinem  Ann  vom  Teil,  der  um  ^r  Be» 
wlaaarMg  Witten  abgezogen  war.  Er  beiaal  Barel]  und  aah  insscrat 
trflbe  aras.   Wir  ritten  durch  und  dann  weher. 

Endlich  20  Minute»  nach  2  l  In  kamen  wir  au  den  HAsbauy, 
wo  er  eben  mit  den  andern  vcrt^migten  Strömen  7.UHaramenflies8t 
Diese  Stelle  i^t  etwa  io  Minuten  nördlich  von  Sheikh  Yftsuf,  der 
sUUücbttte  Teil  in  der  Mitte  der  Ebene. ')  Üie  Entfernung  von 
Teil  el-Kädy  ist  elwaa  über  eine  deutsche  Meüe.  Der  jetzt  ver- 
tf  \am  Unft  nun  an  der  Wealaeiie  dee  TaU  Sheüth  Yäanl 
bwuniar  und  aelat  aatnan  tauf  aUdwirla  fort  durch  daa  flach« 
Hwiiflani  dar  utam  Hhleh  nach  dem  See.  Oberhalb  der  Vaiw 
eioigiang,  inaaaw  alle  GawMaaer  in  raacfaer  Strihnnng  15biaS0Faaa 
imterhall)  dem  Niveau  der  Kbeae. 

hu  \  erhällniss  der  Grosse  schätzen  wir  die  drei  Flüsse,  wie 
Mgt.  Der  von  BAniäs  ist  ^wennal  so  gross  als  der  von  HäsbAny, 
während  der  I.eddAn  mit  Einschluss  seines  Arms,  des  Bureij, 
zweimal,  wenn  nicht  dreimal  die  (•russc  des  Stroms  hat,  der  von 
BAni&s  honuat.  Der  Fluss  unterhalb  der  Vereinigung  ist  ungeßtbr 
ao  gpoaa  aia  der  Jordan  l>eira  Jiar  BenAt  Ya'kiMi. 

Her  Siran  von  BAniAa  ist  hier  der  Jdarata  von  allen,  da  er 
waniter  nur  Bowiaaemng  benniat  wird.  Gr  iat  roUer  Fiache.  Du 
Waaaer  daa  LaddAn  iat  Ton  ahier  tiüben  Aaeheolhrbe;  der  Hlablny 
dagegen  ven  einem  sehroutzigen  dunkeln  Gelb.  Wo  er  bei  der 
Vereinigung  in  den  Hauptstroin  tritt,  wird  sein  gelbes  Wasser  an 
das  weatUcbe  Ufer  gedrängt,  und  bildete,  so  weit  mr  sehen 


')  ComnaiBrlditiaff«n  von  dw  TentaigvBg  du  Flftue  ia  der  Btffht 
Hdata  907*'.  TeU  ei-KAdy  37".  CvteU  yod  BAoüle  6S*. 
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der  gaiucu  i  lussbrcUe. 

noch  veraabMi  mr  über  diesen  Strom  hier  irgend  eine  Kiiiii. 
Wie  vir  ilm  vorige.  Woetae  ton  der  kokm  SMlie  im  Süden  vom 
Hteln  giehen,  sdiieti  «r  aadi  dHMb  «estlieb^  IMl  i» 
Etee  au  wiaden,  lud  iicb  nii  dem  HMAai  wriOMlielBiMii  oll»* 
hilb  des  Hiay»ii»imwiBftiitiB  EU  «ermgea.  Dt  jeMli  itiü>r 
Flttfis  iai&MMMr  niaUOQkael.iiiid  dekir  lUabt  zu  4m  besliladtpift 
QubU«i  des  Joiden  jeneehMt  werdea  Im«  balwui  vir  ilMi  M 
VBflMt  UstorsMliung  okbl  nit  JMrfiflkeiffcligt ' 

Von  gheikh  Htsaib  nach  Süden  bin  erscheint  die  Ebene  der 
H6leh  auf  eine  Enllernuiig  von  gegen  anderthalb  deutsche  Meilen 
weit,  bis  an  den  See  hinunter,  wie  ein  ganz  Haches,  jil.iLle.s  Land. 
Auf  der  WestReite  dehnt  sich  der  Sumpf  iiu  JSorden  so  weil  wie 
die  Vereinigung  <ler  Strome  aus;  vitiikielit  noi  Ii  weiter;  wahrend 
d&6  Land  auf  der  Dstseite  bis  fast  an  dcu  See  gepflügt  ist.  l^äs 
fette  Erdreich  i&t  überaii  ein  Satz^  der  sich  gebildet  hat,  wäiireud 
der  See  und  SuiBff  bei  den  jährlichen  Winter-  UAd  FrUblings« 
UtKTschweouDungMi  Ton  deu  irrnnhiftkiiii  S4«daien  nach  und  nach 
angefiim  «ordce.  Herr  Thooii»n  «ifgliclk  as  m^  dm  ffrimiifc 
m  mum  NissiBsin^  fis  ist  auaüBPwdMiHirh  IMite  uad.  «!!* 
Aim  Gotvsite  gßieäm  iu  ihm  m  FOUbu  MddidM.EMMA  <m 
Wiisai,  Gerste,  ftkunk  (Mais),  gtlN  «ad  wsisiS»  SmmIüi  (i^m^ 
Reis  und  andres  GewKchs  werden  mit  gerii^ar  WUkt  geaogflik 
Rais  ifvd  auf  dan  Juulaa,  aufge&prungeaan  ■  Boda»  -dM*  uni  litlos 
mil  Waasar  abefschweaiDBt,.  Er  nHshat  raiaidkhi  <iUain  nur  wn» 
ganager  Qualität. 

Diese  Gegend  verdient  noch  immer  die  Lubprejbun.L\  wi  lche 
diii  I)aniiischen  Kund^hafter  ihr  g.iben:    „Wir  haben  das  Land 

gesehen,  und  siehe  es  ist  slIu  gut  ein  solcher  Ort,  da 

nichts  gebricht,  altes  das  nil  Erdpii  ist".*)  Das  Clima  jedoch  ist 
iiciss  und  uoKesiind  für  alle  andern  i'.inwohner  als  die  GhawA- 
j-ineh.  Ihre  i^ferde  aber,  ihr  Hindvieh  und  die  Schafe  marden  auf 
den  reichen  Weiden  fett,  während  grosse  Heerden  schwanar,  hfUf 
nahe  ganz  haarloser  Cttffelochsen,  deren  w  eine  Menga  aaluni 
na  Strona  und.  dem  Ualn  acUanim  dar  JMala^  äctMalga»^ 

')  Auch  besuchten  wir  naffirlich  nicht  die  grossen  Quollen  von  Mel- 
itthah  und  Bclüt  am  Fasse  der  \v(\sflichen  Berge.  Ucber  diese  a.  m.  PäI. 
UL  p.  606,  f)06,  612.    Thomaoa  m  Biblioth.  Öiwi:.  104«.  p.  1^9, 

')  Bicht.  18, 9. 10. .         .  .    .  . 
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luul  fliessas  ils  Ein  Strom  tmch  dem  See  4er  Häkh.*) 

Wir  kehrten  adt  tl^m  nämlichen  Wege  imcU  d-Maiii»iir\  zuriu  k. 
Von  dort  litacheii  wir  um  hall»  1  l  hr,  uns  rechts  wendend,  nach 
Nordosten  auf,  nm  aul  den  Weg  \oii  iell  ei-Kady  iiarh  BAniAs, 
jtßint  fim  |>u98e  4^  zu  Imoiimb,  wo  un»r«  MmüMiierüreiber 

WÜM.  IHt  uMMiMi  MmfW  4ts  liiimn  Ugeo  jout  grade 

w  m.  IM»  mmMn  Um  im  \%nm\wm  IkWwM  4»  w«4y 
«MA«||  kiraulBV,  4ir  «in  Mvf  IM  Müh»  Grarie  miyiHiwi 

Vm*     VIF  WP    eiilVIiP  npWBPIWHPnSi  lUwpvI^Kw  W^tlmmmmm 

^iMmn  fon  dem  highem  MitleifM«»  und  dM  GIpM«  dtt  Berges. 

Mehr  rechts  ia^'  das  Castell  von  BAaiAs  in  seiner  Stärke,  Wir 
hielten  uns  fort  und  lurl  in  den  Feldern,  bisweilen  ganz  ohne  I  iad 
und  indent  wir  durch  mehrere  HJiche  rillen,  die  uns  i!eni  Ledd^a 
iMieii.  Vieie  Viehheofd^u  weidetep  in  den  Feldern,  und  an  einer 
#r  Furten  wiideie  e^  «ian  grosse  Ueerde.  -Mm  «ur  Reeblen, 
mm  «ine  MM  ^6¥¥^  VMi  tiM,  »Mmd  eip  %mmt  Will,  mit 

^Mi0«  mfi^^ibm  M.MM*  ^  Up  «i» 

«Iii  5  Ulir  JiMü  vir  Ml  Wliv?  |||tt»WmlMiiier  «tiT 

Zwi^ehen  (iicäuni  Punkt  und  BiniAü  lag  die  xermeintliche  Ge- 
i<ihf  vor  ilrusisahen  UiiuhePB.  Wir  wuieti  jetzt  m  allen  11  Per- 
»4^n;  denn  ein  i\i«uUhierlreihcr  von  Sidon  halte  sich  uns  ange- 
%ie<^8  waren  kMiwa^'^et  und  fUni'  darunter  warten  i«dher 
IMin.  Meitt  (MUirte  su«M  jatat  uMi  4tiu  Einfilhrungabrief, 
den  uns  der  Dnisensbeikh  gfüMli  «HA  antikK^toi,  iM  er 
s»  i»<Wy»  4«P  'ViMlie  fftm  aMHirn  MM  fMm.  Doeh 
zogen  wir  MM  PffM  M  a#M  M  MM  MM  ff» 
Mn,  so  lange  wir  in  der  NtehlMrBcball  tob  BtoiAs  waren. 

')  Mehr  übex  die  Qegepd  der  Hüleh  siehe  in  PaUUtiu»  III.  p.  605— (>07, 
Der  Name  t  l-HüIeh  wird  schon  von  Bohaeddin  im  12.  Jahrhundert  ge- 
brancht,  als  Beneanuug^  flieser  fiff>:i)nd;  Vit.  Öahid.  p.  98.  Doch  cxistirte 
der  Nt^iue  auah  vor  Cllrl^^i  Zeit;  tluun,  uacK  JosephuB ,  g«h  Aufrustus  dem 
«fiit^  J^crodtiS  den  Btüak,  wt  lciicr  früher  dem  Zenodoius  gi  Ii 'rto.  nud 
zwischen  Trachonitis  und  Galiläa  gcjegcu  war;  namentlich  }';ui  ,ir,  ijud 
«Hd  die  «Ml^egflHd«  Q^^^d.  ^w«hl  diesem  kUUu  Natnen  al^ 
dar  Lage  entsprieht  die  Jetriga  labr  gut.     Jos.  ikvtt.  15,  10.  3; 
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Vm  haft  9  lAt  ummi  ivhr  «uf ,  Marten-  fllM  Ptar  Miritte 
reclits  ebi,  mn  ehiMi  Kbin  Nmmm  Bnfmir '  und  «Mg»  gttt  nrilbe 
Ettiirarke  zu  Melittgeii,  die  ms '  4MB  MMetfial  «im»  •ItM  -i^rfm, 
der  Jetot  in  Knitten  lig,  erbavt  mnm,  Bie  OeMnde  ttegeo  am 
AMiang  and  am  Viisee  des  Hügels. 

Wir  erstiegen  den  stoUen'  AMM  sogielell  und  Icamen  ee^  inf 
die  HUhe  der  schiHien  Verraiae,  a«f  netHter  BfhIAs  Hegt,  hidem 
wir  so  zwischen  Gehöl«  und  prSchtigen  NVai/finfeldern  mit  von  der 
herrschen  Quelle  abgezogenen  BUchen  wegritleii,  kamen  uir  5  Ml- 
nuU'n  narh  5  Uhr  höchst  ermlldet  nach  dem  Dorfe  im  Winkel  der 
BiTj^e.  Hier  i^rhlugen  wir  unser  Zelt  unter  dem  hreilen  Schatten 
der  Terebinthen  nuf,  von  dfiirn  tipj  Reisenden  so  oft  die  Rpf!e  ist.*) 

Diese  Terrasse  von  Bäniiis  war  in  dieser  Oegend  nur  ein  durch- 
aus neuer  Zug.  Kein  Heisender  hat  je  ihrer  erwähnt  *)  Gegen 
Norden  stösst  sie  an  die  Flanke  von  Jchel  esh-Sheikh  zwischen 
dem  Schlund  Ton  Wady  el-'Asal  and  der  Eelw,  ^  der  Baig  md 
die  (toHiciien  HHgel  bilden.  Aef  der  OstaeNe  liegt  sie  gegen  den 
Ablin  der  Kelle  der  leisteren,  i««hrattd  sie  i»  Stden  mit  den 
leisem  Abdaclrangen  der  nimlielien  Hggel  nisammenlSnft  nnd  sich 
unter  denselben  vertieii.  Sa  hat  sie  eine  heinah  drefecldge  Qe- 
stilt,  ist  gegen  Noita  am  hhehsten  und  iMIt  aehr  alfanKilig  natti 
Süden  an  ah.')  Ibra  HMie  ist  bei  BlniAe  hi  ihrem  hmem  neirt- 
üelUehen  Winkel  1,1  d7  Pubs  über  der  Meeresfläche;  also  500  Fuss 
höher  als  Teil  el-KÄdy.  In  diesem  Winkel  entspringt  die  grosse 
Ouelle,  und  sendet  ihre  Gewässer  durch  eine  eigne  Schlucht  süd- 
westlich hinunter  nach  der  Ebene  der  ftftleh.  Allein  sie  werden 
ebenfalls  über  die  ganze  Terrasse  hm  vii-inilii^  ab^r/ot?en,  und 
sogar  ihren  westliehen  Abhang  hiintntergeleitet,  um  soiclio  Theile 
der  Kbene  zu  tranken,  nach  welchen  die  Gewässer  yon  Teii  el- 
Kädy  nicht  gebracht  werden  können. 

Die  Terrasse  besteht  gänzlich  aus  Kalkstdn;  aKein  beilMnils 
Ihngen  die  vuleamsehen  Felaen  an  steh  wieder  n  seigen.^ 


*)  Seetzen,  Reisen  1.  p.  3ä4.  E.  Smith  in  Ms.  Journ.  1844.  W,  M. 
Thomson  in  Bibl.  Sncr.  1846.  p.  188.    De  Saulcy,  Narrative  II.  p.  534. 

*)  I>er  Binzige,  der  «nf  sie  liiiiireliti  M  Hr.-TheiBwm!  ,;Tbe  fUMem, 
er  tertMe,  «pon  whicih  Btidis  is  bellt,  nay  bedevirted  ilxmt  «ne  hnttflnd  IM 
aboTe  tbe  esteathra  plafai**;  BiMloth.  B«er«  1846.  p.  187.  Alldn  jftet  giiibt 
tim  der  Wirklichkeit  keinen  Begriff. 

*)  Ausser  in  der  Form  hat  diese  T^rruia  «Ifl6  tflgiMliefal»  AtthoUddCflit 
»Uder  von  Prlla;      oben  p.  422,  42<i  eq. 

*)  Dt.  ABdenoB  ia  Lynch's  Of&suk  Bep.  p*  106|  109* 
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Terr«a»e  von  B&niA«. 

Di»  HgHnwd  te  OMM      BMk  m       MMpr  als  «e 

Dorne  f  wttefcc  auf  H^oatsoitc  'ini^  KbciM  chMcMi^saMi* 
Sie  stei^'t  -niiz  nach  und  nach  und  uiii*'rbi  (icliou  zu  Talelland 
oben  empor;  auf  diesem  biebt  iimn  im  Kinti  i ^'tunde  eine  Reihe 
von  Teils  sich  von  Norden  nach  Stlden  erbti-ecken,  von  denen  der 
südlichste  Teil  i*'erii8  ist  Dieser  breite  Hiicken  ist  vom  sUdöst- 
üeheo  FiisM  von  Mel  esh-Sheikh  abgeworfen  und  dehnt  sieh  sHd- 
wUrta  aus,  Ms  ar  sich  im  TafeUande  n  dar  Oalaeita  daa  Saas 
nMaa  veriiart.  Wir  fcwlhlatt  m»  aoüaU  litar  ato  aadi  apAter, 
da«  Nanen  wm  mMaua^  dai  die  Levla  dloaai  Btakan  sata;  Wr* 
ta»  J«dMli  wip  da  Mtol  BiM  ytm  ÜHn  apmlia«. 

ZiMl  BaMptwadya  kamaian  von  Oslaii  a«f  dia  Tarnaac  ««- 
weit  ihrer  Ecke  herunter.  C>er  nördlichei-e  ist  Wady  KhiishAbeh 
ffii  Norden  der  Ouelle  und  des  Castells;  der  andere  ist  Wady 
Za.'4ret)  auf  der  Südseite  des  Dorfes. ') 

Während  des  Abends  ward  uns  ein  Billet  gebracht,  das  Dr. 
0#  Forest  ftir  uns  hinterlassen,  aia  er  eine  Woche  «vorher  mit  sai« 
MD  Gaföbrten  aina  Nacht  n  ftAaMa  atgalvaalrt.  Auf  dtaaan  Waga 
aidlihfaD  wir  daa  Raaoltat  aaiiier  BaolNwhltmgaii  bH  dan  AMroid, 
daa  nir  aban  MügellMilu 

D^nnaratag,  d^n  99.  Mai«-  Wir  hallwi  «aa  fwsanamBM, 
iMMa  cAseit  Anaflug  nadi  da»  %w  Phiahi  an  aiaehea  und  an 
Castell  auf  dem  Berge  vorbei  zurückzukehren.  Ich  schiebe  da- 
her (ttr  den  Augenbhck  den  umatindlicham  Berieht  Uber  die  QueUa 
und  das  Dorf  BAniAs  auf. 

Die  Richtung  des  Sees  von  Bdnias  im  Ganxen  ist  0.  gen  S. 
Maan  wir  um  8  Dhr  aun»nichen,  ritten  wir  aus  dem  Dorfe  in 
aaiaer  sMistiialieii  £oke,  ehaa  da»  Baoh  des  Wady  SUink  zu 
«Mnehreileii*  Dtoaar  Wady  kaiint  statt  dureb  attiaii  Gnüd  m 
SOdostim  herunler,  gradä  »Idiwat  Iwda  aiiiaa  iMhaii  Rttakaaa, 
daaaan  anier»  SaHa  dardi  daa  ntelMien,  dort  aMMtUoh  hm* 
feaden  Wady  eingeßnat  Ist  Wie  dar  Wady  siah  so  um  das  Gada 
des  Rückens  lieruni schwenkt  und  den  westlichen  Fuss  der  hohen 
Httpel  erreicht,  wird  er  dem  Anschein  nacli  duri  Ii  eine  sieh  ab- 
senkende Kbenc  Pfliif,'l;in(l('s  abgeschnitten  und  übiTtieckl,  durch 
weiche  er  sich  jedoch  durch  eine  sehr  enge,  tiefe  Sclilucbt  durch- 
iMrieht   Dfaaa  Schlaeht,  eine  bk»aaa  SpaHe  io  den  vuleaaiaeiaa 


So  öchreibt  Di  .  Snüth,  während  Hr.  Thomson  Sa*&ry  schreibt.  Diea 
ist  die  Schlacht,  von  der  Borckhardt  als  Wady  Kyb  oder  el-Kyd  spricht; 

T^T.  p.  38, 40.  Wk  ktem  Yoa  aalch«m  |iainaB*«hMa  Ufia* 
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S0t'      IX.  AbMhniftt  Vw  Iflrtiif        Iftttilt  und  snrflek. 

Ffteen  umte-baU»  des  Bwgcs,  mit  wildtadiigM/  MrinwiMeB  Wia- 
deD,  ifSliMltl  sMi  teiMi»  Wt  filoiAft  hteonler;  «•  igt  sclMMli 
du«  MD  sie  Hmm  Ifiilii,  bis  Mi  dMrt  dmr  itolrt.  ürmm 
RMil»^  hg  Mihr  linkt.  Wir  ginpfe  ibar  cirien  adiailwi  Wady 
lait  «tM  Iteelie,  wdM  -Mi  dm  itüto  oiMft  Mlen  flttitl 
hlmm  and  imoMn  10  MIhuIm  vor  %  Vhr  m  6iM  Quilte  iHiiHlfc 
*Aiii  Kttiyeh.  Üb  •  Uinr  wdWilaD  dies  Oirf,  iveUhMi 
Hftaln  grod«  wwdich  liegt 

Jetzt  ritten  wir  iibei'  ile»  hohen  Rücken  hinwt-,  um  desstn 
sUdweslüclie.s  Ende  der  Waiiv  /.aäreU  hcruulerkoftimt.  Es  war 
ein  gar  steiler  Auffmnp.  Zwanzig  Minuten  imdi  9  L'hr  wann  wir 
oben  und  hielten  uns  nun  in  der  Höhe  auf  der  südöstlichen  Seite 
des  Hlickens,  %vnhpi  vir  zuerst  den  Wadv  /a'Areh,  der  hier  sUd- 
wesUich  het,  tiet  uuter  um  hatten.  Daan,  sehr  schräg  und  all- 
mlhlig  hinabsteigend,  kamen  wir  um  dni  Viertel  auf  10  Uhr  aMli 
dem  Bette  des  Wady  mit  seioem  iiiiiniiiiipii  BMb««  iiiir  war 
aiieb  m  taitthfciier  WaaserfiU.  Sm  Wwmr  aMitte  über  Mnui 
10  PUM  haben  V^am  dmcb  dfit  SpaHan  WmMMer,  an  dus  an 
das  Anäeban  Mar  vatear  «abannddtete  balla.  Anf  da»  all^ 
lieben  Wand  des  Wady  ist  ein  Mem'ah  ndnr  ttigiB«t9oiA  Bt 
baiaal  Maaldjs  mri  bamabt  ms  ein  ftarlMIlbqiian,  in  dcncb  die 
üiagint  din  an!  diaaen  Wcaln  innbaaneblMMen,  AMda  gasarnnw» 
und  gentoHen  wenden.  UniariMib  dianer  l$Me  rollt  der  Baeh 
brausend  hinab  durch  etnen  wilden  vuloaniseken  öohlund,  bis  er, 
sich  Ulli  (las  Knde  des  HAckens  herumsei W6ak^»iMl)  Mordmestiiob 
gegen  UAniis  kehrt. 

"Wir  gingen  mm  Uber  den  Bach  und  nahmen  eine  etwas  mehr 
südöstliche  Richtung.  So  erreiche  u  wir  5  Minuten  vor  10  Ihr 
das  I  fer  des  Sees  auf  der  Nordseite  desselben.  In  7  Minuten 
mabr  ritten  wir  den  steilen  AbW  zum  Rande  des  Wassers  bin- 
unter.  V«n  abem  Ufer  lag  das  Dorf  Mödal  ^enis  N.  20<*  0.  in 
ebMf  Vbma  Ton  etwas  weniger  ais  einer  bnttwn  dMsebf»  MWiai 

Der  See  Hegt  im  Snden  eine»  tttin  Inaaato,  4ea»  Mufeban 
naeh  eiosi  ein  Onler/)  nielkt  nMer  ala  150  bis  20aVm  Ufinr 
ato  das  iMigabende  iaaha  Landb  0i&  OnHiH  iat  die:  ainan  um»* 
gtlnilBBipn  teiae»;  dar  Diirahmdmiti  dns  Ommm  »«fbin  ^mM 
baM  eine  battn  atonde  betmgan.  Bs  maobla  auf  nnah  den  Si»> 
druck  eines  betrSchtÜcheren  Sees,  als  ich  zu  finden  erwartet  hatte. 
Der  Boden  umber  ist  hqlics  Tafelland,  das  auf  d^r  Südseite  des 
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S«M  Sick  fast  mit  «Imm  IMt  sii  Immk*  und  wkUigwMliinm 
HO^ote  «rMit  Audi  im  (htm  isl  «im»  Sli«cke  iaif  vob  eiaw 
inNKseii  HtthmiGetM  «Mioiiit  JNe  Jkkmtkmgw  dot  hmiUm 
«iUbil  iM  i«tt  wüt  wmd  lUi;  «mt  «Iftit  Wer  mA  dt  «tut» 
MHMi  ilibt,  Md  tewiMkea  ein  Für  nMkdiett  Mnetaad.  fiM 
Und  ninhir  jedodi,  okmohi  9mä  eben  nicht  fruchtbar,  ist  iMMcr 

Der  See  hat  ein  stiMslehtuUcs,  unreineK  Wasser  von  schlei- 
migem AiiNchen.  lü  iJtr  Nätie  des  Ufers  war  es  auf  eia  Paar  I  iiss 
Breite  t>chuiutzig,  uud  otgeuüieti  reia  hckim  es  nirgends  zu  sei«. 
Eia  breiter  GUrtel  von  Wamvpflaneet  S9g  sich  nicht  weH  fWü 
RMde  diM».  6te  iMMBü  JM  eine  hrauM  tobe  hUmwian  und 
Mlineii  sich  an  einigln  9«iilea  wie  IbmI»  «u.  In  der  Hitti  ivtr 
dir  Sne  M  davo«.  Wttdn  £ttten  tehumnen  tn  vtncliMaM 
SüttM  wnlnr.  Ein  mttehUgnr  ttaidclK  iuog  Ober  tlinen  in  der 
Luft:  von  Zeit  zu  Zeit  seboM  er  auf  die  Wasserfläche  nieder,  aln 
wollte  t'v  f\nc  Ente  oder  einen  l'roseh  crgreil'eu.  Unsere  Orusen 
schosst'ii  II  trh  ihm  »iiid  zerbrachen  ihm  einen  F(«fj;el.  Kr  Hei  anf 
die  ^Va^.^t)r|»llall^ell  und  war  dort  nicht  zu  erreichen.  TauM'iidc 
und  abar  Xnuaende  %i>u  Krüüchen  hielten  das  Lfer  rings  besetzt; 
und  es  war  etfObKlicb  zu  sehen,  wie  sie  so  ^ek  gesäet  längs  dnn 

«bMwebMn.  8«  lit  «in  unhrM  tandlM  Mr  Pidnb^  D«r  9m 
mnkkt  da»  danxa  Laad  mit  llndgcln»  dia  van  Imm  gatoma 
nnrdia,  fnde»  aia  binatewaden  nnd  die  Oaichtfpfe  M  an  ibfüi 
Bmen  festsaugen  lassen.  ^  Der  Beden  nm  den  Rand  her  iat 

meist  f;anz  ohne  Schilt  laid  Hohr;  er  ibt  mit  kleiiieü,  schwarzeu 
vuU'anischeii  SU'iiieii  hedeckl.  l  eherall  zeigen  sich  an  den  Tfern 
lies  Sees  und  den  Seiten  des  Kraters  kleine ,  jsiänjtendm»  schwarze 
Crystaüe,  die  wie  Hornblende  aussehen.  *) 

Bs  sebeini  kein  Grund  zu  zweifeln,  das»  dieser  See  der  alte 
Ton  losepbns  beschriebene  Pbiala  ist,  der  seinen  Namen  von 
seiiier  beckensriigen  Form  empfing  und  auf  der  rechten  Seita  des 
Wagis  von  Gisarea  PbiUppi  nach  Trachonitis  lag»*)   Allein  dia  ' 


')  Dr.  Anderson  1.  c.  p.  110. 

*)  Jos.  B.  9,  la.  f.  AHm  dk«  passt  genau;  ud  e»  giebC  kein  an- 
N  4««s  Ihm— in  der  Gegend,  a«f  wdobat  di«  Btadueihang  hn  mbiAm^ 
•ntrendbar  wIm.  Zwti  OiMWddei  zeigen  j»^k,  diü  ^m&glbiaB  atn  9«e 
selber  nicht  gesehen  hatte.  Er  sagt,  er  eei  130  ataften  Too  CüKa,  wih- 
mmL  er  bi  der  Tbd  iinr  wenig  OMbt  als  halb  se  weit  Isl.  Er  si^  «Mb 
Tcn  dem  Wasscv,  «s  gehe  bmasK  gnde  bis  m  Saadc^  ahv  all  d«ibwb 
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Position  sovvuhl  als  alle  andern  L  iiisUinde  beweisen  die  AbsuiüiUit 
der  \  ülki.sage,  die  aus  diesem  See  sich  die  0"<*l'e  von  B«Lni4s 
nähren  läsbt.  ')  iNicht  allein  n)iissle  in  diesem  Falle  sein  Wasser 
unter  dein  Bach  von  Zn  kveh  wegflie^n;  die  Versorgung  einer  soU 
d^n  Quelle  würde  auch  hinreichen,  in  Einem  Tage  den  See  ku 
•neMipfMi.  I>&8  gläuMiuUieUe,  iUare,  liiiiikelnde  Wasser  der  «i^ 
stern  kann  in  keinen}  Zuftammentiang  sein  mi(  den  dunkeln,  alocken* 
den,  acUeimwen  NaMtn»  die  de»  lelitani  flilkii. 

SeaUen  liOrte  vnn  dem  See,  tauebte  iha  a^r  nicht.  *)  Buridir 
hantt  erwiliiU  seiner  .fir  nicbt.  Kr  vard  zuerst  Yon  Icby  und 
Mangles  unlersucbU  als  sin  im  Mre  1818  .von,  Damaacus  .nach 
filni4s  gingen. ')  Kuriüeh  ist  er  zn  versehifdenen  Maien  hesueht 
Vörden.^)  —  Der  jetajge  Name  wird  fewöhnlieb  als  Birket  ei^Rüm 
gegeben;  allein  wir  hörten  deutlich  die  Aussprache  Birket  er-Rftn; 
auch  hürli;  es  beeUeit  so  und  giehl  den  tarnen  äo  in  arabischen 
Buchstaben.  ^) 

Wir  verliessen  den  obern  Lfenand  des  Sees  um  10  Thr 
25  Minuten  in  eifj^r  Richtung  ungefiihr  N.iN.W.,  um  ^  »  ^'radezu 
naeh  den  Eichen  de^  Sheikh  nthinan  el-Ha7.i*iry  zu  kommen.  Wir 
ritten  ohne  einen  Pfad  quer  Uber  das  Feld,  und  kamen  in  10  Mi- 
nuten nach  dem  Wady  Za'Hreh  höher  oben  aU  vorher.  Jlier  ia^t- 
den  wir  ihn  zu  einer  schmalen,  aber  anmuthigen  wiesemartiiStt 
fihene  ausgetyrettet,  durch  din  ein  heUer  Bach  floss.  £ij|  wenig 
blHpnr  oben«  uns  zur  Rechten,  stand  ein  Wely  im  Thale,  der  Sbeifch 
YafÜry  genannt  ward.  Dieser  obipB  Theil  des  Theley  bat  davon 
den  Namen  Meij  YaClkry  bqkoBinien.  *)  Wir  konnten,  es  hier  ganz 


^  *)  Jo$.  B.  J.  ibid. 
»)  Kelsen  I.  p.  334,  386. 
^)  Travels  p.  287.  [87.] 

♦)  Von  Heorn  Tijpping  im  J.  Iö42j  ilibUoth.  Sacr.  1843.  p.  13,  14.  Hr. 
Thomson  um  das  Jakr  1844;  Bibliotk.  Saer.  }646.  p.  191.  .  Capitain  Kew- 
bold  war  ungeffthr  um  dieselbe  Zeit  da;  Jouni.  of  R.  Asiat.  SocZVI.  p.8. 
Dr.  Anderson  im  J.  '1648;  s.  Lyneh's  Ofite.  Kep.  p.  110.  8.  Sitter  Itt. 
p.  174  sq.  ~-  -Hefr  Tippfng  besnektä  audi  ein  Btikeh  „ttorth  of  Jabbtta» 
Tery  high,  in  tfae  centre  of  a  sinall  obleng  pkin,  ander  Jabel  esh-8heikh, 
with  nmddy  water,  fillcd  by  thc  melting  of  the  snow.  It  neurly  dries  up 
in  snmmer,  and  is  about  2(^0  fect  in  diarneter".  ibid.  Nach  (.'apt.  NewboM 
beisst  tlies  Gewüsscr  Birket  el  -  Merj  el-Mäu,  und  fliesst  nach,  dem  Wady 
el-'Asal  ab ;  Journal  ol"  R.  Asiat.  Soc  XVI.  p.  16  sq. 

*)  Belsen  I.  p.  334,  335. 

^  Dies  ist  die  von  Irby  und  Mangles  exwäbnie  kieino  l^bene  mit  dem 
Qwkes  B.  286.  [87.]  ■   ^  .    .  ... 
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Tom  SOdostfbsse  des  Jebel  esh-Sheikh  herunterkommen  Mitett. 
Die  Berge  steigen  aus  dieser  kleinen  Ebene  mit  einem  Male  zu 
einer  Höhf  von  4,000  Fuss  empor,  oder  z«  noeh  ^zriisserer  Hfthe; 
e<j  ist  flio  nit  dii^ore  sUdwestlieli«'  Spit/e  von  esh-Sbeikh,  die  sich 
hier  strattlenU  mit  Heiner  Eiskrone  zeigt. 

Jenseits  dieser  Ebene  in  Ost»n  springt  ein  Zweig  von  esh- 
SiMikh  iMrm,  dn  helsit  wm  nnterbalb  des  fkitlels  swiecktn  den 
beiden  Spitien.  Obwohl  boefa  genug,  ist  <$r  deeb  \iel  niedriger, 
und  einkt  neeb  Sttden  su  bald  zn  blossen  WaMhagelii  von  geri»* 
ger  Hohe  benb^  Diese  bilden  die  oben  bereits  erwSlmte  ReMe 
Ton  Teils,  die  in  Teil  el-Fms  endigt.  Mes  ist,  genau  genommen, 
der  Jebel  Heish.  Die  RanKiscusstrasüe  tna  ans  der  klciuea  Ebene 
über  eine  Spalte  in  diesem  liiicken,  und  die  andt  re  Seite  hinunter 
b<  1  Ht  it  lenn  vorbei.  —  Der  Hücken,  Uber  den  wir  anf  nnserem 
Wege  herauf  gekommen  waren,  lag  jeUt  vor  uns,  wie  er  die  kleine 
Thalebene  in  Nordwesten  einfasele.  Auch  dieser  hat  am  Kusse  des 
Jebel  esb-Sheikb  seinen  Anfang,  wo  in  Westen  der  kleinen  Ebene 
des  grosse  DoK  Mijdei  esb-SheoM  twiseben  den  Hiigefn  liegt. 
G«is  neb  em  Dorfe  MI  ron  der  indem  Sehe  des  RielEene  ein 
TM  aus  und  wenlwlrts  hkranler  an  der  Nordseite  des  Gastells. 
Wir  gingen  tiber  Bieb  tmd  Ebene  und  den  Bergrttdien  blnanf. 
Viiiil  Minuten  vor  11  Uhr  hatten  wir  die  Höhe  erreicht.  Hier  lagen 
nun  die  beiden  grossen  Festungen,  die  von  Uanitls  und  esb-Shüklf^ 
vor  unsern  Augen.  *) 

Wir  hielten  uns  jetzt  lüngs  der  nordwestlichen  Seite  des 
Rttekens,  indem  wir  gans  nach  und  nach  in  scbrlger  Richtung 
ttinantd^tiegen.  Dabei  kreoiten  wir  die  Dimaseusstraase,  die  hier 
den  Abbang  enUtng  naeh  if<jdel  Mtrit  Der  Wady  unten,  uns  anr 
Rechten,  Miet  sieb  In  ein  su«  Ibeil  angebautes  klebws  Deekon« 
Ungefliir  20  Maoien  vor  ±t  fJbr  endele  der  Rücken  uns  snr  Un- 
ken, der  Jetzt  hoch  Über  uns  lag,  und  olfenbar  efn  Zweig  des  an 
Mer]  Yafury  angränzenden  ist,  ganz  plötzlich  iu  einer  scliroffeu 
hohen  Klippe,  während  ein  flacher  Rücken  von  seinem  Kusse  nord- 
westlich nach  dem  Gastell  ablief.  Längs  dickem  kt7tern  hielten 
wir  uns,  and  kamen  so  5  Minuten  vor  12  l  hr  zum  Grabe  von 
Sheikh  'Othman  Hftzüry,  auf  einem  kleinen  Hflgel  steht,  wel» 
cAier  aus  dem  RUeken  hervorragt.   Dieaer  Hllgel  ist  mit  den  hen^ 


')  Compassiichtungen  um  10  Ulir  05  Minuten  aul  deuiluickcn:  Castell 
von  Bänläa  282".  Kär^t  t^h-ähakiT  290".  Nordseite  des  Flu«U-;6ee«  167", 
a&gefUhr  1^  engl.  Meile  weit. 
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lichsten  Eichbäumea  bewacbtfM,  iie  eiM  irafaiM  eiHnrttrdiiM 
Hain  voll  Iklm,  bailiim  Sk:btttflM  bilta.  D«r  W«ly  sttht  ii  de» 
MHü  dMMHMi,  dn  «Mis  fewOInlMieft  ■••itaitiMilies  OntlMMl, 
von  ftttier  «rmsdigeii  SleiMiiMr  uMri^gi  Eluts  nfwtor  imteSt 
in  Sadweslen,  ist  eine  kleine  QtttttB,  *Ain  el*aiaftrr  flrnniwif;  wM 
Mer  Itt  aiM*  der  Aniluig  4es  e«Mi  Wtdy,  der  «adifch  vom  Gasteil 
hinaiilerüiift«  Um  am  Wely  kenm  giebt  et  durehMs  kfiia« 
Rinnen  und  hat  nienMla  w«khe  gegeben.  Das  Casteü  Hogt  ung^ 
nihr  10  Minuten  davon  N.  75°  W.  Zwischen  diesem  IUi}<€l  und 
dem  Caslell  ragte  eine  andere  Xhnliche  Spiue  von  ungefiMu*  glei- 
cher titihe  aus  dem  Berge  hennis. 

Von  Sheii^h  '(Hhinaii  el-HAzftry  konnten  wir  don  ^tos^cii, 
schlnc^itartigcn  Waih  liiiiaulselien ,  dei'  dii'ht  vor  derri  Fusse  der 
südwestlichen  Spitze  des  Jebei  esh-Sheikli  nach  dem  Üorle  iubbAta 
hmunterkömmt,  das  auf  seinein  dsthebca  tegrande  liegt.  Durdb 
die  Schincht  hinauf  konnten  wir  den  Schnee  auf  4vm  Giptel  wahr- 
nahmen. Unterhalb  iubMta  wird  die  dcbneht  en^er  und  tMr, 
und  indem  sie  ikh  «ehr  wealtfah  wMdett  aahneidet  sie  von  der 
Iknlba  vm  ealhShefth  den  dttnnnn,  actaniftn  ftMen  ab,  anf  4an 
das  Caalatl  stahk  Met  ist  Wndy  UiMAbeli;  er  aiM  ütik  la^ 
Mnida  in  Morden  ^er  Oadla  hiMuMT.  Etwas  obeiMb  dea  GtsMils 
verainift  er  aieli  mit  dem  Wady  vwi  Mejdel,  der  jelat  a«Bh  cur 
Münebt  gMrordan  itl. 

Z^Tinzig  Minuten  nach  1  Thr  Hessen  wii*  (ien  Weiy  hinter 
uns  und  waren  in  7  Minuten  an  deui  andern  Hügel.    Auf  diesem 
liegen  eil]  Paar  TrUmmc]*,  die  HÄznry  genannt  werden.    Es  sind 
hier  einige  ganz  unhcdiniciide  Grundwerke,  aber  keine  Ruinen- 
masseu.     Möghch  dasa  ein  kleiner  VorjMistcii    des  Ciastells  hier  - 
stand;  allein  die  lebtjrreste  sehen  mehr  wie  ein  Mezraah  oder 
Ziegendort  aus.    Ohne  ZwaÜBt  ist  dies  die  Ortsla^je,  von  weicher 
Burckhardt  hörte,  von  der  er  aber  durch  irgend  einen  Irrthum 
spricht  als  van  ,,Rutnen.  einer  Stadt,  Namens  üäzüry,  eifla.  ßtttnda 
aiMliab"  von  8liaifcli  'OtlnnMi  fll4ttBAry.«)  fiieae  fintfemwa«  wIMa 
dieiRttiaea  auf  eine  Stelle  anf  den  üvi«Mn«lielMai  imMs  daalM 
aaMhaiMi  Taftetaftt,  ifo  ea  jnuliiiiXt  nianaia  akie  Slndt 
bei  Sa  ist  dannaah  «n  JittilMiai,  mm  Hiiiar  ivuinail^  dm 
diaaer  Oagend  ^s  alt»  Haa«  des  Bneliaa  Jaatin  und  4er  ftieblar 
lag.")  —  Dies  war  nun  das  dritte  Häzbr  oder  HÄzöry,  das  ich 


Burckhardt,  Travels  f.  41. 

£rdk.  XY.  p.  260  aq.    YergL  p.  206.  , 


s 
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Wir  hwIHmm  «fei  ttUiry  «Ml  ritteii  moIi  4m  liefon  Stitel 
Mftik,  twiMtoi  «iMMiHMB  «ad  4mi  CiüiU  HagL;  dasa  4ie 
sein*  lieil»  ma4  wchwmifB  HMie  im  diasem  leiilani  luMufttemead, 

bieten  wir  iiiir  1Xii|es  der  süiilichen  Mauer  iiitd  erreichU^n  10  Mi- 
nuten vor  2  l  hv  den  einzigen  Kingauff  diiiTii  einen  der  siidiiehen 
TtlOftne.  liier  liindeu  wir  mib  nun  nun  i  licr  ^lü^^UMl  und 
liesteHialUjiiea  alteti  Festung  Uti&  gau^t  Lduduä.  '>  Sie  hUihl 
tmi  «tef  i^ichslen  und  höchftleu  bfilM  d«8  dünnen  Bergrückens« 
dtr,  wie  oben  te§ckirieben,  gleicbsam  von  der  fkake  de»  Jebel 
^  ihwfch  «iMli  Wadf  lUifiMiMMli  ifcgatp^ttw  itt  und  mt 
dM  BlüfteR  HAzOry  liidigliflb  lefw  O.&O.  diii<oh  de«  ctai 
«mllMMi  SMtal  iMMMiMhiagt  Stu  Cislitt  Mkckl  den  böte« 

stfine  Liti§e  von  Osten  nach  Weslen  auf  800  bis  1,000  Fuss. 
Seine  Breite  ijeUaf:!  üii  jedem  l'indc  uiii^clala-  oOO  Fuss,  während 
es  in  der  Mitte  nui  lialb  bin  zu  zwei  ÜriUeln  so  breit  Ute 
Hichturig  des  Hüeiveiis  ist  von  O.N.Ü.  nach  W.S.W.  ') 

i)m&  imitfe  der  Festung  ist  ein  scbuialei*  Fläcbfinraum  vuii 
4  bis  5  MtliOfc  ,  äm  flM%ta  AltUen  ragt  der  FelM»  Mcb  über 
ü»  Miiwr  eafft;  aiim  Mr  dir  Baden  #|^itlgt  ii«d  «it 
MidL  wd  Mdim  OMMm  beplüH.  IMicre  Wuaw  bildM 
irUiMi  DmC  In  BtM  de»  Wmmts  «wsst«  mk  die  FMlnng 
iMMi  Mf  dM  CiiHmai  veilMMn.  Guie  von  diesen  in  de«  off- 
nen Räume  nahe  am  Westrande  ist  von  ungeheuerer  Grösse,  und 
^elbbt  jeUi  ial  noch  viei  VVa^bci  ddiui.  Andere  linden  sich  in 
andern  Thcilen.  Ausserdem  ;;iebt  es  aucii  noch  eilten  grossen 
Wasserbebäd^r  anMertiaUi  «kb  CA&tells  in  Sattel  tuUA^'baU)  des 
ösUicben  Endes. 

Jkm  den  «eeHiebnn  niidriyen  Ende  der  Festung,  welches  die 
«uise  Gegend  mlfln  ilMMit»  sind  in  einigen  Tbeiien  Ucbeimtc 
diK  tlrtitiistrw  und  talen  AiMt  wabiMliiüisi,  in  #r  Neid- 
iMeelie'  iihisinilwi  lü0in.  pnase  SienM  .MiMiseeiieut»  6  bis 
§  f iiin  leif din  gai  mtkm  fieiMiM  «nd-  ml  »wer  mit  ftifiii* 


*)  Hr.  Tb^niMli  M^im  ^m^,  ian  Kia*at  el-Medub,  jii>r41iob  vm 
TotiQBB»  der  aofdi  «ater  dm  NMita  BabiAs  odar  BeUnaa  b^aniit  iat,  aiu- 
Bimebmai,  ABetn  die^nr  Bau  acheiat  minder  alt.  Abnllbda,  Tab.  Bjr* 
p.  106. 

■)  Da«  CaataU  Bagt  you  BSnSaa  aaui  M.  71*0.  md  diaa  iit  wtgMx 
die  Linie  daa  BOcfcena. 
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ründrigen  Kimeii.  Ebenso  sind  mehrere  ThUrine  längs^  d«r  sUd- 
Jiclieii  Muier  in  beater  Art  t'ugenrändrig  gearbeitet.  Hauptsächiidi 
zeigt  ein  niiuler  Thann  mit  seMneiii  >bg«dtc)itwii  MaMvwerk  eine 
sehr  kttnstlieli  gearbeitele  fiiyriiiiieniag,  die,  iwa  niadesteB  .ge- 
sagt, nieiit  unter  der  des  Tbunaes  Ki^pim  m  Jenisaton  sielit. 

Das  Osleade  dee  Besges  ist  am  bMstea;  dies  ist  benutit 
worden,  um  eine  ebeie  CitadeM»  su  banan,  ivdche  die  ttiirige  Fe- 
stung beherrscAit  Sie  ist  Ton  dem  uoteni,  iveslliGheB  Thdle  diirdi 
eiiM  regelmässige  durchkressende  Mauer,  dureii  ThOnas  und  Gm- 
bell  getrennt.  Es  giebt  keinen  andern  Ein-  oder  Zugang  zu  de^» 
selben  als  durch  die  untere  Festung,  iiier  mehr  als  irgendwo 
hängen  die  Tliuniie  uihI  Walle  ilhei-  den  Uauü  des  nördlichen  Ab- 
grundes hinweg,  und  sehm  in  die  Schlucht  des  Wady  Khusluibeh 
600  bis  700  Fuss  tief  humtiter.  Innerhalb  dieser  Oitadeüe  sind 
die  ThUrme  am  höchbten  und  stärksten,  und  dieser  Theil  ist  von 
allen  der  am  besten  erhaltene.  Nicht  weniger  aU  ein  Unttei  da- 
von ist  alterthUmliebe,  fugenränderige  Arbeit;  letztere  im  Ganzen 
mit  mehr  Gesehick  und  KimstfiBniglEeit  ansgeltthri  als  vieUeiclkt 
irgendwo  ausserhalb  Jerusaletts. 

Die  Saracenen  und  KreozcilBler  lUken  der  Fealmig  Itainen 
Anbau  sttgelttgt  Sie  thatan  nidits  in  der  CiladeUe  aia  ausfMetei, 
wo  sie  es  wegen  der  Venlieidifang  nMhig  fiutden;  sonst  üesaaii 
sie  alles,  wie  sie  es  ISiadatt.  Om  AuBlpesseinngett  sind  lUMrall 
ieldit  zu  erkennen.  Noch  hallen  sie  vM  m^r  in  dem^unlam,  west- 
lichen Theile  gethan.  Jedoch  linden  sich  eine  zionlicbe  Menge 
arabischer  Inschriften^  meist  vom  Jahre  der  Hegira  625,  das  mit 
dem  Jahre  1227  christlicher  Zeilrechnung  übereinstinimt,  welche 
erzählen ,  wie  dieser  oder  jener  Fürst  mit  cineiu  langen  Stamm- 
haunie  diesen  oder  jenen  Thurm  zu  einer  gewissen  Zeit  aulge- 
baut habe. 

Es  giebt  hier  eine  Menge  von  unterirdischen  Geniäcliern,  Ge- 
wölben, Gängen  und  dergleichen.  Wir  besuchten  sie  nicht  Am 
Westende  ist  eine  Treppe  in  den  Felsen  gehauen,  die  in  einem 
Winkel  tod  Anfaadvienig  bis  fiin&ig  Gradon  MaiulM^eht  AnC 
diaaar  wir  mein  Qatthfla  IMliBr  eitiga  Süflbn  hinibgeHlSgeii,  hatls 
sie  aber  ganz  verschüttet  gefunden.  Nach  dem  Volksglauben  jedoch 
flkhrl  diese  IVeppe  bis  nach  der  Quelle  von  B4nld8.0 

Die  Festung  ist  mindestens  1,000  Fuss  höher  als  die  Stadt 
Bftnifts,  eher  mehr;  und  dennoch  mit  dem  KÜfat  esh-Shükif,  der 


')  Biblioth.  dacr.  1846.  p.  Id3. 
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ihr  grade  gegenüber  emporragt,  auf  gleicher  Höhe.*)  Die  Aussiebt 
Uber  die  Höleh  und  iIm-  ^'egenUberliegcoden  Berge  ist  ^51  ussarlig, 
obwohl  Jiichl  scharf  luarkirt.  *) 

Die  ganze  Feste  machte  uns  den  enlschiciicusten  Eindruck 
vim  AlterthUnilicbkeil  UDd  Stärke,  uad  zugleich  von  dem  unge- 
^  beuem  Aufwand  yon  auf  Ihren  B«u  gewendeter  Arbeit  und  Geld. 
Sie  ist  als  eins  der  ToUkommeiisten  Beispiele  von  nülitMrischer 
Arshitektur  der  PbOnisier,  oder  mSglicherweise  der  Syro-Gricier, 
auf  uns  gekommen,  und  wer  sieh  mit  den  HaiftqueOen  und  mit 
der  Kriegskunde  dieser  alten  Völkerschaften  bekannt  zu  machen 
wttnscht,  durfte  nleht  versäumen,  die  Ruinen  dieser  herrlichen 
Feste  zu  (lurchforschcu. 

Da  dies  Caslell  beinahe  eine  Stunde  weit  von  BAnias  abge- 
baut ist,  so  kann  <  ^  me  zum  Schutze  dieses  (irtes  bestimmt  ge- 
wesen sein;  wahrscheinlich  ist  es  älter  als  die  Stadt.  Es  ward 
ohne  Zweifel  errichtet,  um  die  grosse  Strasse  zu  beherrschen,  die 
von  der  Hftleh  in  die  Ebene  von  Damaseas  führt  Es  mag  eine 
GrKnzÜeste  der  Sidonier  gewesen  sein,  denen  diese  Gegend  in  fro- 
hen Zeiten  angehörte.*) 

Die  Festung  ist  gegenwirtig  unter  den  Reisenden  unter  dem 
Namen  des  Castelts  von  BflniAs  bekannt;  allein  dies  ist  nicht  ihr 
besondrer  Name.  Arabische  Schriflsleller  sprechen  von  ilu  als 
vom  Kuiat  es-Subeibeh;  allein  sie  wird  selten  von  ihnen  erwähnt 
und  meist  in  Verbindung  mit  der  beuaelaMrlen  Stadt.  ') 

Wir  verliessen  die  Festung  10  Minuten  nach  3  Ihr  und  klom- 
men sogleich  ohne  irgend  einen  Pfad  den  steilen  Berghang  unmit- 
telbar unter  dem  Eingang  hinunter.  Auf  diese  Weise  gewannen 
wir.  10  bis  15  Minuten ;  allein  das  Unternehmen  war  nicht  ohne 


')  Die  Höhe  von  B&ni&s  ist,  wie  wir  gesehen  haben,  1,147  ougi.  Fuss, 
p.  520.    Die  von  csh-ShOklf  2,205  Fuss  Über  Meeresfläche ;  p.  G3. 

*)  CompaMrieibtiiiigeii  vom  CmMI  tod  Wildeabmcli,  bei  Bitter  ]1V. 
mt  Ui^dA  N.  73*"  O.  JobbiU  N.  71^*  O.  1  Stonde  wtik.  HIsAiy,  Bniae, 
19. 87*0.  'Alu  KAnyeh  S.lC'W.  ^  Zufolge  0r.  Smith  iai  ^  Biflhtaag 
Ton  BSaiAe  8.71'W.  Tett  el-KSdy  fl-S^'W.  Haaia  &  Sl^'W.  Kdl'at 
eth-SbOkSf  N.60*>W. 

*)  Siebt.  18,  7.  28. 

*)  Abulfeda,  Tab.  Syr.  cd.  Köhler,  p.  19,  96.  Wilken,  Geschichte  d«t 
Kfeon.  IL  p.  569.  VII.  p.  328.  —  In  einer  fHihem  Reise  spricht  Hr.  Thom- 
son von  zifei  Lagern  der  Araber  im  Wady  et-Teim,  die  es-Sabfet  und  es- 

Subeih  liies.seT).  All(  in  .Hrbfint  nicht,  dass  diese  Namen  in  irgend  einem 
Zusammenhang  mit  dem  Casteile  steheu.  Bibliothoo«  Sacra.  Iii46« 
p.  187,  193. 
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590       IX.  Abschnitt.   Von  HA»beiyar  nach  BftniAs  and  zarflck. 

« 

MdM.  Wr  hieUtott  ttns  teaof  ISiifls  doB  sMIMmh  Fmm  de« 
Bcigillelicas,  uad  emtebtea  OMer  ZeK  «Bier  der  TeNi>laih6  m 
BAniis  um  4  Uhr. 

Bie  Lage  tob  Blatts  ist  efssig»    Sie  wbindet  kn  botaen 

Gnuk  das  Grossartige  mit  dem  ScMkien.  Es  liegt  da  wie  em§e- 
schmiegt  iu  seinem  Winkel  iiin  SüiUussc  des  mächtigen  Hermon, 
der  mjijeslätisch  dahinter  sich  empor  streckt,  zu  einer  Höhe  von 
wohl  7,000  bLs  tS,()oO  Fuss.  Seine  Terrassen,  über  welche  die 
reichen  (rewMsser  der  k<^^tll(bt'^  Quelle  die  üppigste  i^niciilijurkeit. 
ausbreiten,  und  ihre  anmuthige  Abwechslung  von  Holz,  Wiese 
und  wellenförmigen  Feldern  habe  ich  bereits  beschrieben.^)  Die 
ganze  Lage  ist  reizend;  und  da  sie  so  hoch  Uber  der  HMeh  iet, 
so  ist  ihre  Almosphäve  fast  eben  so  rein  und  gesund  als  die  der 
beaaoblierte»  Berge.  Die  NUbe  der  Berge,  die  viele  WeMuBg  und 
die  feieben  ftenireider  um  BADiis  mecben  die  Uaogegend  tu  einem 
beliebten  Aufentbalt  alleriei  WiMes*  Panther  nnd  Wmfe  giebt « 
im  Gebirge;  wilde  Schweine  und  GaseUen  thun  inr  Home  sieb 
gtttttcb.  Eine  Menge  wilder  Sebweine  werden  von  den  BaNm 
getOdtet,  die  Nachts  die  Felder  bewachen.  Wilde  Enten,  Bettbifaiier, 
Sebnepfen  und  andre  Vögel  giebt  es  in  FlBle.^) 

Von  den  drei  Wadys,  die  einen  so  vorherrschenden  Zug  in 
der  Gegend  von  BAniAs  ausmachen,  sind  zwei  wilde  Risst^  m\  Jebel 
esh-Sheikh. ')  Wady  el-'Asal  tritt,  wie  Nvir  gesehen  haben,  aus 
sieinem  tiefen  Schlünde  unmittelbar  im  Westen  der  Terrasse  heraus. 
Er  hat  seinen  Anfang  ein  wenig  südlich  vom  Doile  Shiba',  unge- 
fähr 4  Stunden  N.N.O.  von  Bftnil^s,  und  bildet  die  mächtige  Kluft 
zwischen  den  untern  und  ohern  Massen  des  üermon.  Er  ist  ohne 
ein  Dorf  oder  Dörfchen  in  seiner  ganzen  Ausdehnung;  noeh  giebt 
es  Quellen  darin.  Es  ist  ein  wilder,  dickbewaldeter,  verttdeler 
Bergstrich,  wo  WQIfe  und  Panther  bansen,*)  und  nur  nocb  von 
den  Scbttfem  von  SblbeT  besnebt  und  den  Kohtenbrennem,  die 
den  Bfaitt  von  Damasens  verseben.  E»  holpriger  Bergplbd  illbrt 
von  Sbib*a  Ilngs  der  Ostseite  dieses  Tbales  weg-  cmd  so  welter 
nadt  lubbAta  und  Mejdel.') 

8.  oben  p.  520.  * 
W.  Thomson  iu  BibliotU.  ßacr.  Iä40.  p.  ISäsq.   Irby  aud  Mangles 
|ut9Q.  [88.] 

^)  &  ob«  p.  531« 

*)  y«i|^.  Sa«tMii,  RBtaea  L  p»8t6.  Bwtkbacdt  p.4S. 

•)  Qaar  Tkomm  ywt  dnsft  dlMw  Yhgßt-  gwetet.  Amab  Dt.  ünAv 
■oa;  s.  aeinon  geologiiehen  Beriobt  «ber  dio  gmam  Oegeva  im  L^fmlhh^^ 
fiep.  p.  111^114. 
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Die  beiÜLMi  andern  Wadys  kommen  von  Osten  keiunter  und 
laul<;ii  üul  der  Terrasse  selbst  aus.  Wmh  Ktnishäbeh  fHngt,  wie 
wir  gesehen  haben,*)  dicht  am  Fuss*  <lt»r  südwe.sUiciten  Kuppe 
von  esU-Sbeikh  au  und  erstreckt  sich  den  steilen  Btrgbang  hin- 
MMer  sUdwestlicb  ntdi  Jiü>b&ta;  uolar  diami  Ptiakta  dreht  er  sieb 
W»ft.W*  «Ml  afttttt  v»a  te  GetHrgsratsse  <lta  Mweii  ROcimi 
aaf  4MB  da»  tetell  mht.  In  4er  iUftnaMi  nad  imn  der  Sehnee 
esf  4en  Henncui  eehailit,  miiae  eine  «tteBdüelie  Muee  voa  Weeeer 
teeh  dieee  SAlueM  himwleftlllfMi;  eHein  im  dUeeer  Jehrceeät 
ver  eie  fßBxlUk  ohae  Weeeer.  Sie  iMMwnl  kie  aof  de«  ekeee« 
Boden  der  Terraüse  heninter;  dann  dreht  sich  ihr  felsiges  Wasser- 
bette IS.S.W.  uro  das  Kntle  des  Hücketih,  kltu  sie  so  ab^es»  iaiitlen, 
herum  und  vereinigt  sich  später  mit  dem  (J.anal  des  Stromes  von 
liei'  Uuelle  a«  der  nordwestlirhen  Kcke  der  Stadlleste. 

Dee  dritte  Thal,  Wady  ^to'^eb,  ist  bereits  beschrieben  worden, 
vie  M  vom  Fusse  des  Uermon,  jenseits  Mejdel  kommt,  südwestlich 
ditreh  die  Meij  Yettry  iwd  eine  wilde  SeUueli»  iueunteiielit,  denn 
eker  bM  neidweetlMi  bentOMebwenkl  und  ao  nadi  BlniAe  hin- 
iMtvttiift.  *)  Se  tritt  etwa  bnndeit  Sobritt  ettdüch  von  den  untern 
Ende  des  Feetnogsberge  eof  die  Terreeee;  and  indem  ee  en  der 
Südseite  der  SUdtfestung  hinunterläuft,  vereinigt  sieb  sein 
ihiger  Bach  ein  weni^,'  weiter  unten  mit  dem»  der  von  der  grossen 
Vfcueiie  beikdiiinit.  In  dem  so  auf  der  Terrasse  selbst  /wischen 
den  Betten  dieser  beiden  Wadys  ^ebildeteu  Winkel  ist  (|ie  grosse 
Quelle  und  das  neuere  Uorf  B^oiils. 

JMe  Lege  der  Quelle  ist  nie  genau  besehrieben  woiilen.  Sie 
Mebt  unter  den  weetUeben  £nde  dee  boben  Seblosebergee  iMfror, 
der,  Irin  wir  geeahen,  von  der  lUnlie  dee  ieM  eeb-SheUOi  durch 
den  Mm  Wedy  Khishiheh  leegitrennt  in.  Die  QuellB  ist  daher 
§MK  atdüeh  Yen  dieeen  Wedy,  und  hat  dureheua  keine  eiebtbere 
VerbifiduBg  mit  dem  Berge.  Der  Rtteken  endet  hier  in  einer  eteüen 
Wand  von  Kalksteinfelseu, ')  dessen  Strala  sich  in  einem  Winkel 
von  45*^  gegen  Westen  neigen.  Es  scheint,  dass  hier  viel  von 
den  Fciscnstraten  grade  vorne  heruntergestürzt  und  so  auf  der 
Nordseite  ein  unterer,  herausragender  Vorsprung  entstanden  ist, 
auf  dem  der  lüeine  moslemitische  Wely  Sbeikb  lUüdr  steUL^)  Die 

•)  S.  oben  p.  527. 
')  S.  oben  p.  52t  sq. 

')  DLö  Quelle   ,,ktniimt  unter  dem  Kalkstein  hervor,  wo  aieh  Baitailt- 
feiücu  damit  vercLuea"';  Dr.  Audwsuii  in  L^nch's  OÜic.  liüp.  p.  lÜ'J. 
")  Der  Mär  Jirjjiü  der  Griecbeii  und  i>t.  Gourg  der  Lattöaer. 
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532       IX.  AUdmitt.    Von  UÄshüi/a  nacli  liuuiüs  nA  snrÜok. 

fltnptfeltwaiid  ist  sttdlieh  dmn  gegen  S.W.  gen  W.  gekehrt.  Sie 
steigt  100  bis  150  Fuss  hoch  über  der  QaeRe  empor.  Nthe  dem 
Winicel,  welehen  der  Vorsprang  bildet,  sclieint  vor  Alters  eine 

H«h!e  gewesen  zu  sein,  aus  der  wahrscheinlich  das  Wasser  her- 
\oikaiii.  Allein  es  solllc  ebenralLs  scheinen,  als  ob  der  Felsen 
obeiiiall)  der  Höhle  vielleicht  durch  Erdstössc  wrggebrochen  sei, 
so  dass  die  IVilhere  Vorderseite  der  Höhle  jetzt  durch  die  gefal- 
lenen Fels-  und  Steinbröckeln  n?i;.  lüllt  ist,  die  sich  auf  eine  gan/.e 
Strecke  vor  derselben  austr«'bi  ciiet  haben.  Durch  den  IJoden  dieser 
Masse  von  FeLsstUoken  und  Uruchsteinen  strömt  das  Wasser  nun 
hervor.  Jedoch  auch  weiter  gegen  Süden,  wo  dem  Ansehen  nach 
keine  HOiile  war,  liegen  die  Bruchsteine  am  Fuss  der  Felswand 
eben  so  aofgehXiift,  und  durch  diese  kommt  das  Wasser  ebenHüls 
hervor,  wenn  schon  in  geringerem  Masse.  Vielldoht  breitet  es 
sich  nur  von  der  HDhle  her  dorthin  aus. 

Die  Höhle,  irie  der  Ort  Ubethaupt,  ward  vor  Alters  Paninm 
genannt,  and  scheint  dem  Gotte  Pan  gewidmet  gewesen  zu  sein; 
obgleich  eines  Tempels  des  Pan  keiner  historischen  Erwfbnung 
geschieht ')  Der  Tempel,  den  Herodes  d.  Gr.  errichtete,  war  dem 
Augustus  gewidmet.*)  In  der  Fronte  der  schrofl'en  Felswand, 
südlich  \uu  der  Höhle,  ohNvolil  wahrscheinlich  hoch  über  dem  Bo- 
den, finden  sich  verschiedene  VuIivuimIi  u  mit  Inschriften.  Die 
nördlichste  Nische  ist  gross  und  tief,  mit  einer  kleinem  darfiber. 
Drei  andre,  kleinere  sieht  mau  weiter  südlich  tiefer  imten.  Nocii  andre  ' 
mögen  von  den  Stcini'n  verborgen  sein.  Einige  der  iNischen  sind  oben 
ganz  künstlerisch  zur  Forai  einer  Muschel  oder  pecten  ausgearbeitet. 

Die  längste  Inschrift  steht  Uber  der  kleinen  Nische  in  Sfiden. 
Sie  enthält  die  Ilezeichnnng  dessen,  der  das  Votiv  dargebracht,  als 
ISFEYS  eEOY  HANOS,  „Priester  des  Pan»,  was  auf  einen 
Tempel  dieses  Gottes  hieraelbst  deutet;  ausserdem  noch  ein  fr* 
sabue  für  den  regierenden  Kaiser.   Sie  ist  wiederholt  theilweise 

')  Yergl.  FHlostorg.  Eist.  7,  3.    Reland,  Pal.  p.  918  sq. 

^)  Jos.  Antt.  15,  10.  3:  „Nachdem  Herodes  den  Cftsar  (Augostos)  nMk 
der  See  l)cglcitct  Latte  und  zurückgekehrt  war,  baute  lt  ihm  einen  schönen 
Tempel  von  weissem  Marmor  im  Lande  des  Zcnodorus  nahe  dum  Orte,  der 
Panium  genannt  wird.  Dies  ist  eine  ansehnliche  Höhle  in  einem  Berge, 
unter  dem  ein©  grosse  Aluböhlung  unter  der  Erde  ist ;  und  die  Höhlung  ist 
Behr  soluN^  nml  tief  und  voll  stillen  Wassern.  Ueber  derselboi  hängt  ein 
ungeheoier  Belg  jxaA  nntw  der  H5hlnng  entspringen  die  Qnelien  des  Hoasee 
Jordan.  Herodes  sdunfiokte  diesen  Flsti,  der  «n  sicii  schon  sehr  meA' 
wQidig  war,  noeh  mehr  duroli  die  Brriehtong  diese»  Tempels  y  den  er  dem 
Casar  widmete".  Yergl.  Jos.  B.  J.  1,  21. 3. 
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oopirt  inurta;  äotä  ist  sie  sebr  bMchldigt  *)  Bine  andre  In- 
•durül,  gans  oben,  ebenfalls  an  der  SUdseite,  scheint  den  Namen 
eines  Agrippa  zu  enthalten,  iiitt  dcni  Titel  AFXSIN  ET0Y:S, 
vielleicht  „Archon  des  Jahres".    Audi  djesi  ist  copirt  wonlen.*) 

D«^r  Ort  wird  jetzt  unter  dem  Volke  MughArat  BAniÄs  genannt 
oder  auch  Mugbärat  er-IUs  en-Neba'.  Lnter  der  Masse  von  fei»- 
atttekeii  tuid  SteiaeD,  neiche  den  Eingang  der  Höhle  ausfüllen  und 
letitre  verbengen,  und  iwiseken  ibnen  dareb  briebl  der  Nebr 
BiAi  berfor,  ein  Toller,  ranedicnder  Strom,  und  noeb  einmal  so 
ffosB  als  ^  Gewiaaer  ron  der  Quelle  bei  filabeiya.  Das  Waaaer 
iit  80  rein  «nd  sehttn  ala  mOglieb,  dnieliaiebtig,  hell  und  gKnzend. 
laden  er  die  andern  Biebe  etwas  mterbalb  des  Dorfes  alle  in  sieh 
sammelt,  und  doch  selbst  seine  Wasser  über  die  Terrasse  und 
Tbeile  der  westlichen  Kbenc  zum  LietuU  der  Bewässerung  verbrei- 
tet, rauscht  er  in  einer  cipnen  Schlucht  dahin,  mit  schnellem  Lauf 
seine  Bahn  nach  Südwesten  wendend,  hinunter  in  die  Ebene  und 
so  weiter  in  die  untere  Hftleh.  £s  iat  der  scböoite  von  den 
aimmtiicben  Fittssen  des  Jordan. 

Dans  der  alte  Volksglaube,  dessen  Joaepbus  erwlhnt,  diese 
Quette  stdie  in.  Verbindung  mit  dem  See  Phiala,  mbegrttndet  sei, 
haben  irir  bereit»  eben  gesehen;')  dem  Experiment  des  Tetrarehen 
Philipp  sum  Treis,  der  Spreu  in  den  See  werfen  liess,  das  in 
Panium  wieder  zum  Vorschein  gekommen  sein  soll.  Noch  abge- 
schmackter ist  die  gemeine  Annahnic,  die  heuuuugc  verbreitet 
ist,  dass  dieser  Fluss  ganz  zuerst  aus  einer  Quelle  bei  Shib'a 
komme,  4  bis  5  blanden  weit  ab  und  sehr  hoch  auf  der  nord- 
wesllichen  Seite  von  Jebel  esh-Sheikh  gelegen.  ^)  Allerdings  giebt 
ea  bei  Sbib'a  eine  solche  Quelle;  allein  ihre  Strömung  geht  weal- 
wlfta  naeh  dem  H4sbAny  hinunter.  Mehr  in  Ueberainstinimuag 
oul  der  Tbstsaebe  würde  ea  sein,  den  Baeh,  weleher  von  llsij 
Yattry  durch  den  Wady  Za'äreh  herunterkommt,  als  die  entfernte 
Quelle  des  Nahr  BlniAs  tu  betraebten.  Allein  jenes  FIttsseben 
trocknet,  wie  es  scheint,  im  Sommer  ganz  aus  und  wbrd  nie  als 
die  Quelle  des  grössern  Stromes  angesehen. 

')  Zuerst  durch  Sectzcn ,   obwohl  erst  kürzlich,   pnblicirt;   Reisen  1. 
p.  333.    Dann  durch  Rurckhardt  p.  "  >     Auch  von  Herrn  Thomson,  BibL. 
fiftcr.  1846.  p.  194;  und  Dr.  Wilson,  Lands  of  the  Bil.lc  fl.  p.  176. 

^  Von  S«)etzeu,  Koisen  I.  p.  336.  —  Von  Heim  Thomson  in  liibliotb. 
JSacr.  1846.  p.  194. 

•)  Jos.  B.  J.  3,  10.  7.    8.  oben  p.  624. 

*)  Hr.  Thomson  in  Biblioth.  Saar.  1846.  p.  190^192.  Dr.  Ander«« 
in  Lynch's  Offic  Bep.  p.  109« 
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4eni  iBlsigea  Bette  ^dee  Wedy  KMbhiM,  no  dtos» 
die  Terrasse  von  BAnÜs  tritt,  und  betii  dem  Sheitt  Khftdr 
4B»cr,  entspringt  «ne  andre  QucUe,  die  an  irgend  einem  andern 
Ort  als  ganz  aneehnlich  betrachtet  werden  würde,  ebwohl  eie  Mer 
bisher  gans  übersehen  worden  ist  Bie  ist,  wie  es  scheint,  mit  der 
grossen  Quelle  aut  gleichem  Boden  «nd  mBehte  ¥ieneieht'ehi  Zw)% 
derselben  sein.  Ein  Bach  iiiesst  toh  ihr  ab,  der  sich  an  der 
Nordwesteciie  der  Stadtfestiing  mit  dem  fjrössem  Strom  vereinigt. 

Das  jetzige  Dorf  und  die  alte  Febiung  der  Stadt  Jiegi  n  zwi- 
schen dem  Strom  der  grossen  Quelle  und  dem  Wady  Za';Vreh.  Das 
Dorf  ist  erbMrnilich.  Die  Heisenden  geben  euien  sehi  verschiede- 
nen Bericht  darüber,  uideni  einige  von  zwanzig  Häusern  sprechen, 
und  andre  von  hundertundfunfzig.  Fünfzig  bis  sechzig  werden 
nicht  weit  von  der  Wahrheit  sein.  Ein  Paar  HSuser  hatten  zwei 
Stockwerke;  eins  bemerkte  ich,  das  anf  den  Ruinen  des  nordösl* 
lieben  Pestungsibnrmes  gebaut  ist,  die  znm  Untergeeehesa  didnea. 
Me  HInser  sind  meist  innerhalb  der  Festung  errkbtet,  nnd  swar 
im  Ostlichen  Thdle  derselben;  einige  wenige  aber  stehen  drayaoen 
im  nordostlichen  VferleK 

INeee  Pestwig,  die  CitadeUe  der  alten  Stadt,  ist  noch  In  ihren 
Umrissen  voriianden.  Es  war  ein  unregefanissiges  Viered[  oder 
ein  IVapesinm,  mit  maseiTen  Mauern  und  sohwerftülgen  Thirmen 
an  den  Ecken  und  auch  noch  sonst  rwischen  den  Mauern.  Der 
innere  Fläcbemaurn  möchte  etwa  drei  bis  vier  Morgea  betragen. 
Auf  dci-  Ost-,  Süd-  und  . Westseite  stehen  die  Mauern  noch  einige 
Fuss  hucii  über  ihrem  Grundbau  heraus,  und  einige  der  Thürme 
st(  h(  u  noch  höher.  Die  südliche  Mauer  läutt  längs  der  felsigen 
Sciilncht  des  Wady  Za'ireh  und  seinem  Bache;  die  nördliche  und 
westliche  Mauer  werden  noch  von  dem  Bache  der  grossen  Quelle 
bespült,  während  auf  der  Ostseite  ein  nach  dem  Wady  Za'd.reh 
geschnittener  Graben  ohne  2;weifei  einst  auch  von  dem  Wasser  der 
Quelle  gefüllt  ward.  Die  Eefctbürme  waren  rund  und  von  grossen 
IhgenrXndrigen  Steinen  eritout;  ein  Theil  der  Werke  ist  taaerst 
msssiY.  In  der  Mitte  der  Südseite  ist  ein  Thum  mit  einem  dnreh- 
ftthrenden  Tborweg  oder  Portal,  das  Zeichen  antiken  Ursprungs  an 
sich  trügt,  obwold,  wie  eine  arabiecbe  Inschrift  bericfatet,  derselbe 


')  Herr  Thomson  hat  fünfzig;  Eibl.  Sacr.  1S46.  p.  166;   Or.  WibM 

sechzig;  Lands  of  the  Biblc.  Tl.  p,  176.  —  Seetzcn  bat  jedoch  blos  zwanzig, 
Reisen  I.  p.  33^;  nnd  so  Hänel  in  Zeitschr.  der  morgeal.  «Qw.  iL  p.481* 
Blackhardt  hingegen  hat  handert  and  fun^üg;  p.  dB. 
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iWB  Aen  Safaeenoi  Ydn  nettem  aufgebaiil  vorta.  ¥mi  demselben 
fuhrt  eine  Steinbrücke,  ebenfalls  tlieilweise  aus  dem  Alterthunie, 
über  deii  VVady  nacti  dem  enlgcgeiiiicsntzten  Ufer.  An  ihrem  nörd- 
lichen Ende  sind  zerbrochene  iiriniliir  S?in)efi  luMizontMl  in  die 
Mauer  eingebaut.  Unterhalb  dci*  Citadelle  begegnen  einauder  die 
4iher  rsusd^nden  WMaer,  ttaebdem  sie  zuvor  eia  Paar  MUblen 
fttheteBt  und  glttnw  weiter  Meli  «iir  HiML  Nah«  ta  der  Arttck« 
in  Mch  eine  ndre  IflUet  aach  velelMr  das  Watier  Ton  dar 
Q«alla  dofcih  elaen  Ibedacktaa,  dureh  die  CüadaUe  galttkrtoa  Ganal 
«ateüoi  «ifd.  —  Uafi  dar  Straaaa,  die  aOrdHefa  voa  der  Brfleke 
«ad  de«  Pwttl  Iluft,  erbliekt  laan  swisdNa  daa  Hdaaem  noeh 
raehrere  römisebe  Bogen,  die  jetzt  nur  noch  eben  Uber  den  Boden 
kerauftreiehen. 

Diese  FesUmg  i>ebeint  in  dem  iku (hi^iliclifn  Theile  der  alten 
Stadt  gestanden  zu  haben,  von  der  em  bedeutender  Theil  oüenbar 
im  SOden  daa  Wady  Za'4reb  lag,  und  sich  500  bis  600  Schritt 
darttber  binaaa  anadabnte.  Der  Grund  ist  biar  atwaa  bOkar«  iadam 
ar  aia  iveaig  von  dam  datiiebaa  flflgel  aiadarwirta  harirarrast  Biaa 
laafa  Straeka  der  altefi  Bttdlicban  Stadlmaoar  stallt  aoeb,  acbrig 
W»N.W.  aaah  dam  Ba^  zu  hiauaiarlaofM.  Aacb  im  Waataa 
dar  <illadalla  sfamlieh  weit  entlang  daa  Wagen,  die  aaeb  Teil  al* 
K4dy  und  Hisbeiya  führen,  finden  sich  Spuren  von  Häusern  und 
Tempeln.  Säuleu  und  Säulenbruchslücke  liegen  in  allen  Richtun- 
gen urahergestreiil. 

Nahe  der  alten  Stadtmauer  in  Südosten  ist  ein  natüriiiher 
Teich  von  beträcbtliftber  Grösse,  wie  ea  acbeiui,  durch  das  von 
den  Httgaln  aich  sammelnde  Kegenwasser  entstanden.  Er  atebt 
oiit  ktlnam  dar  aadara  Gewiaaar  der  TemiBaa  in  Verbindung. 

Dia  beate  An&icbt  von  Blajla  bat  man  von  dam  Uaiaen  Wely 
«na  SMOi  Kbttdr  aaba  M  dar  gmaaaa  (MIa.*) 

Van  dem  Naman  dar  Grotia  Paniam  war  d«*  Uebargang  au 
Paneas  leicht,  als  dem  Namen  der  alten  Stadt  Keiner  dieser 
iSameii  kann  jciloch  hiötüriscb,  wenn  Uberhaupt,  viel  weiter  zurück- 
geführt werden  als  znr  Zeit  des  ersten  Herodes.  Keine  Anspielung 
auf  sie  ist  im  Alifii  Testamente  zu  linden,  obwohl  von  andern 
Orten  in  unmitteibiirer  Nachbaradum  die  Kede  ist  Ward  dieser 
merkwOrdige  Ort  gana  ttberaaban,  oder  (Ubita  er  damala  vielleicbt 
einen  andern  Namen? 

*)  Corapassrichlimgcn  zu.  BAnifts  am  südftstlichcu  1a  kiliurm  im  Jalire 
1844:  CaBicii  von  BAniis  71'.  Am  Kunyeli  111  .  üaürah  iöJ '.  'Ain 
•^tt  162".   Hünin  263".    Abil  262".   MeslduMl  283". 
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Im  Buche  Josua  wird  das  gelobte  Land,  so  weit  es  damals 
von  dienern  Feldlf^rrn  unterjocht  wai%  beschrieben  als  sich  er- 
streckend  „von  dem  kahlen  Gebiige,  das  aufsteigt  gen  Seir,  bis 
Baal-gnd,  in  Tbiie  des  Libanon  unter  dem  Getoge  ll«rmon".0 
Wiedenim  von  den  noch  nicht  von  Josnt  iMcwiiDimen  Landes- ' 
(heil  wird  gesagt,  er  reiehe  n^iM  Beal-gad  an  unter  den  Be^ge 
Hennen,  Ine  men  kenmi  gen  Hanath'*.  JJnd  in  einer  andern,  pn- 
vaUeien  Stelle  finden  wir  Kul-hennon  itett  BeaKgid.*)  Ea  BeHte 
demnaeh  icheinen,  daaa  Baal-hemon  und  Baal"ged  Terachiedene 
NeMen  ein  and  deeaelhen  Ortes  gewesen  seien;  da^  dieser  Cht 
lag  in  einem  Thsle  unter  dem  Derraon ;  ^)  und  dass  es  hier  diente, 
die  nördlichste  Grönze  von  Palästina  zu  bezeichnen,  bis  zu  weicher 
üicii  die  l.niberuag  Jusiki  s  erstrecktt ;  giadc  wie  in  ciuer  spätem 
Periode,  nachdem  die  Si  nk  Dan  erbaut  worden  wai ,  dieser  Ort 
immer  als  die  nördliche  Gninze  bezeichnet  wird.  —  Der  Name 
Baal-gad  (Gott  des  Glückes)  deuiui  auf  eine  Stelie  heidnischen 
Gottesdienstes/)  und  wahrscheinlich  bekam  dieselbe  ebenfalls  den 
Namen  Baal-hermou  \ou  dem  Berge,  mit  dem  sie  zusanuneohing. 

Alle  diese  Erwägungen  dienen,  es  wahrscheinlich  su  machen, 
dass  Baal-gad  kein  andrer  als  dieser  romantische  Ort  war,  diese 
abgeschiedene  Grotte  an  der  Quelle  des  iordan,  wo  die  Phönieier 
eder  Syrier  den  Dienst  ihrss  Baals  eingeriehlet  hatten.*)  hn  Laufe 
der  Zeit  ward  er  durch  den  griechischen  Gott  Pen  verdrXigt*  Se 
ward  der  Name  Panium  eingefllhrl,  und  der  frlUMi«  fergessen» 


')  Job.  11,  17,  nach  De  Wette,  und  ao  in  umgekehrter  Ordnniig 

Jos.  12,  7. 

')  Jos.  13,  5;  vcigl.  Kicht.  3,  3.  S.  1  Chron.  5,  23.  —  Ueber  daa  „gen 
Hamath  konimen"  s.  nuten,  Ende  des  zwölften  Abschnitts. 

^)  Dus  zwar  "jlS^tl^  ^?P3  ,,Tlial  vom  Libanon"  genannt  wnrf^; 
allein  nicht  dir  llükä'a,  (üc  nicUt  unter  dem  Hcrmon  liegt.  »So  auch  Gc- 
senius  ijii  Tbeßanrus  p.  262.  liebr.  Lox.  Art.  HjpS.  Wmcrs  Kealwöi  trr- 
bucb,  Art.  Libanon.  II.  p.  25.  3.  Ausg. —  Ilicronymus  setzt  auch  Btuil-Ci ad 
,,ad  radiee«  montis  Aemon";  Onomaat.  Art.  Baalgad. 

0  Baal-gad  „Gott  des  Glflekea"  wird  Yon  Geaenina  auf  Jnpitw  beao* 
gen,  Theaanr.  p.3S4;  von  MoTets  anf  Tennai  die  PhOaiiiier  I.  p.686,  SSC. 

^)  6o  Geaeoina,  Theaannu  p.  2SS.  Banmar,  PaUat  p.  816,  n.  —  An> 
dere  meinen,  dass  Baal-gad  ncliopolis  gewesen  sein  könnte,  jetzt  Ba*albek{ 
allein  es  ist  kein  Beweis,  noch  einmal  Wahrscheinlichkeit  vorhanden,  dass 
Josua's  Erohcrnngcn  sich  !?o  weit  erstreckten,  oder  dass  Ba'alhok  je  als  di« 
nördliche  Gräuze  von  Palästina  hctrachtct  wurde;  auch  nicht  dafür,  das» 
'der  benachbart;  Theil  vom  An ti- Libanon  je  Hermon  genannt  worden  sei. 
Kitter,  Erdk.  XVII.  p.  22Ö  e^.  .  , 
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BAaiA«.   Hiftoriiobo  Angaben.  Jordaa-Qii^kn* 

'    Wm  dl0  kgmn  QutHMat  Ümm  OftM  betritt,  so  ibImmi 

ivir  d«B  imr  auf  uhmt  flrttlMres  Weik  ttb«r  Mtotiiit  vcrwin«.*) 
Wfp  bitten  Aimmehr  die  Quellen  sXmmtlicher  Ströme  besucht^ 
die  den  ohern  Jordan  ubciiialb  des  Sees  von  el-llülfd  bilden  hei» 
feo.  Drei  du  st  r  Ströme  entspringen  oder  treten  docti  in  die  Ge- 
gend der  Hüleli  von  Norden  her.  Nur  zweier  davon,  der  beiden 
Östlichen,  geschiebt  in  der  Geschichte  Erwähnung,  als  der  QvelleB 
des  grossen  und  des  kteinen  Jordan.  Daber  die  spllefe  gwi' 
lese  St|Mle0ie  dea  Mmmüs  JoNan,  ato  zusaimneBgeBelit  aM  Jor 
«ad  Da«,  ^e  angiliikhCA  Nanett  dar  beidaa  QttaUea.*)  Me  neab- 
KelMle  ood  Mbigite  SMmvag  ▼oa  aUen,  dfta  ve»  iiiafceiya  ka«- 
aMode,  aehaiot,  olrwalil  Hbxt  GeiNtoaer  lau  aUerenllmrtealan  üf- 
^ruiig  das  Jordan  ausnaacben,  doeh  niemals  historisch  mit  zu  den 
Quellen  gerechnet  zu  sein.')  \Varum  dem  so  war,  erfahren  wir 
nirgends,  und  es  geiiemt  sich  für  uns,  sich  in  den  Gebrauch  so 
vider  .jahrhitiidirtc  zu  tinden.  Der  Versuch  nun,  nach  so  langer 
Zeit  eine  Aenderuug  einzufUbrcn,  würde  eben  so  unnütz  als  fruohtr 
los  sein.  £hen  so  kOwite  man  von  den  majestätischen  GewXssenn 
daa  Miaaiaaippi  imd  miaaouri  forderB,  naeb  ibier  VaraiaigaBg  itaran 
NaaMo  Btt  arechaeia,  iaaafm  ala  dar  letala  Tan  lieidea  bei  watM 
dar  «riMe  und  mlehtigale  Straai  iat 

Waa  aber  a«ch  die  Uraaehe  dieaea  Stillacbweigana  ia  Beirat 
mf  den  Wagsten  Strom  uad  eetfemtaaieR  Ursprung  des  Jordan 
sein  mag,  die  nlimlichc  Analogie  findet  sich  bei  drei  aiidcrn  syri- 
schen Flüssen,  die  in  derliuk.Va  uiiti  im  Anti-Libanon  entspringen : 
den  Barada,  den  iJlAny  und  den  Orontes.  So  ist  die  eigentliche 
Quelle  des  erstem  in  der  Ebene  südlich  von  ZebedAny  im  höchsten 
Tbeile  dea  AatHLibaaon,  wibrend  Abuttieda  ausdrücUiab  sagt,  dasa 
«»der  Uiapniag  daa  Fbaasea  von  Damaseus"  in  der  groaaen  Qualle 
von  FV*I>*  ^  Berg  balb  biaauf,  aei.*)  Dar  Litlay  bat  einen 

')  S.  Palästina  etc.  III.  p.  936^630.  Eusebius  endUilt  nach  derUebar- 
liefening,  dasu  dies  der  Ort  »cl,  wo  der  lleiT  die  Fraa  mit  d«  ni  Bhitfluss« 
geheilt  habe;  Matth.  20.  Er  sagt,  als  ein  Denkmal  dieses  Wunders  gebe 
es  eine  eiserne  Statin»  eines  Mnnnes  d,'i?olb*;t ,  vor  dem  rin  WcIT»  als  Bit- 
tende kntee.  Dies«!  liiitte  vr  selbst  gegehen.  Wahrscheinlich  war  sie  dort 
zu  Ehren  eines  der  Kaiser  errichtet.  3.  Qieseler  1.  p.  79.  Jbhdaad,  Faiaest. 
922. 

»)  S.  Paiäsluja  III.  p.  618,  Anm.  4. 

Die  älteste  Notis  dieses  Flui»seb  scheint  sich  hei  Füror  ron  liaiinea- 
dorf  zu  finden  A.  D.  1&6S,  als  er  den  Wady  et-'Teim  hinauf  nach  d«r 
Babf*  und  nadi  B»*albok  miste ;  p.  280.  Ninb.  1646. 

^  4baIM%  Ml.       ad.  XAUar,  f,  16. 
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«ctaer  Auftakt  i»  dam  lieblicbea  Steh  zu  Ba'aU>€k;  altem  ^iihnp 
iick  wild  di»  ytite  Quelk  bei  'Aqfar  ais  Btii  Unprang  aofe- 
MUMB.  EbMM  flatet  bi  WiMÜt  4er4)roales  Mlfift  Esittelituig 
i«  d«  gM8M  QMito  10  Lebwah,  wibreBi  mM  Mm  a«  dm  ilbw- 
faietan  Brama  bai  HOnmU  aMaliat. 

OiaUea,  dia  bat  aUaii  dinaBFIOaii  inm Grande  liegt,  sMat  * 
iaaimrb  m  aain,  daaa  «labt  die  «atfeivlaala,  eaadara  Üa  ergie- 
bigste Quelle  als  der  Ursprung  eiiMS  PItisses  betrachtet  wird. 

Frei  lag,  den  2b.  Mai.  Wir  brachen  von  BAniAs  nach  HAs- 
beiya  10  Minuten  nach  7  Lhr  auf,  und  zwar  aui  euiem  Wege,  der 
nördlich  von  dem  nnch  Teil  el-KAdy  luhrenden  liegt.  Fünfzehn 
Miniiten  brarlitfn  uns  an  ilfii  wcstlKiten  Rand  der  lerrassse.  liier 
hei  uns  zur  Hechten  ein  höherer  Kucicen  Üings  eben  dic?fm  Beende 
bin  imd  sehloss  jede  Ansicht  von  Mniäi  von  Westen  her  ab.  An 
kieioen  FlttssdMi  eottang,  die,  van  dar  QueUa  abgeleitet,  die  mitve 
Ebeae  bewässern  sotttan,  ging  es  darauf  beifjab.  {Sieben  Minuten 
fiaah  batb  S  Ubr  kamen  wir  ttber  dM  tialb,  Iraekana  WisseiMl 
daa  Wadf  'Aaal,  das  aua  atiaer  groaaaii  CsbiiguaaUnfllrt  im  WiaW 
twiKban  dar  Tarmaa  wl  dem  Bai^  baranalrilt  Uaaar  Caan 
tag  {eist  BOffdwaalliafa,  gtada  aiiT  al-ddyar  und  dia  weliae  Koj^ 
aainas  Wely  zu;  und  diea  isi  Mar  dia  allgaaiaiiia  BliMmig  der 
(GaÜrgsbasia. 

Um  8  Ubr  drehte  sich  unser  Weg,  und  wir  fingen  an  mm 

um  den  Rerg  herum  in  die  Ebene  des  Wady  et-Teim  zu  wenden. 
Oa  wir  uns  ;in!  holieiii  r.iKloii  nahe  am  Fusse  des  Berges  hielten, 
lag  die  Kbeue  links  mitt  r  uns.  Fißc  «iuclle  unten  war  um  8  Uhr 
20  Minuten  zu  uubier  Ljjikrn  ;  wie  es  schien,  der  l  ispnmg  des 
Baehei»,  über  don  wir  am  Mittwoch  gegangen,  der  u:\c\i  Icll  cl-Ködy 
lief.  Unsre  Richtung,  den  Fuss  des  Berges  entiüug,  ward  jetzt 
RIO^O.  i'üaf  Mininen  naeb  halb  9  Uhr  hielten  wir  bai  einer 
kleinen  OnaUe  am  Wege  an ,  die  ILhmrwa'ah  htess.  Sie  war  ^nem 
kleinen,  am  Fusse  des  Berges  gelegenen  arabiseben  Dorfe  gegen- 
über. Diese  Stelle  gewHbrte  uns  eine  gar  scbOne  Aussieht  in  die 
£bene  e(*Teim  und  auf  die  HAleb  darüber  wag. 

Wir  nabman  biar  einen  FObm  an,  uns  die  steile  Bacfnaila 
binanf  naab  Kttl'at  Bnatra  zu  bsbigso.  Ein  mit  Rumen  ttberdaekma 
Stttck  Land  lag  uns  gegenüber  am  Sebeitel  einer  ungeheuer  sebraf 
benrorspringenden  Bergsebntter,  einer  Terrasse  des  eigentUeben 
Berges,  wenigstens  1,000  Fuss  über  der  Ebene.  Es  nahm  uns 
beinahe  50  Minuten  auf  einem  Pfade,  so  steil  als  nur  Rosse  einen 
mögUcherweise  erkhiumeu  kütm^n,  die  ganse  üöhe  su  eireiciieü. 
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Hiteb  Lineal  A«<Htt  tob  einer  halben  Stande  kmen  Ufr  an  dneii 

Vorspj-iiu^,  auf  dem  eitugc  liuimen  lutl  ciaem  Teich  und  einer  (^i- 
Sleiiie  lagen.  Wir  konnten  nicht  hernti^finden .  was  für  ein  Bau 
es  eigentlich  gewesen  war,  vielleirht  die  l  rtierreslr  \on  Mor  Mauern 
eines  Gebäudes  und  einer  kleinen  mit  Mörtel  aufgefdilten  Kammer. 
£■  adueii  «na  kier  ^^os  «io  kleines  Ddrfchao  geataaieM  lu  hehan, 
flte  V«PMik  «iier  grOitm  4)rts«MI  h9b»  nbw»  tter  «n  Mir 
iMm  §ifft»gar  «a4  weaifMr  eriMllMi. 

Dar  'QipM  4er  vontiliMHien  BcrgaalMiliar  ist  wät  iMica  wen 
OflbXiideii  gutt  Uberdeekt.  Sie  aiad  vom  sugehtueMB  dtotaien  fi- 
l^tntf  elMn  ofeM  eHnn  aiviMliktMlseiMn  Sekiniick,  md  w  roll 
und  ohne  alle  Verkittung  Uber  cipnder  gelegt.  Es  scheint  ein 
wetiiej  iempelhof  gewesen  zu  sein;  wir  konnieii  nicht  weniger  als 
vier  besUniint  »'rkeniicn,  und  der  Wnhi'süheinlichkeit  liaeh  mehrere. 
Si«  hatten  l^ortale  von  geiiauenen  btemeu,  mit  Fugen  iilr  ThUren 
md  Reihen  rotier  Säulen  iEwendig.  Geviereckte  Steine,  und  ui«lii 
WOli^e  4tnialor  kahtttOOt  tigeii  iMmfenweiae  umlier,  aUes  Kalkatti», 
■Ii  swor  fOtt  4er  robma,  frtttolaa  Art  Di«  Tomp«!  wnm  80 
Mi  SO  f^iae  lau«  wd  di«  Breite  I«  VorMlmiio.  E«  lumt»  dioe 
mdar  «Im  fMtngf  noeb  «ine  Otadt  gowoooa  ootn.  Vi«liMhr  mog 
«in  d«ai  <0«(la9di«n«le  gewidmelor  Ort  hier  gestandon  hob««.  VM- 
leicbt  wohnten  die  Priester  und  ihr  Haushalt  in  dem  Weiler 
tiefer  unten. 

Die  Ruinen  Hegen  auf  dem  VOr^inung,  hinter  welehcni  ein 
ebener  IMatz  sich  ausdehnt,  ehe  der  Berg  sich  wieder  erhebt.  Hier 
sieht  aaan  swei  kleine  Teiche;  auch  findet  sieh  zwischen  den  Rui- 
Mn  eine  «berwtölhte  aosgehattete  Cisteme.  Oer  fi«ig  htaleii  st^ 
m  de»  hob«i  MKrerh  «Mpor,  im  W«iieft  von  Wody'AooL  te 
Gipfel  de«  Hormon  ist  hier  nieht  au  sofaon.  Em  Uid»^  schroflhr 
MhiMl,  Wodf  MsMAr  (Purthorthsl)  nit  NaoMB,  OBtspifngt  im 
Mob  dos  Hügels  von  KiU'ot  Bnstra  md  Ünft  eine  kleine  iralbe 
Stunde  weiter  sUdwVrts  hinunter  nach  der  Ebene.  Hoch  oben  auf 
der  entgegengesetzten  Seite,  südöstlich  von  den  Hinucu,  ist  ein 
Mezra'ah  (Ziegendorf)  zu  Shib'a  gehöriger  Scliiifer.  Lelztrcs  ist  das 
böeh&te  Dorf  auf  .iebel  esh-Shcikh,  und  Tausende  seiner  Ziegen 
streifen  in  diesem  wiMen  Gebirge  umher  bis  Uber  ;i  oder  4dentacii« 
Hnüen  stkilich  von  Shib'a.  Das  Land  um  Kufat  Buslri  hemm  ge- 
hört SU  Eefir  6h^,  ein  Gehirgsdorf  weiter  im  Norden. 

Bie  Ruinen  tob  KiU'at  Bustra  bieten  ein  vollsiVndiges  RMIbsel 
dar,  dJ»  ieb  nicht  su  Ittson  vermKg.  Kein  Zeieben  Ton  CbriatoA- 
tbum  ist  hier  zu  seb«;  «s  btflUMni  ,ivodsr  KirobOB,  Boob  p^slir 
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gAWwmi  fl^.  Dft6  GaiiM  iDit«intiid«r  glaiidtt  tsir  In  Lml  uni 
Ewriolitiiiig  den  KhSlw&t  (Kapellen)  4er  Dnuen^  vie-  %,  B.  der  von 
BiyAd  auf  den  Htt§el  sttdlkh  ron  fiAebeiya.  Docli  ist  der  Ben 
6diwerfUlig«r,  die  Steine  sind  grOsaer  und  die  fanie  Anlage  meibr 
ausgedehnt  als  irgend  ein  drasisefaer  Kapellenott')  Die  Ruinen 
mögen  YOn  bobeoi  AMertiinnie  sein,  da  die  Steine  so  hart  sind 
und  so  von  Metall  durchtränkt,  dass  die  Zeit  kaum  mehr  eine 
Wirkung  darauf  übt.  Vielleicht  war  dieses  eine  der  „Ilochstätten" 
der  Syrier  oder  Phönizier,  von  ihnen  dem  Götzendienst  ihrer 
Baalun  geweiht. 

Dieser  Ort  ist  noch  nie  von  einem  IVänkischeu  Weisenden  be- 
sucht worden,  mit  Ausnahme  Burckhardts.^)  Die  Aussicht  ist  hier 
von  ausgezeichneter  Schönheit,  Oib^eich  kaum  weiter  als  die  von 
der  Quelle  unten.  0 

Wir  ritten  nun  wieder  nach  'Ain  Kburwa'aii  hinunter,  vta 
nns  Dreiviertel  Stunden  nahm^  und  brachen  von  dort  5  Minutfln 
naeh  halb  1  Uhr  auf.  Naeh  einen  Bitt  von  einer  halben  Stunde 
fingen  llinga  der  Mitte  von  Wadf  et-Teim  Hfigal  an.aulknaleigeo; 
das  heisst  in  dem  Zwischenräume  swisehen  Jehel  esh-Sheikh  und 
dem  Blinken  im  Westen  der  Ebene.  Unser  Weg  ging  an  der  Os^ 
Seite  dieser  Hügel  weiter.  Um  ein  Viertel  auf  Z  Uhr  kamen  fdr 
an  den  Wady  Seraiyih,  dureh  den  ein  stattlicher  Bach  lliesst,  der 
aus  einer  grossen  Quelle  am  Fusse  von  Jabel  esh-Sbeikh  kommt 
Diese  Quelle  wird  als  eine  der  Haiiptvcrsorgerinnen  des  IlAsbäiiy 
angesehen.  Im  Sommer  soll  sie  abwt  ctiselnd  stocken  und  zu  voller 
Krall  im  "Winter  wied«  ik(  hi  i  n ;  \n;lieicht  nur  als  Folge  der  ver- 
schiedenen Jahreszeiten.  Wie  wir  sie  sahen,  liierten  wir,  es  sei 
nicht  der  vierte  Tiieü  ihres  gewühnüchan  WasserreitUithums;  und 


')  Die  Aehnliolikeit  mit  einem  draaischca  Capellenort  oder  KhtthrSt 
ist  aiiAallond,  mit  Ausnahme  der  im  Text  an^BfiUurten  Punkte;  s.  ohODi 
p.  500.  Könnte  es  vielleicht  ein  solcher  Ort  gewesen  sein,  nnd  zu  der  färfi- 
hciTi  Goschii'ht»-  der  Dnt'^cu  gehurt  haben,  jct/.t  abrr  vcr}^'cs<('n  sein?  —  Es 
soll  t'in  älnilicher  Uiiiiieiiort  zii  Mut41eih  sein,  ein  viel  hrdicrcr  Punkt, 
ü.  gen  N.  von  Rftsheiyet  cl-Fükh&r.  Diese  Kuincn  werden  ed-Dcir  ge- 
nannt; ein  griechisches  JCreiM*  ioU  anf  tAtugon.  Steine  sa  sehen  sein« 
Wk  httttan  Ton  mehreren  uideni  Bainen  rom  nSrnficlMn  Churikter  in  idlo* 
eem  Tlieil  des  Hennen.  Die  bekannteste  iat  an  ehiem  Ott,  Nainen«  SiA 
Dän«,  noidfiatlich  von  Mötftleih. 

•)  Travels  in  Syr.  p.  41. 

^)  Compassrichtungcn  von  Kürat  Bustr;i:  Teil  el-KAdy  207".  Hünin 
242".  el-Ghujar  252".  Knrat  cyh  Fhükif  293".  Khlyam  317**.  Schlacht 
dea  Jordan  und  ßee  Tibeiias  daräbec  Mnw«g  192".  ^  - 
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die  Strömtmg  war  freilicti  nicht  ein  Viertel  so  gross,  als  im  lUs- 
i^äuy.    I)  IS  WasstT  isl  hell  und  srhcinend. 

KiiJ  Bergrilckeii  im  Norden  dies«'s  Wady  verbiudcl  sich  links 
in  recbtem  Winkel  mit  einem  andern  lantrgestreckteu  Hügel,  der 
ndrdlicli  parallel  mil  dem  HAsbAny  IXutt  Indem  wir  Uber  den  er- 
wVlioten  RückeD  weggingen,  stiegen  wir  eUmaiiUg  in  das  Becken 
des  Wfffty  KInifeibeh  hinab.  Dabei  blieb  uns  das  Dorf  Kbureibeb, 
das  auf  dem  oben  bexelcbnelen  langen  Hflgel  liegt,  eine  kleine 
halbe  Stande  weit  sur  Linken.  Wady  Khnreibeh  kommt  W.S.W. 
ifom  Berffe  heronier  und  bildet  im  Nordosten  und  Noi^kn  des 
Dorfes  und  seiner  Hdj^i  l  i  ine  anrnuthii^c^  beckenartige  Kbene.  Hier 
gebt  die  |.'ewoltit)H'be  Strasse  n.icb  HAsbeiya  links  nach  dem  H^s- 
Mny  hinunter  und  folf^t  dein  1  Iu>h0  bis  nach  dem  KhAn. 

Wir  aber  hielten  uns  mehr  rechts,  und  nachdem  wir  um  Drei- 
viertel auf  Z  übr  das  Bett  des  Wady  Khnreibeh  llhcrscbritten,  ging 
es  sehr  lange  bergan  bis  an  das  grosse  Dorf  RAsheiyet  el-Ftihklr, 
naeli  welchem  wir  fO  Mfoniien  nach  2  Uhr  kamen.  Es  liegt  sehr 
hoch  auf  einem  breiten  ROeken,  der  W.S.W.  von  Jebel  esh-Sheikh 
zwischen  Wady  Khnreibeh  und  dem  grossen  oftnen  Felde  nnter- 
belh  Wady  Sbtb'a  heninterlMuft  Das  Dorf  ist  wegen  seines  TOpfer- 
werks  berühmt.  Ks  isl  einer  der  Haujdörter  für  dessen  Verferti- 
gung. Es  sind  eine  Mcnpfe  domarliger  Brennöfen  hier  vorhanden, 
und  vor  den  Häusern  standen  viele  l'rfybestticke,  als  wic  eine  Art 
Oefen  (Tannür),  grosse  Krüge  und  dergl.  Diese  Töpferwaare  wird 
über  das  ganze  Land  nach  allen  Märkten  versandt,  sogar  tief  hinein 
neeh  Hanrln,  so  wie  nach  Hnnrn  und  Hamah.  —  Obgteieh  der  Ort 
so  hoch  Hegt,  ist  er  doch  so  von  Bergen  eingeschlossen,  dass  nur 
wenige  DOrfer  von  hier  sichtbar  sind.  Die  beiden  Oerter  Kefr 
Hamta  und  Kefr  Shäba  shid  in  einer  Linie  in  SUdOiten  so  sehen 
über-  den  Wady  Khnralbeh  weg  auf  der  Bergseite  in  verschiedener 
Hübe  liegend;  Kefr  Shüba  am  höchsten.*) 

Vüü  Rftsheiyet  el-FilkhAr  geht  der  gewöhnliche  Weg  nach 
HAsbeiya  durch  el-Fürdis  hniunler,  das  in  der  niiti  rn  Spalte  des 
Wady  Sbib'a  liegt  Wir  schlugen  einen  Weg  mehr  rechts  ein,  um  , 
iiibb^iifeh  xu  besuchen.  Dieser  führte  uns  auf  hohem  Boden 
weher  vnd  um  die  Schultz*  des  Hügels  herum,  der  das  offene 
Md  von  HibbArtyeh  Übersieht  Um  Dreiviertel  auf  8  Uhr  endlich 
fingen  whr  an  bergab  za  gehen,  und  zwar  einen  hingen,  steilen 


*)  (  ompassnclitungcu  zu  Rdsheiyet  el-l^ükhär:  Kefir  Wa^ftm  8.  40"O. 
1  M.   Kefr  Shüba  3. 40 '  O.  2  M.  ' 
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AUlDt  biMUlttr,  gftde  iuf  jmi  Otrf  mv  11^7^0.  Tktf  ontw 
uns,  links,  big  el-Ffirdift  im  skdifgm  Tbtite  de»  Wti^  fthibte» 
wo  difiMT  HMh  dMB  HlfliiABy  fciit.  Fifdis  ist  |ra^  Mlflli  tod 
KiukaH  ttd  im^sflUnr  «tue  Mb«  odsr  DreMerud  Sttfnte  ikmm 
mOenL  Auf  «iiem  hoben  Pnnlrte  dos  Rttihont  hinsii  jHBMiliiyoh 
soU  die  oben  erwähnte  Ruine  Deir  MütAleih  stehen. 

Wir  näherten  uns  min  dem  grossen  Wady  Shiba,  der  iiier 
in  einem  ungeheueni  vSchlund  durch  den  westlichen  Rücken  von 
Jebel  esh-Sheikh  Ihm  uiiteibricht.  Unten  am  Berge  breitet  er  sich 
zu  einem  weiten  oöenen  Felde  von  mehreren  hundrrt  Moiij;en  aus: 
ziemhc'h  glatter,  obschoii  felsiger  Boden  und  beträchtlich  nach 
Westen  sich  absenkend.  Durch  seine  MiUe  geht  das  tiefe  Wasser- 
bette des  Wodf,  eine  felsige  JLloft,  mit  e^mem  trübe»  Bsche,  dessen 
Wasser  sieh  aus  dem  Sehnte  Tom  Htnnon  ^eeaininelt  Im  Sep- 
tember und  Oktober  troeknot  er  nMMclimit  günilieh  e»,  Moa 
Stttek  Land  ist  vom  HMdn?  dureh  Httgel  golroMit,  die  aü  den 
Rtteken  In  Horden  und  Sadea  svsemmoBhangenr;  nnd  dweb  diM 
findet  der  Wody  seinen  Weg  nacb  dem  Flusse,  in  diesem  TbBilo 
Hegt  Ffirdis  und  auf  dem  nOrdUelMn  HUgei  Ist  'Ain  JMi. 

hl  dem  hohen  obem  Theile  des  Wady  oberhalh  des  ifooflicheii 
RO^cens  des  Hsrraon,  uro  er,  aus  der  Richtung  von  R^heiya  kern* 
mend,  noch  südwestlich  läuft,  liegt  das  Dorf  Shib'a  anderthalb 
Stunden  weit  von  JliijbAi  iyeh.  Es  ist  das  höchste  Dorf  des  Ge- 
birges nnd  25,000  Ziegen  besitzen,  die  im  Hochgebirge  zur 
Weide  uinlierschweifeii.  Dit;  Kiinvohner  von  Shib'a  schicken  grosse 
Quantitäten  von  Käse  und  getrockneten  Leben  nach- Damascus 
und  andern  Orten.  —  Nahe  loei  Shib'a  ward  irn  Ja^jre  1838  ein© 
entscheidende  Schlacht  zwischen  den  Aegyptiera  und  Drusen  ge^ 
schlagen,  in  denen  die  let/tern  besiegt  wurden. 

Wir  eiretchteB  iübbdftyeb  5  Minuten  vor  halb  4  Uhr.  Km» 
TOrher,  ehe  vir  ankamen,  sahen  wir  uns  snr  Reehlen  eine  meit- 
wardige  hrdsittettige  AusbShhing  in  dem  KslksteinftlseB.  Sie  hatte 
gsM  senkrechte  SeiM,  mass  uageOhr  50  Fuss  in  4er  Tiefe.  onA 
iSO  Mtriii  im  Swehmesser;  als  eh  der  imwre  FlMeniatmi  pel^ 
yendtauttr  eingesunhen  sei.  Der  Boden  war  gepflügt  md  mü 
Olivenblhwien  bepflensEt  Das  Dorf  liegt  gaos  anf  der  dbem  (tlsb> 
liehen)  Seite  des  freien  Feldes  nahe  an  der  Oeffnung  des  grossen 
Schlundes  von  Wady  Shilj  a  und  öüdiick  vom  Waüserbett. 


')  CompasBrichttuigw  ^on  Hibbärtyeh:  xumm  W«|^  aicfteh  lUUsh  BAr 
Bheiyft  a  76°  W.   'Ain  JOrfa  N.  AO"  W.  Ii  Ml 
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Der  einzige  inleresHante  Punkt  in  diestm  Dorfe  —  abgieseben 
v©H  seiner  lueikwiii tilgen  i.age —  ist  die  schönt'  Kuine  eines  aken 
Tempels,  düP  pd/.i  nur  einem  Ackerfelde  stthi.  Sfiiie  Fronte  ist 
grsAle  der  groBftea  ^elilurhi  gegenüber,  und  sieiil  den  luäebügctt 
Sehiund  hinauf,  als  woUte  m  4m  ersusii  StrablMi  <l«r  MtrjWMoniMi 
MiiMifM^  die  Uber  4mi  Uenm  a«liB0M.  ämutr  an  der  ÜerdiMü 
sithai  all«  Maiim  iiMh.  Die  iMH0  UngB  4m  GekM«i  kt 
58  Ftoss  Ton  Otm  nkoh  W«<Im;  Mie  M  Ite  An  da» 
Bakaa  sind  liiamhiga  Pfaitar  mH  joalachai  JKaiHMiin,  SMaeiian 
diaaan  i«areB  an  dar  IMMm  ftento  ivei  mda  Siilett,  dia  dm 
Pnrticus  bildeten.  Die  Mauern  sind  6  Fuss  dick.  Von  den  Steinca 
sjud  vii'le  gross;  einer  nians  15  Fuss  in  der  Lange  und  unfef^br 
2  l  iiss  y  /oll  im  Cevierl.  Einige  davon  sind  theilweiso  fu^en- 
rändrig  abgekantet,  wenn  aueh  nicht  aut  so  kunstfertige  Weise 
alft  dia  au  JaniaaJeaA  oder  am  GasteU  von  BAniAs.  Lttng»  der 
Mmmt,  lalM»  am  Grundbau,  ist  eine  vanieraadB  Laaüa,  wd  obea 
aia  doppalt«  Kaniiaa  mil  aiaar  Baibe  abga«»dalar  SlaiDe  daiid- 
aeiM.  Am  jadan  Eade  iat  an  atanttebar  GlebaL  bnraodi«  in 
ffartioM  tiad  zw  Vaniamig  Niaetai  aagdlraatat  JNa  Diiaetiiia^an 
dea  THBfMla  wara»  acbmi  frtthar  von  Harn  Tbavaon  genoamaii 


Warden,  wie  folgt: 

Länge   58  ¥\i&8 

Breite   31 

Porlicus,  Tiefe   15^  - 

Porticus,  Weite   23 

Haupttbeil,  O.  nach  W   21|  • 

HMpttlMa«  N.  Mob  &  ....  23  - 

Altar  am  Waalanda,  UUiga   .  .  1»  - 

AUar  Mi  WaaiaMda»  Tiad .  .  .  It  - 

Mm  dar  Mauam   Wt  « 

Mie  deraalbflii   # 


Dies  isi  eins  der  besterhaltenen  und  schönsten  Beispiele  der  \ielen 
alten  lempci,  von  denen  Libanon,  Auti- Libanon  und  dir  (ia/.wi- 
scben  Uegenden  Tbäler  angeluili  sirnJ.    Ihre  Ziihl  ist  iiodi  nicht 
bekaant;  allein  ich  besuchte  nicht  weniger  als  dreizehn  während  , 
neiaer  jalagan  Reisa,  und  diea  zwar*«biia  nur  v«a  naiMni  Wa^a 


"Dh'  o!)ige  Angabe  gruudet  sich  auf  meine  Erinnf^nuig  und  meine 
an  Ort  und  ötclie  uiedergeschriebenen  Noten,  llr,  Thonison  hat  den  Tem- 
pel wi  der  bMmobt  uud  b«8ohi«ibt  die  listeiue  als  nicht  auf  dien«  Weise 
sugehAuen. 
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abtuMm^  ausser  dnfge  nenige  Htl  um  ein  geringes.  Sie  werden 
In  den  ▼ersdriedensten  Lagen  geAinden:  bocb  enf  Hßhen  und  Berg- 
spilzen,  und  dann  wieder  in  Tbllern  oder  tiefen  Klüften  verboijgen. 
Die  diese  Tempel  tauten,  und  die,  welche  darin  opferten,  sind  alle 
seit  undenklichen  Zeiten  untergegangen;  Kerner  kann  sagen,  waren 
es  Phönizier  oder  griechische  Syrier?  Sie  haben  keine  andre  Spur 
hinterlassen,  als  diese  ihre  Werke;  keine  Urkuatle  aber  sagt  uns, 
wozu  diese  Werke  errichtet  ^Mirdm. 

Wir  verliessen  liibbdriych  ein  Vn  l  ü  l  vor  4  Uhr  unti  gingen 
grades  Weges  nach  'Ain  Jilrfa,  um  wiederum  auf  den  Weg  nach 
Hisbeiya  zu  kommen.  Um  4  Uhr  übersch litten  wir  die  tiefe  Kluft 
des  Wady  Shib'a  mit  ihrem  Bache;  und  eine  Viertelstunde  später 
erreichten  wii  den  niedrigen  Grund  oder  Wady  am  Fusse  des 
westlichen  littgels»  Der  Aofritt  sum  Dorfe  war  Sueserst  steil, 
holprig  nnd  ganz  in  Ziekiaek.  Um,  halb  5  Uhr  waren  wir  in 'Ain 
JiM,  ein  kleiner  unbedeutender  Ort  Hier  wendeten  wir  uns  mehr 
nOrdlieh  den  Weg  nach  HAsbeiya  entlang,  wobei  wv,  dem  allge- 
meinen Laufe  des  Thaies  des  HAsbAny  folgend,  fortlhhren  immer 
bergan  tu  gehen.  Um  Dreiriertel  auf  5  Uhr  waren  wir  oben  und 
kamen  auf  das  angebaute  Stttek  Tafelland  des  von  HIsheiya  südlich 
liegenden  Rückens.  Es  nahm  uns  10  Minuten,  Uber  dies  Feld  mit 
seinen  WeingHrten  >\eg/u reiten,  wobei  wir  eine  kuiv.e  Zeil  die 
KhulwÄt  von  Bi\.ni  /.n  nnsrer  Linken  hatten.*)  Nun  ging  es  wieder 
einen  langen  steilen  Abhang  hinab  bis  zum  obem  Tlieile  von 
Häsbeiya,  bis  mr  10  Minuten  nach  5  Uhr  im  Missionsbause  an- 
kamen. 

Die  Hohe  der  folgenden  Punkte  unsrer  Reiseroute  ist  kürzlich 
durch  Dr.  De  Forest  mit  dem  Aneroid  vergewissert  worden :  *) 
Ebene  in  S.W.  an  der  Ecke  von  Jebei  esh-Sheikh    855  engl.  Fuss 


Brücke  von  Nahr  Seraiyib  ,  1,237^  -  - 

RIsheiyet  el-Fükhftr  2,475  -  - 

Weg  N.O.  von  lelstrem  .  .  ,  2,554  - 

HibbAriyeh  2,261  -  - 

Fuss  der  Böschung  unter  'Ahi  Jürth  1,721  -  - 

.    'Ain  .Jürik   2,874  -  - 

Weg  nahe  bei  Khülwftt  el-BiyAd  2,711  -  - 

Pallast  in  UAsbeiya  2,160  - 


»)  S.  oben  p.  500. 
^  S*  oben  p.  602. 
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Es  gtht  himiis  Iterror«  dMS  wir  vom  Fum  dM  HOgtls  van 
'Aln  Juffk  990  Fuss  ia  30  Minuten  erstiegen,  und  wiederum  551  tas 
nach  HAslietya  in  15  Minuten  hinabgingen. 

Sonnabend  und  Sonntag,  den  30.  und  31.  Mai.  Wir 

blieben  in  Iklsbeija  und  halten  zwei  Tage  liuhe  und  Hast.  Die 
gewühulicben  üflentlicben  Vndücbbiibungen  wurden  am  Tage  das 
Herrn  gehalten,  und  um*  war  e$  UieMuai  vergbiuU,  dabei  gegen- 
wärtig zu  Min. 


#  ■ 
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Ton  Hasbeifi  MMh  Damaseus. 

ehrere  Wege  tUhren  \uii  liasbeiya  uacb  Damascus.  Der 
kürzeste  ^eht  i>ei  Shuweiya  hinauf  und  so  Uber  den  Berg  hinter 
RÄsheiya  wep;  dies  ist  ein  Sommerweg.*)  Ein  andrer  gehl  über 
den  Uttgei  im  Norden  von  Uisbeiya  und  durch  Miinifi  und  Kufeir 
nach  R&gfaeiya.  Ein  dritter  (ftlU  bei  der  Quelle  des  HIsbAny  in 
die  grosse  Sidoner  Strasse,  und  wendet  sich  entweder  dem  Thale 
folgend  nach  RAsbeira,  oder  fShrt  auch  ao  fort  bis  Muhaiditheb, 
steigt  aber  von  dort  durch  die  Wadys  'Arab  und  Bebka  den  Öst- 
lichen Berg  hinauf.  Die  erstem  beiden  Routen  nähern  sich  Da- 
auuscus  Uber  Katana,  obwohl  auch  ein  weniger  bereisler  Weg  von 
Räsheiya  nach  DIraAs  abgebt.  Der  dritte  dieser  Wege  führt  eben- 
falls nach  Danas,  indem  er  sich  nahe  am  verfallejicn  Khän  Meilhe- 
iün  u)it  der  von  Beirut  kommenden  Strasse  \eieinigl. 

Da  wir  verschiedene  interessante  Punkte  zu  besuchen  wünsch- 
ten, so  beschlossen  wir,  keiue  der  obeiigeuanalen  Küuten,  sondern 
einen  bedeutendem  Umweg  zu  nehmen,  und  unsern  Stab  fürs  erste 
nach  der  Mweh  zu  richten,  der  natürlichen  Brücke  Uber  den 
Lltäny. 

Montag,  den  31.  Mai.  Wir  waren  zum  frühen  Aufbruch 
fmig.  Herr  Thomson  begleitete  mich  noch  immer,  und  Henr 
Wortahet  hatte  beschlossen,  Damaaeus  sum  ersten  Male  zu  be- 
snehen.  Nastf,  der  Widdl  der  Protestanten  in  Ittsbeifa,  gesäte 
sieh  gleichfalls  zn  uns,  da  er  um  seiner  Glaubensgenossen  willen 
in  Gescbifken  nach  Damascus  musste.   Der  Emir  nSmlich  hatte 


')  ß.  oben  p.  602. 
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iTwiijOl,  M  ff^oMnnlM  üwe  Tixtn  benMflii  sh  laAeii,  tnsser 
tb  Mitgliediep  ^  griechisch 60  Kirelie;  ein  Verfthm,  du  dem 

Gesetze  uDd  dem  Gebrauche  an  andern  Orten  gradezu  entgegen 
war.  Dagegen  konnte  nur  in  einer  Appellation  an  die  Uegierung 
zu  Damascus  HlUfe  gesucht  werden.  Eine  Menge  Personen  spra- 
(  heil  nuch  sonst  noch  vor,  und  drückten  ihr  Verlangen  nus,  sich 
den  Protestauten  an^u&chlieftsen,  woriU>er  sie  Herrn  TkoaifieBS  Retli 
«üMchten.   Alles  diee  verzögerte  unsre  Abieue. 

KacMwi  wir  VMffe  Meuittiterfilhier  ua  8  Ulir  TonutsfeieUIckt 
hmmn  M  Ntby,  ßilft  luT  uns  m  wertM,  ritten  vir  den  oiM- 
liüM  Btteel  MuMf  ml  MleB  Mim  ROeUM  eine  gute  Auiehi 
«er  Siedl,  Uneie  BmNwic  w  m  N.d$^W.,  indett  wir  in  des 
BeU  des  Wedy  et-Telm  Idnabgiogen,  in  das  wir  in  25  Minuten 
küiiien.  Der  Wady  lauft  hier  W.S.W.;  er  war  scliuial  und  ohne 
Wasser.  Wir  Colgten  seiner  Bichtnng  JO  MiauU  u  iaii^  liinuntcr; 
dann  quer  d;nühcr  weg;  ein  wenig  Wasser  di-ang  hier  zwischen 
den  Steinen  bcj'vor.  liier  hcgaiui  nun  der  gar  lange  AnCrttt  mm 
veitlidien  QUdwn,  tingellfer  W*&W.  Zu  unsrer  Linken,  etwas 
weetlMi  Tfl«  der  tfmm  Quelle,  war  die  Queiie  'Ain  Teuitoli, 
die  «In  eiii*h«ilee  Moli  Land  voUer  GUtIm  nnd  Oiutpianmgen 
liewiestfte,  de»  Elgentlraai  der  Emirs  Ten  Ittsbeiya.  Eine  Viertel* 
tlHBde  wmlsr  oImb  leg  tu  oniror  Rechten  ein  Xbnliciws  Feld,  von 
einer  Queiie  Nnmene  *Atn  el«BArideh  bewässert  Nun  wendeten 
wir  uns  etwas  links,  kletleiten  um  einen  vorspringenden  Teil  herum ' 
und  kamen  so  iO  Minuten  nach  9  Uhr  auf  den  Giptei  des  Berg- 
rttekens. 

Dieser  Rücken  heisst  ed-Üahai-.  iNürdiich  von  Kaukabo  steht 
er  i>einahe  von  Nordosten  naeh  Südwesten  gerichtet,  und  scheidet 
aMa  den  Wady  efr-Tsim  von  der  iUaft  des  Utiny.  Mürdlieh  Ins 

2iiihnidiiaieii  binanf  ist  seine  Bichlttng  eine  beimlie  ganz  gmde* 
SIMIIch  von  KtttMe  jedoch  dreht  er  sich  S,S.W»  oder  S.  gen 
ttftd  hier  liegt  sniidiiii  ihm  nnd  dem  LttAny  die  ganie  Merj  'Ayün» 
Die  ganze  Gegend  ^  Flttsse,  Thlller,  B«^  uttd  alles  —  senkt 
sich  auübeisi  l  ascti  naeh  Süden  zu  ab.  Der  Rücken  ed-Daliar  er- 
Uübi  sich  von  dem  Punkte,  auf  dem  wir  standen,  beträchtlich  gegen 
Norden;  allein  vieyeicht  ist  er  nirgendwo  höher  als  hier  üher  dem 
Tbale.  Von  diesem  Orte  kann  man,  wie  seh»m  ttemerkt,  ilasbeiya 
in  der  Feme  liegen  sehen.      Wir  verweilten  hier  5  Minuten. ') 


•)  8.  oben  p«600. 
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Wir  ifendoien  uns  nun  nonl08tHdi  und  glnsmi  ttngs  inr 
H0ke  des  Raekras  eine  Stunde  Itnf  hin,  iratei  irir  über  einige 
Ideine  Gipifel  hinweg^  und  um  andre  herum  Hiten.  Dies  ist  einer 
der  Wege,  die  ton  der  Hüleh  nach  der  fidkAHi  fUhmi.  Um  «hi 
Viertel  auf  11  Uhr  kamen  wir  naoh  einem  Braunen  NasMe»  Btr 
ed-Dahar.  Die  Berghinge  auf  beiden  Beilen,  obwohl  hoeh  ond 
steil,  besonders  die  Ostseite,  bestanden  aus  giallem  Kalkboden, 
grossentbcils  plKIgbar  und  nicht  sehr  durch  Schluchten  und  Felsen- 
schichten zerspalten.  Wie  wir  längs  der  Höhe  hiiiiiuen,  hatten 
Vi  11  zur  Hechten  Jebel  csh-S!ieikh  in  seiner  ganzen  Ausdehnung, 
mit  seiner  Riskrone  oben  und  scim  n  dunkeln  Kalstein-Felsenmassen 
unten,  letztre  vielfältig  von  tiefen,  wilden  Schluchten  zerrissen,  die 
sich  von  den  mächtigen  Seiten  nach  dem  UasbÄny  ntederaseiikcn. 
rnterhalb  des  höchsten  Punktes  beginnt  der  westliche  RQcken  des 
Berges  sich  nach  Norden  zu  zu  neigen,  und  sinkt  gegen  RAsbeiya 
bis  zur  Hdhe  der  anliegenden  ROcken  nnd  HQgel  hinunter.  Wady 
et-Teim  bleibt  bis  hierher  eng  und  von  niedrigen  Httgsln  eing»* 
schlössen;  allein  iveiter  nOrdiieh  OHhet  er  sieh'  wieder  feu  elwm 
hOgligen,  mehrere  englisehe  Meflen  langen  und  wohl  Dreiviertel 
Stunden  breiten  Becken,  das  sich  In  die  OstUehea  mgnl  hinein 
erstreckt 

Zu  nnsrer  Unken,  jenseits  der  Thalschlocht  des  Llllny,  war 
die  hohe  nnunterbrochene  Mauer,  welche  den  höchsten  Rücken, 

das  eigentliche  Rückgrat  des  Libanon  bildet.  Auf  dieser  Seite  ist 
er  meist  von  jäher  Steilheit  und  erscheint  kaum  halb  so  hocJi  als 
von  Westen  aus  gesehen,  ^vo  der  Rerg  stufenweise  iiitsteigt.  Die 
jähen  Wände  sind  von  hier  ^'eseheii  ebeiilaiis  dunkel  und  an  eini- 
gen Stellen  mit  Wald  bedeckt,  hiei-  und  dii  von  Schluchten  ge- 
spalten. Die  Taum  ISiha  (Zwillinge  von  Niha),  zwei  scharf^ 
thurmgleiche  Pyramiden,  scheinen  mit  diesem  hohen  Rfidieo  in 
Verbindung  zu  stehen,  obschon  die  Linie  zwischen  Ihnen  ein  wenig 
weiter  westlich  zu  liegen  scheint,  ihre  Bösdiungen  dehnen  sich 
an  dieser  Seite  bis  ganz  nach  dem  bsdichen  Thal  herunter.  Der 
Hauptrilcken  erstreckt  sich  sUdlioh  weiter  als  Jfebel  BBiAh;  gegen 
Norden  finden  sieh  einige  niedrigere  Slelien,  oder  Spalten  darin, 
dnrch  welche  die  Wege  gehen,  die  über  Ihn  wegflUtren.  —  Mher, 


Kufeir  78^".  Mimi«  84".  Jebel  esb-Sheikh,  höchster  Punkt,  94".  Shn- 
weiya  IIG".  HAsbciya  123".  el-Biyfid  Kl'".  Räsheiyet  el-Fükhfir  177". 
Schlucht  des  Jordan  unterhalb  der  Hülek  IdO".  KwikAba  227"«  KOl'jit 
edti-ShäkSf  236^ 
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HügB  ta»  FoiM  üMM  HnptrüeUns,  null  dne  Kitte  nMnuirer 
Higfli  IriB,  dia  dis  AMehm  dOuiir  aoterfer  ROektt  tebei.  Sie 
wmm  twm  Tkmi  mit  noch  gritetm  Grat  bed«ckl,  und  schieoen 

mit  ileni  Dahar,  Uber  den  wir  eben  dahin  ritten,  ungenihr  von 
gleicher»  Höhe.  liiriter  diesen  H  iijrln  IMijft  ein  lioidiicher  Zweig 
des  Wady  Sifs^^f  noi  rloaLwai  l>  nach  <ien»  IJtAny  hinniiter,  intluai  er 
durch  eme  bpaiie  in  ülm-  ilügelkelle,  der  Küweh  beinabe  gegaa* 
übeTf  berauslritt.  Weilar  im  Norden  werden  die  ÜUgel  flacher, 
HBd  iMMr  khmtm  Ittuft  ebaaftOla  eia  Thal  aatdoatwirta  mnek  dan 
iMmf  UuHlar,  in  walohem,  va«  Biunaa  utd  diiea  iiwgeWi» 
das         Port  Mn^hdraii  IiCftQ 

Wir  hiban  taijlt.0iailiaa,*)  daaa  au  wanif  aMliah  yok 
Börghäx  van  Puaae  daa  LibaBon  ein  breilar,  iladiar  Aualinfer  ab- 
fällt, Uber  das  Lltänytbal  weg  bis  ganz  zu  dem  östlichen  RUcken. 
Durch  diesen  breiten  Rücken  bricht  der  Flnss  in  seinem  tiefen, 
schmalen,  fast  senk  lochten  Schluchtbett  dt  ii  Wei,'.  Den  untepör 
Tbeil  desselben  halten  wir  bei  Biirgtiu^  gesellen,  im  Morden  dieses 
Mflkens  ist  eine  beckeuartige  Niederung  mit  einigem  pflUgbaren 
tait  Hier  steht  das  Jüaine  Mat4wikh*0orf  Kilya  dicht  am  tfai- 
liobaft  Baada  dar  biar  abaoMla  eBgan  und  tiaiBii  Sabliieht  Auf 
4tm  ilMide  faganttbar  Uagt  ain  aadraa  kleioaa  Dort;  Nainaaa  Luaah. 
0ia  Ebiwabnar  baidar  DOrfv  k&nnaA  Uber  die  SeUueht  weg  nut- 
«ieaadar  a^ieebeD;  aueh  liihft  troti  daa  jiban  Abirilaa  dar  Tbal» 
beiden  auf  jeder  Seite  ein  Fusspfed  hinunter.  Im  Norden  dieses 
Beckens  läuil  ein  noch  breiterer  und  liohercr  Streifen  Hochlandes 
vom  Fuss  des  Libanon  über  das  iiial  weg;  und  die  Klull,  in  n\ l  i- 
eber der  i  iusb  sich  hier  durchbricht,  ist  noch  tiefer.  Auf  diesem 
breitern  UUcken  liegt  das  Dorf  Yühmur  grade  am  östlichen  iiaude 
dar  Sabincht  DrUber  hinweg,  in  der  Sehlucht  selbst,  ist  die  Köweh. 

Diieah  beide  breiten  EUeke»»  ao  ivie  diireh  daa  daawiachee 
hagaade  Beeke&t  bia  xo  Bifargbfix  hiauDter,  alri^mt  denmacb  dar 


')  AbuIfccTa  <;pncht  Ton  der  „Stadt"  Meshghdrali  ah  einer  der  uinm* 
thigsten  im  Lande  und  als  in  einem  durch  Wassvrbiiclu!  und  Bäume  ver- 
scliSnerten  TlinTc  Rclegr-ii;  Tab.  Syr.  cä.  Köhler  p.  93.  Im  Jahre  1176 
machte  König  Balduin  IV.  mn  Sidon  aus  tin"  l'.xour.sion  in  die  Bükä'a, 
und  kam  erst  nach  Mcasaara,  d.  i.  Meshgburah;  Will.  Tyr.  21,  11.  E» 
wird  auch  gegen  das  Ende  der  Kreuzxitge  im  13.  Jahrhondert  erwähnt; 
Wilken,  Ge&ch.  der  Kr.  YI.  p.  15ü,  Aum. 

*)  ä.  oben  p.  50S.  —  Diese  Gegend  ward  im  Jabre  1844  von  Dr.  Smith 
weit  und  breii  dnrchforBdit '  Ton  Boinem  baudschriftlidieii  Tagebuohe  haba 
ich  hier  Oehnmch  gemacht. 
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Fluss  durch  solche  steite  Ufer,  die  an  Uöbe  zwischen  huadeit  und 
ttmend  Fuss  wechseln.  Eine  EigenthUmUclilMÜ  4mot  Scbteebl  i«t» 
dtst  4er  Grund  sich  nncti  den  Ufent  au  nw  «B  ir«li0ai .  SUdlMi 
rfwenkt,  tta4  die  WeUMgen*  des  BedM  •»  beiden  Setei  dte 
niatiehen  sied;  se  dais  «oan,  weiia  neu  die  ScbiMkA  aoi  dint 
GesifllUe  verilei*!,  nieki  $kn4tm  uttrde,  dese  die  Bod««flflclic  niebl 
unuilerliKMdM»  forldiiiert. 

Von  BIr  ed4Mier  iweadeMi  Ufr  «s  jent  (un.  lO^lAr  19  Bfi« 
Bttten)  mebr  sur  LunkMi  und  bekuke  MrdlMb  ge^M  Ytthawr,  in- 
dem w  scInAg  nnd  gMii  «UmäMig  an  4er  weetiklMi  Beri^Nelde 
hinunter  gingen,  wobei  wir  Ober  mehrere  kleinere  Seükichten  niuss- 
len,  die  nach  dem  LiUii\  iieteii.  Iah  wenig  südlich  vom  geuaiiiiten 
Dorfe  ist  ein  sehr  tiefer  Schlnud.  den  ein  kurzer  Wadv  in  das 
linke  Ufer  geschiiiiten.  Von  den»solbeu  lunaufstcigend,  erreichten 
wir  Yuhmui*  nm  halb  12  Uhr.  Es  liegt  ^twischen  Felsen  auf  einer 
hohfn  Stelle,  am  llaiide.  der  SciUucht.  Die  Bewohner  sind  MetA- 
wileb.  Hier  sahen  wir  eine  in  den  Felsen  eiogehauene  Weiupresse, 
die  vielleicht  aus  dem  Alterttnirae  stammt.  Die  Ufer  der  Stra«r 
klufi  and  vielleiebt  an  dieser  Stelle  btther  eis  irgendwe  anders. 
Nach  unsrabi  finoeBsen  wer  di*  Tiefb  nnler  ne  aaeht  feriager.  «le 
1,000  Fuea*  Der  Fels  Isl  hier  ebi»  weniger  Iwte  Maeae  «la 
Smm  weiter  binunter;  an  mebieraii  Saelien  ist  er  afagafiMen  oder 
tbettweiae  biomiter  ge(|litteB,  ae  daaa  die  SeMinhl  nban  aieli  er- 
weitert «nd  unten  einen  -wtcbiedeMii  GbarakUr  bat  Die  SchMabt 
iat  bier  tiefer  und  enger  als  bei  IMftt  Das  aefaimnenda  ailbenM 
OewSaeer  da  unten  rauiehf  in  yieMMhen  veiaaeoden  StromeehneUen 
dahin,  umkleidet  von  den  bunten  BlUtbcn  der  Oleanderbüscbe 
am  Rande, 

Wir  setzten  unsern  Weg  nordwärts  bis  iiiii  rn'eiviertel  auf 
12  Uhr  fort;  dann  fingen  wir  an  in  die  Schlucht  Inn  ibznsteigen, 
um  nach  der  KAweh  m  gelangen.  Das  anlipgfiide  Land  breitet 
sich  hier  zu  einem  freien  Felde  aus,  steinig  unU  zum  Theil  ab- 
hängend, allein  angebaut  und  an  einigen  Stellen  gnin.  Der  öst- 
liche Rücken  tritt,  fast  halbkreisförmig  ab&chweifenü,  zurUck.  Ein 
kieiner  Wady  stttrzt  sich  zu  dem  fluaee  unten  biaab.  ,Ltogs  die^ 
sem  fingen  wir  unaevn  Niederritt  an;  wendeten  uafr aber  bal^Uulcs 
um  die  bebe  fUaige  &bp|^  barum«  und  naeb  Sttdweaean  sobrSg 
die  steile  IVand  entlang  binabsteigend,  erreiditHi  wir  .iUe  K&web 
im  Grunde  um  12  Uhr.  Der  Pfed  ist  idiscbilssig  und  IHuft  zanü 
Theil  dicht  am  Rand  des  Abgrunds  hin;  allein,  mit  Ausnahme  einer 
Stelle  scblai^friger  Felssteine,  nicht  besehweiiicb«  Beim  Hinabmten 
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fliiiiR  vir  «n  «Mr  Mte  tli;  UmuT  rittoi  mit  «m  gi«m  W««. 
iüt»  ist  «in«  liftUBiMift,  «eni  in«h  «bm  MdH  »ehr  beraist« 
StrtBse,  die  Uber  die  Ki'^wcti  hinauf  ins  Libaiiongebirgc  uacü  dei- 
iIb  uiiii  aiidet  ri  Orten  lülirt.  Als  wir  späterhin  das  Lfer  oben  ver- 
liessei),  sahen  \vn  eJnc  ReisegesellächaU ,  lUe,  wie  wir  nachher 
hörten,  dem  Wege  nach  DMBMtiUi  Wü'«  ebttH  vom 
imh  der  BrUeiM»  hiiuibsiijigeii. 

Oi»  &Mim  dieser  ScIiIhcIM  ist  im  höchsten  Grade  wüi, 
fwiiirtig  «wl  miiriiiiii  Wmo  ihm  Mn  HiiibiiKiiin  in  4m 
ttVM  tiif  iHiiB  blMfetclNul.  aiaht  am  iHutttaiMt  Htthtan  ihm! 
iOieB  1»  4fr  MMMIViMMM  yriitMimtr»  in4  ttli«r  di<M 
«Mer av^«!« HMml  Zm TM  M  (ttM kiliitllMh*  Siesoilaii 
früher  die  Schluj^inkel  yor  Räubern  gewesen  eein.  Wenn  der 
Aeiäende  uuu  dtu  (^niad  ciTeicht  bat^  »o  sieht  er  sich  vollkoniineo 
eingeschlossen  zwischen  diesen  senkrechten  wiM/  u  kigcn  Wauiien, 
die  lUO— 500  Fuss  über  die  Brücke  ejapürsteigeii.  Nun  oben 
JMtab  sind  vor  Alters  Felsen  in  den  i>lram  geslUrsl,  die  ibu  in 
ein  enges  BetI  geiwttngt  haben,  ]•  an  einigen  Steilen  ihn  ttUr» 

4flkM.    AOT  4MiM  f #lMI  iMl  Hl  twiB  te  ^  Ufill  CMO  §6* 

II— Uli  «Ml  M  in  MM  MIe  irttik«  «bir  liii  lelir  Mg  iMf  ■ 
MM^tiNtaglM  fiiU  pMUii  iMriM.  Auf  der  {iordMÜa  iet  «it 
sidil  gMi  fttUilltadig;  «tee  aolir  sehnuile  fonriiMoe  Spalt«  Wieb 
«nd  ist  mit  Feigen  bäumen  und  asderem  Ho\z  und  aUeriei  Sintueli- 

wcik  bedetkL  worden«  Der  Weg  in  der  Mitte  der  Brücke  ist  zehn 
Fuss  breit  und  sieht  aus  wie  eine  (Lhaussee.  Südlich  davon  mi 
enie  iiadrif/epe  TerrdSf^c,  15  —  20  Fuss  breit.  Die  folgenden 
Meäsunge^i  waraa  Miion  itütm  vqu  Herrn  liumisou  i^anomiMii 

BNile  4«s  Flitsstetles     ....     ti2r  Fssi 
0mm  iMte      BrMe .   *  .   .     66  - 
BmMb  öm  W(0M  «♦.*••  10 
HM*  dM  W«iM  flbM  dem  Wasser  105  - 
Oielie  des  MifembopM  90  - 

Die  OeffüUü;^  ^^o^ien  iSorden,  in  welche  der  FhisR  hineintritt, 
ist  von  Bäumen  nnd  liüschen  überdeckt  und  M^ibor^^cii;  so  wie 
auch  wo  er  auf  der  südlii  Ih'h  Seite  heraustritt,  was  rnan  nur  von 
•ineui  eittiigen  Punkte  aul  dem  Unken  Ufer  unterhalb  der  Brücke 
sehen  kann.  Wie  es  dort  erscheint,  bilden  die  Felsen  einen  förm- 
ttchen  Winkel  über  dem  Flussbett,  gleich  dem  scharfen  Dache 
eines  iDiftelalteriicben  Hauses.  Auch  dieser  Austritt  ist  meist  mit 
Feigenbtumea  Uberdei^t    Der  Fluss  Ja  seinem  jäh  abftUendiM« 
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urriftsma  Bette  ivibl  «cb  eeUbuMad  md  brauteDd  iber  üe 
ViMIMe  MHmff.  NiebU  bami  mleriedMP  Min.  Die-  bebe» 
WMt  der  Mhiebt  »M  xameiel  niebeiid;  jedeeb  mAen  im  Grande 
Itaga  dem  Rande  des  Wiesen  MiU  es  niebt  en  Biitnien;  dar* 
nmer  Fei^enMlame  md  WeinslSeke,  und  sidseinndank  die  bm- 
%m  BUHben  der  Oleandeiimecfbe. 

Es  ist  schwierig«  unterhalb  derMefce  an  das  Wasser  eu  ge> 
langen,  und  doch  zeigt  die  Schlucht  hier  die  romantischsten  und 
grohsartigsten  Züge.  Um  es  zu  erreichen,  muss  man  eine  be- 
tfüchtliche  Strecke  weit  sich  nn  der  westlichen  Seite  hinarbeiten 
und  unter  Ungeheuern,  überhängenden  Feislagen  wegkriechen,  die, 
sich  ^'t  II  Siii|(  ri  fliegend,  eine  mächtige  Höhle  bilden.  Nicht  ol^wv 
einige  t/ciahr  gelangt  man  grade  an  einer  Stelle  ans  Wasser,  wo 
das  Weitergehen  durch  senkrecht  aufstrebende  Klippen  unmöglich 
Hemaebt  ist.  Das  Bett  des  Strooie  ist  bier  sa  Id-^IS  Fuss  Breite 
zusammengedrXttgt,  und  das  Wasser  rauscbt  mit  grosse  ite({est<hn 
biadurcb.  Ein  ivesig  »ebr  nuten  liegt  ein  benrntefgestdrEter  Ms^ 
Meek  quer  Aber  dem  engen  Belle;  ein  aaisfer  springt  ans  der 
aetiieben  Seüe  ?or,  eo  dase  dem  Wasser  Moe  ein  ^  Fuss  brei- 
ter Dnrebgang  bleibt  und  beiaafa  eine  abreite  nalOrUebe  Mcke 
sieb  gebildet  bat  Es  ist  sine  nnbescbielblieb  beiiliebc  Netw^ 
sesiie* 

Dies  ist  die  Kdweh;  eine  Stelle,  die  den  Redenden  glniHeb 
unbekannt  geblieben  ist,  bis  im  Jahre  ^844  Dr.  Smith  sie  be- 

buchte. 

Den  Bergrand  obeihalh  der  Kuweii  um  ein  Viertel  auf  drei 
Uhr  verlashead,  kehrten  wir  10  Minuten  lang  nach  Yuhmur  zu 
ziiiiii  k  nnd  wendeten  uns  dann  links,  (|uer  iiher  die  Felder  weg, 
um  eine  Kcke  abzuschneiden  und  wieder  auf  den  Weg  nach  Neby 
Süfa  zu  kommen.  Viele  jener  Felder  waren  eigentlich  Weingllrten, 
auf  denen  die  Weinstöcke  nicht  an  Plähle  befestigt,  sendem  regel- 
mässig auf  den  Boden  gelegt  warai;  manch  mal  aneh  hatte  man 
sie  an  den  Seilen  grosser  PelsbRMe  oder  Aber  dieselben  hinweg- 
gelegen.  Pflnf  Hhmien  naeh  halb  B  Uhr  kamen  wir  an  den  Weg, 
und  waren  nun  ungeOibr  i2  Bfinntea  nord9sttieb  Yoa  Ydbmnr. 

Von  diesem  Punkte  war  Sühmur,  ein  anderes  MettwiMh-Dotf^ 
auf  dem  Iroken  Ufer  des  Ftasaes  eine  Stande  wMter  oben  in  se^ 

')  S.  Bibliotheca  Sacra.  1849.  p.  373.  —  Einige  von  Lieutu«  Lypdi» 
Begleitern  besnchtfii  den  Ort  im  Jahre  1848;  Narrativc  p.  480.  Er  ward 
auch  im  Jahre  1850  vom  Grafen  Toa  Schlieffcn  besucht;  Bitter  XVII, 
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m*     AD  €Mi0MI  MNUB6a  mr  MRA  Mt  M^t  VM  Mtl|JSllMI 

m  tukmuBu^  md  *Allenillif  dM  «Icluia  Dorf  nMMsh  voo  MeriK 

gtaurah,  anf  dem  HstfMMn  taiM  dM  Llbtnon,  wir  e^Mftlli  «fiski* 

bar.')  Die  Mliiidiiiip  des  Wady  SifsAf  Uber  den  \Ai\n\  weg. 
Er  öffnet  sich  m  bclrjjchtlifher  Höhe  etwns  KfJrtiirh  vuii  (Kmu  Wcfre, 
der  von  •!♦':  Kiiweb  hinanfgehl.  —  Nicht  \^eit  nürdh«  Ii  \<m  uns 
begann  der  Grund  sich  zu  senken,  denn  dies  war  der  nurdlicbe 
Tbeil  4m  bmilei  Rttelmis,  der  hier  üktr  im  IMaij  weggebt. 
Uflieii  bl  dts  Land  MrieMicfa  niedrigtr,  aUeift  gogm  Harte 
aUifl  m  iMiulM%.  D«  «im  PWd  in  OMb  *n«rt  eine  Sk* 
iMig  IM,  Mtm  der  ftCMtan  um  zur  RaeMm  eidi  «UnikHg  eift 
Mug  rtarfaiü  fltluiittr  uMtor  luai  iierau  nttar  au  den  Pluie 
Mhwenkt  Bei  dleaem  Dorfe  best^t  die  Mluelrt  dea  Stremea 
noch,  ist  aber  wi»niger  tief.  Eine  f:iite  Stunde  weiter  oberhalb 
Söhmiir  ist  die  liiurke  von  Kftr'ftn,  die  auf  sechs  steinernen  Bo- 
gen ilher  (feil  LiUiuy  fillirt,  di  im  der  KInss  hat  hier  einen  ant'e- 
schwemijitcn  Hand.  Die  BrUcke  hetsst  nach  dem  Dorfe  Kürün, 
daa  eiae  lüeino  Viertelstunde  beinahe  östlich  von  ihr  liefet,  lieber 
diese  Brücke  geht  die  Straaae  von  Sidan  nach  Daaiaaons,  die 
MMindrttt  in  Mre  1087  lutela.  8le  koamrt  bei  MeahglHirali  her- 
uniM%*IIM  iber  Jobb  lenbi  und  *Aitby  iviiter,  und  Terefntgl  aieb« 
den  AntMibaaon  Mnaufeteigend,  mH  dem  Wege  tor  Mutaiidilbeb 
über  Bakfca,  ebe  sie  Mmia  errekbt  *> 

Indem  wir  nun  unsern  Weg  ferner  O.  gen  N.  richteten,  er» 
hoben  wir  uii>  allinalilig  übt  r  die  niedrigen  zerklüfteten  Fels- 
rfick(  ri  lind  Hdjyrel,  die  narh  dem  üstiiclien  Rerprilcken  hin  den 
Zwischenraum  au&lilUcn.  Der  Pfad  ward  immer  undeutlicher  und 
ging  uns  endlkb  ganz  verloren.  Ohne  Führer  setzten  wir  uas^ti 
Weg  fort,  so  gnt  wir  immer  ohne  die  Spur  eines  Msdes  konnten. 
Endliab  um  3  Uhr  nnd  20  Mimiien  bmten  wir  die  HOhe  de* 
Rilekena  6*-Dabar  erreieht,  der  eich  hier  als  ganft  breit  auBwIea. 
Grade  an  dieaer  SielJe  fingt  er  an  sieb  su  spalten,  ao  dasa  er 
Weiler  ottfdMeta  t  RttelKen  bildet,  die  das  anmutMge  kesselhafte 


•)  roinp.tsf'riclitinigon  um  2  Tlir  3^  Miinitcn:  Sülnniir  27".  Yühmnr 
210".  PrtdBf  it7<»  Yon  Niha  29«".  Bllumc  von  Mcshghrtrnli  3  tn".  'Aitentth  H. — 
im  Jahro  1844  p:rtiomnien.    Ueber  Moshcjhftrah  f5.  oben  j».  ri4y. 

Mauniln;ll  ,  Ii  I  -36.  April.  —  Mauudi'«ll  erwiihut,  dmsis  er  auf  dem 
Anti- Libanon  über  ein  kleines  Fliif^sclien ,  Namens  ,,Ayn  Yrntloe",  gegan- 
gen, du«  vielleicht  vom  Dorfe  Yflntah  komme,  bei  dem  es  «.ine  Quelle  gebe. 

J.  1..  Pctrter  in  Biblioth.  Sacr.  1851.  p,  42.  —  Burckhnrdt  nahm  die- 
selbe Boute  von  Jnbb  Jenin  n*cli  Danuons  im  J.  1812;  Twr.  p.308. 
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Becken  von  Meq  Shemtseh  zwischen  aicli  MSChHessen,  in  weletes 
wir  leut  links  hineift  Mben,  Ks  ist  ganz  von  Hügeln  abgesperrt, 
InieiKbtr  mä  angebnit,  «bar  «bue  BMvetaar*  Ein  Wndy,  Miahli 
gemDBi,  entvüaaart  es  naoii  NoMwaataiL  Er  null  in  der  fMh 
tmg  N.66*W.  anisellfar  ene  Mbe  SlMtfe  iMlieli  von  SOtanr 
Im  den  LItIny.  Venelitetae  lUeine  Wtdys  ^heo  Ten  dieaer  IM^ 
mtm  Ebene  bioittf,  eiier  mch  Norteeten,  ein  anderer  im  KoKdea 
von  Kefr  iliihkY>  efn  Darf,  daa  dao  IMy  aC-Teifli  «berecbaut; 
wieder  ein  anderer  sOdHeb  von  dieeeai  Dorfe  wwfa  Neby  Stife  m; 
ein  iiaiiptthal  \Ml\  sUdlich  in  die  Gabel  des  Rückens  hinein.  Dies 
letztere  hinunter  kommt  der  Weg  von  Süden  IKngs  der  Höhe  äea 
Daliar.  Nachdem  er  die  Ebene  dm  chki-euzt,  steigt  dieser  Weg  den 
nördlichen  HUgel  hinauf  nach  Mejdel  Helhis,  das  oben  Iie^t,  und 
daran  vorbei  wieder  bergab  nach  KAmid  el-jjiuz  in  der  Ebene  der 
8ök4'a.  Ein  anderer  Weg  von  Neby  Snta  tritt  in  der  Merj  in  ihn 
binein ;  aueb  fbhrt  ein  Weg  den  Wady  Misbk  hinunter  znr  Brücke 
?on  Kür'ün.  Der  kleino  Weüer  Shemlseb,  von  dem  die  Meq 
ibren  Namen  flibn,  liegt  auf  den  Uü^  iw  tinken  der  Oofeimg, 
dmrb  wetahe  Wndf  Niabk  aus  der  Bboao  tritt. 

fan  Norden  der  Hui  fibentseb  sb^  das  Labd  ivieder,  «id 
eebeini  den  Gbwefcler  obiea  breila«,  bebea  Feldes  anamsehmeo, 
das  den  ganaon  lUumi  awiscben  Wady  et-Teim  und  dem  lltiny 
einnimmt  —  ausser  einen  SlreilHi  Bbea»  ttngs  diesem  fhmso  ^ 
und  sieb  Bi^rdlieli  bis  fmt  nach  Wady  FalAj  im  eaotrosban.  Auf 
seinem  sUdöstiichen  Theüe  liegt,  die  Merj  überschauend,  Mejdel 
Belhis.  Nach  Westen  zu  bietet  es  eine  breite,  nackte  Fronte  dar. 
Die  D(irfer  Kür'An,  Ba'lrtla,  LAla  und  Jubb  Jenin  liegen  Ikings  seiner 
nntern  BÜschung  von  Sdden  nach  iNordeii.  Mas  (  rstcre  und  das 
letztere  sind  grosse  UrriiM  ,  ganz  unten  an  «ieni  Hände  der  Kbene. 
Die  beiden  andern  liegen  weiter  oben.  Jubb  Jenin  ist  an  der 
nordwestlichen  Ecke,  und  nicht  weit  davon  führt  eine  Brücke  über 
den  LttAny.  *)  Von  ^esor  Ecke  sieht  sich  eine  niedrige  Hbgel* 
kette  über  den  Ltt4ny  weg  nach  dem  Fuss  des  LibmMi;  dnreb 
diese  Httgel  bricbl  der  FIubs  in  einer  Sctalucht,  dio  swar  niebt 
tief  ist,  aber  sonst  deijenigen  Sbnlicb,  durcb  welcbe  er  weiter 
unten  fliessL  Diese  Hügel  und  dies  breite  Boehland  macben  die 
sOdlicbe  OMnze  der  groaeen  Ebene  der  DOkA'a  «us.  Zmaeben 
iubb  Jentn  und  Wady  F^j  eittreekt  sieb  sadöstiioh  ein  Arm  der 


*)  Burckhwdi,  Travels  in  toyj:.  207. 
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yiir  litten  HWr  dra  Wady  te  der  (HM  «il  den  Wefs  iieke 
m  leiM»  etoB  Aiiftii«e  5  Miwlni  ver  M  4  Uhr.*)  Knm 
feleipe  KUppe  vor  uns  lUMMOdtenttMl,  erreiehlen  wir  die  HlHie 

des  östlichen  IlUckcns  um  halb  4  Lbr.  Hier  jj»t  der  Gipfel  noch 
brek  uuii  gau/.  mit  Fci&blöckcii  übersäet.    Udiüber  weg 

reiteud  kameu  wir  iiuch  einer  Viertelstunde  nach  Libbetya,  ein 
kldoeii  Dorf  auf  dem  tätlichen  BergbcheitcK  das  Wady  et-Teiui 
llherschauu  Hier  tiaddt  mh  eiu  alter  ^fcopha^'  woti  bedeu- 
tender Grttese.  Nachdem  wir  5  Minuten  aogebalteo,  hieUen  wir 
uns  vm  Mltehen  Scbeiiel  dieiee  §M$m  Rttckeiei  ind»  wir  eine 
Bordfielliehe  EiolMiinc  verfolgten,  wee  «ne  tun  deift  Viertel  luf 
4  Uhr  naeh  IMf  Sttfh  hrtehle.  Der  Ort  üegl  in  einer  Spalte 
.  dieaee  Bttcltena  iwiscben  Wady  el-Teiai  «nd  Meli  Shealeeh ;  aUein 
immer  noch  sehr  hoch  Uber  Wady  etrTeim.  Hier  fniden  wir  un- 
sere MaultbierfÜhrer,  uiiU  schlugen  unser  Zell  aui  tiiitni  Felde 
uutt'ihdlb  des  Dorfes  nut  Niilie  von  uns  lagen  zwei  uiiirhiige 
Sarcophage  iitbeu  ümajMi^r;  üar  DciiL«i  dea  einen  itand  aulwärU 
nenchiei  am  tade. 

Der  eigentliche  amhleche  Name  dae  Oefioe  iat  TeMiMa;  wid 
aa  iat  er  auch  im  iinaem  (Mhern  Liaten  gigehen.  Den  Ntwen 
fkkv  $«fo  loU  ea  «ig  emni  Wely  heben. 

Der  HeaptgegenaUBd»  um  daaaenlwitten  dieeer  Ort  anaieht  nod 
AttfigeHtawMl  erweehl,  la&  die  Rjiine  «inea  andern  aMem  Te«fnla^ 
Er  stand  hier  nach  Osten  gerichtet,  grade  dem  Hermen  gegenüber, 
wo  dieser  am  maj^sULiscUsteu  €iii|ioiragl.  Dieser  Tempel  wai 
grösser  als  der  zu  HibbArtyeh;  die  Steine  ohne  Fugcnründomng 
und  von  geriugeier  Grösse,  obwohl  von  drei  Fuss  Dicke.  Das 
Hauptgehälit.  isl  weniger  M:bwerimUg,  da&  Giebeiwerk  zieriichert 
und  der  ganze  Charakter  dar  Arehitektur  leichter  und  graeittaer. 
JSr  iai  iedeeh  in  eiiieni  inaaerat  aerhilenen  anetinde;  ven  den 
Manem  ateht  Uea  ein  Thea  der  nOrdttdien.  Dfe  neidMielM  Sehe 


*)  Abulieda  (iwühnt  (I<t  ..Stndt"  KAiiiid  als  des  einstigen  HiOploitfli 
diefer  Oregcnd;  Tftb.  Syr.  ed.  KüLlcr  y.  U3. 

')  Coiupasarichtungea  um  S  Uhr  26  Mmuten;    Lomf  des  Wady  46". 
Mcijdel  BelhU  86*.   Sfidapiti«  tqii  Niha  298*. 
I  ^  Companmclitiingeii  in  labbeiya  im  Jahfe  1844:  B«kkSI»  85*.  Beit 

Lebya  90*.  Kfinnabeh  109*.  Dlnmeibeh  187*.  Sefineh  1(9*.  *Ain  *At« 
lee*.  Khinwet  MMt  t7a|«.  Mtittls  194*.  Shuwelya  leOi".  XhOlwat 
MiyiAiae*«  XhfyaaifXr*. 
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mit  ihren  Pfeileni  und  dem  HauptgebtUk  nebst  eiaem  TrUmoier 
des  Giebelwerks  stehen  noch  aufrecht  und  ragen  Uber  all^  Mni* 
gea  enper.  AUeia  wie  die  Kuine  steht,  gewährt  sie  einen  gar 
Anpf^Bten  und  materiseben  AaMiek.  Haler  dem  AMar  «n  Wesl» 
eada  isl  ein  G«w5lbe  mit  bimintefleitaade«  Stuim.  An  der 
UelHNi  FMWte  beMen  sieb  Sluton,  ivthmheinUeb  eiast  la  eine« 
Pofticae  0ebOread,  Jeltt  eber  aaigestlnt  ia  dsr  Maaer  sind 
i3  Lsgea  voa  Steine*  aagabraebt,  letMere  8  f^as  diik,  wibrea« 
das  HaaiHeebUk  aicbt  weaigar  als  maftebalb^  fass  dick  ist  Die 
folgenden  Messungea  warea  Yoa  Herrn  Tbomsen  bei  einem  MieM 
Besuche  genommen  worden. 

Lün^'e  von  0.  nach  W  72^  Fuss 

Breite  von  N.  nach  S  35 

Höhe  der  Miiiu  rii  434    <•  ' 

Durchmesser  dt  r  Säiifon  ....  1^ 
Von  iSeby  Süfa  sieht  man,  wie  die  beckeuartigc  Ebene  des 
ebem  Wady  et-Teim  sich  weit  nach  N.jN.O*  ausdehnt  Ber  Mlchste 
Paakt  des  Jebel  csh-Sheikb  lag  S.O.  gen  S.  Der  Berg  maebto 
bier  nicht  dea  £iadntek  raa  so  bedeutender  Udke,  nril  dem  er 
voa  andern  Geeiebtspunkten  aus  dea  Beschauer  berOhit  Nur  ehi 
Tbeil  das  Hauplrttokeas  seigt  sieh;  die  niedrigem  (fasaen  des  Ge- 
bifges  werden  ?aa  daa  minder  hiAea  Rfldbaa,  die  sieh  liags  den 
untern  Theile  auadehnen,  versteckt  Den  grossen  wtsüiehen  Rttchen 
sidbt  man,  vde  er  sieh  gegen  Nordoal  hinneigt  Bin  grosser  Wady 
kommt  hinter  deameiben  hervor,  sohiveift  am  sefa  nOrdfielies  Ende 
herum  und  wendet  sich  südwestlich  nach  Wady  et-Teim.  Etwas 
nördlich  davon  sind  die  Knden  von  ein  Paar  kurzen  Rücken,  die 
O.N.O.  fortiaufcn.  Zwischen  diesen  llept  di  ^  Ortschaft  R;1sheiya, 
hier  jedoch  nicht  sichtbar.  Diese  Hiirkcfi  scheinen  von  den  west- 
lichen Abhängen  des  Anti-Libaimii  links,  prade  in  umfjekehrter 
Linie  zu  laufen,  und  nur  so  weit  mit  ihnen  zusammen  zu  hängen. 
Von  der  hohen  Spitze  des  Jebel  esh-Sheikh  senkt  sich  O.N.O.  sein 
Rfickea  hlnuater,  der  mit  dem  Aati-Libanon  in  gar  keiner  Verbin- 
dung zu  stehea,  sondern  vielmehr  nach  der  Ebene  von  Oamaseos 
abiulaufon  acbeiat 

Dienstag,  den  1.  Joat*  Um  7  ÜUr  braehen  wir  auf.  Wfr 
beabdchligtea  gradesu  nach  Keir  Kük  so  gehen  und  von  da  aus 
unsem  Weg  nach  Bamasens  nach  den  Umstünden  zu  wXhlen.  Wir 
mussten  einen  langen  und  gar  steilen  Kitt  in  das  Becken  des  Wady 
et-Teim  hinunter  machen  und  erreichten  die  Damascusstrasse  um 
7  Uhr  25  Minotmi  ganz  nahe  an  einer  Üuelie  imi  eiuem  Teicha 
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6Im  tx»  IknUm  lig  ein  Teil,  ier  Teil  tt-Tlsy  yaiiK  «M»  von 
Siaiiea  dagegen  Teil  it*Zcit(l«iy.  Hier  war  e»,      üft  CMtM 

TOn  HAsbeiya  nnd  dem  untern  Wady  ei-Teim  ron  den  Muhamme- 
daneni  und  Drusen  uu  Jahre  1845»  als  sie  aul  der  Flucht  nach 
/all Ich  heuriffen  waren,  angefallen  wurden.  Südlich  vom  Teil  Ifl^? 
eine  sctiune  hl»eue.  \S  eiler  nördlich  wird  der  Grnud  des  weiten 
TlMtea»  der  von  ol>ea  durchaus  eben  eraehAial,  UBglei«h,  kUgabg 
«■d  fM  Hachau  Uttäan  mmrmnmi, 

Uiaar  Ooura  war  man  «i»e  gante  8lMi4e  laaig  mgaüftr  M.O. 
gM  Ii,  penHel  mit  den  weitlMheB  IM^eiii.  Zwim%  Miaiileii  mmIi 
8  Uhr  war  eta  IdeiMa  tndkam  WaaMffMt  an  MMrar  RecMen; 
4aa  La«d  jaBsaita  iaaaelbaa  war  TUlkaMadi.  Hier,  Kefir  WUkkf 
gegenüber,  wendeten  wir  uns  mehr  rechts,  setzten  Uber  den  troek- 
nen  Bach  und  kataeu,  bergan  reitend,  auf  ein  weites  Plateau  vo» 
Trappln Idun?,'.  Jetzt  wnr  unsere  Richtung  N.O.  gen  0.  Zehn  Mi- 
nuten nach  Ö  thr  kanten  wir  iin  den  Hand  eines  Berghangs.  Ls 
war  die  östliche  Halde  des  Plateaus,  wo  sie  nach  dem  Hauptbette 
des  weiten  Beckens  luaakhing.  Eine  niedrige  Säule  atand  am 
MiUe.  ruf  Mimtett  InMliiaii  ma  auf  die  ThalaeMe,  foa  dar 
wir  im  MIMieii  Tlialliani  wieder  Maanf  atiaBen.  Wir  lioiniM 
•elMn,  wie  das  oAne  Hie!  sioii  Ue  jeBseMa  IMMidüheh  Irinaur 
aoadeliiitc,  gegen  die  Bdkl'a  liiD,  an  der  weaÜielMi  Seile  yon  fe- 
ringen  Hügeln  uint^Uunit,  die  hier  so  niedrig  eraehienen,  weil  das 
Becken  des  Wady  sich  hier  selir  gehoben.  Die  ganze  Gegend  bat 
wenig  Biiurne  und  überliaupl  tiwas  Uedes.  Auf  unserer  Rechten 
konnten  wir  jetit  die  kurzen  Kücken  <>.N.O.  zwischen  uns  und 
Jebel  csh^Sheikb  hinlaufen  seliea,  ohne  eine  unmittelbare  Ver- 
limdung  mit  dem  Anti-Likanea.  Zu  Neby  SM  bauen  wir  nur 
ibre  weatüohen  Kaden  geaehen,  die  sieh  auaoabne«  wie  ttttfel. 
Hier  Ikonalen  wir  aneh  die  groaae  Scbhuftt  litnier  den  weatKeben 
Rieken  von  aak-Skeikh  barvorkeaamen  aehen,  wie  aie  aieh  afld- 
weatwlrla  in  die  Ebene  bineinachwenkle,  nacbdem  noeh  andere 
Scblüfle  von  Nordosten  her  in  sie  hiueingetreten. 

Wir  kaiüeu  jetzt  nach  und  nach  zwischen  niedrigen  Höhen 
hinauf  iimner  N.O.  gen  0,,  bis  wir  auf  eine  höhere  Ebene  und 
20  Minuten  nach  9  Lhr  zu  einer  frischen  Quelle  gelangten.  Vor 
uns,  eine  kleine  halbe  Stunde  weit,  lag  das  grosse  Dorf  Dahar 
el>Abniar.  Von  bier  aus  konnten  wir  die  Häuser  des  kaum  drei 
Viertel  Sumden  weiten  RAabeiya  auf  dem  Ostende  eines  Rückens 
neben,  boeb  über  der  Bbene,  &26*0.  MubaUttbik  taf  Ten  bier 
«BgeObr  N.  18' W.  
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Mgente  IM,  im«  wir  Ober  äea  iKtrdttclMii  TMH  Waiy 
et-MA  und  seiDen  ZaMinneabaiif  mit  der  Bik4*«  in  ErlMunnii 
bfingen  konnten.') 

Das  griMse  Dorf  Bfniiiidttheh  —  g^wQlMÜidi  m  Mttbaiteh  iifr- 
sammengezogen  das  von  ghecMwhen  Chrfeten  und  DnuKn 
bewolint  wird,  steht  auf  einer  RMie,  die  ans  der  weatliehen  WUgßl^ 
kette  hervorspringt,  grade  wo  diese  HOgel  eben  eine  beträchtliche 
Ecke  bilden»  indem  sie  sich  mehr  nach  Norden  drehen.*)  Die  Ebene 
lüaft  ebenfalls  nach  Norden  ni  weiter,  Ton  jener  Hügelkette  im 
Westen  eingefasst,  vom  Fuss  des  Anti-Libanon  im  Osten,  und  un- 
gefähr eine  Viertelstunde  breit.  Die  westliche  Hfi'^olkelte  hält  sich 
beinah  ohne  LiUerbreetiung  in  paralleler  Linie  mit  dem  Anti -Li- 
banon. An  einer  Stelle  steigt  sie  zu  einer  ansehnlichen  hoben 
Spitxe  empor,  auf  der  das  Dorf  SultAn  Ya'k6b  liegt,  und  fitUt  dam 
na^  und  naeh  wieder  herab,  bis  ele  sich  in  der  grossen  filMne, 
ein  wenig  nOrdlieh  ?on  Mejdel  'Anfir  ganz  variiert  Oer  Zuisdie»- 
ranm,  der  diese  üOgelreihe  vom  Anti -Libanon  trennt, 'beiriHt  im 
aUgemeiBen  das  Geprige  eines  Thals,  Ms  er  en  Ndba'  'Anjar  an 
die  BfiU*a  sMosi  Aüein  der  lilIeiMte  Hieil  des  Wad]^  ei^Teim 
und  «eine  eigentiieba  Wamencbaidc  ist  nngeflüir  eine  Stande  nOrd^ 
M  ton  MulMidiimh  und  eine  halbe  ttnnd»  sOdilelt  ton  'Ate 
(oder  Ncba')  FalAj. 

leb  bin  später  über  den  nöi-dlieheii  Theii  dieses  zwischen- 
liegenden Thaies  bei  Mejdel  'Anjar  geküinnien,  und  fand  es  dort 
nach  Süden  zu  hergau  gehend.  ')  Dieses  Aufsteigen  geht  übrigens 
bios  bis  Siilt  iti  Va'kAh,  wo  der  Lloden  des  Thaies  eben  so  hoch 
ist  als  das  liaupt  des  Wady  et-Tcim  weiter  sUdlicb.  Der  dazwi- 
schen liegende  Grand,  etwa  eine  Stunde  in  die  Länge,  ist  eide 
Vertiefung;  ein  eingesenktes,  pAigbares  Becken  im  Thaie,  mit  einem 
Abflnss  dttach  eine  Spalte  im  weatHeben  Httgei  nach  der  Bfih^'a. 
Dieser  Ausfluss  ist  durok  ein  Thal,  Namens  Wady  faiO^  nuf  dessen 
sttdJioher  Seite  sieh  die  fidOtea  Qnelie  befindet,  welche  *Ain  PaUki 


I  ■  ,  _  ... 

Im  Jahro  1844  darckfofrschte  Dr.  E.  Smiili  dieM  €reg«nd  soi^gUcU 
Ui  uMh  'Aie  «aUi*  8fliM  «otfiw,  dmm  ieh  f«id«ak»i  siil 
Tor  air. 

*)  ConqpasRiohtungea  tn  Mubaidiiheh  im  J.  1844;  Kefr  IGehlcob  227*. 
Kanluba  Abu  Arabeh  227$'.   Kümiftbeli  208^  *Am  'Ata  198^  Bcit  Lehy» 
192^    Tannürah  190**.   R&slieiya  161  ^   Dalu»  ttl-Ahmar  145*.  Kefir Utai» 
100".   Khirf)et  Rüha  72«.   Meddkhllll  6»*. 
B.  unter  dem  8.  Juni. 
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beisst')  Die  fittÜNmis  4aiek  flictl  tairtgt  k«Hi  ite  ideiiM 
Vitriilaltade. 

Dit  folfBndM  Orte,  von  Neby  Sufii  MMwMrto,  fiegen  auf  te 
w«illiQlM&  Bilgeti  oder  daruin  heniai  in  den  aogegebeneii  Gntfer- 
nungeu  von  einander. 

Von  Neb)  Sufa') 


Kefr  Mishkeh   1  Stunde 

Kaukaba  Abu  Arabeli  .    .  • 

Mubaiditbeh  <vQii  Kdk  U.)   .  Ii  - 
Rafldb  ........ 

Bbreli  

Waioeneheide  (von  M.)  .  .  1    -  . 

'Ain  (oder  NeU')  Fal4   .   .  i  < 

SulUn  Yam   i  - 

*km  ee-Siiweireb    ....  1 

Mejiiel  Atijai   ^ 


hif  ff»ff,'f  mlüii  liegen  auf  der  ösllu  Ik  ü  Seile  des  i  lüikß  lUngs  dem 
tutöc  ücö  AiiU-ijbauou.  Klürbel  Rh  ha  ist  auf  der  SUdsoile  tles 
^ady  'Arab,  \no  dieser  in  die  Ebettu  tnit,  uud  liegt  gegen  Mubai- 
leb  72°  0.  Unaii  oben  aitf  dem  Berge  kann  man  das  Dor( 
Md»  ivnbnialuML  Bta  wenig  unüer  nOrdlieb  kommit,  ein  andrer 
Wadr  von  N*75*0.  bevunter;  von  den  Tbttem«  di*  in  Wndy  ei* 
Teon  «inMen,  daa  entfiimleale»  Auf  der  nordivealUeben  Seile 
deaaelbeo,  auf  dem  Bergbange,  liegt  das  DeK  MadWwb.  SniaAn 
Ya  k6b  gegenüber  ist  'Aithy;  es  Uegt  10  IVIinuten  weit  binauf  im 
Tbale,  d  is  liier  iii  die  I  heue  tntl.M  Fünfundzwanzig  Minuten  weiter 
nördlu  Ii  i^t  iiüuuuätaii,  uiil  den  Hnmcü  •  iiit-',  allen  (".asleUes  Kubr 
üuiuujärab  grade  darüber  aul  uneiu  iiüj^el,  der  aus  dem  östlicbeu 
Berge  hervorstebt.  Ain  es-Su«eireb  gegenüber,  eine  Stiuide  sU4* 
tteb  von  'Anjar»  iat  ein  Dorf  vom  nMmUcben  Namen  wie  jeaea. 

')  Comp«S5ricbtuiigoii  toh  'Aiu  Fali^  im  J.  ]»41:  Boltan  Ya^kub  81 
HümmArah  Kilsr  Hilmm.amli  59".    Rckka  1  (»«',". 


hand.'^o}ir]t'tli[:hcn  Noten  üe5  1  >r.  Smiili  Mt  wt'a  ais  Ain  l'  iliij  fr^^tjeben.  Die 


el-Heinite  ein  nnd  derselbe  Urt  sind,   und  identisch  mit  cl-Muliaiicii,  Auf 


laaMB.  Kl  war  diia  seint  «itto  bekannt  gcwordme  Mm;  und  den  fifirioki 
teabar  fiUt  aa  gar  ttbr  as  TalMaaigfceit  oad  Q«ii«oigk«tt  dffr  Beob- 
aebtnift  dia  »wdüuadt  ajatoriria  «o  anwniebarta. 

*|  0r,  Da  IVNMt  bn  Jaonal  af  Iba  Am.  Cr.  See.  YaLIO.  p.a6S. 


I  Sjri.  p.  32.  Aus  einer  Ver- 
lass  Burckliuidis  cl-Einbeite  nnd 
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Ein  wenig  südlich  von  Saklii  Ya'k^b  findet  sich  eine  Spalte  m 
den  Hügeln,  ein  tief  eingepressttM*  Sattel,  der  'Akabet  KAmid  ^ 
nannt  wird.  Durch  dmm  geht  der  Weg,  der  veo  Jtitol»  Jento  und 
KAmid  el-Laas  nach  'Aühy  flllirt;  es  ist  ein  Theit  dea  nOrdHche» 
Weges  zwischen  Sidcm  und  Damascus.  *) 

Von  Muhaiteh  geht  die  Daroascusatrasse  aehrflg  ttber  die 
Ebene  des  Wady  et*Teim  hinweg,  und  tritt  in  die  MUndung  von 
Wady  'Arab.  Eine  halbe  Stunde  höher  hinauf  ist  ein  freies,  wie- 
senartiges Feld,  wo  an  mehreren  Stellen  Wasser  herausquillt.  Ein 
grosses  Dorf,  Am  'Arab,  liegt  am  südlichen  Rantle  dicsei'  Wiese. 
Nach  diesem  wird  düs  Tlial  ^'Liuuiiit.  Mehrere  Mülilcii  längs  sei- 
nem untern  Theile  deuten  darauf  hin,  dass  es  im  Wuiter  das  Bett 
eines  beträchtlichen  Stromes  ist.  —  Höher  hinauf  nimmt  das  Thal 
den  Namen  Wady  Bekka  an.  Eine  gute  Stunde  oberhalb  'Aia 
'Arab  lie^rt  auf  der  Hohe  eines  felsigen  Rückens,  auf  dem  höch- 
sten Punkt  des  über  den  Berg  führenden  Weges,  das  kleine  Dorf 
Bekka.)}  Von  hier  hemmt  nichts  eine  volle  Aussiebt  nach  Westen« 
Der  Ort  trUgt  Spuren  des  Alterthums.  Besonders  falten  die  Rmnen 
eines  kleinen  griecbisefaen  Tempels  auf^  dessen  Mauern  tarn  TM 
noeh  sieben;  daswiseben  BroelKtacke  von  Sftulei  und  ein  eorin- 
tlusehes  Capital.  Beldn  liegt  auf  dm  Hoehlande  N.N.d.  v«n  Sgfr 
K6k.  Ein  wenig  wetter,  10^5  Hinuten  nOrdlieh  von  der  Strasse, 
ist  das  Dorf  YAntah;')  der  Boden  rings  umher  ist  uneben  und 
zerrissen,  und  wird  nach  Südwesten  hin  durch  einen  Wad^  ent- 
wässert, der  nach  dem  Becken  von  Kefr  Kftk  lUuit 

Das  ^jrosse  Thal,  das  so  die  N'orlängcrung  von  Wady  et-Tetm 
in  die  Bukaa  hmein  ausmacht,  ist  bisher  fränkischen  Keii>endea 
unbekannt  geblieben.  Burckhardt  ist  der  einzige  Kranke,  von  dem 
man  weiss,  dass  er  je  hiodiveh  gekommen;*)  nnd  sein  Bericht 
ist  so  unvoUlcoBmen,  dass  niemand,  der  nicht  diese  Gegend  selbst 
besucht  hat,  seine  ZOge  eikennen  kann.  Dr.  Smith  drang  im 
Jahre  1844  von  Saden  her  bis  'Ain  Fal6j  vor.  Die  grosse  Strasse 
von  Damascus  nacb  Beirüt  tritt  Mcjdel  *Ai^ar  gegenttber  aus  dem 
Anti<>LibaBon  und  geht.  (Iber  das  untere  Siide  diesas  .Seitenthaies 
hinweg.  Jenseits  der  von  'Anjar  erbebt  sieh  mdcr  ^oiae 


*)  8.  oUn  p.56S. 

^  CompuBri^tmigeii  Yon  Bekka  bn  JaSure  1844:  Saltaii  Ya*kdb  S19*. 
MedlUdiali  898*    Wady  FaH^  298*.  Mobaiditheh  migeflhr  250*. 

*)  Teigl.  J.  L.  Forter  in  BiMioA.  Sacr.  1864.  p.42Bq. 

*)  Fttier  Ton  Habnondoif  mag  diesen  im  Jahre  1566  gereist  sein. 
AUflin  aiui  acänen  Wotteo  gebt  aiehts  danron  hmcr;  p.  280.  Nfiiab.  1646. 
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ähnliche  Hilgelreihe,  Uea  i  usb  des  Anti-Libanon  entlang  ein  gleiches 
Thal  bildend,  das  »ich  bis  gan«  nach  r.a;ilbrk  erstreikt.  Auch 
in  diesem  Thal*»  fliesst  das  Wasser  an  euiigen  Stillei»  nach  Süden 
la,  aa  andern  nach  Norden.  Dieses  Thal  durchreiste  ich  später 
hl  Miner  guten  Linge.  *) 

Ans  den  Toistehendtn  Angaben  gebt  berfor,  dass  der  iwi« 
sehen  lebet  eeb-Sbeikh  und  dem  sfldUelien  Theil  des  Libanmi  He-  • 
gende  Racken,  der  unter  dem  allgemeinen  Namen  ed-Dabar  be- 
kannt ist,  nicht  eigentKeh  ein  Tom  Anti-Libanon  absebweifender 
Ausläufer  ist,  der,  diagonal  laufend,  den  Ausläufern  den  Libatinn 
begegnet ,  wie  ich  es  früher  dargestellt  habe.  *)  Vielmehr  kann 
man  die  Reihe  Hügel  bei  Ba'aibek,  die,  mit  einigen  Unterbrechun- 
gen, parallel  mit  dem  Fusse  des  Anti-Libanon  weiter  laufen,  seinen 
Anfang  nennen.  Beim  obem  Eingange  in  den  Wady  et-Teim  ge- 
stauen  sie  sich  tu  einem  ROcken,  den  Daher,  der  awiseben  et- 
and  dem  Litäny  liegt  und  weiter  sttdlicb  sieh  in  die  Ge- 
birge ton  BMn  und  Saftd  hinehi  erbebt. 


Von  der  Quelle,  bei  dar  wir  angabaltan,  gebt  die  Strasse  Ober 
Daher  el-AhoMr  weiisr  and  grade  zu  naeh  Kefr  Kbk;  von  da  aber 
fiber  Dtmia  naeh  Danaseus.   Wir  beseblossen,  uns  seitwürts  naeh 

Räsheiya  zu  wenden,  das  hier  zu  sehen  war.  Die  Quelle  ura 
9  Uhr  25  Minuten  verlassend,  ritten  wir  quer  Uber  die  Ebene 
S.  0.  und  waren  in  20  Minuten  am  Fusse  des  sehr  steilen 
Abhanges.  Andere  20  Minuten  brachten  uns  hinauf  und  nach  dem 
östUchen  Theile  des  Ortes.  Er  liegt  am  Ostende  eines  Beri^Uckens, 
der  hier  mit  einem  Male  sich  su  einem  schmalen  Platean  niede^' 
senkt,  das  noch  immer  800—1000  Ftass  Uber  der  Ebene  ist,  ttber 
die  war  eben  gekommen.  Auf  diesem  Piateau  iat  der  östliche 
Theil  dieser  Orlsehaft  gebaut;  die  Hittser  des  weetlieben  steigen 
bis  zu  dem  Gipfel  des  Berges  und  stehen  gegen  Südwesten  ge- 
richlei.  Im  Sütleu  tkü  Kleckens  i^t  ein  freundliches  Thai.  Der 
Paliast  der  Emire,  eines  Zweiges  des  Hauses  der  ShebiU),  ibt  im 
obem  Tiieile  des  Ortes.') 

RAsbeiya  ist  der  Hauptplatz  des  Distriktes  des  obem  Wady 
et»Teink    Es  scheint  ungeAhr  halb  so  gross  als  HAsbeiya  und 


*)  S.  onter  dem  9.  Juni. 
*)  PaUstia*  in.  p.  608—610. 

Compunichtmigai  ▼«&  Blih«iy»:  Ifnbddithdi  «.IS^W.  KflfrKftk 
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mg  m^MIbr  4^  £bLV«iiiier  hthm.  Seine  fflHw  ^Ohir  te 
MdOresAMe  kann  alelil  viel  (wenn  tiherhaupt)  geringer  Min  tb 
4,000  Fuss.  Ks  gewährt  ein  ungeheures,  >ielartiges  Panorama  von 

HoqbUiÄlern,  Hochühenen  luid  Ber^kellen  nach  Westen,  Norden 
und  Osten  /u.  Die  ganz*»  ( >sUi  iito  des  LiLanoa  ist  zu  sehen  von 
den  Z\^iiHugen  von  Mlia  naeii  Jebel  Sönniii,  mit  seinem  Haupte 
\ün  Schnee.  Die  Wesist  iie  des  Anti-Libanon  und  die  angranzende 
ivbene  werden  von  dazwischeuUegcndcn  Bergrücken  dem  Blick  ent- 
zogen; «Ueia  andere  einlaufende  Hügel  und  Sbema  swiscbea  den 
Jiteidea  grossen  Ketten  ynd  das  wiide  Gewirrc  von  Bcrgstrecken 
UAd  SpiUen  des  inaera  Anti^Uhenoa  tixd  von  hier  mit  sa  ttte- 
Uickep.  hbel  esb-Sbeikh  ist  i»  der  Nihe.  Die  MMiete  Spkee 
mit  ihrer  Kroae  voa  SlitUeoBtreiflBn  iit  §nide  4m  Sa4eii  des 
Fleckfliia.  Wir  wafen  hier  ihm  whraoheinlieh  Dülier,  als  m  ir- 
gend einer  andern  SieUe.  Jedoeh  da  wir  lelbst  sehr  .hoeii  «aren, 
und  noch  immer  ein  niedriger  RQeken  svisehen  seinem  Fuss  und 
uns  lag,  so  war  der  Eindruck  seiner  Höhe  weniger  imposant  als 
oft  zuvor.  Das  Wasser  südlich  vom  Ort  und  von  allen  nordwest- 
lichen und  nördlichen  Seiten  vom  Jebel  esh-Shcikh  läuft  durch 
eine  liefe  Schlucht  sfUlwestlich  von  R.ishciya  in  den  Wady  cl-Teim 
ab.  Das  Haui>tljell  dieses  letztern  geht  zwischen  Sefineh  im  Osten 
und  Dbuneibeh  im  \\  esteu  hinab  und  vereini^rt  sich  nn  der  grossen 
Quelle  mit  dein  Häsb&ny.  Ihese  obern  Betten  waren  jetzt  alle 
trocken;  im  Winter  jedoch  sanimeln  sich  grosse  Massen  Wassers 
hier  und  wälzen  sich  in  ihnen  hinab. 

Der  niedrigere  westliche  Rücken  des  Jebel  esh^Sheikh,  von 
dem  ich  schon  mehrere  Male  gesprochen  habe,  erstreckt  sich  die 
ganze  Llnge  dieses  Berges  hin  von  seinein  nbrdUcben  Ende  bei 
RAsheiya  bis  nach  dem  südlichen  Abfall  des  Herraon  bei  Bftnifts 
—  eine  Entfernung  von  10 — iJL  Stunden,  oder  tmgeffihr  $0  eng- 
lischen Meilen.  Den  einzigen  Dnrchbruch  macht  der  Wady  8hib*a. 
Wady  el-'Asal  entwässert  den  ganzen  Tbcil  des  Hochthnics,  der 
südlich  von  Sbib'a  bis  nach  der  H»Meh  bei  BäniAs  gebt.  Ein  an- 
derer Theil  weiter  im  ISordeu  wird  veimittelst  Wady  Sbib'a  abge- 
zogen ;  und  das  Wasser  von  dem  übrigen,  nördlichsten  Thciie  geht 
durch  den  Scldund  unterhalb  RAsheiya  hinunter. 

Am  letzten  Tage  des  folgenden  Augusts  (1852)  bestieg  der 
Missionär  J.  L.  Porter  von  Damascus  mit  mehreren  ncgleitern  den 
Jebel  esb-Sheikh  von  HÄsbeiya  aus,  und  brachte  die  Nacht  nahe 
dem  Gii)fel  zi).^)  Er  beschreibt  den  höchsten  Punkt  als  aua  drei 

*)  Hr.  Fort«  lutt  diese  Ezcunion  imd  die  Aojwicht  vom  B«rg  b»> 


• 
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¥M««hiedMien«  dieht  an  emander  liegenden  Spitzen  bestehend: 
zwei  lul"  der  Ostseite,  die  dritte  nach  Westen  zu;  aber  so  dicht  * 
zusamiiH  11.  d  iss  mo  imien  als  ein  uiui  dertieibe  Gipfel  erscheinen. 
Auf  der  südüistlKhen  Spitze  bettfidet  sich  eine  iutere&bante  Ruine. 
Hund  am  einen  «twa  15  Fass  hohen  Fel.sen  siai  die  Grundwerkt 
eiter  kreisftnoigMi  Miiier,  €0  Fuss  in  DankiMMer.  Sie  ist  «ii» 
sorigMig  iiigtbMM&6ii  «od  dtm  AnsilMn  um*  tttsMrst  altMi  M- 
nen  erl««t  In  der  MM»  d«r  BUoeMMMguag  und  dts  inm 
PelMs  ist  ««hie  fohe  Aiifthtfldiiiie,  8  Fusb  tief  und  eben  eita. 
An  def  flOdtehe  Ktgen  IffnerMb  der  FJnhegung  und  ganz  am 
Uande  des  Abgrunds  grosse  Haufen  Steine,  slnimtlich  zugehauen 
und  einige  davon  imi  Fugenräudern.  liier  sind  fluch  die  Oruiid- 
werke  eines  kleinen  Uaties,  einst,  wie  es  M-heint,  ein  Ternpel. 
Weder  Säulen,  nocti  luscbriften  Kind  zu  sehen.  Die  Kume  wUrd 
Käfei  'Antar  geeaant.  ^  Hier  war  also  wahisebeiiilieii  wied«  <ni 
Mtz  der  tMen  tyro^pliöafiiiaclMB  GetteeverelinMig;  Der  gtne 
Hemm  «er  mit  Ttonpefai  tunglMet  iHet  HeiHgllitt«  e«f  seineo»* 
OipM  inrd  ven  Hietonymiis  erwihnt;  und  der  gante  fierg  selber 
mffd  TOS  den  beBaohberten  syro-phönliischsB  Smmmm  als  etat 
geweihter  Ort  verehrt  *) 

In  den  Schluchten  um  den  fripfel  her  I  il  *  ii  ^'anze  Seh  nee» 
bänke  aufgehäuft.  In  alten  Zeiten  ward  Tyrus  und  »dine  Zweifel 
auch  Stdon  mit  Schnee  vom  Hcrmon  versehen ;  so  wie  Beirüt  Jetii 
Tom  iebel  8tienlB  damit  versorgt  wird.*) 

Wegsn  dnee  Fehlers  ie  seraem  Barometer  war  Herr  Pertsr 
niehl  im  Stande,  die  flObe  des  Jebel  esh-Sbeikb  zu  besitwMB. 
Russegger  wMtit  ibn  anf  9,000  Fuss,  was  Harr  Pener  in  Ver- 
bmtnlss  au  dem  Slinnln  und  den  Bergspiuen  Ober  den  Cedem  alt 
zu  gering  belveektet*) 


schrieben  iu  Biblioth.  Sacra.  Jaii.  18ä4.    3.  besoudera  p.  4ä»q.;  aap)!  obw 

.  ')  &  Höver»»  dj«  Pbttnisier  L  p.666.    Eusebius  im  Onomsst.  Ayt. 

ufiut/Sni  vn6  tbiv  IMfv,  Hteronyantt  ftbeisetzt  dies:  «»dieitmqiie  esse  in 
T«rtlce  ejus  inaigBe  lenipIttiB,  qnod      etliiiato  enhui  habstoi*'. 

«)  tteMByiw  Im  Oenmsat  Ait.  Aetaiaii:  ,>de  fie  namc  «aaHfae 
Htm  .1>va9  tb  lifliaias  MM^** 

^asa^fglpM  n^eo  I-  p-  717,  7IH.  lUbl.  Sacr.  1854.  p.  54.  LjtfKSb« 
S^|teuii|  ist  ung^nibr  9,000  Fuss;  NarratiTe  p.  483.  Auf  P^termaims 
lü^e  ist  er  als  10,000  Foss  hoch  beselchnet|  naob  welcher  Aatoriült,  ist 
mir  nnbeluomt; 
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Vm  Bftslietfft  flilirt  te  Savplweg  aadi  Dtmeos  flbivr  'Ate 
und  Rttklileii  nach  Kttaiii;  uid  ton  «Umi  iMreistMi  WegM  gebt 
dieser  am  diebteeten  unter  den  hfthera  TMIen  dee  B^nee  w$. 
Ein  anderer  geht  ab  nacb  Kefir  Uk  und  Dtnls.  Wir  schlagen, 
als  wir  10  Minnten  nacb  10  Ubr  RAtbefya  Teriieaeen,  ilsn  ersleni 
Weg  ein,  um  unterwegs  'Aiha  zu  besuchen.  Er  führt  über  das 
schmale  Plateau  hinweg,  und  hält  sieh  hoch  entlang  dci'  nürd- 
liehen  Böschung  des  letzten  Rückens,  der  hier  längs  dem  Fusse 
des  Hermon  liegt.  Narh  15  Minuten  konnten  wir  links  in  einen 
tiefen  runden,  angenehm  aussehenden  Kessel  hinunterblicken,  der 
wohl  gegen  drei  Viertel  Stunden  im  Durchmesser  hatte,  und  in 
Norden,  Osten  und  SUden  Ton  Bergrücken  eingeseblossen  war; 
in  Westen  aber  von  einer  geringem  Höhe,  welche  aus  der  NJike 
TonRAsheiya  heitam,  N.IiO.  laufend.  Im  9stUeben  Tbeüe  dieser 
anmutbigen  Bb^e  liegt  Kefr  Kftk  auf  awei  niedrigen  Hageln;  und 
darüber  weg  kann  man  einen  Weg  naeb  Damascus  gewabren,  der 
an  einer  niedrigen  Stelle  des  Berges  ttber  diesen  binweglttbrt. 

Wir  erreicbten  'Alba  um  10  Ubr  40  Minuten,  dne  balbe 
Stunde  von  RAsbeiya.  Das  Dorf  Hegt  noeb  boeb  oben  am  Abbang 
des  dem  esh-Sheikh  nächsten  Rückens.  Der  Weg  geht  über  das 
Dorf  und  ei'licbt  sich  dann  schräg  durch  eine  Schlucht,  die  von 
dem  nämlichen  Rücken  hcrunu  rkoinint,  welcher  letztere  sich  hier 
mehr  nach  Noi  dosten  biegt.  Dann  srhl  dieser  Weg  qiicv  über  ein 
Stück  Hochland  hinweg,  wahren d  die  jidif^n  Abstürze  des  Hermon 
sich  an  seiner  rechten  Seite  auflhürmen,  und  so  nach  Rükhleh 
binunter,  wo  wir  ihn  wieder  finden  werden.  Das  Dorf  'Aiha  ist 
klein  und  armselig.  Es  war  hier  die  Lage  eines  alten  Tempels, 
der  jetst  jedocb  gtUisUeb  serstttrt  ist;  die  Steine  sind  sum  Aufbau 
der  DorfbOtten  benutzt,  oder  liegen  unter  dem  Scbutt  begraben. 
Dieselben  sind'  ziemltcb  gross^  gut  zugebauen,  jedoeb  ebne  Fugen- 
rinder.  Das  GebSude  scbeint  In  grOssern  Veriilfitnissen  erricbtet 
gewesen  zu  sein,  als  das  in  Neby  Sdftt* 

Wir  liessen  'Aiba  10  filinuten  vor  11  Ubr  binter  uns  und 
schlugen  einen  direkten  Weg  nach  Keflr  Kük  ein,  N.  20^0.  Wir 
mussten  noch  einen  steilen  Berghang  in  die  ivessclebene  hinunter, 
deren  Grund  wir  5  Minuten  nach  11  Uhr  erreichten.  Unterwegs 
stiessen  wir  auf  einen  prächtigen  Eichbaum,  einen  der  grössten 
im  Lande,  mit  dem  Grabmal  eines  muhammedanischen  Heiligen 
darunter.  Hie  Eltcne  ist  von  durchaus  glattem  Boden  und  hat 
keinen  Auslluss  für  ihr  Wasser,  wie  wir  selbst  sehen  konnten. 
Wabread  der  Regenzeit  siebt  sie  ganz  unter  Wasser  und  leidet 
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tiMi  See.  Ja«  man  sagt,  dass  im  Wimer  von  uiiM  »if  dar 
NardwaataeHe  der  Ebene  durch  eine  Spalte  im  Felsen  eine  unge- 
heure nticllc  tici'vorhrirhl  und  den  See  bilden  liilft.  So  soll  auch 
cmr  iihnliche,  (ili\v(»lii  kleinere  Quelle  mi  sfldttstlichen  Theile  her- 
vorkouiint  n.  Mit  dem  t'ortsehmteiideu  FrUhling  iritt  das  Wasser 
lurück  und  verschwindet  endlich  gSnzUch  und  zwar  (wie  man  sagl} 
aa  den  Bttmlicbaii  Orten.  Das  Laad  wird  dann  gapAfl(sl  und  Som* 
lamat  und  Gewieliae  gasiet  und  gepflanzt  Auf  dem  Boden  dar 
Hanptayalf  flieaal  imoMr  Waaaer,  nach  den  Zengnias  derer,  die 
■Iii  Strieken  hinunler  getaasen  aeia  aoUteo.  Die  Leute  hier  ver- 
nutlMn,  dasa  dies  dar  nimlfche  Strom  ist,  der  an  der  Quelle  des 
HdsbAny  herauskommt,  und  die  alle  Geschichte  von  der  in  den  See 
Pliiala  geworfenen  Spreu  wiederhc>lt  sich  au*  h  in  Betreff  dieser 
Spalte  und  gueüe.  Wenn  es  im  Winter  viel  HogiMi  j^ieht,  isi  der 
See  >ieie  Fuss  Uef,  wie  wir  an  den  Wa.sscrmaiken  auf  den  Feisen 
und  längs  dem  Rande  aebea  konnten.  Es  bat  aueh  Jabre  gegeben, 
iro  der  See  wiliread  dea  ganzen  Sommers  niebt  ToUsündig  aus- 
getrocknal  ist  Wenn  andamtkaite  Hangel  an  Regen  ist,  so  bleibt 
der  See  niedrig  und  eatatebt  manchmal  gar  niobt  Dies  ist  der 
Mi  in  diesem  labre  gewesen.  Es  giebt  mehrere  Umliehe,  obwohl 
lileinere  Vertiefungen  im  Anti- Libanon,  von  denen  das  Wasser 
keinen  Ausflubs  hat,  sondern  nur  nach  und  nach  abtrocknet  oder 
sich  in  die  Erde  zieht.  Eioe  von  diesen  ist  nahe  bei  Deir  el- 
'AsbAyir,  wohin  wir  am  Abend  kamen. 

Diese  Ebene  ist,  wie  Herr  Porter  ausgeraessen,  3,500  eng- 
Uaehe  Fuss  tlber  der  Meereafliehe,  also  100  Fuss  Üekr  als  die 
fSbem  ZebedAny.')  Sie  ist  ganz  anmuthig,  schien  jedoch  nicht 
heaondera  fruchtbar.  Wir  kamen  um  11  l<br  20  Minuten  an  die 
aOddatliche  Oeflhung,  ans  der  das  Wasser  mitkommen  soll.  Es 
war  ein  rundes  Loch,  etwa  15  Fuss  im  Durchmesser  und  8  Ms 
10  Fuss  tief.    Von  Wrisser  auf  dem  Orunde  war  ni«'hts  zu  sehen. 

Wir  erreichten  das  grosse,  auf  zwei  Hügeln  gelegene  Dorf  Kefr 
^ük  um  Dreiviertel  auf  12  Uhr,  nachdem  wir  von  'Äiha  beinahe 
eine  Stunde  unterwegs  gewesen.  Wir  rillen  durch  das  Dorf  auf 
den  nördhefaen  Hügel,  wo  wir  an  verschiedenen  Orten  mehrere 
Sinlen  hemeffctea  und  eine  tersiammelte  griechische  Inschrift  auf 
emem  ThOrpfbaten,  die  Herr  Thomson  nachher  copirt  hat  Whr 
hörten  auch  von  ehiem  Paar  andern.  Diese  YMbnmer  beweiseii 
das  AHerlhum  dea  Ortes.  Wir  ritten  bei  dem  üffentU^ieii  Bnmaiik 


')  BUiUolb.  S*or.  1854.  p.44. 
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und  grossen  WasserbehWter,  das  ehpnt'alls  Merkmale  des  Alter- 
thuins  im  sich  Irägl,  vorbei,  uud  verwi  ilicii,  iiiiheru  imbiss  einzu- 
nehmen, luiier  einigen  grossen  Walluu&sbäumen  etwas  weiter  hin. 
Man  kann  von  hier  HAsbeiya  sebeUf  wie  e»  hoch  iwiseimi  4iea 
BergrUckea  «yf  den  5stljch«o  Abüiin  4m  tw«iliilBlist«i  am  MmI 
Mh-Sheikli  «hroni  und.  die  jEbaoe  flteiBohivt  Die  Schaeedaekeo 
des  <^9U^  leiiten  sieb  aiMh»  wie  sie  Ober .  den  leMm  .Btteken 
berrenabe«.  Der  Gipfel  cnebien  voa  bier  aabe»  weta  aaeb  ven 
keiner  beeoaideni  Höbe. ') 

Vea  Kefr  Kftk  ftthrea  swei  Wege  nacb  0anMieQ8,  beide-  flbtr 
DttnAs.  Einer  kreuzt  den  Berg  nach  Nordosten  zu  und  ßlUt  in 
den,  der  über  Bekka  und  Vuntah  lului.  Der  andre  NVc^  liegt  mehr 
südlich,  steigt  den  steilen  Bergrücken  iui  Osten  de^  Ouries  hinauf 
und  dann  über  Den-  «  I-  \>havir  nacii  üimAs  weiter.  Wh  wähitea 
den  h't/tern  und  nahm»  »  einen  Führer  aus  dem  Dorfe.  Um  2  Uhr 
authreehend,  fingen  wir  nach  10  Minuten  an  die  steila  Höbe  hiaan 
zu  klimmen,  in  einer  allgemeinen  IUchtUB|(  CfiO. 

Fünf  Minuten  naeh  halb  3  Uhr  waren  wir  oben,  und  bUebea 
in  der  nKmiicheu  Hiohiung  Uber  das  iMbe^  zerrissene  Plateau  utg, 
van  dem  Obanll  Ueiaa  Felsbflgal  und  geatreckla  Höben  aufaUegw. 
Der  litzla  RQeken  siiiseben  uns  und  dem  Uennon  lag  uns  nocb 
im  Heebten;  nun  fingen  ivfr  an  uns  sebrtig  naah  ibm  umsubiegea. 
Der  Weg  über  'Alba  war  bereits  Uber  ihn  weg  und  seine  attdösl' 
liebe  Seite  entlang  weiter  gegangen.  Bier  begegneten  wir  eineai 
Dmsen  tu  Pferde,  der  an«  eriilbete,  dass  20  Dmsen  unterhalb 
Rfikbleb  am  Wege  Ifigen  und  alie&  ausplünderten,  was  der  Strasse 
zöge.  Sie  hätten,  sagte  er,  gestern  einen  Mann  verwundet,  und 
heute  drei  andere  bcraubi.  lia  alles  dies  mit  unsera  Planen  nichts 
zu  thiifi  li.itip.  ritten  wir  nach  einem  Anhalt  \on  10  Mmuieu 
ungestijrl  weiter,  und  hörten  nichtf^  mehr  von  Häubern. 

Zehn  Minuten  nacti  3  Uhr  kamen  wir  an  den  Fuss  des  uns 
zur  Rechten  liegenden  Rückens.  Hier  war  eine  Vertieftmg;  der 
Boden  fiel  ab  und  bildete  ein  kleines  Becken,  ebne  einen  andern 
AttsflosB  als  TieUei<^t  eine  Spalte  in  der  GrandflScbe.  .Es. seh 
ans,  als  stfinde  es  bäufig  unter  Wasaer.  Nach  10  MbuMen  kamen 
wir  an  eine  sehr  bemerkbare  Wassersebaide;  sie  sag  sieh  ftst  wie 
eine  Mauer  quer  Ober  den  Anftng  eines  Tbales;  östUeh  davon  g»* 
ben  die  Gewüaser  nach  der  Ebene  von  Damaaeua  hinunter,  wo 


CompassricLtungen  zu  Kefir  Kük :    'Aiha  8.  20"  W.  2  M.  lUilMiy« 
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sie  «toMift  muHuL  Von  \mum  Pimkli  der  AMUI  Mifr 
mA,  «Ii  der  Wady  «rweitml  Mb  bald  lu  einer  sehnMlen,  wli* 
Btea  Ebene.  Iii  dieeer  waren  eine  beirSebtiiche  Stretike  lang  Spuren 
einer  röodaolien  Strasne  wahrnehmbar:  ein  Beweis,  dass  dies  einst 
ein  Pass  zwisrhuu  lirtm.isfus  nnd  VVads  ('(-Tcim  war. 

Wir  rilteti  das  Thal  imiiu  i-  weiter  hjutinler,  bis  um  dreiviertel 
auf  4  Uhr,  als>  es  anßng  «ich  iiordöhUieh  ni  wenden.  Wir  6Ctuck- 
teo  jeUt  unsre  MaulUiiere  iin  Thüle  eine  Stunde  weiter,  gradezu 
nacb  Deir  el- Ash^v  ir,  dort  unsre  Ankunft  abauwarten,  wibrend  wir 
den  sebarftteilefi  ftttcken  uns  lur  Recbten  biilaiilHliett.  Dann  ging 
ea  segleiefa  an  der  andern  Seite  Mnunter  und  eine«  aeieblen  Wady 
hiantf,  usgaabr  S^.O.,  bis  a«  seinem  Urs|>rung;  «ad  dann  in 
dar  niMliaben  RialiUing  wieder  efnen  andern  hinonter,  bia  «m  ehi 
Viertel  anf  5  Uhr,  als  wir  in  rechtem  Winkel  auf  die  Damaseus- 
alrasse  sMessen,  die  \f)ti  Aiha  mid  RÄshena  kam.  Diese  nach 
W.S.W,  eilibchifwnd,  kamen  wir  nach  5  Minuten  nach  Itiikiileh 
und  seiner  leutpeiruinc    iKtk  j^roophage  sahen  wir  an  der 

Dar  On  Magt  bn  Sahooaaa  der  Sarge,  und  mm  aiebt  von 
datt  attdvwaüieb  in  den  «ngebeuem  SeMund  binain  und  so  reebt 
na  die  «abeinMeen  Winbel  des  Jabel  eah^-Sbaikb.  Naeb  Galen  an 
iai  alle  Auiaiabt  durcb  einen  niedrigeran  Rtteken  abgeaabnitlen, 

dbn  daa  SaHiebe  Ende  des  hoben  Bergs  nach  Nordosten  tu  abwirft 
Eine  tiefe  Khitt  windet  sich  siidüstlicti  durch  diesen  HUckeu  hin- 
unter; allein  sie  gewahrt  auch  nicht  den  f^eriiif^'sten  Minhhck  auf 
die  ^Tossc  östhche  Ebene.  Line  Quelle  /ii  HüUUeii  giebt  dieser 
Wilduiss  Fruchtbarkeit  und  ein  frisches  GrUn. 

Der  Tempel  ist  ion  östlichen  Tbcile.  i£r  war  grOaaar,  maasiTar 
und  dennocb  einlaoher  ala  irgend  einar,  den  ieb  Terber  geaaben; 
was  TtalleicbA  auf  ehi  bttberaa  Alterlbum  deutet.  Seine  rolobligen 
'  lineem,  «eine  MattHcben  SKulen  aM  gBnalich  xarfaUan,  und  die 
ungehemrn  StemblOeka  liegen  ringsum  in  den  wildesten  Haviin* 
Die  Fronte  war  nach  Westen  den  Schneekoppen  des  Ilennon  lu* 
gerichtet.  Hier  war  einst  ein  Miltelportal  mit  kleinern  Seitenthüren. 
Am  ühlhclicn  Knde  war  ein  hali>kr<;islurnMj.'er  VorNjuun{5',  wie  man 
sie  au  griechischen  Kirchen  hnUel.  Von  diesem  aus  hef  inwendig 
eine  doppelte  äinlenreihc  mit  ionischen  KapiUUem  dureb  den  TeuH 
pel  durch  nacb  dem  Eingang.  Die  Steine  waren  gross  und  gut 
bearbeitet,  und  alle  Einzelnbeiten  hatten,  wenn  auch  einfach,  doch 
ein  gewisses  kunstfertiges  Aussehen.  Die  beiden  Steine,  von  denen 
Burckbardt  enSblt,  dasa  aie  am  Eingang  liegen,  und  die  fl^ur 
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eines  Vogels  mit  aus^M'bieiUti'Ti  Klügeln  darauf  gearbeitet,  beruerk- 
teti  wir  nicbt  —  Die  Dimeoftiimeii  siad  uach  unserii  ^i^am 
sun^en,  wie  folgt: 

GrOsM  des  Tempils  s«U»t,  Länge  .   82  Fius  aZoU 

Breite.   57   -  —  - 

Uiihkreiflaniiigar  Yonpnuig,  TisCe  19  -    4  - 

Seboe  2i  -    S  * 

Ganze  Uage  ta  Baus    ....        .  . 

Säulen,  Linse  des  ScbaAs  ...  18  -    1  - 

GapitlUer,  Hdhe  3  -  —  - 

Durchmesser  der  Schafte  .  .  3  -  —  - 
Liuc  Ligenlhilinliclikeit  hat  dieser  Tempel,  wie  sie  noch  nie 
bei  einem  andern  bemerkt  worden  ist.  Aul  dei  Ausscnicüc  der 
südlichen  Mauer,  nahe  an  der  sild östlichen  Ecke  und  grade  über 
dem  Roden,  ist  ein  grosser  Sleiiiblock,  6  Fuss  ins  Geviert,  auf 
dem  eme  Verzierung  in  i^orm  eines  grossen  Medaillons  ansge- 
meisselt  ist  Es  ist  eine  äussere  Kreislinie  io  Relief  oder  ein  ver- 
zierter Rand,  5  Fuss  im  Durchmesser;  ein  innerer  eben  solcher 
Rand  in  höberm  Relief  d  Fuss  im  Oorchmessfar.  Innerhali)  ist  ein 
menscbliGhes  AntUts  ganz  von  vom  in  noeb  .fcOlinerein  Relief 
flittig  ausgeaiiieitet.  Die  LSnge  des  Gefiobks  vom  Haare  oben  bis 
xum  Kinn  ist  3  Fuss  d  Zoll;  die  Breite  2  Fuss  d  ZelL  DieZOgs 
sind  absicbtlicb  zerstört;  docb  ibre  angendune  Form  ist  noob 
immer  zu  erkennen.  Beim  ersten  Blick  sehien  es  uns  die  Sous 
bedeuten  zu  sollen;  aHein  der  Rand  zeigt  nichts,  was  StraWiO 
vorstellen  könnte.  Es  taug  ein  im  l'empel  angelM^teter  Baal  go* 
Wesen  sein. 

Aul'  einem  {geringen  Hügel  nordöstlich  von  diesen  Ruinen  war 
ein  andier,  sehr  kleiner  Tempel,  aber  gSnzlich  zerfallen.*) 

Obwübl  Kükbleb  so  an  der  grossen  Mrasse  zwischen  Rdsheiya 
und  Damascus  liegt,  hahen  dennoch  wenige  Reisende  von  seinen 
Antiquitäten  Notiz  genommen.  Seetzen  kam  dieses  Weges  und 
erwähnt  der  Ruinen;  allein  er  besichtigte  sie  augensobeinlieb  nicht 
nttber.')  Burekbardt  besu<dite  sie  auf  einer  Eieursaon  Ton  Bamaacus.') 
Bicbardson  war  bier;  allein  sein  Beriebt  ist  ganz  unYQttst>ndig.O 


>)  Bnvokiisidt  apiiobt  ron  etncm  «ndeni  CMblade  nit  lUHai  Uflanen 
Sttlin>cii«Den  Säiden,  ein  Paar  bmidart  Sohiitt  weiter  mok  Bfiden;  p.  49. 
Aach  nnser  Führer  spnush  von  einem  «ndefn  Tempel  weiter  unten  im  Thele. 

')  Reiben  I.  p.316. 
^)  Trav.  ia  Syr.  p.  40. 
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Wir  virm  gern  mch  Burkusb  weiter  gegangen,  eine  Stund« 
«dir  ctnif  tetber  sWfMUcb  "vwi  Rtthleii  lad  hoch  an  4cr 
riiiike  det  Htmoo.  Dort  iit  eine  Uinliche  TempcMne  nad  «och 
dM  TrttnoMir  cims  Ctetiiit  auf  ekMr  BarBSpHn.  Sie  iltd  w 
Burddiardl  beschridMn  worieB. AtteHi  der  Tag  ging  swr  Naiga, 
und  wir  mussten  iinseni  Stab  gegen  Dcir  el-'AshAyir  richten. 

Wir  verüesscn  H  ikhJi  h  um  Dreiviertel  auf  5  Uhr  iiud  ritten 
zuerst  auf  <)er  Djinui.scijsstrassp  ^  h\>  JO  Mintitm  lang  riirOck. 
Dann  wendeten  wir  un&  im  Ganzen  ungefähr  nach  ^Norden.  Eine 
Zeitlang  ging  es  nun  durch  eine  inlde,  ttde  Gegend;  zu  umftr 
Rncfatflii  mt  ein  Miiger  RMeo,  dar  aha  Auaaieht  nach  Oatitt 
«Miahloaa.  Luka  battan  irtr  die  xerkMUeten  Mckoi  wid  Higai, 
dwch  die  ivlr  gakmiMMii  waran.  Um  ehi  Viertel  auf  6  Dhr  Ihtgen 
wir  an  eto  enges,  naeh  Neiden  raaeb  ahwlrta  laaUmdeB  Thal  hin- 
unter zu  gehen.  Es  war  voUer  hilbscher,  violetter  Blumen:  ein 
wilder  Bergpfad,  unserni  Führer  bekannt,  doch  «onst  mir  wenig 
betreten.  \V]i  -lauidni  iiier  einige  Spuren  einer  alten  Strasse 
wahrzunehmen ,  die  durch  dieses  Thal  hinunter  gegangen  sein 
aMichle.  Mach  dem  ersten  steilen  Abfall  5iftaet  sich  dies  enge  Thal 
IS  ainar  gar  anianthigen  Ebene,  die  aieh  ton  Süden  nach  forden 
streckt  und  van  aHen  Seiten  Ten  Bergen  eingeschlossen  ist 

HieTf  neeh  imnier  auf  der  HBbe,  bitlan  ivfr  am  hüb  6  Uhr 
eine  Aoaeieht  nach  Norden  auf  das  ganse  Plateau  und  die  Ebene 
Yon  ZebedAny,  nach  welcher  wir  nun  hinabgingsn.  Links  in  der 
Ferne  war  der  sogenannte  Jebel  Zebed&ny;  rechts  das  üebirge  von 
Blüd4nf  der  höchste  Theil  des  Anti-i.ibanon,  mit  der  schönen 
Ebene,  die  zwischen  dieselben  hineinläuft.  Mehr  in  der  Nähe  war 
das  Plateau  hügelig  und  ungleich;  es  liängt  gegen  Osten  etwas 
niederwirtSt  -  mit  flachen  Rttcken  und  von  tiefen  ThMlem  durch- 
krensL  Noch  ionncr  sah  es  grttn  und  schOn  aus,  und  ein  Thcil 
der  FHlhlingsllrische  war  ihm  geblieben. 

Wir  hielten  uns  noch  immer  nach  Norden,  die  Ebene  entlang, 
zwischen  hoben  Felsenrtteken  aof  beiden  Seiten.  Um  6  ühr  wen- 
deten wir  uns  gegen  Nordosten,  um  die  Schulter  des  öbliichen 
Rückens  herum,  der  sich  hier  eine  Zeitlang  herumbiegt  imd  dann 
wieder  nach  Norden  lauft,  indem  er  ein  weiteres  und  mehr  welli- 
ges Feld  einschliesst  Um  halb  7  Uhr  kamen  wir  nach  Deir  el- 
'AshAjir,  das  auf  dem  östlichen  Abhänge  dieaes  iraüaien  Feldes 
liegt,  mh  einer  niedrigem  Ebene  gegan  Osten  und  ebiem  htebien 


»)  Tiav,  in  ßyr.  p.  SO« 
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d?0  X,  AlMoltnÜt  ¥4»  fiiilMiy»  moh  Dtmiteiia. 

See  ohne  Abfluss  nah  am  1  us^e  des  östlichen  Berges.  Die  Lage 
igt  gar  schÖQ  uad  Fruchtbarkeit  rings  umher;  aber  ein  andres 
UqH  ifti  mrfßmiM  m  sehen.  Wir  schlugen  bei  einer  Qtielio  auf 
M«h  ^rttnem  Grast  unser  Zelt  auf.  JMe  wenigen  Einwotaer  siid 
DnMM  iiad  CluifMD.  Sm  Juibea  dastt  «diMiie«  Ruf;  teh.  vi- 
ral sie      ia  JMiier  Weite  beeckweiikb. 

iüMr  mm  «ind  nietawta  dk  Rsineft  «aas  ureMan^  uad  eiost 
piVflkIjfeD  Dsnipels,  der  liegen  Ostea  gariclM  etebt«  «od  in  «tt- 

RttcfceielU  vaa  aUen,  was  nir  Us]m  «Bsehaa,  aMeh.  Ihie 
Wm  etebt  auf  aiaer  hohen  Platlltrm  yot  Manerweck,  die.tom 
24^  Fuss  weiter  als  das  Gebäude  vortritt,  und  imgeHibr  12  Fuss 
aii  den  aiidciu  leiten;  die  Höhe  ist,  je  nach  dem  Boden,  ver- 
schieden. Die  Plattform  selbst  ist  an  ihi-eni  obern  iikeile  ringsum 
mit  einem  Karnios  verziert;  ein  ähnliches»  umgekehrt,  läuft  weiter 
unten  herum.  Die  Steine  des  Tempels  haben  keine  Fugenränder. 
An  den  Eckea  waren  Pfeiler  mit  jonischen  CapitUJeru.  Vom  vor 
dem  Porticus  scheinen  keine  Säulen  gestanden  zu  haben;  wenig- 
alaae  iadet  sich  genanivärtig  nichts  davon.  Die  Mauern  stehea 
aMlUfloa  noeb»  absehnn  ainielne  TheÜe  davaa  eingefaUea  sind«  so 
daaa  alnige  der  PCsiler  aa  den  Eckaa  aUain  hcma  stehen.  Die 
Farbe  den  Steine  int  diinider  aia  sOBel  wo«  und  die  Arbeit  v«aiger 
dentUab  hervarcreiaad  und  fein  als  in  den  andern  Tempeln.  Unter 
der  Piatlfbrai  war  am  Miobea  Ende,  wo  «ie  beinahe  80  Fuss 
H^e  hat,  ein  Eingang,  über  wdebem  ein  grosser  Stein  eis  Ober** 
schwelle  lag.    Unsre  Messun^jen  waren,  wie  folgt: 


Plattform,  LSnge  

126  Fuss 

—  Zoll 

69  - 

Tempel,  ganze  Länge  inwendig  .... 

m  - 

9  - 

35  - 

3  " 

27  - 

8  - 

Hauptban,  vom  Altar  bis  zum  Portieos  .  . 

46  * 

1  - 

totieus,  etnüblieealiah  die  3  Fuss  dieke 

14  * 

6  - 

Gfosser  Stein  als  ObersehveUe,  Lllnge  •  . 

±Z  - 

6  - 

Breite  .  . 

4  - 

5  - 

Didie  .  . 

1  • 

6  • 

54  - 

Ein  wenig  südöstlich  vom  Tempel  und  auf  der  nämlicben 


leise  abschüssigen  Terrasse  linden  sich  andre  weit  ausgebreitete 
Ruinen,  dem  Anschein  nach  vom  nämlichen  Charakter  und  aus  der 
nämlichen  Zeit.  Allein  sie  sind  so  gänzlich  terfaiien  und  umher- 
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ftitrtiii,  und  so  daidOMut  von  de»  DaKhiMim,  tet  et  Nkr 
icliw^r  ist«  sie  beraM  »a  teiM.  IMi«  kune  Siul«»  «M 
llMT  11*4  da  Bu  mImh.  Otr  Getolie  biüet  uch  eiMm  dar«  daaft 
diaa  ein  bedautaiidar,  aü  dem  Itepal  obaa  verlMiidaaer  Haf  ^ 
wetn  flein  mMte;  oder  vielleicht  stand  hier  aaeh  ein  andrer 
grosserer  I  cnipel.  Uns  Krslerc  s<  lieiiM  luii'  waln  .sclKMuluher.  Üit 
Steine  dieser  WUUtvu  iriiinniar  »tutl  ((ro»h,  gut  zu|(ehiiu«a  und  oUoe 
Mörtel  ubvv  emamlcr  fiele;:!. 

Ich  habe  oheii  bemerkt,  das»  der  gauze  Uamon  von  Teinpela 
UHigltnet  sei.  Wir  hatten  daa  Paoluin  in  BAoila  l^etaafct; 
die  rohen  TrünMer  i«  äul'at  Aualm;  die  atatUkbaii  IMMitaale  in 
HUdrlfali,  Ne^r  Sdli^  Alba»  RdiM  «od  Dair  el-*Aahdyur;  aM« 
diaaaa  iai  a«ch  dar  RuiAea  von  Bakka  und  Biiiftuati  anväiwt  vor» 
4m*  Hr.  Tbeiaaett  halte  voa  ttNlicbeD  Uebevraalan  m  'Ais  'Ala, 
^Ain  Hershy  und  mehrern  andern  Orten  gehört.  Diese  lUiinen 
liefen  säujiiitlich  aut  dem  Hemion  oder  um  ihn  herunj.  Die  iiii- 
kiLii  und  die  ,'mf.'njn/enden  Slriche  üitid  gleichfalls  voiler  Jihnlicher 
Gebäude,  um  nichts  \un  der  höchsten  Herriicbkeit  der  Tempel  von 
Ba'alM  «i  aa^n.  Wer  nun  waren  die  Gründer  aller  dieser  ImmIp 
bum  nad  yaaiartigan  Bauwerke? 

liiitwooh,  den  2.  Oiaaea  Moffea  Teriieaa  Tban* 

aoB  mkhf  um  in  Jaba  Woilabela  Bagleiiaaf  weiter  iia«b  DamiBciia 
aa  reiaan,  «Ibrowl  er  aetbst  nit  aaiBeni  Dieser  auf  direfctm  We^e 
Baeb  Hdsbeiya  iiifttckging  eine  lange  Tagereise,  die  er  in  10 
StusitUu  iiiirlickleijte.  Im  wildesleu  1  heile  des  Gebirges  sliess  er 
uuf  zwei  wilde  Gesellen  von  den  Beil  el-lvuniär.  Als  sie  erfuhren, 
wer  er  w.ii-,  iiessen  sie  ihn  /.iehcn,  niul  »'rbolcn  sieh  sogar,  um- 
zukehren und  ihm  durch  das  Gebirge  zum  Schutz  zu  dienen.  Sie 
waren  bis  an  die  Zähne  bewaffnet  und  kamen  eben  von  einem 
Angriff  auf  Kur'ün  im  sttdUchen  Tbeil  der  Bäk4'a  zorllck.  Herr 
Tbomaon  entaagia  mit  Fre«dea  ibrer  Geaelladiaftt  mid  evreicbie 
HAabeiya  in  Sieherbeit,  obwohl  ein  an  der  nüadiehan  R«nbeitende  « 
gehöriger  Haufen  eben  auf  der  Strasse  von  Räabeiya  nach  H4a- 
bciya  {diindcrnd  einhei'zog,  und  zwar  beinahe  bis  zum  Eingange 
uuu  letztem  Orte. 

Wahrend  nun  Herr  Uioin'-on  nach  Wcbteu  zog,  setzten  wir 
Uttsern  Stab  nach  Osten.  /.eUu  Mamleu  nach  7  Uhr  von  Dcir 
el«'Asb4yir  aufbrechend,  ritten  wir  erst  in  die  niedrigere  Ebene 
biiiabt  wobei  una  der  Ueiae  See  daraalbti  aitf  BeeMfn  büeb» 

■  I        m   - 

flw  «bin  ^  aea. 


Digitized  by  Google 


97t 


X.  AMuiitt.  Von  HlabelT«  aidi  DanMouf  • 


Dieser  liat  gir  keiMA  AMm-  soll  epUer  im  labre  paa  lus- 
tfiiekD«.  IlDeer  Qou»  wur  in  (kam  0«K.O.  Fttnf  MiiiiiM  Mdi 
halb  8  Uhr  kanen  wir  Baeh  4er  BordwestUctaai  SctanHer  des  Bergs, 
der  Ml  hier  in  eiDem  pHHstieiien  Ahston  ttber  den  See  lehnt 
Hier  vir  eine  niedrige  Wasseiechelde.  Dann  beiraten  wir'  ein 
eihes  flaehes  Thal  mit  an^  «md  niedersteigenden  ifigeln  sn  beiden 
Seiten.  Ungefthr  um  8  Uhr  trat  der  Weg  von  Jubb  Jenin  und 
Bekka  \oti  der  linken  Seile  her  in  den  iinsrii^en,  und  uui  8  Uhr 
10  Minuten  auch  der  gewöhnliche  Weg  von  Beirüt,  der  von  einem 
Hügel  ebenfalls  zur  Linken  herunterkam.  Hier  an  der  Stelle,  wo 
die  beiden  Wege  sich  vereinigen,  ist  eine  schöne  Quelle,  die  'Ain 
Meithelüa  beisst,  und  nahe  dabei  sind  die  Grund  werke  der  Ruine 
eines  grossen  KbAas.  Der  Wady  führt  ebenfalls  den  nSmlichen 
Namen  weiter  unten.  Unsere  Richtung  ward  jetzt  Ost  gen  SUd. 
Als  wir  weiter  kamen,  ward  das  Thal  eng  und  tiefer;  die  Seiten 
stiegen  hoeh  «nd  fislsig  empor,  und  bildeten  so  .einen  Bergpass, 
doreh  wekhen  der  Baeh  von  der  Quelle  dabinilose.'  Nachher  ward 
das  Land  weilen Armig  nnd  hflgUg.  Zehn  Minuten  vor  9  Uhr 
machte  das  Thal  mit  dem  Bache  eine  KrQmmung  nach  rechts  hin; 
wir  dagegen  wendeten  uns  links  die  Thalwand 'hinauf,  und  dann 
uns  um  einen  HQgel  und  an  seiner  Südsdte  hmanfwindend,  kamen 
wir  um  9  Uhr  nach  Diniäs.  Es  ist  dieses  ein  grosses  Dorf,  das 
hoch  oben  ;nit  der  südübüichen  Seite  des  Hügels  liegt,  und  der 
gewöhnliche  Anhaltininkt  für  Reisende  und  Caravanen.  Im  obem 
Theile  des  Dorfes  ist  ein  langes  Gewölbo  mit  einem  aus  grossen 
Steinen  gebauten  runden  Bogen,  wie  es  scheinen  sollte,  aus  dem 
Alterthume. 

Wir  waren  jetzt  Uber  und  durch  das  breite  Hecbland  gekom- 
men, das  die  Gebirgsrücken  im  Süden  und  Osten  von  Deir  ei- 
'Ash&7jr  mit  der  bOfaem  Bergkette  von  BliMAn  im  Norden  verbindet, 
so  den  Rfiehen  bildend,  der  das  Plateau  von, Deir  el-*AsbAyir  und 
Zebedtay  von  dem  nttehsteo  Plateau'  auf  der  ösdicben  Abdadrang 
des  Anti-Ubanon  scheidet 

Dies  nHehste  niedrigere  Plateau,  das  jetst  vor  uns  lag,  hatte 
offenbar  nach  Osten  zu  einen  bedeutenden  Abfall;  es  war  zuerst 
uncbtn  und  voller  Niiderungeü.  Im  ein  Viertel  auf  10  Uhr,  in- 
dem >vir  uns  immer  noch  0.  gen  S.  hielten,  theilte  sich  der  Weg; 
wir  schlugen  den  linken  ein,  der  um  einen  Uügei  herum  ging,  um 
einen  sehr  steilen  Abfall  des  andern  Wegzweiges  zu  vermeiden. 
Fünf  Minuten  nach  halb  10  Uhr  stiessen  wir  wieder  auf  Wady 
Meitbelün  und  seinen  Bach,  und  begaben  uns»  ihn  kreuzend,  auf 
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gMc  alMlilif  hinauf;  lo  Iemmi  wir  10  MiMrtM  w  10  Uhr  tiif 

die  grosse,  wüste  Hochebene  es- Sa  hm,  die  Herrn  Porter  zufoige 
d«400  Fuss  Uber  der  Meerestläcbe  ist.  Es  ist  in  der  Thal  eine 
Wöste,  gänzlich  unlhichibai  iiiid  unangebaut.  Sic  xieht  sich  sUd- 
iresUich  bis  ganz  an  den  Fuss  von  Jebel  esh-Sheilüi,  und  ist  auf 
dir  Sttdoftsflite  von  einer  aidm  HüftMtftte  eingeschlossen «  die 
y0A  Di»ntr  ub4  SAUhlfoh,  welche  rum  Ende  das  eah*&heikli 
atlbal  mwUhift,  oder  viehoehr  tob  unter  dem  Ende.  INe  «iau 
Bheae  dehat  aieh  noch  lordOsllich  ehie  hedeoteiidfl  fitreeke  ivoil 
•hör  dea  Büide  eoe;  die  Kluft  den  kmun  iet  inm  IHl^n  ehi- 
gelhwt  Weit  in  Norden  und  Nordosten,  Ober  das  Thal  von  Beibto 
Uiaaus,  scheint  eine  Gebirgskette  von  Westen  nach  Osteü  iiiuuuter 
ZU  laufen.    Ihre  Fünneu  sind  äusserst  malert  j^ch. ') 

l  'nser  Caurs  über  die  Sahra  weg  war  ungelahr  S.O.  gen  0. 
Bald  nachdem  wir  hinein  gekommen,  eine  Stunde  von  Dim^s, 
tbeüte  äch  der  Weg.  Oer  linke  filbii  neoh  dem  Barada  und  der 
Brtehe  twi  DwuMr,  iMd  gehl  quer  Oher  den  RMm  hiMr  84- 
Khlyeht  voa  wo  mea  die  Aoieicht  eaf  die  Bheae  m  iraMünae 
hol»  wekho  lo  hwihnt  iat  Wir  hillffi  heebaiehlict,  dieeea  Weg 
iit  nehoMo;  aüeiii  «aere  MeaHhierMher,  die  eMa  adt  dieser 
Gegend  bekannt  waren,  schlugen  entweder  durch  ein  Miss versläud- 
niss  oder  aus  Verstocktheit  den  Mridern  Pfad  ein.  Als  wir  den 
Irrthuiii  f'iudoi  kten,  wnr  es  zu  spMt,  ihm  abzuhelfen.  Anderthalb 
Stundon  Lang  war  unst  j-  Weg  so  wUst  und  weianeiioiiscb,  als  nur 
oiaer  sein  luuui.  Der  Barada  aut  eeiaem  lieblichen  Thal  leg  eha- 
wait  foa  oae  sa  aaerer  Liakea*  AOela  keiae  Spur  davoa  wir  la 
•ehea.  Kaaai  ein  Bmmi  oder  Baach  lelgle  sich,  weder  ea  Berg, 
Higal  oder  Bheae.  Well  sar  Reebiea  lag  ia  dieser  Wasteaeheae» 
eiaf  wenig  ab  Toa  der  alehitea  Hügelkette,  eia  ewaeeltgee  DoK 
Namens  $übb(lirah.  Es  war  vom  Punkte,  wo  die  Wege  sich  theil- 
ten,  S.  61*W.  und  in  derselben  Richtung  wie  die  Schneegipfel  des 
Hermon.  Kein  andres  Dort  war  weit  und  breit  zu  sehen,  imd  es 
wer  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts  eine  Findde. 

Um  Dreiviertel  auf  11  ütur  sahen  wir  einen  Baeh  sich  zu 
oaerer  Bechten  durch  die  Ebene  hiawiadea*  laha  lüMlea  epKier 
atiegCB  wir  aa  seiaeoi  Bett  haaeh»  wo  eiae  achOae,  raNhe  QaeHe 
hemthnoht»  die  Neba'  eh'Aiidd  gianal  wird.  Ihr  Aiatee  aoM 


')  ^9.  ux*hx  ü]m  die  ^Ahia  ujßtcr  dem  l.  «ium. 


Digitized  by  Google 


t 

X.  Abschnitt.   Von  BAsbeiya  nach  Damascua. 


pM<oMh  Mhi  ita<  zu  HMiMiMi  Ztüm  gans  «ufMffM.  Ntlie  dilnl 
slid  die  Grandwerke  eiaes  lerlkHeneB  Rh&tw,  die  eben  so  heiseen. 
Der  tfieh  ecbltngeh  nU^  nordSstlieh  naeh  dem  Bande  aake  M 
eUNAmyv  und  nimmt  den  Namen  Wady  Yalir  an;  weller  unteii 

wIM  er  noch  durch  eine  bedeutendere  Quelle  genährt,  ittd  Mine 
Ufer  sind  mit  PapjM'hi  bedeckt. 

Jensf^its  der  Ouelle  wird  die  Salira  ein  wüstes  Hdgelland. 
Ein  Viertel  auf  12  Ihr  Ivatinü  v^n-  uu  den  Anfan^^  eiries  liefen 
Thale«,  das  nnrdl^sllicli  nadi  dem  liarada,  wesllieii  von  Uummar, 
hinuntertiel.  Der  Vhim  war  jetKt  nicht  fern,  und  wir  konnten  die 
Bäume  sehen,  wie  ^ie  seinem  Laufe  folgten.  Hechts  um  das  Thal- 
haupt herum  gehoiid,  kamen  wir  5  Minuten  nach  halb  12  Uhr  auf 
die  Hübe  des  Rileltens  jeneeite,  durefa  welelien  de^  Huse  sieli 
dürolibrieht.  Vor  nns  lag  ein  andrer  paralleler  Rlleken-  mit  einein 
tiefen  Tfaale  dazwischen;  beide  Rflcdceii  waren  nur  eine  Gabel  der 
Hauptnaese  des  Berges.  Naohdem  wb  sebr  steil  hinab-  und  in 
langsamer  Erbehong  wieder  Wnanf  gestiegen,  erreiehien  wir  die 
HMie  des  leisten  Rttekens  ein  Viertel  nadi  12  Uhr.  Und  nun  fing 
Damasctts  und  seine  prächtige  Ebene  an  ver  unsren  BKeken  auf- 
zugehen. Jetzt  tbeihe  sich  von  neuem  der  Weg.  Wir  ritten  öst- 
lieli  weiter  und  ein  betrüchtliches  Stück  IrinaL»,  bis  um  12  Uhr 
25  Minuten  von  einer  vorragenden  Stelle  sich  uns  eine  herrliche 
Aussicht  auf  die  iriLi  Ik  ire  Kbenc  nut  ilireii  en<ii(»sen  Hainen  von 
Frucht-  Tind  andern  Biiiiinen  und  auf  die  last  von  Laubwerk  ver- 
hüllte Stadt  darbot.  JeducU  ist  die  Aussiebt  vom  Wety  hinter  SA- 
iibiyeh  noch  herriiober.  Die  Luft  war  etwas  versohleiert,  und  die 
l^smen  Seen  nicht  eu  sehen.  Nun  ging  es  den  langen,  steitoi 
Bergbaog  hinab,  bis  wir  um  1  Uhr  im  Boris  Nezaeh  anlangten/) 
das  am  Fasse  des  naokten-,  dttnen  Kalhstsinfelsens  wie  fainge- 
werfhn  lag,  dieht  an  der  Nündnug  der4fefett,  jähen,  wildserrissenen 
und  äoaecrsi  engen  Seblaidit,  durah  welche  der  Barad«  in  die 
Ebene  tritt.  Biese  Sohhicbt  iat  hOehst  merkwMig.  Sie  isi  nnr 
so  grade  durchgebrochen  und  die  Straten  sind  hier  tuid  dis  unter 
einander  geworfen.  —  Hier  hielten  wir  an,  in  einer  Fruchtbaum<- 
ptluii/Auig  uiiseiu  luibihs  einzunehmen.  Uns  zur  Seite  war  der 
erste  vom  Flusse  im  Süden  abgeleitete  Canal, 

Wir  wan  n  nun  am  östlicheii  Fusse  des  Anti-Libannu ,  ii k  Ij- 
deni  wir  über  alle  Rüeken  und  Hochebenen  seines  südlichen  i  heiles 
geliommea^  Das  Becken  um  lUIr  Klik  tierum  soheint»  obwebl  ebne 


*)  Dies  Dorf  wild  Ton  Mltei  «cwahat;  I.  p.850,  ed.  JMfeüMt.  ' 
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AMiatB  WKl  «biMM  WlMlia  so  ImmIi  MMae  MMAoy, 

dennoeh  entschieden  zu  dem  westlielwn  AMiMife  dM  B^r^es  zu 
gehüK'ii  Die  hohe  Wasnerscheido,  die  v'.eiter  im  Ostfn  kreviz- 
It  i).  l.Hili  II  i'dtetticli  durch  d.is  Hi^chland  um  ^uiiUh  w^ilcr  und 
biiiiel  luietzi  den  Jebel  iCebcüany.  Dieser  leUtre  trennt  die  Kben« 
VOQ  ZebedAny  ron  dem  wüsten  Becken  Ton  Judeideh  im  Westen. 
DMt  tet  ete  MuiMm  »Oittimi,  «ie  das  BedM  tob  Kefr  Kök, 
nur  dass  es  Mher  ist  und  vom  Wady  el^Kttm  diifch  dt»  BMeii 
Mih  Ostia       •atuSuiit  MMIish       ROMMi  sttessm 

nir  Mf  das  flial,  walelMS  die  weiter  «Mlieh  das  Maleaa 
Dtir  el-'AeMTh*  wnd  ZebedAny  ttaignkendan  RfMkeii  sfNdiet,  iMd 
foljrlcn  diesem  Tliale.  hdem  wir  durch  eine  Spalte  des  nächsten 
Kücivens  pagsirt,  kamen  wir  n.nli  bimäs  lui  i  die  hrefte  Sahr»: 
und  jetzt  hatte  uns  der  Bift  den  Abhang  dos  letzten  Hüei\ens  von 
S^übSysli  bMUib  an  den  Kand  der  grossen  Kbene  gebracht.  N^rd- 
lieh  voro  Banida  ist,  wie  wir  sehen  werden,  die  TlMiluag  weniger 
regelmiaaig;  besonders  breitet  sieb  der  RQeken,  dsr  die  Hoebebeae 
von  ZebedAny  van  der  Sabra  trennt,  sn  ebien  breiten  Mrkb  Berf- 
Und  aus. 

FOnr  Mfttttten  nseb  S  Ubr  brartien  wfr  fm  el-lfitteh  auf,  und 

gincen  «hn-eh  die  unendlietien  Haine  von  allen  Arten  von  Fnicht- 
Uauiuen ,  wel<  he  die  Ebene  decken,  ostwXrfs  grade  aiii  die  Stadt 
los.  iJit  Mrassen .  welche  auf  di»**ie1he  ziiffUirefi,  sind  ziemln  h 
breit  und  von  5  bis  t)  Fuss  hotten  Erdmauern  eingefasst.  Diese 
Manem  sind  au»  grossen  Massen  zusammen  gepresster  Erde  ge- 
formt, wie  ungebrannte  Baoksteine,  2  Fuss  ins  Geviert,  eder  necb 
gritooer,  einfgenaasaen  den  aMat  von  Mexico  gM^bend.  Oleae 
werden  an  der  Sielte  genwebt,  wo  sie  stehen  sollen,  indem  ebi 
bülnemer  Bebmen  aufgestellt  und  mit  fest  eingsotampiler  Brde  ge- 
füllt wird,  worauf  dann  der  Rahmen  weiter  bewegt  wird.  Diese 
Mauern  hallen  uieUrere  Jahre  ans.  Wassel*  ist  überall  lanfzs  der 
Strassen  und  durch  die  Felder  geführt.  Zwischen  Mezzeh  und  der 
Stadt  Icatnen  wir  über  drei  (  anäie  vom  Rarada,  und  es  giebt  einen 
viertsn  an  dieser  Seite.  Die  an  der  .Nordseite  sind  grösser.  Alles 
bezeugte,  dass  wir  uns  einer  groaaen  Stadt  nahten. 

Um  Z  Ubr  UO  Mintttan  kamen  wir  an  eine  iar  aWwütficjiea 
Tbete,  Bdb  «a^Soity.  Kitee  Zellbeamten  leigten  sieb.  Wir  fMen 
ein  nnA  wnnilan  uns  da«b  enge  Slraaaen  und  brnmoMi  Oassen 
naeb  dam  Gbriatenvienel  der  Stadl,  da»  den  ganzen  Ostlieben  TheU 
einnimmt  Wir  waren  Fremde  hier  und  IVagieu  uacli  dein  Hause 
des  Dr.  Fauiding,  den  ich  ia  Bek^i  ieuuea  gaierat.  liidebi>ea 
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hflgegattm  nir  tivm  Bekannlem  nBwer  Hlibrfymr  nifdtr  SmiM, 
von  dm.  m  «fAibrta,  dm  die  gwie  Sieb«  «cIm  flin^eridtlvt 
Mi,  und  dsM  wir  jn  Htute  des  MMoaifft  Herrn  Robeon  ^rwirtiet 
vMw,  der  nueb  auf  nmar  weittm  RdM  beglaüen  sollte.  Dies 
m  wüBmnmmm  Nadnieht.  Zehn  Minnten  naeli  8  Uhr  stiegen 
wir  vor  Herrn  Robsons  Thür«  ab;  und  in  seiner  Wittwerwohnung 
laud  ich  fUr  meinen  kurzen  Auleulhail  lu  Damascus  die  gaällichäte 
Aufnahme. 

Die  Stadl  war  gegeiiwai  tiLr  als  ein  Feld  protestantischer  Mis- 
sionäre unter  der  Wirksanikeit  der  Glaubensboten  der  irländischen 
presbyterianisehen  Kirche  und  der  associirien  reformirten  presby- 
Isnaaiseben  Kirche  in  den  Vereinigten  Staaten.  0  den  erstem 
geMnsn  dieflerren  Robson  und  Porter;  zu  den  leutera  die  Henren 
BamotS,  Fknter  und  Lansing  and  Dr.  Pauldiog  ab  Arzt  Sie  han- 
daiten  in  der  ToUkommenslen  UebeteinstiBiniang  und  als  Eüm 
Misalon  in  AUenif  ausser  in  ibran  Verblltmssen  su  den  Gesell- 
sehaften  su  Banse«  Hr.  Robson  War  von  ihnen  der  lltsste  Be- 
nobner  dieses  Landes:  er  war  seit  8  Jahren  hier.  Br  sowohl  als 
Herr  Porter  waren  zu  Hause.  Die  meisten  der  Amerikaner  waren 
abwesend,  ihre  Sommerwohnungen  in  B16dAn  einzurichten,  einem 
Dorfe  hoch  oben  auf  dem  Bergrücken  östlich  von  Zebedäny,  von 
dem  man  auf  die  herrlietjc  Bbene  iaitabsit  ht.  Jedoch  kam  Dr.  Paul- 
ding am  Sonnabend  zui  iu  k.  und  ich  haUe  das  Vergnügen  des  üm- 
gaogB  mit  ihm  und  Herrn  Kra&er. 

Ich  blieb  bis  am  folgenden  Montag  Morgen  in  Damascus,  vier 
Tage  lang.  WMhrend  dieser  Zeit  waren  die  Herren  Robson  und 
Porter  unennttdet  in  Freundschaftsdiensten.  Sie  Mhiten  mieb  nach 
allen  interessanten  Stellen  sowohl  in  als  ausserhalb  der  Stadt  Der 
erste  Tag,  der  Donnerstag,  war  meistentheüs  dem  Briefeehveiben 
und  dem  Ausruhen  gewidmet,  welches  letztre  ich  noch  immer  sehr 
bedurfte.  Am  Araitag  machten  whr  einen  langen  Spaziergang  durch 
dns  Innere  der  Stadt  und  besiebtigten  ihre  Antiquititen  und  andre 
merkwürdige  Gegenstände.  Am  Sonnabend  ritt  Hr.  Porter  mit  mir 
von  aussen  um  die  Stadl  lierum  und  tiuch  nocii  durcU  mehrere 
Strassen,  in  denen  ich  noch  nicht  gewesen  war. 

Der  ge>vöhnliche  GoUesdienst  ward  am  Sonntag  in  einem 
grossen  Zimmer  im  Hausp  de«;  Dr.  Paulding  gehalten,  das  dazu 
eingerichtet  worden  und  zu  emer  Missionscapelle  bequem  befunden 
ist   FrQh  um  8  Uhr  predigte  Herr  Wortabet  arabisch,  und  um 


*)  Aanodale  nfcaned  FnäbfMim  Obuili. 
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11  Uhr  ffr.  Vnser;  mn  4  Uhr  am  Nachmittage  Hr.  Robson.  Die 
Zahl  der  AnwcseiKlen  war  zwanzig  bis  dreissig.  —  Irh  trank  Tiiee 
bei  Dr.  Paiildii)f(  und  brachte  dea  Abend  in  seiner  hocUsl  mteili- 
genten  Faiuilic  /u. 

Am  Sonnabend  luacble  ich  auch  einen  angenehmen  Besucb 
bm  Dr.  MefthAka,  4ew  sehr  iMtigeii  und  gMbeidteii  eingetorfieil 
Afsty  düSMl  NuM  kn  iMmnmmkmm  ^  proMMiMiseheB 
Bewegung  im  Lan^  weit  tittd  breit  genannt  irorden  Ist  Br  flOiit 
eine  miehliga  nnd  sebncilCartlge  Feder,  und  seine  Mriftea  sind 
filr  die  AnlMilinung  das  Wegs  «Qr  die  WebrMten  des  BfangeHnme 
▼Ott  Bedenlnng.  Kr  fcennt  Mos  die  arabisehe  Sprache;  sein  Geist 
schein!  in  bestUndiger  Iliäugkeil  zu  seiu.  uml  er  sprach  geläufig 
übtt'  eine  Menge  von  Gegea&tänüen,  die  sonst  den  Orientalen 
ziemlich  tremd  sind. 

Einen  andern  l.ttcralt^n,  wenn  aucli  von  verschiedenem  Ge- 
prüge,  traf  ich  bei  Herrn  Robson.  Dies  war  Antdn  Biilid,  ein 
felehner  griedüsdier  Ndnch,  der  sieli  der  TopogrtflUe  vnd  Sta* 
listilt  von  Danascne  nnd  seiner  Umgegend  mit  einer  AK  Ten 
Leidansetett  gewidmet  Imt.  Er  Iwtle  sieli  die  MOlie  genommen, 
mit  eigner  Hand  alle  Liaten  arabiaelwr  Nanrnn,  die  er  in  dem 
Appendix  der  englischen  Anspabe  meines  Werkes  über  Paitlstina 
gefunden,  abzuschreiben,  uiul  liui  t  l^tnl  ills  iierrn  Porter  Verzeieh- 
Rtöse  der  Dodcr  um  l)aniascns  und  auf  der  Kbene  verschatft. 

Sonst  steht  es  tVeilich  im  ('iuizen  mit  der  Gelehrsamkeit  unter 
den  Damascenern  tieutisutage  ziemücb  schlecht.  Und  doch  ist  die 
Stadt  einst  ale  die  Heimsth  neier  ansgaieiehacter  Schriltstaller  be- 
ribmt  geivesen*') 


')  Bowrin;^  pr^iUilt ,  duss  er  keinen  Buchhäudler  in  Dainaflcas  oder 
Akppu  habe  iiiulcn  küniien;  auch  küniito  kein  Schreiber  jeUt  «oin  Brut 
dvich  AbMbrÜlcQ  von  Maniucri^iMi  T«idie)|tii ;  Beport  p.  109.  SoeUen  fand 
dxei  iDOilttniitiNbd  BncbliSiidler,  ron  des«»  mwai  sagtaicli  B««Uiiiid«r  w»- 
wa;  BeiM«  I.  p.  S70.  Btteliet  könnon  natOdicfa  jetsk  Moa  von  dm  Privat- 
•igentlifiiiiem  gdcaull  werden;  Tergl.  Seetsan,  ibid.  Auf  di««  Weise  getin^ 
m  den  lOaaionaNii  gvlagendieb,  «im  Besits  adtoner  und  wwtkvoller  lia- 
anicript»  an  gelangen. 
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Ein  voUstibidiger  Bcfielil  filier  die  TopograplilA  und  Ge«ebichte 
dieser  alteD  Sladt  würde  allein  einen  ganzen  Band  lliHen.  WHh-i 

rend  meines  kurzen  Aufenthalts  konnte  ich  naiürlicb  nur  allge- 
meine  Kindriickc  empfangen,  und  solche  nilein  kann  ich  jcUl  dein 
Le»cr  vorlegen.  Mein  Pian  ist  nur,  das  zu  erzählen,  waß  ich 
seihst  gesehen,  oder  durch  ^hIg  Autorität  erfahren. 

Die  Klieae.  —  Gränzen.  Wir  hahen  oben  gesehen,  dass 
def  laute  und  niedrigste  Kücken  des  Anti-Lihanon  gegen  Osten 
seinen  Anfang  unter  dem  teUiehcn  Ende  von  Jehal  eab-Sheikh 
selbst  hat.')  Er  iiat  im  Ganzen  eine  nördliche  Bicilluni^  ein  nackter 
Kalksteinrilelnn*  und  wird  Itei  Umtek  fwi  dem  Baradn  durch- 
'  brocben,  und  bei  Bimteh,  swei  Stunden  weiter  nordSsUicb,  von 
der  geringam  .  Kluft  eines  Wady,  der  ven  Menln  und  Hdb6n  ber> 
unlerfcommL  Der  RUelHMi  lUbrt  in  seinen  veradiiedenen  Thailen 
Teraebindene  Namen.  Sttdiieli  von  der  Sebbida  den  Bande  wird 
er  Kalabftt  d-Mezieb  genannt;  zwischen  dieser  Selitaicbt  und  der 
hei  Burzeh  ist  er  als  Jehel  Kasyülin  bekannt;*)  weiter  in  Norden 
hat  er  den  Namen  Jebel  Kalaniün,  bis  zu  der  hohen,  vorragenden 
Pyramide  von  Jebel  Tintych,  an  deren  aniiein  Seite  der  Hiitken 
sich  ü.N.n.  biegt  und  sieli  dstwilrts  nach  der  Wüste  bei  Palniyra 
ausstreckt.^)  Dieser  lange  Hllcken  bildet  überall  die  wcBtlu^be 
und  nördliche  l:^inl'assung  der  grossen  Ebene  von  Damascus. 

Nördlich  von  der  Schlucht  des  Barada  steig!  der  müüere 
Theil  des  Jebel  Kasydn  zu  dner  erhabeneren  Spitze  empor,  wohl 


B*  oben  p.ftTt. 

«)  AuBh  AbailMa  aant  Ihn  «o;  Tab.  8yr.  ed.  KaU«r.  p.  IM,  164.  bt 
dies  TietlaMil  <»n  «Ittr  Moni  Casint? 

*)  IM«  gtoBM  n^^idüoha  IStnaM  «aoh  Hums,  Kmah  and  Aleppd  gtlit 
Hfhft  $m  nordöstlichen  Fu8se  dM  Jebel  ThiSyeli  Aber  diesen  Bergrücken 
hinweg.  Auf  der  andeni  Seite  liegen  mehrere  ähnliche  Kücken,  die  Tom 
Anti-Libanon  ans  in  die  «".slTirlic  Wüste  liinein  laufen.  Zu  Kntaifeh ,  jen- 
seits des  ersten  Rückens,  lüiif  nnd  oinu  hallio  Stunde  von  Damascus,  zweigt 
sich  der  Weg  nach  Palinyra  ab,  (kr  die  ganze  Zeit  ou  einer  breiten,  vun 
Hügelketten  ciugefassten  Ebene  fortgeht.  S.  J.  L.  Porter  in  Biblioth.  Sacr. 
Ib54.  p.  444,  449,  450,  681  sq.  —  la  einer  Anmerkung  giebt  Hr.  Porter  die 
Entiamangen  «nf  der  Btnese  mah  Pnlmyra,  wie  folgt,  an:  Tom  Fuee  des 
Jebel  TinSyelt  noxdÖelU«]i  nach  Jevftdy  ^  Standen;  Ton  da  naehKmyetehi 
11  Stnndemi  Ton  da  nach  Pilmyi»  19^  Standen.  f 


1.r>00  Fuss  über  rtio  Kbcnr.  IhtM'  Spitze  ist  ron  einem  Welv 
jjekrönt,  um  dein  inaii  eine  nnsseroidenilich  weile  Aussicht  lial. ') 
Ling«fittir  eine  engtisehe  Meile  sttdöftUieh  vom  FusM  dieser  hohen 
Kofpe  und  indertbalb  teükh  von  dem  Punkte,  wo  der  Barad« 
aos  seiner  Schlueht  beraustrltt,  ISuft  di»  wesUkli«  NMer  der  Stadl 
Danaeeoi,  dem  mit  AusimIiim  eines  kleinen  Tlieiles  liei^  di^ 
Stadt  sfldlicii  tom  riune.  Dfdtt  am  Ftasae  des  Jetoel  Ka- 
syftn  Kegt  das  lange  Dorf  SMIhlyeii  avsgebreicet  —  Von  der  Stadt 
sieht  man  den  Jabel  esh-8heikh  mit  seiner  Eiskrone  über  alle 
Rucken  des  Auti-i.ibnnoii  eiu|uuiagen,  in  einer  Hichtung  S.  85"  W. 

Wenn  ittin  <)en  Bliek  sfldwestwiiris  riehten,  niich  dem  ^ 
hohen  Iheii  der  l^beiie,  die  den  östlieheu  Fuss  des  Jebel  esh- 
Sheikh  unigiebt,  so  sehen  wir,  wie  eine  Reihe  niedriger  Httgel 
dort  aaftogt  and  ootwttrts  weiter  linft.  Sie  warden  baber  wid 
höbar  «id  im&m  sMllieb  su  fiarfpan,  wemi  anob  mir  von  germ* 
ger  Hbbai,  dl«  eu  Nejba,  2 — 8  Stmiden  sQdOalttch  von  Oamasens, 
endto.  Mese  Befgreihe  beiaat  Jabel  el-Aswad;  sie  bildet  die  sod- 
ttdM  OHbiae  der  Bbene.  Hir  bflehaler  Pnnkt  gberrngt  die  Ebene 
nicht  lim  mehr  als  50()  Fuss.*)  Hiiiier  diesem  llöhen/.u^'e  liegt 
das  Thiil  des  Flusses  A  wuj,  das  im  Süden  von  der  hOliern  Kette 
des  Jebel  MAni'a  eiri^'el'assl  i-i  ,  deren  lifn  li^tc  Koppen  (»slwärts 
von  Kesweh  liegen,  und  die  uiau  nach  links  hin  noch  jenseits 
derer  des  Jebel  el-Aswad  sich  kann  ausbreiten  seben,  Necb  weiter 
links  als  alle  diese  Berge  kann  man  eine  nngebeure  unuatarbro* 
ebe»e  Ebene  waibmebmen,  deren  Hisiefgraiid,  die  Berge  von 
HamAn,  am  fsraen  Iloriaoiita  nur  imdeMNeb  su  sehen  ist 

im  OslM  breitet  sieb  die  Ebene  von  Danuseus  Ms  nach  den 
drei  Seen  nus,  nach  denen  die  Gewisser  des  Barida  und  A'waj 
fliessen.  Ich  werde  s|ittter  des  Weitern  Uber  dieselben  s[>reclien. 
Aber  jenseils  dieser  Seen  fjeht  die  Ebene  noch  8—4  Stunden 
weiter;  oder  Aielinelir  erhebt  sie  sieh  allmHhIig  zum  Abfall  einer 
Kette  kegelförmiger  iiUgel,  die  sieh  mehiere  Stunden  lang  von 
Morden  nacb  Süden  hinzieht,  und  et-Tellül  (die  Teils)  genannt 
werden;  maMbnml  aucb  Jebel  Agbar«   Die  mittlere  und  böcbsle 


*)  Dies  ist  nlelit  dar  Pnnkt,  von  dem  nas  dl«  nntar  den  SslaeDdea 
mit  BMht  ao  bsiflbmiA  AwMloht  bsi  Disie  ist  rm  «team  wesfgw  bobM 
Waljr  au  Sfldinde  dm  Jebal  Kwjan,  disbt  am  Rand*  der  Seblaeht  — 
Abnllbda  erwftbnt  des  Jebel  KMyün  und  aprieht  aucli  tod  der  lursbiieben 
Legende»  daea  ca  dort  war,  wo  Kala  den  Abel  enehlug;  Tab.  Syr.  ed« 
Köhler  p.  100. 

*)  J.  Ii.  Porter  in  Bibliotb.  Saar.  i8i4,  84S. 
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dieser  KegeiBpitien  hat  de«  Niaen  Tidl  Dfikweb.  Von  DamiaeuB 
aus  gesehen,  aiad  sie  dieht  am  Heriaoiit  Vom  sOdikiieii^  Ende 
der  TelHd  dehat  sioli  eine  uagsheore  fibede  naek  Jebel  HaurAn 
atis.   Audi  Hu  Norden  erstreckt  aicli  eine  Ebene  oetwMrt»,  so  weit 

das  Auge  nur  reichen  kann.  *) 

Ablheiluiif/en.  Die  Enlfernung  von  Daniascus  nach  den 
Seen  wird  auf  fi  Stunden  gerechnet  oder  iingef8hr  20  englische 
Meilen  von  SAIihiyeh.  Ihre  prösste  Breile  hat  die  Ebene  von  iNnr- 
de?i  nach  Siiittn:  —  diese  beträgt  ungeftihr  7  Stunden.  Allein 
sie  wird  nacii  Siidwesten  hin  schmal.  Dies  sind  die  ailgemeiuen 
Grössen-Verbättnisse  der  Ebene  von  Damaseus.  Sic  wird  in  5  Di- 
strikte eingetheilt.  Die  Ghütah  begreift  den  weatUehM  Tbeil  und 
aefaliesst  die  Stadt  ein,  aber  die  binans  sie  imgeOhr  Z  Stunden 
Ssllich  geht,  wihrend  sie  sich  im  Süden  nnr  bis  xu  einer  unge> 
Ahr  0.  gen  &  von  dem  ^Odliehen  finde  des  Meidftn  geaogenea 
Linie  erstreekt  Sie  wird  von  dem  Barada  in  Nord-  nnd  Sttd- 
GbCitah  getheiit  OesUiefa  davon  iat  ^  Meij,  die.  bis  an  die  Seen 
geht  und  etwas  weiter  sQdüeh  hinumorilnlt  als  die  GbAtah.  Aneh 
sie  wird  von  dem  Barada  in  die  Nord-  und  Sfld-MerJ  getiieilL 
Alle  südlichen  Gegenden  der  Ebene  zwischen  diesen  Distrikten  nnd 
dem  Jebel  el-Aswad,  so  wie  auch  das  llial  von  A'waj,  sind  in 
dem  Distrikt  Wady  el-Ajarn  euilirLiitrcn.  .lenseKs  dieses  letztem 
sind  die  Distrikte  Uaur^Q  in  Südosten  und  Jeidür,  das  alte  iturüa, 
in  Süden. 

Die  Zahl  der  Dörfer  in  diesen  Distrikten  und  ihre  Bevölkerung 
ist  nach  den  RegierungsbUchern ,  wie  folgt.  Zufolge  der  Anaicfat 
der  Miasionlire  ist  jedoch  die  Angabe  der  fievOlkerung  wenigstens 
20  Proeent  unter  der  Wahrheit 

Nofd-Ghlttah  .   .  19  Dfirfier  16,806  Einwohner 
Sad-Ghtoh  .  .   11    •  2,890 
Nor^Meij     .   .  23    -  4,176 
Sttd'Meij  ...   30    -  6,170 

Wady  el-'Ajam*)     51     -   ^18,178        -  • 

Summa  134  Dörfer    17,70U  Einwohner. 
Dies  isL  die  Bevölkerung  mit  Ausschluss  der  Stadt  selbst. 

TelKs,  Der  Boden  der  Ebene  ist  durchaus  dach.  Hiei'  und 
da  swid  über  mehrere  Gej?en<len  kleine  Teils  oder  Hügel  gestreut; 
die  meisten  sind  wahrscheinlich  nichts  weiter  als  die  aufgehäuften 


*)  J.  L.  Porter  in  BibUoth.  Smt.  1864.  p.888iq.  888,451. 
*)  WahiMhdnlieh  efnwMiwdi^h  dw  Tludm  des  A*wi^. 
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Ueben'este  ehemaliger  Dörfer.  Die  nus  Schlammerde  gebauten 
Uiuser  der  Bewohner  sind  nach  und  nach  zerfallen  und  andere 
aus  fmcbem  Maiarial  dafür  erbaut  werden;  eo  ist  nach  und  nacb 
ein  AnnUelier  Berg  aufgetainft,  so  wie  es  bei  den  Dftrfeni  In 
Aegypten  ^  Fall  ist.  Einige  dieser  TeUs  sind  aneb  wobt  kanst» 
lieb,  die  Arbeit  eines  Volkes  In  einen  flrObeni  ZeHdter.  Der 
von  Stilbiyefa,  drei  nnd  eine  balbe  Stande  Mlldi  von  der  Stadt, 
ist  einer  der  grösslen  in  der  Ebene.  Neben  ihm  fand  ilerr  Porter 
eine  Tafel  von  Kalkstein  mit  einem  assyrischen  Basrelief,  und  an 
einer  Stelle,  wo  die  Wasser  des  Barada  einen  Theil  des  Seiien- 
hanges  fortgerissen  haben,  sind  noch  immer  Lagen  von,  an  der 
Sonne  getrockneten,  Backsteinen  siebtbar.*) 

Boden.  Der  Boden  der  Ebene  tob  Danosoos  ist  ein  reicber, 
sandiger  Leb».  Die  Untifsebicbt  ist  geaiisclH,  ans  glatten  runden 
Kiessi-  und  Fettersteinen  und  Sand  ansaninwngesetst.  Bin  be- 
triebtlieber  Tbeit  ?on  Wady  eWAjam  ist  vuloaniseher  Fels,  bart. 
und  schwarz.  Jebel  et-Aswad  bestebt  fast  ganz  daraus.  Der  Kalk» 
stein  der  höhern  Distrikte  vom  Auti- Libanon  ist  lompiiki;  wenn 
man  darauf  schlHfrt,  klingt  es  wie  Metall.  Bei  n;iiii;is(  us  ist  er 
weiss  und  weich.  In  dem  weicben  Feiseu  daa  Jebel  kasyiin  üadeu 
sieb  schöne  Awmoniten. 

Flüsse  und  Quellen.  Die  Uanptursachc  der  Schönheit 
and  Fruchtbarkeit  der  Ebene  von  Damaseus  ist  der  Fluss  Barada, 
der  Cbrysorrboas  der  Alten.  Er  entspringt  in  der  Hoehebene,  sttd- 
lieta  Ton  Zebedlny  auf  dem  Anü-libanon,  wo  ich  nacbber  seinen 
Qnell  besucht  bebe,  und  sttrst  in  sttdSetlicber  Richtung  den  Beig 
hinunter,  bis  er  bei  Mezzeh  aus  seiner  Scblucht  in  die  Ebene  tritt. 
Hier  wendet  er  sich  östlich  und  nimuii,  der  iSordmaiier  der  Stadt 
entlang,  seinen  Weg  (|uer  über  die  Ebene  weg  nach  den  beiden 
nördlicheu  Seen.  Die  Quantität  des  Wassers  zu  schützen,  die 
dieser  Fluss  der  Ebene  zuführt,  ist  schwer,  allein  sehr  bedeutend 
ist  sie  sicberlieb.  Es  ist  ein  tiefer,  breiter,  ranscbender  Berg- 
strom, nnd  obwohl  9  oder  10  Zweige  davon  genommen  sind,  und 
einige  davon  von  ganz  betrBehtlicher  Grösse,  Stadt  und  Ebene  zu 
versorgen,  doch  bleibt  er  im  Weiterfliessen  ein  ansehnlicher  Strom, 
und  tritt  vermittelst  zweier  CanSle  in  den  raitHeren  See.  Sem 
Wasser  ist  schön,  klar  und  durchsichtig. 

Die  beiden  grössten  AbzUge  sind  an  der  Nordseite,  der  Yezld 
und  der  Taurab.   Der  crstere  ist  ubcrbalb  Duuimai*  nahe  bei  el- 


')  BibUotli.  Saor.  1S64/  p.  67S.  Joonal  oifhm,  Ut.  Jim.  ISSS«  ^469. 
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IIAmy  abgeführt,  und  der  andere  etwas  nnterNtlb  4ies«6  Ortes; 
bjjidc  sind  dicbt  iioheneinander  durch  die  enge  Schlucht  geleitet. 
DtT  Vezid  versorfrt  Suiihiych  mid  die  Felder  von  2  —  H  andern 
Üüilera  im  Nonlen  der  Stadt.  Oer  Taiirah  ist  \on  allen  Zweigen 
der  grösste;  oi*  ist  unter  SaJihlyrh  \vpl';:(  luhri,  >voi)a(  li  er  ein 
sehr  heträchlliclies  Stück  Land  zu  heulen  Seiten  der  grossen  nürd- 
liehea  Strasse  bewässert,  bis  *Adrah,  vier  und  eine  halbe  Stunde 
weit  von  der  Stadt.  Dort  dreht  er  sieh  südöstlich  und  geht  nach 
dem  iMirdiiclieo  See.  £ia  dritter  ktetnerer  Gantl  an  iet  Nord- 
Mite  lieginnt  ein  wenig  Ostlieh  wn  der  Stadt  und  dient  "mehreren 
DMera  znr  BewUsserung. 

An  der  Sadseite  glebt  es  yeradriedene  Heinere  CanHte.  Einer 
ist  nNriialb  Dsuimar  beraosgenonnnen;  ein  anderer  unteriialb 
dieses  Dorfes;  und  «in  dritter  in  der  Setiiucht.  Die  böiden  er- 
stem sind  naeh  DMsm  in  d«p  Ebene  geleitet,  wMirend  der  dritte 
die  Gärten  derselben  versieht,  so  wie  anch  den  südlichen  Theil 
der  Stadt.  Kin  vierter  Canal,  der  BAniAs,  ist  der  f,M-össlc  auf  dieser 
Seite.  V.r  taii^t  etwas  oberhalb  der  Stadt  an,  und  liefert  das 
meiste  Wasser  lum  Gebrauch  dci'  Kinwohner.  Ein  tinil'ter,  der 
'Akratiany,  ist  ebenfalls  durch  die  Stadt  geleitet,  narh  dem  Dorfe 
'Akraba,  und  ein  sechster,  der  grade  unterhalb  der  Stadt  abgeführt 
ist,  versorgt  mebrere  i>drfer  weiter  Östlich.  Noch  weiter  den  Fluss 
hinunter  sind  noch  mehrere  andere  Canäle  abgeleiiet,  die  tieferen 
Theile  der  GUlttah  und  der  Merj  sn  bewttesera.  *) 

Dieser  Fiuss  ist,  wie  scfaen- bemerkt,  der  Ghrysorrheas 
^der  Alten.   PJinius  sehreibt  ihm  die  PVucbtbarkeit  voo  Damascns  ' 
zu;^)  und  Sirabo  besebreibt  ihn  als  fast  gans  ersebSpft  von  allen 
seinen  GanUen.  0  Im  5.  Jahrhundert  nennt  ihn  Stephan  von  By- 
zantkmi  Bardines;  was  darauf  hindeutet,  dass  der  Name  Barada 


*)  Biblioth.  Batst,  1854.  p.455. 

*)  Die  nSmlidien  Namen  für  die  meisten  Canttle  werden  ancb  von  Ibn 
el'Wwdl  im  14.  Jahrhundort  angegeben;  s*  App.  su  Abnlfieda,  Tab.  Syr. 
ed.  Köhler  p.  174  sq.  —  Edrisi  im  12.  Jahrhuiulert  hat  unter  nndorn  die 
Namen  Berid  (Yi  zld),  lirir  di  (Tanrah),  KanÄt  el-Mai-ah  (cl-Mezzcb),  BAnfl«. 
Man  wird  aber  sehen,  dass,  mit  Ausnahme  des  letztern,  diese  Abweichungen 
aus  einer  blossen  VcrUuderuug  in  den  l*unkten  entätehcu,  die  za  den  ara- 
bisclieu  BucliKtat)en  gehören;  Kdiisi  ]>;u'  Jaubert  L  p.  350. 

^)  riiu.  ii.  M.  5,  IG:  i^amascum  ex  epotu  liguis  amne  Chrysonhva 
fcrtiiem". 

^  Stitbo  16,  t.  Ii.  p.  75$:  ai^  tag  oxiuias  ilwXitnttttii  fl^e^^i* 
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schon  damals  unter  dein  Volke  f: und  gäbe  war.  *)  Von  den 
beiden  in  der  heiligen  Schritt  erwutmleo  FiUs£»en  von  Üainascus, 
dem  Allianz  (Ofler  \hnn;i)  und  dem  Pharpar,  ist  der  fiarada  walir- 
schcmlich  der  Aniaua;'')  Uicils  weil  es  natürlich  i»t,  dass  d«r 
grösftCe  und  wichtigste  FIuss  zuerst  genannt  wird,  UietlB  ««ü  die^ 
jtaige  Ocfeni  des  Ami-LüMoiit  4ie  w  des  UeraMMn  slfiMl  and 
m  ileoi  TMk  dw  Bciv»,  ui  dam  der  Binda  aeiM  QneUaii  lutt, 
]MSBt,  ebenfUls  Amasi  §mmwi  md.') 

Der  iweile  flme,  der  Pberpar,  nOrde  demiaob  der  A'wij 
sein/)  der  in  der  Tbat  der  einzige  andere  selbständige  Strom  von 
Bedeutung  im  (•ehicte  von  hauiuäcns  ist.  Kr  entsteht  aus  dem 
Zusammenfluss  mehrerer  Bäche  um  Sa'sa'  herum.  Kincr  von  ihnen 
kommt  aus  der  nuuUe  bei  Beit  .lenn  auf  dem  Wege  von  Sa'sa' 
mck  BiniAs  und  oinuul  weiter  unten  einen  Zweig  aitf,  der  aus 
dar  grasaas  iJiieUe  von  MesMi  ^umuaL^)  Kia  anderer,  grosserer 
Badi  bat  aainan  UnfinNig  in  Wardwaaten  in  dan  Sabbiehlan  daa 
Jabel  aah««baiUi.  Er  baounl  voaa  Dorfe  'Aray  bemntar  und  llieaat 
an  dar  NardaeHo  vaa  Kabr  Haanvar  weiter.*)  Von  Sa'sa*  lauft  der 
A*waJ  erat  naeb  Nerdoeten  auf  Ilaansana  an;  ,,ein  kleines,  mon- 
tres  Flüssehen';')  dami  biegt  er  sich  herum,  beinahe  ().  gen  S. 
un<l  fliegst  in  einer  Schlangenlinie  bis  Kesweh,  dns  aui  seinem 
iKMiiliehPu  tier  lie?/t.  Daran  notIhm  schwenkt  er  sjch  in  anmu- 
tbigur  ßiegung  um  die  leticte  hohe  Spille  des  Jebei  M4ni'a,  und 
windet  aiab  durf-h  die  wiesenhafte  Ebene  weiter,  bis  er  etwas 
atdiicb  mm  Jlerfis  tfalütoy  in  den  sttdücben  See  tritt.  Mne 
Ganiaaar  Jedoch  arraicban  den  See  nichl  idMnar.  Im  NoTamber 


TiiQi  i6v  JSttQßii'iiv  TiQiufiW.  CdUurius  bezweifelt  die  Aechtheit  ^  Textes  j 
Notit.  Orb.  II.  p.  373.       jedoch  Vltriugo  über  Im.  c  17,  inlLlV. 

')  2  K.  6, 12.  Im  Bebrabtohen  stdiC  m  JCeri  Aman««  wie  o»  such 
«m  Bande  der  englischen  Version  belMt.  Die«  ist  ohne  Zweifel  die  he§- 
sere  Lesart. 

*)  Cant  4f  8«  ~  8.  im  aDfemeinea  BiU,  Saer.  1849.  j».  370  «C|. 

Auf  diese  Wahischeittliehkeit  hat  lueiat,  aoviel  ich  weusi  Monro 
aafmerksam  gemacht;  Summer  Samble  H.  p. ^ 

Besucht  und  beschriehen  von  W.  M.  Thomson;  Biblioth.  Sacr. 

1810.  p.368. 

Die»  scheint  der  Strom  zu  sein,  der  auch  Säbirauy  genannt  wird, 
vom  I>orfc  Bcit  Bnbir.  Riirckbacdt  a^ebt  irrinerveiae  diosen  Kamen  dem 
obcm  Theilc     s  A'waj;  p.  312. 

Schubert  HI.  ^.271,  i 
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i6$i  war  aatsilialb  4er  Beigipitw  foa  MlDf t  Min  Bc»  toükte- 
meii  troeke».    —  Oberbalb  Jim  ist  ein  gfosaer  Caaal  tm  Kakeii 

Ufer  des  A*waj  abgeleitet,  die  Felder  dieses  Dorfes  und  die  an- 
derer Dörler  zu  bcwübätui.  )  —  Vau  anderer  ist  am  rechten  Ufer 
bei  Kesweh  abgelührl  zur  Trflnkun^  der  Gürten  und  Obstpiiaiuun- 
gen  von  Adaiiycti  und  Hurjillt  h  uiiierhalb. ')  —  Der  obere  Theil 
des  Awaj  läuft  ,.in  einein  Ucitn  Bett  von  schwancm  Stein  von 
Haiirän;*'^)  die  'Irappsleinforniation  endel  bei  Jim.*) 

Kein  anderei*  wichtiger  ^lua»  üiesst  durch  die  Ebene.  Ver- 
schiedene kleine  Bliche  kommen  aus  den  Sehlueblea  imd  QuaMaa 
im  Westen  und  Norden  liiiiaiD.  Allein  aie  alle  venehren  uad  ei>- 
8cWp(iBii  sieb  bald,  indem  sie  das  Erdrakh  frucinbar  ■UMheB. 
So  z.B.  ein  Flüsaehen,  das  von  dem  Wady  benmterkommt,  m 
dem  das  Dorf  KSl'^t  Jendal  Uegl,  jcoamto  Katena.*)  Ein  ander« 
kommt  aus  einer  Quelle  bei  Nar^aba  im  Tbale  unteiMb  Mealn 
und  Hdbdn,  fliesst  binunter  naeh  Buiseb  und  bearHasert  dieees 
Dorf  und  einen  Theil  der  Ebene  unteriialb.  *)  Ein  dritter  eni- 
springt  in  einer  schönen  Quelle  in  der  Nähe  des  kleinen  Dorfes 
Haleiyer  in  der  nördlichen  Salna  und  geht  durch  einen  tiefen  j 
Schlund  in  die  Ebene  von  Datnascus  iiinunter,  wo  er  jedoch  bald 
gaiu  verhclnvuidct.  Noch  ist  am  Fiihs  dieser  Hügel  eine  alte 
Wasbcrleituuf;  wahrzuiiehiuen,  die,  wie  es  scheint,  nach  Üaniascus 
liei  und  vermuihlich  aus  diesem  Strome  ihren  Wasservorrath  em- 
püng. —  Ausserdem  tdlt  noch  ein  vierter  Strom  ganz  in  Nord- 
Osten  io  die  Ebene»  der  aus  einer  Quelle  zu  Ruhaibeh  in  der  | 
Ebene  von  Jerüd  kommt  Er  beisat  Nabr  el^Mukubrit  (Sebwefel-  | 
fluss),  obwohl  sein  Wasser  rein  und  gut  ist  Es  ist  dies  ein  j 
scbOner  Fluss.  Er  Iiiesst  dureh  Maksftrafa  und  bewSssert  die  Ebene 
jenseits.  Im  Sommer  versiegt  sein  Wasser  günxlicb;  allein  wSb-  ' 

rend  des  Winters  fliesst  es  in  den  n&rdlielien  See.  ! 

I 

I 

■ '  —  I 

'}  J.  Ii.  Porter  in  Biblioth.  Sacr.  I8Q4.  p.339.  Yergl.  im  aJlgemeiiiMi 
p.  62—65,  344. 

W,  M.  Thomson  In  BiMoth.  Hwsr,  1649.  p.  367. 
^  J.  L.  Porter  in  Biblioth.  S«:r.  1854.  p.  344. 

")  Burckhardt  p.  312, 

')  ^V.  M.  Thomson  ibid.  p.  367.  —  Dr.  Wilson   sn^t  :    ,,The  basaltic  j 
and  crctaccous  rocks  mcot  at  it  (the  A'waj)  on  thc  sairif  Icvcl.    'I'he  uit^t  , 
of  thcse  form»  its  right  bank,  and  the  sccond  it»  ieft.    The  basalt  ceases 
where  the  Damascus  road  leaves  it";  Lands  of  the  Bible  II.  p.  324.  < 

*)  J.  L.  Porter  in  Eibl.  Sacr.  1804.  p.  (>5. 
J.  L.  Porter,  Privsteehreiben. 

")  £beiid*  Bibt  Beer.  1664.  p.'692. 
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Es  giebl  (iKMifalls  hier  und  da  natürliche  Quellen  in  der 
Ebene  selbst  Solch  eine  ist  viollcioht  die,  weiebe,  eine  Viertel« 
fttnode  westlich  von  Katan«,  das  Oorf  Tenergt  nad  sidi  in  &m 
FeMem  in  einiger  Enttbrnng  weiter  unten  enehöfft  hat  Sie 
Bkmü  nieM  iMleli  quer  flfter  den  Weg  4er  Bej  uni  denn  weüir, 
ifie  es  in  Bnrekhardls  Karlen  dirgeetelH  Ist  *)  —  Bine  andere  ist 
'Ain  el-Kiiseir  In  der  Ebene  neieh  Ann  F^iMe  der  nMHehen  Hfigel, 
35  Minuten  N.N.O.  von  Dftma.  Es  sind  drei  Quellen  dicht  neben 
einander,  und  der  Strom  hewUsscrl  eine  grosse  Menge  Felder  und 
Weingärten.  Was  iilni^'  1)1(mIiI,  Hillt  in  den  Tnni'ah,  Kin  verfall- 
iies  Dorf,  el-Kuscir,  liegt  20  Minuten  unterhalb  des  Brunnens. 
Der  oben  erwUhnte  alte  Aquädukt  war  oberhalb  desselben  und  ist 
in  keiner  VertHndnng  damit  *)  Die  grOssle  Quelle  in  der  Eliene 
ist  'Aitt  llArM,  anderihalh  Standen  S.O.  gen  O*  ?on  Danmaens. 
Ehi  scfaBner  Strom  flieest  von  ihr  ah  nach^  Osten,  der,  indem  er 
5  grosse  DM»r  mit  ihren  GIrten  imd  Veideni  heniaeert,  shsh 
ganz  verzchil. ') 

Eine  an  l(  i  o  Art  künsllicher  Rcwlisscrung  ist  auch  in  der 
Ebene  von  i>a!ii;is(  us  weil  und  breit  ins  Werk  gesetzt;  so  wie 
auch  ii»  den  Kbeneii  von  Jeriid  und  Kuiyeleui  auf  dem  Wege  nach 
Paünyra.  In  denen  Theilen  der  Ebene,  die  nicht  durch  von  flUssen 
oder  Mehen  ahgesegene  Cantflo  sn  erreichen  waren,  sind  auf  IM- 
gende  Weise  kttnsMehe  Queien  gebaut  worden.  Ein  Brunnen 
oder  eine  Grube  wird  gegraben,  um  Wasser  eu  linden,  gewöhn- 
lich In  einer  Tlelh  von  20 — 90  Ftas.  Dann  wird,  indem  man. 
dem  Niederhang  der  Ebene,  der  ungeflihr  0.8.0.  ist,  folgt,  in  einer 
Kntfeniuiig  von  vielleicht  1(K)  Fuss  oder  auch  etwas  weiter  eine 
aiülere  C.rnbe  gegraben,  und  auf  dem  üi)dcu  lüit  der  erstem  ver- 
bunden, so  dass  (];is  \V;^sser  if»  dieselbe  hinein tliessL  Eine  ganze 
Reihe  solcher  Gruben  und  Brunnen  wird  auf  diese  Weise  mit  ein- 
ander verbunden,  bis  zuletzt  das  Wasser  ganz  oben  ist  und  eine 
kufende  Strihnung  wird ,  die  man  dann  Ober  die  Felder  vertheilt 
Dies  ist  der  Fall  nach  2,000  bis  9,000  Sehritten  je  nach  dem  Ab* 
fhii  der  Ebene.  Auf  diese  Weise  wird  ein  Theil  des  Wassers, 
der  schon  sor  BewUsserung  benuist  und  versefart  ist,  wieder  ge- 
wonnen und  von  neuem  gebraucht. 

Diese  unterirdischen  Caiiuie  kann  man  in  der  Ebene  an  den 


*)  Ebend.  p.  96, 

^  Ebend.  F^vstidir. 

^  Ebend.  BibUotfa,  Saer.  1854.  p.3a2. 


Digrtized  by  Google 


4W  .  ^  ilmJiim  Dumm». 

laogai  MlNa  jnni4tr  Oinmihllgtl  «rkme«,  «Üt  nm  ilit  OcAmn- 
§tm  heniat  ttifgaltfiift  «od.  £iiii||e  soldhe  Mbea  luifflii  scboii 
Mbe  am  MeidAii  m.  Wm  qmh  dw  Hiijslnsse  eirtüng  luieh 
Sfldea  feht,  ao  koiottl  man  «twa  m»  SMdft  voa  der  Stadl  a« 
aisen  is  tiefem  kUoallielMm  0etl0  fliemende»  Baoh,  der  auf  diese 
Weise  geschalTeD  wi.  Eine  Viertelstunde  weiter  ist  ein  Hhalicber, 
der  N;ihr  Sabiiieh  geiiaiinl  wird,  weil  er  das  ein  weniy  mehr  öst- 
liche Dorf  dieses  Namens  bev»iisseii.  Wieder  lü  Miauten  weiter 
und  ungeführ  eben  su  weit  ab  vom  Fuss  des  Jebel  Aswad  ist  ein 
grösserer  Sironi,  Namens  el-Rerdy.  Auch  dieser  ist  aul'  die  näm- 
liche Art  zusatnmengebracht ;  das  Ilatipt  seioes  Canals  ist  20  Mi> 
uuten  westlich  vom  Wege  und  5  Minuten  jenseits  des  Üruseudorfe 
Ashrafiyeb.  Kr  Joewässerl  das  Dorf  ßuweidah,  das  ungefähr  eine 
StMde  vom  Wege  alUiegt,  und  wird  durch  die  Gljfteo  und  Felder 
«ntaitaalb  deiMlban  güaalieh  encbUpIt. ')  —  Im  aoidösjUichen 
Theile  der  JShene^  janaeits  Makstah,  soU  es  swei  (fbnliehe  CaniUe 
gehen.*)  Ich  hOrte  auch,  dass  es  zwischen  der  $Udt  und  den 
Seen  mabraro  Reiben  derselhen  gieht,  indem  eine  Reihe  immer 
iMgiuit,  wo  die  Waaser  der  lOrhaigetadaR  anfiNmen  sieb  Ober 
den  Roden  sa  verbreiten.*) 

Viele  dieser  Canäle  sind  jetzt  von  Schutt  und  Erde  verstopft 
iiiici  darum  nicht  mehr  in  ( .cluauLli,  iiiiicsbcii  k;mii  man  iliren 
Laul'  au  den  aufgedummtin  iiauien  noch  intmer  nadiweiscn.  Es 
ist  ^tanz  unberechenbar,  wie  viel  Zeil,  Mühe,  Krfiuduügskratt  und 
Kosten  auf  die  mannichfacheu  Mitlei  und  Wef^e,  die  Kbene  zu  be- 
wässern, gewendet  worden.  Ks  scheint  lest,  als  hätte  das  jeuigc 
Geschlecht  der  Bewohner  sehen  seil  mebrarott  Jahrhunderten  vom 
FJrnsse  ihrer  Vttter  gelebt.  .  . 

Die  Seen«  Rii«  Ebene  von  Dtomaacus  neigt  sieh  leise  fegen 
Osten  oder  vielmebr  O.S.O..  nngalllbr  wi  20  engüsebe  BIeÜen, 
bi»  am  in  einem  beeilen  Reelsen,  das  3  Seen  entbiUl»  ihre  Ihisserste 
Tiefe  erreiebt  Auf  der  andern  Seile  desselben  flingl  die  Ebene 
wiederum  aul  12**-i5  engüsehe  Heflen  an  zu,  sui^^eu,  bis  sie  sieh 
lum  Ftess  der  Kette  der  Tellftl  erbebt  Die  Seen  mid  das  grosse 
Becken  Überhaupt  Itabeu  keinen  iVusiass,  und  sind  das  natürliche 


')  J.  L.  l'ortcr  iu  Bibl.  äixci:  Ibö-i.  ji.  o  i-,  3  Ui.  —  Jcdocli  iüt  aul'  Burck- 
hurdts  Karte  der  Berdy  ala  b«i  Katana  eDts]>iingcnd  dargestellt  und  nach 
den  Seen  sn  flieasend;  auf  der  Karte  Ton  Berghaus  cntspiixigi  er  hodi  am 
Abfall  dea  Hennon.  Er  flieeat  niemals  nach  den  8een. 

')  J.  Ii.  Forter  in  Bibl.  Bmt.  1S54.  p.  454. 

')  Ebend.  FriTMacbr« 
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Empfoogabebllter  aller  Gewisser,  der  FHtsse  wie  der  QoeUen,  der 
Ebene  ireti  Damasoos. 

diese  Seen  Bind  bisher  verlilUiiissn^sBig  vnbekaiinl  gewesen.') 
Kein  Reitender  bal  sie  besndit  Bhier  oder  der  Andere  m  den 
Ifiisioolreii  ist  in  tbrer  NaehbertebafI  vorbeigereist;  und  mein 
Journal  eatbMt,  was  icb  nur  immer  darttber  Unterriebtendes  von 
ihnen  crfahrni  konnte.  Allein  noch  im  nümlichcn  Jahre  (im  No- 
vember 1852>  niachlcn  die  Herren  Robson,  Porter  und  narnett 
einen  Austin^'  dahin,  niisdrUrklinh  mit  dem  Endzweck,  diese  Ge- 
gend zu  untersuchen;  und  ein  vollständiger  ßcrichl  darüber  ist 
von  Herrn  Porter  veröffcntlicbt  worden.')  Eine  kunte  (iebersicht 
der  Resultate  ihrer  Untersuchungen  ist  daher  alles,  dessen  es  hier 
bedarf. 

Die  beiden  nSrlliehen  Seen  nefamen  die  Wasser  des  Barada 
auf,  so  wte  die  des  ganzen  nVrdUohen  Tbeiles  der  Ebene.  Der 

südlichste  derselben,  der  Bahret  el-Kibleh  „SUd-Scc"  genannt  wird, 
liegt  mehr  pe^rcn  Westen  als  der  andere,  der  darnin  aiirh  Baliiet 
esh-Shnrkiveh  ,,(>bti>ec*"  heisst.  Si(^  sind  beide  nngefiihr  von  der 
nXmlichcn  (liösse;  diese  mag  nicht  viel  von  6 — 7  englischen  oder 
fOnf  Viei-tel  deutschen  Meilen  im  Durchmesser  abweiciien,  mährend 
ihr  Umfiing  ungefähr  20  englische  Meilen  —  etwa  4'  und  eine 
Mbe  deotsche  —  betrlgt  Beide  werden  vmi  einem  Strieh  bO- 
bem,  festen  Landes  von  ungeftbr  einer  balben  Stande  Breite  ge- 
trennt Die  Oberfliebe  der  Senn  besteht  zum  Tbeil  aus  Stetten 
klaren  Wassers  und  inm  Tbeil  aus  ehiera  ungehcnem,  aus  langem 
Schilf  oder  laufendem  Üolu*  zusaiinneniiesetzlen  Dickicht,  das  bis 
zu  einer  Höhe  von  10 — 20  Kuss  emiioi^reschossen.  Die  westliche 
Seite  des  Bahret  el-Kibleh  länlt  \on  .hideidet  el-Khas  in  Süd- 
westen nach  Alaibch  in  Nordosten,  etwa  2  Stunden.  In  diesen 
See  leeren  sieh  2  Hauptarme  des  Barada  aus:  einer  etwas  südlich 
von  'Attibeb,  der  andere  noeb  eine  ganae  Streelie  weiter  sttdüeb. 
•  Nach  dem  Obersbistiaanendan  Zeugniss  der  dortigen  Einwobner 
flfessl  der  Barada  immer  ao  hi  den  See,  und  wiid  der  See  nie* 
mala  ganz  trMicen.  Wenn  ea  bei  diesen  Angaben  Auanabmen 
giebt,  so  mttssen  si«  in  Zeiten  ungewdbnUcher  DOrre  stattfinden 
und  sind  höchst  selten.  —  In  den  nördlichen  See  ilics.st  noch  ein 
anderer  Ann  des  Barada  nördlich  von  Ataibeb  hiuciu.    Et  etu- 


*)  Selbst  Ahttlfeda  spricht  von  ihnen  als  von  einem  8ec;  Tab.  Syr. 
Bttppleou  ed,  Köhler  p.  157. 

>)  BiUioCh.  Ssor.  Apnl  1804.  p.  844. 
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pfangt  dmifUls  d«s  ttbrige  Wasser  d«s  Tsurah  und  im  Wister 
auch  den  Nabr  el-MnlcnbHt,  der  bei  Maksürah  herunterkommt. 

Allein  seine  hauptsächlichsle  ^ah^ung  soll  er  aus  dem  IJeberfluss 
eiiipfangeTi,  den  der  andere  See  im  Winter  hat;  dieser  strömt  ihm 
durch  einen  liefen,  weiten  r.rnhefi  m  seinem  südwcsiHciien  Theile 
zu.  Derselbe  ist  so  regeiniassig,  dass  man  ihn  für  künstlieh  halten 
sollte;  doch  ist  dem  nicht  so.  Wenn  das  Wasser  hoch  ist,  so 
soüeu  die  beiden  Seen  an  mehreren  Stellen  Mber  nebea  eioaader 
treten  und  in  einem  engen  Wady  einander  sogar  begegnen.  AHeiii 
dies  ist  nicht  gewöhnUob,  und  meistentheite  weefaaelt  der  sie  tren- 
nende Landsirieh  tos  einer  Viertel  bis  helbea  Stunde  in  der 
Breite. 

Aus  diesen  Seen  sollen  die  Mlrkte  von  Damascus  in  grossen 
Hasse  mit  Anschea  Fischen  versehen  werden«')  In  dem  Robr- 
dickicbt  halten  sich  besonders  gern  die  wilden  Schweine  auf 

Der  dritte  See  liegt  sOdttch  und  sUddstlteh  vom  Dorfe  Hd- 

jäneh,  wovon  er  auch  Bahret  lleijÄneh  heisst.  Er  ist  von  dem 
Bahret  cl-Kibleh  durch  hohes,  eine  Stunde  breites  Stück  Land  ge- 
trennt und  hängt  nicht  mit  diesem  See  zusammen.  Er  ist  kleiner 
als  die  beiden  andcni.  Der  Durchmesser  ist  etwa  5  und  der  Um- 
kreis nicht  mehr  als  15  englische  Meilen. 

Der  Fiuss  A'waj  tritt  in  sei  neu  nordwestlichen  Winkel  etwa 
20  Minuten  weit  votn  Dorfe  He^^neh.  Im  November  1852  war 
der  Fluss  so  wie  der  See  vollkommen  trocken;  aKein  das  schwan- 
kende Rohr  und  die  Farbe  des  Bodens  bezeichneten  deutlich,  wo 
die  Griinzen  des  Wassers  wShrend  des  Winters  sind.  Die  Be- 
wohner der  Nachbarschaft  sagten,  dass  er  nur  selten  ganz  aus- 
trockne. Ein  Wintergiesabachy  der  Liwa,  'der  von  Sfiden  kommt» 
tritt  im  sttdwestiichen  Wtnkä  in  den  See. 

Die  drei  Vsttiebsten  Dörfer  der  Ebene  von  Damascus,  Makstf^ 
rah,  'Alaibeh  und  lleij^neh,  liegen  in  einer  graden  Linie,  von 
letztrcm  27'  l).  Das  ganze  uncrniessliche  Feld  im  Süden  und 
Osten  der  Seen  ist  gegcnwäj-tig  durchaus  ohne  Niederlassungen. 
Im  Herbste  ist  es  versengt  und  wüst;  jedotli  im  I  riiLlm;:  ein  vor- 
treffliches Weideland,  und  dann  wird  es  von  den  weit  ausgebrei- 
teten Ileerden  -der  l^ui  Sükbr  und  der  Wulid  'Aly  in  Besitz 
genommen. 

Auf  dem  ansteigenden  Lande  jenseits  der  Seen,  in  der  Mitte 
zwischen  den  letztem  und  den  Tellül,  finden  sich  drei  Ruinen  von 


*)  Beoimn,  Reifen  I.  804. 
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grossen  r.ihaiidcii.  Sie  liegen  alle  betrüthllicli  auseinander.  Ui« 
Ai;jl)t  i  uiiiiieii  sie  iiiuiia  ( Klöster).  Sie  sind  noch  nie  besucht 
worden ;  no<  h  ist  Über  ihren  Urspmnf?  oder  ihr  Wesen  irgend 
«twas  bekauuL  Mögiieberweise  Kind  dies  die  ,,ürle,  die  vor  dem 
Feinde  schützen",  oder  die  Mtstigten  PUttse,  voa  deaan  AbttlfMi« 
m  VaiMotag  mü  dm  Sets  spndiuO 

Ackarka««  Friefcte.  D«r  TMI  ilv  Ebene,  der  m  4»  Stadt 
gvlii^  kt  Mlit  .dem  AabM  rm  MeMen  «nd  OeHengeinttieii 
gewidaet  la  im  fernem  €9§mäm  wird  eiae  FUlle  von  Gelieide 
aller  Arten ,  was  nur  immer  von  Menschen  und  Thieren  benutat 
fzt^zü^eii.  i:ibaek,  Baumwolle,  Flachs,  Hanf,  Krapp  und  Rici- 
nus werden  auch  in  hptrlu  litlirin  in  Masse  gebaut.  AHein  das  erst- 
genannte (iewlichs  macht  nur  einen  klenien  iheil  der  verbrauchten 
Uuatttitttt  aua;  iiad  anch  Unp^  wird  viel  mebr  in  der  Ebene  von 
Mebk  geieita.*) 

VonMaeM  iat  der  OUfeabaam  der  hMuljeta»  md  dieBewn* 
flrtaB  Uefm  m^attbr  den  Tierten  Tbeil  des  Hi  PewaieuB  tum 
Eaeeo,  Brennen  und  SeUboMcbea  Teitftnchten  Gele.*)  Die  hebe, 
eeblanke  Pip^  Bit  ibreaa  attbemeB  Laubwerlc  iet  «neb  aa  vielen 
Orten  bäuGg  zu  sehen,  besonders  im  Thale  Itfngs  deen  Berada;  sie 
liefert  beinahe  das  einzige  Bauholz;  zum  Brennen  wird  meist 
Oliven-  und  Aprikosenholz  gebraucht/)  Hier  und  d;i  sind  einige 
Palmbäume,  Cypresseii  und  Platanen  zu  scheu.  Allein  der  besondre 
Huhm  von  Damascua  aiad  eeine  Gürten  vea  Frochtbiiumen,  welche 
die  Siadt  meileaweil  um^ea  and  aie  (bei  fua  eiabiUlen.  Geartae 
aller  Arten  giebt  ea  In  Bienge  aad  la  geriagea  Preiaen.  Der 
Ueberfluaa  an  Waaser  ist  dem  GeatDaebau  und  beaoodeis  der 
Fruebteultnr  gflaatig.  Ea  giebt  kaum  eia  Obat»  da»  am  Deauiacaa 
hemm  nicht  gezogen  wtlrde,  entweder  in  der  Ebene  ader  im  Thale 
des  Buiada.  Ausser  Oliven  sahen  wir  oder  hörten  von  Apfelsinen, 
Citronen,  Curunaten  (in  den  Hüfen  der  Häuser),  AepIVIn,  liuru  n, 
Quitten,  Pfirsichen,  Aprikosen,  Mandeln,  Pflaumen,  /\^etscUeu, 
Trauben,  Feigen,  Granatüpfelu,  Maulbeeren,  WallnUsseu,  liaselnUs- 
sea,  Piataiien  n.  e.  w.  ^)  Die  Weiae  von  Damaaeua  gabiken  aater 


*)  Tbb.  Syt.  BnppL  «jl.  K5hler  p.  IST. 
')  Bowling,  Sepott  p.  17, 18,  OS. 

^)  Ebend.  p.  16,  92. 

'*)  Seetzeti,  Rmson  I.  p.  29. 

•)  Vergl.  Land«  of  the  Bible.  II.  p.  326;  au<?h  von  Troilo  p.  440.  - 
Mach  Schubert  ist  dm  mmeUfc  gefimdme  Obitli«aui  der  AprikoaeabAum, 
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ite  iMilHi  «OB  SyiiM.  TmImo  nüBA  frtlh  im  ioK  iriut-  aoNni 
ivMlNraBd  8  MoMto  um  Verkaaf  falmetat  nafto.  0 

So  kl  diese  herrüclie  Ehioe,  der  Sita  der  gmeen  mckm' 
Uschen  Stadt   Wohl  keimte  Abulfeda  von  ihr  sagen:  ^^OMrlati 

vüu  Üamascus  ist  eins  der  vier  Paradiese,  die  die  kösllichsten  sind 
von  den  schonen  Orli'u  der  Krde.  Dies  sind  die  Chiiiali  voii  Da- 
maseiis,  die  Sbe'ab  von  Batiwän,  der  Fluss  Ubuili  li  und  Soglid 
von  Saiiiarkand.  Die  (•hntaii  von  Damascus  abci  übertrifft  die  nii- 
üern  drei". ')  —  Eben  so  ncnui  aucki  Jitiian  Dainasctta  ,,<las  Auge 
des  ganzen  Orients".^) 

Die  8Udt  So  im  SebooMe  Mies  weiten,  vm  Amkelnden 
fiäeke«  durchschnittenen  und  umgebene  FniehlNmaiwldts  nibead, 
rnUlea  ia  einam  iidiseiwa  Paradioee  üe§t  dmi  awkkNMrtttimie  Ha- 
Biaecaa,  eine  der  aiieeteii  SOdle  der  Walt.  Voa  ^ehar  Saite  her 
man  sich  ihr  auch  nSiiert,  vom  RQckea  des  Anti^LÜNiaoB  her, 
oder  aaf  der  greasaa  nOrdUclMii  flinasa  fan  Haamli  and  Aleppo, 
oder  «Beb  vaa  der  flsUielien  WiMa  her,  abenH  M  dia  Umgegend 
ben^cb* 

Die  Stadt  liegt,  wie  bereits  bemerkt,  ungefähr  25  Minuten 
weit  vom  Fusse  des  Jebel  Kasyiin.  liiie  geogiaphihclie  Laf?e  weicht 
nicht  viel  ab  \üii  iireiie  ii:;  28"  N.  und  Lange  36"  20'  0.  von 
Gleen  wich.')  —  llue  Uölie  Uber  der  Meeresfläehe  ist  nach  Schubert 
2,186  Pariser  Fuss.*) 

Der  Name  Damascus  kommt  von  der  alten  hebräischen  Be- 
aeaauac  i^aaMaesak*^)   In  dar  ambiachea  Form  Dimeshk  INidat 


Seine  Pnieht  ist  kISMiicli;  sie  wtrd  oft  amelf  von  den  Eingebofenen  gegcs- 
san-t  IBsise  HL  p^msf. 

f)  flüKam,  Bsiaaa  I.  p.  140. 

Abulfeda,  Tab.  Syv,  e^.  Kfibler  p.  lOQ«  . 
*)  Epist.  24,  ad  ßerapioB. 

*)  Dies  ist  die  ibm  von  Bergbaus  angewiesene  Lage ;  Mom.  ftber  seine 
Karte  p.  28.  Ob  eine  spiliei  c  oder  Ijesscru  Specification  vero Ifen t liebt  wor- 
den, ist  mir  nicht  bekannt.  Die  Liinge  ist  natiirlieli  nur  annUbcnnigs weise 
Bach  den  Itineraricu  gegeben,  nnJ  Kiepert  liat  es  .luf  seiner  Knrtp  ein  Paar 
Müiuteu  weiter  westlich  gesetzt.  Die  Breite  ist  uack  Jeu  lieubacbtuugeu 
von  SeetBMi  und  Corry  bestimmt;  s.  Berghaas  L  e. 

")  Heise  m.  p.  288.  Biissegger  bat  2,804  Per.  Fuss;  Bflisea  L  p.729. 
Hwr  Porter  fand  2,200  engl.  Foss.  Der  Darohscfanltt  ist  g^nda  ^pbriberts 
Angabe.  —  Naeh  Henrn  Pofter  bat  Jebel  KasyAn,  ein«  Höhe  [von  3,814 
engl.  FnM  tlber  der  MeeraBflAche,  und  ist  1,814  engl.  Fuss  höher. als  die 
£benc.    Ms.  Anni. 

')  Hebr.  plD^'H»  später  ptjtt'J'^  Gr.  Jc^MOitos» 
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Mk  iir  Uwe  iMh ;  JedMb  Mm  fai  geograpIMmMriiMiiPR.') 

i\ainc  von  Syrien,  der  diis  im  Norden  liegende  bezeichnet.*) 

Die  l»r\ iitkermi^'  \m  liaiiiasi  iis.  » msrhliesslich  «las  ansloRsend« 
Dorf  SHlilii>cli,  isi  nach  dem  CenbUö  def  ii|()ptiscliea  Hegiening 


vom  Jahre  1838,  wie  folgt: 

MiMtteiMier  wmI  Dkmii  74,964 

ludM  4,680 

OiMiea   5,9#ft 

OffteMMMCMMMN»   <l»195 

Syriancr   260  , 

KnthoÜHche  Syruiier   350 

Mnroiiii''ii   .  405 

Amiemer   405 

Armenisch«  KuMinm.  235 

LaMMT   110 

 13,999 

Miven  iHkl  KMdMt   4,000 

SqMNABM   ••••••<•••«•  6,000 

Fremde  und  SdHitzbeMiiene   5,000 

  15,000 


TülalsuiiiMic    l(Hr>49  ' 
Diese  Zahl  wird  jedoch  als  wHt  nnter  der  Wahrheit  stehend 
betrachtet.   Nach  der  allgemeinen  SchUtzung  ^nrd  die  Bcvöikerafig 
Toii  DamaseiiB  ailoiii  Im  Jahre  185^  mf  150,000  Seelen  ange- 
scMagM* 

Die  alte  SiMt  lag  gam  im  Sttieii  des  Barada,  der  Iftiigs  Ihrer 
BllrdHekeii  Maser  blnOeea.  In  neaeren  Selleii  ist  eine  Ideiite  Vei^ 
Stadl  jeneeHa  des  Finases  fn  der  nordwealHebefi  Gegend  errlehtet 

worden.  Kine  vir!  ^Tösscre  Vorsladl  ist  in  Südwesten  uutl  Süden 
emporgcwaciiscn ;  und  liann  ist  der  McidAn  IHngs  der  Haj-Strasso 
nach  Süden  hin  erbaut  worden.  Diiher  liat  die  Stadl  iiichl  inclir 
ihre  alte  längliche  Form;  vielmehr  ähnelt  diese  letiitre  der  eines 
hraileft  polygjooalea  Papierdraehew  mit  einem  lang  naeh  Sttdeo 


*)  Ah^MU,  Tah.  (B^.  100.  BaimltMt  Bidad.  Ind.  AiL  D»- 
mfticus. 

')  So  heisst  Cairo  im  Arahiscljon  rl-KAhirah;  ist  jedoch  allg^ra«!« 
als  Musr  hekaunt,  der  Käme  für  ganz  AcLryptPn,  s.  Paln.stlna  I.  p.  3b. 
^)  Die  bchiUsuiigeu  in  ßowring'a  Kcport  sind  niedriger  i  p*  4,  7.  < 
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HHjiüf ■ahiw  Sdtmnm  Das  Gawe  toi  vom  «teer  «mtülaefeiii 
Mmmt  ctogMflhloMM;  nAfaimd  mn  Moh  dj«  all«-  «ttdliehe  Bfauer 
wahrn^iaea  kann,  «to  «to  «ieh  ndtlHi  imik  die.SlMil  aaeh  4m 
CuM  bin  siaht.  Dar  ÜMkreis  4ar  Stadl  linga  der  Muaii  ttnasern 
Mailar  i«t  ungeaat  ?iar  englisel»  Maiiaa*)  > 

Eilige  Stvaisan  der  Stadt  flueban  einen  gaten  EkidHiek;  im 
allgemeinen  aber  sind  sie  Rrmselig  und  schmutzig',  so  wie  auch 
eny  und  kruuiui.  Sie  sind  mit  Basall  auf  orieiiUtlische  Weise  ije- 
püasterl,  mit  einer  vcrtiefteu  iUnue  tu  der  Milte.  In  einigen  slösst 
man  auf  sokhi;  grosse,  tiefe  Gruben  von  Schimilz,  dass  man  iiaiiiii 
ohne  Gefahr  vorl^ei  kann.  ^)  Die  Häuplstrassi^  der  Stadt  erstreclil 
sich  vom  östlichen  Tbore  aus  in  einer  ziemlieU  graden  Richtung 
durch  die  ganze  Stadt  bis  zu  einem  der  «eatüetaaiL  Thore.  Sie 
bietet  gewöbnttch  ein  lebliaftea  Sebauspiel  von  Koaunattden  lud 
Gebendea  dar,  so  wie  auch  vom  orieotaliaaltta  ffandaUbalrieb. 
Diese  Strasse  bat  uater  daa  iiiaalflwiliadiwi  Sinwo^nern  in  ihren 
verBcbiedenan  Tbeilen  verscbiedena  Namen;  Haler  den  Cbrisiea 
jedoeb  wird  sie  als  die  Stresse  im  Neuen  Testamente  betraebtet, 
„die  da  beiaaat  die  grade**,  in  wdcber  Paulaa  iMibnte.0 
berichtet  und  geglaubt,  dass  fHlber  eine  Oolonnade,  oder  eine  R«he 
iron  Säulen  auf  jeder  Seite  durch  die  ganze  Lünge  der  Strasse  lief. 
Die  Ueberreste  der  Säulen  sollen  noch  innerhalb  der  anstossenden 
Hiiiiser  m  sehen  sein.  Wenn  alle  dem  so  ist,  so  mag  die  Uypo- 
lliese  einigen  Grund  haben.  Allein  ich  konnte  von  memaud  hdreu, 
der  die  Säulen  wirklich  gesehen  hätte. 

Viele  der  Strassen  sind  durch  Thore  abgeschlossen,  wie  in 
Cairo.  Dieselben  werden  jeden  Abend  anderthalb  Stunden  nach 
Sonnenuntei^ang  geschlossen,  jedoeb  für  jeden,  der  durch  wiU,  auf 
Zabtong  einiger  Para  geäffoat-  *-  Dar  ifjosaami  Sladitbore  giebt  es 
gar  viele;  es  sollen  in  aUam  aiebl  weniger  als  draiasig  bis  vierzig 

*  * 

0  Mdldla  wav  Im^voiigctt  JahdnundMrt  «liivit  wofdon.  ICamidvell 
im  Jahre  1697  beaehtelbt  die  8tadt  ak  „of  a  long  stroight  figure;  its  onds 
pointiiig  near  northeast  mul  soutliwcst.  It  is  very  slender  in  the  middle; 
hnt  swclls  biggL-r  at  eacli  oiul,  espeolally  at  tliat  towards  the  nortlieast"; 
Journey  etc.  27.  April.  Niebuhr's  Plan  von  Damaacas  ist  voller  Fehler 
und  unrichtig ;  Keiseheschr.  II.  Taf.  IJ. 

')  Dr.  Wilson  ritt  um  die  Mauciii  herum  in  1  Stande  und  20  Mi- 
nuten; Lands  of  the  Bible.  U.  p.  3G4.  iSeetseu  giebt  den  Durchmesser  der 
Stadt  Yom  Satlidien  TJioxe  nach  dem  westUchen  auf  80  Ktniit«n  ai|;  von 
N<aden  iiaxdi  gfiden  tiiie  Stimda;  Bdsan  I.  p.  277. 

')  Veigl.  Bovriiig's  Beport  98. 
ApostelgtMb.  9, 11;  bt  Lote  „die  lSehtige^ 


Digitized  by  Google 


ftfei.   Blüge  dar  foWgltehttf  ünd:  Mb  es«i-Shltrky  oder  dat 

östliche  Thor;  BAb  Ttma  («las  Thomaslhop)  in  Nordosten:  Hab  es- 
SaiAm  in  Norden;  \\\U  es-Salilii\eh  in  Nordwesten;  RÄb  cs-Surljeh 
in  Wehlen ;  i»att  Allah,  Goiieüthor,  a»  »tidlieii^o  Ende  des  Meidin, 
wo  die  Hajstrusse  hinausgeht. 

Das  Christenquartier  aiuuBt  den  K^nsen  DttUeiien  Theil  der 
Stadt  ein.  Das  JudenqMiüer  mBmi  tn  WmM  daran;  liegt  abor 
MiiI  im  MdM  derHaupislnaM,  ,,der  f^en".  Die  Oferig«  Stidtp 
MÜtt  din  VaiMUdlMi  in  MordwaBM  «nd  MdM,  «ird  von  den 
MyhiinBMdapwii  btwohnt 

Dte  Ml  iMidMi  ScMavi  dw  fltpaaaeii  aliid  inidirt  wit  eittMB 

Kahmenwerk  von  lialken  gebaut,  welche  mit  der  lelnnifjen  Erde 
aus  der  Kbene  ausgeflillt  sind.  Die  bessern  huhi-n  /ai  unterst  pinige 
Lagen  Steine.  Hei  grosser  S(»rgfall  sind  diese  Häuser  ziemlich 
dauerhall  und  halttin  utt  viele  Jahre;  wenn  sie  aber  vernachlässigt 
werden,  so  fallen  sie  frar  bald  IHier  den  Uaufan.  Die  Häuser  der 
llakiiOT  find  iMMrlkb  oiebc  weniger  armeHg  u»d  uneinledend  ak 
die  ttorigeo,  wilwe»d  Im  einigeii  die  lonere  mt  dee  JiMeie  ver- 
siert lal,  md  die  HBfe  leeiil  nrit  SpringiimiMQ  und  Miheftdett 
MiiiciMni  gescJiAtteirt  siad. 

Wir  meeiiteii  dem  iNitiielieii  Oonsal,  Harm  Wood,  der  aaeh 
als  aniericaniseher  Consular-AgeuL  dient ,  unen  Besuch.  Ich  balle 
Briefe  an  ihn;  aUein  er  war  verreist,  um  in  Ühidiin  f(ir  einen 
Soinnierautenlhuii  in  M*ine  Kainiiie  /ii  ^oij-M'n.  Seine  (lattin  jedoeh 
ffnpfing  uns,  und  wir  brachten  eine  angcncbme  Stunde  bei  ihr  2U. 
Der  Consul  wohnt  in  neelemitiiclieii  Qoartier,  in  einem  roosleroi- 
üeeiieB  Hesae  der  beeaetn  Art  bi  setnem  lasseni  AneelieD  MeH 
dar  Straaae  Ida  noterecbied  es  akb  niebc  ron  den  ibrigen.  Der 
ttigng  w«  10  eiageriebiet,  dt»  Keiner  von  tuten  in  dtt  Innere 
Mnein  teben  bonte.  Der  innere  Hof  wer  tebr  grae  und  Ten 
den  sehr  hohen,  verzierten  Mauern  des  Haiiaea  timringt  Zwei  un- 
geheure Teiche  fliessenden  Wassers  waren  darin,  und  ausserdem 
noch  zwei  kleuierc.  Eine  Menge  von  Bäumen  und  BlumcnbUschen 
standen  im  Hofe,  darunter  Orangen,  Cilronen  und  dergleichen, 
üater  den  Strtaebem  war  betondors  der  Oleander  bemerklich,  und 
dtnmter  eine  teltne  Art  weissen  Oleanders,  den  man  sieb  rak 
grotier  MUbe  verscbtflt  hatte.  Auf  der  Sttdseite  des  Hofes  wtr 
die  oflbe  Arctde,  wo  die  Famitie  in  beissem  Wetter  ihren  Tag  tu- 
bringt  Daran  stiess  unnuttelbar  der  Salon,  das  £mpfangsiinimer. 
Dies  letatre  Gemaeb  hatte  ebenfalls  in  seinem  untern  Tbeiie  einen 
S[)ringbnmnen  und  einen  maimoraen  Fussboden.  Die  hoben  WÜnde 

dd 
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■nifoi  ibtMriMMkr  in  orimyiMlMM  fitvto  wiiiH  -  Dlift  mh 
.  seHle  «in  gniM  Beispiel       bellen  Htwev  von  Dmscui  sei»} 
TieBeitlit  in  dieMi  Pelle  einigemaieen  fn  eqfOfiliftelien  Sinne 

mvollko«int  Der  Hof  war  in  der  Thtt  ven  grosser  SctilMieÜ 

nie  Häuser  der  reichern  hebräischen  Kaiilleutc  weiden  ebenfalls  als 
UM  Innern  sehr  kostba«  hesehrieben.  *)  Die  Mauern  der  Httuser 
weiiicii  mit  Inschriften  aus  dem  Kuran  oder  der  Bibel  verziert,  je 
^  nechdeui  der  Rf'sil/(T  ein  Mnljamuiedaner,  Jude  oder  Christ  ist. 

Das  (.asteil  liegt  itu  nordwestlichen  Theiie  der  alten  Stadl,  am 
Barada,  der  seiner  nördlichen  Mauer  entlang  dahintliesst.  Bs  ist 
eine  höbe  viereckige  Buvg  mit  ThttraiBa  und  von  einem  Graben  um« 
vbigt.  hiweadig  soll  es  wie  eine  kleine  Stadt  sein.  Wahrteiiein» 
Knh  rOhrl  ee  in  seiner  isttigen  Gestalt  an«  de^  Müieliltev  iNt, 
obüohl  es  in  einigen  »einer  Iheile  SfNiran  eines  MHurn  AHns 
leigk,  die  man  wsitev  unten  hischfieben  finden  wird. 

Hesebeen  giebt  es  in  Menge;  es  soHni  deren  aobtoig  eebi.*) 
flur«  Knppnhi  imd  llfinanit  «shan  dem  AnbKek  dee  Stadl  eine  gar 
eebfine  Manniebfalliglieü  Einige  der  letatem  iM  ftmeaü  ga- 
eebreacblrDiL  Die  iliiq)imo8chee,  die  der  Omnriadeb,  ivar  vor  Altars 
eine  christliche  Kirche  und  Johannes  dem  TKufer  gewidmet.  Als 
solche  wird  untei-  den  Antiquitiiti  u  der  Stadt  luLhi  über  siu  gesagt 
werden.  Die  Zahl  der  chrisüictien  Kirchen  ist  vergleicUungeveise 
i(lein;  und  noch  geringer  die  der  hebr}ii'^(  In  n  Svnagogen. 

Der  grösste  und  ^lan/rjnlsir  4er  vielen  kliiins  in  Diimascus 
ist  der  von  Asad  Pascha,  der  in  der  Mitte  des  vorigen  Jabi'hunderls 
4irrichtet  worden.^)  lilr  bat  einen  höchst  stattlichen  De«;  und 
seine  Architektur  kann  an  Leiebtigkfiit  und  Eleganz  knnm  übas«» 
troffen  werden.  Die  KhiUis  werden  TOn  äeufieuten  aus  andM 
SlMtiii  «ad  femn  Utadeim  «obeaiMbt  und  binton  beim  ApiniiBni 
ven  Cnmivwtti  ein  gir  lebbellleft  BHd  von  rabiignm  fiebaien  tni 
IMnh  dar.       •  .      ,  .  . 

Die  BeMfs  gUMIren  «n  d«n  BMnKM^niic»  ym  Pmmmu 
ttn  sind  alle  In  im  mM^lm  QmUkm  der  Stadt}  siid  jedneb 
naeh  den  verscbiedenen  tn  verliftufenden  W«iren  und  den  vemebi»- 
denen  darin  getriebenen  Gewerbei»  abgetbeilt.  Gewöhnlich  sind  es 
Jiit^iio^t^  Arude^  luit  umv  Reik§  eager  hMm  ^ui  iieiUeu  Seiten 

0  l4inds  of  th^  9il4((p.  ^'  jff  388 

*)  BuaBeggor  L  p.7S0.  Nfush  SeetMn  ^ebt  es  148  {  Bdien  I.  p,270. 

*)  Dio  GeMhicfate  AmkIs  steht  In  Yoln^y.  Er  war  IS  Jahrelang  Fwelia 
and  auigeaeiolmet  als  du  xedKcber  Uai«  und  UEbmlicher  WehKhWer; 
Mf  ,  IRoyige  «to.  n*  BSd. 
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dm  €«kbehM6d6,       DrtgiiwlMi,  PfriftMiinliii ,  KleiderhlB4kr, 

der  Vei'kUuter  von  UauiiiwuUciizeugt'i)^  \on  Kiseiiwaaren  i.  ^.  w.  Es 
giebt  in  der  Tlial  für  In  itialic  jede  Art  von  Handclswatticti  einen 
liescmdern  Udü«r,  vou  düu  küslbarNtcn  Luxiisariikeia  berah  bis  auf 
die  orduiürsten  Bedürfnisse  und  Bi^qumUcUkeilen  des  gerneintHA 
JUaiMBS.  Die  Menge  TOn  Kauflomaii  und  Handwerken),  das  OaMüflt 
y^m  Kltfini  mA  MiwitiMiinri,  mti  di«  AMihl  imkmtMm  wmA 
Bis-  mä  MaMfaUftdler,  die  aich  dtiroh  te  G«wtUil  dfSagui« 
■Min  itt;r4M^iM0bMtM4ra  twd  oll  Mi  toacrsl  piMäin  Ab» 
tüsea,  tiniDtlicb  niH  möglichst  «UlMiB  mmmm  wpmUm^ 
Mliend,  strettettd,  HMmdnml  tiieli  flueliMHl  —  »Me«  dies  tiringt 
♦iiiit'ii  Wirrwarr  bervor  uiul  bitMol  t  iu  S<;ljauspicl  dar,  das  dnrcliaus 
L'iiaiaku-j'i.stis«  b  oriciitaliücb  ist  und  nur  in  eiiter  grosaen  ii)4M'geiv> 
Uladibcben  Sladl  ^.L'bnub'n  wrrden  kann. 

«  f  Mit  den  Basars  und  khäm  stehen  die  FalM'ikeu  nud  derGro&s« 
ImmW  <lar  &ImU  m  ^ittsanmiünbang.  Krstere  sind  noch  iraner  be> 
dsutflii«  wen»  «Mb  mwif  r  iNnrihnft  •<*  in  flrttlMn  Z«ileiu  fii» 
taithniM  tattftOMMt  ScfcwirtT  fiobi  m  mobl  malir.  D«f  MkiMi« 
Sieff  teüa»!«  te  acbm  in  illm  Zeit«»  leuiro  Mime»  m 
Südt  «rtMlt/)  «M  iwar  »oeh  bier  gewebi,  allci»  er  winl  vea 
ähnüclien  Ftbrikm  im  weatUchen  Europa  übertreffen.  Die  Anzahl 
der  Wcbestülile  (Ur  gemischte  BamnwolU'  uud  .seidene  Zeu^c  wnd 
(Uli  MtiUiustud  angegeben;  die  fl'ir  liaumwolle  aui  virilmu- 

dert. Aucb  Gold-  und  ISilberladeii  wird  la  betrlichtlicliw  Quatt- 
tüM  giiarbeitet;^)  sowie  auch  Gold-  und  SilbeiütoÜ  aller  Art, 
Sittitrwaaren  MBd  (Geschirre,  feine  Uele,  Parfllnerieil, 
Briim  laad  «Mk»  XoiMeMnikel.  ^  Seife  wini  etaiMe  filr  den 
MMiaeheii  Oebtaneli  Menge  gemaeht,  JedkMsh  nleht  amgeflihrL*) 
Der  BiBdat  y4MI  Damaaein  ist  haiiptrtciJigh  entweder  bR 
BMpe  doMh  aeiM  MifMi  Beiibt»  oder  »it  Bagdad^  Ton  mklieM 
Ort  es  die  Produkte  dee  Oi  teate  erliXli  Me  auslliidiftehen  Hlus^r 
sind  vorzügücb  iu  Beirui;  in  Damascus  selbst  giebt  es  kein  eng- 
liscbes  Haus.  Eine  grosse  Auzabl  Kaiifleiitc,  süwobi  Muhamme- 
dancr  als  Ciinslen,  stehen  auf  diese  Weihe  iuil  Europa  in  Handels- 

mteiur;  mid  aiitfiirdeei  »ebr  ak  zinaiuiK  iUtUftchA  mtiiaav  Ui«  im 


'  ,  Am.  3,  12,  Hcbr.  uud  Vidg.    ö.  ti«i»u,  J^.  ArU  plj;!}!« 

*j  l'..^\vriug'i4  Koport  I».  20. 
^)  Ebend.  p.  21. 
fibend.  p.  19. 
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Omim  die  fekfUtm  mter  lUeB  tind.')  ZvMmii  DimfiMB  mä 
Ba^M  gsht  6ia-,  oder  MBWaHen  «miart  im  Jifare,  oder  eudi  uroU 
noch  Vflere,  ein»  grosse  Ganinnie,  die  aus  1,500  Ins  2,000  Oe- 
meelen  besteht.  Der  Weg  geht  Uber  Pahftyfi,  md  yon  da  ostulrto 
bis  an  die  Garairaiieiwtrasse  von  Mvffo  nach  Bagdad.  Ueb«r  dea 
Euphrat  ^ird  bei  Htt  gesetzt.*) 

Die  Biider  von  i^aniabcus  sind  verdientcrmassen  um  ihres 
prächtigen  Baues  willen  berühmt,  so  wie  wejjen  ihrer  lleiiiliclikeil, 
Bequemlichkeit  und  luxin  iiisoTi  Einrieljluiig.  In  du  sein  liezug  mlichte 
wohl  Damascus  wegen  ^^  lM(  s  grossen  Wassenreichüiums  alle  auderfl 
orientalischen  Städte  ilberirett'un. ') 

Kaffeehfluser  existiren  m  grosser  Zahl;  sie  sind  oft  von  Hei- 
senden auf  tibeririebene  Weise  beeebrieben  worden.^)  Sie  babeit 
in  der  Regel  einen  Hof  mit  Biumen  und  ßpringbrannen.  Die 
grOasten  und  bestbesucblon  tiagen  an  oder  auf  deai  Barada«  «a 
er  durch  den  nordivosliicben  Thefl  der  Stadt  fliaaat  leh  beauehte 
eines  davon.  Ein  Raleon,  der  ganz  in  Blumen  und  Laubweilt 
nrtite,  ^ar  Ober  den  Strom  hinauagdiaot  UMierali  hingen  in 
grosser  Menge  Itleine  Glaslanipcn;  Abende,  irann  diese  atte  ango^ 
steckt  sind,  nrass  der  EflUit  des  Ganzen  zauberiseh  sein.  lJngluck<> 
licherweise  sah  ich  das  alles  am  Mittage,  wo  das  Ganze  schofel 
und  schmutzig  erschien.  Rauchen,  Kaffee  und  Sherbet  iriükeii  und 
Gefrornes  essen  ist  natürlich  das  HauptgcschSft  der  Göste ;  ^)  vuii 
Zeit  zu  Zeit  wird  jedoch  noch  imuur  tler  orientalisehe  Erzähler 
hier  gefunden,  der  sowohl  die  Anlnterksamkeit  seiner  Zuhörer  zu 
fesseln,  als  auch  ihr  kleines  Geld  flüssig  zu  machen  versiebt. '') 

Am  Sonnabend  ritt  ich  mit  Herrn  Porter  aus  dem  östlichen 
Thore  der  Stadt  Dieht  vor  dem  Tbore  Ist  ein  Sehutthttgei  von 


*)  Bowfiag*fl  Report  p.  94. 

*)  Ebcnd.  p.  4h ;  Lands  of  the  BiUs.  IL  p.  804,  flOft.  ^  Frtth  im  Jod 
194S  sah  Dr.  Wilson  die  «bni  m  Damasona  ungekonimene  Bagdader  Cara- 
wane,  wie  sie  in  der  Ebono  vor  dem  östlichen  Thore  abladete.  Sic  bestand 
aus  4,50 n  Cameckn,  die  liaiiptsUchlicb  mit  Grewürsen,  Taback  und  Terschie- 
denen  indischen  Waaieu  beladen  waren.  Ebend. 

*)  Vcrgl.  Scluibcrt  IIT.  p.  301. 

*)  Scetzen  giebt  %u  seiner  Zeit  die  Zahl  auf  119  an;  Kelsen  1.  p.  270. 

')  Vergl.  Landa  ol  Oie  Bible.  IL  p.  aS7.  Das  Eis  odsr  der  Sohiue  ftr 
diese  Häuser  soll  Ton  Jebd  «sli'Slidkh  gebnehi  werden  |  aUdn  die  ge- 
mmm  Umstände  habe  ich  nieht  erfidmai.  fikbea  s«  Poooekifs  Ztit  kam 
das  Bis  toh  dort,  wie  wahrsoheiiilioli  aadi  in  «Her  Sei^  dbenso  -In  Biden; 
Pococke  IL  1.  p.  125. 

•)  Pooocke  IL  i.  p.  123.  O.  t.  Btohttt  pi  141, 169.  > 
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beträchtlicher  liöhe,  vou  »lein  niüii  eine  gute  Ansicht  der  allge- 
meinen Züge  der  üinf?e|?cii(l  tiat.  Im  Süden  sind  die  Ketten  des 
.lebel  Mdni'a  nnd  Jebil  cl-Asvsad,  zwiiiciicn  denen  der  A'wnj  weg- 
fliesst  Gegen  Südwesten  erheben  sich  die  Httcken  vom  Anli-Libanon, 
Uber  wMte  alle  cU*  glMwiade  Krön«  Mbel  esh-Sbeifeyks  «mporragU 
Iii  Witten  sieht  nmi  den  uckteo,  irüta  ROflkea  tos  «lelieL  K*- 
tftOy  4er  HÜ  eeineai  Mmh  Qipfel  mA  Welj  dm  Bergen  Aegyp- 
tens gMeltt.  Mehr  laeh  Siieii  km  muk  die  ScfelueM  dee  Beiode 
«eiunebiMB,  nnd  die  Stresee  vea  SIBIrlf^,  wie  eie  sieh  eii  der 
Nerdseite  derselben  naeh  dem  Robbet  en-Nösr  hinanr  windet,  der 
so  herühiiit  wt^cii  seiner  schönen  Aussicht  ist.  Weiter  rechts  ist 
die  Seblucbt  des  \nii  llelbon  ktnimicnden  Thaies;  d.iiulier  weg 
th^rmt  sich  die  scitaile  ke^jciartige  ^piue  des  Jcbrl  Tiuiyeb.  Noch 
mehr  rechts  biegt  sich  der  Rücken  ostwärts  und  verliert  sich  in 
der  Wttele  ettdlicb  von  Palmyra.  Ein  andrer  BergraelMii  ist  je»« 
Miü  eeinae  weetiielieD  Ibeilee  wefammebiDeü«  der  ebealUle  eüiiiHe 
ia  die  Wiste  liineittlliift.  ■)  Mehr  Mlieh  Itter  die  Seen  weg  uad 
«eU  10  bis  1&  Stndei  mshmt^  fam  neu  in  ichwaehen  Um- 
jMen  die  TONd  eriMinea. 

Wir  ritten  nun  der  Südseite  der  Stadt  entlang  nach  dem  Mei- 
(hin.  Nachden»  wir  die  breite  Strasse  besichtigt,  aiis  der  die  Ilaj 
ausl;iiJlt  und  länes  w  i  li  her  fliese  XOi  si  idt  sich  gebildet,  ritten  wir 
nordwärts  durch  die  Stadl  am  grünen  Minaret und  den  Ungeheuern 
Geeemen  verlMi  aaeb  der  Meq  im  Westan  der  Siadi,  eine  Niede- 
rang,  die  noch  etwas  tiefer  als  die  anliegende  Ebene  ist.  1^  ist 
ein  sebünes  oAms  Feld,  lidebat  passend  Merj  genannt;  denn  es 
ist  in  Wahrheit  eine  grttne  ^Wiese*«  dureb  die  sieli  der  Sarada 
in  melveren  Armen  pütsehemd  ivindet.*)  Hier  aahea  wir,  wie 
'  zwei  grosse  Blebe  auf  der  Sadseite  berausgeBOgen  werden.  Der 
eine,  dt  i  UAniAs,  zweigt  sich  im  westlichen  Theile  ab,  und  tliesst 
weiK  r.  die  Brunnen  und  Gürten  der  Stadl  zu  versorgen.  Der 
andre,  der  "AkrabAn> ,  ist  weiter  unten  abgeleitet,  und  wenn  ich 
mich  recht  erinnere,  innerhalb  des  Httuserstandes.  Auch  dieser  ist 


^  Uebtr  Aita  und  aadn  Baigittchan,  die  lo  Tom  Antt-LibaBoa  aus- 
Mhn  und  Iber  waloba  lie  Staaaie  aaob  Hibm  weggebt,  a»  L.  Feitst  in 
BibL  Saar.  1S54.  p.6SS— SeS. 

*)  Vergl.  Poeoal»  n.  1.  p.  m. 

•)  Yergl.  Seetaan,  Baitaa  I.  r-  283.  O.  v.  Richter  p.  149, 150»  —  Dia 
frühern  Reisenden  sprechen  von  der  Merj  als  Ager  Danaaeanns;  ao  T, 
Troilo  p.  448*  M anndreU,  29.  ApcU  o.  a.  w. 
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In  MMklM  Oniil«!  taeh  4i»  Stadl  geMet,  tthd  bMneit  41» 

IHe  Meij  ist  der  Ventnoiliuigapliti  d«rH^|.  Bier  ••tobt  «ndi 
iw  Tektyeb  oder  Hosfital  Ar  die  Pflger.  £•  let  eine  groMO  viM^ 
eeldge  Biabegung,  die  ia  twei  Vm  flelMII  isi.  Im  sttdüdMi  MM 
eine  f^rosse  sdrifaie  MoielMe  mit  eimr  Kuppel  ued  iwei  liiMrell. 

Lni  die  Mauer  des  Höfles  herum  läuft  eine  Reihe  Zellen  mit  einem 
Porlicus  oder  einer  Säuleri^'nllene  davor.  Leber  jeder  Zeile  be- 
findet sieh  ein  kleiner  Dom  und  ein  anderer  über  dem  Porticus 
davor,  wodurch  zwei  Reihen  kleiner  Kuppeln  um  den  Hof  herum 
gebildet  werden.  Oies  nunnU  sieh  höchst  sclts  iiu  aus.  Der  andre 
Hot  gleicht  diesem,  aber  die  Moschee  fehlt.  Hier  werden  arme 
Pilger  beheriNirgi  mid  geepeist,  besondei»  soklie,  die  mit  der  Haj 
nadb  Mecca  gehen,  oder  von  dort  kommen»  Bieees  Hoepitil  ist 
vom  Salin  Settm  1.  um  des  Jebr  1516  herum  eigens  fOr  seit« 
Jetügen  Zwecke  gestiftet,  und  wird-  ven  ihm  ndl  einem  EbtkomiMn 
von  7,000  Daciten  «usgeBteitet,  du  mis'  Ltadenieu  und  DOrfm 
geeogen  wiid;  grule  wie  das  Teidyeli  m  Jensaleto. *Eb  glabt 
ausserdem  in  verscbiedenea  Theilen  der  Stadt  flüplltter;  mHsr 
andern  dns  für  Ausetttilge;*) 

Wir  folgten  dem  ofben  Stram  des  Bareda  IdnoMer,  wobei  Hir 
mehrere  Male  durch  das  klare  Wasser  des  Flusses  zu  setzen  hatten, 
bis  er  iu  den  Theil  der  Stadt  tritt,  der  im  Norden  der  alten  Mauer 
liegt.  Auf  unserm  ilemiweg  imisslni  wir  einen  Umweg  machen, 
weil  der  Weg  durch  eine  der  Strashcn  uahf  «lern  ilossbasar,  durch 
die  wir  eigentlich  wollten,  durch  eine  grosse  Anzahl  wilder  Pferde 
gehemmt  war,  die  man  eben  aus  der  Wüste  hereingebracht  halte. 
Man  sagt,  dass  diese  Pferde  in  jenen  unbewohnten  Gegenden  ganz 
wild  tofiraetisen,  bis  sie  3  oder  4  Jalir  alt  sind.  Dann  werden 
sie  mngeikngen  und  naok  der  Stadt  mm  Verkauf  gebroebt 

Wir  besuehten  auf  unserm  RiH  auch  den '  ungebeuem  IHatt- 
iMnbanm  (Pltaamu  urieMimUg),  der  eine  der  BferkwMigkeiteB  der 
Stadt  ausmaebt*)  Der  Stamm  bat  einen  Umfinig  vo*  89  Fuss. 
Von  wie  viel  Schicksalen  und  Umwttizongen  dieser  Stadt  ist  dieser 
Baum  sdion  Zeuge  gewesen  I 

Die  Strassen  von  Damascus  sind  voller  heimatbloser  und  her- 
renloser Hunde.    Am  Tage  liegen  und  schlafen  sie,  wo  sie  Piats 

*)  Von  Hamme»  Oeaeh.  d«a  oaman. Boiehs.  IL  p.480i      8.  m.  Pali- 
•      flina  U.  p.  576.  V«igL  Ceetano»  BaiMn  I.  p.  S8S.  O*  v*  Webt«  p.  160. 

SeetseHy  Mam  L  p.277. 
*)  Yexgl.  Bnaaeggor  I.  p.  788. 
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§tiäm,  waA  NiunaMiii  iriMmni,  dtr  sie  nicht  reizt,  indttn  sie 

sieh  nach  dem  Grundsalz  zu  richten  schuinon :  leben  und  leben 
fosscn.  S(»bald  ahi^r  ein  fremd«»r  lliiiid  sich  st  licn  !a>st.  hat  er 
gleich  saiuniLlicb«?  liundc  des  ganzen  StJidlvierleJh  auf  sich.  Es 
belustigte  mich,  in  ieben,  wie,  als  einmal  ein  Mund  zwei  reitenden 
Mdaten  foiirie,  sogltMi  )M)  1^  BO  Hunde  biMr  ihm  Mtk  waiw 
md  «Ü  mw  Kluft  Uiffer  imtmiifittk  Lvüm  aof  ihn  iiafirira» 
«IWnid  «IT  AMii,  als  Ufr«  «r  M  Mim  aUtflünachm  Sdwlnft 
htmmA,  4kbl  ««Im  aiftM  Htm  PM  ruhig  Mner  Wage  flia0<'> 

Tvaia  4aa  WMiwÜnifliiiiiaaf  dea  4ir  Baiaäla  iialait,  iralchar 
aMaiB  twt  naahtliarlMil  «ad  SeMtbeit  Stail  «b4  Ebana  bi»* 
reicht,  und  die  iiebcnsbcciueinlichkeilen  und  Annchmlithkeiten  der 
Kinwohnur  ko  wesimtliih  erhöht,  h«l  die  Sacbe  doch  auch  ein« 
Schattenseite.  Jcdci'  wünscht  m  viel  als  iiiii^'lieh  flaNoii  zu  hnben 
und  bewacht  ualiirüch  eifersüchtig  seine  llechte  darauf.  Die  Cbri^ 
ala»  dm  Stadt  klagen,  das«  die  Musleins  sich  mabr  aaalgata,  als 
Man  ^Mbia»  uaA  da  latalre  ia  WaMtaeil  wobnen  Qnd  daa  Waasar 
jMM  st  üMii  banbat»  ao  aug  dia  Ilaga  klabi  äMa  Oraad  ba- 
baib  Alto  MHbr  awl  GiMn  dar  Slmia  haban  gawiaaa  augaibailla 
Haabta  auf  daa  Waaiar.  Diaaa  ataaHaan  aua  liMiuu  Zatt,  md  aa 
ist  schon  oft  genebtUch  Ober  sie  entschieden  worden.  In  der  Tbat 
ist  die  Üe^uliitioii  des  Wassers  in  Bezug  der  Belriedigtmg  dieser 
zugeschriebene?!  iitchte  in  den  H8nden  der  Regierunp.  l^nd  so 
kann  mnii  \sirklich  sagen,  dass  jciier  irop^  des  Wassers  des 
Bvadtt  nacU  dem  Gesetz  zu  diessen  bat. 

Salaba  Waisermoss^  und  die  oagefaeure  Zahl  von  ^ring- 
bnawaa  iiad  WwaarbeMitani  ia  HMba  aod  Silen,  ada  afCriaabaad 
aia  aaab  m  Saiamofbibia  sebi  nillgea,  btlngaa  dadi  aueb  au 
aadai»  JabMaatüm  aiaiga  Nachtbaile  barvar.  S^aiar  im  Mva 
wjawnate  da  van  MyiiailBa  aaa  MQokea  bn  da»  Hamani  lur  bdcb- 
slen  BeUistigung  der  Emwotanef.*)  Auch  werden  im  Herbst  aad 
Winter  dic  lioiü  iiabs  und  die  Hiiuscr  Uussei^t  feucht,  \v;is  denn 
kalte»  Fieber  und  Flüsse  erzeugt.  Üahei-  sind  denn  \u\  Winter 
in  allgemeineu  die  untern  Zinnuer  der  liüuher  ieuehi  und  kalt. 


')  Ru8segger  giebt  einen  ergötzlichen  Bericht  von  Beinern  Einsog  m 
die « Stadt  mit  swei  gtoraen  Sohüferhiindcn  rom  Borg  Teams.  Kur  mit 
gro8i»cr  Mllhe  kowte  er  eie  dttpeb  dm  IPöbci  vea  BtMbhaadoB  dnobbrin« 
gin;  L  p.  7'27. 

-)  Knsscggcr  spricht  duvou  mm  mgaer  Jbtrütlmmg  in  den  ktaton  Tagen 
da»  Oktober^  Beinen  1.  f.  737. 
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ind  ilM  *lMm  iMiM  im  Sommer.  Die  FaniüM  wOHiM»  Mnv 
VMin  Bie  68  MBSt  ktanen,  im  Winter  olieii,  im  Sommar  »Mea. 

Von  der  aUgemdnen  Feuchtigkeit  der  Hfifia  imd  HXuser  iit 
vaihrselieinlieli  die  oft  von  Reiftettdea  erwKhnte  8ilie  der  Fnneo 
ei^tandee,  a«f  hoben  Hoteeohuhea  eiphenapliee.  Dieie  Gewobn- 
heit  ist  eher  nicht  auf  Fnuen,  hoch  oder  Irring,  heeahHnkti  eiMh 
Herren  und  selbst  münnllche  Dienstboten  bedienen  eidi  gele^ntbeh 
dieser  Schuhe.  Selbst  jetzt,  im  Juni,  gingen  die  Oiener  in  Heim 
RüJibOüa  iiaiL^i;  lu  1  his  6  /oll  hohen  Holzschuhen  einher. 

Die  christlichen  Kirchen,  deren  es  sieben  in  Daniascus  geben 
soll:  habe  ich  nicht  besucht.  Zwei  bis  drei  davon  gehören  zu  den 
laU'inisdieü  Kldsicrii. ')  Das  spanische  l'ranziskanerkloster  Terra 
Santa  war  noch  bis  vor  knrzem  und  ist  vielleicht  noch  die  Hanpt- 
herberge  der  fränkischen  Keisenden.')  Doch  geh  es  sofaon  lur 
Zeit  meines  Besuchs  ein  grosses  Hotel. 

Alter thttm er.  Der  AiterthumsUberreste  giebt  es  ni^  viete 
in  OamascuSf  iv«in  euch  mehr,  als  ich  su  finden  emerlete.  Sie 
sind  gröBstentheils  so  aberarbeitet  worden  und  von  dem  Mechirarit 
spttterer  Jahre  so  überdeckt,  dass  sie  dem  Bellenden  nicht  besniK 
ders  ins  Ange  Men;  vielmehr  kostet  es  einige  Mibe,  ein  anl- 
xusnchen. 

Das  Oasteil,  das  im  nordwestlichen  Tbeile  der  Stedt  eitf  dem 

südlichen  Ufer  des  Barada  liegt,  möchte  wohl,  obschon  es  ohne 
allen  Zweifel  in  seiner  jctzi^^en  Gestalt  ein  Werk  des  Mittelalters 
ist,  in  seinen  Grundsvcrken  und  Materialien  einem  viel  höhern  Al- 
tei'thuine  angehüien.  Der  südliche  Theil  ist  aus  sehr  isleiiiLii,  ^anx 
roh  abgekanteten  Steinen  erbaut.  Weiter  in  Norden  und  besonders 
zum  nordöstlichen  Eckthurnie  sind  grössere  Steine  mit  viel  bcssrer 
Fugenränderung  gebraucht,  die  ofienbar  antik  sind.  Da  die  Fe- 
stung zur  saracenischen  Zeit  umgebaut  worden,  so  mögen  auch 
diese  kleinen  Steine  auf  der  Sttdeeite  sehr  wabreeheinlich  altes 
Material  sein;  oder  wenn  nicht,  so  wurden  sie  vielleicht  euf  diese 
,  Weise  zugebenen,  um.  einigennaseen  jai  den  andern  sn  passen. 

Die  Mauer  der  alten  Stadt,  die  vom  Scblosse  ausUuft«  Immi 
j  noch  fast  in  ihrem  ganzen  Laufe  nachgewiesen  werden.   Sie  geht 

I  ostwärts  längs  dem  sttdlichen  Ufer  des  Baieda  hin,  schwenkt  sich 

I  *)  T«tgl.  Seefcseii,  BaNen  1.  p  269.^  Bassagger  1.  p.  737. 

fio  ßqoire  and  Leake  m  Walpole*«  TmTels  in  tbe  East  p.  817.  — 

Irby  and  Mangle»  p.  282.  [86.J  Bnssegger  I.  p.  728.  SchiiT)ort  III.  p.  275,. 
288.  Dem  Reiscndcji  Bteplmn  Schida  ward  im  Jahre  1755  dies  Aufiaahmo 
verweigert;  Leitungen  etc.  V.  jp.  42ö  aq,  PaxiXm\&aambu»^-^U*     171  sq. 
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M«M  «■!  dit  Mltete  aeilf  tt  dm  Bib  a8ii-49MM7  «miMi,  dr«M 
aMi  dMW'saiwatUkb  aid  iPMttieh  nid  ao  in  M  Mue  8Mt  tifa»* 
ein,  bis  sie  zuletzt  sieh  wieder  sdirtg  naek  MerdweBlen,  nach  dem 

Gasten,  zubiept.  lu  ihren  uiitem  rhcilen  und  den  Thürmcn  sind 
viele  tfrosHo,  «ugCTTScheinlirh  nllerthnmltche  SU  nie,  und  der  Lauf 
drr  M«iter  tsi  ohne  /weüel  derselbe,  der  er  vor  Alters  war.  Allein 
96  ist  deutlich  zu  sehen,  dass  sie  mehre  Male  wieder  aufgebaut 
worden,  wihrseheinkoii  aMb  den  Verwüstungen  bei  Belagerungen 
nad  HNifMMttenmgeii.  BiMonden  ht  ftOdlieli  von  «itüdieB  Umm 
tüm  StiM«  «MseiiMler  Miiwerar  ArMt;  «ad  auf  eteisen  der 

ftÜNM  dMMttit  Im  4MlhP0l86  0106  Mk6  H^M^MMMiefVlilf'MMdlMtt* 

artwiH.  We  ille  Mmer  itl  Uer  in  tbrnt  bedintendtn  Unge  ge- 
gen das  Land  hin  offen.    Hier  sind  auch  die  OIRsBfliflIiin  'BBpWb^ 

nissplätze,  die  besser  gehalten  sind  als  die  iu  Smyraa  und  Con- 
stautinopel,  aber  keine  Zypressen  haben. 

Auch  am  c>t»ÜKjien  Thorc  selbst  sind  noch  Peberrcslc  von 
alt«r  römischer  Arbeit  zu  sehen.  Es  ist  ein  grosses  mittleres 
Portal  mit  verzierten  runden  Bogen  und  einem  üMielien 

kMMm  Portal  an  jeder  Seile.  Ueee  sind  jeict  eugemmert,  nnd 
der  Bingaag  lar  fladt  iai  an  der  Sehe. 

Dne  Impeeinteele  alier  AlterdnMialÜKMTest»  in  DamafleiDa  iet 
die  groaee  Moaehee  der  OmoBiaden,  die  naeb  AHer  ErxlUnng  ver 
<1li  iiiuhammcdanischen  Eroberung  eine  Jobannes  dem  THufer  ge- 
wiiimelc  christliche  Kirche  war.  *)  Die  beiden  Feldherrn  Omars, 
durch  v.(^l(fie  die  Stadt  genoiuiuefi  war,  KhMid  und  Ibn  'Obeuleh, 
theilten  den  Besitz  der  Kirche  zwischfii  den  Muhauiniedawcrn  mid 
Cliristen.  Allein  Abd  el*Melik,  der  fdulte  KliAiil'e  aus  dem  Hause 
Omadyah,  der  den  Thron  A.  n.  705  bestieg,  verletzte  die  Capi- 
tnlMiOB,  die  melir  ale  ein  lialkee  iaiuliunderi  lang  beilig  geballen 
nufdea  m,  vertiieii  die  Chrieten  aua  ihrem  Ttaeil  dee  Gebindee, 
und  baole  daaaelbe  in  einem  Heiaiarvefiie  anbfaeher  Arohileklnr 
und  Herrliebkeit  um.  Hierher  ifalUhbneten  die  frommen  Mnsel- 
„die  Gräber  der  Heiligen  zu  verehren,  und  die  Pracht  der 
Säulen,  die  Anzahl  der  Kuppeln,  die  Schüiiheil  der  Iiiäcitritleu  und 
die  MciiKC  der  AltUre  zu  hewiiiKkru".  Das  grösstc  Heiligthum  der 
Mobchee,  das  nach  einer  muhaiuinedanischen  Tradition  das  Haitpi 
Johannes  des  Täufers  enibtUt,  ist  die  Kapelle.  *) 


')  Rct^c  bezieht  cd  aul'  Juhann  von  Danmscus,  dcÄSCU  Blütbe  jedoch 
uin  Jahrhundert  nach  dw  Bgoketnng  fUlt;  AbuUeda,  Annal.  L  Ntfferies« 
'>  S.  Ton  HMMBtn  QeMh.  d.  oMa.  Bdihs.  IL  p.4ae--487.  JXm 
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Du  £Migaiig  in  dM  Mb— h>a  iai  vob  dem  gtotsen  BiMr.  Matt 
kup  loweit  hioeiaseli^  ma  die  pFttebtigen  Müm  und  die  Springs 
temm  in  4m  üHUm  m  MUtäm^  ^  ^  l^ü 

atia.  Ikmk  s&m  BikawiMiift  mü  «im«  mtrnBitiwIifiii  flüfti^ 
aabni4l  imnd  Sctatort  MUiiglv  ttber  4a»  Duk  te  mliiHpwiw 
fittser  itt  kitttt«  u»d  «o  saha  hi  kiiim%  daM  er  taM 
md  da»  cofuUhiBchea  GapttMer  der  SM««  4»  HaM  MHIri« 
kottata.  Er  Oboiieagto  aiolH  daa»  wenigstana  ain  groaaar  TtMil  te 
Gebäudes  ursprünglich  nicht  eine  elirisUiche  Kirche  gewesen  war« 
sondern  ein  piüchtiger  Tempel  du  Juuu.  Dies  iicwies  der  üeber» 
rebt  einer  römischen  inseiuiii  aul  dem  Gesmis  selbst,  so  nie  eben« 
talls  mehrere  Säul«o|(rupp^,  die  feg^nwüriig  von  dfiol  Gebäiida 

Vaw  wenig  wesUicb  von  der  grabseu  iMoscbae  blehen  4  grosse, 
dicke  Säulcu  in  einer  Reihe,  nebst  etaar  Yiereckiges  an  jeder  Seite« 
JÜm  Söuleu  nittchten  etwa  drei  und  einen  halben  Fuss  im  OufoiH 
naaiar  babea.  Viallaiaki  Jüldetaa  aia  aiast  ainaii  'tnam§kti0tm 
•dar  mm  Partal**) 

Mm  wir  durib  atae  ««ga  Siraaaa  rnilim  dar  MaaclM»  9^ 
gea,  iXlUt»  ich  nielit  wanigar  ab  U  UaiMve  aiia  Slalan^  «1  MUft 
ja|it  ia  dia  Hiosar  flaM  aiftyihattt  sM;  wid  4  omI»  wm  . 
dia  arala  ^a  kenm*  Wahiaeli^aM  atnd  ak  Tbaila  aimr 
grossen  Golonnade,  die  mit  dem  Hofe  eines  Tempels  odar  sonal 
eines  öfi'entUcben  Gebäudes  in  Verbindung  stand.  —  In  einer  an- 
dern Strasse,  nicht  weit  davon,  kann  nmx  dieTiüiiniicr  einer  sehr 
grossen,  noch  an  ihrem  rechten  Platze  stdbenden  Säule  sabeii^  die 
IUI  Durebmeaser  4  Fuss  9  Zoll  misst.^^ 


Moaeltoe  tHid  ebeuMla  Voa  AM  arit  glftlMudair  FatMtf  gMabiMbnrt;  1 
^811,  ed.  Jmnh.   Auch  in  AbuUbda,  AAiL  I.  p.4»8,<a9.  DaHaftt  Vaik 

Hyf,  4i.  Kfihl«r  p.  15  sqi    Iba  elrWardi  ib.  p.  173  sq. 

')  Spbuberts  Keise  III.  p-  207  sq.  Es  i»t  sehr  zu  bcdauenii  dass  8ahu- 
bcrt  keine  Abschrift  von  du-  Insciijition  nabm.  —  Hr.  De  Baulcy  acbeint 
über  die  nUmliclun  DRclirr  Lis  zam  Aeu.sscru  der  Moschee  geklettert  zu 
g«»ln.  Nfich  ihm  war  es  ursprüagUch  eine  christliche  Kirche  auö  der  Zeit 
JutfUman»,  cUe  am  Orte  eines  heidnifilflMfl  Tempels  erbaut  Wftr,  ttttä  luuft' 
hu  irtedaiaa  «ae  Maatilias  wm^  &  teld  «ine  grioaUaA»  Inso^i.  dli 
er  aber  wecUr  eopizt,  aoch  gelaaen  an  babtti  aehaiiili  NaMatlraII«p«>79k 

")  8o  «oob  Sohitbert,  ebend.  p.  298.   Vagi.  De  Bavlogr  II.  p.  580. 

^  Pooodke  spiieht  Ton  emer  Moflohe«  an  dar  nocdOitlidmi  £cIm 
gtodtaaiNMaa,  die  einst  eine  SMo  da»  Mltgiftieou  Btylites»  und  noch  frfi- 
bcr  ein  Tempel  dea  Serapi«  geweMn  aei;  IL  1.  p.  121.    Sohtibert  Spricht 
Mflji       aisaaa  Xei^al  daa  Üeniia»  UL  p«  8»a»  Dtaa.  ial  fiaüeidit  eine 
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Mt-MM«,  #B  gegeinMg  „die  gradir  Matt,  Mw  M  to- 

reils  oben  beschrieben.  V)  Die  Frage,  ob  sie  die  alte  Strasse  dieses 
NaiiiCiis  sei,  wird  sehr  davon  abhängen,  oh  dn;  Säulen,  die  inner- 
halb der  Uüuser  ;m  beiden  Seiten  exislirtii  sollen,  wiiklhh  zn 
finden  sind,  bnid  diese  io  der  Ihat  da,  wie  er^U  wird,  so 
wurden  aie  auf  eine  ad»  Mut»  dMHa;  die  Frage  jedoch,  ob  ea 
wirklich  dngjoig»  HlMiati  SM,  TOB  dir  in  fieiiM  TeüHMi  die 
MMtt>''«MA  4aämk  nooli  kalMtwHM  lamüito  «aii^  ^ 
dM^h'Mi'fNiMni  telta  van  Bmdt  Mnm  «MeUUb  «i^^fli 
iMIfMUtea .  fMK  Awimom  «acecteü  ««nlMk  Wir  MMy-daw 
iÜf'diHMlnil  liaiüpn^  4mi  sie  jetzt  Men,  tchM  mhw»IINi 
Mi4eit  'haften;  und  Strabo  erzählt,  dass  zu  seiner  ^^cit  4er'flliat 
i»fi\  (liiK  Ii  illf  seine  (^anäle  crschöpfl  werde.*)  Waiträcbeiaüiii 
rtifjui'ilt-!!  iin'  l  i'Mijr  ao  seit  Abraiianis  /.eilen  bL'wii>sei1. 

Spuren  von  alten  WasseHeitniigen  in  oder  bei  der  Stadt  giebt 
meines  Wisseoa  Mobt;  aoch  Ulsat  sich  leicht  eittjaben»  wie  m 
AfrtkiMlit  lllr  I>a«ia«M  ja  bitto  nttoyg  «eia  kteM.  Vo»  dM 
BiAmii  «iMs  Mricbao  i«  afirdUabea  Tkeile  dar  Stadl  habe  ich  b*- 
Mü»  tatpraolun)  n  aaMat  »Mb  -dir  6iMlt  mioMhi  wnd  «ar 
^iiMiirtt  bMiMil,  di«  Mkim  TMl»  «ar  Ebeae  an  biHnn.  *) 
ieh  arinere  aileh  kelMr  wettern  Erwübnung  irgend  «iM»  antümi 
Aquädukts  im  /usamnienbaug  iini  der  Ebene  oder  den  Gegcüdcn 
jenseits  <lerselben.  \  tele  Iteisende  setzen  jedocii  die  Existenz  eines 
soWhen  voraus,  und  es  wird  noch  in  Damascus  ersütblt,  d.iss  es 
einst  eine  Wasserleitung  von  der  Uuelle  von  Fijeb,  oder  yob  einem 
•itebt  nicht  waü  iwterbalb  derselben,  nach  Palmyra  gegeben  habe, 
«sd  data  dar  ontarirdiaaba  Taiioal  antarbaih  IteaaiiW  e»  Tbii 
daioa  faapaaaa  sai*  DIaa  urttnla  aMadar  »aeb  ainatt  swaüaa 
Tmalrteeb  daa  ÜMan  tob  iabal  laafbn  aatbiniidii  paMabl 
babest  odar  auien  Ganal  in  dar  Httha  Unga  dar  Kluft  aUdlicb  voa 
8dlih!yeh,  sa  wie  auch  ein  sehr  hohes  Mauerwerk  längs  dam  Bande 
der  Ebene.  Aber  weder  von  diesem,  noch  jenem  ündet  sich  eine 
Spur/)   Wir  werden  2U  Ucssima  sehen,  dass  der  dortige  Tunnel 


Tnditloii  des  lateisiichtti  Klostem,  daa  diMcn  Beia«ÜiB  cor  Hatb^ga 
JiHto«  iab  hab*  aapat  iriigania  afeaa  ftMi|Mnt  aoT  alM  aaMa  Kiiaha 

oder  einen  solchrn  Tompal  golhnden« 

*)  S.  oben  p.  59i. 

^)  8.  oben  p-  582,  Anna. 

»)  8.  oben  p.  5«1, 

Zu  Jerjü'a  vnd  nn-b  Sidon  /ii  sind   dir  Spiircu  des  vergleifhunf^-s- 
weüe  kleinen  aitou  Aquädukte  noch  gana  li^trliitb«   Uta  ni«  viel  uelu 
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X.  AI  I  ii  IUI  Hmumou. 


«MltMit  nit  0MM6Nr  WabrseMidiflbkiit:  dm  IxHiflint  «v, 
Wmmt  weh  4er  Selm  su  IUbM.O 

Es  giehl  nocb  viele  ike  MOniea  Dettteoue,  als  der  Hiafi» 
Stadl  voA  Syrieo,  weiehe  die  Nmmd  ÜnaffieiMr  iMseben  Kaiser 
tragen  voa  Angnsliis  bis  auf  Aleiender  SdYerns.  Ifaie  spUere  Bei- 
Imifolge  venPliilipp  aufGtlieB  beseielniet  diefliadt  ala  CiMands.*) 

Geschichte.  Der  Ursprung  von  Damascus  verliert  sich  in 
die  Uelstc  Dunkelhcii  iles  Alterthunis.  Line  Stadt  \nn  einiger  Be- 
deutung war  sie  bereits  zu  Abrahams  Zeiten.')  WaliischcinUch 
ist  es  die  ehuAiie  l^ükauule  Stadt  ans  so  frühei'  Periode,  die  noch 
Jaewohnt  ist  uw<\  blülit.  Für  die  Geschichte  dieser  langen  Zeit 
beben  wir  hier  lilos  zu  einigen  flüchtigen  Umrissen  Raum. 

Der  Stadt  wird  liebt  femer  gedacbt  bis  zur  Regienmg  Da- 
vids. Zu  dieser  Zeit  war  Syria  in  wsehiedeiie  kleine  souverfine 
fttrstestbUmer  eingetbeitty  und  Damaseus  war  der  Sili  eines  Kö- 
lligs. Iii  Davide  iü<ieg  wk  dem  MMg  v«  Zoba  scatiiBB  „die 
Syrier  von  DaaMwea"  letetsfen  bei,  «od  wurden  von  David  aeter- 
jeebt,  der  BeaetatnigeB  in  ihr  Gebiet  k«t«.0  Unter  Salenie  vtarf 
Jedoeh  Demaseas  ^as  Joeh  irtedw  ab.  Reeen,  ein  lirQherer  Diener 
des  Königs  ven  Zeba,  grttndele  daeelbst  ein  KSnigreieh,  „und  vrar 
leraels  Widereeeher,  so  lange  Sidomo  lebtet.  *)  SpXfeer  ward  9sb 
BUndniss  geschlossen  zwischen  Abijam,  dem  Sohn  llchobeams, 
und  dem  König  Tabiiiuon  von  Syrien,  „der  zu  Damasco  wobnete" 
und  der  seinem  Vater  Hesion  gefolgt  zu  sein  scheint.  Als  der 
Konig  Baesa  vou  Israel  gegen  den  König  Asa  von  .Inda,  den  Sohu 
Abijains,  ungefähr  nni  das  Jahr  940  v.  Chr.  Krieg  tuhrte,  wendete 
sich  der  letztere  an  Benhadad  1.,  der  eben  den  Thron  von  Syrien 
inne  hatte,  ihm  gegen  Israel  beizustehen.  Benhadad  that  es  and 
hewMehtigte  sieh  nebrerar  Stttdte  in  der  nordttetttehen  Gegend  m 


mÜBflten  wir  hier  dergleichen  Spuren  zu  mhem  enmteltf  da  der  angebliche 
A^Qftdukt  zehnmal  grösser  und  wichtiger  gewesen  wäre.    S.  oben  p.  57.  58. 

')  8.  weiter  unten,  7.  Juni.  —  Dieser  angeblichen  Wasserleitung  nach 
Palmyra  gedenkt  l'otockc  II.  1.  p.  136,  187;  Volney,  Raines  p.  252;  Seotzen, 
Reisen  I.  p.  138.  lieber  die  jetzige  Ansicht  s.  W*  M.  Thomson  in  BibL 
Sacr.  1848.  p.  763  sq. 

6.  Eokbel,  Doctr.  Nummer.  III.  p.  829  sq.    Mionnct,  Des(».  d. 
V.     98S— S97.    Suppl.  ym.  p.  193  sq, 

*)  1  Mm.  14, 15:  „bis  gen  HolM|  die  rar  Lbikea  der  Steift  OsniMOVf 
lieget"*.  Ebenda«.  16, 8  ist  Abrabams  Haoivolgt  „EBeier  Ten  t>imuoa\ 

*)  i  Sem.  8,  5.  6.    1  Chr.  18,  6.  8. 

*)  1  K.  11,  23—26. 

')  1  iL  U,  19t  ▼«gl*  "y**  8*  18- 
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tond.  ^)  Sein  Solln  BcnlHkMI  II*  MkloM  Mm  Bttiidiriss  nH-SS  kM- 

jieui  köitigcu  uiiU  fiel  in  Israel  ein ,  das  damals ,  etwa  900  Jahr 
vor  Christo,  von  Vhab  tuhctrschl  ward;  allein  er  ward  zweimal 
zurückgeselil;i::<'t]  iiinl  hat  um  Frieden.*)  Drei  .lahve  später  be- 
kriegten ibu  Abab  uod  iebosapbat,  der  König  von  Juda,  weil  er 
die  Bedingungen  nicht  erfUUie;  und  der  erstere  fiel  in  der 
MAMki.*)  ÜMh  ■■■iiml  M  BmbU^  Mler  Jalioram  m  ifriea 
«kl  WBvi  baideoMl  fMiStMgt,  tkH  wMer  wrlcknuklia«.  *) 
MH  te  vftMm  DyBMib  0iBg  nim  «faie  Amimii^  w. 
Birtiiii  w»d  ynm  lelMn  IHeMr  HhmI  geUMtoi,  d«r  tich  ta 
Thrones  bemächtigte  und  das  Kttnigreich  Damascus  zu  MNiemtt 
Giücksstand  und  Ansehen  erhob.  Kr  schlug  *lie  Künige  von  Israt  1 
und  Juda,  benidchtiste  sich  nllfi  l'rouii/pn  jenseits  des  J(»rUan, 
legte  .lerusalent  eine  Coninlnition  auf,  und  brachte  Israel  /u  der 
Stellung  eines  zinspfliebtigen  Hetche»  hinunter.^)  Der  Sohn  Ha- 
MlSy  BoüMNiMi  IIL,  «ird  dreimal  vom  König  Joas  von  Israd  ge- 
mUüSm;  dieser  letitere  fmon  die  Mite,  die  eeiii  Veler  ver- 
kMi  taüep  imMk.*)  ImkeM  IL,  der  NaeMriger  des  Jmb,  irM 
(686  Chr.)  die  ^filer  aoeh  mehr  in  die  Bnge.  Er  nehm  INh 
I— ecue  iMd  eiehFieiHe  eeiBe  Erohenmira  bis  Hiinaih.')  Niehü 
def^toweniger  finden  wir  ein  halbes  Jahrhundert  spHter  den  König 
Pekali  von  Israel  und  den  Küiiic  Uezin  Vüit  Dauiabcus  im  Bünd- 
niss  gegen  den  König  Ahas  von  Juda^  und  Hezin  setzte  sieh  in 
Besitz  von  Elatb  am  Hotben  Meere.*)  In  dieser  Noth  nei  Abas 
die  HMii  des  Könige  Tiflath-Pileser  von  Assyrien  an.  Dieser 
MeuKh  nekn  Deaeinis,  schlag  Reiie,  und  flibrle  das  VeMc  in 
die  VertMunng  nch  Ki^  So  wd  gens  Syrien  um  dae  kkr 
9iC^  T«  Chr.  eine  ftefins  dee  eeejtieeben  ReMwe.  *)  Die  Sladi 
Tes  Jiniaiii  erwihil;  aaeh  einnel  tob  Heeikiel  ivlhiead 

*)  1  K.  1»,  IT— si. 

^  1 K.  0. 90.  FolgendM  war  ebia  dar  v«ngaNtatea  Bediagoagaa: 
,4faohe  die  Oaam  wa  Damasco,  vie  rnain  Taler  in  Stfucia  gatha«  hat"; 
T.  34.  Walvachattdieh  Makt  aich  diaa  anf  Haadaiiihniea. 

')  1  K.  c.  22. 

*)  2  K.  6,  8—23.    Ebond.  6,  24  —  7,  20. 

')  2  K.  8,  28.  3d.  ~  2  K.  10,  32—86.  Anoa  1,  8—6.  2  iL  13,17. 18. 
2  Cbr.  24,  23.  24.  —  2  K.  18,  8.  M. 

*)  2  K.  13,  24.  25. 
')  2  K.  14,  27.  28. 

*)  2  K.  15,  37.  16,  ü.  C.    Jea.  7,  1—9. 

2  K.  16,  7—9.    Jes.  8,  4.    Yergl.  Jeg.  10|  9.  17,  1  sq.    Jos.  Antt. 

e,  12. 3. 


Digitized  by  Google 


der  VtitwuMg  ia  Wßm§  auf.  ilmi  BmM  mit  fftm^  ut 
Mlft  IM*  Ztfikilitf  iMdi  Act  VaifeaamiBg.  *> 

Vmi  den  ScUfikMlm  ««a  DtOMBOw  «SlmMl  dir  9iUfMbm, 
iMbyMaclMS  «nd  pmitelMi  Mefaft,  u«lor  tew  Hamhaik  « 
iMekinatdar  {shtMi,*)  giebt  M  kann  «■»  S^rhi  der  GeaeUWrtt. 
Bir  Aiwdnwk  Hnildels,  aaf  den  irir  ms  oben  bezogen,  dental 
an,  dass  es  noeh  immer  ein  Markt  für  Gewerbst i Zeugnisse  und 
iiüiKiel  wdj.  Nach  der  vSchlachl  von  Issus  o33  v.  Chr.  kam  ganz 
Syrien  unter  die  Herrschaft  Alexanders;  und  fiauiascus,  wo  der 
Harten  und  die  SciiäUe  des  Daiiiis  ^ebluMjcn  waren,  ward  dem 
PariDPfiio  durcli  VeiTatli  iiberlielcrt.  In  lif  m  syrisch  -  grUeisctien 
Künigieieh  der  Selevciden  scblugou  die  Fünften  nicht  ihren  Hol 
in  DantAscus  auf,  seilten  in  Anliaciiia;  und  arlttimd  der  Kriega 
mit  AegypittiL  iti  di«  gana  Gagead  vaa  Palästinn  und  Göle*Syrtea 
von  Zaii  ztt  Zeit  daii  PtotemKem  ia  die  HMLa.  ^>  iaa  Jahia 
Iii  Chn  thoilMn  sieb  dia  SMaflirader  Aatjacinia  ^Kfpm  mk 
A«tioelMa  Gyiieeaua  ia  Sfiiaii;  d«t  iaiAara  Mn-  PMniiiMi  «ad 
Caila*S|«^,  tt«d  aaUiig  aaine  Raaidaai  ia  Danauaa  aatf)  Bia 
toien  Wauteten  uaiar  flyiaattaa  dia  Sahnaabhail  .4iaaa5  FQrsUa, 
ikr  GalHat  nt  vargrOssink*)  Naah  TmeUadaaaa  imgctlkktä 
Kriagan  aad  Unnibaa  aalna  Demetrius  Eucaerus,  der  vierte  Sobn 
des  Grypus,  von  Ptolemäuft  Lathyrus  von  Aegypten  miteistüLzl, 
als  Künig  Besitz  von  Damasciis  und  theilte  il;is  synsclie  Ilefteh 
mit  seinem  Brutki  i'lulipp. Auf  die  Einiadun^  iler  Juden,  die 
dem  Alexander  Jarmiins  entgegen  waren,  rückte  DcijK  tiüis  in  Pa- 
ISslina  euj,  und  hchluy  uu  Jahre  88  v.  Chr.  Alexander  bei  Seckem. 
Na<^  seiner  ililckkehr  bekrieg  er  seinen  Bruder  Philipp;  ward 
tim  mit  HUHe  der  Paribiar  geslttrat  und  nach  Psrthia  geschiekli 
«a  ar  aMudi.  Sein  jüngerer  Bruder,  Antiaebus  Dionysius,  aalMi 
nun  Damaacus  in  Besitz,  herrschta  3  Jahre  lang  {tber  Syrien  tmd 


*)  Je».  49,  23  »q.    Ez.  27,  18.    Zach.  9,  1. 

*)  Ueber  seine  Unterwerfung  tintcr  die  Chaldäer  s.  2  K.  24,  2.  Jer. 
35,  11;  unter  die  Peraer  Arriau.  Alex.  2,  11,  ötrabo  10,  2.  20.  76(>.  Q. 
Churt.  3,  12.  27. 

*>  Anim.  Ahuu  S,  Iff.  Q.  Catt  a,  12. 18. 
FolyiMii.  4y  16  i  rv^  Znmpt,  AumIM'  f,  gS»  89, 

^  Diodm.  Bio.  Fi«gm.  H,  80.  Poxphyr.  apnd  Emib*  ^.gS  «L  Sealig. 
Joe.  Antt.  13,  10. 1. 

*)  Jos.  Antt,  13.  c.  10.  .  . 

')  Ebend.  13,  18.  4.    Porphyr.  1.  c.  p.  Ö7, 

')  Joi.  Antt  18.  c.  14.  B.  J.  1,  e.  4. 
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M  fn  elMV  Schlaöht  g«0en  Aratafi,  mNili  ifm  Avtfeien,  94  t.  OIr. 
Die  Uaaiascener  fonlerlrn  d  iiauf  Aretas  auf,  ihr  König  lu  sein, 

auh  Mass  gi>gen  * m«  »»  Mt«fMi<»iU*'n  IMolem.lii?»  M^nnHiis. ') 
Nicht  laiim»  narhbpr  flndon  uir  Tijjnm«  ki-in-  AriMenipn,  im 
BesitK  von  Syrien;  dersoitoe  eroberte  auch  Ploieniaih.  Jedorh  ge* 
iMtthifl,  «ein  eigiM*  Ltad  gvfeii  4t«  Römpr  zu  tcHhoidigen ,  er- 
iiiHwi  dit  UMni  unMwiwim  mm  MeiaMi»  Dmmmiw.  *)  Wk» 
Mfaag  PiwrtM  ^         ^     ^*  CeMUdte  miö  Oeieheake 

Am  iMHMMNhFltB  UiigiMi  wd  in  Mgradra  JtiM  nvfd  ftnt 
•yffM  «hl«  HMMiie  Provlfti.  ^  Di«  fOnlielim  Aoeomuln  resl- 
dirton  gewöhnlich  711  Antiochia;  soHeii  fn  DamasciHi.  If{«r  iwir 
es,  wo  der  juii^*'  IIPraelM  den  Proeoiisul  Sextus  (Usar  h#»s»chte 
iiipl  von  iliut  als  R<^iLThuu|j:  die  l'ie^'iening  von  <a'»le- Syrien  «t- 
hielt.  *)  Hier  aiifh  erhante  H«podes,  nachdem  »t  Koiiil'  geworden, 
«ift  Thfliter  und  (iyninagium,  i^ie  er  in  andern  StSdten  ausserhatb 
Miner  Herraohan  that.*) 

ta  der  Owrtiktn«  des  Neuen  IMamentes  ist  DitnaBcua  ah 

t<lniipiifc  iir  Bebünwg  «kl  tMte,  lo  wie  der  Mlnteo  Ar- 
MIM  det  A|wttete  Pmüw  beintMt.  *>  Zu  dfeter  Seit  sttnd  Ita- 
vHHMNM  SHtep  N§lw0il^gMi  RerrstflMft  eiliee  s^Merii  Arttte« 
Kftnigs  von  Arabta  PeCrUa,  und  ward  in  seinem  Namen  von  einem 
Elhnarchen  re^'u  ji.  I>TirRh  seine  Autorität  suchten  rtif»  Jnden  sieh 
des  Paulus  /m  l)t  in;t<-hti(jen ;  allein  der  AfMisicl  rnikain  nm  der 
todt,  indem  er  in  einem  Iworb«  durch  ein  i  enster  in  der  Mauer 
iiinabgelasaen  werd.^  Ea  ist  seltsam,  dase  iosephus  Dama<^cu9 
■•eil  4Kf  Mt  des  ersten  Merodes  Bur  seHes  emthnt  IMd  doeh 
MMs  Mdi  «Im  gwiss  Amslil  Msii  dert  ivMweiid  dieser  l^riode. 
Bm  MIhMi«  HlBlofilnr  «nilil»,  dus  b«l  ein««»  ?«HUt  ±0/m 
Mm  Ytm  4m  Btifsm  etaehligen  wordm  seien;  und  «Mb,  d«ss 


*)  Joi.  Aalt  IS.  e.  IS. 

^  Steabo  11, 14. 16.  p.  SSI.  Joa.  Antt.  18, 16.  4.  Ib.  14,  2.  8;  verfl. 
Biwipt,  Ajual.  p.40. 

^  Jm.  Aa«l.  14,  S.  1. 
JUA  14,  S.  8^  4. «. 

4  Joi.  B.  J.  1»  21.  n. 

•)  i^gscb.  9,  2—27.  22,  5  gq.  2<',,  12.  20.    Oal.  1,  17. 

^  3  Cor.  II,  82  Ueber  diu  Oöwjhiohte  de«  Aretan  8.  Pal&stina  Tl. 

ji,  113.  —  Die  klüstui  l  chi;  T.cgcTifli  iiüHf'rliefenin^  beztjichnet  noch  die  mit 
der  Geschichte  de*  AposteU  zusanunenliÄugt mli  ii  Stellen;  pu  r..  B.  das 
Fen8t<»r  in  der  Maa«,  obwohl  die  Maaer  st;iui«m  wiederholt  neu  erbaut 
wordwk 
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#00  IL  AUMn  auMMU. 

di»  wiufkm  ¥mmn  d«r  audt  «im  Meattm  tHiiHgiigMi 

In  te  üBlgeiidMi  JahrtMuUortmi  war  duMtoiis  4«r  Siu  eteat 
«  ohriatiicken  Biactefo,  dar  te  tmitB  im  Bang  Im  Mriudmi  vwi 
AntioeiiiMi  war.*)  Nagmm  voa  IlMMtemi       witiik daaBiscMMHi 
auf  dam  Coadlium  van  Niala  mdiiaslUt,  Qn4  attah  ala  bei  4« 

S|Bode,  die  A.  D.  340  in  Antiochien  gehalten  ward.  ^)  Thomas, 
ein  Monophysit,  war  A.  1).  ol>5  Rischof  von  Damascus.  Er  ver^ 
weigerte f  das  Coiicil  von  Chalcedoii  aiuuerkenneii,  unU  wind 
(leshalb  vom  Kaiser  JubUn  1.  verwiesen.*)  Vipler  Anderer  ^vl^(i 
noch  {gedacht.  Gej^enwarlig  giebt  es  dort  emcn  iMaronitenbischof, 
und  der  Nomiaal- Patriarah  von  Aatiochiea  ML  saiaen  &ku  m  Üa- 

UDASCUS.  ^) 

Bei  den  wUdan  firohernngskriegen  des  ersten  Muhammedama^ 
mu8  fiel  Damascus  A.  D.  635  in  die  Oenialt  das  IQiAliiBa  Omar. 
Seine  beiden  Generale  &b4lid  und  Ibn  'Obaideh  baUfarten  die 
Stadt  Der  Kaiser  Haaacliiia  eebiaitle  TruMMOt  ^  bafteien; 
doab  umaanau  Naob  einar  Beligenuig  von  2  HoMten  ward  die 
Stadt  genommen,  zum  Theil  dmreb  Stnrm  und  aum  Tbail  4vttk 
GapUalalion.  *)  0ie  KbAlite  daa  Haimaa  Ommiyab  Mdüngut  ün» 
Reaideni  in  Damaacua  auf,  daa  dMluroh  fttr  eine  Zeitlang  die 
Hauptstadt  des  f)stens  ward.  Die  Abassiden  re^idirten  in  Bagdad 
und  regiei  ieii  iiaiuabcus  din  i  L  einen  Prät'ecten. ')  Im  Jalire  877 
ward  Damascus  und  nach  und  nach  ganz  Syrien  von  Ahmed,  dem 
ersten  der  Tuluniden,  an  sicli  *:enssen  und  von  seinen  Nachfol- 
gern etwa  30  Jahre  lang  beüauptet.  j  Sie  wurden  von  dem  Kh<l- 
iii'en  Moktefi  gestürzt;  allein  Damascus  kam  nicht,  lauge  nacblier 
unter  die  Heirscbailb  der  Ikhsbiditen;  dann  unter  die  der  Fatimi^ 


*)  Joi.  B.  J.  2,  so.  2. 

')  Le  Quiea,  OtiAna  Christ.  XL  eol.  884. 

')  Ibid.  .        .  • 

")  Thia.  col.  836. 

■}  Ibid.  col.  698. 

*)  Abulfeda,  Annal.  I.  p.  222.  Elmakin  p.  v.  Hammer,  Gesell,  des 
osnuuÜBclien  Kt»icUcä.  II.  p.  481  aq.  —  Andre  Berichte  sagen,  dass  die  SUdt 
duidi  die  Yerritherei  des  YateM  dn  Johannes  Ton  Damascus  .genommen 
wand;  Ehnakin  p.  S7.   Awamani  BibL  Or.  II.  p.  97. 

Uabar  die  FalgennÜM  «ad  CMbidHa  dar  Omiadan  und  Abaasidaa 
a.  Boguigaea,  Hiat  daa  Hnna.  Jabtaä,  Vh^yi»  HwYH,  Vm..^  OikMä 
Hiat.  of  the  deaUue  etc.  lib.  50»  61.  S.  MUih  Pallathia  p.  289»  848»  857,  und 
oben  p. COl. 

')  AhttUbd«,  Aiuud.  IL  p.850,  Dagnigaaa  h  e.  Tobb.U.  IOkUL  fcl," 
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taiM  KMHIn  UM  AegyiHen,  (Ne  wiederam  von  der  Seldschuki- 
sehen  Linie  im  Jahre  1075  veili  uU'fi  wiirilen.  ')  In  der  Mitte 
lies  nächsten  .lalnliumierUs,  im  .fahre  114«.  muhte  das  Heer  der 
kreiij^tatu  iM  unter  den  drei  Monarehen  Balduin,  t.unrad  mid  Louis  VIL 
emen  Anlall  auf  Uaniascus,  niusste  jedoeb  zurückweichen.')  Die 
««•dt  ging  naeMier  in  die  G«walt  NinredteB  ttber  «nd  ipller  ki 
mm  VM  MMMikV  In  Mme  1M>  «qpb  tidi  DmMM«»  otae 
WMMMd  dM  AtmMt  der  lloiig«lM,  Hnliku;  dM  Gislett  nur 
IMt  Mt,  M  utiii  Magtrt  «ad  gmiini«i.O  In  dm  IMg«Bd«i 
JdlvlMnMlflflM  TiftodÄTie  dto  SItdt  Mdi  oft  Reffen  tretei* 
den  vmehied«nen  inoslemittseben  Dynastien.  Im  Jahre  1401  Hei 
sie  in  die  (iewall  dcü  tarUirisfhen  Eroberers  Tfifnerl«n  (Timtir 
Leng),  der  eine  <iOlonie  ihrer  besten  Han«l^erker  nach  Saniar- 
kand  schickte.  Später  halten  die  Mameluken  von  Aegypten  Da- 
inaseus  in  Besitz.  Rndlieh  im  Herbst  des  Jahres  1516  ward  die 
Slsdt  VM  SiiltMi  Mtai  K  erdM.  *)  MMmn  hat  mt  steU  tum 
MikitfkMk  Raiglw  goMhrt  Bi  {•!  dar  Hmi^ovt  eiiias  grouacii 
FMcfeidiks«  dM  iMi  VM  Miffiii,  ki  dv  MfttB  swis^Atti  HmmIi 
«■d  Aiippo  gelege»,  i«  MofdM  Mt  naeli  JaruMden  nid  Habrrni 
tai  SIMton  üilratkl^  Md'  fvm  Hiabeifi  Ini  Westen  bis  nidh  Tad* 
mor  im  Osten,  so  dass  es  die  jjrosse  Khene  von  Haur^u  und  die 
ganze  Oeirend  nneli  der  Wüste  zu  einschliesst.  '> 

Wie  das  libri^'e  Syrien,  ist  Daniiisciis  immer  K.rdersrhüttenin- 
gen  ausgesetzt  gewesen.  Indessen  aebeint  es  nie  von  ihnen  in 
dam  Masse,  wie  Antioebia,  TIbarias  »id  aiadga  andare  Orte,  ge- 
Hllaa  is  baben.*) 

8»  iat  Daaiaaa»  «Hl  aataa  ««ü  barthwia  Bbadc;  iiiid  dfas 
dar  UnriBB  tbrar  •Naragiwa»  GaaMdito.  Die  Natur  acMnt  den 
Ort  eigene  Mr  aiM  badaataada  Stadt  baaUoifliit  bo  beben;  und 


*)  Dflguignes  L  c.  Tom.  IL  IIb.  IX.  c.  2.  —  Ebead.  lib.X  e.  1. 
')  Wllkwt  <Naob.  dar  Xmis.  HI.  1.  f.  241,  nnd  BaiL  p.  18. 
*)  Ebend.  m.  9.  p.  81, 161. 
*)  Wilkw,  ebend.  TII.  p.41I. 

*)  Sberifeddi»,  Hiit  de  Ttnmr  Bae  on  Tamerlan,  p«r  La  CVoix.  Par. 
ma:  üb*  T.  e.  94— S7.  Tom.  m.  p.  813 — 84T.  D^gntgoea  Tmb.  TT.  p.  808  sq. 
flaniailn  VabaM.  ^.  fjuaimiia  Qeaeb.  daa  aatann.  BaMui  IL  p.481  sq. 

*)  V.  Hammeri  ebend. 

')  Eine  Skisze  der  Geschichte  toh  DftiiiMeilB  In  dar  leCilan  HftUle  da« 

Ii.  JahrhanderU  s.  in  Volney's  Vnync-  II.  p.  230  iq. 

•)  Ucbrr  Erdbeben  im  Jahr«  U3y,  1157  und  1170  «.  Deguignes,  Hisl. 
des  Huns.  II.  p.  47 1.  !*M,  527,  deutsche  Ucber«.    Uehcr  ilie  von  1759  und 
1887  s.  Vohiey,  Vuyage  L  plSTea«.   PaliatinA  UL  p.&00,58lMj[. 
RaftiMOa,  sm,  PAndnatiaa.  30 
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dtot  i>4  Bie  Hl  ^  Tktl  IMbftor  M  w  laaMr  guMür 
Dit  KlMte  Sia^t  in  d«r  WtH,  Ist  ibr  01QckiCin4,  im  Vci«Mfdi 
mit  attdeni  alten  SlHdlmi,  ioMiMk*  iimufii]H<MlHii  gtnmea.  Ov 
maniieMMie  Kncgswogen  aiid  ttter  sie  liii^Mitt;  Slitae  m 
Blut  haben  Stadt  nnd  Bbene  oft  abarachirammt;-  aliain  ^  Sparan 
Ton  RHeg  nnd  Plttnderuug  sind  immer  fvieder  ferwiscbt  worden. 
Der  Gang  seiner  Geschichte  ist  in  einem  gewissen  Grade  cbeii- 
roassig  gewesen.  Es  ist  selten  <ler  Sitz  eines  mächtigen  Reiciies 
gewesen;  vielmehr  die  lliiuptutadt  eines  kleinen  Königthums  ndi  i 
einer  unlergcordueteii  Piomh/.,  Daher  bat  es,  obwohl  eine  orien- 
talische Statll,  doch  niemals  ein  Niuiveh,  ein  ßaljyion  erreicht  an 
Gritese  und  Macht  oder  hinsichtlich  der  Mi^^tät  seiner  Bauwerke; 
noch  kommt  es  gegenwärtig  einer  von  diesen  an  Tiefe  des  Fallet 
oder  Ordaae  der  Ruinen  gleiok  fia  bat  §^>iaht,  nihveAd  jene 
aanken,  und  aelbat  |elit  Ohrt  «a  an  Uttte  fort,  mütia  na  tMat 
Versittmiiias«  aUam  Dnudte  dea  Mridaclmn  VamHaagaiwiiga.  Die 
eigentliclie  ilenlicl4«ii  von  Damaaciia  ist  aaka  liüBliMhe,  M  An*- 
•trihnungeii  und  QualteB  daa  Basada  takelnd»  und  wuiiliandc 
Ebene.  Ohne  die  G«wliaaer  dieaea  Fhiasea  'würde  die  fiiiene  eine 
waste  «ein.  Mit  ihnen  ist  aie  ein  irdiaohea  Faradiea,  mit  dae 
üppigsten  Kornfeldern  wie  mit  den  kttstlichsten  Früchten  gese^niet. 
Damascus  ist  noch  imtuor  ein  Juwel  und  „dmi  Auge  de^  ^^uiueu 
Ostens*'. ') 

Orte  in  der  Umgegend  von  Damascus.  Ks  f/iebt  in  der 
Nachbarschaft  von  Damascus  mehrere  Oile,  die  wegen  ihres  Zu- 
sammenhaii^'s  mit  der  Geschichte  und  Topographie  der  Stadt  und 
Ebene  von  Interesse  sind;  nnd  einer  wenigstens  ist  darunter,  der 
audi  auf  die  Bibel  Bezug  hat.  Solche  Orte  sind  SAlihlyeh  und 
der  Wel7  auf  «lern  Meisfttcken-'jenaeila  daattlben»  Beide  beeneMe 
ich.  Ea  war  früher  auch  ntchte  ungewöhnliehea  für  Raiaeade, 
einen  AuaflUg « naeh  Saidandya  nnd  aefnenr  berOhnrten  Ofennen- 
kloater  xn  machen;*)  so  wie  auch  bieweiien  nach  Helhdft.*)  Gero 
hätte  auch  ich  dies  gethan,  allein  meine  Zdt  wdr  tu  knapp  au- 
gemessen«  Im  folgenden  Oktober  jedoch  ward  Saidanflya  nebet 
andern  Orten  von  den  Herren  Robson,  Porter  und  Barnett  be- 
sucht ;  und  ein  vollständiger  Bericht  Uber  diese  Excm^iou  und  die 

')  6.  oben  p.  590. 

^  So  Mmmdrell  unter  dam  8.  MkI;  audi  Pocoeke  IL  1«  pwX80>-ia5. 
Bfowtt^  TcKfiHfl  p.  406.  l>er  tetsiro  ging  Ton,  da  Aber  do»  B«g  naeb 
Be*albek. 

INMoeko  obeiML  p.ia6.  fit  aohitibt  »,WboM^ 
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IlMr  Jener  Gegend  ist  von  llmn  Porter  veröffentlicht  worden.*) 
Durch  ihn  niw!  Hrnm  l\iiililuii-'  wun]  ich  auch  inil  reichlichen 
Noten  nbcr  Ifelhön  v»^rschcn.  .lobni",  den  jfMlih(  lion  WallfMlirtsort, 
eina  halbe  Stunde  nordösllich  von  Dima&cus,  habe  idt  nicht  be> 

fiiJilityeh.  Dies  ist  ein  langes,  sehmaien  Dorf,  diis  stell 
ttderlbaib  «AgHwhe  MciltB  lang  Mi  Fuss  de»  Jflbei  ftaa^te  Mth 
itreeitt.  Aua  dem  BAb  ea^SIlllit^  lUft  Straaaa  tob  Damas- 
«m  §mn  grade  naeh  dem  tttdwMtüelMn  Theile  «leaes  IMte. 
Die  Emtenimig  betrügt  eine  VlertelaMfide.  Dieaer  Wef  fot  mit 
ziigehaucnt'ii,  flai  ben  StHnon  gepflastert  und  hat  einen  Orah<»n 
linivs  und  rechts,  mit  Seitt  iiwc^cn  zwischen  diesen  nnd  den  d  ii  tn 
wepl.iüli-iidpn  r.,'iH«'nnir»nnrii,  fflr  Fussgänger.  ^)  Wahrsclienihch  ist 
dieHe  Landstrassc  in  Syrien  einzig  in  ihrer  Art  SUdwestlieh  davon 
isl  die  Merj. 

diüMyeh  liegt  dfi  irentg  hdber  ala  die  angebaute  Ebene,  imd 
nM  rem  YatM,  dem  nlirdlicbüten  und  bOebaten  6m  vom  Bnrada 
nbgeühngn  CMXle,  beirilaaerl.  Das  Dorf  nM  wie  ein«  VoiMdt 
iMm  Damaaeoff  angesehen.  Ktt  bat  sebDne  OIrten,  und  die  Sonn 
nerwoYmungen  der  reichen  Damascener  sind  hier.  Der  Ort  sei 
15,000  Einwohner  haben.  In  der  Bcrwite  darfiber  sollen  sich 
ausgegrabene  ('•rutleTi  br»ftnden;  einige  v(»n  htMlfuteiidej'  (irttsse.^) 
Jebel  kasyCkn  sielit  titer  p'lt)  und  kalil  aus,  beinahe  wie  die  Berge 
Utegs  dem  Nilufer,  jedoch  weniger  wiisi. 

Kttbbet  SeivAr.  Wenn  man  durch  den  KÜdwesthchen  Tbeil 
TMi  Slibtyeh  Ist,  so  steigt  der  Weg  alhnlblig  an  «lern  Tbeil  des 
Bntfes  binanf,  weleber  der  Schlucht  des  Darada  «nnttebat  Ist.  Ks 
im  ein  brmnmer,  enger  Mbd,  tier  Hi  den  Kidkstein  des  Felaem 
gnaebnHien.  Oben  auf  der  Hobe  des  Dnebann,  ein  weirig  links 
vom  Wege,  steht  ein  offner  Wely  oder  Dom,  einem  liieinen  Tttat^ 
pel  iihniici»,  der  Kiibbei  SciyÄr  genannt  wird.*)  Von  diesem  Ort 
hat  man  die  behitmite  Aussicht  von  hainascus  und  ««'iner  Ebene. 
Diese  Aussieht  ist  in  der  Thal  von  wunderbarer  Scliüidieit;  jedoch 
ileffaebeidet  sie  sieh  in  ibrea  Hauptsügen  grade  nicht  weaaatlkb 


*)  BibUetb.  Bm».  Jaly  IM.  p.48S'-4B&. 

*)  Oebe»  Jebit  0.  Iittdi     the  BfUe.  H.  Mt. 

*)  Veigl.  Pococke  II.  1.  p.  126.   Beetien,  Beiflen  I.  p.  1S8. 

*)  Pococke  II.  1.  p.  12ß. 

')  Dies  ist  der  gcbrüncliIiLlu'  Name,  unter  dem  der  Wely  den  Missio- 
naren bekannt  ist.  l>If  TMsendin  nennen  ihn  gewabnÜdi  KnMvet en-Müsr ; 
f9g^  Laaäa  of  tlie  Bü>le.  II.  p.  870. 
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von  dar  oben  betebriebeaen,  die  sieb  um  von  4m  Wl§iA  «9 
«stIiebM  Stadttbor  dafbat')  Da  indeisan  dlaaer  Punkt  M.vifll 
bltbar  iat  ar  bat  eine  UOba  von  700  Fuss  (Iber  dar  Stadt  — 
ao  iat  die  Aucaiebt  bei  weilem  landkartenbafiar  und  gmaaarti^ar. 
Sie  iat  jedoeb  in  Norden  und  Nordosten  weniger  auegedebnt  als 
die  andere,  da  ein  Tbail  der  Ebene  doreb  die  Tonngande  ScbuHer 
des  Xebel  Kssyto  Yon  der  Auaoiebt  auigeaeUoaaen  ist*) 

Giaüe  unter  dem  Beschauer  liegt  die  Merj  mit  dem  durch- 
strömenden FiuS8,  unti  darüber  wti^  Uic  Stadt,  die  ebeuiaüs  am 
Fluss  entlang  liegt,  meist  südlich  davon ;  wuhrefid  die  gresse  Vor- 
stadl MeidAn  ( Wellrennplalz)  sich  längs  der  Haj -Strasse  sildlicli 
wohl  i^egen  eine  halbe  Stunde  weil  hinstreckt  Alles  ruhl  in  Bäu- 
men und  Laubwerk;  die  Bäume  in  der  i^bene  bezeichnen  die  Aus- 
dehnung der  Bew^soning.  Gegen  Südwesten  erstrecken  sieb  die 
Biume  und  Gärten  ungeHihr  2  engliscbe  Meilen  wait  von  der 
Stadt;  gegen  Osten  aber  debaen  sie  sich  so  weitaus,  als  das  Auge 
ale  untNseheiden  kann»  Der  Strieb  Landes,  der  auf  dieser  Saite 
Ton  ibnen  eingenoamen  wird,  nusa  auf  i2^15  aagiisjBbe.Meaan 
von  Weaten  nadi  Osten  hin  läng»  den  Ibiase  betragan«  bei  einer 
Breite  von  flbersebttglich  6—7  detaeiben  Art  Meilan*  Es  giatt 
ebenMbi  eine  Menge  euttebi  gelegener  DQrfinr  in  Südosten,  SOden 
und  Südwesten  nrit  grossen  OIrten  und  Obstanikflanzuagen  rings 
umher. 

"Wenn  das  Auge  ostwärts  bückt  und  iiiehr  nördlich  nach  der 
Gegend  links  von  der  Stadt,  so  erscheint  die  Ebene  endlos.  Uetier 
die  Stadt  NvciJ  /wisihen  ().  und  S.U.  bieten  sich  die  lernen  Telli"»! 
jenseits  der  Seen  dem  Blick  dar.  Die  letztern  konnten  wir  nicht 
erkennen.  Zwischen  S.U.  und  S.  läuft  die  Ebene  nach  üaurAn 
hin,  dessen  fem^  Berge  undeutlich  zu  sehen  sind.  Dann  koanmea 
die  Httgei  ¥on  Jabel  Mäni'a  Uber  den  A'waj  weg,  und  die  lEaraare^ 
niedrigere  Katia  von  Jebet  Aswad  anit  dieaer  Seie.  Im  Sfldwealan 
aisbt  man,  dass  diese  Kalten  nicbt  mit  dean  Aiss  von  esb- 
(^aikb  susammenbingan,  sondern  als  niedrige  HOgelzqge  von  einer 
Boebebaae  aualaulN).  Jabel  Aswad  endat  nabe  bei  Kaaweb;  so 
dass  unterhalb  diesem  Orte  der  Lauf  des  A'w^  in  der  Ebene  ist 

Ein  wmitg  hinter  dem  Wely  kann  man  auch  in  die  Sehlueht 
des  Barada  hinunter  seben.   Sie  ist  sehr  eng,  mit  wenig  £1  dreicb 


*)  B.  oben  p.  597. 

Oompasflrichtungen  von  Kabbet  Sely&r:  Jebel  esh>Sheikhy  W.gonfi. 
Uitte  dM  Stedt  0.&0.   Soblnobt  sa  B&k  Wady  Band«»  jN.W. 
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aui  Boden  und  Räumen  Wngs  dem  Wasser.  In  der  That  ist  das 
Wasserbett  selbst  voller  liiiirme.  An  dieser  Seite  des  Flusses  kom- 
men die  beiden  grossen  Canäle  des  Veztd  und  des  Taiirah  her- 
unter, lA'älirend  die  beiden  kleinern  Zweige  auf  der  andern  Seite 
des  Stromes  oben,  und  ein  anderer  hier  abp:e!eitet  sind.  Es  giebt 
keinen  Weg  auf  der  Sohle  der  Schlacht  Die  felsigen  Seiten  sind 
waDdstaU  und  etwa  600  F^ss  hoch.  INe  Sieinligen  und  wüd  und 
IrtlumieriiiA  duroheinuider  gerttckt.^ 

Herben.  PMllel  mit  dem  Tbale  des  Barad«  in  Hordoeten 
und  mgeflbr  andertluilb  Stunden  davon  entfernt  iat  ein  anderes, 
kleineres  Thal,  das  auf  geraderem  We^'e  von  oberhalb  HelbAn 
hTiiablHuft.  Ks  bricht  eine  Klult  durch  eine  Fclsenmauer  nach 
dem  HorlV  f>eHj,  und  lindet  dann,  nachdem  vs  quer  Über  die 
Sabra  nach  Ma'raba  gegangen,  einen  Weg  durch  den  letzten  Fels- 
rlicken  vermittelst  der  Schlucht,  die  das  Nordost-Ende  von  Jebel 
Kasydn  begritnzt  Rief  in  der  Mttndnng  desselhen  liegt  das  Dorf 
Bttzeh,  eine  Stunde  ireH  vom  Ostfhore  der  Stadt,  N.  14*  0.  Hei- 
h6m  ist  beinahe  Nord  von  Damascus,  drei  nhd  eine  halbe  Stunde 
weR  davon  entfernt  Der  Lanf  des  Thaies  von  HeMn  nach  Bur- 
zeh  im  allgemeinen  ist  S.S.O.  oder  S.  gen  O.  Grade  obeffMdb 
Maraba  tritt  ein  Zweig  hinein,  der  von  IMenin  im  Norden  kommt. 
Der  obere  Theil  des  Thaies,  der  sich  zu  einem  fnichtbart  ii  Keld 
ausbreitet,  wird  Wady  Helbou  pciiaiuit;  nnterhaib  dor  ersten  Kluft 
nimmt  os  flcn  Nmnrn  Wady  Der^  au,  während  die  untere  Schlucht 
als  Wady  Ma'raba  bekannt  ist 

Es  giebt  mehrere  QneHen  im  Thale.  Die  erste  ist  eine  halbe 
Stunde  oberhalb  BelbAn.  Sie  bridil  In  einem  reinen  Wasserstro» 
ans  einer  kleinen  Hdhle  hervor.  Im  Dorfe  selbst  ist  eine  Ovcile 
bei  der  Bfosebee.  Dreiviertel  Stunden  weiter  unten  bei  der  NUn- 
dung  der  Schlucht  oberhalb  Derij  ist  'Ain  Sahib.  Ihr  Wasser 
treibt  eine  Muhle.  Von  'Ain  Sahib  nach  Ma'raba  ist  es  5  Vieilel- 
stunden.  !>as  Thal  sehneidet  hier  seinen  We^r  durch  die  niird- 
liche  Sahra.  Zu  Ma'raba  ist  eine  andere  Quelle;  und  ein  Bach 
kommt  ebenfalls  von  Menln  herunter.  Zwischen  Ma  raba  und  Bur- 
zeh Ist  4skie  £ntfeiiMttg  von  U  MkniM.  —  Von  'Ain  Sahib  Olhit 
ein  Pfed  am  noidwestlichea  Rande  der  Sahra  entlang  S.W.  gen 
W.  nach  dem  obem  Ende  des  Wady  Besslraa;  die  Entfernung  ist 
ungeflOir  eine  Stunde. 

Die  felsigen  WSnde  der  Schlucht  oberhalb  'Ain  Sahib  sind 
fast  senkrecht  und  mehrere  100  Fuss  hoch.  Aul  der  rechten  Seite 
des  Stromä  ist  längs  der  Schkicht  ein  Ptiad  iu  deu  J^eiseu  ge- 
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hauen,  üier  findet  sich  Uber  demselben  an  ünet  StnUe  eine 
Nisebe  wie  lUr  eine  BUdsüule.  Aucb  S«rcopb«ge  oder  in  4^ 
Felsen  «mgegnbene  Orttfte  kann  men  zu  beiden  Seiten  der  Sebluebt 
seiieB. 

Wedy  Uelbto  selbst  ist  wenigstens  eine  Stande  ling  und  oli^ 
ner,  obwobl  ebenfiüls  von  tiohen^  irilden  Felnep  eingeeeblesaen. 
Die  TfaftlsoWe  ist  ein  Streifen  ebnen,  tfber^  wohlangebauten  lin- 
des. Im  nördlichen  Thcile  giebt  es  viele  WaUnussbäume«  so  wie 
auch  Aprikosen  und  andere  Fruehtbäurae.  Durch  das  ganze  ihal 
hin  wird  auch  mit  SoifMaii  Wvm  gezogen.  Wo  es  nur  immer 
Ihunlicli  ist,  sind  Huben  geptkinzl.  Selbst  Plätzen,  die  der  Ap- 
beiler  nur  mit  Schwiei  iukcit  erreichen  kann,  wird  aul"  diese  Weise 
ein  üeberfluss  von  Iiaubcn  entlockt.  Wein  ist  das  Hauplprodukt 
der  Gegend,  lu  Dtma&ciu»  werden  die  Trauben  von  HelbAn  ihres 
Icöstlicheu  Dufts  wegen  besonders  gesehnt,  und  der  beste  und 
kostbarste  Wcsn  des  Landes  wird  aus  ihnen  gsmaehyu 

Das  Dorf  41eU>6a  ist  ung»flUir  eine  balbe  Stunde  unteriMlb 
^der  Obern  Quelle«  d.  b.  ungeObr  in  der  Mitte  des  Thaies»  Im 
Dofflß  und  darum  herum  giebt  es  viele  Huinen»  meist  sehon  ganz 
acdüiUe«t  und  sugebauoie  Steine,  KapitUer,  Fries«  und  Säulen- 
stocke  sind  In  die  Mauern  der  modernen  Gahftude  eingebaut,  .bas 
Westen  des  Dorfes  stehen  ausgebreitete  Ruinen  von  euiem  Tem- 
pel, wie  man  annimmt.  Auf  einigen  der  Blöcke  sind  Bruchstücke 
V:0«  griechische  11  ins»  In  iili  n  ,  jedoch  nicht  mehr  leserlieh. 

Die  Missionäre  haben  wahrscheinhch  Hecht,  wenn  üic  diesen 
Ort  als  daü  alte  llelbon  der  Schrift  betrachten,  mit  dessen  Wein 
Tyrus  von  Daniasciis  versehen  ward. ')  Ist  ja  doch  „der  Wein 
von  Heibon'  noch  immer  bcrUhuit,  und  i>amascus  muss  immer 
der  natürliche  Y^kaulsmarkt  ilir  denselben  gewesen  sein.  —  So- 
weit es  den  blossen  Namen  betrifit,  so  ist  es  wahr,  dass  Aleppo, 
arabiseb  Ualeb,  ebeiftUs  das  Helb^n  der  Bibel  sein  kAnnte.^')  At- 
lefn  Alepfo  eizeugt  keine«  Weip  von  irgend  einer  Bedeutung;') 


*)  E«.  27,  18:  ,,namascu3  vorkehrte  mit  dir  .  .  .  wegen  der  Menge 
aRerlei  Güter  in  Wem  von  Mdbon  und  bleudcnii  weisser  Wolle**.  Naoh 
De  Wette. 

')  S.  Om.  TkflMUV.  Hebr.  p.  473  sq.  Hebr.  Lex.  Art.  1*0^11.  Strabo 
•pricht  Midk  Tom  Wein  von  Chslybon  in  Syrien  «Ib  eu»  der  kdatUebfia 
Dinge  der  persischen  Könige;  15,  8.  23.  p.  735.  Athenaens  schreibt  ibn 
ebenfalls  Damascns  su;  T.  p.32. 

*)  Nach  Dr.  Bnsscll  enengt  Aleppo  nnr  sehr  wenig  Weht,  und  fieser 
ist  iro»  g«i»g«m  Werth;  SosseU,  Alappo.  I^ond;  1794.  Yol.1.  p.  Sf^tq. 
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loch  itt  DtOMSOUft  d«r  nttttrlklle  UaadtlsinarlU  «ivisciMii  Aleppo 
jud  Tyruf. 

Hiir«irT.  Von  H«lb6tt  AIhrt  im  Pfiid  Ober  die  Berge  weg 
Baeh  Wetlen,  der  in  zwei  und  einer  Viertelstunde  nach  dem  klei- 
nen Dorfe  Kfry  bringt.  Es  liegt  eine  Stunde  nördlich  von  'Ain 
Ffjeh.  Von  Elry  ^vhi  auch  ein  I'latl,  wt-iiii  auch  mir  ein  rauher, 
lioipenger,  Uber  dif  Hnu»'  vscij,  du-  /um  Iheil  Hasali  beste- 
hen. Er  fuhrt  nach  dem  Dorle  ihireiry,  driUetialb  Stuuden  weiter 
weslhoh.  Dieies  liegt  auf  der  Weiitj»eitc  des  Wady  Hureiry,  eines 
langen»  nit  der  £hüM  Zehedini  lattfendeD  Thaies^  und 

ist  davon  durch  eine  Bergkette  getrennL  Der  Wady  läuft  nach 
da«  Thala  des  Barada,  dam  es  sich  ein  wenig  unterhalb  dea  Shk 
vaieinigt;  von  dieatm  Punkte  iat  das  Dorf  Hureiry  ungefthr  fünf 
Vierteltluiiden  entfornt 

Im  l>orfe  Kiebt  es  i'iuigf  AllerthUmer,  ^Nie  /.ugehaueiie  Sieme 
und  ^aull'liU•uulIner.  Niclil  weil  von  der  öllt  iiilh  Iki»  Uuelle  Uiulct 
sifh  ein  St<*if)  niii  ♦•int'r  Kriechi&cben  iu6£briU;  aüüiu  sie 

ia4  kifet  g/düi  ^erhlüil  und  uiüei>crUcU. 

DuMh  diese  Gagand  gahl  k«ne  grosse  Straiac.  Sie  ist,  auaa« 
wm  den  MmmtäM^  noch  «anig  beauehl  und  dufchfonebl  wmn 
4m»  Poeaclb»  aeMm  in  der  Thal  der  auuiga  fHlhai«  Raiaaoda 
ftiiaaan  lu  aaiii,  dar  haathar  gthomaen.  Er  raiate  von  ßaidai- 
ndiya  waitwiipla  ttbar  Nanln  und  awiiahen  llalhAa  und  De^i  duiah 
jiaeh  dem  ßarada,  iten  er  Z  engUscbe  Meilen  unterhalb  Fljeb, 
wahnKbeiiiiicii  bei  Ikssiuia,  beriibile.  'j 


*)  FbeoQke  U.  1.  p.  IW. 
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VoD  DamascQS  naeh  Ba^albek» 

Ich  war  nun  im  Begrif,  dea  dritten  und  htMn  lliail  OMiner 
Reise  amutreten.  Mdn  Plaii  im  aNgamelaen  war,  'Anjar,  Bt'alMk 

und  Ribleh  tu  besudien  und  so  weit  vorsudriagea  nach  Nerdea, 
als  ,  Zeit  und  UmstSade  mir  eriaablea;  und  dann  durch  die  nörd- 
lichen Gegenden  des  Libanon  nach  Beiiit  saffOelcnkehren»  Herr 
Robson,  der  Senior-Missionar  in  Damaseus,  soIHe  Ton  jetzt  an  mein 
Begleiter  sein.  Er  nahm  sehieii  sehr  verständigen  Oberdiener 
Jifjis  (Georg)  mit  hich,  und  dieser  niachte  mm  unsern  Fourier 
iiihI  Koch  zugleich,  wobei  wir  sehr  gut  versorgt  waren.  Besb4rah 
blieb  n;K  Ii  wie  v(»r  hei  mir;  am  Ii  das  Zelt  und  die  ganze  Einrich- 
tung hiicbeu  dieselben.  Wir  mietheteii  die  drusiseben  Manlthier- 
treiber  von  neuem,  die  uns  von  H^sbciyn  hierher  gebracht  haitea, 
und  behielten  sie  bis  zum  Ende  unsrer  Heise. 

Montag,  den  7.  Juni.  £s  nahm  einige  Zeit,  ehe  diesen 
Morgen  alles  im  Stande  war,  und  es  war  5  Minuten  Uber  hatt» 
8  Uhr,  als  wir  von  Herrn  Robeons  Hause  aulbraehea.  Hr.  Poner 
begleitete  uns  ein  Stttek  Weges.  Eine  halbe  Stunde  bewegten  wir 
UBs  durch  die  Stadt  bis  zum  Bftb  es-SUihtyeh,  aus  dem  wir  5  Mi- 
nuten nach  8 'Uhr  heraustraten.  Hier  umgab  uns  sogleich  ein 
Schwärm  Zollbeamter;  die  ersten,  die  ich  seit  meiner  Ankunft  in 
Beirüt  gesehen  hatte.  Es  waren  ganz  gutgeartete  Leute,  die  es 
Mos  auf  einen  Bakhsliish  abgeselien  halten.  Dies  verstand  mein 
Geföhrte  gut  genug.  Wir  ritten  unsrer  Wege  imd  befanden  uns 
endlich  ausserhalb  dem  Hereich  ilircr  Zudnaglichkeit 

Nach  10  Minuten  kamen  wir  auf  einer  Bnh'ke  über  (ieii  Tau- 
rah, den  grössten  aller  CanJilc,  und  20  Minuten  nach  8  Uhr  be- 
traten wir  S4Ubiyeh  an  meinem  sUdwesUicben  £nde.  Hier  lureuzten 
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nir  4m  Yittd«  4m  iiidm  gposm  Gtaal»  d«r  das  Dorf  mi  mim 
<!irt«B  nit  W«Mer  vanorgt  letit  giif  m  den  stoUci,  HolaifaB 
RQcke«  binaa  bis  xor  HIMie,  and  wir  err«iflhtea  10  MiniUiii  tot 

9  Ubr  KnliM  SaiyAr,  das  700  Foss  Ober  dar  SU^t  liagt  Hiar 
hielten  wii  au,  die  piürhlige  Aussicht  zu  bewundern  und  zu  gö- 
niessen,  welche  Sudi  und  KKenc,  zü  unsern  Füssen  ausgebt  eilet, 
uns  boten.  Ks  war  mein  ietzler,  sch^ver  inszurcissender  Blick 
«ttf  Oamascus;  und  diaäcene  kehrt  mir  uotiä  oft  im  OeiA  »irttok» 
ni«  die  EriDnarmg  einer  herrlichen  Vision. 

^  Zeta  MhitttaA  aaah  9  Ubr  liiaefaeo  wir  Wely  anf ,  m4 
jagen  mni  aot  elM  gawuataaii«  an  etiiep  SMIa  alailaa  PM 
Mch  Dnnar  lili  abwirta  iii  gebaik  Der  Wc«  feht  ttber  die 
Abbänge  varacbiadaaer»  reebls  bervorspringander  Rtteken  iveg.  Aal 
eineui  dieser  begegneten  wir  Herrn  Wood,  dem  britischen  Conswl, 
der  so  Inili  um  Fapc  vmi  KlufJ.in  zurückkehrte,  /ehu  MauUen  vor 
lu  Ihr  kauieu  wif  nacU  Uuiumar,  ein  armseliges  Dorf  auf  dem 
lioken  Ufer  des  ßarada.  Nahe  ato  Ümie  ist  eine  steinerne  brücke 
über  den  Barada,  auf  welcher  die  Uauptstrassc  nach  Beirut  nach 
4ar  attdwaatiiabaa  Mia  bisllbar  und  daan  das  aflnUiaban  Baad 
dar  Mra  eattaa«  waüer  aaab  Dbala  gebL  Dar  direkte  nad  kOr^ 
laala  Weg  aaab  das  Sbk  «ad  2ebedi«y  fabt  abealbUa  bier  bui> 
ibar»  aad  aebaaidet  ao  die  grcMe  KrttnaauDg  ab,  watabe  dar 
Fkme  aaeb  Nordaa  m  auicbt  Er  koauat  m  Dair  Kla6a  wieder 
au  den  Huss. 

Wir  wünscliicn  'Ain  el-&1jeh  zu  besu*  lu  ii,  und  blieben  daher 
auf  der  Unken  beile  des  Flusses,  l  lu  bt-ssitna,  das  Dorf  zuiiäclisi 
unterhalb  Fijeh,  /.u  erreichen,  muss  man  einen  bair&GbUicben  lim* 
weg  durch  einen  Theii  der  nördlichen  Öakfi  aaehen,  denn  die 
ScMttcbl  dea  Saiada  uaterbeib  Bea^BM  iat  lu  aag  uad  ibre  Wände 
m  aabraff,  im  aiaa»  Weg  dart  tabafaifMi  «a  kHaaea.  Wir  bial- 
tan  UM  daa  naaa  aad  den  Yestd  eatiaag  bia  10  Ubr  10  Miaulaa, 
uad  weadelaa  aaa  daaa  reebls  swiacbea  Httgel  Der  Yeild  iai 
an  einer  Stelle  nahe  bei  H.^my,  einem  weiter  oben  liegenden  Dorfe, 
berausgeuummeu;  dort  führt  auch  noch  eine  BrUcke  Uber  den 
Barada. 

Wir  waren  nun  Uber  den  641ihiyeh-HUcken  hinweg;  aUein 
bier  bängt  nicht  ein  zweiler  paraileiar  Rttekea  aäi  ihm  zusammeat 
wie  auf  der  Mentebairaaae,  *)  aeatdera  ein  gaasar  Sineh  weisser« 


')  Eine  Beschroilrang  •.  oben  p.  618. 

')  &  obn  p.a(ia. 
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kegeHVmiger  Higel,  die  wir  von  Jenem  Wege  wabrgeiMiiBaiM 
kMlni.  IB  4id8e  traten  nun  hiaeift.  Herr  Porter  wtkm  kier 
Abechied  von  ans  und  kehrte  nneli  Damascue  zorlLek.  De«  Weg 
IMnr  fort  eicb  svieeben  den  HSgeln  Mnsawindeii,  Ms  wir  um  Drei- 
vfertel  enf  Ii  Uir  tue  itanen  bereas  md  die  Selnra  kernen,  wMi» 
rend  uoeere  Ricktong  uageMir  N.ff.W.  wer.  Der-  tmfrueMkere 
f(tridi  Landes,  der  jetzt  vor  uns  lag,  ist  eine  Ausd^ne»0  der 
iiSmlicheii  Salira,  über  «lio  wir  auf  der  arideru  Seile  des  Flusses 
^'ekornmpn  waren.  Sie  ist  hier  weniger  weit  nm)  tülll  nach  Süd- 
osten zu  hedenierid  ah.  Nor(i(>^ilich  IMnft  sie  hinter  der  Kette  von 
Köbyün  und  Kalatuün  eine  bedoiitfMule  Strecke  lang  weiter,  bis 
jenseits  Menin;  sie  soll  von  der  Lbene  von  .Terftd  Mos  durch  eine 
ftmbe  flacher  HUgel  getrennt  sein.  Wir  tubreii  fort  aui  ihr  lang- 
sam  bergen  lu  gehen,  in  der  nttnlioboo  Hichtong,  grede  eof  einen 
hohen  Feieenrieken  20,  der  ihre  nördliche  Grifne  eu  kildm  schien. 
PMtelieli  aber,  et  wnr  nm  taelb  11^  Vbr,  etenden  wir  em  iUmde 
einee  tiefen  Tbelee;  unter  mis  Hef  dee  Thal  W.  gen  6.  era  Fneee 
dee  heken  RHekens  neeb  dem  Floee  bei  Beeetme  m  Wir  rMen 
blneb  vnd  denn  dnreh  Weingirten  nnd  Feigenbenwpflenenngen  «In 
ikm  weiter,  bis  wir  um  12  Uhr  nneh  Beerfmn  und  «de»  Floee 
kernen.  Der  hohe  Peisenrtteiten  lln^  von  Meoln  naeh  DcfAOlmej 
er  ist's,  durch  den  die  Kluft  unterhalb  HelbAn  durchbricht.  Bes- 
slna  liegt  in  einem  kleinen  Recken  an  dem  Barada,  ganz  von  ho« 
hen  t'elHcnklippen  eingeschlossen,  durch  welche  ober-  nnd  nnter- 
halb  des  Hortes  der  Flnss  seinen  Wet,'  vermittelst  eTijLroi  Spalten 
bricht.  I>i(  s  kleuie  Stück  Boden  ist  f^anz  mit  Kruchtbüuinen  be- 
pflanzt, und  die  Kiitwohner  eolkm,  was  sie  an  Gemüse  hrauehen, 
von  Demascus  beziehen. 

Bessima  liegt  in  einem  Winkel,  den  der  Bend»  macht,  nSm* 
lieh  wo  dieeer  FInes,  neebdena  er  im  Oanaen  vom  Dorfe  ee-Sik 
ane  eine  0.&0.  Rfchtung  verfolgt,  eieb  liMaUeb  wendet  und  ehie 
Stunde  weit,  bei  Asbraftyeb  vorbei,  bin  naeb  JiiMdeb  ginde  eBd' 
Heb  üeen.  Unterbau^  Jedeidab  drebl  er  eieb  eine  bette  Stunde 
woit  •eflicb,  und  dann  wieder  eben  eo  weit  eUdtieb.  In  dem  ^ 
durcli  gebildeten  Winkel  liegt  das  Dorf  Hämy.  In  gewundenem 
Laufe  fliesst  er  dann  S.O.  weiter,  erst  nach  Dummar  und  so  nach 
Mezzeh.  Der  direkte  Vfeg  nach  es-Sök,  der  bei  Duinmar  über 
den  Huss  geht,  hiilt  sich  eine  halbe  Stunde  weit  längs  demselben; 
dann  IMutl  er  ^'radc  auf  Judcideb  los,  wobei  er  ILAniy  rechts  iiiui 
Tasseiya  links  liegen  lässt.  Obgleich  ganz  nahe,  ist  doch,  verhiiilt 
iu  Laubwerk,  weder  das  eine,  noch  das  andere  m  eehea.  Die 
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totfUMNig  TTiiniwin  IHiwimr  «ad  iBrtitiifli  int  iiM  SiwMto  «mI 
aa.  H iMiHiu  Von  JaMdeh  m»  ttua  die  Stm^M  Qb«r  den  IM 
d«r  S^bra  ivtg  in  ^ladir  Riditnsg  a«l  Dair  IU«to      sii  uretehmi 

•ie  dwreh  einen  fttehen  Seilen-Widy  herabkommt   Von  hier  aus 

falgl  sje  dem  rechlen  Ll'ei'  dcb  Stromes  Uein  Sük  lnuaui. 

Alle  Darier  2wi»ctieii  iudeidab  udU  Ueir  Kiuöu  Iteg^u  aui  (foltt 
lislLeii  Her. 

Voa  nach  AshraÜfeh  iMg  SeeUen  aut  einem  direUül 

Wege  quer  Uber  die  Hü^el  weg;  wabrscfaeiolicli  fUbrt  auch  von 
Jiideideh  «in  Wng  ling»  d«D  ftmm  doilbin.  AMeia  »iumM» 
Athnfixili  und  Bmlna,  «m  fintfamiiig  vo«  20  Miaulan«  ciebt 
4M  eint«  yrwnn  HmÜ  dna  Wegw  knlM  and«m  IM  ilr  Pfeide 
aiMser  Utofi  da«  SMtmUtt. ')  Für  Fufttgänger  «Mit  itl  der 
itige  Pfad  durch  einen  Tunnel,  der  längs  deiu  Boden  der  Kiippcn- 
waihl  um  conglofiiriaiciii  Kalkhlein  ^eliaueu  ist.  Diesei  l^ai-ch- 
^^aij;.'  ist  engt  <Jo<5^  noch  genug,  daj>i»  ein  Mann  iasl  aütVrrht  darin 
gcücu  kaun.  Wir  sabeo  den  Eingang  bei  Be^ima;  er  crsUeckt 
iidi  beinab  bi«  Ashrafiyeb.  itaio  Gefllbrte  war  einst  durchgegai^ 
9m$  mA  ballB  Min  Mtrd  bwuni  Mob  dan  «idnrn  IMe  «CKbiekt 

J)m  ial  der  TWinel«  deeeeii  ich  sebon  oben  «nribnt  bebe, 
nie  von  Einigen  flbr  dea  Aalbng  eiper  Weieorioitnag  betraeblet, 
duich  welebe  dee  Wemer  dee  Berede  neeb  Pabnyra  gebnebt  weir- 
doR  sei.*)  leb  hebe  aiieh  die  Einwendungen  «nge0lbrC,  die  aicb 
uc^'en  eine  solche  iljpoUiebe  erheben.  Da  alle  sonstigen  aner- 
ktimanjjswerthcu  i>|>uren  l'eblen,  so  seheint  es  viel  wahrschein- 
lieher,  dass  diesej'  huiehgang  dazu  behliinnil  war,  Wasser  vom 
Flusse  uacb  der  ('egenii  der  Sabra  unterhalb  Ashraüyeb  zu  tühreiL 
Docb  Iii  mir  nicht  bekannt,  dass  irgend  üeberreste  einer  »olcben 
Bowäeaerui«  aecb  eiueiiim  Wir  MMen  eucb,  deee  eieb  Spuran 
eiwHf  Weaeertoitgng  auf  den  neeb  el-F^eb  betedan,  b^ 
mwrtrttn  jedocb  niobto  davon.  *> 

Von  Baiebnn  ane  bUl  sieb  der,  Weg  didu  em  Flneee  und 
tritt  mit  einem  Male  in  eine  äusserst  ^e,  tiel'e  ikblucht,  über 

*)  BeetM  an^ ,  dt«  Fted«  battra  iMbs  Mal  doieb  diii  fSiroia  m 

a«;  R«i0en  I.  p.  lU. 

')  8.  oben  p.  603. 

^)  Ich  bin  der  Meinung,  dasB  dks  «!rr  von  rocockc  heschriobciio  AqnÄ- 
dnVi  iüt;  II.  1.  p-  13«>.  Er  »agt,  n  Oinj;«  mj^'«  iiiln  t-ine  Meilf  iinfcrhalh 
Fijy  ;»n;  nnd  (\t\m  er  ,,for  abuut  lour  niiies"  htiiu  Spuren  nachweisen 
k(  iintr  Die  trenauigkeit  der  Angabe  möchte  wohl  in  Zweifel  gesogen  wer- 
den kunnen. 
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deren  wudeleUeii  KUi^ii  tu  beide»  Seiten  höbe,  wfIdiebTefti 
9pHieB  enfeleigeii.  Xeum  dara  lUr  den  Md  dficbl  tu  Summe  noeh 
Rtttm  b&eb.   Be  ist  dies  eine  der  pittofesketten  Stetten  am  gan^ 
,  seo  Flnaae.  Neeb  «teer  Viertelstunde  trean  die  Th^lnde  ein 

wenig  zurttck,  und  an  dieeer  MUe  spradeit  die  Ueine»  aber  iran" 
deriiebUefae  Qvelto  'Ain  eI--Kbwlm  vom  retnelen  Waaser.   Sie  iet 

dem  Flusse  nahe  und  läuft  hinein;  jetzt  war  sie  von  einem  seb5* 
nen  grUnen  Rasenplatze  umgeben.  Das  i  iiissthal  ölflnete  sich  nun 
mehr  und  mehr.  (Im  halh  ein  Uhr  kamen  wir  nach  dem  Üorte 
Fljeh  und  5  Minuten  später  itn  die  grosse  Quelle. 

her  Lauf  des  Thaies  ist  hier  iiiij,'»  Hihr  von  Westen  nach  Osten, 
und  die  Quelle  kommt  unter  dem  nördlichen  Hügel  hervor.  i)er 
Weg  nimmt  biet  eine  kune  Schwenkung  vom  Flusse  weg,  um 
oberhalb  der  Qudle  wegzugehen*  Letitere  bricht  mit  einem  Male 
in  voller  miebUger  Strömung  hervor,  betrftehtitcb  grtlsser  als  der 
Bavada  MIher  oben,  und  an  WaaseneieUhum  wohl  niic  der  groaoen 
Quelle  an  Teil  el-KAdy  su  vergleicben,  obwohl  das  Wasser  we- 
niger aehta  und  ftinfcehid  ist  als  das  xu  Blnite»  Der  Sfrom  wüst 
sidi  achinmettd  In  seinem  FMsenbelte  naeh  dem  Barada,  woU 
Ober  100  Sehritt  weit  Er  ist  so  btmt  nnd  lief  nnd  so  relaeend, 
dass  keiner  unternehmen  würde  du  refreu  waden.  Wir  kamen  flieht 
ohne  Mühseligkeit  bis  an  den  Zusammenfluss,  und  fanden  auch 
da  den  Strom  von  der  Quelle  noch  am  wasserreichsten  und  mäch- 
tigsten, obwohl  beinah  ein  Dniicl  davon  ^Uich  an  der  Quelle 
dnrch  einen  Cana!  zur  BrwJissfjiiirig  abgeführt  wird.  Das  Wasser 
dieses  Stroms  ist  rein,  durchsichtig  und  wohlschmeckend,  während 
der  Barada,  wo  er  von  oben  kommt,  ein  trübes  Ansehn  hat. 

Die  Quelle  kommt  etwas  unter  dem  Wege  aus  einer  kteinen 
HtHile  mit  Z  niedrigen  OeAnmgen  berana,  von  denen  an  einer 
nodi  die  Ueberreate  ehiea  niedrigen  ßegens  au  sehen  sind.  Grade 
ttber  dieser  Stelle  ist  eine  alte  Plattfonn,  inm  Theil  aus  dem  Feto- 
sen selbst,  zum  Theil  aue  aebwnrem  Mauerwerit  von  grossen  vier- 
eekigen  Steinen  bestehend.  -  Auf  dieser  Plattlbrm  «tehen,  einige 
Fuss  zarflek,  die  IVfimmer  eines  kleinen  Tempels,  ungeflthr  90  FUse 
breit.  Er  ist  aus  grossen  zugehauenen  Steinen  gebaut;  aber  von 
Porlicus  oder  Sauiii ii  oder  überhaupt  irgend  einem  Zierath  ist 
nichts  wahrzunehmen. 

Ein  Paar  Fuss  südlich  vom  Mundloch  der  Quelle  ist  ein  an- 
deres, niedrigeres  Bauwerk,  das  vom  Bette  des  Stromes  aufgebaut 
ist.  Ks  besteht  aus  zwei  paralleleu  Mauern,  die  südöstlich  von 
den)  hohen  Ufer  herausragen,  jede  37  Fuas  lang  und  6  Fu^  dicl^ 
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miA  lMm  dareh  um  87  PtaM  hm^t  imd  4  Fbm  dkktt,  gegen  die 
(UerwaBd  raheade  Mmmt  vemnigt.  Oben  auf  de«  Seilwaaewi 
tiad  die  Ueberreste  eines  sehr  schweren,  aus  grossen  Steinen  ge- 
bauten Bogeus,  Uer  das  ganze  Innere  bedeckt  zu  liabeii  und  so 
ein  sehr  festes  Ge^öllie  gebildet  zu  haben  s(  (irmi.  Dieses  Ge- 
wölbe nmss  wenigstens  15  bis  20  Fuss  buch  gewesen  sein.  Von 
aussen  flfcingen  tängs  den  SeitenoMuem  gram,  abhängende  Sieiae 
berror,  wie  bei  eiaaai  JUtaiM,  sar  Venietaag  dar  PklÜNHi  aiaaa 
Tanpela. Veaa,  aaeb  4eai  Siraa  an,  war  «iaa  Ait  graagan  Por> 
tala,  daa  dieaa  Mia  aiajataattwili  ainaata.  la  dar  Hialaiaiaaar, 
imaadii,  iai  alabt  hoch  Mbar  daa  IkMlia  aiae  liagttcha»  ? iapeclüge 
Oaikung,  ata  ob  ein  Am  der  Quelle  ernst  dort  herausgekonnaa 
würe,  und  in  den  Seitenmaueni  ist  liefunteii  un<l  mehr  nach  vorn 
zu  ebeJliaiJs  eine  Oetl'nung,  als  hlitte  das  Wasser  doi  l  liiiiaus  lliesseii 
sollen.  Es  sind  auch  Nischrn  ;in  den  Seiten  und  am  Ende.  Nalie 
daraa,  im  Süden  der  Vorderseite,  liegt  das  tirucbstüek  einei-  Säule, 
vieileicbt  ein  Piedestal.  Wir  konnten  uns  des  Schlusses  nicht  ai^ 
nabvaa«  daaa  diaaaa  Gabiade  aroei  eine  gewiUMa  i^laaAirai  war, 
aaf  dar  aia  blaiaar  Taaipal  alaad»  oad  fibar  atoeu  kbaalUabea  Am 
ä$t  <hialle  arriebtet  Die  ArabMekbir  iat  aiafteb  undfobuad  daalat 
aal  ate  bobaa  AHaitbaai. 

UueUe  und  Strom  unten  sind  in  dem  dicken  Laubwerk  von 
Hainen  und  Obstgärten  eingehüllt.  Wir  uaiiuien  uiisern  Imbiss 
auf  den  nngeheiiern  Sttunen  der  alten  Tempel-Plaitiurm,  uuIl  i  dvm 
dichten  Schatten  von  Wallnuss-  und  andern  Bäumen,  beim  Gesaug 
dar  liacbUgallen  und  zwiaabaa  daat  Mäuschen  der  Gebii^iabttehe. 

Diaae  Qualle  giabt  aaa  aia  aadrea  BaiaiMal  voa  dar  Yolka* 
MmUabaa  Gewobabail,  dar  aaeb  anbiaahe  Gaograpbaa  fafolgl, 
aaab  waiebar  aicbt  dar  aatfiBrntBata  Uiifraag  oiaaa  fhiaaaa,  aa»- 
4am  saia  reiebiebalar  Bora  «t»  aatae  QuaUa  batoacblai  wird.*) 
8o  acMbt  EdftsI,  dass  ,,die  Waaaar,  walabe  die  Gbblab  Mokaa, 
aus  einer  U^t;iie  Aaiuuab  ci-lMjeh  kommen,  die  auf  dem  Berge  ent^ 
springt;  sie  fliessen  mit  einem  Geräusch  und  Brausen  \üin  Berge 
hinab,  das  man  in  grosser  KaU'ernung  hören  kann".')  Abulfeda 
aagt:  ^die  QueUa  des  ii'luisaa  vaa  UaByweas  ist  uiuer  einem  Xemi^ 


*)  Yorgleicbe  die  FlAttform  des  Tempels  za  Deir  el  - 'Ashilyir ;  s.  oben 
p.  570. 

')  Dies  dient  auch  für  den  Fall  des  Jorduu  zur  Erläuterung  j  s.  oben 
p.  637.  —  So  auch  die  Qudle  Ton  'Ai^jar  and  die  des  Oxontes  bei  Hillm«L 
Sddd  par  Jaab.  L  p»a60. 
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d0r  6l*f|f6h  litiflSt.  •  •  •  .  ,  fliwlihBV  YereiAf|{l  sMi  Hill  6iiiMl 
Rum  NvftiMis  Banida;  und  r&n  Mer  kommeft  alte  FlAsae'  tw. 
Ihmnaieiu*.')  Und  dMh  ist  dia  walire  Qaalle  daa  Barada,  irie  trtr 
aaliMi  werdan,  wahfefa  Sloiidaii  wailaf  hinnif  in  datt  Dargoa. 

Daa  Tbal  das  Barada  ist  an  diaaar  9MRe,  dlnvoM  in  «Inigaa 
fieiner  Theile  gepflagt,  dach  Tan  800  bis  1,000  Fuss  hohen  MMMMt 
eingeschlossen,  schailkanuge,  zerrissene  malerische  FelswXnde.  Der 
Gebirgsrücken,  durch  welchen  der  Finu  sich  hier  den  Weg  naeh 
Besstma  bricht .  seheint  ein  etwa  0.  gen  N.  ablaufender  Zweig  des 
Hflvrptriickens  zu  sein,  der  ziinSchst  unterhalb  dem  PI.Ttea!!  von 
Deir  el-*AshÄyir  und  Zebedäny  liegt.  Dieser  abzweigende  Kücken 
fölit  bei  Mentn  in  einer  hohen  Klippe  ab.  Der  Zwischenraum  im 
Waaten  zwisaban  demselben  und  dam  Stamm  rücken  ist  nicht  ein- 
gaaanktf  sondern  maiat  lioiiaa  unebanas  TiMlaml,  das  aMi  ttnga 
HeU)6n,  in  Westen  Ton  dieaan»,  anadefant;  oder  vielmaltr  kann  man 
aag«n,  dtaa  es  von  den  ThMam  ^  Bfry  vnd  flmht,  dia  sMMi 
nacli  dam  Barada  laufen,  in  drai  Bafgrückan  gaHiailt  wIM.  Daa 
Tbal  des  Baindt  ist  von  diaaer  Stalle  daa  Sikk  aua  atwaa  Mahr 
Ollisn;  diar  es  bat  diesen  Zwaigrttckan  im  Siden  und  di«  Sirefta 
hoben  TafeNandaa  im  Noi^ank 

Wir  verliessen  'Ain  el-Fljeh  5  Minuten  vor  t  Uhr,  indeni  wir 
den  Weg  am  linken  Fhissufer  Innaiif  veribltrtpn.  7\v;ni/,ig  .^Imuieri 
nach  2  I  hr  kamen  wir  an  Deir  MiikniTiii  vorhei  und  eine  Viertel- 
stunde später  an  Kefr  Zeit.  Im  j»rtuvie?iel  auf  8  Uhr  befanden 
wir  uns  Deir  K<'in<^n  am  südlichen  ncr  ^ciienuber,  und  ni»  H  Uhr 
el-Huseinlyeh,  ebenfalls  am  entgegengesetzten  Ufer.  Eine  Viertel- 
stunde spnter  kamen  wir  nach  al-ILelr,  und  ritten  5  Minuten  weiter 
W.N.W,  nach  den  Huinen  eines  griechischen  Tempels,  der  van 
abiam  Varaprtmg  Flnas  nnd  Thai  Ubanchanle.  Hier  lagen  litHt 
umgestttrsia  SÜnlan  um  uns  barum.  Sie  maaaen  81  Zoll  im  DunHh 
meaaer,  und  eine  davon  IB  Ftea  8  Zoll  in  dar  Uhige.  Aiiah  tui- 
grtiettve  eorittttiacie  Capüiler  Hagen  umbar  und  sirei  Eelm  einaa 
sehr  massiven  und  vielvefBiairten  Oiabalwarbas.  ■  Dar  Portieus  war 
nadi  dem  Flosa  an,  und  dia  Piadagtsis  aefner  beiden  Binlen  eMban 
noch  an  ihrer  Stelle.  Der  Tempel  war  klein,  aber  von  massivem 
Bau,  gut  gebaut  uiui  äusserst  rcicli  an  Zieralhen,  mii  gLincisseltem 
Giebel  und  doppeltciu  Karnics.  lu  der  ISäiie  liegen  behauene  Steine 
umher,  oder  smd  iu  Mauern  eingebaut. 

*)  Tfth.  Syr.  ed.  Kahler  p.  15.  —  Auf  dsBselbe  kommt  herana,  was  Iba 
el-WarJy  sagt,  Exoerpt  in  Abnlfedae  Tab.  Syr.  p.  174.  Aveb  Lex.  Ge^gr. 
in  gckultou  Ind.  Q^ign,  Vit.  Siüad.  Alt.  PhAiha. 
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UtiMm  iHr  m*  iMUlr  lurttflkgiiMM,  f  iiÜMii.  wir  4im 
Atrr  vm  MUi  4  Uhr  iwd  •  gingen  wiaittiiltr  tetiil  Ober  4m  FIom 

auf  einer  BrUcke  naob  der  Südseite.  Auf  dem  iiürdliehen  Ufer 
naht-  aii  der  Bnicke  ist  ein  brailcr  iiiedn^i^i  ielK  dessen  flacher 
Oipiel  angeboui  iat.  Wir  kamen  jet/4  in  die  direkte  Strasse  \uii 
OAiua&cuti,  in  der  wir  von  nun  an  blieben,  lekn  Minuten  vor 
4  übr  waran  wir  dem  kleinen  Dorfe  Berbeleiya  auf  dem  ir"-  llirhM 
mar  ptf|iiiftbtr>  Aar  P£ad  erbebi  aiab  liiar  liais  4Mk  mmUi$m 
TMIe  bahüi  tMm  ttHüta  im  6Mm.  IHnf  lliiMlaD  m 
4  Ubr  laf  ^ata»  Darf  S6k  Wa^  Bande  laebta»  Mi  aMIkiM 
Vtev  inute  imtw  ma.  Ztba  Mmma  wailar  ala  diea  DaK  drabl 
wUk  4m  TM,  4aa  fon  Dair  Kkn6n  ungeAUii'  nordwestwXrb  hinauf 
lüutV  auf  10  bis  15  Minuten  nach  Südwesten  hcniui,  und  wendet 
sieh  dann  wiederum  beinalio  grade  iiacb  Westen.  Üieser  kurve 
Tbeil  des  Tliales  bildet  den  Pass  cs-Snk.  niid  ist  auf  der  Südosl- 
seite  You  dem  wesUietaen  i^tide  der  eben  erwähnten  hoben  kiippe 
aMIfMakiossen  uad  im  Nordwesten  von  wandsteilen  Felsenklippe« 

dar  BMaehaa  IMbe.  IHa  Wiada  dw  kkift  aiii4  biar  nicbl 
«ailar  all  150  ¥vm  vaa  «ttaadir.  Uogaftbr  «itf  4ar  Milte  4imm 
Vmam  f«bt  aiM  gule,  Masailbcha  BcOelba  y<ni  eiMm  dui^ 
lag«  Uber  4aa  Mi,  aaga  Betta  d«a  Fltiawst  und  Yoa  diaaem 
Punkte  an  läuft  der  Weg  am  Nordufer  weiter.  Wir  kamen  10  Mf- 
nuieii  ruu  ti  1  i  In  iii  die  llriicke  und  hieilea  nach  dem  Uel»ergang 
t'iiiii  VVede  ;jn.  »Ik'  '  i nsbürligkeil  dieses  AnbHcks  zu  geniessen  und 
die  Leberresle  iles  Alterlhums  zu  besichtigen.  AUc;»  hier  wai:  wdd 
UAd  wüit  und  von  tiefer  unfehlbarer  Wirkung. 

Im  Dorfe  es-Sük  sollen  sieb  noeb  Spuren  von  alten  Grand- 
mauern  und  Wobnbiiiaeni  üiidam  uid  auf  der  N«Miiaeit»  daa  Fbiiaaa 
ated  SMttla«  mid  aadre  üabarraate  an  ?eraehiedeiM  OnaD  lu  aa- 
IMB»  Aucb  in  d«tt  Kbppen  jenaaita  dts  Stroonea  «iabt  aa  viala 
awiifcatiaM  CSriber,  meiit  iviaabaa  der  Brtteka  und  dar  Eaka, 
welche  das  Thal  unten  bei  seiner  südwestlichen  Biegung  macht. 
Hier,  unterhalb  der  Brücke,  besteht  die  Bergseite  in  Nordwesten 
zuerst  aus  einem  steilen  Abhang  \iin  Knie  oder  dcbris^  der  vüia 
Rande  des  Flusses  sich  erhebt  und  bib  £ur  Mitte  des  Berges  auf- 

')  Dios  ist  das  h;tzto  Dorf  im  Thale  des  Bara<la.  Ich  bin  im  ohxgm 
Bericlit  genau  in  der  Angabe  der  Knge  und  des  Naninns  jede  s  Dorfes  im 
Tbale  gewesen.  i>ir  ßericlit  Burckhardt«  ist  i^ehr  Kkivtnliali  und  in  rini- 
gen  Punkten  irrig;  p.  2^  3.  Jedocli  sclieincn  einige  «tjueic  Keisejitit-  Ilm 
bluü  abgeschrieben  zu  hidbou ;  ».  B.  Ueoxge  üobium^u,  Traveiä  Ii.  |>.  Ii3j 
BiuBegger  j.  p. 
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Steigt,  üilier  Steten  sM  vMe  Mmmimi»  Mm  gestreut,  so  irie 
«lidi  SMm,  gm»  ««4  ii  BnieiMOakMi,  vott  denen  einige  Ms  soni 
Bedea  herifegefom  siad.^)  IMer  dieseiii  AUnng  sl^  derJütf»- 
«eiaiplsep  senla^eiit  Mf,  md  ia  diesem  teden  sii^  die  vielaii 
iusgehaaeme  Citter.  die  si«d  nit  grossem  FMss  eMgesilieim» 
waA  M  einigM  gelieo  leefe  Staftareibeii  Mnnf.  •  Der  gsMse  Felssa 
isi  etmis  sgsgssskweift  ved  MMet  eiiw  -Art  AnpWtteüef.  *BeMr 
RobBon  war  im  Sommer  1848  zu  einigen  Orübern  hinauf  geklom» 
men  mul  hatte  sie  untersucht.  Eines  derselben  war  eia  viereckiges 
Oemucii  mit  zwei  Crypten  aul  jeder  Seile,  in  jeder  zwei  Nischen; 
und  rinp!"  r.rypte  mit  vier  Nisrheii  der  Thür  iri  ^eii  jiiier;  ausserdem 
waren  nuch  vier  andre  iNischen  {iocuii)  im  Boden  des  Gemaelies 
selbst.  Andre  GrMber  gleichen  dteseni;  einige  sind  grösser,  andre 
kleiner,  fiiaige  elad  blosse  in  die  Fliehe  des  Felsens  gescijnitteae 
Vertiefungen,  ungeflthr  7  Fuss  lang  und  2  Fuss  tief;  mit  einem 
Bogen  eken  tnd  im  Boden  mü  einem  einMlnen  i^mUm  Ittr  einen 
Leiehnim.  Alle  diese  einielnen  Mber  hsttsn  Mher  Bteisdeskil^ 
trie  die  von  Seieopbegen;  eker  alle  sind  geQflkiet  weiden.  In  der 
sm  BddMeliea  Ufnr  ist  eine  einsetaie  GrabesswMUung,  ein 
imdg  Mtaer  den  Flnss  hinsnL  »  Anf  dem  Gipfal  der  nerdwss^ 
üehen  Klippe  über  den  Oi^n  seil  <es  snsgedelMte  nite  Stein- 
bruche geben. 

Am  merkwüriligsten  von  allen  Ueberresten  ist  die  alle  Strasse, 
die  Wngs  der  nordwesUichen  FeLsssaiHl  etwa  iOO  i  uss  iiber  dem 
neuen  Weg  und  der  Brücke  ausgehnuen  ist.  Sie  tllngt  an  der 
Bergeeke  an,  bei  welcher  das  Thal  sich  wi<'il(  j  iim  nnch  Wösten 
dreht,  und  es  ist  nicht  schwierig,  dort  2U  ihr  binaut  zu  klimmen. 
Die  KluftwSnde  haben  hier  eine  H5he  von  600  bta  800  Fuss.  Die 
Strasse  entreckt  sich  ungeßlhr  300  Schritt  weit  vom  sn  der  Fels- 
wand weg.  Sie  ist  aufli  beste  durch  den  soliden  Felsen  geschnit- 
ten, 15  Füss  breit  An  einigen  Stellen  hat  man  einen  dflnnen 
Theil  des  Felsens  nach  dem  Blnsse  zn  stehen  lassen,  von  ungtei- 


')  Zu  Maniulrclls  Zeit  standen  noch  einige  dieser  Säuleu.  In  Bezu^ 
auf  den  Pa^.s  sagt  er:  „Hero  we  eutered  into  a  narrow  g;nt,  between  two 
Steop  rocky  mountaius ;  tlie  river  Barada  runuiiig  at  thc  bottom.  Ou  the 
other  side  of  tho  river  wero  several  tall  piUars,  which  excited  oar  curiosity 
to  go  and  take  a  neartr  view  of  them.  We  fonaA  fham  patt  of  the  fimit 
of  some  ancieat  and  very  niagnifiaent  edlfioe;  hat  of  "viliat  Idnd  we  ooold 
not  o^wjectttre";  a.  nntor  dem  4.  IfaL  Dat  Oebtnde  war  ohne  Zwallhl 
ein  Tempel.  —  Pocoeke  aah  eben&Il«  im  J.  1788  swei  Stnlen  mit  ikrem 
Oevima  nooh  an  der  Nexdeeittt  dea  naAMS  Stehen;  IL  1.  p.lie. 
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jütt  «iiirWe^,^  ganz  plSSiri^  dhMrFritili  ^  «t  im  4m 

abhing«iMl«n  Ufer  emporsteigt  Wenn  er  je  weiter  ging,  so  muss 
ei\  scheint  es,  auf  künstlichen  temporären  SiULteü  geruht  haben; 
denn  die  aite  Wasserleitung,  die  grade  unter  ihm  weggeht  und  an 
der  N'ürderseite  der  Klippe  weiter  ^ellilirl  ist,  dient  zürn  Beweis, 
dM»  kma  Sturz  des  Felsens  oder  keine  sooaiigc  VaviadtnMf  in 
Milien  Zügen  suttgefwdea  lut  Em  itt  nicht  leiikt  n  Mhitt,  Mf 
mitfci  Wtii*  4ir  W«f  vainr  MMf»  hüm  taa»  «Mk 

«•  aü  MMt  ielflftei  siiiM  iiiiiiaitt  itt,  aiiitt  «m  mmi 

uogerdhi'  auf  ike  uiiuüicUe  Eulferuuag  nocU  weiter  unten  verfolgt 
Warden.  *) 

Die  berühmten  lateinificheii  Inschriften,  die  in  neueren  Jahren 
oft  copirt  worden  sind,  linden  sich  auC  Tafeln«  welche  in  die  glatte 
FeleeanMd  Uber  der  Strasse  eingebaoen  sind;  einmal  aM  ittlMM 
ladt,  Md  diM  «Mar  mä  uiyndBüMien  AfcwiirtMign  gefM 
ISO  Sebritt  veiter  Westen.*)  Die  crem  itad  die  kMiieh* 
ilM»   PoigMdii  iü  itet  rkhüfe  AbecMA:*) 

L 

DfPCmiUVRELAllTOraifVS 

AVGARMENIACYSET 
MPCAESLAVRELVERVSAVGAl 

MENIACVSVIAMFLVMmiS 
VIABRVPTAMINTKRCISO 
MONTKKFSTITVEKVNTPER 
IVLVEHVMLEGPHPRPHOVINC 
SYRETAMICVMSVVM 
llfPENDUSABiLENOHVM 


IHbm  Wasserleitung  i»t,  wie  oben  g^^^,  nnterb&lb  dem 
gwlM»  Wega.  Kam  aBbwbit  dwren  ab  »barbaib  dnr  nlmlinhM  $ikmm 
wm  sptMkMi ;  p.  S69. 

•)  Dit  Abweichungen  finden  «ich  hauptsächlich  in  der  karten  Inscrip- 
tion.  Sie  besteben  gTJ3g3tentbeils  in  einer  vi rschicdeiiLMi  Abtlieilung  der 
Zeilen,  oder  uucli  opcre  statt  upcri.  Sie  zeiguii ,  das«  dl«  jl^tCIMOhnaidtf 
ihre  Arbeit  nicht  immer  mit  QonnuigkLit  Tenlcht^ten. 

')  Jibtchriften  durch  Dr.  De  Forest  und  Andre  s.  iu  BiLliotli.  ÖAcr. 
Febr.  1848.  p.  Öä— ^0.  Abschrift^u  «ind  üuch  gegeben  von  ExmSI,  Naa. 
32,  a3;  vergl.  p.  269;  Ton  Sclmlt«,  Mftnatabfir.  der  Qe«.  für  Erdk«  IL  p.  tM 
und  Tafel.  Berl.  1M5 ;  «nd  TM  Da  flanl^  II.  ^  W  9^ 

dO 
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XI.  Abschnitt.  Von  Domuscns  nafili  Bft*«tb6k. 


 FfM^AL'vn;  *  *  *'* 

.  -     ...  NlMETVEHl  . 

WV0L\  SIVS  .  .  . 

MAXIMVST 
•*     •  '  LI:G\V!FF0\1  - 

Naili  dem  Priisidcmen  Woolsey  miigon  diese  InscMfteh  Völl- 
slÜrtdig  ausgesclirieben  werden,  wie  folgt:*)  '        ^   •  '   ■  ^-i 

I.  Imperator  Ctvsar  Marcus  Aurchu»  Autoninus  :  Au^istus 
' jfrmcnf actis' *ff  ;  finprrafor  C (t-sar  Lvihis  ylureUus  'P'iihis  Jfu^s/us 
' Itr :  memüfus  viam  fuminis  :  vi  abnipfam  intrreiso  :  mbnfe  reiti- 
merunt  prr  :  Jtttiuin  yerum  Ltufafui/i  pro  ßrwtom  JPWW^WtAp'i^tf^fÜt 

amu'Um  suum  :  impeudii.'^  .ibilenorinn. 

II.  Pro  salulf  .  iiiipfraloi-uni  ./i/(jii.s/nrum  Anlontini  et  f  eri: 
Marcus  f  'nlusius  Majrimus  Ccnfurio  :  Ltytouis  XVl  Flavite  Firma 
\Fi(h-lis\  (/Iii  :  oprri  ifisfitit  voTo  siiseeptö.*)  * 

IWe  oll«'  Sladt,  iiuf  die  m;)!!  ans  diesen  leberresteu  und  In- 
sciinlton  st'hliessou  ntnss,  Inir  /uiu  'Hüll  \ii'lleirbt  da,  wo  das 
jetzige  Doli"  ist ;  dt»cb  bauplsaciibi  h,  selieinl  es,  aiil  dem  nördlichen 
TTer  dos  Flusses.  Wenigstens  waren  auf  diesem  Ufer  die  Strasse, 
die  Wasserleitung,  die  Criil)er  und  die  Tempel. 

Auf  dem  Gipfel  der  sUdlichea  Klippe,  ein  wenig  weiter  unten, 
und  beinahe  dem  Dorfe  es-SOdi  gegeoftber,  steht  der  Wely  mit 
dem  vermeintlichen  Gi^be  AH  M)y  'HAbtl,  d.  i.  des  Propheten 
Abel,  wo,  wie  die  Afäber  sfa^^n,  Cafn  den  '^ehlagenen  Bruder 
begrub.  Im  Juni  1S51  klotnmcn  die  Herren  Robson  und  Bamett 
auf  steilem  mUhsciigein  Pfade  unmittelbar  vom  Sftk  dazu  binaut 
Die  Klippe  ist  hier  nicht  -weniger  als  800  Fuss  hoch.  Das  Grabmal 
ist  ganz  seblicbl,  uiul  inei  kwiirdig  nichts  daran,  als  dnss  es  27  Fuss 
lang  ist.  Ks  ist  /.um  Tlicil  das  Grundwerk  einer  alten  Mauer,  deren 
Spuren  mau  auf  eine  mehi*  als  noch  einmal  solche  Länge  verfol- 
f^en  kann.^)  Es  ist  von  einem  Wely  mit  fladiem  i>aehe  üio^rdeckt, 
und  seheint  h&üfig  I>e9ucht  zu  werden.      ■       -        '  *  * 


\  ,     ')  BiU.  Sacr.  Febr.  1848.  p.  85— 89. 

')  nT'bc  flatc  of  tbc  iiiscriptions  fixod  vory  nrnrly  by  tbe  imperial 
title  Araieuiucus,  assumcd  on  o<i  ision  nf  tbc  triumpb  liobl  by  bufb 
empcrors  aflcr  Ihc  siibjtij^.itiou  of  Arim  nia  by  Vcni;^.  Tbis  triuinpb  touk 
plaüc  m  A.  D.  ■  1 6G ,  aiuI  Venia  dicd  in  A.  D.  16f>.    The  fast  iuscription, 

'ät' feitet.' falls' witJ&n'iiiti'Jfittetfd^^  *]B^l!ofb.  l3iij!r/lBi8.V^9' 
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Mlüiit  iwr.   Uüar  dasi  ttstlicben  £nde  ist  «in  Idtincs  Gewölle 

AB  welchem  sich  (kei  Sai-<  ophag«  belinUen.    Am  näiiUichen  lU^d« 
gehen  in  den  Feii»eii  ieJhsi  y(;s(  Uniltene  Stuten  hinauf.   Die  Steloe 
Ues  TempjiJs  find  ^TOb.s  mul  ^mh  zugerichtet;  oher  vuji  Saulen- 
trjUauiaem  ist  nii4)U;iu«^en.  ilia.ti^i^w^u^^lMliea  AH^  jP  ei^ 
.fitein  ifiiMiifhnittf  jmnB  4iA.aiBiiMB  flaaMB  aumv  iMMrii^kM^ 

MtMt  4MM8  ^Im  UmI  ichiiAt  inant  Itiäilril  MMtthr  A.  D. 

Jwr  #te  iiwiiwMffhiVf       4iM         AMÜ«  Ojd^ 
.Abiltne  su  »ein  selMine;')  und  es  ist  nieht  univabrscheinlich,  da^s 

lier  Nauic  Abel  (lUbil;  iuni  Theil  eine  YolksthUmlicti'  iiaditionelle 
/jCrioDemng  der  bladt  Abila  sein  kiiiiutc.  Pococke  vinnutliei,  dass 
,Ahila  iiatic  lag,  und  hüitc  von  ,^Hier  Inschrift  auf  einem  Steiue 
Jn  der  des  Flusses',  was  sich  wahrscheinlich  auf  die  oben 
jfüPh W  Miiil>^>  iM>  .Hiilmr JTOTMcbritt  ward  in  der  IdentitijCi- 
fffüM  'AM»'«  «üPiBlilt  <bii  .Im  Mm  iSfZ  d»  QuaHwIy  Raw 

dmm  B||Uiinua  .jn  iwiMiB  thsL  dass  Br.  s>*«»i>^        liBflfi  kiickxift 

JmM*  «Jim  urtlhv  btimgehe,  4iaa  .Abilji  lin  i||<^ 
cl^we  geizigen ib^he/)  DiM  «ber        heiMs«(^ges  ^mMhieden  ^i}ß 
tdcr  Laschnft,  an  und  für  sich  beuuchut,  hervor.    Doqb  möchtQP 
^li^g«;Dde  Nccropolis  und  die  l'empelruiuea  wohl  jede  Gel«- 
gtohait  sum  Zweilel  heseiligan.   In  der  Thai  i&t  die  Lage  von 


*)  leb  li«be,^6Mn  Btricfat  fllwr^Npby  H»l>il  In  Hemi  Babapaa  oigntr 
^pnebe  ,gcgcb«gi.  Er  wcieht  ifhr  von  den  Poeocke>  im  Jaluw  17S8  ab, 
d«r  d«B  Oft  b^sncbt  jm  Jiaban  halMmytet,  nad  doch  d«t  aiiMbcdigtn 
PafiM  iintoD ^gar  kdiMrrBnraJuiiiiig  thnt;  IL  1*  III,  110.  Paoocka  iwimt 
4m  jQaSbSiid«  tlao  Xiroba,  und  iprioiit  rqit  wwtA  grossen  .Sinlen  mit  dcad- 
adMO  Capitilem.  Er  spricht  aaeh  von  einer  asangelbaften  frieekucheB 
InacbM  In  TerpMi,  die  „des  Lyiaalan,  Tetruehcn  von  A! ücna,  atwUhnt^} 
ÜAL  p.  116.  AJles  dies  berührt  mich  aU  Mbr  swftileU^,  besouden  wefln 
wir  «a  Biit  dar  .jgiiudidiea  Vanriamag  aeinw  tapagmphiaehea  Motiaan  an- 

jiai^ia'^'*^^^^  * 

•)  Gnmpenberg  spricht  mehr  .ils  ein  .Tahrhnjuli  1 1  IVuher  vom  Qr&be 
Abels;  allein  er  meint  augeriHcheinMdi  JeUel jlüw»^uu  bei  DanuMOUi;  £eya^ 
J^4&1.    8-  olxMi  p.  r/7  9,  Anin.  1. 

Maondixll  uiui nn  4.  Mai.    £r.  deiikt,  der  Ni^e  Ablieu«  nei  aus  dem 
Kamen  Abel  eutätaudtüi. 

♦)  Pococke. JI.  J.     n&,  110. 

Qotft.  EiT.  ToLXXH.  ICo.6t.  p.  S8§:  „Tbeft  h  not,  uiaqt,  ai^ 

40» 
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62d  ,  XI.  AbscLnitt.   Von  Damascus  nach  Ba'albck, 

Abila  dmb  die  alten  nSneraMai  eatsclieideild  itlf  dteM  ^Me^iiirL 
fHede  gehen  seine  Entfiernung  von  DamAseos  auf  16  itaiselle  Hel- 
len auf  dem  Weg^  naili  ntffiopoffs  oder  Oi^tribek  an'.*)  'Wir  wa^ati 

hierher,  mit  frischen  Pferden  und  bestandig  bergan  reitend,  von 
Damascus  in  imKeRIhr  6  Stunden  gekommert.  •) 

Die  Stadt  Abüa  wird  nicht  selber  erwiiluit  bis  einige  Jahre 
^nach  der  christiicheu  /(Mtrechnwng.  Der  P.eziik  darum  lierum 
.führte  den  Namen  Abilene;  wie  weit  er  sicli  aber  erstreckte,  er- 
fahren wir  nirgends.  Die  erste  Notiz  Uber  diesen  Distrikt  fiodai 
wir  beim  Evangeh'sten  Lucas,  der  l)los  anfttbrt,  dass  im  15.  Jahre 
des  tiberius,  als  Johannes  der  Täufer  seine  Mission  anifat,  Lysa- 
nias  Tetrardi  ton  Alküene  war.*)  UngeAbr  10  lalire  apMr, 
ersten  Jahre  Galigala's  A.  B.  38,  erzÄül  Jösepims,  dass  CM^nla 
dem  Utem  Agrippa,  dem  Herodes  der  Apostelgesdii^,  die  Te- 
trarcble  seines  Oheims  Phifipp  gab,  und  ebeniUls  die  Tetrankle 
des  Lysanias  „oder  AMiene*';  mid  dass  diese  (lim  Ton  daudiua  M 
seinem  Regierungsantritt  bestätigt  worden ,  mit  der  genauem 
zoiclmiing,  dass  ,,.\bila  des  Lysanias  und  was  sonst  auf  dem  Berg 
litiiiion  sei",  Disliikte  wären,  die  dem  Kaiser  selbst  gehörten.*) 
Brill]  Tode  des  Herodes  Agrippa  gingen  sie  auf  seinen  Sohn,  den 
jungem  Agrippa,  über,  vor  den  Paulus  gebracht  ward.*)  Dies 
ist  die  letzte  historische  Nachriehl,  die  wir  vom  Distrikt  Abiiene 
haben.  In  diesen  Schenkungen  und  Uebertragungen  wird  von  der 
Stadt  gesprochen  als  von  „AMla  des  Lyaanias**,  nm  'es  m 


Position  more  certaitdy  ascertained,  tlian  tbat  of  AbUa  of  Lysanias  .  .  . 
Mr.  Bankes  ha.s  hruught  homc  a  long  iuücriptiun  (not  obscivcd  by  former 
travellers),  copicd  froin  thc  face  of  a  rock  thcre,  in  wLicli  thc  Abilcnians 
record  Üit.:  iuakiiig  of  a  iicw  ruud  tu  llicir  city".  Diese  Angabe  kana,  wio 
sich  nun  erweist,  durch  die  liisclirift  uiclit  gaui  begrüudct  werden. 

*)  So  das  Itmurai-iuui  doa  AntoninaB  and  die  Peutingcrschen  Taftlii: 
iiai.  4M<m»  Mtlfa  IM. 

Hfili€poli.  EliopoH. 
Abila.  M.  r,  XXXVm.  AJ)»«.  n.  e«  ZXZIL 

DamMoo.  m.  f.  XVIIL  Daidmoo.  m.  f.  XVIU. 

,  S.  Itinerwi»  ed.  Weaaellng.  p.  198.  Tab.  Peut.  cd.  Scheyb.  Segm.  tX.T. 
^,8.  auch  Biblioth.  Sm».  184$.  p.SSsq.    Kcland,  FaUest.  p.  527,  528. 

Nach    unsrer  gewulmlichen  Tlelsereclinung   machten  wir   in  einer 
,  Stuude  drei  englische  Meilen;    allein  hier  erfordert  die  beständige  AUbtei- 
^ende  Kichtung  eher  drei  römische  Meilen. 

*)  Lucas  3,  1.  ■  • 

*)  Jos.  Antt.  18,  6.  10.  ib.  19,  5.  1 :  ix  Täii>  uviov.    B.  J.  2,  ii.  . 

*)  Jos.  Antlt.  20, 7. 1.  Ajpgsch.  C.26.  '        -  ' 
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AbiU.  a«tciuoliie. 


9kmn  m&m»  AMÜ»  ift  taii^  atlMi.vQ&  Oadara,  zu  uiUti^ 

Ks  geht  deiuiiach  itei'\(>r,  linss  die  genauere  Bezeicliniiiig  de« 
losephus,  sieh  aitf  eine  um  iiuhiure  Jahre  spätere  Periode  ?j1s 
<lie  ^adiricht  von  Lufias  iMiiehl,  mit  dieser  letztarn  voUkomiueii 
lllNreilMyauiit  Joseptais  st§l  ia  der  That  nuM  tmMsMmk,  «IM 
^  i  j—iM  10  JHiit  Mhir  fiMkt  «Ii  Tümli  iw  miW 
Mbt;  riWü  »  ipMl  m  Air  MTMMMe"  dwilbni  wd  m 

jiias  bezialilil  sollte^  der  uti^eruhr  70  Jahre  vor  der  von  Liieas 
bezeichneten  Periode  lebte,  und  welcher  ^  oii  losephus  io  durcliaus 
loeiBeD  Zusniiinienhau^^  mit  Abil^ne  t^ehraclit  wird. 

Dieter  frUbere  Lysanias  w«r  etil  8obn  des  Ptolemäus,  des 
Mtämm  4m  Mennäus.  im  Zeit  des  Pompejm  wer  dieser  Ptole- 
wtam  Hur  rm  GMcI»  mmmi  4m  LitaM»,  «ni  «M  «1»  «ia 
jrticmger,  b«mrahiy»4ef  Naehliar  von  DMiucm  emital.*)  Am 

^iHiMM  MhtttMHiY  4ms  m  MiA  Im  BhIIi  wmt  AWlotti  ^^wmmi 

Mm  tBOaie,  das  an  des  Gebiet  von  INiiMciig  grüntte.  Lysanias 
fblgte  ihm  un^t^tabr  40  Jahre  vor  Christo,  wunie  aber  durch  die 
Rttnke  der  Cleopatra  im^reßbr  'd  i  \or  Christo  getödtet. ')  Einige 
Jahre  später  isi  von  einem  gewissen  Zeoodoriis  die  Kedf  .  der  die 
Besitzungen  des  Lysanias  gepachtet  habe.*)  Kr  hatte  audi  Ga* 
Mite  ttber  TmikmäU  vmi  aiiM  DiMFikU;  ailaift  A^juitM  mIm 
mMwt  4leM  iMf  QSd  gib  sie  HaraJai  dMi  OraasM  v.  G^.; 
wmä  mm  4mä  Todb  4m  Um4mm  19  Gte.  Mmm  Umim 
noeb  nwlir  van  deaaen  fiebiet*) 

S«  weit  geacfatelit  bei  losephita  AiralMM  IceiMr  Ervlinmig 
von  Abilene,  uitd  es  isi  l>los  dureh  eine  mögliche,  vielleicht  wahr» 
scbeioiicbe  SeblussMge,  Uass  wir  auf  ir|$e»d  eine  Weise  diesen 


')  Jos.  Autt.  iü,  ö.  1.  ib.  2u,  7.  1.  Su  auch  rtoknukcas  6, 14.  4:  lißü» 
^dvaaviov^  vergl.  B«land,  PaUteat.  p.  458.  — ■  tieber  Abila  io  PeriU,  jetat 
Abi],  8.  Folyb.  5,  71.  2.   JcM.  B.  J.  2, 18.  2.  ib.  4,  7. 5.  Bmckbaidt  p.  269. 

Joe.  Aatt.  14,  7. 4:  imfttmi&m  XaUÜog  tnf  AfßttiM^  oQ€t. 

It,  a.     St  ifctffc  4^  t miUt  ytiw0.  VaigL  14,  S.  t.  B.  J.  1, 9.  t. 

•)  Sm»  Amt  14,4.  S.  B.  J.  1,  I.  —  Antt.  15, 4^  1.  IMo  CiM. 
M,M. 

^    ^  Je«.  A*tt  16»  10«  Ii   Z^MtifH  tm  l^/iAraMra  fii^  abt»  «e> 
«)  Ibid.  1&»  Id.  1—8. 
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tu  XL  AbMlaltt.  tüi  IJiiitii^  feifdi  B«*ftlb«k. 


alt  TeirtKli.   Es  ht  in  to  Thai  nidlt  düs  MMl 

yniüHii  iit  flelv  S«l»  fcuttim  ior  Büli»  wm  äMum  ilam; 
tes  Mi  ^  fwiiiilg  4a»  imi—  a»  w$m  Mw  mu»  IkM 
#w  amA^  ttiMMM4i||bff  Main'  ^aa  LfMaaaa  wStaaaioMa'YiipidMl 

iM»d^        iiMiKP  die  Kinder  wiadar  Hi       aften  tatei  chigM* 

setzt  wurden;  in  welchem  Falle  der  J^ysanias  des  l.ucas  leicM  eia 
Sohn  oder  Knkcl  des  frühern  Lysanias  pewosen  sein  kami«  Wenn 
ÜTi  Sohn,  .so  muss  er  zu  der  von  i.ULas  bezeichneten  Zeil  beinabc 
70  .lahr  alt  gewesen  sein.  Dies  ist  nicht  unmögtech;  denn  10  Jahre 
späTei',  A.  I).  38,  war  sein  Gebiet  an  den  Kaiser  zurückgefallen, 
Vielleicht  in  Erman^uag  von  £rhe»,  und  wwd  voti  ihm  als 
'  Eigentbum  dem  tterodes  Agripp«  zirgetheilt.  Wie  dam  aM 
aaah  seia  M0et  da  iai  nichts  m  diesen  frühern  Ereigniaaaft  ind 
BMMa»,  law  ov  iaa  tiiadaati»  Onde  dia  ttiteaHMianti^ 
aMaalmi  MKi»  «ttd  da»  aHtwn  ÜMtaMta*  dli  JnaplHd  kfafc»- 

Bit  8«idl  Afelid  bÜMi  noali  ttahrar»  lihdiMtiiHi  iafci»  Mi 
IMat  dar  dtali  gegebaaiai  IMiifta»  lia  aiaariia^  |;awai  diM 
dMi  IwidBrliiiwd  füal  «^AiaHiiiMar  limiaiHt>  dar  M  CMvenliall 

dds  Triumplies  »i^enemiiiad  Utard^  walcben  l»eide  Kaiaer  adch  der 
ünterjochunif  von  Armenien  durch  Verus  feierte».  Dieser  Triumpti 
liftd  ini  .falire  166  ötatt;  und  Veras  starb  169.  ^>  Die  längere 
Inschrift  wenigste*»»  fällt  irt  diesen  Zwibchenraum,  Abila  iward  ein 
Bif^chofsitz  im  Patriarchate  von  Antiochien.  Kiner  seiilör  Bifichßfe, 
iordanus,  war  beim  Goncilium  von  Chaleedon  im  iahre  461  gegeu- 
irtbrüK ;  and  ein  andrer,  Alexander,  arird  uaiar  dem  Kaü»  ivätm  \ 
im  Jahre  518  erwiihnt*) 

..fm  diaaer  Zek  an  «AaiMa  aNa  SfiurMi  im  ilhün  auf  den 
BMMi  dar  CeaaliiBlita  vafadiviMidatt»  IIa  aoai  jelaiii« .  Jahp- 
InwdirL')  Diaa  iat  «n  «o  1>eiliodwder»  ala  mfala  Lag»  im  4m 
atten  Itineririen  aahr  basttramt  angegeben  ist  Es  lag  auf  einer 
dar  grossen  SIrassen  von  Damasens  nach  der  Seekflste;  auch  ward 
^  Stidlä  foil  tlilinto  bezdcbnet,  die  selben  abemsligen  Glans 


')  ümapt,  Aniiftlefl  p.  134. 

Le  Qftien,  Oi-i<^8  Chrkt.  II.  f.  843.    Yeigl.  ReUnd,  PaJatot.  p.  5S9. 

*)  flilbst  BOadiiikg  konnte  am  6oUiSi  des  Tofigen  Jaikrhunderta  blos 
vannntliiingiweiae  die  Lage  von  Abi!»  nahe  bei  Neby  Habü  .aaweiaea,  ia- 
dan  arllcb  a«f  IWaba*«XeivdM  ««Mai  XL  1.  |i.  sae.  Mach  «ar  Bitte 
im  Stande,  in  aeinw  erataa  Anagabe  weiter  Torwarta  an  gebe»]  YailL 
p»4S6.  Berlin  1818. 
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^ifire  Necropolis      4rgttiul  «inc  «adce  lA  Syrien,  'j        ,  ^ 

Vyir  sliotfci),  m  tkj*  S^lucht  eiwab  jenseits  Uor  Cntckc  NMoijli:^ 
41  i^^Mß  H>M  liraclii^i  um  4  LUt  4ß  Miauten  yki^dcv  uul^ 
inr  dem  nördlichen  ülier  de«  Stroms  tüuaut'  ful^^ten,  iu  oiapr  ^c^- 
mit  WIM"  ^irt^l^:  lui^     ^t^iyuen  v<dior  »i^U      i4|pf  der 

|i4»ca  Um  ^'W  1$  bU  15  Fus»  bo^li  i|t».  Aucb  komij^^ 
von  SUdweOen  ein  SeitenUial  mit  einem  Hache  hcit^in,  der  A^l^H^f  * 
\üiu  Wäii)  cl-Kuiu,  vuii  düiu  vveilur  uulcn  die  Ht'dc  sein  wird. 
J^^ei'  Bach  trocknüt  iui  Soxuiui^r  aus;  über  seinem  i*«  iie  >iciii  uiaii 
noch  die  TrUinuicr  einer  ulten  BrUcke.  ludein  em  wciii^ 
t||y^||i,j|Ut^  nnd  un^,  uoi  Schuitev  (ücs  Uüge^  t^^v^ifi:  l^vM 
IlIfWII  w#D4«(em  koin^  wir  nach  7  Minuten  aui  eiuuii^l  naet^ 

0W  fWlnf '\  AttfcttcW  gl^h  eii^er  Wie;»«,  mit  grilncn  F«ider;i  '^ 

Mut  wii|d.    Pie  Ansieht  war  vieJi  «h«iidUi^<|iftcher,,  .al9  mir  n^eli 

i.ik\iii  iiicr  vürgtküiiiincn.  Die  I.4«e  der  Lhcnc  ibl  last  ^«iUx  ^i^:t;kt 
von  öüdtju  iiacii  .Nurdö^.  Indem  wir  uns  nun  ^u  wcni^;  \^ 
^Vege  hinunter  begaben»  schluj,'en  NNir  ZO  ^lJt^nit;ti  nactf  5  i  i^v  auf 
WÜMR  ^ra^^  an  ^  Seite  ^es  Ue^ft,  dHhineiJ.e}^4pn  S.U'H: 

p^ßr  /clt  ^ehp  ^^M(efl  weiter  u^tfU|  und  der  Kgi^- 

lÜM  fiU)        tn^b  Datri^oy  iiatl  fin  afidj^^, 

^p#r  npcb^t  Hu)t  ^»  mit  4fm  ^Vcg  lui^h  ßcixä^  zu^a^ifi^ei^- 
^|i£illptti>  —  Wi«r  wwq»  wir  f wi,edcr  Miitben        jijiei  «  njyi- 

*  «    ■      ■       *  •  ♦  'i  •   •  % 

•)  Dr.  Wilson  kam  Im  Jiinf  l«48  ätwn  Weg.  *  Br  ensllhft:  „Wc  VIM 
not  stop  to  exKmin«  the  tombitt  or  ftqaedanl«,     mtaf»  whldi  itt  otMrm 

Mfti  Mm  »mA  -  «Udk  h«t*  loi«  htm  «upposed  to  mark  the  sitD 

^IMif*«        IbBÜt  Up  liifttaptioneu  mit  iiacli  uluer  Abäcliriit,  die 
^  ^*  ^^i^  g^ppuiieii;  Lf^of  t]^-  13iblc.  II.  ;^7Gä(4.— 

Mr.  De  Saalcy»  der  im  J.  I>^'>1  Mcr  war,  und  dessen  Werk  18.'»:;  liemua- 
kam,  sagt:  „es  ist  mir  nicht  bekannt,  dji^s  .Ivr^o  Insclirift  vcröfFcntlicht 
worden";  obgleich  sie  von  Letronnc  im  .Tournal  d«  s  c^avans  im  Mlir/.  1S'J7 
jf^l^ö^entlicbt  ^var.  Mr.  De  SaiUq^  ttcbeiut  sich  beinahe  für  den  enicn  /.n 
halten,  d^r  .di§i|e  iiieljc  .^^t.^e*-  Laj^c  vou  Abila  idcnülici^^^ 
p.  591, 
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ItaiMAtv  «i«  wir  «  w  dür  Woeke  «i  Mr  <i»'Ailii|ii  g»* 
WM  WM.  —  MM  mMMkh  Ui  feto  fi.W. 

DirBMtit,  nie  tr  ikh  kiir  «vdi  die  BbiM  fltede^  otomU. 
«ie  achMi  etai  biüertt,  M  im«  neeb«  Wwigl  ilÄ  taMdi  m 
grIMer  Me.  tlttser  M  etaad  nMM  80  tae  tm  eelMBi  RMide, 
und  dennoch  war  nicbt  das  UeiDsle  Riefleln,  nodi  Mmrii 
2U  hören. 

Wir  waren  wiederum  auf  derselbeu  Ilüchebene,  auf  der  Deir 
el-Asta4)ir  liegt  In  Betreff  d^  beiden  Strassen,  auf  welchen  ich 
nun  zwischen  diesem  Piatea»  und  Damascus  gereist,  so  ist  die 
Sahra  viel  schmäler  auf  der  nördlichen  als  auf  der  südlichen.  Auf 
der  andern  Seite  breitet  sich  der  niedrige  ROeken  «wischen  Deir 
el-'AshAfir  wtA  DfaiUs  und  4er  Mm  lu  einem  weiten  Stttek  Ge- 
Mwlittd  M»,  §m  swieeheB  mrer  geganwirtiieB  LageraHm 
liMlaa  lag:  m  der  mtwi  Seila  tan  tai  EMtai  etogatatt»  der 
tUk  V»  ireütwa  Mdi  Ifeate  ktneareekt,  aa  ni»  an  dar  Wualaaiiiu 
yom  dar  adUMi  ehea  baaehriefcaaea  HflgeBwlle  iwiadMB  vnmm 
Zak  UBd  Widy  Hweiry. ')  DieM  8«gal  längs  der  Wka»  ym  Se- 
Miay  aM  suerst  widrt  l»fli;  aHaln  jemeiia  Mdln  md  Bord* 
östtich  von  ZebedÄny  steigen  sie  zu  den  erhabensten  Gipfeln  des 
eigentlichen  Anti -Libanon  empor.  Im  Westen  i&i  die  Ebene  in 
ihrem  breitesten  Tbeile  von  einem  hohen  Rücken  eingeschlossen, 
der  viel  felsiger  und  wüster  aussieht,  als  der  an  der  Ostseite. 

Donnerstag^  den  8.  Juni.  Wir  schickten  heute  Morgen 
unsere  Maulthiere  auf  dem  direkten  Wege  nach  'Anjar;  wir  selber 
beabsichtigten  einen  weitem  Umweg  zu  nehmen.  Nachdem  wir 
marat  auf  unsem  gaatrigeft  Pfod  zurtefcgekehrt  waren,  hielM  wir 
iiaa  auf  demaellMi  gegen  ZaMHUiy  ta  ^  Ma  wir  10  MlmileB  iror 
7  mir  wf  die  SelMitur  eiser  liraiteii  LandMke  kaaaeB,  «e  vmi 
den  «alKehMi  Higeltt  aieh  in  die  Ebene  bineindfingl.  Hier  war 
Zaiadiny  am  nMliehen  finde  der  SbeM  lu  aelM,  nngeflttr  ttnl 
Viaifal  Stunde^  Ten  vne  eniinmtf  müten  iwiaehen  Bimnen  und 
Gärten,  die  sich  weit  und  breit  ausdehnten.  Diese  Obstbeumpflan- 
Zungen  und  Garten  bedecken  den  ganzen  nördlichen  Theil  der 
Ebene  und  gleichen  denen  um  Damascus. ')  Auf  der  hohen  öst- 
lichen ßergseite  konnten  wir  Biüdän  wahrnehmen,  beinahe  ttatüch 


*)  8.  ob«n  p.  615. 

^  Br*  Thomm  tagt  m  ^mm  CNMeat  «m  ^  UMtitt  «ad 

büt  bi^  In  gyiia,  not  noepting  ib«M  of  Dagnaieaa**;  BflUMi.  fte.  Nov« 

itaa.  ^  nt. 
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Oberer  fi*r*d*.  2ebedAiij-£bene, 


ton  Zebediiny,  und  ebenfalls,  allein  viel  nMher  an  uns  und  v»eiter 
unten  nach  dem  Fusi.  der  Hügel  zu,  die  beiden  kteinern  Dörfer 
Bukln  und  Miid^ya.    Das  letztere  la)?  uns  nni  nliehslen. 

Von  hier  konnten  wir  aucb  die  ganze  Ebene  tt^trseheu,  und 
iteflB  Begriff  fon  üirer  GüMl  m  Gaaten  gewinnen ,  so  mie  wir 

fipllll  iM%B^mr  Mne  toi  «ianr  nrai  und  tfM  Itatttoliiiie. 
1  ÜÜtliiHMH^^  4mi  iHr  «d^wt  bMMi,  toi  MhAd,  kiw 
4Mv^K(MIMMMi         9cip  Rsm  ^wtoi4ol  itoli  tatoo  dwli  ibMn 

9t^ift^HMtlnt'*^'^ft9f^^  WMiMfte  toi  M^feser  TlMit  mit  niedrigen 

i](if.'eln  nirivaiiiiit,  tlu'  nach  ungeAbr  eiuer  Stunde  sich  in  rechtem 
AViiikel  iiii*  Ii  Wrsh  n  di  ehcn:  dann  breitet  sich  die  Ebene  längs 
ihrem  iinrdlh  heil  tüShti  Jiacii  Westen  aus,  bis  zu  dem  hohen  Fcl- 
senrückeii  an  der  nXmIicben  Serte.  Utor  Dim  ist  sie  am  breite* 
ülil  iliH  -ftrtM<Mlg  ym  einer  Seite  tnr  endem  möcble  weM  eiM 

MMXMtoi  «nr  itfMir  idmom,  Mt  ato  M  ZeMioy  ttob  sv 
l^M^'^totliilB  *etai|^Mi0S»  GmAs  Im  dieseü' '  'MMwertMMMM  Wtokd 
^ff^ti^^tK^^'f^ftA^  ^PlMfle       flbeffe  tel  4fe '  gfvefte  4)velle  des  BsHide« 

Die  Hii^'el  itti  Osten  eiheben  sir  h  mehr  und  mehr,  bis  sie  zu  Ber- 
gen werden  nn<l.  \m»'  schon  oben  gesagt,  hinter  BIAdAn  zu  den 
Mchsten  Sjnizen  des  \ fiti-Libanon,  zu  einer  Höbe  von  ti^SOO  l'uss 
ftber  der  Meeresünche,  ansteigen.')  • 
^%'i§^mt  Jweile  fiMtoiflao  wM  auf  der  Nerdseite  im  2ebediny 
€irini  m '  9tmm  AvaMotor  den  Bif«at  «MtriMlb 
■Ml^v  OTfCDMaDnieiif  wcr  WWW  toh  vemnOTB  ^evwBwrawnHh 

«kaiM  ie»^  Dwtos  »oi^  Mm  eta  e»gM  Thtl  atiiiigHw, 

uaeii  Norden  hinauf.  Dies  wird  Wady  Zebedlny  genennU  Nach 
dem  l.'iiii  viifi  cKiri  "stunde  öffnet  sieh  daf^  Thal  in  eine  andere 
Ebene,  du-  eim-  ^iitiidt'  lanff  und  halb  su  breit  ist;  IVnchtbares, 
angebautes  l.and  mit  Weingärten  und  ObsIpOanzungen.  Diese  heisst 
die  Ebene  Sur^'hAya  vom  Dorfe  diefles  Namens  an  ibrem  nörd* 
IkiM  Ea4e.  bi  der  sttdItollMlieii  Bete  dtoaor  £beae«  am  ?Cm« 
4er  Itfge,  Isl  das  Dorf  'Ate  Howir,  m  UbMvf  Ünf  flortel- 
jMdoft  oatfmt  tindo  in  dor  Mite  d«a  Doribo  aMaal  mm  ooT 
doe  seMno  Qoelto,  deren  StritaM»g  den  Wady  ZobadAny  Un- 
uiucrgeht,  naeh  der  niedrigeren  Ebene.  Bei  SfirgbAya,  Dreiirtoffei 
Stunden  weit  vuu  Ain  Uawar,  ist  eine  andere  Quelle,  deren  Bactt 
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N.N.W.  4e«  W#tly  lUum  hiQunierüiesa^  ^4  ^^.Ikrm^i,  U^  W^ 

tritt.  IUmc»  im  lUamilttr  (Ilfeld  4k»  Utni^^HnjiM.  v«i  li^iwlln 
sftMfiMik   Ein-  mdttnv  «Wm.  filfail  oiitt  fllm  ißik  wAfmchAB  Rgaa 

^^^^^^^^^^^       ^^••^    ^^^ww^^m    «▼*v^p*  ^^^^^w    w^n^v    ^^^^^    ^^»«^tf   ^^w^^^^^^Vi^^  ^^tV«H 

wNi  7r>tMiiif  mmä^  MM. 

•  Utr  $4fmii  v«!,  ^MAMMimm^  4m  mn  auch  4^n  Na^^ 
dAny  neoAt,  wird  in  Sommer  diireti  die  Vers^Mrping  ^6eM^^y> 

und  seiner  Gärten  mit  Wahrer  ^üüz,  eibcliupil,  während  er  iiii, 
Wiuicr  (iiiicii  diu  Kbeuc  weiter  Aie^&t  und  in  üen  p^'^^a 
ünterhaii)  Zebedäny,  am  oaUichen  Rande  der  Ebene,  finden  sicl^ 
a4i€h  drei  klt  ificir  ^ueüeu.  Die  ersle  ist  'Ain  Fundiik,  nngufalip 
eine  liaiiie  SUmde  ^S^O.  vom  Dorfe,  mit  emem  vertallaeu  Kk^u. 
U«DO  mit  Zwis<3MBiä(^o  von  uDger4i>r  einer  VierteisUiiul^.  lifi^ilill 
'Ain  Shm  und  'Am  el*H#d<l4d.    Die  fi»cbl||if^  der^^Ui^  ^^ßHfi^  kk 

4i«  Etium  jm4  mrhtn     Qßgm^  mim  smp^^ 

Die  ^iMBMifiA  Bicbtuft  4er  iMkui  BftMkittg  <>btrtoli>  filfttUBi 

mMhH»  ist  iNüaOUtf  J^iA.  ilie  4m  viNifir  MM»t  «Nv  iiilK 
MMuluBdiD  fielli  ÜB  Weititt  der*  Ebeee  ifli  .heiieh  die  attnliche. 

Bi*  leliUeM  iKIlt  ge^ep  NiirdeA  |B«|ir  iwi  mehr  ab,  un4  ^\t^V  ef^T 
lieb,  wie  wir  sehen  werden,  bei  r>Miy  Sllitt  wo  $i£  endet,  gä^ST 
lieh  liiiiunter.  —  Von  der  Stelle,  wo  wir  standen,  WfU'  tjia  ^^'} 
iung  der  Quelle  des  Barada  uugelahr  N.W.  ^enW. 

Gern  hätte  ich  jetzt  mich  seikwurls  gekehrt,  um  ii.iü#a  ^ 
hesunhen,  ühs  dtir  iiriliäcitc  Ccmi&uI  und  die  amerikanischen  Mis^ 
sionäre  von  Damascus  zu  ihrem  SoiiämeraiifenÜiaU  gewählt.  Es 
tiegt  hech  auf  der  liergseiie,  ungelalir  4,ö^ü  i?uss  m^cf  der  ftl^eres- 
Meiie, *)  und  mehr  als  J,(XH)  Fu^s  Uber  ^ebed4o|;  3fji|Ufi^tt  ^ 
hMüe  darf  im  iptiT^ihMtn«  is  ist  m  ^^t^e  4^  a$limst(f^ 
Q«wta  «nd  von  .eim.Fitt»  m  f^t-  WM|  Ml^ttW^NMllI 
BSMian  «hier  Jki  mmfi»:  -J»^  Utft  ijlf,  r^it  ,.|u4  4ie  ImM^ 
hoMibMd;  AUew  eip  Ba^uch  dwt  hUftQ  eine«,  «Weif  «i: 
iMilit,  wd  «Mte  2iil  ww  lie^ph^^ 

-Wir  wendeten  «ms  m»»,  5  Mipiiteii  vari7  |U)ir,  in  di^  »ro^ 
Ebene  hiBüiUer,  uu^  quer  di^ch        ß^r  jggf^pen  Q^f^  ^eä^ 

Oder  vielmehr  genauer  4,84S  englieehe  FkuwL  Zebe^lir^  Set  nach 
Bussegger  (I.  ^.721)  4,024  MM  FwB,  oa«r'4^tt  engl.  Mto  dön 
See.  Dies  Kesultet  iokeint,  mit  Hn.  Fnrt«n  Hdhen  nm  BlMin  mtä'*Aim 
Barada  vergltdien,  sm  gvoet  sn  Min. 
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Herr  Robson  war  e\mt,  nidll  Tie!  wcitei  ohen,  ohne  Schwfcrifrkeit 
(iarilher  ^pfrRn^'e«.  Allein  wir  s^hon  uns  bald  /w{s(hfn  ('.r;i!)eH 
und  kleiQcii  Wat serbelten ,  die  aus  den  Uncllcu  im  Osleii  <ler 
Fbf'ne  kamen,  «ie  Ytriotm   IPir  siM6ii  Umt  eint^'f^  ttickt  ote« 


di#  AMk  IHr  giBgM  litt  ^iraftltr  in  nm&m^'mf^^rm' 

nUcv        >;nMi(i  rc  K/irlih  iii  (l(*rs«lhftfi,  und  f^liessen  um  ein  Viertel 
auf  W  l  Iii'   .ml"  rmrfi    w  i»li[fn'!i  rirft(Ti  l'lad,   der  S.S.W.  *Iiiivli 
Pbt'tie         die  M'i'  l'«'  «ie:»  iiarüda  ÄUtührlc    Auf  der  hlt:U«J,  v»o  Wü' 
dnniefi  Weg  betraten,  waren  wir  etw«  4U  Minuten  weil  von  Zebe- 
w  hatten '^»igBiMiii  i^m^^lirtbe  Stunde  nuP  M«I»M 

Mmg  za  sein;  dies  hatte  gegen^ürtis  etwas  Wasser,  war  ji 

gross.  Wir  hielten  es  i'nr'  das  Ücit  ifp^  Str^m^'«?  vcm  Zehe- 
()Any.  I'm  l)rci\ um  !id  .iHl  'J  Mir  kiitit«in  \vn-  ;in  d;i'-  liiiki^  ri<M' 
dw«  Bund«,  der  hier  iiaeh  iMeti  jfiesst.  V^ir  t>erührteii  ihn  hier 
m  4ma  aUernOrilieheteii  Punkte  »eines  Lwtfte,  um 
ttitar  flügek  nü  tte  Mir  BHiaiil  Mil  tMi« 

iflM  ^OB  flMtli  fll*^ANkf  MlAM  MdlMl  ^toft  IMft* 

IpiD  miMf  In  ftoitii ,  geMHig.  Wir  Mkmr  uttii  diiii  Ptass  m 
miteii  Ufer  hitimif,  ungeflltir  W.  gen  S.,  und  kaniM  am  t  Vkf  wm 

seine  obere  QiieHe. 

Der  erstt^  Aiisflnfis  d<»>*  QtMlU»  hildtil  einen  kltnii*  j»  Set  von 
einer  Lüngc  von  höchstens  ÖOO  Sebritt  und  etwa  150  bi'eit.  Kr 
tft  neiebt  und  snnipig  und  dem  Anschein  nach  ktum  einige  ¥mi^ 
M;  4M1  atü  an  dnigM  8tetien  die  fiel»  Meutend  sein.  Ir 
a*  volir  (HMif  Mi  Mir,  IftMMriNItti  und  mMinm  WMierpflmnn. 
IHi^pMAr' mmi^  dus'  WflMn^  flbir  Air  PMifen  nnflMchnn^  nIMin 
«ü  HiilWien  -Mn  tM  vMi  IMm  QoMmi  Mng»  4tem  lUnAr. 
Der  FhisiT  ftieMl  »erst  O.  gen  N.  tb,  bis  er  en  dem  BustAn  vor- 
bei ist;  dann  dreht  er  sich  herum  n.ich  dem  untern  Theil  der 
Ebene.  Der  Fluss  ersrhcinl  hier  gross  und  lief  und  coritrastirt 
auffaUend  mit  seiner  bpaiern  Gestalt,  wo  er  lu  bciuem  Feltyeiiljelle 
durch  die  Scbiucbien  weiter  unten  im  Ibaie 
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MI  XL  A!i>i»MW   V«i.Dmmm  mA  l»*albcic. 

Augu^      mg^.  Kmgm^       hnh|M|  Triiiliirhiii  Bim&  -»So  vtf 
Vir  iMiMMiy  iK      «Mb  ju»  wliar  >cMfcritbim  Wjffäm  ite.  im 
I^IOO  F«ft  ttte      IMiMflMe.  Von       6M»^  «o  wir  «Nr 
dii  PauMDfUiigg».  vatMflWH»,  j#l  m  hM  MMbe  Mit 

bracht  hatten. 

Wir  \€rüeiiiCii  die  Oiiclle  uiri  eiü  Viertel  auf  10  Uhr  und 
gtügeü  S.S.W,  parayel  luii  dem  wesUicJaea  Berge.  Der  Pfad  führt 
über  die  holperigea  Bergausläufer  und  Hügel  hinweg,  die  den 
Raum  iui  Süden  der  breiten  Kbene  von  Zebedäny  und  jin  Wösten 
ihres  untern  Armes  anfüllen.  Indem  wir  uns  allmähüg  erhoheOt 
kämßü  wir  5  Minuten  nach  10  Uhr  nach  Bairday,  das  an  FuMe 
im  «östlichen  RUfitoia  liegt  Ks  ttbeuMteut  nach  Osten  und  Si^ 
41»  «Hl  IltogliflfcoB»  Qitiit  |i«bfieft«fetr«s  HAmp  m  smidm 

ThMA  diOMi  liiTtflfH  iMMOkllll  Vif-  EitthiMMfMi  SU  Woiiuftili» 

IBA  FfttoMfeiwiiib^  Wir  ril|«i.  w  4«r  iiMMbeii  SMMwg  iib4  m 
BiilidMli  ii  Atr  M&püfbM  AQIw  mm  *  iMdUbo  fitnUlo  'Viilir  iiiiA 

•  iMM  teil  M  te  yw«i,gil»r  limw  #1  m  46II-1VMI* 

liehen  Berge  nach  Osten  tu«  «üUbI,  auf  d«r  Nordseite  4m  Wa4f 

el-Kürn,  und  auf  dieser  Seite  mit  dem  Berge  bis  hoch  oben  bin« 
auf  einen  Winkel  bildend.  Längs  dem  nördlichen  Abhänge  dieses 
Auälüuiers  steigt  nun  der  Weg  hinauf,  der  ein  wenig  unterhalh 
unserer  letzten  NacMagerstStte  über  den  Barada  geht  und  sich 
nachher  mit  der  Strasse  nach  BeiriH  vereinigt  Wir  fielen  in 
dM«en  Weg^)  und  stiageii  auf  denisethen,  immer  nach  Westen 
Um,  4«  Ausläufer  «ill«ig  .}il«aiif,  Ma  wir  im.  11  iJbr  oben  auf 
4am  hahtn  weaiii^wi  BargiMaa  ImmtaaM,  von  wo  wir  tm 
weite  Aussicht  sowolü  aacb  Oalon  als  Bsob  Wem»  bauen.*)  ^ 

Mm  aitrHrlrlriipfcfm  bfMea  wir  uMr  m»  im  Noräom»  das 
liablicbo.ftel  vo»M«iUiny  »il  darBMkdMMo  «od  ihfüi  arkih 
bOMm  Koppoift  dabmiar.  Macb  OaM  bin  lat  di»  braHe  Mir«»* 
gagend,  dUNb  wotebo  der.Baioda  aeiMQ  Weg  luwh  4er  Sabit 
bliebt  Gestain  betten  wir  ^  Ostseite  des  von  Besstma  nach 
*Ain  Sähib  und  Menin  laufenden  Rückens  ^eseiieu;  heute  i=aheii 
wir  die  WcfiLseite,  über  weldie  6i^,  wie  Uber  jene,  ein  f^sen-«  ^ 

■ 

*)  Compassriditimgeii  um  10  Uhr  40  Ifuiutan:  ZebedÄny  N.O.  gea  K 
fieUttcbt  det  Sük  0.8.0.  Jebd  eah-Bhelkh  8.B.W. 

Compasntiebtaiigeii  aid  llObr:  BoUnidit  des  ^Mk  0.  gen  B*  Mbubt 
m  SfHMyab  OJkO. 
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Iramm  wegzieht,  und  Mber  gegen  Nordosten  als  am  ßaiada.  Oben 
MMet  er  ein  reubes,  zerrissenes  Wateau  Mm  fast  dpeieckigcr  Ge- 
stalt Im  Westen  von  diesem  ües^t  ein  nndtM-nHürken,  durch  ein 
Thal  getrennt,  das  vom  Barada  aus  der  Nähe  von  Ftj^h  neben 
den  Dorfe  Efry  nach  dem  Westende  den  Wady  He1b6n  hiHMMMt 

Mdct  eMvn  S  Sliiüni  mit  Tom  BMdt  alM  der  MMn  OlpM 
dlties  Th^Mn  AuM^UlMRMii«  MuttolMt  feoflmt  Witdy  flhipsifyy 
dif  dtofe  uNttflra  Kelto      dif«  wdlelM  dto  Iben  ZAdddny  ekH 

dlHi^^'yefwtdet,  die  mit  des  ImImd  ^Ifc^'jlwfr  l^(i*dilw**^'wf^flf'Äd^Ä. 

^  Itii  Süllen  war  die  Aussicht  m.k  [i  (Inn  f»lldH<*ti<'fi  Tlit  ilr  des 
nüfnlfrht'ti  l'hti'.iiLs ,  um  Deir  el-*A±»iiiivii'  Itfiuio.  «iui«  t«  d<tN  aut^^ 
i-,,..;*M>,.  Mf.-.i.i  ,,,i|  f^fngs  dem  Wady  el-Kum  ■''"'"scfinittcn.  (i.i^  rwi- 
sckMH  dem  Bergiusliufer,  an  dem  wir  eben  beraufgekommen,  und 
den  BMrigOTeii  RMmi  «herlMlh  Klilii  MmUmMb  «insMhlM- 
Mi  liegL 

▼dr  1188  iNMea  <irfr  JdHt  twli  Mel  eiliShilili  ta  MM.  vad 
üMidte  tMI»  des  UbiMii,  «H  iM  KaalMii  ntd  der  iHtmm 
V9n  DmwseiHi,  die  Mdi9  denm  wegliuft.-  Meie  leitlere  komilen 

wir  aber  eine»  andern,  niedrigem  HUcken  des  Anti-Libanon  vor 
uns  hinweg  wahnuhiuen.  Derselbe  schliesst  ein  Btn  ki  n,  Namens 
Sahil  Jwdeideh,  (  in,  v-elfhps  jetzt  tief  zu  imsei  ii  Füssen  lag.  Sein 
südüches  Ende  war  nicht  weit  von  uns  zur  Linken.  In  seiaer 
ittdöedichea  Gegend,  vielleicht  eine  kleine  htlfee  fttwide  ?on  uns, 
mr  dar  ttigiag  hi  dm  Wadjr  el-Ita  m  eahen,  dwek  miluhim 

^^^^^^^^^^        fl^n^Mb    ^C^^^^    V^aI  Jim  IMMm^^^^m^mm 

V9  VKU  nnweeeeri*    wnsn  vneee  iwei  kobhii  wn  impiHnMev 

?dii  Demaseus  nach  Behrlkl  tfter  Dtinte  heratir,  geftit  nngaflhr  1I.N.W. 
ecflirig  ttHer  dte  Kbene,  ond  tritt*  Ia  den  Wady  Balrtf  tmd  00  Mn- 

unter  in  die  Biik.V<j.  Gleich  wie  diese  Strasse  die  <Juelle  und 
den  Khan  Meiiliclini  vcrlässt,  geht  sie  iüjcr  den  Hügel  zur  Hech- 
ten hinweg,  und  enciclii,  durch  einen  flachen  Wady  aulwärls  ge- 
bend, iu  40  Minutaa  den  hohen  Seitcnbang  eines  liefen  Wady, 
der  von  der  Nähe  von  Yfintah  und  Helwa  herunterkommt  und  TOB 
anwhhandtWndy  mnm  jiM— t  iriid.*)  Oaa  Deel  »ftigiidy«  tfegl  von 
dieaaBi  FMAa  lf<^9^0«  'An  daf  nlndialMii  ftilla  Iris  dar  Wad^ 
aMtdni  in  den  Wadf  Srtwai  nnd  hi'  dteaef  VatalnlgQng  eivalefel 
das  That  den  Barada  ein  wenig  oberhalb  dem  Sdk.*)  INe  Thal- 
hänge sind  im  Wady  el-Küm  hoch,  an  vielen  Stellen  ganz  ab- 


*)  Trmy.  p.20S. 
')  0.  oben  p.  asi. 
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Jiwft  wrilMtüttr  BiMne  — *  »rfcirtii>  «o  MmWtrt  itfir 
Ml  niJtowihm,  item  4Mii,  mnm  .MM»  VmhAm  ii^'Unte  w 

YMrioiguiig       im  Wadlf  Mm  Mi  jmb  «Blilritt  1b  ,daa  lEliMii 

JüdeNkh  i«$  e«  auderthaU»  Stonta.   Das  Tbil  bUd«^  4««  «UiUicto 

(irönze  des  liisuiktes  ZebedAfty.  *)  —  Von  dem  Punkte,  wo  wir 
joui  biaiidt'ji,  isi  llulwa  über  das  Becken  von  Judeideh  weg  zu  feelwa. 
Ks  lag  S.  tia  W.  ungefähr  1  Stunde  20  Minuten  weit  von  uns. 
Diesp  Berpkelte  l^t  ln.^  aul  den  Grund  vom  Wady  el-Kurn  gospal- 
ieu;  slreekt  sich  aber  dann  ununterbpddien  weiter  bin  zum  Wady 
Vfthfiiföb,  in  einer  Hicbtuiig  i\.  25*^0.  Jbre  gi-üsste  ilöb«  j«t  bei- 
«ib  $ßO0  ¥im  Uber  der  xMeeKsflfich«.  ^rdlich  von  ^«lui.itt- 
iMM  fiiiii>iil  ^  ^  w«»lMMMfllii»  «itütir,  ^te^MW 

Wir  wendelflii  uns  jelit  beimh  in  mhUM  Winkel  u«d.{ii)gp>i 
>M  86lRr'itailli|'.iMMs  «lüihit,  iM|eMr.N.4in  W.  Uf^pi  dem 
4HMPtfieheM  SMJmnMI  Ami  KttriHiief  4tbttP*4M(  ^rht  iie  ekeft  iS^k^^MH^B» 
*IMi  .10  Mulmi  .eiMMHa  ^  ivM'pi^bMge  lAnMlaa 

b«l  BönntQ  und  des  Benees  obetheUi  4er  Cedet«;  JbeMe  ,§linzm|d 
mit  ihren  Scbneckroiien.  Noch  immer  ging  es  nur  ganz  leise 
biimb.  I  m  halb  12  Uhr  erreidhtea  wir  ein  kleines,  ebneh  IMateau, 
mit  einem  niedrigen  Uücken  «wischen  4amselben  und  der  t;beae. 
Duich  (lit'scii  iiiL^(lW|zen  Rücken  bricht  ein  Wady  steil  nach  der 
Kbene  hiatuuer.  Der  nordwestlichen  Ricbbii^  de^^scibeu  folgten 
•wir  taiaunter  und  kamen  um  Dreiviertel  atif  12.likr  auf  den  öst- 
Heben  Rand  der  Ebene.  Jtiüer  diesem  Rttcken,  nach  dem  nord- 
4Mliike«  Xbeik  4er  £k«De^«i,  auf  dem  Seitenabhang  des  ösUii^MVi 
rJlirgcB,  .lie8l:.(lM  Jfk^  AoiC  M^/w  Yi^s,  .fwlekiia  jvir  .iiutM^ 
■kkc  «akeB.^)  Ittden  «ir  »um  jcb^to       «dk  ^Kbtne  fiHeai  *- 


')  Diese  Bescljreibung  des  Weges  im  Wady  el-Kürn  hinaaf  iit  aus'dofll 
' llÄlldschriftliöhen  Jonnial  Dr.  E,  Hmitlis  im  Jahr?  1844. 

*•)  Ilr.  J.  L.  T^)l  t^r  ix^u^  im  Jahre  18&2  an  diesem  Orte  über  Berg, 
»As  er  ron  Üliulau  üäcIii  dem  Gipfel  des  Hefmon' reiste.  -Bcin-WfG:  Ing  Yon 
bier  südwosüiob  be^&b  und  an  dorn  Eiugiu)^  des  Wady  Yürbüi, 
uud  dauu  \vieder  iiuiAuf  und  ül^  das  liphe  Plateau  bei  Mezra'at  ed-D«ir 
und  Ydntali  Juua]^  Kefir  Kük;  Bibliolk.  Beer.  Jan.  1854.  p.41..-44.  —  Hr. 
Vf.^L  lChimatm,  indem  «r'im'J.  ▼ini"A]4ar  nM^'ZebMtsy^^ng, 
luun  Aber  diesen  BetKrttokfln  Tiel  wate  in  Novte,  und  dai  Ifcakt  »aak 
Z^bedtey  bemnters  KUietk.  Saar.  I^t.IMB.  p.7«S.  .  ^ 

*)  Von  «iaarStaUe  auf  darBaiiteflteafae»  aiif>dbf^ivniqfeK!iiij«eken 
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lPMf.%f.      fan#n  Wfr  %  Mfnutcn  ntdi  ^^  'Ohf  sn  der  NHiidulig 

van  Wady  Za'rtr  aiff  die  Daniascusstrasse.     "  *      "  - 

Dies  ist  eilte  seltsafiie  Kbene.    An  Un^fp  ist  Me  T<Hl»ali  der 
YA'hcMrtv  gleich,  etwa  zwei  und  eine  Vierlelsluinle;  nn  Rrpif*» 
^ass  sie  meist  nieht  mehr  als  eine  haihe  Stunde,  flire  Rlditang  im 
*mgente\fien  War  dfe  tiHinttehe  mit  der  Ebene  Zebedlny,  nnr  weiter 

^rti  'flbttiAi  ÖM  d^r  Ikn^  ^(Nidy  ^4HhrA  H&€h  d6fb  VsivAii 
4Mte  'MNoriMft  9to  'AiflMs  dMMftm  MiftvdMNft*  ^0  cörPrtpÄB" 
^VIh  ifiAsicMHcli  d^  l<s^  Mit  'dMt  Vesdil  you  Icfr  Hdk^  d.  ft. 
'IM^te  liegen  im  Werten  aHer  b&hern  ROcken  rom  Anti- Libanon, 
mit  diesen  Htteken  beinahe  ih  einer  i.inie.  Ein  breites  Stflek  ho- 
ben Tafellandes  trennt  sie  von  einander.  Der  Sahil  Judridcb  ciit- 
'ITässert  sich  ostwärts  nach  dein  Barada,  wUhn ml  das  Beeken  von 
'Refr  Kttk  ganz  ohne  Ahfluss  fit  uid  gefen  100  Fuss  U«fer  Kegt 
dte  ^dte  des  'Baitida. 

fNhhA  * Jv^Mdtfh  Idl  WHiics  Wld>  WHIto  dis  dte  *^Mr 
9iMfltd  tisd '  tdiliMitdIv  jBliniie  Bdlte  <  Htafgiog  ddft  '"Wady  ^MMm 
Hd  «Hier  dt  tu  den  Yfealhingen ,  und  watnvMtlMi  flUMta 
IMftertüstt  iHrt  ^ffoHtrt^sbt  etwas  "Wtffti^w*  m  fciÄjfr  Trt>IVs ,  dit  **v^ 
'hicht  sahen,  —  dies  ist  alles.  Sonst  aber  hat  üu'  Kbene  mehl 
'WWen  Baum,  nirhL  <  nen  Buscli  und  nicht  einen  Tropfen  leben- 
migL'ii  Wassers,  noch  giebt  es  irgend  euif  iiun?ichliclic  Behausung 
'Weder  auf  der  Ebene  selbst,  noch  dicht  au  ihren  Grünzen.  Ste 
H«fgt  tingepillgt  und  ganz  wüst,  attsMT  dlBs  BteMfeMbcher  hihI 
'INftcAgfAsti^  tiydflMli  Iftor  'den  ItoddR  gMtMOt  ^tfcid*  ^iRd  dftds 
gnde  in  dar  Hill»  nvisdieii  dem  IMmu  SoMdily  wi4  ddr 
'MHI'c,  T^fA  dCn^  üppigste,  'fru^MbtfsIcii  flbnm  der  Welu  Jene 
'BHM^fcn  fiffid  i^rt  l^0WdddiMf  '^MhidBd  dH9B  'dvrtAsBB  dkKe  Wd9* 
»er  ist. 

Wir  vvareu  jclzi,  so  zu  bagen,  auf  der  Wasserscheide  zivfsohen 
dei  1  btrte  von  Daniascus  «nd  der  Btlk.Va.    Die  RfScken  und  Hoch- 
ebenen, welche  üsUicb  \oii  uns  iu  der  uuniittclbarca  nördlichen 
NühlMrscbeft  des  Barada  lagea,  waren  die  (olgendiiu  JeM  Ka- 
tfdtti      mumm  dar  SaiMt;  *4m  iengnttalMiv  dar  m  ItoaalaHi 
•Mh  MnHh  MibtaMM)  das  M  Mf  MvMlaiiiiiie  UmI;  dnr 
^MH^en  'fn'^^T^estdii  dtesea  Yliales ,  Wady  ttiMry ;  dte  bblM'MddAA- 
'kette;  das  Plateaa  Ton*Zei»edäu> ;  der  westtSdie  Rliekeii  odbrlblfel 


Eitigang  de»  Wady  el-Küm  imd  W«^  %ihl6x,  lligt  dti 
Yabü«  N.  S6*0.   Or.  £.  Smiths  Ma.  J^bnud;  w  \ 
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ZelMdAny;  Sahil  Judeideb.  Zwischen  ditipi  itatm  Uli  dpr 
fiüki'a  blieb  jetzt  bk»  der  niedfifi  BUcken  w  mpii 

Wmi  vir  min  W«4r  Za'rlr  Mnlw«  xilltt  wk  «mm 
ViartilituadD  laif  fliai  kii^  .hiipi.  aadi  KoiiiMit<»>, 

Tbd  Ml  Mdi  lili.W.  «MPilA  M  -Mip«  illANil'  P«r  Mmm 
4mmi  aMh  dO  Hjimiti«  linger  Cirt,   D»  U  Uhr  40  mmum 

kMM  wir  an  einem  grossen  Baum  vorbei,  von  wo  der  Name  des 

Thaies  sich  in  Wady  Harir  ändert.  Es  windet  sich  ungemein, 
halt  sich  aber  im  Ganzen  immer  nach  Nordvsehlen,  bis  es  den 
Rand  der  ßilkaa  um  Fusse  des  Anti- Libanon  beirUt.  Es  ist 
äusserst  en^,  denn  der  Boden  isi  wenig  mehr  als  das  Bett  eines 
Winlei^essbachs.  Ks  geht  sehr  beträchtlich  bergab,  aber  nirgends 
steil.  Dies  Thal  ist  ga^z  voa  üttgelA  eingeschlossen,  jedoch  diese 
letztem  eM  wediir  Mbr  faocb,  noch  besonders  steil.  Von  Anbau 
iat  nichts  sn  sehen;  aber  die  HflieA  aM  «p  haidtB  Setten  nit 

•4er  aoeh  «Imv  ah  law»,  4ir  Batm  trifgi»  «ikh#  tew  4ai 
Hanedam  daiehan.  nur  daaa  ala  llnnar  aind.  Er  latd  Za'jte  ^a* 
MBat.  Ra  iat  VM  jNr  Maafi  4iaaer  BKiipa  im  Wifhan  nte 
aheni  IWIa  üaiaa  Hudes,  daas  aa  hier  auf  aina  $hnfeke  w 

35  Minuten  Wady  Za'rlr  genannt  wird.  —  Um  halb  2  Uhr  Kamen 
wir  an  die  MUiulung  des  Wady  Ilarir;  die  ganze  Entfernung  von 
der  Ebene  Judeideh  beträgt  daher  anderthalb  Stunden.  Dies  Thal 
gewährt  einen  sehr  bequemen  Weg  durch  diesen  Kücken  des  Anti- 
Libanon;  so  wie  Wady  el-Kürn  ebenso  den  Diureh^ang  durah  den 
attcbstösUicbeu  HUcken  bildet. ') 

An  der  Mttndung  des  Wady  ilarir  steht  ein  kleiner  Iüi4n 
Mr  Raiaaide:  ein  erbänDlichetf  jehwMitiiiwr  Uooh»  Wir  hielten 
an,  uaaam  Inbiea  «inanMhaMi,  nnd  ieb  war  an  aehr  arsehttpft, 
«ai  IM  faia  4ia  Cejagaatu»  mm  AnaijdMn  au  haralm«  «ad 
wmm  aa  nach  an  aaichm  Ott  aaia  mwaata. 


')  Im  Jalire  1848  reiste  Hr.  W.  M.  Tbomson  auf  einem  direkten  Wege 
Zobedany;  s.  Billiotk.  Sacr.  Nov.  184S.  p.  762.  Er  ging 
den  Wady  Anjar  hinauf,  25  Minuten  südlich  von  Nelia'  Amar,  Nach 
2  Stunden  kam  er  über  eine  VVaaäer^ohvid«  in  d«n  Wady  KAdarj  dieiiqn 
Wady  Eitt  «  noch  8  Staaden  hinani;  CNhm  aa  obwn  dieses  Wa4fs 
iit  «in  PMS,  dmr  dlnkt  aaeh  Zobwttay  Unflbüfldwt  Dieaa  Bovte  «aehto 
woU  «Midi  Tom  9tm  JndsidÄ  Hicwt  im  Wadf  MMa>^  ^  ^ 
wm  iMBhriitBtt  wkd,  arti  iialaiifcililiih  In  dtn  JkkiK  §Uk  mai^ 
Um  Wadj  MOm  cntwiitwa  etlL 


Digitized  by  Google 


641 


Hoch  irMii  wir  nMit  aof  der  Ebmt  der  BttA*t  Mlbet  Vor 

• 

uns  lag  ein  Zug  mässiger  Berge  ,  der  in  einiger  Eutfemung  uns 
zur  Reehltii  anJing  imJ  sich  weit  nach  Süden  erstreckte,  parallel 
Tint  dem  Auli-LibuKni  liuleiul  inid  niihl  weit  von  seinem  Fusse. 
Zwischen  beiden  ist  ciuc  schiitale  ihalobeue,  hühei  als  die  Bükä'a. 
Sie  neigt  sich  hier  nacli  Nordeu  lunab  und  ist  J5 — 20  MinulMi 
lireit.  Dies  ist  die  iittgelkette  und  das  rwisebeftUegende  Tbal, 
iPÜckM  kh  hmÜU  bwehrtohtn  iMbe,  at»  licb  tom  Wady  «(»Tcto 
MM^  Nordea  ausdehnend  uAd  in  iar>  Tbat  eh»  Fettteteung  des 
km$mmMm  Tbeles  blfalend.  *)  Mifdel  'Ai^  w  Jem  ubb  gegen- 
«ber  UeMbar/  vnd  «if  einer  der  liielMlen  HMiien  aBdefUttlb  Mnn» 
tieii  von  uns  lag  SulUn  Va'koh.  Die  HU^jelketie  wird  blos  von 
Wady  tuiüj  untnitf  achen,  «'im-  halbe  Stunde  südlich  von  jenem 
l^orfe.  —  r,r;.'nii  iNünien  smkt  die  liübenkette  narli  niid  nach  zu 
blosüeu  HUgcln  und  zur  Kbene  herab.  Aul  der  nördlichsten  der 
Hoben  steht  der  Tempel  von  Mejdel,  die  Fronte  nach  NiN.O.  ge- 
iialin.  Ikgdel  eelkat  Hegt  in  der  Vertiefung,  die  einen  SatM  iwl- 
sehen  Üeee«  nnd  %m  niolmtelMfieiien  Htigel  MMet;  dae  Deif 
wM  aehMn  Mnatele  siabi  hanftaMUeh  neck  Osten  geeiobiet*) 

Wir  wliciwn  den  Kliin  9  Minnlen  naeli  ham  3  Ubr,  gin- 
gen sogleich  Ober  das  enge  Thal  hinüber  und  kamen  in  20  Mi* 
nuten  nach  Mejdel.  AIr  wir  durch  das  Dort  ritten ,  Helen  die 
HuikIc  Jifjis  iViauUlner  an.  Das  MauUhier  schlug  aus,  die  Hunde 
heulten.  Jirjis  ward  abgeworfen  und  das  iliier  riss,  immer  um 
sieh  werfend,  aus  und  in  die  leider.  I>ie  Ordnung  ward  endlieb 
iweder  hergeeleUt,  ohne  dass  weder  Mann,  noch  Mau&tirier,  nnch 
Hunde  groeeen  Sehaden  gelitten.  —  Meldet  ist  ein  gineees  und, 
irie  es  eeheini,  nahrhefles  Dorf.  Viele  UMnaer  bitlin  HOIb,  die 
tenmtoeeeoden  Winde  waren  geeneisat  ond  aaben  ttberiW9t  rein- 
lieber  ane,  ele-  ich  eonstwe  hier  in  INMbm  sie  gesehen.  Des 
Minarct  i^t  eia  alter  vjereekif:;er  Thurm  \on  besserem  Ansehn  und 
Bau  als  gewöhnlich.  Dieser  Linstand  und  ein  hoch  oben  heruui- 
gebendüb  Karmes  gab  mir  die  Idee,  ob  das  bobäudc  vielleicht  aus 
früheren  Zeiten  stamme,  als  der  Islam  selbst  Mejdel  wird  von 
4h^|ada  erwähnt,  als  auf  dem  Wege  von  Ba'albek  nach  Wady  etr 
Teim  gelegen.')  Wir  stiegen  von  Süden  iier  «Mi  Teapei.binattf 
md  efffsMHMi  Ihn  m  iO  HinMi  vm  Dorik 

»)  S.  oben  p.  558— ."361. 

CVyaliJirhtTingnn  toiu  iüuUi:  M^jd«!  JUer  Tmtpol  N.W. 

gou  W. 

»)  Tab.  8yr.  ed.  Köhler  p.  20.  -  •      '  i 
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Die  Lage  lUiies  T««peto  »t  ttuisent  groaae 
Thtl  ist  hier  Ton  B«rg  su  Beug  gegea  8  Stooden  lireit  imd  saui 
Lairf  i»  AUgnouinen  itt  ungelKbr  veu  &W.  gen  &.  nach  gen  N. 
In  letoer  Lage  auf  den  aHcniMliclMien  bohen  Punkt  der  langen, 
«dh  ten  "Wady  et^Teim  heMiebenden  Hflgelkttte  sieht  der  Tenpci 
iiordwUrts  atif  die  Idtstliehe  Aussieht  in  die  Bükäa  hinab,  deren 
schöücr,  tfiuner  Teppich  sich  zwischen  der  erluilit  iit  n  Mauer  des 
Anti-Libanon  zur  Rechten  und  den  noch  htthern  Scbneerttckea  de« 
Libani>ii  selbst  zur  Linken  dahin  breitet. 

Der  llauptbau  dt's  Tempels  selbst,  soweit  wir  das  nürdUehe 
finde  bestimmen  koniueiu  mass  82  Fuss  in  der  Länge  und  46  Fuss 
in  der  Breite.  Er  hatte  einem  Portieus  mit  mehreren  Säulen  nach 
Norden;  aber  alles  liegt  aeratreut,  umgestürzt  und  in  gänzlickem 
Veridl;  obweU  ea  adMinan  aoUle,  daaa  die  Siulan  wieder  an  i»- 
gend  einem  Zueeke  suaammen  nnd  tibereinander  geiMwte  aeien.') 
Der  Dinohineaaer  derselben  nnian  iat  4  Fuaa,  und  iraüer  eben 
3  Fuaa  9  2olL  Ungebenre  doriaehe  Cajpitiler  liegen  bier  ond  da 
mnber,  so  nie  aueh  Sttteke  Tan  ebiem  gnmelaaditen  Glebelweriu 
Auf  der  Oalaeite  Ibblen  die  olwni  Lagen  der  Maner,  und  die  ganae 
Aussenseite  der  Steine  iat  rom  Wetter  zerf^ssen.  An  der  nüm- 
lielien  Seite  massen  wir  in  der  vierten  Steiulage  von  unten  zwei, 
von  denen  ein  jeder  21  Fuss  lang  und  5  Fuss  8  Zoll  hoch  war; 
uachhei  laadeu  wir  auch  einen  von  gleichen  Verhältnissen  iu  der 
wesüicheu  Mauer.  Am  sütihchen  Ende  simi  auch  die  imtern  La- 
gen viel  mehr  vom  Wetter  zerstört;  und  ni  den  oberu  sind  sie 
Uewer  und  fugcuraudrig  bearbeitet.  Üie  westliche  Mauer  ist  noch 
am  veilständigsten.  Die  Steine  sind  hier  woblerhalten  und  aufi 
aefattnate  fuganrindrig  abgeltantet.  Die  Fugen  sind  ebenso  wie 
die  in  4eruaaleni9  vinUeicbt  etwaa  tielBf .  Sie  af nd  gm  geaehnitien 
und  noeb  gana.  Auf  der  Weataeite  sind  aueh  die  Ueberreale  einer 
Varsierang  an  aeheut  wie  ich  sie  hier  lum  ersten  Male  wahnahm; 
nlnrikli  ein  setamalar  Veraprang  oder  Ottatel  die  ganae  Seit»  en^ 
lang)  sowohl  nnlan  am  Boden,  ata  nach  auf  der  Hüte  der  Bttlie. 
An  der  sttdweaiUcben  Ecke  seigt  sich  etwas  wie  ein  viereckiger 
Heiler;  aber  so  viel  ist  vom  Wetter  weggebrückeit,  dass  ea  ^ckt 
recht  zu  erkennen  ist. 

Das  grosäc  PorUi  innerhalb  des  Porticus  war  14  Fuss  6  ZoU 


^)  TMIddit  IU  diiM  od«  jenar  U  au  ^mm  «MteitMaa  Fort; 
obwohl  jetzt  nichts  dafainf  blndentot»  dais  d«r  T^miftü  Je  in  aolchem  Bwmk 
gibnMuht  woKdni  wSn, 
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Ml,  wk  gemelssehiB  Seitoapfosttti,  jete  S4  Fiim  hKk  tmd 
6  Ftafs  brait,  uad  4  FuM  3  ZoU  dick.  Auf  Jeder  Seile  dessellkeii 

ist  ein  kleinerer  Tborweg.  Die  Winde  des  Innen  waren  tirsprUag- 
Hell  mit  11  all» maulen  verziert,  und  zwei  Nischen,  eine  über  dw  m- 
ileni ,  daz,\vibchen;  d.  Ii.  abwcchseliKl  Msclu  »i  und  eine  Säule. 
Dies  alles  ist  seiir  /eri'allen.  In  einer  Ecke  zunächsl  dem  l^or- 
ümä  Sicht  ein  Bruchstück  einer  do|»|)elteu  gerippten  Säule  ?oa 
Toamtubaßm  Kalkstein. ')  Das  Innere  niis'^t  in  seiner  ganten 
Utoge  «Bgeflthr  60  i^'iifs  und  35  in  der  Breite;  der  Altar  am  Süd' 
eade  nimint  inttlf  und  eiiiett  halben  Fuss  ein.  Vor  demselben 
scheint  eine  Scheidewand  gewesen  su  sein.  Die  innem  Lagen, 
auf  gleicher  Höhe  mit  dem  Fussboden,  bestehen  aus  4  Steinen  an 
jeder  Seite,  von  denen  die  beiden  grössten  in  jeder  Mauer  21  Fuss 
Uu^  und  r»  I  iiss  8  /oll  iwvh  Miid.  Diese  eorrespondiren  mit 
der  >ierten  Lage  der  Ausstuseitü  in  der  ü&tiichcn  Nlauer  und  mh 
4er  driUeo  iu  der  westlichen. 

Die  Jüühe  des  Tempels  ist  von  35 — iO  Fuss  bis  zum  Karniess, 
veo  4eai  ein  Iheil  nocti  besteht  An  der  Westseite  sind  11  Stein- 
la^en;  Iteiner  derselben  weniger  als  3  Fuss  dick,  und  einige  viel 
4kker. 

Dieser  alte  Tempel  ist  nach  dem  kleinem  lu  Ba*a]bek  dis 
schönste  und  besterhaltene  Ruine  in  deni  grossen  Thale  oder  der 

NachbarsehulL  Er  ist  einfach,  massiv  und  wahrhaft  schön,  und 
sichtlich  Jiiieh  von  einem  keus(  lu-ren  und  altern  T\  ihis,  als  wir 
£rUber  |j:eselieii,  und  selbst  als  die  von  Ba'albek.  .Itdocti  liiulei 
sich  in  der  («cschichte  nicht  die  kleinste  Anspielung  darauf.  Chalets 
unter  dem  Libanon  lag  zwar  in  der  Mibe,  allein  die  Sehriftsteller, 
die  von  dieser  Stadt  reden,  thun  des  benachbarten  Tempels  auf 
keine  Weise  £rw&hnung.  Selbst  zur  gegenwärtigen  Zeit  ist  es  blos 
innerhalb  der  letzten  Paar  Jahre,  dass  der  Bau  als  ein  alter  Tem* 
pel  erkannt  worden  ist;  obwohl  er  seit  Jehrhunderten  und  gane 
in  der  Nähe  die  grosse  Strasse  zwischen  Damascus  und  Beirftt* 
tiberschaut.  K<'iii  früherer  Reisender  erwähnt  seiner.*)  Seelzen 
besuchte  ihn  im  .lalirc  1805  und  besehrieb  ibu,  alb'iu  sein  Tage- 
buch hat  ungekaABt  bii»  zum  gegenwärtigen  ZeitpuuU  gelegeu.') 


')  Aehuliche  Säiümi  gi«bt  im  kldifi«ca  T«mp«l  su  B«'alb«ky  wie  wk 
aaoliübei:  sahen. 

')  S«lb8t  Abulüsda  nißht,  der  eiut  jsoUz  über  Mendel  bat;   Tab.  fiji. 

ed.  Kubier  p.  20. 

t»ee(£eü,  ^sea.  Berlin  1854.  1.  p.  263. 
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644  XL  Abtelmitt  Von  Daauttcaii  naoh  B«*«]M. 

Buickliardt  war  zweimal  in  der  Nachbarschaft,  zu  'Anjar  und  in 
der  Nähe  von  Mejdel,  allein  er  erwähnt  seiner  aul'  keine  Weise.  *) 
Bis  tum  Jahre  1844  sprechen  die  Reisenden  davon  noch  als  von 
einem  Thnrme  oder  Castell. ')  Ich  finde  ihn  zuerst  im  i.  1847 
als  eines  alten  Tempels  erwtbnt*) 

Ungeftthr  Dreiviertel  Stunden  sUdlidi  von  Mejdel  auf  dem 
westlichen  Fusse  der  nSmliehen  Bergkette  ist  das  Dorf  Zekweh 
(oder  Dhekweh)  mit  dßr  Ruine  eines  andern,  kleinem  alten  Tem- 
pels. Das  Innere  misst  37  Fuss  in  Linge  und  19  Fuss  in  Breite. 
Die  Halle  ist  5  Fuss  tief  und  die  Mauern  2  Füss  dick.  Die  Slulen 
sind  einfach  mit  corinthischen  Kapitälem.  Sarcophage  und  grosse 
Steine  von  alten  Gebäuden  liegen  iimhergestreut,  und  hl  der  Hü- 
gelseite finden  sich  ausgegrabene  Grüfte.*) 

Von  dem  Tempel  von  Mejdel  giebl  es,  ausser  der  lierrlichen 
AussiclU  ^iic  Buk;Va  hinauf  mit  den  schneeigen  Koppen  des  Keniseli 
und  Siuiiiin  ganz  nahe  zur  Linken,  und  den  funkelnden  Höhen 
Uber  den  Gedern  in  der  Ferne ,  noch  andre  interessante  Gegen- 
stände in  der  Nähe  su  sehen.  Unter  uns  varen  in  Nordosten  die 
Ruinen  von  'Anjar,  und  darüber  weg  die  grosse  Quelle.^)  Von 
dieser  letztern  fliesst  ein  beträchtlicher  Strom  erst  W.N.W.;  daftn 
dreht  er  sich  nach  Südwesten,  um  sich  mit  dem  Lttftny  zu  ver- 
einigen. Die  Bergkette,  auf  welcher  der  Tempel  steht,  sinkt  au 
einer  Reihe  niedriger  Teils  hinab.  Auf  dem  nDrdb'chsten  derselben 
und  darum  herum  Hegt  das  Dorf  Neby  Za'ÜUr  mit  einm  augenfilllig 
gelegenen 'Weh. Den  Weg  von  Damaseus  nach  BeirAt  sidit 

»)  Tr»v.  p.  8, 31. 

^  Dr.  Bogg  erwähnt  Min«r  im  JiJyre  1888  als  „a  hug«  casftellaAed 

boildiug'^ ;  Visit  etc.  II.  p.  85.  Dr.  E.  SniiÜi  im  J.  1844  spricht  yon  Migdsl 
*Ai^ar  als  vielleicht  ein  Drittel  engl.  Meile  vom  Wege  ab ,  „with  the  ruüied 
tDWer  on  thc  Ijill  back  of  it".  So  spftt  als  1851  erwähnt  seiner  Kremer 
als  „eine  auT  Rlh-n  CrandUigen  ruhende  Kapelle";  Mittei-SyiioB  und  Dar 
•mascus.    Wien  IBöS. 

»)  K.  (t.  Schultz  roistt  im  J.  1817  dieses  Wegos  mit  Philipp  Wolfe. 
Letzcrer  spriulit  von  dictum  Ü  au  werk  üIh  von  „den  Ruinen  eines  hciduiächen 
Tempels** ;  Belae  ins  gelobte  Land  p.  187.   Sie  besuchten  es  nicht. 

Dr.  De  Forest  in  Jonvn.  of  the  Amwrioan  Oflental  Soc.  YoL  TSh 
p.  868.  Dr*  De  Forest  hatte  diese  Bninen  bereits  besucht,  sowie  auch  die 
XU  Hqjdeli  und  ebenfalls  die  weniger  bedeutendeu  Ueberreste  nicht  weit 
Yen  Hunuaftndi  und  lAithy;  ebend.  p.  361,  862. 

■*)  Compassrlchtungeii  vom  Tempel  zu  Mejdel:  Mejdel  S.  Khün  an  der 
Mündung  des  Wady  Harir  S.O.  gen  O.  ^Aiyar,  Bnine,  N^SO^'O.  Neba* 
'Anj%n-  N.  65"  O. 

')  Dieser  Wely  soll  aus  den  Kuiuen  eines  alten  Tempeis  gebaut  sein« 


Digitized  by  Google 


NnMfi.   Tempel.  Umg«gfMl. 


«45 


man  aus  dem  Wad)  Ilarir  herauslieleu  uuü  daiiit  mi  Norden  von 
Mejdel  sich  schrJig  über  die  Ebene  wenden.  Er  erreicht  die  Brücke 
über  den  Strom  von  Neba  Anjar  in  einer  Stunde»  und  itehn  Mi- 
nuten von  Wady  liarir.  Diese  Brücke  heisst  Our  Zcinun  von  einem 
naheliegenden  Dorfe;  der  FInss  ist  schon  zu  lief  «i  eiaer  Furt. ') 
Der  Weg  Hsel  deraaf  Bürr  Elite  fechte  liegen,  und  gebt  40  Mi- 
■ulaii  Wh  4er  genaaalen  Brttcke  und  10  MBUieii  JeOBdti  el«Meo 
auf  emer  niedrigen,  tuf  drei  Bogen  ruhenden  BrQcke  iU>er  de« 
LHtay.  Des  Waaier  isl  hier  tief  und  letaihrbig.  DrObea  stoigl 
der  Weg  den  Berg  hinan,  und  erreicht  tnerst  oben  das  Dorf 
Mekbeli,  cme  Stunde  weil  \ün  der  Hrü<ke  des  Liti\n\.  Zehn  Mi- 
nuten höher  oben  kuiniiit  der  Weg  \on  /.ahh'h  hinein,  und  20 
Minuten  weiter  oben,  als  der  l^unkl  dieser  Vereiniguni»' ,  ist  der 
KbAo  el-Mureijit  Am  ku&se  des  Berges  weiter  südlich  ist  das 
grosse  Dorf  Kübb  £Ui8,  und  10  Mtnuien  weüer  oben  das  Castell 
desselben  Nemens^  des  von  dem  berOhnten  Drusenbäuplüng  Fakbr 
64*Dln  erbaut  worden  sein  soll.  Ein  rauher  Bergpüid  führt  vom 
GttteU  in  40  Mimtett  noch  Sbfiklf  etl^Thaur  bineuf,  ein  Ort,  der 
▼on  der  Gestalt  eines  Stieres  seinen  Namen  fttbrt,  die  auf  der 
Nordseite  eines  einzelnstehenden  Felsens  am  Fiisse  einer  zottigen 
Wand  eingeschiiiUtti  ist.  hie  Figur  isl  5  Fuss  hoch  und  der 
Körper  8  Fuss  lang.  Von  dieser  Stelle  bringt  ein  noch  holicres 
Aufsteigen  den  Wanderer  in  40  Miauten  nach  dem  gewöhDÜchen 
Beiritter  Weg  auf  der  UOhe  des  Berges.  *) 

Wir  iLehrten  nun  von  dem  Tempel  nach  Miiidol  zurUek  und 
BradMB  um  4  Uhr  20  Miaulen  nacb  'Aiyar  auf.  Nach  2&  Manten 
kfiimleo  wir  die  Strasse  von  Bamaaeus  naeh  Beirut,  nnd  kamen 
VBB  5  Uiup  nach  den  Ruinen  von  *Ai^.  Sie  liegen  auf  dem  Ab- 
hang, vermittelst  welebes  M  höbe,  schmale  Ebene  rasch  nordwirls 


mit  .SitrcopLaguu  und  juidreu  Uebeiresten  ring«  herum;  h.  II.  Guy 's  Relfttiou 
II.  p.  33, 34.    Bitter,  Efdk.  XVIL  1S2. 

*)  W.  M.  Thoinaoii  in  BibL  Sacr.  1648.  p.  760.  —  Von  dieaer  Brücke 
iMhin  im  Jahre  1844  Dr.  E.  Smith  Ah  folgenden  Ortebestimmiiiigeii  auf: 
MOallakah  jeneeita  Zableh  5*.  BAir  EUSe  S46".  Jedtthek  S91*.  MAaeh 
alS^  KkiD  el-M^jeiiik  808*.  KSkb  BHIa  808^  el-Meitf  888*.  BaftiU 
MO*.  U4iA  194*?  Neby  Za^Or  151*.  Dir  ZabiOn  144*.  *A^, 
JtoiBS,  118*. 

Dr.  De  Foreet  in  Joai».  of  the  Am.  Orient.  Soc.  III.  p.  365,  366.  — 
Är.  De  Forest  ging  vom  Tempel  zu  Mcjdd  nach  Westen  hinab,  und  kam 
in  einer  Stande  an  don  LitÄny  dureh  4m  Dorf  BetAklj  imd  iau  hi  andert- 
beib  Stnades  oadi  &übb  Elüa. 
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nacti  dem  niedrigen  angeBcbwemmtea  Lande  längs  dem  Flusse  von 
lieba'  *Anjar  hinabeinkt  Hier  sind  die-  Trümmer  Ton  den  Manem 

und  ThUiiiien  einer  befestigten  Stadt  zu  sehen;  oder  Tielmebr  nur 
einer  ^'rossen  Citadelle.  In  I'onii  ist  sie  beinahe  ein  Quadrat,  mit 
acht  bis  nenn  Thilrinen  an  jedei'  Seite.  Die  Mauer  ward  von 
aussen  von  /.ugcli.meuen  Steinen  erbaut;  einige  der  Shinc  sind 
gross,  und  alle  gut  bearbeitet,')  Sie  sind  jetzt  meist  iibereiii ander 
gefallen,  und  die  Uninen  der  Mauern  und  ihiirme  bezeichnen  nur 
noob  die  frUbera  tiurisse.  Wir  massen  die  Mauer  au  der  Nord- 
seils,  wo  sie  am  iiUrzesten  ist;  die  Länge  beträgt  iingefabr  1,000 
Fuss;  die  Ittngeren  Satten  scblitztea  wir  auf  etwa  400  Fuss  mebr. 
Ton  (Jebenesten  tob  Gebinden  ist  innerbalb  der  Manem  niebts 
zu  seken,  ausaer  geringe  Gr undwerite^  unter  welehen  trir  auf  drei 
SVulea  stiessen;  es  mag  deren  nocb  mebrere  geben.  Die  Hluser 
waren  wabrsebeinKeb  n»n  Ideinen  gebrocbenan  Steinen  erbaut,  wie 
man  sie  jetst  liaut;  fiele  soieber  Steine  liegen  umbergestreut  Die 
Festung  inöehte  Ar  eine  betriksbtliebe  Einwobnersahl  geräumig  ge- 
nug gewesen  sein,  und  eine  noch  grössere  Zahl  mag  ausserhalb 
der  Mauern  gewohnt  haben.  l)a.s  C.anze  erinnerte  uiich  eutscbieden 
an  die  (-Uadeile  \on  liama.^,  obwohl  dies  'Anjar  einen  bedeuten- 
dem Hauni  euiiiunnit,  und  seine  Thilrnui  weniger  massiv  sind.  — 
Der  Ort  ward  mit  Wasser  durch  die  eine  Viertelstunde  weite  grosse 
Quelle  versorgt  Das  Wasser  derselben  ward  wahrscheinlich  zu 
einem  grossen  Bebälter  gehoben  und  aus  diesem  in  die  Stadt  und 
Festung  geführt 

In  der  Gescbietale  der  Kreuzst^ge  leaen  irir,  daas  im  Sommer 
1176,  wibrend  Saladin  in  der  Naitibarschaft  von  Aleppo  boaebif* 
tigt  war,  Künig  Balduin  IV.  einen  Zug  von  Sidon  in  die  Bttk4*a 
unternahm.  Beim  Uebergang  ttber  den  Libanon  kam  er  auf  ein 
fruchtbares  Feld  mit  wasserreichen  Quellen,  das  Messaara  (Mesh- 
ghürah)  genannt  ward.  Von  da  kam  er  in  das  Thal  Bacar 
(el-BnkA'a)  hinunter,  ein  Land,  wo  Milch  und  Honig  floss,  das 
man  Üir  d.is  alle  ituiiia  hielt  In  dieser  Ebene  kamen  sie  an  einen 
Ort,  dessen  neuerer  .Nauu'  Amcgarra  war.  Er  war  von  st  iikou 
Mauern  umgeben  und  trug  in  seinen  Gebäuden  viele  Mcikmile 
alten  Glanzes.  Kinitre  meinten,  dies  sei  Palmyra;  allem  es  kann 
keinem  /.weifel  unterworfen  sein,  dass  es  Anjar  war,  oder  wie  die 
Araber  es  schrieben,  'Ain  el-lörr.  Hier  plünderten  und  sengten 


0  Ifaeb  BonkhMdl  war  ^  Mauar  12  ^om  9Uk\  Tisv.  p.a.  H«tr 
ThMBM»  gi«bt  dlo  Zabl  dw  Th«nie  ni  32  m\  BIM.  Saar.  1848»  p^?«!« 
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die  Kreuztahrer  n«u:h  ^ieiutbtu;  dtum  l^miNiliiier  W4r«o  MUß 
ias  Gebirge  geflohen. ') 

*iaißr  mid  «keafoUt  ven  AbuttMla  in  Verbindimg  mit  dir 
<|iitlto  irwitel.  Er  5cMbl  NaoiM  'Aw  el^Orr,  m  der 
der  ffwttnlklMi  Umgaigsapitche  'Ai^jar  eimiaiidMi.  Er  atfl,  ^ 
MMa  Mer  groite  RniMi  von  SMineA".*)  Atteln,  obvnM  die  Rwaen 
nur  eine  Viertelitiinde  w«t  von  der  gressen  Strteee  zwischen  Da- 
nia&cus  und  IJcirnt  lio^'en,  und  dem  lilick  diuchaus  offen,  so  ^dim 
doch  Seol/.en  und  l'.unkhardt  die  (M'slen  Heisenden,  die  sie  bi- 
euctlten  iiiid  besrJineb<'n ;  und  nur  wenig»;  sind  ihnen  gelol^'l,*) 

Schon  im  Dezember  1847  ward  ich  vermutbiia^weise  daranf 
^eUtiMrt,  diese  Ruinen  mit  den  eilen  Chaicis  u«ter  dem  Li- 
banon in  Verbindung  zu  brinfen,  dae  Jose^ns  erwlbnt.*)  Der 
GeedyebkwkNjber  eniblt,  das«  Pempeine  anf  leisem  Mmche 
MCb  Sflden  von  Minen  Wmlerqnariierv^,  wabraeheinUeb  in  der 
Umgegend  von  Antioehia,  um  dae  lebr  63  v.  Chr.  die  Citadille 
zerstörte,  die  zu  Aparae«  am  Orontes  stand  0*^^'^  Kul'at  el^Mudik), 
dur<  h  (iiü  Studie  llüliopoli:^  (  i*a  aibck)  und  (  luilf  ih  7.0^,  uid  dann 
Über  den  Uerg  irehi-nd,  der  (#oele-S\ m  n  uuis«  hiiessi,  weiter  von 
Pella  nach  Damahcus  ^og. Vun  dichcin  ('haleis  war  der  bereits 
unter  Abila  erwähnte  Ptolemiua,  der  Sohn  des  Mennfiuat  der 
Gebieter.')  Aucb  Strabo  »pricbt  von  Cbaloie  in  Verbindung  mit 
Beliepoy»,  eli  den  nimliclien  PlolenXuB  nntertbüiiig.')  Dienen 
Pielenins  folgte  aein  Sobn,  der  frttbere  Lyaenieaf  deeien  Beelto* 

  * 

*)  WilL  Tyr.  21,  11.  Tnch  in  Zeitpchr.  der  morfauL  Ott.  IV.  p.612. 
Bittflr  xm  p.  2.>c. 

')  Tab.  Öyr.  td.  Krdilcr  p.'JO:  ,,Zu  'Am  el  .riin  gid.t  es  grosse  Htein- 
trflnm«r.  Der  Ort  liet^  eine  lange  Tugerei.^tc  Htidlich  vou  Ba'.ilbek.  Nahe 
daran  ist  ein  Dorf,  dan  el  Mcjdol  hciüst ;  er  liegt  am  Wege,  der  von  Ba^al- 
bek  nach  Wady  et  To'.m  führt  V(.n  'Ain  el-JArr  «ataprisft  ei«  gnwser 
FltUSS,  der  in  die  liukä'ü  lüitli'  ;  vckigl.  ]>.  '»3. 

')  Weetzen,  Reij^tii  I.  p. 'J<)'2.  HiuckJiardi  p.  b.  Lurd  Liudaey  im  J. 
1837,  Lettn-s  II.  p.  :i7:..  W.  M.  Tli..ins..ii  in  Hibl.  .Sacr.  Nov.  184H.  p.  761. 
Der  Ort  huU  aai^h  in  Di.  .Siuiilu-  Mh.  Juurn.  Ib44  erwülint,  und  von  Ph. 
Wuli^  lüi  J*  Lilui>  gmuuut ;  p.  1Ö7. 

*)  Jo».  B.  J.  1,  9.  2:  ^  vnu  tip  Aiftuvt^  Xalnk*   AnU.  14,  7.  4. 

^  Job.  Antt.  14, 3.  2. 

4)  8.  oben  f.m.  Jini.  Antt  14»  7. 4.  B.  J.  1,  9.  S. 

^ntnboie,3. 10.P.7&S.  8trab»«rweiin»blcr,  iawte«aPto]«nMafl 
Bciits  der  |Eb«ne  Haieayi«  und  die  beagi^en  Ijandus  der  Itarler  war; 
▼eü^L  ebeod.  §(.  17;  1&  755.  Sa  iit  daher  wahiaeMdifik,  daee  Atnte'e 
Ebene  ICanyaf  dieBekTa  war;  nad  ao  wiie  d«i  CSMoia  der  Met«»  gieUe 
dM  jübnliehe  mit  verigaa. 
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thümer  nach  seiner  Ermordung  durch  Antonius  von  /«nodoriis  ge- 
pachtet wurden,  wie  schon  frtiher  crzHhlt. ')  Viele  Jahre  spater 
schenkte  der  Kaiser  Claudius  im  ersten  lahre  meiner  Regierung, 
A.  D.  41,  Chaicis  dem  Merodes,  einem  Bnidcr  des  äJtern  (Merodes) 
Agrippa,  mit  dem  Titel  als  König;  und  gab  ihm  mich  die  Aufsietat 
Ober  den  Tempel  zu  Jerusalem  und  das  Rectal,  die  Hohenpriester 
wa  emeimeii.  *)  Nach  BCiBem  Tode,  um  das  Jahr  48,  gin^  Gbatdfi 
auf  «emen  Neffen  Ober,  den  jtingem  Agrippa,  der  in  der  Apeelal- 
gescbichle  yeriumimt*)  Er  behielt  es  vier  Jahn  k»g  und  war 
dann  mit  dem  Titel  als  Ktoig  naiih  den  Provinaan,  die  ftHlnr  aeir 
nea  Vaiera  Ohein,  Philipp,  und  dann  sein  Vater  besessen,  verselat, 
nsmüch  Batanüa,  Trachonitis,  Abilene  und  andre.  ^  Die  knmk 
Schicksale  von  Chaicis  sind  unbekannt. 

Die  hier  angeführten  Nachrichten,  besonders  der  Marsch  des 
Pompejus,  laufen  darauf  hm  is,  zu  zeigen,  dass  Chaicis  unter  dem 
Libanon  in  der  Bükä'a,   Midlich  von  Ba'albek  Auch  seine 

wahrscheinliche  Verbindung  mit  Ahün  hlsst  auf  eine  den  Pässen 
des  Anti-Libanon  nahe  Lage  schliessen.  Alle  diese  Umstände  deu- 
ten auf  die  starke  Festung  zu  'Anjar,  als  die  Ueberreste  des  alten 
Chaicis.  Auch  giebt  es  im  ganzen  Thale  sonst  keine  Trümmer, 
die  man  mit  diesem  in  Verbindiiag  bringen  kSnote.*) 

■  Von  den  Ruinen  von  'Anjar  kamen  wir  in  15  Minuten,  grtde 
nach  Osten  r^nd,  nach  der  ^grossen  Quelle  Neha*  'Anjar  am 
Pttsse  des  Anti-Libanon,  die,  da  sie  in  einem  kleinen  Waoearbe 
hUter  oder  Teich  ihren  Ursprung  hat,  auch  mapchmal  Birket  'Aqjar 
genannt  wird.  Hier  fanden  wir  unser  Zelt  bereits  auilefeschlagen, 
unweit  der  Quelle,  auf  grünem  Gras  auf  dem  wiesengleichen  Felde, 
durch  welches  der  wasserreiche  Fius.s  bereits  sieh  mehrfach  scblSH' 

•)  S.  oben  p.  629. 

Job.  AnU.  19,  5.  1.  Ib.  19,  8.  1.3.  ib.  20,  1.  3. 
')  Jos.  B.  J.  2,  12.  1.  —  Apgsch.  26,  13.  c.  26. 
■   *)  Jos.  Antt.  20,  7.  1. 

Es  gftb  noch  «In  andre«  altM  GOittlcis ,  jetzt  Kinnmerhi ,  «in  Paar 
engL  Meilen  südlich  von  Aleppo;  AbnHbdn,  Tab.  Syr.  p.  117.  Beland  machte 
«uf  den  Untenehi^d  Kwiaehen  beiden  Stidten  nnfinerkaanii;  Falaeftt.  p.  815. 
CeUuiQfl  Tcrwechaelte  sie;  Notit.  Orb.  IL  p.  868,864. 

*)  Der  labegriff  der  obigen  Bemerkungen  findet  eiek  in  der  Biblioth. 
Prot,  für  Febr.  1848.  p.  90,  9l ;  mit  fernerer  Beziehung  auf  ilicselben  im 
TifimHch«  Ti  Work  für  Nov.  1848.  p.  761.  —  Rittar  ist  ebenfalls  für  die  Iden- 
tität Anjars  mit  Chaicis;  Erdk.  XVII.  p.  I8ä— 187,  Jedoch,  indem  er  an 
einer  Stelle  missverstilndlich  meine  Bemerkungen  ffir  die  dea  Hrn.  Thomson 
h&lt,  schreibt  er  irrigerweise  die  erste  Au£atellimg  dieser  Ansicht  diesem  zu. 
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geliid  ein  tiefes  Bett  gegraben.  *j  Die  Quelle  ist  gross  genug, 
wtmn  weh  Diebt  so  ergiebig  als  die  von  V^eh  und  Teil  e^Kidy, 
doeh  behisbe  oder  eben  so  reidilicb  als  die  zu  Mntts.  Sie  kommt 
gmde  am  Ptese  des  Airti-Libanoa  heraus,  docb  noch  Immer  hoch 
genug  Ober  der  niedrigen  Ebene,  iim  ein  halbes  Dutiend  Mühlen 
zu  treiben.  Die  Strata  des  Berges  gehl  tiefer  als  die  Ebene  in 
den  Knlbmlin  hinein,  tiiiü  das  Wasser  kocht  in  »einem  Birke h, 
der  niil  Miiutrwerk  iii^pfcftlttert  ift,  grade  \or  der  so  eingescniiten 
Bergw;ind  auf.  Aus  diesem  Teich  gehl  der  Fluss  auf  die  Mühlen 
hinunter  und  stürzt  dann  weiter  nach  dem  angeschwemmten  Lande 
anten,  wobei  sein  Lauf  suerst  W.N.W,  ist  Das  Wasser  ist  von 
der  sebOnsten  Klarheit  MauertrOmmer  und  Gnindwerke  von  grossen 
zugehauenen  Steinen  sind  um  den  Teleh  herum  xu  sehen.  Viel- 
leiebt  gab  et  einst  ebien  Tempd  bier;  obwohl  dies  aueb  mOg- 
ilcibor weise  die  floberbtelbsel  eines  boebgebauten  Wasserbebttters 
sein  können,  welches  das  Wasser  zu  einer  Höhe  bracitte,  es  nach 
der  benachbarten  Stadt  und  Festung  zu  leiten. 

Neba'  'Anjar  wird  von  den  Kinwohnern  für  eine  zum  Theil 
wprhselnde  Quelle  gehalten.  Burckhardt  hörte  von  den  Leuten  der 
Mühle,  dass  das  Wasser  ,,zn  gewissen  Zeiten  still  steht,  und  dann 
wieder  anOngt  unter  dem  Petoen  benranukommen,  wohl  aebt  oder 
zdbn  Mal  am  Tsgo"*.*)  Zofolga  des  Herrn  Thomson  ,,koebt  au 
«Hon  Zotten  ein  grosser  Strom  auf;  aber  zu  gewissen,  unregel- 
missigon  Zoüen  wichst  das  Wasser  pKNilksh  ungemein;  blsweiten 
blos  einmal  am  Tage,  wVhrend  zu  andern  Zeiten  dieser  An  wachs 
wohl  sechs,  acht,  ja  zehn  Mal  ^^ii  einem  Tage  stalllindcl.  ^)  Wir 
hielten  ebenfalls  Narhlrage,  und  die  Antwort  war,  dass  der  Quell 
niemals  ganz  stockt,  .tlleiti  hinsichlhcli  der  Wassennasse,  die  er 
iieraussendet ,  in  Zeiträumen  von  einigen  Stuudait  abwechselt  Da 
jodoch  kein  Reisender  dies  l^häuonien  selbst  beobachtet  hat,  und 
die  Berichte  darttber  so  verschieden  sind,  so  stieg  in  mir  die  Frage 
au(  ob  überhailpt  wohl  der  gelegentliche  Waebsthum  des  Wassers 
im  Birkeh  etwas  anderes  sein  möchte,  als  durch  das  Absperren 
einer  oder  der  andern  HOhle  gans  natOrlieh  von  selbst  entstehen 
muss.  *) 


')  f  i:iti]»:iaHrichtungt  II  von  Neba'  'Anjar;  Tempel  von  Mejdol  W.S.W. 
Anj&r,  die  liuincn  ,  W.  Zahkh  N.  20"  W,  Neby  Z»'(ir,  Wely  und  Dorf, 
N.  60"W.  l^M.  entfernt 

*)  Tniv.  p.  9, 

^  BIbUoA.  Smt.  1848.  p,  760,  761. 

*)  8«fiel  adr  bekannt,  Ist  die  Qndli  avi  von  Bonkbaidl  und  W.  IL 
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Abulfeda  spricht  von  dem  b'luss  von  Neba  'Anjar  als  von 
emein  „grosi>«ii  FIiiss,  der  in  die  BukA'a  fliesst". ')  Da  er  sonst 
nir^'eiids  auf  einen  Flusb  in  der  BükA  a  anspielt,  so  sollte  es  schei- 
oeii,  er  habe  diese  Quelle  für  den  Lrsprung  des  LiUiny  gehalten; 
auf  eben  die  Weise,  aU  er  den  Barada  beschreibt  als  Ton  Fijeh 
entspringend,  indem  er  nicht  die  feroete,  eondem  die  ergiebigste 
Quelle  als  den  eigemiieben  Ursinrtiiig  eines  Flusses  betraehtat^) 
D&t  Strom  von  Neba'  'A^iar,  durch  die  GewUsser  der  beiden  ge^ 
ringeva  Quellen  weher  im  Nsfden  vergrdssert,  ist  gewöhnlich  be- 
deutend gritoser  bei  der  Vereinigung  als  der  LItAny,  dessen  mehr 
ntirdliehe  Quellen  sich  in  der  Ebene  erschllpfen. Von  den  Ein- 
gebonien  wird  Neba'  'Aiyar  filr  den  Ursprung  des  Flusses  ga- 
belten. *) 

Au  diL'sciii  Ort  läuil  ein  Zwci^'  der  grossen  angeschwemmten 
Ebene  der  buk.i  d  /wischen  die  südliche  Hügelkette  und  eine  andic 
hinein,  die,  wie  wir  sehen  werden,  weiter  im  Norden  anlangt; 
diese  Thalzunge  geht  ganz  bis  an  den  Fuss  des  Anti-Täbanon  und 
bildet  so  einen  Abfluss  t'ur  den  Strom,  der  von  der  Quelle  kommt 
£s  ist  mir  nicht  bekannt,  ob  die  Höhe  dieses  Tbeiies  der  Bük4'a 
je  ausgemacht  worden  ist.  Die  Höhe  Zahlehs,  zwei  und  eine  halbe 
Slunde  weit  davon,  wird  von  Dr.  De  ForeA  «uC  3,071  Fuss  ange- 
geben;^) von  Ruesegger  auf  3,093  englische  Fuss;*)  so  dass  bei 
Neba*  'Aiyar  die  Htthe  niebt  wohl  Ober  3,000  Fuss  sein  kann. 
Hieraus  würde  folgen,  dass  der  Barada  in  der  Ebene  Zebedlny 
mir  600  Fuss  hOher  als  Neba'  'Anjar  in  der  BükA'a  ist.  —  Der 
Boden  der  BQkA'a  steigt  alfanlihlig  nach  Norden  auf  beinahe  bis 
Lebweh,  und  seine  Hübe  an  der  Was^sersdieide  kann,  mit  den 


Thomson  beschrieben  worden;  s.  die  beiden  vorbei gelx^nden  Noten.  Beetzeu 
«rwUbnt  ihrer  kurz;  Reiseu  I.  p.2i5'6.    Vergl.  Ritter,  likUk,  XV.II>  p.  1^1. 
'}  Tab.  Syr.  p.  20.    S.  üben  p.  ö47,  Aam.  t>. 

Was  diesen  Grundsnu,  ;iis  auf  den  Harada  .Hiigt wendet,  betrifft,  so 
sehe  man  oben  p.  621,  auch  auf  den  Jordan  p.  .037,'  vcrgl.  Ritter  XVII. 
p.  180. 

*)  BnrcUiardt  bescbroibt  den  gtrmi  von  *Ai^«r  im  Septaaibw  ab  hn 
Besito  von  „moro  tlum  tdple  tbe  Tokune  of  Wftter  of  theLttSuy"}  |»,8,  So 
andi  Hen  Bobaon  in  Ms.  Notes. 

Bo  Dr.  Smith  in  PaMstia«  in.  p.  S94, 

')  PriYathiief. 

')  Russeggers  Angabe  ist  2,900  Pariser  Fua«;  Trav.  I.  p.  «97.  — 
Kusseggcrs  Resultate  mit  df^tn  Barometer,  mit  denen  Herrn  Porter»  mit  dem 
Aneroid  vtrdirlien,  scheinen  wenigstens  um  100  Fw  gx^ser;  8.  oben 
f.  580,  Arno.  ö. 


« 
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Barometerraessungen  txt  Bt'albek  vergUcbes,  Biehl  wtalger  ali 

4,000  Fuss  Uber  tlcr  See  sein.  IQ  seineiii  allgemeinen  Cbarakter 
ist  Anhev  ilies  groj^sc  \'\u\[  eine  ungeheure  hohe,  fielen  drei  ^m\- 
(Ifu  breite  GebirgskUifl.  und  die  lli  i ^.'Koppen ,  \ori  dt  nen  es  ein- 
gesctüoftsen  ist,  haben,  von  seiner  Ebene  gesehen,  ;i,000  Im  4,000 
Fuss  iveDigtf  HObe,  als  wenn  ma  sie  vom  Mttt«iUUulitiiMa  MMre 
und  dMflMi  Ufern  erMickt 

Mittwoeb,  den  9.  Juni.  Otr  nws»  wie  er  bei  nmem 
ZeH  verbeiflen,  halte  ein  8  Mb  10  Fiies  tiefe*  Bell  »d  weadiMile 
Ufer,  so  das»  nicht  leieht  ttbenvaelzen  war.  U«  iim  nordvivls 
weiter  zu  komnrien,  ritten  wir  nach  den  Mühlen  tnrflek  nnd  left 
über  den  Strorn,  der  hier  in  mehrere  Aunc  ^elheill  dalmuuuschl. 
I>ie  Miihlen  5  Minuten  iiiih  halb  7  Ihr  verlassend,  hielten  wir 
uns  den  FuhS  de.s  Anii-l.ibanon  enlUng  und  kamen  5  Minuten  vor 
7  l  hr  nach  Neba'  Sbemsin,  die  andre  Uauptquelle  der  Gegend. 
Auob  dies  ist  ein  gar  acböncr  Born,  wenn  auch  nieht  ein  Drittel 
so  gross  als  Neba*  'Anjar.  Das  Wasser  briebt  unter  f  elaentagen 
hervor,  die  sich  in  eineas  Winkel  itm  wenjgstens  d5  Graden  unter 
den  Boden  der  Ebene  senlrao,  und  ilesat  dmb  das  nieirige  an- 
gesehwemmte  Land  dabin,  bis  es  sieh  mH  dem  Sttram  ven  'Anjar 
vereinigt  Aul'  der  Südseite  der  Quelle  sieht  man  die  Grundwerke, 
ein  Viereck,  irgend  eines  neuern,  ^.'anz  rohen  Gebäudes.  —  Etwa 
eiiH*  halbe  Stunde  weiter  nach  Norden  ist  eine  dndrc  kleinere 
(iuciie,  die  Neba  Beida  genannt  wird.  Sie  ist  westlirh  vom  Wege 
und  sollte  nur  den  v teilen  Theil  so  ^ross  als  Neba'  Sbentstn  sein, 
ihr  Bächlein  flieset  ebenfalls  dem  Fluas  Ton  'Anjar  su.  Diese 
drei  Queren  waren  die  einsigen,  von  denen  wir  in  der  Gegend 
von  'Anjar  hOren  konnten.  *) 

Wie  wir  weUar  ritten,  war  mn  ein  VIeHel  auf  8  Uhr  600  bis 
700  Schritt  SU  unsrer  Linken  ein  hoher  Teil,  der  gant  eifisani  in 
der  ilbeae  stand.  Euu  kleine  N  u^tlelstnnde  nördlich  davon  langt 
«in  andrer  Höhenzug  an,  dt  i  p  iiatlel  mit  «lern  Fusse  des  Anti- 
Libanon  läult,  ganz  äiinlicli  mit  dem  im  SUden  von  Mejdel.  Wie 
jene  Kette  sebliessi  diese  wa  ficbmales  hohes  Thai  ein.  Diese 
Ubhen  dauern,  mit  einiger  geringea  ünterbfeehung  und  ünraget 
nia^keit  M  Neby  BUt,  Ms  Ba'albek  feitp  yto  sie  a«lh«ren;  denn 


')  Bitrckhardfe  spricht  von  einer  vierten  Qricllc  noch  eine  Stunde  weiter 
MMsk  Korden,  von  der  er  hörte,  die  er  aber  nicht  besuchte ;  p.  9.  Sie  mag 
sich  in  einem  der  IMrfer  befindoi,  hü  aber  mit  ketowi  Sßtuam- 

menbang« 
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9$%  XI.  Abüchnitt.-  Von  Danrnsoiii  nach  Ba'albek. 

Üu&t  Ort  HeM  fgnä%  tn  Mordende  derselbeii.  Ihr  Lauf  im  Gsb- 
Mtt  iii  iH»  der  des  AntioLibaiMui  uogeftbr  N.O.  gen  N.  Unai« 
nftiÜmiC  w  InulB  am  jiIoNm  N. dO*0. 

Um  5  Miniilaii  Btch  MI»  S  IM  ward  ZaMeh  am  Fuss  des 

Libanon  in  einer  Linie  mit  dem  SUdende  der  Bt'rgketle  sichtbar. 
Bald  daraui  siicsseu  wn  ;iiif  eine  grosse  Strasse,  die  von  Zebe- 
däny  herunter  nach  Kefr  /ebad  grade  vor  uns  führte  und  inn  den 
südlichen  ilüLM  !  herum  ging,  sicli  mit  dem  BeiriMer  Weg  unterhalb 
Meiiseh  zu  veieimgen.  Din^  ist  v.'m  Zweig  des  bereits  erwähnten 
Weges  von  Zebedany  nach  Zabieb.  Lin  8  hhi'  erreichten  wir 
Kefr  Zebad.  dieses  Dorf  liegt,  vie  unser  Weg,  auf  der  Ostseite 
der  BerglwtiP  innerhalb  des  engen  Iwlien  Thaies,  das  hier  nach 
Mden  zu  entnisMrt  wird.  Die  Beuge  zor  Liokca  sind  hier  herum 
m  tMahnlieber  HMie;  «tf  einem  derselhen  ragt  eine  l^egelftrmige 
SfrflM  empor«  die  lebtl  eih«Sha1r  genuint  wird.  Hier  sott» 
Uniberrarte  «mb  alten  Gehludoa  m  sehen  sein;  attein  keine  SSulen. 
Um  B  (Ihr  20  Blinnlen  lag  uns  das  kleine  Dorf  'Ain  snr  Rechten.*) 
Dir  niahsle  Ort  ist  Knaelyeh,  ein  grosses  Dorf  oben  auf  dem 
Berghang,  der  Wasserscheide  des  engen  Thaies  gegenüber.  Wir 
kamen  5  Minuten  vor  9  l  hr  durch.  Auf  der  ßergscite  links  über 
dem  Dorie  ist  noch  der  Unterbau  eines,  wie  es  scheint,  alten  Ge- 
bäiidps  zu  sehen  und  ein  Paar  Lagen  der  Mauern.  Es  ist  ungefähr 
40  l  uss  lang  und  20  Fuss  breit.  Die  Steine  sind  gut  zugerichtet 
und  mögen  vielleicht  die  Ueberbleibsel  eines  kleinen  Tempels  sein. 
Von  Säulen  ist  nichts  zu.  bemerken.  Bei  Kuselyeh  kommt  der  di- 
rdäe  Weg  von  Zebeddny  nach  Zahleh  vom  Anti-Libanon  herunter 
und  gehl  durch  eine  Spalte,  in  der  Bergkette  in  die  grosse  Ebene 
hmunter.*) 

>  •Bm  em  Vierlei  anf  10  Uhr  kamen  wir  an  «faie  andre'  tiefe 
Spalia  ifr  der  Beiikelte,  dmeh  weiche  wir  eme  gute  Aussicht  auf 
die  gresae  - Ebene  nnten  hallen.  Grade  im  Whijkel  derselben  unter 
ims  lag  das  Dorf  Hhsfamnsh  kanm  9  bis  10  Itfinnten  von  uns.  Die 

teberbleibsel  eines  alten  Bauwerks  sollen  dort  in  der  Nfthe  seht. 

Fühl  iMinuten  vor  halb  10  Uhr  kamen  wir  nach  dem  Dorfe  Deir 
el-Ghüz&l,  das  hoch  auf  dem  östlichen  Abhänge  der  Uöhenkette 
lag  oder  ?idmehr  aul  einem  Kücken  zwischen  zweien  dieser  HOgeL 


')  &  oken  p.  688. 

^  Di.  De  Foiert  Mh  sa  'Ahl  dn  corinthiadi«  Capital  imd  afadga  m- 
tika  bduMWBft  Stda«;  Joam.  öf  AiA.  Oriani  M.  m.  p.  860. 
0     ob«B  p.688. 
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Ein  WMiy  senkt  aMi  von  ttMU  mm  fM  tliil  WMlwIHs  nteb  4ir 
ßfikA'«  yiab.  Gisi  ndM  m  OtKb  und  ntorMh  taMUbw  MhM 
di«  Banivea  Gmdiitriw  aiMs  allitt  Ttmpaio  nit  iwei  groMia 
urMnuMrlsii  Sivte  giide  te  iti  Mm  WaAr  hMa  iMd  11^ 
die  groate  Ebene  hinaus.  Viele  der  grossen  Steine  des  Teiyils 
sind  weit  liinab  ut  das  1  tial  gerollt  l  nter  diesen  ist  ein  kleiner 
Altar  iint  luner  Inschnit ,  nur  eb«u  noch  leseriicli  genuj^,  um  zu 
fieUen,  dass  sie  griechisch  war.    Hier  hielten  wir  20  Minuten  ao. 

Alb  wir  am  Dreiviertel  du£  10  Lhr  wieder  aui'braeheu,  blieb 
imare  Richtung  im  aUgemeinen  40"  0.  So  kamen  wir  in  einer 
Vierülalwide  »aeii  Baltli,  mam  kkmm  Dmk  mi  etee»  Mfik') 
DarOlMf  Idtauft  dribt  sielt  dt»  Wmiiiiilt  dit  iMiiMiiiw  IMIts 
der  Mhem  iNibiüw  Ekmt  W.fI.W.  iiid  piM  hiMHi  m  die 
BOki't.  Wir  gingen  10  MiaMi  mmk  10  Uhr  dMfite;  irird 
Wady  S«h<^r  genannt  Die  Berge  werden  nun  zu  niedrigen  Aus- 
läufern vuiii  Anti-Libanon,  die  bisweilen  plötzlieh  klippengleicli  ab- 
fallen. Nachdem  wir  (iher  diese  rKsprossen  hinweg  geritten« 
kamen  wir  5  Minuten  nach  tiaib  Ii  Lhr  nach  M4sy,  ein  Dorf  auf 
einem  solchen  Hügel.  Ein  wenig  waellisti  davon  saad  bi«r  di« 
liehtmü»  «iiiAr  MomIm««  die  w  Altera  etn«  Kiiei»  pmmtm  au 
Mim  MMtl;  eiiiie  ••§■[,  dtit  li»  4mm  hiiligMi  Mmmm  ftui*- 
IM  war;  akar  aif  waiate  AHtoaMit»  iMiaa  ieb  niaiit.  Ea  aiad  Mar 
Slalaii,  die  aim  Dmtaaaaar  ▼an  29  M  iatei;  m  dar  aid> 
^restlichen  Ecke  ist  ein  Stein  aü  einer  laHiaiiBiw  Ineelvit  m 
sehen.  Uicsa  aber  ibi  ho  unleserlu-h,  daöä  wir  nicbUj  aiä  den  Na- 
men Longinus  herausbringen  konnten. 

Wir  hatten  jetict  eine  kleine  Ebene,  den  uiittra  Iheil  des  Wady 
Yahfüfeb,  vor  uns.  Jenseits  derselben  koMiten  wir  unseru  Weg 
nach  Naby  ShH  wabrnehoia«,  wie  er  quer  Oker  einen  hohen  KUckea 
wnntaht,  dar  aoa  da«  AUi  Libanan  hufarbaniBit  uwi  im  mmm 
helina  T«ll  «aatiiah  vm  Wega  aadat  Dar  Lanf  das  kialaiii  iat 
ttogalUir  N.N.O.  Rachta  aahan  wir  Wady  ¥MhM  dwli  dam 
.niedrigen,  waitürlun  RMan  vemdualit  aim  «üdan  umiiniiiiii 
bicb  durcilbrechen. 

M4sy  um  11  Ubr  hinter  uns  lassend,  ritten  wir  die  steile 
Höhe  hinab  in  die  kleine  Ebene  des  Wady  YahfulelK  und  kamen 
in  10  Minuten  nach  ihrem  hUheeheu,  tuer  ziemlich  grossen  und 
nur  Bawiasarong  gut  banmataa  Bmak,  Dar  Wag  folgt  daaa  fiaoli 


Hi«r  fiwd  Dr.  D«  FocMt  „btsuH  GofiatUBB  ospitiii  and  ft*g>Mnta 
oC  oolnauw**;  Joura.  of  Am.  Or.  Soe.  HL  p.  360* 
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9m  Ptcbtea  yier  beinahe  bis  2tim  Dorfe  YahffUeh,  das  in  der  Mün- 
dung des  Schlundes  liegt,  und  dreht  sidi  daoa  ein  TImü  hinauf 
nmk  Norden.  Dt  vir  koinai  FIUhnmt  haileii,  TerfehlieR  m.  den 
W«|i  und  «MoiMMii  ÖM  flOfil-  gmdatt  noi  ohne  PM,  knocn 
«ter  elwa  aOOMritt  irail  WMificli  vom  Dorl»  viedor  aufdoa  Weg. 
Wir  rittoB  wm  ttter  do«  boheA  RtcUii,  dip  vor  um  lag^  wobei 
wir  deo  Mmr  Teil  «ir  Uakoa  btttm;  dann  ging  os  eui  tiefes 
Thal  «tf  der  endeni  Seüa,  dee  N.genW.  «vilief,  binimter  uad 
llbor  deeoelbe  weg  und  sodann  nach  Neby  Shit  zu  unsrer  Rechten 
hinauf,  wo  wir  um  tun  \  in  tui  aul  J  Ihr  anlangten.  Hier  sahen 
V.II'  iiii.s  nach  einer  schaUigen  Stelle  um,  auszuruhen  und  unseru 
üubtss  einzunehmen.  Wir  landen  ein  unbewohntes,  kürzlich  ge- 
weissles  iiaus,  naliuien  Üesitz  von  der  \'orhalle  und  Hessen  uns 
dort  mit  möglichster  Behaglichkeit  niedei-.  Der  Eigenthümer  sah 
uns  uad  bewtobte  uns  von  lerne.  Ls  scheint,  die  türkischen 
Betörte«  nebmen  nach  ihrem  Beüebeo  von  Häusern  Besitz  und 
mpbigwi  die  HeereliMr»  eie  lu  bedienea.  Der  SüfentbUmer  bielt 
eMi  daber  Ism;  auf  inwo  EioladMig  äber  bam  er,  sase  bei  uaa 
«Hl  lieee  ^oa  uns-  vmbl  eelo« 

Nebf  6talt  (Selb)  iet  ein  sebr  grossea  Dorf  auf  balben  Wgge 
den  wcilMeben  Addvtmg  dee  waatUelieii  aiediigmeaa  Rttefcoug  von 
Aati-Libenen  bioaof.  WeHer  ualea,  grade  im  Nordes,  auf  onier 
Felsenklipp«  zunächst  der  Ebene  liegt  das  Dorf  er*-Raaiftdy  etwas 
über  euie  halbe  Slldiül'  weit  entfernt.  Unter  ihm,  diesseits  der 
Klippe,  ist  ein  tiefes  wohlangebautes  Thal,  das  südwestwürUs  m  die  , 
Bük<Va  ausidiitt.  Das  Dorf  r<icby  Shit  hat  seinen  Namen  von  einem 
sehr  in  die  An^en  fallenden  \Vel\  düs  „PropUclen  Seth",  dessen 
Körper  uatih  der  inoslemilischen  Lehrende  hier  ruhen  soll.  Nahe 
dabei  ist  eine  gela  Metrhoc .  Die  Aussicht  von  diesem  Dorfe  ist 
nach  iNorde«  au  sehr  weit  in  dea  grosse  Thal  hinein,  wahrend  ih« 
der  lilboBoa-aiit  aeineu  aermaeiien  Winden  und  .acbooeigen  itop- 
fm  gndo  gegMMbor  bogt. 

flier  bei' Neby  fibH  kooittl  oiue  der  Uaupbtraaaen,  die  von 
ZebedAny  nacb  Ba*aU>ek  ftlbrt,  herein.  Sie  iat  acbe»  vob  Zebe- 
Mwf  bie  neeb  Sirghiya  ^eaebriiben:  wondeauO  VoB:4a  fti)gt  sie 
deet  Staam  von  Wody  JHanra  (oder  /Säri^ya)  eine  bdbe  Btuodt 
bbraiifter  bis  m  amatv  Vereuiigung  mit  •den  Strom,  der  den  Wady 
Ma'rabCin  von  Nordosten  herunter  kommt,  über  welchen  let/.tren 
eine  alte  Brücke  geht.    Das  Dorf  Murabun  liegt  eine  gute  balbe 


>)  S.  obea  p«  633. 
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Sirade  oben  in  4le»em  Thale,  in  einefR  wtosengleichen  Becken  mit 
vielen  hiuchtbauincn,  ähnlich  den  Ebenen  von  Zebeduny  und  Sür- 
gh^ya,  mit  denen  es  so  zicnilirh  in  einer  \Ame  liegt.  Interbslb 
der  \'creinigung  nuiinil  das  Thal  den  Namen  Wady  YahfCireh  an, 
der  seinen  Weg  darch  den  we&Uieb«i  Bergrtteken  nach  der  Ebene 
lurtun  vermittelst  einer  rauhen,  oft  zwischen  senkreehten  Wtfndia 
tkk  dorckwtadeidTO  «gm  8eM»elrt  tehMidet  Dtr  Laaf  dieM 
Wadf»  Itt  in  iätgemäiMk  ntgallkr  MfiwMtlleb«  M«  er  «Im  iMlb* 
SCUide  TM  (My  Shit  iieta  WMMiürls  dorek  MiM  Mtand  ^/bm- 
bau»  Yftbfbfeh  nach  der  Bbeiie  kebrt.  Der  Weg  folgt  der  BeMiielit 
bis  ins  Angesicht  von  Yahfftfeh;  dann  erhebt  er  sich  und  fzeht 
Uber  den  Kücken  wff;  nach  Neby  Shtt.  Die  ^umv  Kntfeniun^  von 
Surgbb^a  nach  dem  letztem  Dorfe  betrügt  ungeUhr  zwei  und  eine 
Viertelstunde.  *) 

An  diesem  Punkte  kann  man  aueb  sagen,  dass  der  westliehe 
oder  iuatere  ROeken  irem  Anfi^LibaaoB  endet,  deiytlbe,  der  ivett* 
lieb  Ton  der  tbeae  toi  SBebedlny  Uegt  mid  direb  ireiebcn  anefa 
.  Wady  YabfkMi  sebM  8ebbNlit  gii»ro«bM.  Dieaer  Meken  iac  aacb 
vmA  nMb  niedriger  «id  inner  niedriger  geiporden;  Wer  Mbc  er 
flieb  mdbr  neeb  Ifordeeten  xmd  IHuft,  sich  mit  ihm  tweiirfgead,  m 
den  iiäi  hsten,  hohem  Bergrücken,  den  von  Blrtdiln.  In  nein.  Dieser 
ictztrc  das  eigentliche  Hückgrat  des  Anli- Libanon.  Indem  er 
ungefähr  N.  gen  ().  lault,  kufuint  er  so  zu  der  ÜukA'a;  und  langsam 
nach  dem  Libanon  hinlenkend,  verengt  er  die  fireile  der  Bdkä'a  in 
ilHWn  BOrdiieben  Theile  jenseits  Baatbek. 

Von  Neby  Stau  nerdwSris  Ist  der  «ellicbe  TMI  der  Bdkd'a 
(«eatgatene  ein  Vlaittl)  eine  Temaee  «der  Hoebebane  Mtaigs  den 
Fmae  dir  Katiicken  Bei^e,  bisweilen  nnt  Wliebi  dami.  IMieer 
TMI  ist  auf  der  Wesiaeils,  nadi  der  Wedrigem  Ebene  au,  wen 
einer  Httgelkette  um^unt;  allein  nil  breiten  OeArangen  und  Tie- 
leo Liüterbrechungen.  Oer  Rodm  dir  Terrasse  senkt  sich  nach 
Westen,  ist  jedoch  uuebeii,  voll  kie^i>and  und  beinahe  eine  Wüste 
XQ  nenucu. 

Wir  brachen  um  1  Ihr  25  Minuten  von  Meb>  Shit  auf  vnd 
Mmami  nach  dem  Thalboden  Mier  RunAdy  sehr  tief  binunter 
gabnn  Oer  giebi  ea  Obslbgiwc  md  mdem  ktämu  Inden  wb» 
Runddy  auf  seinen  PelsrOcken  Unks  ttesson  und  nach  nnd  nach 
ivieder  hinauf  stiegen,  kanen  nir  auf  die  Terrasse  und  ritten  swi- 
sdien  Hügeln  weg  durch  die  halb  wllste  Ebene.  Vm  Dreifiertel 


*)  0.  Uerca  J.  L.  l'orter  in  BihUoth.  B«6r.  1864.  ^60. 
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«Ii  a  Ute  kam  Wady  ^teMi  iieroin*  Nil  mmm  Ufliaan  SirMi 
iwd  Migm»  wtttten  Belt  MtuMldet  er  leifMB  W«ig  diireli  4ie 
Iwmu  jeimtutist  einer  Mhr  liafim,  wilden  ScUutilit  vjMn  Bei«e 
bis  stt  dar  niedmrn  Ebm.  iUes  .Tb«l  bü  eeinen  Anfiuig  niolil 
weit  vom  Wady  Ma'ialiftB,  und  ein  malir  nOfdUeber  Weg  von  Sus- 
ghilya  aaek  fii'allMk  gabt  ?an  dar  YaUMBsh^Sliiaae  an  dar  Brfloke 
ab,  daan  ungelühr  Dieiviertel  Stuudea  lang  d«n  Wady  Ma'rabiVn 
hinauf  und  sodann  über  einen  niedrigen  Kücken  weg  in  den  Wads 
Shabat.  Diesem  l'oigt  er  eine  Zeit  lau^,  iia<  ii  rSoi  liwesten,  verlässt 
ihn  abt'i  nat  Ii  und  nach,  indem  er  sieb  über  nnt  Kle  leisige  Ab- 
liMuge  weiidcl  und  ^0  Minuten  jenseits  der  Sleiie,  wo  wir  den 
Wady  gekreuzt,  in  unsem  Weg  tritl.  Wir  kamen  5  Minuten  nach  i 
3  Uhr  an  diese  Vereinigung.  Dieser  Vfeg  aoU  nicht  iiinger  als  da* 
Uber  Nebf  ShU  sein,  während  er  besser  und  ebener,  obwohl  wa- 
iliar  intefaaaant  ist  aia  dar  andre.  £8  giebt  itaina  Falabttiel  xn  | 
Obarkliwan  uad  kmß  angaa  Hoblwege  aieh.dmbtiMrindeB.*)..  .  | 

Zahn  Minuiaa  naidi  3  Uhr  lag  daa  Ikrf  ilaraitAn  /W.«enN.  1 
nAgalttr  25  Minvtan  von  unsi  auf  dar  SldaaUe  ainar  Spalte  in 
der  Htumudtf  Hier  giebt  aa  Wale  aüa  daher.  Wir  aogan.  Qhir 
das  wttataFald  weiter.  Um  4  Uhr  kamen  wir  an  ema  andre  tiaiB, 
zottige  Schlucht,  die,  wie  die  vorige,  durch  die  Temase  ac^ntt. 
Dies  war  Wady  et-Taiyibeh,  so  von  einem  Dorfe  weiter  unten  zwi- 
schen den  Hüg(  in  genanuL,  indessen  hörten  wir  auch  ibreu  oberu 
Tlieil  Wadv  llijialjAii  nennen.  Fünf  Muiutin  nach  halb  5  Uhr  ka- 
men wu-  an  mian  Si  lieidew eg.  Ein  Zweig  ^iii^'  uiehr  rechts  nach 
der  Quelle  von  Hd  -illiok;  wu*  nahmen  den  andern,  der  mehr  links 
durch  eine  braita  6paUa  in  den  UUgain  hinunterlief.  Im  Grunda 
'  diaett*  Spalte  passirlen  wir  um  Dreiviertel  auf  5  Uhr  das  kleine 
Dorf  *Ain  Burday  mit  seiner  QuaUa.  Darauf  am  Fusse  dar  nhehr 
alen  Hügel  weiter  gehend,  kamen  wir  um  5  Uhr  naah  dar  Sladt 
Ba'albelc,  die  an  dar  nardweallichan  £cke  dar  hohen  Tariaaae  und 
ittigidkaiia  liagl.  Diaia  haidan  braafaen  hier  henmier  und  hftran 
auf,  während  ein  Ann  der  angeschwemmten  Ebene  nach  ostwärts 
bis  iiar  OoaUe  iSuft. 

Oer  Weg,  den  wir  so  von  Bttsy  ttber  Neby  ShU  gemneht 
hatten,  ja  eigeatUch  schuu  von  Ai^r,  hatte  uus  in  Wirklichkeit 


*)  J.  Tj.  Porter  i&  JBiblioth.  Saer.  ia&4.  p>  660, 661.  —  Jch  TensudM^ 
daai  diea  der  Weg  ist,  den  Dr.  WÜaon  gexettCt  ab  er  nm  ZebedSny  nmsh 
B**albefc  ghig;  dooh  ist  aeüte  Beeehmibnng  imbealiiiiint;  Laads  of  tfaeBible. 
H.  p«S76,876,  ... 
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Mg  4er  Mki*!  benotfebraebt,  so  dtas  wir  im  eigmtliebSB  Ver- 
stände den  Konzen  Ta^  übtT  nicht  mehr  in  der  grossen  Kbene 
gt'Nvesi  n  v»ait;ii,  sondern  oiil"  höherem  lindi  ii  mt  U*>tea  der  Hügei- 
kette.  Dies  kleinvir  Sisiieidhai  isl  eine  .sellsauie  Naturbildung.  Man 
kann  es  als  voiu  VVady  ct-Teim  bm  Ba'albek  gehend  betrachten, 
■Ü  liaterbrechungen  haupti»iic-hlii  h  m  'Anjar  und  Neby  Sbtl.  Die 
fMMe  Bb«M  aeUMly  wie  wir  «e  ünrcb  die  OeAittDsen  zwischen 
0m  HOgelB  MlM,  fei  ?oa  der  üppigsten  Schönheit  und  Pracht, 
•to  Meialä»  in  einer  FaMvag  Ton  Bergen  mbentf,  aus  der  die 
S^hMeedeekett  den  Libanon  wie  Brillanten  sebimmem.  Die  Ebene 
BttkA'a  ist  soweft  überall  webl  bewissert.  Die  Berpe  fangen  weiter 
südlich  an  >\i'  zu  verengen,  und  uürdlich  von  Buaibek  verüudert 
aicb  ihr  ChaiaWier  gan/Jich. 

V(»ii  .\Iilsy  nordwärts  nihrt  ein  andrer  Weg,  der  ,m  dem  west- 
lichen Kusse  der  Hügelkette  weggeht,  und  natürlich  am  östlichen 
Rand  der  groaaen  übene. ')  Nacbdcin  er  den  Strom  von  YaJiitkfeh 
•beiMbritten,  Heigl  er  einen  steilen  UOgel  hinan,  Hast  das  Dorf 
Ettna  10  MInnten  rechts,  liuH  in  einem  flachen  Thale  westlich  vom 
obea  niwibniin  hoben  Teil  weiter,  «nd  erreieht  in  45Bflnuten  eine 
MIe,  wo  es  SHinbrflche  und  anagebbUle  Griber  giebt  Eine 
Viertelstunde  weiter,  Uber  das  Thal  weg,  das  unterhalb  Ncby  Shtt 
berausläull,  ist  das  Dorf  Str'Jn;  zwanzig'  Miimteii  später  geht  der 
Weg  v.et»Uich  von  Kuuiad)  unter  demselben  weer.  Nach  einer 
Viertelstunde  folgt  Tnhshi^r;  dann  in  10  Minuten  iuiks  Ain  el-Ku- 
nainabf  ein  neues  Üdrfchen.  Nach  wiederum  25  Minuten  kommt 
mua  nach  Bereitlo.  Von  da  nach  Taiyibeh  ist  ea  35  Minuten. 
Danifflertel  Stunden  weher  liegt  daa  Dorf  D(kha  10  Minuten  Unka 
«Ml  Wegn.*)  Eine  andre  halbe  Stunde  endlich  bringt  den  Ref- 
sa>dnn  naeb  Bn*albelt. 


*)  DiMen  W«g  nahm  Dr.  XH  Foroat,  «1«  «r  von  Ba'albak  naoh  *A^jar 
niite;  Jowrn.  ol  Am.  OnaoL  Hoo.  UL  p.  968»  8^9.  —  Scliabert  ib]gt»«|»aii. 
lUb  demselben  Weg,  wentgiteiM  von  8lr*iii,  das  er  Zanin  aobieibt;  III, 
p.  814. 

*)  D4ria  ist  auf  dem  direkten  Wege  von  Zableh  nach  Ba*albek.  Nabe 
diesem  Dorfe  ist  ein  Gebinde,  das  wie  ein  kleiner  Tempel  anaatebt.  Bunde- 

luwdt  bcMchreiht  es  als  von  acht  der  schönsten  graiiitneu  SftiUen  umgeben; 
Trav.  p.  11, 12.    Allein  nach  Otto  v.  Richter  sind  die  Säulen  blos  olmc  alle 

Ordnung  und  zum  Tiieii  verkehrt  in  den  B(»d«n  gepflanzt,  und  bilden  einen 
rrioH'leinitischen  Turheh  mitr  Wply;  p.  8'*.  80  aui-h  Sc^uiri;  in  Walpule*S 
Travel^  in  varlous  Cuuntrics  of  theKa^^t;  p.  307.  Ein  bolclirr  i^chiuss  wird 
noch  siHrki-r  mui  btstiuuuujr  von  Ürnukoj  aus^es^iruckcu ;  J^'arrat.  IL 
tteUasMi,  Vibl.  ForicJiuJiieii.  ^ 
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Die  ahm  Sleinbrilrlie  von  ßa'albek  sind  in  'der  WÄSÜKcW^ 
Basis  des  letzten  Hügels,  8 — JO  Minuten  siiillich  von  Stadt  und 
Tenippl.  Hier  kann  man  norh  immer  die  Art  sehen,  wie  die  ge- 
wöhnlichen Steine  zum  Bau  der  massiten  Strnkturen  der  nahen 
Stadt  gebrochen  worden.  Sie  wurden  gemeiniglich  von  der  senk- 
rechten Felswand  in  aufro(  liter  Lage  ausgehaiien,  indem  ein  25wi- 
schenraum  von  ungefähr  6  Zoll  zwischen  ihnen  tmd  -dem  Feisi^ 
dahinter  und  zur  Seite  weggeschnitten  -ward;  man  Üeas^alte.toiift 
zttgehauen  und  geglHttet.  Viele  soldie  ^teloe,  ttbenlll  gMMit, 
nur  nieht  unten  am  Boden,  stehen  noeh  da,  wie  massh«,  tfer- 
eöicige  Pfeiler.  In  dem  nSmlichen  Hllgel  sind  nahe  der  Mit 
mehrere  GrabesaushtJhlungcn. 

Der  grßsste  Stein  von  allen,  der  durch  die  Reisenden  so  *he- 
ä  uliiui  i^ewonleii,  iieyt  in  einer  schrägen  Lage  in  einer  Richtung 
von  Osten  nach  Westen.    Wir  massen  ihn,  wie  folgt: 

LUn;,'e    ...    68  i'uss  4  Zoll 
Breite    .    .    .    It    -    2  - 
Höhe    .    .       14    -    7  - 

Für  welche  hCvSondcre  Steile  dieser  Stein  bestimmt  war»  ist 
'schwer  zu  sagen;  an  den  Orten,  wo  die  jetzfgen  Gebäude  stehio, 
scheint  hein  Raum  fttr  ihn  zu  sein.  Wemi  man  ihn  liwiHlwBl, 
wie  er  jetzt  liegt,  so  schienen  die  wirldichen ' TerMtnlSM' 'diM 
aus  unglauhlicii.  Wenn  man  auf  ihn  zugeht,  so '  JlwMlhlt  «dlli 
nicht,  dass  man  seine  Hand-  auf  die  höchste  Stelle  deftsidben  legen 
könnte;  aber  der  Versuch  lehrt  bald,  dass  man  sich  wenigSlBilB 
um  die  IlSilttc  vcrrechncl  h;i(. 

Auf  der  niedrigen  riickenlörniigcn  Erdschwellung  zwischen 
diesem  lel/tern  Hügel  und  »^'ncr  kleinen  Erhöhun^:^  J()  Mitiulea 
weiter  nach  >orden  stf^hcn  die  beiden  jjpos'scn  Tempel.  Die  alte 
Stadimauer  läuft  von  ihrer  südwesüirhcn  Ecke  in  östlicher  Rich- 
tung den  Hügel  bis  beinahe  ganz  oben  hinauf;*)  von  da  nord- 
^rts  wieder  hinunter  und  weit  in  die  Ebene  hinein,  die  sich  nach 


p.  Es  ist  augenscheinlich  daa  uüiiiliche  Gebnude,  von  dem  Pococke 

vur  melir  als  hundert  Jahren  spricht,  als  von  „a  Mahometan  sepalchre  of 
an  octagon  figure";  II.  1.  p.  108.  Die  schüncn  Säulen  wurden  natfirlich 
von  B»*«lbek  hingebracbt. 

*)  In  dem  Winkel,  den  die  Stadtmaaer  aöf  diesem  "Htgel  bSdet,  UlA^d 
sontt  die  doileche  8&ide,  die  Foeocke  ond  Wood  bescliniben;  PoCMike 
II.  1.  p.  107.  Wood  p.  17.  Sie  war  aehon  im  Jahze  1802'  iimgeetfhxt; 
Bquirc  In  Walpolu's  Trav.  in  tbe  East  p.  806.  —  Die  TTebeiTedrte  watttn 
ton  De  Smüoy  beMhrieben;  N«ir«ti?e  Ii;  p.  615iq. 
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.4»  ümtltB  m  «nMNt;  4mn  Nori  von  W«tt  «mIi  4ir  oloii  er- 

iMMildn  AaM^.   D«r  Spur  4«r  vitften  Ntuer  r#|gt«ii  wir  nMit 

Die  Mauer  war  HUSM  iiich  \on  gehaucDeii  Siemen  und  liatt<»  in 
Zwisi  liiMiidUfiii'ii  <Miit  >!enj?e  von  viereckigen  riiin  inrii.    Der  gaiac 
iiau  erinnert«;  uii<:h  >ein  nn  die  .Mauern  und  Ihünne  von  'Anjar; 
.«usser  dw  4Br  bier  uniscbloaftaBe  Flicbenraum  bedeutead  grtftitr 
i$lL   Hww  jtmd  TMUm  he§ta  jttat  ia  HuiMi,  und  die  ime 
nanwhiH»  4m  «eitt  «■!  der  jM8<m  4m  Tcnpfls  fiteut  wofiM, 
lü  4M|t  iiis  «in  afgilitai  Dorf  tob  Hfm  iMbr  al*  0ew9lui'< 
-Mir  Grifte.')  0««li  •Men  viele  Birne  hemm  voo  veneWe- 
.4B*ea  Arten,  allein  besooflers  Wallnussbiame. 

Die  grosse,  schone  (^Mielle  >ou  IJa'nlbek  i>i  15  Minuten  Süd 
.von  Ost  vom  Tempel,  in  ilirem  eignen  liebln'hen  Thale.  vinvr  Ver- 
tiefung in  der  EUene,  div  hier  bis  au  den  Ku^i»  dcü  Auti-LibaDon 
lüiüufliufl,  m  fiiofideA  der  Hügel  und  Terrasse.    Das  ganze  TImI 
liel  ein  üppiges,  .vieeeagtoiqbee  AmcImb.   lieü  Wnener  kociit  en 
■Mbreren  Stellen  lof ;  um  iwei  derselben  ist  eine  niedrige  btib* 
kretsf5rmige  Htner  gebeut.  An  dem  Steinwerk  eines  dieser  Brun- 
HI»  |uid  MeandMll  eine  grioH^iicbc  Inschrift  mit  dem  Nsmen 
moes  ebristliehen  Biseliofn.  ^)    Das  Wasser  von  glänzender  Klar- 
;;iieit  Imil  in  unem  KchUingelnden  aninulhigen  l*lu:ise  ab.  dei  elwa 
idie  GrösRe  des  Strome  ^on  Neba"  Shemsiii  hat.    Chd/  nahe  bei 
idür  Qiaelie  Hi^d  die  Huioen  j^ner  JMoaoiiee  mit  eiuer  Säulenreihe 
siliMin  durch;  vieUeicbl  wmn  sie  einst  von  Bogen  bedeckt  und 
bnlta  dns.Desb  imtw-  Ah(  der  Noidseite  ist  ein  riereckiser 
iiot*}  —  Der  Stfon  Aiistl  von  der  Quelle  naeh  den  Tempeln 
.  MMHiter.  Sein  üüriieher  Liuf  ist  im  Norden  derselben;  tMn 
au«li  Ikttfs  <ler  Sttdseite  der  Tempel  sind  jetzt  Zweige  davon  hin- 
fzel'üliiM,  die  mehrere  Mühlen  nähren.    Der  ganze  Fluss  wird  nach- 
Jt^er  in  der  Ebene  dureh  !;»  .Nisserun;,'  erschöpft,  so  d.iss,  ausser 
im  Winter,  gar  kein  Wasser   m   linn   de-n  LitAuy  ürreicht.  Die 
«Itorweüeste  besUiBdige  Uuelle  des  Litany  soll  bei  eioem  Dorfe 
.iligMnbbeb  seiOt  Mnebe  westlich  von  Bs'albek«  am  Fusse  des  li- 
jbimoB;  und  der  Strom  ist  1^2  Stunden  untertutlb  seines  Ur> 


*)  Zu  BvNidittdta  Zwc  entbUlt  Ba.*albak  mi^gsabr  70  FMaUi^n  Meli- 
wileh  und  »  gijsahSa^hrMtbo1i*Pba  >  p.  Ift.  WakiMbaitdiflb  bat  a«riii  wenig 
Ve^taMlaftttg  ata^tmfiwto. 

*)  IfanadraU,  Jonrn.  &.  Maj,  am  Ende. 

^  W»ihl^dnm  Qnallai  Jdah  .ganaanty  dt»  Bnaakbaidt  beaaebte»  ittU»* 
bar  ob«i  «nf  .im  Mt»  d«i  Aati-LibaM;  Ttvw.  p.  IS. 
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spruDgs  uiigeHikr  halb  so  gnm  als  bei  IMkak/) — -MilMe 
dss  lebstgeMnnten  Ortes  über  dem  Meere  ist  nach  Russegger 
3,496  Pariser  Fuss,  nach  Schubert  3,572  Pariser  Fuss.*)  Di© 
Mitte  ist  3,584  Pariser  oder  3,769  engNsche  Fuss. 

Wir  schlugen  unser  Zelt  auf  der  Südseite  des  Tempels,  ge- 
rade dem  zu  unserer  Zeit  gewöhnlichen  Eingang  gegenüber,  auf. 
Uier  fanden  ^\ir  schon  andere  Reisegesellschaften,  und  unter  diesen 
OMhrere  Künstler,  die  fleissig  mil  Skizsiren  beschäftigt  waren. 
Biiie  Gesellschaft  halte  ihre  LagarsttUte  am  Qettteheii  Ende  des 
waitatt  Hofea  des  grossen  Tempels  aaltet  genenmeD,  mid  iHr  be* 
dauerten,  daaa  vir  nicht  das  nlmiiebe  geChan,  indem  vir  mia  et- 
was übereilt  von  der  Sehvieii^eit  abacliredcett  laeaen,  imaere 
Thiere  blnehisnbringen.  Wir  gaben  uns  IQr  den  Abend  ausacbHeaa- 
Heh  dem  Erstamien  tind  Genuss  hin,  welebe  die  Wunder  dieeer 
Stätte  erwecken  inlisscn,  und  sciioben  die  nähere  Durcbforscbung 
der  Einzelnheitea  b\h  zum  iulgendea  Morgen  auf. 

Ilie  Teiopei. 

Der  Tempel,  in  deren  Ruinen  die  wunderbare  Anziehungskraft 
von  Ba'albek  liegt,  giebt  es  zwei:  einen  grössem  und  einen  klei- 
,  aem.*)  Der  grossere  mit  seinem  piiehtigen  Peristyl  und  seinen 
irogeheuem  ROfen  und  Hallen  erstreckt  aich  an  tausend  Fasa  In 
der  Linge  von  Osten  nach  Westen.  Er  steht  auf  einer  kHastliah 
gewdlbten  Plattform,  die  sieh  20^30  Fuaa  hoch  Uber  den  Man 
umher  erhebt  Ausser  den  verfhllenen  fiuhMn  der  HOfe  und  des 
PorticQs  sind  jetet  nur  sechs  der  sadwestliehen  Slolen  des  erba- 
beaeu  reiij^tyls  stehen  geblieben,  und  diese  sind  es,  die  die  Haupt- 
hcrriichkeit  dieses  Ortes  ausmachen.  Der  kleinere  Tempel  siebt 
ebenfalls  auf  seiner  eignen  ähnlichen,  wenn  auch  weniger  hohen 
Plattform.*)  Kr  ist  im  Süden  des  f^rössern  Tempels  und  parallel 
mit  ihm;  die  Vorderseite  ein  Paar  Fuss  weiter  östlich,  als  die  dst- 
liehe  Linie  des  grossen  Peristyis.  Kr  hntte  keinen  Hof,  und  seine 
LInge  betrügt  weniger  als  den  vierten  Theil  der  Länge  des  grOsaeni 
Tempels  mit  seinen  Hüften.  Gr  war  ganz  vollendet,  und  das  swar 


*)  So  Bf.  Kobcoa,  der  dia  Quelle  boenoht  and  etwM  weiter  unten  aber 
den  Stroni  goeetsl  kstte;  veigl.  Borokharat,  lYsvels  p.  10* 

*)  Banegger,  Beiem  I.  p.  709.  Bdrabert  m.  p.  838. 

')  Von  dem  kleinen  randen  Tempel  wwter  Seflioh  wird  apftter  die 
Bede  sein. 

*)  Er  ist  biHweilon  irrtlmmlioher  Weiae  als  auf  der  nttmlioken  Platt- 
fwm  »teheud  «ngeaehea  wocdeni  BiUiotk.  &tKX.  iaa8.ip.aa. 
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«of  das  kinslfertigMe;  mit  4er  grössere  Theii  desselben  ist  noch 
vorbandeo,  wShrend  der  grossere  icoipel  mchi  uuwatarsdieiiiUch 
nie  ganz  fertig  gebaut  xvnr. 

Es  ist  nicht  jiicinr  Absicht,  Ihm  dein  l*lan<  uikI  der  edeln 
Architektur  dieser  HuiBeii  zu  verweilen  und  sie  umstfindlich  zu 
Juescbreiben.  Attoa,  waa  icb  tu  Ibun  ivIlBacba,-  isl  io  dan  weM^t 
flaikglidieii  Worten  eina  Skiue  davon  zu  gaben,  die  den  veralftiH 
digen  Leaer  beflhigt,  in  allgemefnen  einen  ricbtigen  Bagrif  tob 
dem  Ort  in  gewinnen,  und  die  zngleieb  den  bttnfligen  Reisenden 
in  Stand  setzen  möchte,  die  Umrisse  der  Ruinen  auf  einmal  zu 
verstehen,  ohne  mit  Aulwaml  \on  Zeil  un«!  Mdhe  ohne  Führer  sie 
für  sich  selber  lieraiiszMlindon.  Dies  ^ar  nnglUcklicherweise  unser 
eigner  Fall.  Wir  hatten  Mauudn;ils  Werk  mit  uu!>,  das  eine  ziem- 
lieb gute  Beschreibung  des  geringem  Tempels  enthält,  allein  den 
graosen  kanm  berOtirt*  AHein  seit  den  FoliobSgden  Poeoeke's  nnd 
Woods  hat,  mit  Aufnahme  von  Volney,  kein  Keisender  einen  Plan 
von  den  Ruinen  gegeben,  noeh  selbst  eine  vollständige  Besehrei- 
bnng  ihrer  vorzüglichsten  Theile  und  Züge.  Wir  nntersuehten 
alles  selber  ohne  Plan  oder  Führer;  und  während  ich  nachher  die 
Geougthiiuii^  ffehabt,  unsere  He«ultnle  in  Beruf:  nni  diesen  Ort 
ganz  mit  denen  von  Wood  und  l)Hv»Kins  in  l  cbeieinstiimimiif,'  /u 
findep,  iUhle  ich  doch,  dass  es  ein  grosser  Vorthei)  ftii  uns  ge- 
wesen sein  würde,  wenn  wir  auch  nur  den  flUdiiigsten  Plan  dieser 
Rninen  heaeasen  bitten.  Es  ist  wahr,  dass,  wer  naeb  fia'albek 
gebt,  um  die  Architektur  der  Rninen  su  aludiren,  «cb  mit  den 
Icontbaren  Praribtwitbnn  helnavt  naeben  wird,  in  denen  sie  abgo- 
gebildet  sind.  Allein  dies  ist  nicht  der  Zweck  der  meialen  Rei- 
seaden; noeh  war  es  der  unsere.  Ich  gebe  demnach  ein^n  blossen 
üniriss  des  urhin  iinj^li«  lien  IM.ines  der  beiden  l  empel,  wie  V(duey 
sie  von  Wood  und  havvkins  ledueirt  liat.  m  tisi  einer  kur/en  Be- 
schreibung. Das  Uauptmatertal  ist  überall  der  feste  Kalkstein  der 
Gegend,  der  aus  4ßn  benachb«rten  Hügeln  gebrochen  wird. ') 


>)  Wood  and  Dawkiiig,  Ruins  uf  Bjulbck.  lU.  Lund.  1757.  Plate  UI; 
vergl.  auch  Voliuy  II.  p.  216.  —  ^Vlr  machten  wenige  Messungen.  Ich 
gebe  im  Text  die  vou  W«od  und  Dawkiss,  Mwaer  wo  dM  6^^tli«U  »aa- 
drückü<^  bemerkt  i«t. 
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Ost 


Rttcksichliich  des  allgemeinen  ilHanes  muss  niekt  Obersehes 

werden,  dass  viele  Theile  desselben  und  besonders  die  Südseite 
durch  die  saracc^nischen  Bauten  des  Mittelalters  sehr  entstellt  und 
undeutlich  gemaciii  worden  sind;  denn  der  ganze  Raum  der  bei- 
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4(Ni,  IjeiD^el  wv4  dannb  in .  eine  nlo8l^ni{tiftcbe  Festung  ^mgt- 

Der  rosse  Teni|iel.  Der  östliche  Tbeil  zeigt  die  Leber- 
rei>U;  eiut-s  priidUigea  l'orliriis  wn  i'iiier  Liiiif-'f  \un  180  Fuss, 
<ttr  au  jeder  Seite  von  <'in«*m  vit'n'(  ki;,'t'ii  I  huriii  oder  Pavillon  - 
deckt  war.  Der  FushiiüUcu  diches  t^orlicus  ist  einige  20  i*ubS 
||^:h  Uber  der  Krde,  und  du*  Mauer  unter  ibnn  hi  «us  i^Tosben, 
unbearlMulelen  Sieiiien  aufi^ebaut,  was  auf  «ine  ungeheure  Siufeor 
foilfß  tatet,  dia  hier  nach  ^deni  Morttcus  hinauf  ging.  Diese  aber 
aiiid  glikzlieh  verschwunden.  Wahrscheinlich  halien  sie  2U  den 
saraceaisdieD  FestungsbauUMi  gedient 

Der  Porliciis  halle  migenihr  U7  Fuss  Tiefe.  Fr  hatte  vorn 
12  SiluUiU,  \oti  dciiMi  lJl^l■^  (Im  l>ir«l<  sj.ih:  iihrig  geblieben.  Der 
DurcUxuebser  der  Saiil»ii  war  1  Fu.^^  o  Zoll:  der  /\M>(licnr;iiini 
¥00  einer  ^^iir  uiideru  iieiiii  und  einen  halbi^ii  t  usb.  An  /.wi  ten  der 
PiediiStale  sind  inii  Abbrevialuren  «Ue  lolgendcn  Ins«  lirit'tcn  einge- 
scbBittea«  «M«  Wood  und  Dawkins  t'0)tirt,  die  Jetzt  aber  fast  ganz 

u^tawlicli  sind: ') 

/.  ßU^mis  Diu  Ueäof^iitanis  pro  saiute  Jnlomini  Pii  Fetkis 
^HifMii  €i  luUat  Ju^Hstae  mairis  domini  nostri  catironm  SemMu 

patriae  ....  vulumtinntm  i/um  rraftt  tJV  muro  inluminata  sua  pe- 
Cl^ia  CJC  volo  libcnti  Uftii/io  solvii. 

II.  MdyHÜi  Ulis  lieliupoUlaiits  ....  oi  ii\  li Intimi  /iij.%lri  .In- 
itUtuU  I'ä  Felivit  ^uf/itßU  Juliac  .luyiistat  matris  äomini  nostri 
^tfOjr^rum  ....  Hlutuanat  rapiia  culuamarum  dum  rrant  in  mifro 

Die  PtriUona  an  dt'n  ßudeu  des  Portieus  sind  aus  sehr 
grossen  Steinen  gebaut.  Wir  uiassen  die  ()rOsse  des  einen,  der 
24  Fuss  und  5  Zoll  biiig  war.  Sie  sind  von  aussen  mit  einem 
Gürtel  oder  Karniess  veiziiTl,  der  mit  dem  Porlieus  aiil  ^'U  i«  la  ui 
Boden  ist;  in  «Icii  ÜcKni  bind  l*dasl»'r,  und  an  den  SfiUu 
dazwibcken.    Vorn,  nahe  deui  Bodeu  eiiieb  jeden,  ist  eine  ibUr, 


')  ¥Am  der  Bauwerk«  iit  ds  plumpe«  viarMkig««  Fort,  da«  grude  än 
die  Fioito  4m  kktenn  TM^fb  anitM. 

')  PiaiB  laaobfiAan  sind  in  den  Jaugo»,  (Mihknken  Buelwtabeii  «ii^o- 
soh^itteiit  die  vom  al«  d«r  Periode  des  Septimiiis  Sevema,  am  SeUiuse  dep 
»weiten  Jahrhnnderbt,  eigeDtkOiniicli  betrechtet.  M.  De  Saoley  halt  eie 
daher  mit  Becht  für  ein  Totiv-ZengniM  in  Beaug  anf  Ifaieos  Aurdit»  An« 
tonhMM»  nachher  Oaraealla,  den  Bekn  des  Septlmiw  fleveroa  und  der  UMtia 
Mia  Itana;  Bhurrat.  II.  p.eas.  Bf.  »•  «anloj  heinclittt  die  beito 
b^U^M  ala  i»«*«*^  M«iii*UAk 
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die  naeb  d«i  Gewdttien  unter  der  Plattform  AUirt  Der  obenlft 
Tbeil  dieses  PavUloas  ist  von  den  Saraeenen  neu  av^Bctent  mt- 
den.  Auf  gleichem  Boden  mit  dem  Porttci»  ist  in  jedem  ein  visr- 
eeUges  Gemach,  31  Fuss  breit  und  38  tieft  in  weiches  man  vom 

Porticus  durch  3  ThCIren  tritt.  Diese  Gemücher  sind  aufs  taOchste 
mit  Pilaslei  n.  Nischen  und  Kaniiessen  verziert,  und  ^van'n  es  wahr- 
st hniilich  (inst  mit  Statuen.  Dasselbe  gilt  von  der  hinterwanti 
des  Porticus. 

Das  grosse  Porta!,  das  vom  Porticus  nach  den  Tempcihöfen 
ittbrt,  ist  17  Fuss  breit.  Auf  jeder  Seite  desselben  ist  ein  Idei- 
neres,  10  Fuss  breit 

Diese  Portale  führen  in  den  ersten  Hof,  der  in  Form  eines 
Hexagon  oder  Sechsecks  ist.  Seine  Dinge  tyrmhelä  Oat  und  West 
ist  von  einer  Seite  zar  andern  ungefthr  200  Fuss;  seine  Breite 
von  Winkel  zu  Winkel  ungelUbr  250  Fuss.  An  der  Ostseite  und 
an  jeder  der  Seiten  nach  Norden  und  Sttden  vrar  eine  rechtwiak- 
lige  evedra,  eine  Art  Seitengemach,  wie  die  Seitenkapellen  in  ca- 
ttiolischen  Kirt  lieti,  mit  vier  Säulen  vorn  und  mit  kleineren  unre- 
gelmässigen (ieniächeni  dazwischen.  Die  exedra  in  Osten  bildete 
ein  Vorgeniach  de*;  Kintritts  vom  Porticus  aus.  Die  exedrae  warca 
ohne  Zweilei  ilbeiiiacht;  aber  jetzt  liegt  alles  in  Ruinen. 

Die  westliche  Seite  des  Sechsecks  war  von  einem  Portalt 
50  Fuss  breit,  und  von  zwei  10  Fuss  breiten  Seitenportalen  ein- 
genommen, die  nach  dem  grossen  Viereck  fttfarten,  dem  nnge* 
beuem  Hof,  dm*  grade  vor  dem  eigentlichen  Tempel  lag.  Dferar 
Raum  misst  etwa  440  Fuss  in  der  LSnge  von  Ost  nadi  West  ani 
imgelllhr  370  Fuss  in  der  Breite,  die  exedtae  mit  enigereehnst 
In  der  Mitte  der  Ostseite  anfangend  und  nach  Norden  weiter  ge- 
hend, haben  wir  zunächst  dem  kleineren  Portal  eine  ungeheure 
ISische,  18  Fuss  weit  und,  >vie  es  scheint,  für  eme  coiossalf 
Statue  bestimmt.  l>ann  ktnmul  eine  rechtwmklige  exedra  mit 
4  Säulen  vorn,  und  hierauf  folgt  eine  Kammer  zunächst  der  Ecke 
mit  einer  Wand  \(irn,  durch  die  eine  Thür  tühil.  Dies  Gemach 
stbsst  vorn  an  ein  ähnliches  auf  der  Nordseite  des  Hofes;  uuü 
beide  hängen  mit  einer  kleinen  viereckigen  Eckkammer  zwischen 
ihnen  zusammen.  Gehen  wir  nun  weiter,  westiieh  entlang  der 
Nordseite  des  Hofes,  so  haben  wir  zuerst  eine  rechtwinklige  m- 
dra  mit  vier  SSulen  an  der  Vorderseite;  dann  eine  halbkreisförmige 
mit  zwei  SSulen;  und  ^unVchst  grade  in  der  Mitte  der  Nordseite 
eine  lange  rechtwinklige  ex€ii%  mit  6  Sttulmi  vom.  Dann  folgt 
wie  zuvor  in  correspondvender  Ordnung  eine  hslbkraisförBiige 


I 
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mUt  t  SlKleB,  timt  r«cbtwhikl%e  nil  tieriHiicki  OmmmIi  fiiil«ii«r 
IMtaP  sMBltlnt  #0f  Krtt.   Auf  #6r  ivMfliclMn  8€itA  An  H8Im  iwl* 

Mlien  (Hfscr  Ecke  und  dem  grossen  PenMyl,  einer  Mrec^  tmi 
JOO  Ftiss,  waren  keine  tucdrur.  Gehen  wir  von  dem  ösllichcu 
Portiil  nach  SlJden ,  so  finde»  wir  die  FoI?i'  di  r  (.(Miiachor  und 
Bxedrae  mit  der  eben  tMjscbncbenen  an  den  auüem  Seiton  iiber- 
eiDstimnicnd.  Dit*  est^ir^e  wiren  90  Fum  HeC  imd  okuie  ZweiM 
«iMt  ttb«rMit  Vom  vor  äieaoi  emeärme  war  es,  uro  KUhfidWiB 
Noll  SUIcn  VOM  syM^ÜBClMIB  C^WDtt  KM  Ac^yflM  Afigokfodii 
nifM*  Viilo  dioflor  Mteten,  M  Soll  in  Dnf^ncsscr,  oiolit  mw 

Hofes.  *)  Von  ihren  PicdesUileii  und  Capitttlem  meint  Wood,  dtts 
sie  vom  iiamlichen  Material  |;eweseii  seien,  n\n  der  Ohripe  Tempel. 
Di»»  rjtfdraf  waii-n  von  innen  tunl  von  ntj^spff  m'\\  l^ihisiern  und 
auch  mit  Nischen  verziert;  dir  letztem  liallen  catweder  oben 
Musrhelveriloruogco  oder  tuch  Giebelwerk.  Oben  Hugo  der  Vor- 
ierooilo  der  mmhmf  war  da  Gesloio  nrtl  eioom  Moo  vmi  ooMmp 
M^loiwMt  —  In  der  Nhte  dos  mstli^ben  TboRoo  düm  IMm 
tedoB  tieli  dio  Uobonoilo  oinor  orMRMon  Plailtom  oder  KtfdiMdo, 

VOR 

scheiiitii,  drei  in  einer  Reihe,  wie  zu  Bildsäulen  oder  Sphinxen. 
Dieber  Icberresle  wird  von  Voiaey  gedacht;')  aber  nicht  voo 
Wood  und  Üawkins. 

Mit  der  Fronte  nach  dem  gffoaaen  Quadrat  war  der  grosse 
PeriBiyi,  de^  Fasa  in  der  tluge  nasa  und  160  in  der  Braüa. 
Ad  )edaf  SaMa  wafen  19  WMm  ah  CaptOlem  der  corklkhMbaR 
Ovimg/)  nnd  an  jedem  Ende  10;  die  Bckallitlen  xwelmal  gedlMt; 
I»  aUc«  54.  Der  Durebneaear  dleaer  Sinlen  wird  von  Wood  auf 
7'  FtttN  an  der  BaaiR  nnd  anf  5  am  obem  i!)nde  an^^egeben.  Nach 
unserer  >I«m>u4j^'  liiiitfii  eini(<e  davon  einen  nuivhnips^er  Ton 
7  Fuss  Ii  oder  aiieh  I  Zoll.*)  Die  Entteriiunv  /vsr(  In  n  den  Muileu 
l^etrug  meistens  8  i*uss;  in  der  Mitte  der  dstlichen  Fronte  ein 
vpanig  mehr.  Die  Höhe  der  Sttulen  war  imgeftthr  62  Fuss,  ail 
aineni  raieligeiiieiBaeMen  Geaime,  das  ibr  noeb  beinah  14  Fuss 

')  Eine  dieaor  granHnen  Midon  r«Ni  eben  deniMllMni  DuroliBnBanr  liegt 
Mb  M.  D»  Banlcy  ia  «rat  dar  OewOlb«  nataa;  Namt  IL  SM. 

*)  Ton.  IL  p.  218.  8.  «Mb  die  Baragnahm  danraf  in  Bobaff t  Mtet- 
diea,  Effclirang  der  Platte:  Eastern  Portiou,  Baalbec. 

*)  Ea  wild  aftgoionuBan,  daa»  di«  Banlaundimiig  dnrob  Teiapal  und 
Tanpalbaii»  die  eofintbiaehe  geiwea«  aaL 

«)  00  anab  Wlbon^a  Laads  af  the  BlUa.  IL  p.  Sdl. 
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mttilt;  ^)  MMunmeu  td&o  beioab  76  Fu6&. ')  Säuleu  be^tiki^^, 
dl»  iMiti  9m  ^^iutekoi;  nifai  davon  iMgan  j«UA  UtNK.4l#R,B<ii|iqp( 
üMtiimt  ««h«'«  Sit  mvm  mik  «mm,  ^ws  kwm  i||4t 
emm  Fqs».  dicken  ei&emeD  ^adelA  oder  K^iwruM^a  an  i^iytn^n 

Midere  vieraelug.')  So  ftst  w«roa  die  «o  iu»»|wmonpfHg>ep,XNli» 
nü^Mdep,  dass  ia  einagf;ii  Fällen  de«*  Sturz  der  3äulen  sie  nic^ti 

getrennt  hatte.  Eine  der  empürendslen  Formen  der  uabarmher'^ 
zii^cii  Barbarei,  Ueucu  diese  lierrlicheii  Ruinen  uulerworleu  gewebei^ 
sind,  ist  noch  in  dein  Abhauen  und  Abiireehen  vom  Fuss  d^. 
noch  stebendon  S&ui^n  xu  üiu  fUßn^  \^  l^j^  4^ 

ecbaiienl 

Dies«  Säulenreiben  standen  auf  ungoi^^uern  9iai|era^  die  bejr 
mk.  50  Fuss  hoch  Ulm*  den  HoAm  «uf  der  iüussai^te  ai|||^a# 
wm.  SU»  tetliobe  Bfauac  Milte  an^  der  Platttoa  ^es  gfmffl^. 
ViinBeh«»  die,  wie  auin  ghndie«  aollle,  «ieditiger  wir  eiSt^  Qi^ 
dMi  eMsieii  Fanetvlft.  Dtie  ifldlifhf  m^mkm»  tit  ietat  m^iA  niL 
SeMt  voB  JaMuodeiian  Oberde^ct..  Die  «of  der  We^tii^  in^, 
v«A  dem  aoeli  xu  beschreibenden  gigantisebepi  MiHterweik  verbwr 
gen.  Die  nördliche  Mauer  ist  frei.  Sie  ist  v«n  gut  gearbeiteteR, 
kuiisLrertjg  zagericbleteu ,  fugenräiid n^eu  Steinen  gebauL  Lügen 
langer  Steiu'^  wechseln  mit  Lagen  von  ktU'zern  ab.  Die  Dicke; 
dieser  Lagen  ist  sehr  gleichiormig,  o  Fuss  8  Zoll;  und  Vflü  464 
jetzigen  Bedeniläcbe  an  der  Aussenseite  nach  den  i^iedestalen  der 
mpbeuero  Säulen  oben  kann  man  13  Vaii^  i  ^llblen ,  d^mpedlH 
migeflihr  48  Fuss.  tu.  der  stMUlobeu  JA$mt  iHjvm  4»ß  Stei|d|gilv 
Slinliaii  uM  die  lUMie  «ebrseHeieiick  die  i^liebew  Ob  e%  «Aw» 
m  einer  flttbe  mit  dieaea  MeiMw  eine  gewOtfiie  Gapleiia^e 
die  von  dem  Peristyl  eiBgeeeiiUweee  wer^  oi>  denttlMur  eipa  «»M 
innerhalb  der  ietetera  war;  oder  ob  ^lanedeiund:  Penetyl  ^Üßn^ 
zum  Zieratli  eines  uagebeiiern  enbedeckten  Tempels  dienten,  Jm 
vielleicht  nie  ausgemachi  werden.  Vielleicht  ist  dies  i^t^tere  n^cti^ 
die  uiiwahrscheinhchsle  Hypothese. 

Diesej-  j^rossartige  Perislyl,  der  so  einige  50  Fuss  bocli  übtf 
die  Gegend  umher  erhoben  stand,  war  weil  und  breit  nach  allen 
^icbtungeu  «u  ßdtieii.   Selbbt  jet»t  not«b  lu^cbeu  tlifi  6  weetl^chen 


')  Wood  aml  DäwUüs,  riaUt  XJCIII. 
«)  Lttnds  of  tl»9  Biblc.  II.  p.  383. 
*)  Wood  p,}ia. 


Säult'ii  auf  der  SUcb^le,  die  einzi^eu,  diu  iiuih  aulrecht  sieben, 
den  Hauptanziehungspunkt  und  das  Wunder  aller  verschiedenen 
Ansichten  Baalbeks  aus.  Zur  Zeit  von  Wood  und  DiwIwaB  im 
mm  1701  stndm  «och  <J  Säulen. 

IMt  irratgsr  iniwtarail  «1»  dM  ■adtrii  TMI»  des  pmmm 
URDpili  sind  die  wlomha  MMMrn  Usidrk^tti^a^ 

^nlClMII  diB  BflMlil^   iwf  dMMI^  dW  Rlfii^l^  FUhl«  WMrilllMMtt 

iMT  ydadn  cM«  wm  in  dir  ttaü  diM  BfMMiung  airf  die 

geheuem  Massen  Mauerwerk,  auf  denen  nicht«  nibt.  Anzuwenden 
ist.')  nicscr  iiusscHiclie  Unterbauwail  i»i  ;iin  der  NonJseitu  [iiiii 
an  Westend«  des  IVri^uK,  und  existirt  nv.iIh-scIiciiiIu  Ii  auch  aul 
der  SUdseiU;  unter  den  ScImtUiügeln.  hr  wjrd  von  Wood  ah» 
ttberati  29  und  einen  halben  Fii«  enüerni  von  den  Mmern,  weMM 
dit  SMen  aütieii,  Ummtimm,  OMd  iei  aeAter  iQ  »um  dkk. 

IMd  fMpüMMn  dtawr  Uilwtoimft  itt  die  wiHMdn  mm^ 
^iMiw  uNni  nie  vnn  ddr  AiiiMnBMie  Mein»  Si#  eilwbil  Mdi  JMt 
«Ml  Boden  dw  Sude»  «teipi  50  Pdss  Vüm  die  BeMMie;  tmd 
in  ihr  erblickt  man  den  Kinbtu  von  3  ong«beueni  Steint  m  .  die 
unter  alien  Reisenden  berijhnii  sind.  Die  Länge  eines  der  Sit mc 
ist  64  Kuss;  die  eines  and» m  613  Kus»?  8  Zoll ;  und  di«-  des  dnt- 
toi  §d  Futia;  in  allem  iUO  t^uss  8  ^olL  Ihre  Höhe  beü'agt  unr- 
tt^  fmm;  die  dieke  ist,  wie  es  aetieint»  «meMr  din  olii^ 
BMIn,  oür  iMleMil  bmmMUlm.  Sil  NefM  mmmtmu  mm 
mm  Mdtt«  tMd  «Mer  ik»m  m§m  7  Mm  jiiiiifcn  iWta, 
Üt  IM  M  MdM  BiMm  diwi  ttH»  die  obdrn  hMOi  Hwii 
Ee  ist  ffugensctaeinHch ,  drns  dies«  wngehewerti  Blocke  die  Be- 
deidtnng  «les  Westendes  des  grus&eu  Tempels  bildeten ,  und  be- 
zei^^bneK  n ,  wir  ^vt n  n  h  dasseli>c  erstreckte,  luii  «If  i  Breite  der 
miehtigeu  (^luunade  oben  exirrespoudiriiud.  i^ut  Mauer,  die  von 
dMeen  Blöcken  sUdwMfls  läuH,  ist  mm  i^eringerem  JUsteeial  und 
imliinetifintteli  ius  Mnerer  2ei4^      iNmo  ^iweiltl  füren  es  dieee 


« 

*)  Wood  und  DawkiiKS  gtbt  n  iJmtn  den  Naufeti  k uba^iementi  mit  der 
nlbBllicbcn  Frage,  nb  ch  utich  oim-  richtigr:  Brnt  nnmig  sei. 

*)  Dr.  Wilson  spricht  hior  von  ,,one  .stono  uvrrloukcd  botli  by  Mann- 
dröll,  and  Wood  nnd  Dawkinn,  pro!>«My  Kfrniisp  irrt'gularly  fut  in  th*- «Miior 
«ttrikee,  tluiugh  «»f  undivide.d  raa«s,  whicfi  i:»  »ixty-ntru^  fect  in  leugtb, 
tbirteeii  in  (b  pih,  and  ei^hoen  in  brendth";  II.  p.  381.  liies«  Ang^nbt^  bin 
ich  Wedev  im  Stanci»;  besiütigeii ,  noch  ihr  zu  wiUersprecliün.  Wie  alle 
frühem  Keiüciidun,  mit  Au^nabme  Dr.  Wibions,  nahmen  wir  keinen  solchen 
Stein  wakr. 
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SvOomiHi  Steine,  die  dem  grodMeB  Tewpel  aeia  aitw  £püiMC 

Auf  4tr  Noidseito  t8l  die  ÜBlerbao-MtiMr  nur  UMfeCihr  ftO  fw» 
hoch;  sie  ist  nie  TolJcndel  worusii.  Auch  sie  ift  von  cyclopisdMr 
Atbmtt  luMMeeliche  Sieiiie,  eingel>aut,  wie  sie  ve»  Sieiakniflb 

gekommen,  und  nie  glatt  gearbeitet  Hier  sind  neun  Steine,  die 
iiberschlä{,'licli  IjI  Fuss  in  der  l.Unge  und  9  Fuss  7  Zoll  in  der 
Breite  und  lö  Fuss  in  der  Tiefe  messen. ')  Ich  habe,  als  ich  von 
dem  Ungeheuern  Block,  der  noch  im  Steinbruch  iiegi,  sprach,  be- 
merkt, dass  im  Plan  der  jetzigen  Strukturen  keiu  Platz  für  den- 
selben zu  sein  scbeine.  ^)  E8  luikbtc  jedoch  nicht  unmögticb 
sein,  dass  dieser  Block  dazu  bestimml  war,  gerade  auf  diese  Maaii 
9ilt|l  SU  irarden,  in  einer  Linie  nrit  den  ähnUeben  Steinlag^  «■ 
Westende;  und  diss  um  irgend  einet  Grundes  willen  der  Bsn 
•■gegeben  und  die  Heuer  in  ibrem  jetsigm  unveiiendeten  Znstsnd 
gelassen  wavd.  Auf  diese  Weise  ist  die  berrliebe  innere  Msuer 
y/m  fiigsniindfigea  Steinen,  welebe  die  SXulenraihe  trigt,  auf  diessr 
Seite  Ittr  Blick  und  Zugang  eClMi  geblieben. 

Unter  den  nördlichen  und  südlichen  Seiten  des  grossen  Vier- 
ccks,  die  weit  \(u  dem  Peristyl  und  dein  Sechseck  vorspringen, 
ftinü  lange  gewöiiiie  Gänge,  die  sich  ganz  ilurch  von  einer  Aussen- 
seite  nach  der  an<lern  erstrecken.  Auch  giebt  es  wenigstens  Einen 
snkbea  Gang,  der  den  entgegensetzten  Weg  läuft  und  die  beiden 
andern  verbindet,  und  wahrscheinlicb  giebt  es  mehrere.  Andere 
Ginge  und  Räume  ttber  der  Pisttform  weeden  auch  beschrieben.^) 
Der  Bogen  des  Gewi^lbes  ist  rund;  und  an  den  Wtoden  sind  noek 
UeberUsibsei  von  Itteinieohen  Insebriften  su  seben  und  hier  und 
da  eine  BUste. Zw  Zeit  Maundrells  tuid  der  Pocoeke*s  wir  der 
einzige  Eingang  zur  Plsltftmn  und  den  HMsn  des  gressen  Ts»» 
pets  oben  durch  diese  Gewittbe,  die  irgendwo  in  der  NUbe  des 
kleinern  leinpeh  herauskamen.*^)  —  Die  Gewölbe  haben  wir  nicht 
ufiierHucht;  blos  dass  mr  vom  Eingang  aus  hineinsahen.  ' 

')  7c^oif  i^tlH^pf  Obrm,  PMcb.  L  p.öSl  e^.  Dind.  p.30S  Par. 
')  Laiid«  of  the  Biblv.  Ii.  p.  882. 

S.  oben  p.  658. 

*)  Ritter,  Erdk.  XVII.  1.  p.  236.    II.  Gay»,  Holation  II.  p.  24. 

')  Beschreibungen  in  Mauodrell,  5.  May;  in  Pocockc,  der  von  zwei 
Bnsten  spriclit,  II.  1.  p.  111;  nud  in  De  Saulcy  IT.  p.  B26  8q.  —  Maundrell 
2iagt,  da.ss  einige  Inschriften  luji^okehrt  t^tühen;  und  De  Öaulcy  erzählt,  dass 
die  Basi»  diu-  äeitenwHiidc  ubiiiall  vojt  dem  i^gigantischen  Material'*  eines 
mtitm  G^w&Ske»  besteht;  p.  625. 

*)  Maundroll  sagt:  „You  |p«M  in  a  stat«ly  arobed  walk  orportico»  ose 
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Längs  der  Aussenseitt»  der  nördlichen  Mauer  des  f^rossen 
HAfes  sieht  man  hier  tind  dn  fiiwunlndrige  Steina  einpebaiii,  allein 
diese  sind  tntlil  mit  it^iend  enier  Keffe!mSssi^'keil  /u-^ciiiiiiil n^'eiii^-t. 
In  der  Mitte  der  Höbe  dieser  Mauer,  einige  30  i'uss  Uber  dem 
Bodeo,  ist  tfti  OOrtel  mgctotelit,  «m  wi«  «n  Karniess  Torstehenie 
Mtialtge,  fOmWk  denen  to  4er  FVonte  der  PifiHoM.  Oer  Wtte 

■OT  nviQB  gv^envOTr  nv  ein  areiBsr  ibui        ihr  fjvwBKMvn 

Seüeii,  der,  wie  es  füMiM^  nach  den  OeiiMm  Mri.  Die  eti* 
Me  MMer  Üteee  Hofes  war  waIvMMnIMi  dem  «helMi. 

Rer  kl(^in(»r<»  TfMiipel.  —  Das  Wort  klein  kann  nur  ver- 
gleichtingswtiM  jmt  h  ni  gigantischen  Nnchliarlmu  auf  diesen  Tem- 
pel nnfjewendet  werden.  Mit  dieser  einzigen  Ausnahme  ist  es 
wahrscheiniieli  das  grOsste  antike  Bauwerk,  das  noch  im  wesft- 
Kehea  Syriea  zu  fladen.  Er  stellt  aof  eeiner  eigiieii,  weniger  Im- 
Imb  ^ewMMett  MiitfofB^  ^tozfMi  msevtatti  der  Arse  md 
dee  Ufldto^  4tee  gifMeem  Tsnipelif  Md  eiind  wilMnekeinlMi  In 
keinen  nmiiflclberen  ZuMniineniMHis  mit  dleseHi*  Dar  9tf^  der 
Architektur  wird  von  Wood  und  Dawkins  als  gleichzeitig  und  iden- 
tisch mit  dem  des  grossen  Tempels  betraehtet.  Die  nrdiumg  ist 
Oberall  oonniinseh.  Kr  hat  Uber  seinen  Peristyl  und  Fortieiift 
hinaus  durchaus  kernen  Hof. 

Dieser  Tempel,  wie  schon  ohen  gesagt,  steht  paraMel  mit  dem 
Pwielyl  dM  frOeeem  Tonpete«  Seioe  Frems  eniiMkt  sieh  mrf 
■hl  Paar  Ihm  weiter  (totlieh  als  die  sidwesdldie  Me  des  grossen 
VIeretto.  Man  kau  ton  Oeiea  anr  einer  Treppe  tim  SO  SlalNi 
s«  ihm  hinaiff^  di«  an  jedem  Ende  eine  Meine  Ilaner  mH  9e«lp^ 
turarheit  hfttte,  auf  der  ein  ).">  Fuss  hohes  Piedcstal  stand,  das 
wahrs<'|i(Miili(  ft  7u  eim-r  Bildsäui«;  hestimmt  war.  Diese  Treppe  ist 
von  De  la  Hoque  im  Jahre  1688,  als  oh  sie  norh  vorhanden  sei, 
beschheben  woi*den. '  )  Die  Stelle  ist  gegenwartig  von  den  Mauern 
^tos  titarfcisehen  forte  etngeneniMen* 

Die  ganse  Uhige  dieses  Tempels,  wenn  imii  die  Oelewmde 
eiasckHesst,  ist  heinahe  225  l>«ss,  sehM  Breile  120  Aise.  Die 
MÜS  ist  an  der  AussenseHe  100  Ftes  lang  tmd  65  Aua  hfiit. 
Sie  ist  von  einem  kUstlichen  Peristyl  umgeben  mit  15  Sttulen  an 
jeder  Seite  und  d  an  jedem  Lude,  wenn  die  Ecks&ulen  beide  Mal 


huadred  and  fiflf  yMdt  l»ng,  wUth  l««ds  jon  to  the  [losaer]  templo" ;  5.  üaj« 
Poooeke  IT.  1.  p.111* 

*)  Yoyftge  de  ^fle  ete«  I.  p.  loe»  Amt.  ITSa.  Msmidwai  tm  J.  1697 
»agt  nkhti  Ton  gtnllii. 
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RifiK  rm  'S  gerippten  fiMM;  «Aä  -4Awi  vnHä  anipe  Mnlmi>üii- 

iieführt  sind,  um  die  Vorballe  zu  bilden.*)  Die^e  iioppflte  Col«o- 
nade  machte  den  üstiichen  Porluiis  .ms.  der  jtsut  mit  Aubnaliiiiii 
der  Piedestale  zerstört  ist;  und  die  SLülU',  wo  er  stand,  ist  zum 
Theil  von  den  türkischen  Menem  eingenoiniuen.  Die  Säulen  be- 
stehen aus  awei,  höchstens  drei  unermesslichou  Blöcken,  (hr 
Durchmesser  ist  un  der  Basis  6  Fuss  3  ZoU,  li^her  olMia.5;<iii8 
^•2oU.  Diese  Blöcke  sind  sfliir  lest «tailMMAinen  gehalten,  so  dass 
«Mt -^'  SchMüi  9mm  Mmmmtm  4mmmk&a  füe  Md 
'•tan«  allMi  'MOftet,  mi^  die  «ben  ;lwseMibMWii,  eiame 
Klannwii  oteMelii  -M'iMiaaAir  l»elBtli0tf  luid  die«  ifil^M  .«i- 
^iidig  «eHiaftt  dies,  «bwM  alae- ditser  SMeii  an  d^r  Siiwitf 
fwi  üNMi  PiedMial  gegieüel  «sd  «it  MMier  Otwait  gegeo.;die 
ifamr  dir  «iCi»  gelüicn  wt,  daaa  eie  v«|me  Steine  ia  derneU^n 
verrückt,  sie  selbst  doch  unzerbrochen  geblieben  und  so.  gegen  die 
eella  Jehm.  Auch  liiei'  hat  man  an  dem  untern  Tbeil  der  Säuie 
weggebrochen,  itiu  an  die  eisernen  Krampen  zu  küuiriien.  Längs 
der  Seiten  luid  dem  Wcslcnde  isl  der  Kaum  zwischen  den  Süulgn 
6^  Fuss  breit;  und  ihre  Entfernung  von  dter  iUauer  U  i:< uss 
iaa  liUiPhen  Portieus  ist  der  Raum  zwischen  den.Slideo  derselbe; 
iMsaer  ainaehen  den  mittlem  SHuIen  jeder  Httkayvo-ar  i^iM99& 
Mrilft.  i»le  i>iida»  Raüwii  aaid  hiar>»t;J?ttaa  aiB»ndir;»id 
4ie  innara  BeUia  iat  in  dnr  niadiaboa  £ntfeninng  jfoa  ikm*i^ 
aainan  Sttulan;  nnd-dtene  wiedar  in  der.nlmlialian  v«n  den  llanHit 
YailMlle.  fite  HMie  der  8Kulan  tfl  dS^Fuaa,  ivalwi  dia^oaiia- 
'lliiaolian  Kai^ler  atn^aaeUaasan  •  aind.  Anf  diaaan  rtM»  mn 
7  Fuss  hohes  Gesims,  das  aus  einem  doppelten,  kunstfertig  aus- 
gcarbeitelen  i  ries  oder  K.arnjess  bestand.*)  Dies  Gcsiinb  war  üijeiall 
mit  der  celia  durch  ungeheure  Steinplatten  verbunden,  die  unten 
etwas  concav  aus|?ehohlt,  aut  der  untern  Flfiche  auf  das  schönste 
in  Gitterwerk  ausgeraeisselt  waren.  In  der  Mitte  jeder  iiieser  Plat- 
ten ist  ein  Secbaeek,  das  die  Büste  ader  Figur  irgend  eines  Gottes, 
MeldMi  oder  Knisafa  JUaharbaigt;  :naeb  den  Ecken  der  Platten  au 


')  De  la  Roquc  beschreibt  vier  andre  SäuleD  de«  Portieus,  al.^  iwkflim 
flen  Enden  der  beiden  SeitonvUndo  dur  Yorlmllo  stehend.  Nichts  dATOn 
g«ht  ans  dem  Pinn  von  Wood  und  liAwkins  herror,  "pH  Fvoptk^  jlif^* 
ebenfalls  De  la  Koquc's  Angabe  in  Zweifel;  II,  1.  p.  108. 

Boberts,  Sketches  of  the  Uoly  Land. Ex|>Un. of  tbe  Pl^Oe:  Wester u 
Portico,  Baalbec. 
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i)fr  klariere  Tem|f«I.  ^971 

Sind  kleinere  ^dirlge  Vicit<k<»  mit  iihnlich«n  Bildwerken.  Liiter 
"Äfesen  kaiin  man  cme  Ledfl  unü  einen  <iaii\m<'Hes  uult;ri!icheföi!ii; 
^iher  tUes  ist  mehr  oder  weniger  z^Msiiirt.    üie^t'  Platten  bilden 
auf  diese  Weise  eine  I>ecke  Uber  der  Coloonade,  von  ganz  unver- 
'gleieMtetier  SebMieit   Viile  4<r  SMm  smd  ^MUn  und  hAm 
Um  Vliil  Ifttr  Qdtm  ind  dM  diMll  v6PtawlMNii  DwdMsMidk  iri^ 
4iüf HHtosen ;  und  dtes  üUii  liegl  uwmdti  MMMi  mtkmr  aür 
'Iii  IhMNi  vfifMi.   Oeg6nw9rtig  slrtMi  dHf  4lf  'MdMite  Mm  vin* 
"^Rilen  an  ihrem  rectalen  Ort;  in  WMlfl»  Mh»  md  In  Norden 
•ticnn.')  iiii  Jahre  1751  seheinen  norh  neun  ;in  ihrer  rechten  Stelle 
auf  der  Südseite  gestanden  zu  hak>en,  und  acht  —  die  volle  Z«|il 
m  Westende.*) 

Die  Vorhalle  ror  den  gnMn«!  »mM  iit  24^  l^oss  tili.  Mw 

'bM  AmflRirfMg  iiit<  ToMgidmg  der  AfMt  ümitft  iHti,  iMs 

'iMfi  t6ii8t  wo  §eh«n  toML*)  ffs  itC  tt*Piii  4  «Die 

Theil  verbaMt  ist,  nicht  bestiniuien.  Die  Seilen  bestehen  ekie  jede 
ans  ehiein  cinzjj^on  stein  mit  ziertichst  ausgeschnittenewi  Sehmuek- 
'v.f'[-k.  Die  (Jber«<f*h\vf'lU'  ist  ans  dr^i  un^'clicin'rn  !>l^W"ken  ^usaoi- 
mengesetzt,  die  an  beiden  Sriit  u  und  unten  aufs  sorgsamste  MK^ 
'  gemeit>eH  i^ad.   Hier  ist  auf  ddr  mlera  fUche  des  8ihm  Mb 

*  ÜbMiiAs  MHfegoUftM^t  die  ImHMmüIB  Vf|flV  diB  AdliM  Hit  4mi 
'^Mldriliiwli  f  09f  hl  suBCtt  'ISftilMi*        flcMtM^Miitfeb  WHt  vttd 
ihn  9Aurito1  di6  S^taMto'M  littgQr  OvirfHMlMy  di#  sMi  wbH  mm* 
btteStenf  tmd  deren  andre  Rviden  von  fliegenden  Genien  gehalten 

'werden.  I>er  Federbnsch  zeigt,  dass  es  nicht  der  rnmische  A<ih;r 
ist.  Vielmehr  wird  er,  da  man  im  f,'rüssen  Tempel  mhi  Palmyra 
die  nSmlichc  I  if.;»r  fmdet,  von  \  olney  und  Andern  als  der  oncn- 
tiKsebe  Adier  betrachtet,  der  der  Sonne  ^eN\idmct  war.^)  Als 
Mcocice  und  ttieii  als  Wood  md  Oftwknu»  dies  Portal  leiiiiiHUt 
war  OS  voeb  in  toHkommwicm  Zoslmdo.   AM»  anreb  dio  Er- 

')  Rohfirt«,  PkftrK«>H  ihid. 

WooH  ninl  I  Kivrkins,  AJ»'>i!Hnn^<-ii 

nio'  1-!  lifv  Künstlers  Roberts  Urtheil:  ,,'I'hi.s  is  perhaps  the  most 
elaborate  work ,  ns  well  the  most  exquisite  in  its  detail ,  of  anything 
of  it«  kind  in  the  wortd.    The  p«ncil  ean  oonTcy  but  a  faint  idoa  of  iti 

•  h»«nty,  One  scroll,  alone,  of  ACanthns  leur««,  with  groups  of  children  ami 
panther«  intertwined ,  mlght  form  a  work  of  itself.  8ket<dies:  The 
Doorway,  Baatbee. 

Yoliwjr»  Tbyage  it.  p.  2f7, 
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scMMmM  Bt4Mmm  m  Jalve  17«9  i^Me  BiMlin 
SläA  te  Otaiw*r«ilto  hMl^  und  sank  iwjMke»  4ie  Mta  a»> 
4m«  m  «r  iHiD  m  40r  mm  beiiWiängt Der  A4tor  iit 
so  foa  Mdm  S^Mmi  v«»  dM  (Mta  §«tPiiuit 

IHt  ttiH  itt  okM  FtMür  o4«r  irgmd  Oeffnuiigen,  das  Lacht 
«inzulasften.  Ob  sie  je  eia  Dach  hatte,  ist  vielleicfai  zweifelhaft. 
Mii  Ausnahme  ihrer  OuloniMden  mag  sie  ganz  oder  wenigsteDS 
haupt8ä(  lilirli  tiy[);>etral  (?cw<;seii  sein.  Ali  das  Portal  stossen  aa 
jeder  Seite  iiiur  sive  l^leiier  an,  deren  jeder  eine  VVendeltreppt  *  in- 
schliesst,  die  nach  oi>en  filhrt.  Litflgs  der  Seiten  des  Innera  sind 
geiipl^  Halbsäulen  mit  dazwischen  liogeiuleA  tischen  oben  und 
unten.  Am  Boden  doraalbea  ist  ein  Vonprung  wie  «in  Pie#st|l, 
eise  9Mm  dimif  aMnu  Die  «MM  liitehit  cind  oben  mit 
UmMtmAL  fenfeit;  die  oUrn  nU  dreieekigM  Oiel^lweik 
ämmM).  Im  des  Bokiii  aejbeii  4m  stelieB'  doppelle  go- 
fippte  fiiolea  wie  iii  M^del.  D|e  Unge  des  Sebitet  itt  uBgeOhr 
•0  Fttflfi,  seine  Siieile  74  Fims.  Wood  ^prieiit  ron  zwei  Reiiiet 
von  Grundmauern,  die  durch  die  Länge  der  ceiia  iaulcu,  \velclie 
wahrscheinlich  dazu  diente«,  die  Chor^ange  abzutheilen,  als  der 
Tempel  iu  eine  christliche  Kirche  verwandelt  ward.  Der  Gips,  der 
auf  den  NVanden  zu  sehen,  soll  der  niimlichen  Zeit  angehören. 
Das  Sanctuni,  d.h.  der  Platz,  wo  der  Altar  stand,  nahm  36  Fuss 
eai  wesHieheii  Ende  der  ceila  ein.  Er  war  höber  als  das  Schiff^ 
und  melifere  Stufen  führten  dazu  hinauf.*)  An  jedem  Ende  der 
Slttfien  war  eine  TlittM,  die  nsch  4eB  GawttllMK  kinelimtune.')  Olm 
wer  eine  oder  etn  Peer  gerippte  SivieD  ea  jeder  Seite,  dio  einee 
Sdriroi  xwisebeii  den  Seliiff  uod  dem  Adytuoi  entweder  selbst  bit- 
detes,  oder  sur  Heltimg  eioes  sokben  dienten« 

AllgeaeiftO  Zflgo.  Dies  sind  in  flOebttger  Kttrse  die  ell- 
gemetnen  Umrisse  dieser  prächtigen  Raineu.  Allein  keine  Beschrei« 
bung  kann  ujehr  als  die  unvoükonanenste  Idee  \on  der  Überwiil- 
Ugendeu  Gi^ssuriigkeit  ihm  eindrucksvoUea  \  tiilaUeb  geben. 

'*}  Zu  XohntfB  Zeit  war  dioaer  St«iti  «cht  Zoll  geannken;  Voyag«  II. 
p.222.  Er  iat  jetst  viel  mfihr  gorantm»;  D«  Saalojr  aagt»  iingvIiUir  CFhm; 
II.  p.  604. 

^)  De  la  Roquo  spricht  Ton  13  Stufen;  I.  p.  115. 

^)  Pococke  stieg  in  diese  Gewölbe  hinunter  und  f«nd  swei  Bäume,  die 
er  jeduch  »icht  lieschrejlit :  H.  l.  p.  109.  —  An  der  Seiteuwand  der  Treppe, 
die  zu  diesen  Karamuni  Junablülirte,  fand  Burckhardt  die  cufisohe  Inschrift, 
die  ©r  cnpirt  hat;  p.  12,  1?>.  U^her  die  muthmasHlichen  Lesarten  dieser  In- 
»«hriit  n.  GenQu'mH  Nuten  z\i  Burckhordt  L  p.  490,  Deutaoli. 
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Pflftiiiflif  den  Zuftag  «m  laMrBt  «itw  «tiaag  tai  iiM» 
lichea  £ade  des  Uftiaen  Tempds  und  ao  swisduB  dem  tetM 
«od  dem  greeeen  Perietyl  dee  grthmrn  Tempels.   Und  wss  fttr 

ein  Eingang!  Aufgethürinte  Haufen  niäcUtiger  Kuiucu;  uiicruiess- 
liche  Schalle  /.erfi iimmertep  Saulrn:  gigantische  Architrave,  Kar- 
uieb^<-  iiiiii  Üeckeüälücki',  allei»  aut  das  schunbie  memeii^sclt;  alles 
mm  uoiar  die  l  usse  gsireleo  und  vielleicfat  den  üa^aatsstea 
aad  emdriagHchslen  Einging  in  der  Welt  JiiUend» 

Des  icas  den  Beiseaden  aogleieli  aad  hawptsidilicli  frapp irc^ 
iel  die  beeoadere  Syauaeirte  der  VeilMümisae,  die  daa  oiassivatea 
MajariaKea  daa  AnaelMB  voUkemaieaster  Lei^tigkeit  vM  SeMn 
heit  verleiht.  Wenn  mau  von  SUden  herankommt  und  die  leidH 
itiiiy  graciüsen  Säulen  erblickt,  die  um  den  kleinern  ieinpel  herum 
stehen,  utnl  ilatui  dir  mc*!* -rKefalleneu  Schalle  unten  siehi  und 
oii&äif  bo  äcüciat  iih  hmcm  unmöglich,  dass  die^c  Ijeideu  je  zu- 
sammen gehört  haben  köualea*  Bk»a  wenn  man  zu  den  Piede- 
aialta  lananligefai  und  sie  gaaau  uad  aabe  bestehtt  aad  die  aocfti 
stallenden  SMalea*  die*  drei  M&aner  zuseauaen  kaum  maapaaaea 
Irtanf HB  i  nui  Hiadea  greiftf  letat  der  Siaa  saeli  ia  dieaea  aa* 
scbeioendea  Widerspmeli  indea.  Ebenso  ereebeinen  eueb  die 
uuUii  uui^iei^estreuten  mächtigen  Geäim:>e  melu'  als  noeh  einmal 
so  gross  als  die  luiugen  Architrave  ohen.  Noch  mehr  Einiiiutk 
machen  in  ihrer  ungelieuem  GrÜssc  und  doch  scheiubaieti  Leicb- 
tigkiil  die  aeck  dickern  und  blUiern  S^en  des  Penstyis  des 
gressea  Teaipels.  AUes  dies  easamaaengeaeBunen  maebl  dea  ep> 
atea  Siadrueb  darehana  ttbemiliigead. 

Otaae  Tempel  aind  das  Wander  vergangener  Jahrbundene  ge- 
weaea,  und  werdaa  daa  Wuader  kanftiger  <ieecbleebter  sein«  bis 
Barbarei  und  Erdbeben  ihr  letztes  Werk  ▼errichtet  haben  werden. 
In  der  Grosbartigkeil  der  Anlage,  veiljuiMlm  mii  Kuustfleiss  und 
Sauberkeit  der  AublUhrung,  scheintji  aües  lu  übertreffen,  was 
das  westliche  Asien,  Afrika  oder  Lurupa  autzuweiben  hat.  Sie 
gleichen  denen  von  Athen  in  Leichtigkeit,  allein  Übertreffen  sie 
bei  weitem  in  gewaltiger  Grösse;  sie  sind  grossartig  und  massiT 
wie  die  Yon  Theben,  aber  lassen  diese  in  luftiger  Anmuth  weit 
binter  sieb«  Jedoch  scheint  der  auaserordentlieb  ausgearbeitete 
und  scbmnekreiebe  Gbarakter  des  Baues  gegen  die  Annahme  eines 
sehr  hüllen  Alterthums  zu  streiten.  Die  Einfachheit  und  Strenge, 
die  im  Tempel  von  Mejdel  hcrrbcht,  ist  hier  nicht  mehr  /u  finden.' 
0ie  gigantischen  l'nterbauleu  auf  der  West-  uad  Nordwestseite 
EoSlaNa«  BiU.  f  «Mcteuata*  ^ 
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und  yieUeicfat  iie  massiven  Grundwe«k6  der  grossen  PitUfom 
aU0ifl  fclMiiiea  iul  einen  frttlMm  Ursprang  md  ein  Mhr  imtfiiKw 
AltertfaniB  ui  deuten. 

Kr^iBflrmig^r  Tenp«!.  Drei  h»  Vi«rliiuMteri  Scliiii 
«lellieh  von  den  gfosM»  Tempeln  ettht  ein  selur  Ueinert  dir,  ym 
ee  tebeiai,  in  gar  keinem  ZuMmtnbenf  mit  den  andeni  w, 
aber  mit  bedeutendem  Kunitfleiss  veniert  und  Yeüendet  ist:  eis 
wahrer  Edelstein  an  und  für  sich.  Die  celia  ist  hier  rund,  oder 
vielmehr  lidlhrund.  Sie  hat  rings  hrruiii  äuäserli^h  8  coriöthischft 
Säulen  mit  einem  Dach  oder  Gesims,  das  über  die  rplla  von  jeder 
SSule  für  sich  vorspringt.  Dies  gieht  ihm  in  der  i«'erne  das  An- 
sehen eines  achteckigen  Gebäudes.  S^wisehen  dea  Säulen  siod 
Niscben  wie  lür  Statuen.  Das  Innere  bat  zwei  Reiben  Säulen, 
eine  eben»  die  andere  unten;  die  nnlere  jeniseb,  die  nkere  conn- 
tUsdu  Zur  Zeit  MtundreUa»  VncotM^  nnd  Weeda  wai4  das  Qi- 
binde  von  den  griecbisdien  Gbcialen  all  Kiicbe  geimmditO  in- 
folge Maondrells  war  es  schon  damals  ,M  einem  sehr  sofawankendm 
Zosrnnd,*"  «nd  jetat  ist  es  veUer  Spaken  und  scbeint  im  Beglil 
aosammen  zu  fidlen.*) 

€le schichte.  Gegen  die  Identität  vou  Ba'aibeli  mit  dem  alte» 
Heliopolis  von  Syrien,  das  von  mehreren  Schriftstellern  um  die 
Zeit  der  christlichen  Aera  herum  erwähnt  wird,  ist,  so  vitl  jch 
weiss,  nu-  tun  Zweifei  erhöhen  worden.  Strabo  spricht  davon 
zusammen  mit  Ghalcis,  als  unter  der  Herrschaft  des  Ptolem^us 
stehend,  des  Sohnes  des  Mennäus,  dessen  schon  oben  gedacht 
worden. Püniua  baieht  sich  beiläufig  auf  dasselbe  als  in  dar 
Nlbe  der  Quellen  des  Orontes,  swinshen  Libanon  nnd  Anti4ilbenoS.^ 
Jnseptans  enibll,  dass  Pomp<jns  snf  seinem  Msrsdi  Ton  kpma  \ 
am  Oronles  duitb  die  Stildle  Heliopolis  und  Gbateis  kmn,  usd  le 
naeb  Pelta. ')  Ptolemius  sKhlt  ebenlUIs  Heliopolis  unter  den  SHd- 
ten  <!:ode-Syrfens  auf.  Keine  andisre  Notiz  ist  noch  davon  auf- 
gefunden, die  nicbt  später  Jst,  als  das»  dritte  Jahriioudert  uacb 
Christus. 


*)  Maundrcll  5.  M&j.    Pocückc  II.  1«  p.  lOS. 

^  Vergl.  Dü  Saulty  II.  p.  607. 

')  Strabo  IG,  2.  Ii.  p.  753.  •—  5.  ubuu  p.  G47. 

H.  N.  5,  18  oder  22 :  „anmis  Oroutes,  natua  xuiux  Liisaaum  et  Astti- 
Ubnrani  juxta  Heliopolim" 
*)  Jos.  Antt  14,  8.  8. 
*)  PloL  Cteogi.  S,  14» 
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Der  Hmie  Hfliopolis  Sonnensladt  *)  ^  deuiet  «n,  tet 
Mnm  Sttdt  gMcll  1hr0i*  WüMUSschweslQr  in  Aegypten  bereits  dem 
Sonnendienst  gewidmet  war.  In  der  That  war  die  Sonne  eine  der 
Huupt^'ottheiten  im  syrischen  und  asiatis(*lien  <  .iii/ciidiensi,  und 
auf  sie  wani  in  ihrer  Mythologie  sowohl  als  aul  Jupiter  und  an- 
dere G^Uer  der  Name  Baal,  Herr,  «ngewandt *>  Hie  Mythologl« 
ven  Aegyptea  übte  iiif  die  von  Syiien  eloea  grossen  fiiafliiss  ans;*) 
und  es  iHMt  nMit  nmafirlMi  sefn,  einen  Zusammenltmif  2wf- 
sehes  de«  Formen  des  Sonnradiensies  hi  diesen  betden  Lindm 
ancunelnnen.^  In  der  That  wird  dies  aucb  ausdrOeldieh  ?ersieherf ; 
und  Macrobius,  im  5.  Jahrhundert,  erzählt,  dass  da^  in  IletiopoliS' 
in  Svrien  nngehetetc  \V\h\  von  Ilcliopolis  in  Artrvpleii  dorthin  ge- 
bracht v,;ii. ')  n«Mn  sei  indessen,  wit;  ihm  \mi1I''.  elt^ht  keine 
historische  Nachricht  «ilter  als  dai>  4.  Jahrhundert,  die  von  Helio- 
polis  als  dem  Sitz  heidftiscben  Gottesdienstes  spricht.  Das  Factm 
beraM  einsig  anf  dem  llsmen,  in  Verbindmig  mit  den  gigantischen 
fHlbem  Üntefbanlen  des  grossen  Tem|Mds.  Wir  können  uns  tfes 
SMseihweigen  der  lltem  Historiker  kaum  eritük'en,  wenn  die  herr* 
tfeben  Banwerite,  die  wir  jetit  dort  in  Kninen  sehen,  schon  ni 
ihrer  Zeit  vorhanden  waren. 

Ob  auf  diese  Stadl  der  Sonne  je  in  den  hebrliisehen  Schriften 
angespielt  wird,  ist  eine  Frajje.  die  vit-lleieht  noch  nicht  vollständig 
ansgemacbl  ist.    Sie  ist  bisweilen  mit  Baal-gad  idealtscb  ge» 


*)  Qr.  'SXt^vntülis, 

4  Mmn,  die  PMMk.  L  p.  IM,  169,  l«d,  167,  iSStq.  180.  Bknm 
der  Nam«  1000  ^73,  Baal  Shemesh,  „Herr  der  8«nne'*,  in  einer  palBi|i- 

renlschen Inschrift;  Movers,  cbend.  p.  174.  8o  auch Macrobiiu,  Satumai.  1,  %$, 
Yergl.  Ges.  Uebr.  Lex.  Art.  773  »o.  5.  —  Ueber  den  Namen,  als  anf  an- 
dere Götter  ala  Jupiter,  Satarn  und  MaiB  Angewendet,  Herren  ebeod. 
Gescn.  Uebr.  Lex.  L  c. 

')  Mover»  1.      p.  57,  235  sq. 

')  Lucian,   od«  i   der   Vcifa.<»»cr   den  TracUt«  do  Isyrta  i>ea,  §.6: 

*UUqv  TtoXiog  lg  ri^v  'l'oivfxtjv  (tnixtro.  Jbyu  fiiv  fiir  ov*  ontana,  fUya  ik 

Macrob.  ßatumal.  1,23:  „Assyrli  [i.  e.  ßyri]  quüquc  Sultiu  sub  no- 
miuG  Jovii»,  quem  Dia  Ueliopolitcn  cogaumiuaut,  nuudmis  ccremoniis  cele« 
brant  in  dritato,  quao  Hdiopolw  nunenpatnr.  Ejns  Dei  ■imulacmm  ettnMnm 
est  de  oppido  Agypti,  qood  eC  Ipenm  Beliopolis  appellatur,  regnante  aptld 
Aeg)rptioa  fleDeoune;  {Mrlatamqm  eet  primaai  In  eam  per  Oplan»  l^gatsm 
Mebevh,  tegis  Aaiyrienm>t  saoetdeteaqae  Agyptioe,  fooram  pritaeeps  MI 
Fanemüt»  ttofoe  baMIm  apad  Assyiioa,  peüea  HeBopoflni  «omnigMVJIP. 

4»* 
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ZI.  iMaltl.  ^  Bft^tMc. 


taallen  worden.^)  AU«m  dieser  Ort  ist,  wie  wir  gssete  liabeo, 
wftbrseheiDlieli  eher  in  Bftntts  su  siiehen;  und  einige  GrQade  sind 
uigefilbrt  worden,  warum  er  nieht  wohl  so  weit  nOrdlich  als  Ba*at- 
Mi  gelegen  haben  kann.^  Von  demselben  ScbrUlstsUer  wird 
Baalath  ehenMls  als  eins  und  dasselbe  sowohl  ab  Baal-gad  wie 
als  Ba'albek  gehalten.  Wir  lesen  in  der  Thal,  dass  Salomo  „bauete 
Gaser  und  das  niedre  Beth  Horon  i?!k1  Ba(  lath  und  ladmur  ni 
der  Wösten  im  Laude";*)  und  daruia  wird  angenommen,  dass 
Baelalh  Ba'albek  sei,  einzig  und  allein  weil  es  mit  Tadmor  zn- 
samiiien^'e.slelU  wird.  In  einer  andern  Stelle  jedoch  ist  die  Ord- 
nung umgekehrt  und  wir  lesen,  dass  Salomo  „bauete  Tadmor  in 
der  WUsten,  Komstadte  in  Hamath,  die  beiden  Betb-borons  und 
Baalath".*)  Das  Argument  ist  also  zerstört.  Femer  sagt  auch 
Josephus  ausdrücklich,  dass  das  so  durob  Salomo  befestigte  Baelalh 
'  nahe  bei  Gazara  (Gaser)  im  Lande  der  niilEster  lag.*)  Es  war 
daher  kein  andres  als  das  Baelath  des  Stammes  Dan.*)  Ein  dritter 
Name,  der  von  dem  nSnüieben  SebriftsteUer  in  Ihnliche  Verbkidnng 
gebracht  wird,  ist  Baal-hamon,  das  eimnal  im  Hohen  Lied  vor- 
kommt/) wo  gesagt  wird,  dass  Salomo  dort  einen  Weingarten 
habe,  den  er  an  Hüter  verpachte  für  tausend  GoldstUcke  von  jedem. 
Allein  Salomo  würde  schwcriicii  Ba'aütek  als  einen  gOnstJi-'en  Ort 
zu  einem  Weingarten  auserlesen  haben,  besonders  ZU  eiaem  von 
solchem  üratang  und  Werth.") 

WabrsGbeinlicber  ist  es,  dass  der  Prophet  Arnos  auf  BeUopolis 


')  Hebt,  -ra  Jos.  11,  17.  12,  7.    So  Iken  do  Baal-hamon  et  Baal- 

gad  in  seinen  Dissertntt.  pUilol.  theol.  Michaelis  Supplemm.  ad.  Lex.  Hebt, 
p.  197,  201.  Koäeain.  Bii>l.  Geogr.  I.  2.  p.  280,  281.  Bitter,  £rdk.  XViL 
p.  ?80. 

*)  S.  ob^u  p.  536. 

^  BOn»  rbya,  i  K  9,  ir,  is. 

^  SGlir.8,*4— 6. 

*)  Jm.  Astt.  8, 6. 1 ;  Tvigt  BeL  Fahmt.  pi,  778  aq. 
*)  Joi.  19, 44. 

Hebr.  ftan  b^SJi  Hobaf  L.  6, 11.  So  auch  Dr.  WOson,  Lands  9t 

die  Bible.  II.  p.  384. 

')  In  Baal-tuiuon  wird  das  zweite  Wort  Hamon  (l^Wrt)  Ton  Eini- 

gen  für  Am  »n  üdei-  Ammon,  den  ägyptischen  Jupiter,  genommen;  so 
Michaelia,  Suppkm.  1.  c.  p.  201.  Roscnm.  1.  c.  p.  281.  Wilson  1.  c.  Jedoch 
kommt  dieser  ägyptische  Name  im  HebriiLschen  vor  als  'j'l^N,  Jer.  4t*>.  2B. 
Nah.  3,  8.  Gesenius  bezieht  Baal-ham  n  auf  daa  BiXafxüv  oder  Balnfjo/v, 
Judiths,  3,  unter  den  Hügeiu  tou  Samaria,  in  der  Nähe  von  Dothan.  Dies 
kt  wahwchaialichart  wenn  nur  eia  solcher  Ort  je  exitttirte.       oben  p.  443. 
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«ad  Mtaea  OMMtdleiitt  inpieli,  wm  «r  der  nnciie  AimT 
«flieht  (fiikith  ATen}.')  IKe  Se|»tae|{iott  echeiiit  die  Stella  eo 
vetelUMleii  tn  hebeD;  denn  ek  giebt  Jiier  das  hebrüsdie  ATen 

durch  On,  den  eifilieiiiiisciieii  Plaiiieii  dee  SgypUächen  Heliopolts.') 
Die  Anspielung  würUc  sich  sonach  auf  die  grosse  Ebene  l>uk4'a 
bezieben  oder  Coele-Syrien.  wovfni  Hciiü|H»lis  hieis  die  Vürzugiicbste 
Stadl  wir.*)    Und  dies  stimmt  mit  dem  Zusammenhang. 

Die  Hauptaacbricbten  Uber  Ueliopoüi  wfibrend  des  2.  und 
3«  JeMwaderls  gewuMo  wir  aie  dea  ManaeD  der  Stadt  Voo 
dicaen  sind  viele  Boch  Torluuiden,  nie  aie  uiiter  den  neisieD  der 
laker  von  Merva  Ua  aaif  GelMemia  gepifgt  ivordeD«^  Von  den 
-MlMien,  deM»  uater  Nerva  und  Hadrian,  beben  die  erstem  den 
Stempel  COL.  IVL.  HEL.,  und  die  letztem  C.  I.  HEL.  LKG.  IL  Die 
Devise  auf  beiden  ist  ein  Coloiiist,  der  zwei  Ochsen  treibt;  und 
dies  ist  auf  allen  Münzuii  der  bpätern  Kaiser  fortgesetzt,  so  vvie 
auch  die  inscbrift  COL.  IVL.  AVG.  FEL.  Ueliopoiis  hatte  demuacb 
4m  Baog  einer  rtf mischen  Colonie;  und  ferner  wird  der  Schluss 
geaaebt,  daaa  eine  CokNUk  nUUtiriaeher  Veteranen  tob  iuliua  Claar 
oder  von  Angnatoi  bierber  geacbidtt  ward,  wie  aueb  nacb  Berf« 
im.  *)  Gegen  den  Seblnsa  des  2.  Jabrbnnderts  gewibrte  SepUmioa 
Severus  der  Stadt  das  Jm  ff^Heumy  eine  Gnade,  die  begünstigten 
Proviiuialstädteü  zu  Theil  wüid.'^)  Es  sind  keine  Münzen  der  Stadt 
unter  den  beiden  Antoninen  vorhanden ,  und  nur  eine  unter  Com- 
modus;  die  nicbt  wei»eniiicb  von  denen  unter  Nerva  und  Hadrian 
abweicht 

ABeiB  in  der  Abweaenbeil  von  Httoien  und  allen  andern  alten 
ZmgniaiaB  teden  wir  eeUaana  gemg  bi  Jobann  von  AnHoebia«  mit 


•)  Hebr.  ^INT^pS,  Am.  1.  t. 

')  Sept.  Tiftf/ov  Yir,  Vulg  ^  ampus  idoH.  Das  ilebr.  ^'H  oder  "fj* 
lur  Heiiopolia  in  Aegypten  wiiü  ais  "J"^^  '^^^  l^t  punctlrt  1  Mos.  41,  46. 
50.  46,  20;  and  als  yi^  £z.  30,  17.  In  allin  diesen  Stellen  schrelbea  di* 
UZ  und  die  yii]gtt!i**il2iouJtoJl<(,  HeliopoHa.  I>i«LXX  babea  ^ilvmvr 

*)  Das  hekrälMiie  H^pa  nnd  daa  afablaelw  Bülia**  aind  geaan  daa- 
selbe,  n&d  badmian  „eiM  Uoft  odar  Ebeae  swiaehen  Beig«n". 

*)  8.  EdüMl,  Doetr.  Kmaaovam  III.  p.  aa4aq.  Vollataadiger  bi  llien» 
Ba«,  Dm»,  dea  IMd.  V.  p.  tVd^aos.  fiappL  VIII.  p.  108—212. 

«>  Mbel  I.e.  p. 204 1  TafgL  m.  Paliatiu  III.  p.726. 

*)  So  mpian,  der  in  Tyraa  gaboreii  war;  de  Ceaaib.  üb. I:  „Bat«!  . 
HafiopoUtaat,  qaae  a  divo  Sarefo  per  belli  ciTÜls  occaaioneni  Italiae  colo- 
Biae  retnpaUleaia  aoeipH**;  vacgt  Snith'a  Diet  of  Aalt  Aft  Coloaiat 
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dem  Beinamen  Maiala,  einem  Schmibleller,  der  nicht  vor  dem 
7.  JahrUuuUei  L  lebte,  die  iNachricht,  dass  Aelius  Anloüious  Pius  z\s 
Hcliopolis  in  Pböniciea  vom  Libaaoa  dem  Jupiter  einen  grossen 
Tampei  eificAitet  habe,  eint  der  größten  Wunder  der  Welt.*)  Wie 
•8#lta«iii  es  auoh  ersclieuien  m«|{,  dass  JLeia  ^ieiehMiltgar  Sehiift» 
flltlbir  je  auf  diesea  Tempel  4ee  Antonia  eni^ielt,  40  0mmi 
doch  die  allgemeine  Thatsaohe  aeiner  Erriehtung  gut  gesng  mit 
mehreren  andern  Umetibiden.  Der  kOneÜieh  ana^eariwitele  und 
venierte  Slyl  der  Arohitektur  gehfirt,  wie  wir  gesehen  haben«  einer 
spStern  Periode  an.  Die  massiven  Unterbauten  stammten  indessen 
wahrhcheinlich  von  einem  iiiiiiem  Tempel  her,  der  uiivolleiidet 
geblieben  sciu  üiag,  oder  vielleicht  durch  ein  Erdbeben  zerst&rt 
ward.  Die  oben  gegebenen  Inschriften*)  weisen  ebenlails  auf  ein« 
frühere  Epoche  als  Seplimiiis  Severus  hin;  denn  sie  können  kaum  I 
aia  gleichsoilig  iaü  dem  Piedeslal  beUrafibtet  werden,  auf  wektea 
eie  eingegraben  sind. 

Hier  wiederum  isl  das  Zeugniis  der  apIKem  MUnaen  ven  Be- 
dfltttung.  Viele  von  diesen  hehalten  awar  die  Deviae  wom  Cele- 
niaten  mit  den  Ochaen,  während  andre  und  besondere  einige  «nn 
Seiptimios  Severus  anm  enrten  Mal  die  Figur  etnea  Tenipels  aeigm, 
mit  dem  Gepräge:  GOL.  HEL.  1.  a  M.  &*)  Eine  hat  einen  Tem- 
pel mit  einem  Porticus  von  zehn  Säulen,  von  vorn  gesehen;  eine 
andre  hat  ciuen  iempci  mit  einer  Menge  Säulen  in  einem  I'enstyl 
mit  Stufen,  von  der  Seite  gesehen.  Dies  passt  zu  dem  grössern 
und  kleinern  Tempel  und  zeigt  deutlich,  dass  beide  damals  esi- 
slirten.  Warum  sie  zuerst  auf  den  Münzen  des  Severus  erscheinen, 
ist  nicht  so  leicht  erklärt.  ViaUai^hi  gab  es  frühere  fiAüMEen  mit 
derselben  Devise,  die  verloren  gegangen;  oder  möglicherweise  ward 
der  Bau  der  Tempel  von  Antonin  begonnen  und  unler  Severus 


')  J.  Malal.  Chronogr.  ed.  Dlndorf,  in  Corpn»  Scrlptor.  HiBt,  Bjpfnt» 
ed.  NiebuLr  p.  2S0  Dind.  p.  119  Ven.  "JIUos  Idvrmvtvoi  IJTog  .  .  .  omt 
^xTiotv  Iv  'Jf/.iovTTüXft  'Potvixrjs  rov  yitßavov  vrtov  no  hl  ^{yav^ 
xal  ui'nfyv  uvTa  nov  ^htttuanov.  —  Hier  hat  dor  8clirift8tellcr  Bezug  wahr- 
scheiiilli  ii  auf  einen  lintik  Zfvq^  Jupiter  Baal;  grade  wie  wir  sonnt 
einen  i/ftta  ' IlUov  {Z'C'ii  Sonne  Baal,  finden;  vergl.  MoTers  I.e. 

p.  173,  174.  S.  oben  p.  075,  Awra.  2.  —  Vielleicht  baatv  Aiitonm  dea  groasea 
l^empel  der  Soime  wieder  auf,  und  ej^iohtete  deqi  kleinem  Tempel  dem 
Jqplter  BwO. 

-  *)  8.  4»b«o  p.  663. 
*)  Yolktindig:   Colotti*  H«liiopolifl  ^pyi  Optimo  llaxiMO 
HeliopoUtiino. 
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fÜnM;  Md  tiiit  Minti  VaMuiB  lurt  zwtl  Tempel 

Aus  den  oten  gegebenen  Votivinscriptionen ' )  sollte  es  schei« 
Den.  dms  der  ifrössere  Tempel  nicht  dem  Dienste  der  Sonne  «Is 
Baal  frewiüuiet  v^^^;  d,iss  er  vielmehr  ein  Pantheon,  d.  h.  ein  allen 
Otftiern  fon  HeiiopoUs  gewidtueier  Tempel,  war.  Der  kleinere 
Tempel  war  «tee  der  den  Jupüer  Beel  errichtete.  Die  ArehileirtiR' 
Mier  kcnraiit,  tet  lie  nilireii  der  ■iaIieheA  Feriode  eniektet 
wmim^  0«r  lkfa«w  Tenpel  nar  irollendel;  der  grOisere  wilr* 
■Aiialirti  iilMita.  Die  Aiiadihi«|  md  Piaebt  dee  syriaeiM 
fiMHsdieMliB  febes  em  der  Ttetuehe  bervor,  dast  Mia  Boawi, 
die  Gemahlin  des  Scptimius  Severus,  die  Tochter  des  Bassianm, 
eines  Priesters  der  Sonne  tn  Emesa  (Hiims),  war;  und  das»  He- 
liügahaL  selbst  ein  SoT>iH'n|»nester  in  »ler  nämlichen  Stadt.  Kaiser 
ward  und  den  Titel  aanahta:  „Invictus  Sacerdot»  Augustus,  Sacer« 
dae  Oei  Seite". ')  Der  Dieaat  der  Venus  herrschte  ebenfalls  in 
Mio»eie$  Md  4m  Lema  Iummi  dertMi,  ibre  Weiber  und  Ticbter 
Me  SU  ipbc^  *>  Me  aittttcbe  VenrarMieit  and  die  Inloleiint 
4m  Beideiihnweg  banMlilea  uigMeht  wie  eut  der  GeaebSeble  te 
MJirtyrera  Oeitsbras  hervargcht,  deren  Schauplatz  Hetiopolli  in 
Jahre  :jy7  unter  der  Hegicnii;^'  des  Diocletian  war.  *)  Gclasinus 
war  ein  Schauspieler  und  suila  \nr  dem  \olke  in  dem  Theater 
erbciieinen,  in  dem  die  öfl'euUidiea  bpicie  gehalten  wurden.  Er 
batta  dae  Chnsteolbiun  an^aoomaen  und  lehnte  daher  ah,  aeine 
Rolle  M  epieten»  waranf  er  van  aainea  Mü-ttatnooen  in  daa  groeae 
WaeeefbafalMer  Ür  die  Mder,  daa  nit  wamiaBi  Waaaer  gaMUt 
«ar,  gawpfiwi  ward,  aar  VeiMHMBg  der  erbaheaen  Taulb.  IhAr 
dam  er  harausgc/ogea  and  in  weiaaa  Gewände  gekleidet  war, 
weigerte  ei'  noch  immer  im  Theater  zu  erscheinen,  indem  er  ans- 
rief:  „ich  bin  ein  Christ,  ich  .sah  die  schreckliche  Glorie  im  Bade 
imd  ich  will  als  Chris i  öierben".  Das  Volk  stürzte  sich  wie  raa^d 
über  ihn,  warf  ihn  aus  dem  Theater  und  steinigte  ihn.  Seine 
Verwandten  begruben  den  Körper  in  dem  benachbarten  Dorfe  Ma- 


^  9.  oban  p.aea^ 

B.  i«itta  H iasen  eto. 
^  Bmab.  m  Oaoit  a,  M:  M  t^p  ^^owiMW  'mmmilmf  V 

*)  Chnm.  Vusch.  ed.  Dindorf  p.6ia.  p.S7e  Pic  Daa  Obneln»  aaft 
'  169  Jabit  naeh  Cauiati  Himmelfahrt. 
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riamnie,  wo  er  geboren  war  uaä  wo  eme  KapiUc  zh  stt&em  G** 
diolMDiss  erricbtet  worden. 

Als  die  Staatsgewalt  tinter  Geaslaiitiii  anfing  so  Ganstan  der 
Christen  gehandbabi  zn  werden,  ward  den  AoaschweUbngen  und 
den  nnsitUieben'Gebriiaeiien  des  HeidenlhiuBB  ein  Damm  gesellt 
Der  Tempel  der  Venus  su  Apheen  (Alka)  im  Gebirge  Libanott  waid 
serslört ')  Ein  neues  Gesetz  oder  kaiserlklMB  Reicript  warnte  die 
Bewohner  von  Heliopolis  gegen  die  Fortsetzung  der  aasschweifeii* 
den  Ucbuu^^'cn  ihres  Gottesdienstes  und  ermahnte  sie,  einen  bes- 
sern Glauben  anrn nehmen, *)  Zur  nämüflien  Zeit  ffdindete  der 
Kaiser  eine  imermp«is!fche  no^iliea. ^\«  ihle  einen  I>i»chüf  ein, 
nebst  Presbyter  und  Diaconeri,  und  aiies  dies  an  einem  Ort,  der 
noch  der  Anbetung  von  OHmonen  gewidmet  war.  Aus  den  Worten 
des  Eusebius  sollte  man  selbst  scbliesscn,  dass  es  nur  nodi 
wenige  Gbristen  in  der  Stadt  gegeben  bab&  —  Unter  der  Grit»- 
dnng  einer  Kircfae  haben  wir  wahrseheinlieh  su  versishen,  dam 
der  grosse  Tempti  in  eine  Basiiica  verwandelt  ward.^ 

Die  hsidnisehen  Religionsgebriuehe  und  Sitten  den  YelkeB  wn- 
ren  viel  su  tief  gewurxelt,  um  mit  einem  Male  ausgerottet  werdet 
zu  können;  und  die  Thronbesteigung  Julians  des  Abtrilnnigen 
(A.  D.  361)  war  das  Signal  zur  gewaltsamen  Unteidrückung  des 
Gbristenthums  und  der  Wiedereinführimg  des  heidniscJien  Gottes- 
dienstes.*) Zu  dieser  Zeit  war  es,  wo  das  Volk  von  Helio|ioli> 
sicTi  durch  Handlungen  der  Gewaltsamkeit  und  Grausamkeit  her- 
YorthaL  Zagende  Jungfrauen,  die  dem  Dienste  Gottes  gewidmet 
waren  und  vor  dem  fiück  der  Menge  zurMckbebten,  wurden,  zur 
ÜlfentUcben  Verbbbnung,  unbekleidet  auf  öffentlichem  Marktpbtz 
ausgestellt  znr  Schau  und  Verhöhnung  Aller.  ^)  Dies  geschah«  nach 
des  Historikers  Bericht,  um  sich  illr  das  Verbot  ihrer  heidnisehen 
Orgien  zu  rächen,  in  Heliepolis  wer  es  auch,  wo  GyriU,  einDin^ 
eonus,  der  zu  Gonstantins  Zeit  gar  grossen  Kifer  für  die  Wahrhat 
gezeigt  und  mit  eigner  Hand  viele  Götzenbilder  sertrflmhiert,  nicht 


*)  Euseb.  Vit.  Const.  8,  55. 
')  Ebend.  3,  58.   Sozomen.  H.  E.  1,  8.  ib.  5,  10. 
Eiueb.  ibid.  ohw  evxr^^ov  ixxliiattite  te  fii/taro9  .  .  •  xitraßaJi- 
lAfitVog. 

")  Da.s  Zeugniss  des  Eusebius  wird  meist  wiederholt  von  Gregor  Abul- 
phäragius  ( Harhcbraiuus)  im  1 3.  Jahrhimd«rt  8.  seine  Histoha  Dynastiarum 
«d.  Pocockc.    Oxon.  1663.  p.  85. 

^  TheodoreL  H.  £.  8,  6. 

^  Soson.  H.  £.  s,  10. 
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Amt  eMniibaliichefl  Watti  tiicli  Mi&flii  Urper  «of  ml  torttnii 

MM  Atoitndrla  TCvtrielMfi,  nach  H€llo|Nifis  gwandt,  ir»  M  IrtlM« 

Christen  f?ab  und  in«n  nicht  crtraiien  konnte,  nur  den  Namen 
Christus  in  hoit^it;  iiih)  von  hier  wurden  sie  nach  kuner  Z^ii  in 
4Uk  Bergwerken  vertheilt.  *^ 

Unter  ittlians  tinmittelharen  Naehfolgeni  drang  die  V\ui  wieder 
langsam  w  zu  Gonal»  de»  OwialanliHUBfc  Im  Mre  379  bestieg 
naedoaiw  dar  Graaae  da»  Tbro».  Van  Ibm  ivM  aivliilt,  daaa« 
^iriftNMl  GdMianthi  JM  aaiiiaf  Ra|[iafwig  Maa  ^Ha  Tanpal  Md 
HafligUmmaF  dar  GiMian  snaaMoaa»  Tbaodaalaa  ala  aaratirl»;  aa 
■ucb  daii  Tempel  von  Balanfos  m  Miapolis,  den  grossen  und 
berfthmten,  den  Tiilithon;  und  verwandelte  ihn  ni  eine  ehrtf^tliehe 
Kirche". ')  Hiese  Benennung  Tnlilhon  ^eigt  klar,  dass  der  Er- 
zähler vom  grossen  lempel  spricht.^)  Der  Name  des  Gottes,  Ba* 
Unios,  ist  watnrscheinlich  mir  eine  varaakaadaae  Fam  lOr  dan 
Baal  üaliao,  „dan  Harra  dar  iama",  wia  wir  aadanwo  Um 
^  §ßnmt  indaa.*)  Waidbar  Tbafl  daa  graaaan  Tampals  io  iim 
aMatMMi  GoMaadiaMt  gabravalrt  nwd,  arlAraB  wir  iMM.  Vial- 
Wdtt  ward  eiaa  KiKba  hi  aalMiii  graaaan  Rafa  arriahtat*)  Od4# 
vicHeieht  ward  der  kleine  Tempel,  der  als  eine  ctaristliebe  Kirche 
gebraucht  worden  zu  sein  scheint,  als  ein  zum  Triüthon  gehöriger 
Theil  betrachtet. 

Dar  Name  des  Bischofs,  der  von  ConataaUn  eingasetzl  ward. 


')  Tbuoduiti.  U.  L.  'S,  7.  Da  iii^U>rik«r  ert&hlt,  da»»  olle,  die  a.u  die- 
ser grltosUcheo  Handlung  Theü  nahnm ,  «rat  ihn  2ltB*  Tiriafan,  dami 
ilim  Zngo  mid  talatst  fkt»  Augen. 

■)  ThMdoiaL  H.  B.  4»  8t.  p.t7a  ad.  Baadiag* 

^  Ctsm,  Daaib«  ed.  Dtbadaif  f.  5au  p.a09  Par.:  XMnmmi^  ^ 
Agtitfiof  ßmmiiimi  td  fcfA  ftopw  laiaiaty  ««1  wvg  Mreöp  fiSr  'JSU^ßmv 

«)8.otop.ae8. 

Anw*  wem  b9a,  €hr.  BmAk  'HUov,   oben p. 676,  Anm.«.  Daalwiid 
IMIg  adt  n  Yartanscht,  bowoU  im  Syiiaaban  und  Orieohisoh«,  ala  in  ao< 

dem  Spracht»!  a*  B.  Dor,  i|y/>o),  ß^yjtaitt^  aUit  ^x^oy,  ßikrtoros.  Vergl. 
Gesen.  Tbesaur.  uatar  p.  737.  So  anail  Büter  JLVU.  1.  p.  ^41.  &a 
flMlcy  n.  p.  630. 

*)  Diea  iat  H.  De  SaiüGy'a  Meinong;  H.  p.  (ftl. 
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401  It  iUMti  .  JU'alM. 

Wird  aicht  Jberiditet.  ^)   üm  <Ue  Mit(d       &  Jahrbuntelt  werden 
mdm  erwähnt;  einer,  fUmens  Joseph,  bei  4er  SyMde  «M 
iaMktm  «BgittiHr     D.  U&;  te  «mlre»  Mer,  unter  den  Kil» 
■tr  Leo^*) 

In  7.  J«Mwi4eü  tM  4ir  Feuotifer  dar  Aili«a§«r  dw  M- 
Miwa  FraiMeft  in  SroNramett  an;  «ad  bcImm  im  Jehm  418 
war  ga»z  Syrien,  einacUiatflicli  Damaaeaat  Haiinynüa  «ad  die  an» 
dM  Stidla,  den  ajagreleltfn  iShiM  des  nanen  danbens  unter- 

worfleji.  *)  Von  dieser  Zeit  deckt  durch  drei  Jahrhundeile  d«r 
Schleier  der  Finslerniss  die  Sojineustadi.  D'Hei'belot  zwar  behaup- 
tet, jedorh  ohne  seine  Autorität  zu  nennen,  sie  habe  lortgetiahren 
unirr  den  Kh.ilitt^^ti  aus  dem  UnusQ  der  "Omtntyah,  d.  h,  hundert 
Jahre  lang  nach  der  ambammedaniscben  Kroberung,  eine  mäcbti§a 
tedt  EU  aein.0  Ais  sie  wieder  in  der  Gescbidste  erschien,  hatten 
wtefdflisen  zwei  Umstlnde  stettgeftindea,  dia  ihre  hauptsäeUMMa 
€Nnraklariayk  üldan  in  altoa  MaaMditatt  aiiliiaahir  Miiftaiallar. 
i»  «am  diaaar  IlmHlida  iai  dia  VaaMndarva«  daa  liaMana.  M 
Stodl  «M  hei  Miimi  WadaranelMinan  niclü  den  Namen  flalin- 
palia,  aondniB  Ba'aMu  Oaaa  dar  letetra  Mane  den  fttlliani  nn-  • 
nl^na  im  armen  TlaOa  enteprielk,  fcaweiMt  niamuid;  aUein  ür 
den  letrtern  ist  bis  jetzt  iieine  genügende  Etymologie  oder  so  astige 
Entstehung  au l gefunden.*)  Keine  ^ilie  Form  ist  weder  im  Hebriii- 
aakan,  noch  im  Aramäisoben  Jdeiuuont,  von  der  diese  äilbe  tbfai' 


*)  Enneb.  ViU  Const.  3,  58. 

)  Le  Quien,  Oriens  Christ,  U.  p.       ö44.  VcrgL  Cave,  iäcriptor.  JBwl. 

Hist.  p.  309. 

•)  Weil«  Qeach.  der  Chalifen«  184«.  I.  p.  80.  Greg.  Abulpharag.  Hist. 
jyynüüL  ed.  Pococke.  p.  112  Lat.  Tergl.  Theopban.  Cbroaogr.  p.  2S2  Par. 
p.6il  Oaiam, 

BiMiodL  Ollem,  m.  Bmllbek. 

^  TMOflimt  !it  die  Idee  dM  A.  folimtani  dte  wateiehehMito,  dai» 
ninllcfli  die  flObe  bek  in»  der  mMkhm,  WvetA  biikk»  kiiml:  „vn- 
ffftflitte«aedHtekt  aate»  f  edriaf t**y  Wn^htgtU^  h  p.144.  IM 
diesem  wttrdo  Ba'Mbelc  bedeuten  „B<^*<ds  Gedrlag«^  «dar  Ort  d«r  Meage. 
Die  Stadt  Mecca  wird  anch  bisweilen  Bekkah  genaust,  Tielleicht  dimsb 
Alliteration.  S.  A.  Schnltens  Index  Gcogr.  in  Vita  Salad.  Art.  Baalbe- 
ebttm.  —  Andre  meinen,  <lass  die  8i]he  bek  fuT  das  ftfryptisohe  WOTt 
Baki,  Stadt,  9t<  1ic ;  und  dass  Ba'albek  YoUständig  gieich bedeutend  mit 
Heliopolis  sei.  Allein  eine  solche  Znsammensetzung  mit  einem  Frcnulwort 
%n  bilden I  ist  gegen  den  Genius  der  semitiBohen  Sprachen,  und  walirächeia- 
liob  ohne  Analogie.  S.  Micbaelia  ßuppl.  in  Lex.  Hebr.  p.  196  iq.  Bowi. 
Eibl.  6«ogr.  I.  S.  p.  290, 616. 
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Mm  hün  köonte.  £ia^p  der  friaUMitiea  iüsuirilter  4w  .Kiwmtt§f 
Mkreibett  ftea  Namen  Nalbac*) 

D«r  VBdn  liattond»  mI  4eR  idi  mM  oImi  bufn^  mr  die 
Mlie  VerwaDdluag  de*  groeieB  Tempels  imd  Miaer  HOfe  ki  tme 
WMm§,  £e  iet  vomO^iieli  «Is  tuM  Femms»  dew  «MiUedie  Maifif 
steller  iBa'alboks  erwähnen. 

Die  frUlisLen  arabischen  Auiuien,  die  lia  aibcks  gedenken,  sind 
f l-lsthaKtin  und  Iba  Uaukfil.  »un  die  MitU'  des  10.  .I  ilirliiinderts.') 
ihre  rtacbricbten  sind  kurü;  uod  eine  der  andern  gaiu  ähnUcii. 
Iitftolrer  schreibt:  „Hier  sind  Thore  zu  Paliasten,  m  Marmor 
■einen,  uad  lioiie  Sknlen  ekenfUle  vmi  Menimr;  uad  m  §m 
fiffieft  dieln  ee  iiieh*  «i»  ungeämtMiw  und  njeMieheree  Ge- 
«lud«".  KiiM  weiürt  IMirichl  Ton  Bft'lilM  kMimi  meto  als 
ein  JafcriHmdert  lang  vor.  Als  eiie  Peetmig  wer  eaia  Beete  m 
den  häutifien  Kriegen,  die  zwischen  den  Faliniitischen  Khalil'aa  von 
Aegypleii  und  den  verf^c hiedeoen  Ihna.sUtu  des  nördlichen  Syriens 
geführt  A^urden.  von  Wichtigkeit.  Ogen  den  Scblush  de^  11.  Jahr- 
iMUMlerts,  nicht  lange  vor  der  AnkuoA  der  Kreuzfahrer,  ging  Be'al- 
jMk  eodMi  naoli  mslfoimi  VeriMensafeii  im  Jahre  1000  voa  dar 
HgjpiMtm  fiefracball  in  die  dar  fialdaahnlüaalmn  FdiMi 
Mm»  tmd  Oamaacns  llbar.*)  Im  latea  llSi  var  dar  Ort  ato 
Gegenaland  das  Sirticea  iniler  diaaen  POrstan  aalkar/)  Fünf  Jakm 
apMer,  A.  L).  1139,  ergab  sich  Ba'albek  den  siegreichen  Waino 
des  btiuiiinlcn  Atabek- Kührers  Zenki,  nach  dessen  Tode  es  im 
Jahre  1145  an  den  Seldschukischen  Fürsten  von  Üainasciis  fiel.*) 

Uk  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  gehört  die  iNachricht  von 
Wfl«,  dem  Geogmpben.  £r  beecbreü»t  Ba'albek  als  mitten  in 
ainer  fiuabtbaren  und  segensraieliaa  Oagand  liagand,  und  on^piban 
?att  Wainflfartan  und  FVvchtMuman.  £r  aprielit  anidi  von  dan 
den  Tempeln,  und  besieht  sieb  auf  die  TIraditton,  nach  der  sebon 
damals  dar  grOssm  Tempel  mit  aaiaan  unandliebaB  Steinen  als 


*y  Wn.  9^.  a,  IS.  ib.  tl,  e.  S.  Jm.  de  für.  «.dS  af««b#eb.  4irt> 
ahonu  p.i09, 

^  aUedMkbd,  ia*  Bmh  im  Mate,  dlaw.  «ea  MinilMian.  Hamb. 
1646.  p.  37.  Onndef,  «b«  Oriental  Qeogr.  of  Ebn  £MmL  4.  UmL  ISaa. 
fiiba  l0Ma  Wtitk  wM  von  midaiB  Mr  Ar  «Im  AfcsobHft  dm  «etaiii  g«- 

baltoii     Mmät&tuam  Tcptied«  m  Iitbakbri, 

^)  Do  Gnigncs,  Hitt.  dea  Beaa«  II.  p.S84«-888,  Daulaob. 

*)  De  Guignes  ebcnd.  p.  484,  Dentech. 

')  Ebend.  p.  474,  483,  Deutsch.  Wilkn,  Ctoiob.  dttXiaam.  O.  p-SSS. 
TeiyL  Itiinwii,  CteenitfHS  daabm  ta,  TO. 
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Wwk  aus  den  Zeiten  Salomo's  betnehlet  ward.  ^)  —  Etwt 
10  Jabre  später  apricht  auch  Beaijamte  von  Tudela  tob  den  »Stat- 
uen y<m  mvnmr  GrOase^,  die  ebne  Mörtel  saaanimengelegt  seien, 
wie  daa  venoelntiielie  'WerlE  Salemo^a,  Jbei  dem  die  Genien  bal^ 
fen.*)  —  IWibrend  des  nimlicben  labrlranderts  wird  Uber  aiefat 
weniger  als  drei  Erdbeben  beliebtet,  nüinOeb  in  den  Jabrenl139; 
1167  und  1170,  dnreh  welebe  ganz  Syrien  mehr  oder  "weniger 
verwüstet  ward.  Aleppo,  Hamah,  Hums  uud,  in  Ziisammeiihang 
mit  letztrem,  Ba'albek  werden  besonders  genannt,  als  übereinander 
gestQr^t.  wobei  viele  üer  Uewobner  unter  den  Rumea  begraben 
worden  seien.*) 

Im  Jahre  1174  erschien  der  furchtbare  Saladia  in  Syrien, 
nacbdem  er  sich  drei  Jabre  vorher  zmn  Herrn  von  Aegypten  ge- 
tteebt  Er  nahm  Besitz  von  DamaseiiB,  Harns,  Hamab  und  den 
AbtHjen  Slidten  Goele- Syriens.^)  Zwei  Jabre  ^Ater,  im  Seminer 
▼«n  1176,  ala  Saladin  in  der  Gegend  von  Aleppo  beschMgt  war, 
flibrte  Graf  Raymund  von  Tripolis,  auf  Venabrednng  mit  BaldninlV., 
dessen  Zug  in  die  Bfik4*a  und  nach  'Ai^ar  wir  bereits  eraHblt  baben,^ 
seine  Trappen  Aber  Bybins  (lebeil)  und  Uber  den  Berg  binweg 
am  starken  Posten  Manethera  (cl-Muneitirah)  bei  Afka  vorbei,  und 
fiel  so  in  den  Distrikt  von  Ba'albek  ein»  seinen  Weg  mit  Plündern 
und  Sengen  bezeichnend.  Die  beiden  Heere  begegneten  sich  nach- 
her mitten  in  der  Rnkä'a,  und  seiiliigen  die  saraceniscben  Truppen 
if<eo  Daniascus,  worauf  ein  jedes,  beladen  mit  Beute,  nach  seinem 
Hauptquartier  an  der  Küste  zurückkehrte.') 

Eine  Linie  von  Saladins  Abkömnalingen  blieb  im  Besitz  von 
Damasens  and  der  Umgegend,  einsobtiesaiicb  Ba'albelc,  bis  beinabe 
m  die  Bütte  des  18.  Jabrbnndert8.0  Nacbdem  sie  ven  den  Aegyp- 
tiem  Terlrieben,  folgte  Ba'albelc  wabrs^eittlich  dem  Gesebieb  seinr 


■)  Edifai  pur  Jimbert  1.  p.  S6&  §q* 

^  AiW^s  BeBj.  of  Tndda  I.  p.SS»  Engl.  Rabbi  Badambi  baltBa\d* 
bdk  f%r  dM  Bailatb  der  gekrift,  det  (tagt  er)  Seiono  Übt  die  Taebtnr  du 

Pharao  erbaut.    1  K.  9,  18.  2  Chr.  8,  6. 

')  DeGaignes,  Hiat.  des  Hm».  IL  p.  474, 427,  Daalaab.  Baiuad, 

Cbron.  Arabes  j).  14'.. 

*)  De  Quigae«,  «beud.  p.  533, 542,  Deutsch«   lUinand ,  Chron.  AxabM, 

•)  S.  üben  p 

•)  Will.  Tyr.  2i,  Ii.  Tuch  in  Zeitschr.  d.  morgenl.  Gen.  IV. p. 512sq. 
Bitter  X7IL  p.  297.  WIBmh  UL  2.  p.  169. 

OaGuignes,  Hitt.  da«  Hvaa.  li^tttä,  p.£02,&03,  Dtaltclk 
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tiiJlinliflMim  NMhktrslidl  UoMMut,  dci  Sm^tortt  4mt 
Ytes.   In  Mm  IM)  waM  es  von  dem  PtUUiem  te  Mod- 

filCB-KhAiMt  Hulagu  erobert,  der  die  Festung  zerstörte.')  Es 
ist  ans  diesem  Jahriiuodert  weiter  keine  Nachricht  iUier  dcu  Ort 
vorhauden. 

Im  ersteu  Vierlei  des  14.  Jahriiundcrts  hesc^rcibt  di>r  fürst- 
titkt  Geograpli  von  HamU,  Abulfeda,  Ba'tUMk  als  eise  tHe,  von 
«iMr  IbiMr  lUMcbkMMHM  ^Mt^  mit  eiMr  grossen,  tuiten  F«- 
stiMg  uad  tmter  Btomen  tiii4  fliesModen  Btehes  gtlegM,  im 
UeiaHluM  gtür  Dioge.*)  2«  dieser  Zeit  wd  einer  der  Md^ 
dMdle  Makris  genaimt;  und  hier  ward  im  J.  1367  der  herihmie 
arabische  Schriftsteller  lakuddiu  Ahmed  geboren,  besser  unter  der 
Üblicheren  Benennung  el-M  iki  i/i  bekanm.M  Grade  am  ScUlusse 
des  Jahrhunderts,  im  i.  14(K),  irfs'ab  sirh  i;a  ;ill)ek  dem  gevkaiugeii 
Tartareneroberer  Taiaeriaa  (Timur  Leng),  der  auf  seinem  Marsche 
von  Horns  nach  Damascus  diesen  Weg  nahm.  Der  Eroberer  biete 
aieb  weiter  nieM  wti,  sendem  eUte  nach  Damasena,  da  der  Winter 
aiali  Biherte.^)  Dies  sebeiiil  die  leiste  Naehriebt  «ber  Bs'albek  su 
sein,  die  wir  in  orientaÜselMi  Mriftslellem  Inden« 

Ba'albek  scheint  zu  dieser  Zeit  den  frttnkischen  Reisenden 
nach  den  KrcuzzUgcn  noch  ganx  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Es 
lag  fern  von  !rf?end  einer  der  grossen  Siiassen,  die  Damas(  ns  inil 
der  KUstc  oder  mit  den  uördlicheru  SUidteu  Syriens  verbanden. 
Mrar  finden  wir  150  Jabre  lang,  bis  snr  Mitte  des  16.  Jahrhon* 
derlit  üe'albeks  weiter  gsr  nielit  fimftbmtng  gelban«*)  Zu  dieser 
Seit,  im  Jahre  1548,  war  der  Itrsiistfsische  leisende  Mon  der 
erstSt  der  dss  Weges  Itsm,  und  er  besehreibt  den  Ort  gmis  Imrs 
sienüeli  eben  so,  als  ein  ▼ersUhidiger  Dorebreiseiider  ihn  beotigeQ 
Tages  beschreiben  würde.  Der  grosse  Tempel  war  noch  eine  Fe- 
stung und  tuuerhalb  derselben  standen  liauials  neun  hohe  Sauleu.*) 
liieYet,  eia  anderer  fraiulisi&cher  Reisender,  war  io  Ba'aibek  uor 


■)  Ibaiid.  t  0.  m.  p.  275. 

0  Abolfada,  Tab.  Byr,  ed.  KGblw  lOS. 
.  ^  I^HmMoC,  BÜ>liQth.  Orient.  Art.  tfaerisL 

*)  Bherifeddin,  Hut.  de  Timur  Bee  on  TamerUn,  per  La  Croix.  Far* 
i7SS.  Lib.  V.  c  SS.  Tom.  HI.  p.  Sil,  312,  DeGuSgiiM  L  e.  IV.  p.306,  Deotaoh« 
Bitter  XVII.  P.S44. 

■)  Adriohomiiu  (1590)  besieht  lioh  anf  kaiaan  «nsigen  aeaam  RaiieB- 
te;  p»  108, 109. 

*)  P.  Belon,  Obaanrationa  ale.  4.  Par.  IMS«  ^  ISS»  Deotaeh*  Btntuf 
ftimmlttng>  IL  p*^ 
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688  XL  Abulüftt.  »tVlbek. 

fiMir  um  dis  8cb«int  aber  in  Möns  BeritAt  nicMs 

mittr  smfll0Mi.^)  Dm  NinKdie  tttst  sieh  von  d«ai  Dmtsdien 
Mtlcbior  von  Seydlitz  sagen,  der  1557,  nnd  m  IMeM,  d«r 
1563  Mer  irar. «) 

Im  folgenden  Jahrhundert  giebt  Quaresmius  um  das  Jabr 
1620  eine  kurze  Beschreibung  von  liaalbek.  Dieser  gute  Vater 
war  ohne  Zweifel  nicht  sehr  genau  in  seinen  Beobachtungen, 
denn  er  spricht,  obwohl  mit  einigen  Zv^eifcln.  \on  lUnrundfunfaig 
noch  stehenden  SKulen.  Viel  bedeutender  war  der  Besueh  De  Is 
Roque's  im  Jahre  1688  und  Maundreils  im  Jahre  1697.  Beide 
Reisenden  gaben  Beschreibungen  und  Skissen  ron  den  Ruinen; 
allein  der  Beriehl  De  U  Roqoe's  ist  bei  weitem  der  ToUsttn- 
digste.  Bs  ist  seltsam,  dass  MaundreU  mir  ein  einsiges  Mal 
ii^d  eines  Tbeües  des  grossen  Tempels  erwlhnt;  dies  ist,  in- 
dem er  die  Reibe  oorinthisehtr  PMIer  „wry  great  Mnd  lofty" 
Mnit.*) 

wahrend  des  18.  Jebrbmiderls  beben  ivfr  die  Zeiebnungen 

Pococke's  ujii  das  Jahr  1737;  das  grosse  Werk  von  Wood  und 
Dawkins  im  Jahre  1751;  und  die  schöne  Beschreibung  Volney's 
im  Jahre  1784.  Aus  lelztrer  erfihren  wir  die  Ursachen  und  den 
weitern  Fortgang  der  Zerstiining  der  Tempel,  die  seil  dem  Be- 
suche von  Wood  und  Dawkins  stattgefunden  hatte,  und  die,  wenn 
amb  mit  langsamem  Schritten,  vermöge  der  Unwissenbeit  und 
der  nnbannbefugen  Barbarei  sovohl  des  Voliis  als  der  tttrkiseben 
Beamten  noch  immer  im  VFeitenKbi«iten  ist  Das  groad^  Br4- 
beben  im  Jabre  175i^  liess  von  den  neun  Säulen  des  grossen 
Perfstyls,  die  Wood  nnd  Dawluns  nocb  dargestellt,  nur  noch 
se^  sieben;  und  von  den  neunundaivanzig,  welebe  sie  noch  um 
den  Meinem  Tempel  bemm  (bnden,  sind  nur  zifansig  zurück  ge- 
lassen. M  Das  nämliche  Eidbeben  verrückte  den  mittleren  Stein 
über  dem  grossen  Portal  des  kleinern  Tempels.  Indessen  ist  dieser 
jetzt  um  vieles  tieler  herabgesunken,  als  zu  Volney's  Zeit. 

*)  A.  Thevet,  Cosmographie  oniTerselle.  L  6.  c  14. 

^  H.  T.  Seydlits  ilk  BejBsb.  p.  490.  BadxiTil,  ebe&d.  IL  p.  148. 

*i  L«  Boque,  Yoyage  en  Byiie^  IS.  Imst.  17S8.  Tom,  L  p.  97—16$.  — * 
MKaadrel],  Jonney  imtenn  15.  Mfti.  Dm  falgmde  ist  «Oes,  was  «nf  te 
grossen  Tadipel  Bezug  liat:  „Aboitt  fifly  yards  distant  from  the  (leasex) 
tetnpie  is  a  row  of  Corinthian  pillars,  voy  gieat  uid  lofty  .  v  ith  a  m<wl 
sti^ly  architrave  and  cornisli  at  top.  Thia  speaks  itself  to  have  been 
part  of  somR  vcry  august  pile;  but  -what  one  now  sees  of  it  is  bnt  just 
«noQgh  to  gire  a  regrct,  that  tbera  should  be  no  more  of  it  lemainii^''. 
Tola^i  Yoyage  II.  p.  222. 
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Wer  eine  richtige  idv.t:  von  dem  allgemeinen  Vhm  und  von 
vielen  architektonischen  Einzt Inlieiien  dieser  wiindersam  herrlichen 
KuineQ  zu  erhalten  wünscht,  wird  am  besten  tbuo,  das  grosse 
Wesk  fon  Wood  und  Dawkios  zu  Hathe  zu  ziehen.')  Sonst  findtt 
iDMi  ««eh  AMidiM  4»  nelur  pÜtoratlM  Tbeile  iii  4m  flfiUni 
Skiiiea  und  8Mm  f«&  Gamt,  Liktfi«  vnä  lotertt. 


*}  TiM         oT  Bmäkm,  fiL  hmL  Ml* 
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Toa  fta*«llek  ftber  RiUeli  naeh  d-Hi»!. 

Jenteits  Ba'tlbek  naeh  Nordan  zu  geht  mit  dem  Charakter 
der  BSUii'a  eine  grosse  Aeiklerttitg  vor.  Bis  hierher,  von  KAiaid 
Bord Wirts,  ist  sie  in  ihren  HauptsOgen  eine  breit«,  0tehe,  fruehW 
bare  Ebene,  die  den  grOssten  Theil  der  weiten  Bergkluft  einnimmt; 

nur  ein  schmales  paralleles  Thal,  eine  Art  Terrasse,  läuft  am  Fuss 
des  Atiti-Libaiion  hin,  von  der  untern  Ebene  durch  eine  iieihr  von 
Hügeln  getrennt  Die  Breite  des  Uaumes  /wischen  den  Bergeu 
wird  OherschWglich  auf  dritt*  li;iltj  bis  drei  Sturiden  angegeben. 
Nabe  bei  Neby  Shit  endet,  wie  wir  gesehen  haben,  der  niedrigere, 
westlicbe  RUcken  des  Anti-Libanon;  und  der  höhere  BergrUckea 
bildet  weiter  nach  Norden  die  Wand  der  Büki'a.  ^)  Dieser  kehrt 
sieb  ganz  allmihUg  gegen  den  Libanon  bin,  nnd  das  grosse  Thal 
wird,  wenigstens  bis  zur  Wasserscheide  bei  Lebweh,  immer  enger. 

Donnerstag,  den  10«  Juni.  Wir  braehten  die- frühen  Mor- 
genstunden damit  SU,  die  Ruinen  noch  vdtends  zu  untersuchen, 
und  besuchten  audi  die  Quetle.  üm  ein  Viertel  auf  11  Uhr  bra- 
chen wir  von  unserer  Lagerstätte  an  dem  Tempel  auf,  und  waren 
in  10  Min u um  am  nördlicheu  Thore  in  der  alten  Stadliuauer.  So- 
wohl in  Nordosten  als  in  Nordwesten  von  der  Stadt  sind  Gottes- 
äcker, und  die  Form  der  Grabsteine,  die  an  beide  Lndeu  des 
Grabes  gesetzt  waren  und  durchaus  den  Gräbern  in  Neu-Cngland 
und  Dcutschiand  glichen,  tiel  mir  besonders  auf.  Hier  aber  waren 
sie  durch  ganz  niedrige  Seitenwände  verbunden,  und  schlössen  so 
das  Grab  in  einem  länglichen  Viereck  ein.  —  Unsre  Richtung  war 
Jetzt  Nordost,  auf  Nahleh  zu. 


*)  8.  oben  p.S66. 
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V#r  «M  er^  lieli  nmi  mm  StreiüMi  Laades,  iwr  m  4m  «H- 
nirU  MKli  Quell«  sith  alwwtIgMdiii  AnilitT  dir  Bfe«M  ttlM. 
All  irir  vas  VM  Slldtii  iMr  ftifaUMk  rndv  ollMrtea,  ttk  er  am 
wto  eio  v«Hi  (MIMiw  Birg  quir  dareli  te  Hui  eiwuiireekur 

Rttcken.  Jetzt  erwies  er  sieh  als  das  Sttdende  eines  breiten,  init 
Ries  bedeckten  Abhanges,  der  vom  Atiu-Lilj-inuii  iiacti  Wösten  hin- 
unteriiel  und  weni^^stens  bis  in  die  Mitte  der  Breite  deb  Tljaies 
hiaeia;  eiue  ungebeure  Abdachung  mit  ttusserst  uaebenetn  Bodeu 
und  darüber  bin  fom  Berg  berunleriiomnieadea  RUcken  und  tiefen 
Wadys  diiwiadM*  fit  iai  eiM  An  forlaalniig  daa  WIlalaD^ 
tiaui  im  Sfldea  nm  Ba^albak,  md  eiatvackt  aich  naali  Nardaa  Ua 
itt  der  Waaeefscheide  bat  Lebwah.  Die  gane  Laadeaatracke  Ma 
Lekweh  iat  wUat  «nd  uafracblbar;  mit  AaaaakaM  elaea  farioiaa 
Anbaus  in  den  liefern  Thäleru  und  üin  l'aar  «innschgen  Kornfckioni 
um  emi^'t  \veajge  Dürrer  herum.  Dus  utUcre  ebene  Land  nach  dem 
westlichen  ßerg  zu  bot  sieb  uns  als  eine  Fortseuung  des  frucbt- 
Jbaren  Tlifiiiaa  der  BakA'«  dar,  uAd  ea  sabka  auok  ukbt  aa  Aaliau 
aa  faMait* 

Wir  fingen  nun  an  jenen  wttaten  Abhang  Waavf  tu  raitaa. 
aad  bawan  am  Ii  Ufar  aa  eia  blainaa  MabMn,  daa  aar  ■ewiaae- 
fang  diaate  aad  um  die  Hügel  herum  ?on  einer  kMoeo  QnaBa 

südöstlich  von  Nableb  hierher  gebracht  war  —  Fünf  Minuten  splk 
ler  lag  Dcir  el'Abinar.  naiic  üui  Fusse  des  Libaitun,  iN..N.\V.  (Jm 
11  Uhi'  10  Minuten  kaDn  n  wir  uach  Nahleh.  Dies  liegt  auf  dem 
^UdLicben  ibalbaug  eiuci-  sehr  tiefen,  engen,  vvildeu  Schlucht,  durch 
d«0^  ganz  von  der  ßergesböbc  herab,  der  Abbang  ii^errissen  ist,  bia 
aur  weatUchen  Ebene  hinab.  Unten  auf  der  Sohle  fliewt  ein  iiach, 
aad  eine  achftae  Qnolla  findet  aieh  unleHialb  dea  DoriiM.  Oiea 
lemna  lal  niehta  ala  «in  Haafea  eleader  Batten. 

Hier  in  der  llitle  dea  Darias  sind  auch  die  Uaberraale  elaea 
.iltt'ii  Leuipcls.  Er  btaud  am  cnici  ^rhöhteii  l'laUluiiii  \on  Mauer- 
werk, wie  der  zu  Deir  el-'Ashäyir. *j  Zwei  Lagen  grosser  Steine 
sind  unten  zu  sehen,  welch»'  das  Orundwerk  bilden.  Üann  kommt 
eine  Lage  greaaer  «igerichteter,  in  Form  wie  ein  umgekehrtes 
fiaraieai;  Uber  dieaer  wieder  awai  Lagen»  Ton  deaea  die  eiae  eia 
Kanieaa  oder  eine  fOfatehaada  Leiale  bat  aad  daa  tadaa  dar 
Plattfoiaa  bildel,  die  aar  diaae  Welee  alcb  iZ  Foaa  aber  die  Erde 
eriiebt  Die  IHettferm  ragt  an  beiden  geilen  and  am  Waalande 
13  (  Fuss  unter  dem  Tempel  hervor.    Das  Ostende  i^owotal  dm 


*)  fi.  oben  p.  570. 
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Tenpelß  «Is  4er  Pittlform  ist  weggtbrochea  uad  zMöit.  Der 
übrig  gebliabMie  Theil  des  Teiiij^  selbst  ist  78  Fuss  4sng  tui4 
4ia  Fvss.ämt  iMi  Stase  sind  gmB»  viele  dwroii  iO  bie  IAFms 
Im«.  Eiaaft  lehiiiiMi  fOlM  Fimeariiiiir  w  hebai,  was  «lailii  j 
eeiD  Mg.  Ven  eiganttlitai  Tempil  Jind  am  dät^s  imiig»  fileüi» 
letta  «Mg,  «ad  iMühOi  dereelbea  ana  eitf  ür  HMbna  bäte 
M  DorMwohMr  ikn  Umm  eufistscUigeB.  In  im  BQfen  aaiw 
Wohnungen  und  aneeea  trat  das  Dorf  berum  siebt  man  nocb  eint 
Mefige  zugell auener  Steine. 

Aiit  t'iiiein  Hügel  im  Osten  des  Dorfes  sahen  mv  die  Grund- 
bauleu  und  sonstigen  Spuren  einer  einstigen  Stadl.  Im  Damlichtti 
üügel  tiiiüen  sich  mehrere  ausgegrabene  Grüfte.  Diese  hatte  luciB 
Mlbrte  UwrJiidbsQa  im  Jahre  1848  beiuebt.  Eine  davon  bettebt 
eua  einem  bngen  Gange,  auf  dessen  beiden  Seiten  sich  flinf  aos- 
fnhnimae  Niaebaa  -beiiMlea,  wibreod  aiieb  eiae  -dm  lade  den  Bia- 
giag  gefanttbar  ist  in  jeder  dieiar  eilf  Ntaebea  aiad  dral  Saeoe- 
fliaga  ader  focalf  aebea  eiaaader  io  dea  Me  eiBgeaahailteii.  Die 
Anlage  der  (Ibrigen  GrQfke  ist  guu  Ibnlieh;  nur  an  Grttssa  sind 
aia  Mhr  veraohledeit 

Jenseits  dieses  Hügels,  in  einem  Thale  slldttstlioh  vom  Dorfe, 
ist  eine  kleine  {Quelle,  von  der  das  Wasser  iu  altüii  Zeilen  durch 
einen  Aquädukt  \»'oh\  über  eine  halbe  Stunde  weit  nach  Nahleh  \ 
gebracht  ward.  Noch  sieht  man  UebiMicste  desselben,  ^-ut  gebam 
und  mit  Mörtel  überzogen.  Alieiu  das  Wasser  wird  jetzt  in  roben 
offnen  K^enalen  nach  SUdeu  geleitet,  die  zu  Ba'aibek  ^eliünnNkcB 
Felder  zu  bewiissern.  Eins  dieser  füttascben  liatteii  wir  anfnassna 
.Wage  'bierlwr  ttbersobritten. 

.  Um  Oreivieitel  auf  ein  Ubr  veiüeeeea  m  NabM.  llaebdeB 
wir  in  die  Scbluebt  hiaabd^tiegen  aad  auf  einer  alainenian  Brltoke 
aul  eiaam  Bdfsn  Uber  den iMi  «aselit,  stiegen  wir  ia^taer  nord* 
westKcben  lUctaag  wiedar  eiOWIfarts  bis  um  1  Ohr.  Jlaan  wtth 
detea  wir  uns  neoh  Nenden,  den  Abhang  entlang,  und  waren  um 
Dreiviertel  auf  2  Uhr  Yünlo  gegenüber,  einem  kleinen  Dorfe  zu 
unsrer  KecUien.  Hier  ist  in  dem  grossen  Abhmig  eine  Unter- 
bnechimg  von  einer  liall>en  Stunde.  Ein  breiiei-,  beiciiier  Wady 
mit  einem  Strom  kommt  vom  Fusse  des  Berges  heraus.  In  diesem 
liegt  das  Dorf  mit  der  Quelle  «a  der  Basis  des  Ami-Libanon,  and 
dabinter  eine  Schlucht  im  Berge.  Wir  kanm  ftof  Minuten  tot 
aarei  Uhr  an  den  iBaeh  im  Tiiale.  .Sr  war  Hags  «der  AbMage  la 
mehreren  Zweigen  bingeleitet  und  ganz  zum  Behuf  der  Bewlsse- 
ruag  aufgebraucht  An  dieser  Stelle  konnten  wir  sdian  die  Wir- 
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KaJileb.    Ansicht  des  LibauoD. 


kung  dts  SvsaHUiiwikmrtM  der  Berge  wahnMkmeii,  dem  du  yew» 

Tbal  ist  lifir  Bidit  breiter  als  2  Stunden.  Unser  Weg  ttef  hier 
längs  dem  ü.^ilielien  Berge  ungef:ihr  auf  dem  Dnud  der  Breite  der 
Ebene  hin     Dfir  fl-Ahmar  lie^rt  von  Vufiin  N.  64°W. 

SUdiicti  von  Üeir  eUAhmar,  auf  dem  Wege  von  Baalbek  nach 
diesem  Dorfe,  anderthalb  Stunden  NIN.W.  von  Ba'albek  und  im 
iMlieiMn  TheiAe  der  Stene  steM  eine  efnaame  Siule»  iiir  eerln- 
Mcfeen  CMnung'  geMrig.  Sie  Blelil  boeii  euf  einem  Hedeetal 
oder  etaer  Plettibin  mit  9  Stulm,  und  besteht  ausser  dem  tas 
und  dem  Ks^tal  eos  14 — 15  SieinbiOckeii ,  jeder  etwe  ton  drei 
Fuss  Dicke.  Auf  drr  Nordseile  ist  eine  glatte  Tafel  eingehauen; 
doch  von  einer  Insrhrifl  ist  keinp  Spur  zu  sehen.*)  Es  mag  ein 
Monument  t,'cwesfn  st  iu,  tnöghctier^\eisc  in  irgend  einer  Beziehung 
euf  Ba'ait>ek  oder  seine  Umgegend  errichtet;  oder  noch  wahr- 
sekeinUcher  sollte  es  zum  Henktnal  irgend  eines  jetzt  unbekannlen 
kiatoHeehen  Eveignissee  dtenen.  Veo  den  Eingebomea  wird  es 
el-IIaghiset  ,,die  S^ndeT  genennt*) 

Voa  diesem  Tbeile  unseres  Weges  hatten  irir  eine  roltstln- 
digere  Ansicht  des  nürdüeheii  Theiles  der  5stliehen  Abdachung 
des  Libanon.  Unter  dein  hohen  Rücken  der  Cedein,  und  eher 
mehr  als  den  halben  Berg  hinauf,  ist  eine  breite  unebene  Terrasse, 
Ton  unregelmtfssigen  flachen  Thülern  in  ein  Paar  Rücken  abgetheilt, 
die  paraMel  laufen,  aber  gieichftdis  gans  anregelmfissig  sind.  Diese 
erstredten  sieh  nordwärts  die  ganze  LInge  des  Libanon  entteng, 
und  Teriaufen  sieh  In  mehrere  kleinere  Hdhenstrecken.  Alle  dfese 
ond  der  ganze  untere  Tbeil  des  Berges  seheinen  gut  bewaldet 
Das  heisst  fllr  den  Libanon;  denn  der  gipste  Tbeil  des  Holzes 
besteht  aus  verbulteten  laichen  (SindiAn),  die  so  erbärmlich  blei- 
ben, weil  das  Volk  seine  Ziegen  und  Schafe  beständig  die  jungen 
Sprossen  abfressen  lässt. Von  dieser  Terrasse  erhebt  sich  sehr 
steil  der  erhabene  Bergrtlcken ,  ganz  aus  dem  nackten  Felsen  be- 
stehend. Um  <bese  Zeil  war  Jede  Höhlung  darin  mit  Schnee  aus- 
geMt  und  gans  oben  lag  eine  ikst  ununterbrochene  Schneeded[e 
auf  dem  Berge.  Diese  Scboeemasse  zur  jetzigen  lahreszeit  sollte 
jedoeb  etwas  nngewöhnliehes  sein. 

Ehe  wir  Ba'albek  erreichten  und  auch  heute  hatte  mein  Ge- 
rabrie  sich  mehrere  Male  nach  dem  Locaiiiamea  dieses  Theils  des 

*)  MMiadnIl,  S.  Msy.  P4)M«ko  IL  U  p.107.  Wikom,  UtOM  iit  tfce 

*)  ThonaoB  hi  Bibliolh.  Saer.  1840.  p.  f 00. 

*)  So  Hr.  BobM»  dar  doreh  dieae  Oagond  des  Mirgea  gmlat  war. 
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litaon  «riamdigt  lEiiier  nanale  Iba  lebel  Baliarrelt;  elo  aDdenr 
J«M  LflmAn.  Bin  Blaiin  in  Ydnln  beieielinete  ihn  loit  dem  Naiii«! 
el41i9klyeii  „der  BewttMerer,"  nannte  ihn  aber  weiter  addliefa  Lih- 
nitt.   Andere  s|inichen  ?on  ihm  ohne  weiteres  als  von  .^eMehet" 

L'nser  Weg  lag  nun  den  wihtiicheu  iheil  des  grossen  Ab- 
hangs ontlüiig,  in  einer  Richtung  ungeföhr  N.  gen  0.  Wir  näherten 
uns  ollt  iitjar  der  Wassel sciieide  des  grossen  Thaies,  die  bis  jetzt 
noch  lJle)iK^I^  vollständig  bestimmt  worden  ist;  wir  waren  darum 
ganz  besonders  aut'merksara  darauf.  Nach  einiger  Zeit  kann  vor 
uns  zur  Linken  das  Dorf  Resm  el-üadeth  zum  Voraehein,  das 
am  ifuaa  einer  UMie  iag,  die  sich  zuerst  westwärts  ganz  Ober  das 
tbal  weg  aussttdehnen  und  so  die  Wasaerscheide  au  bilden  sefaien. 
Allein  die  Leate  sagten  uns,  daaa  ein  engerea  Thal  weiter  naiA 
Norden  binliefe,  etwaa  weellieh  vom  Dorfe,  wie  wir  aueh  selbst 
wabmabnwn,  und  daaa  daa  Waaaer  dort  noeh  von  Norden  iUeaae. 
PQnf  Minuten  naefa  drei  Uhr  waren  wir  dem  Dorfe  gegenüber,  das 
eine  kleine  Viertelstunde  westlich  von  unserem  Wege  lag.  Wir 
riiu  ri  nun  ganz  leise  bergan  in  nordnordüsüichei  iucliluii^  und 
süessou  bald  auf  einen  hellen  liach,  der  sUdwestwärts  nach  dem 
Dorfe  von  ohwv  Quelle  hiuuatergeieitet  ist,  welche  weiter  n<$rdlich 
und  bstheh  hervorkommt. 

üw  4  Uhr  iüiuieu  wir  auf  der  Firste  des  Berges  heraus  und 
konnten  nun  zum  eratenmale  frei  nach  Norden  schauen.  Hier  wir 
das  einsame  Monument  von  üürmui  siehtbar,  und  wir  gewannen 
einen  DUck  auf  den  ganaen  nördlichen  Theil  der'  ß6kA*a.  Ein 
kleiner.  Strom  war  durch  einen  kttnstliohen  Canal  aus  der  Gegend 
des  öattiehen  Bergea  Dtngs  der  Höhe  des  breiten  RUekens  herab- 
d^eitet.  Nabe  an  unserem  Pfade  war  er  in  2  Aeste  getheUt,  um 
so  zwei  kleine  Felder  zu  bewSssem,  zwei  Einsenkangen  an  beiden 
Seiten  des  Rückens.  Einer  dieser  Arme  floss  sUdwestwärts  ab; 
der  andere  nordwestwärts.  Das  alte  Bett  des  Gewässers  ist  em 
Wady,  eine  kleine  SUecke  weiter  nördlich  und  niedriger.  Dies 
läuU  nach  Nürdv.eslen  und  nach  Norden.  Hier  ist  also,  scheint 
es  mir^  die  Wassersclieide  in  diesem  TUeilc  des  grossen  Thaies; 
und  auch  im  westlichen  Theiie  des  Jetztera  Itahn  sie  niobt  bedeu- 
tend von  dieser  Linie  abweicdiett.  *) 


')  Dio  eiuzige  publicirte  iSachneht  über  die  Wasserscheide  der  Bük.&'» 
ist  die  vou  W.  M.  Thomson  in  der  BibUoth.  Sacr.  1848.  p.  698.  Herr  Th. 
teiüLe  büdiich  die  Westseite  entlang,  und  spricht  von  der  Wa.-^^eisc beide 
aIs  in  eivma  laugen  GotiaideMd  btiündUdi;  wcsiUuii  wu  Lahwah.  —  Im 
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Wir  hteHta  uw  mui,  M«ni  vir  Mdi  «ni  oid  bsiKVBlir 

gingen,  grade  ittf  dkOnelle  ▼mLeb««li  ta,  di»  OtlKdi  fmDmfe 

liegt.  Ebe  wir  sie  erreichten,  stiessen  wir  auf  einen  Canal  zuv 
Bewösseninp,  der  erst  südwestlich  Iftncs  dein  südlichen  Kaudp  der 
niedrigen  Khene,  im  Westen  der  U>i<  df.  ih^rpfilhrt  ist.  Diesem 
tolgeod  erreichten  wir  di«  Quelle  uui  d  thr  und  sobiu^M  iMSr 
mer  Nachtlager  «ot 

Dm»  ifti  eine  pr  graue  Quelle  dee  seMMlea  klareii  Weesen, 
4ee  wm  veriMifciedwieii  SteHea  vor  miertnll»  eioer  hnMea  Straeke 
groben  Kieiee  bemrquillt,  die  sieh  weMficb  eieer  Kiitotemecltfeüe 
Met  IMeee  FefaweUeMe  Ueft  mH  den  Mbeni  zum  Berg  hin- 
auflaufenden Boden  ziisamnnen.  Die  Wassermasse.  welche  hier 
hervorhni  tit,  ist  vielleicht  selbst  frrösser  als  die  zu  'Anjar.  Ausser 
den  Mt'i  hujptslichlichsten  Stromrinnen  '^\ehl  es  noch  3  oder  4 
kleinere;  und  man  seheiBt  blas  im  Kieee  grabe«  zu  brauchen,  um 
•e  vid  Queilea  iii  beben,  als  men  wQL  Aoeser  dem  Genel  liags 
der  Bildseite  der  niedrigee  Ebeie  isl  eiieh  eia  eaderer  BNigs  den 
iiMüebee'  Rende  ebgeflSbit;  tiDd  ein  dritter,  grosserer  ist  Müer 
«Iben  des  Tbel  entlmg  nseb  Nerden  pteitet,  gent  nebe  sm  Wege, 
bis  nach  el-KA'a.  Das  (Ihrige  Wasser  fliesst  in  das  Becken  hin- 
unter und  macht  es  fruchtbar  und  wiesenhaft  lieblich.  Her  Strom 
fliesst  '-(xj.mn  nordwestlich  weiter  nach  dem  Fuss  des  Libannn. 
und  bricht  sieb,  die  westliche  Seite  des  grossen  Thaies  entlang, 
den  Weg  in  einer  tiefen,  engen,  zottigen  Schluebt,  durch  ein 
fiflstes  Stttek  Felslend  neeb  den  Qoellen  des  Orontes,  neeb  Httr- 
nral  Sit. 

In  der  Wtte  des  Beekens  liegt  auf  einem  niedrigen  Teil  iwi- 
schbn  den  Blieben  da»  armselige  Dorf  Lebweb.  Es  ist  eine  Viertel- 
stunde von  der  Onelle  tiiüirnt  und  seine  Lage  W.N.W.  Dies 
trügt  das  Gepräge  einer  antiken  Ortsluge,  wenn  auch  von  Ueber- 


Oktober  1852  ging  Dr.  De  Forest  das  Thal  auf  der  Westseite  kinanf  und 
fand  die  Wasserseheidn  ettras  südlich  Tom  Dorfe  Sh&'ad,  TOB  weleham  Dorf!» 
das  Waaiter  nordwärts  UMt  Die  efgenllidke  Lage  dies«!  Dorfea  iat  nicbt 
gmn  angegeben;  doah  ist  tn  ▼ermvtbni,  dan  ^«aelbe  nkbl  Tial,  waan 
«beriiaiipt,  BfidHaber  all  Lebweb  aai.  Von  UfW  «aeh  don  Qnelleii  daa  Onai* 
iM  bnaiebta  Dr.  Da  Fofeat  viar  and  eine  kalba  gewQbaJIdM  Bttiaartnoda. 
Wir  bnablaii  Ton  Labwah  aaeb  daii  ganaentw  Qnellan  Biai  SouidaB  an; 
.Qk»e  QapSak»  aUain  asf  tiMati  atwaa  wesigar  dircktan  Wage;  IIa.  Jbom.^ 
Dt.  De  Faiaat  giabt  dia  H5be  dar  W^iawekaida  «irf  S,127  Fuss  an ;  w 
jeieeb  xm  «ahM«  leo  Fnt«  aladvlgar  latala»  Mab  BaaaifgarwMl  flekpbait, 
die  Lag«  Be^albalca«  B.  aban  p.  SSe. 
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ül     m  AMuiiH.  Tob  B«*alMt  VHm  IMeli  naeh  el-Himi. 

Maibtiin  jetit  aidm  la  entdecken  ist  als  Schutthaufen  und  hier 
«ad     tine  w&tbndmt  SMe  odir  ein  feescbidigfeft  Kapital.  Auf 
tai  BiidlietaiB  MeM  dttMU  sM  noeh  dit  GrandbMlen 
■tidriiini  Umm  «Im  graneli  OtWMes  ni  «ih«B,  ▼MtaWit 
<iM8  TtmftHB.  m  Pmht  oMoDlieto  iMmea  wßmkt»  das  jalrigt 

Wir  waren  hier  den  Gedern  des  Libanon  gegenüber,  die 
seits  des  hohen  Rückgrats  des  Gebirges  liegen.    Aut  dieser  Seite 
des  Berges  konnten  wir  sehen,  wie  die  niedrigeren  hUcken  bin- 
«nier  und  gegen  Nordosten  ausliefen. 

Lebweh  wird  von  arabischen  Schrittsteilern  als  ein  befestigter 
Platz  erwibnt.  im  Jahre  1132  ward  es  nigleieb  mit  er-H&s  von 
IMnuned,  dem  Herrseber  Ton  Ba'idbek,  genommen.  *>  Hier  traf 
«OBh  im  Mn  1170  SlieliAb  ed^Ilhi  wM  £00  Reiten,  «ut  MO 
Mnkiwta  Mieni  iiiMMm  vmä  ecfcliig  sie  in  die  VMUti  Huer 
iBdem  ward  du  Oberhaypt  der  HeapitaKter  enclilagni,  die  dik 
•als  alBum,  s»  diaaer  Zeit  da  Htm  el^torld  taekaimt,  in  Beeits 
halMtt.^ 

Der  Name  Lebweb  seheint  auch  auf  ein  höheres  Altertbum 

zu  deuten.    Kr  stimmt  lu  dem  Lvbo  oder  Libo  de«  allen  Iline- 

m 

rarium  Antonini;  allein  die  ^ntfernune  von  Ra'albek  kc'inii  bioS 
durch  eme  leichte  Berichtigung  passend  iremacht  werden;  wenn 
man  nttmlicb  statt  xmi  riHaiaebe  Meilen  XXH  liest kli  werde 


')  Herr  Porter  reiste  nuf  diesem  W  egc  im  Oktober  1853  nflch  Hnnui. 
Er  war  im  Dorfe  Lcbweh ;  Bibl.  Sacr.  1854.  p.  6<*3.  —  üelon,  der  iraiizö- 
sische  Reisende,  war  hier  um  das  Jahr  154H  und  spricht  Yon  einem  „alten 
rOmiscken  Bauwerk'",  daa  noch  dastehe  uud  aus  sa.LssIvcu  Steinen  er< 
iMttt  nl;  Ofeaarrstioi»  «fe.  Par.  1566.7.164;  niid  in  Paulus*  Sammlang 
IL  f.  6« 

")  Da  Quignet ,  Hist.  daa  HmiB.  n.  p.  484»  Dantaoli» 
*)  Eband.  p.  S27. 
nh.  djrtonim  ed.  Wesa.  p.  198: 

Emesft  (ßmaB}  .   .  ■» 

Laudida .   .   .       p.  xViil 

Libo  ....      -  XXXH 

Helitipoli  .  .  -  XXXJl 
Die  nämlichen  Entfernungen  sind  auf  p.  TÜ9  in  umgekehrter  Ordnung 
angegeben;  nur  dass  Conna  statt  Libo  steht.  Von  Ba'albek  nach  Lebwfjh 
nahm  es  uns  h  Stunden  40  Minnf*^n  :  w««« ,  wie  wir  weiter  unten  selien 
werden,  22  rbioisciien  Meilen  am  nachsltn  kommt.  Da  die  gRn?,p  Entfer« 
nvig  zwisolmi  Ba'albek  und  Harns  b«kaaint  iät,  so  staud  die  araprüugüä^ 
BpaaSdeatioa  nieht  «nwalinelitinlieli  fot  • 


Digitized  by  Google 


Ubiitk,  Uho.  «Aitt. 


m 


^Iftff  SmIm  smpfkklHNUMii* 

Freitag,  den  11.  Juni.  Wir  bracUen  von  a«r  QtMUe  voa 
L«bv»ch  5  Minuten  vor  7  Ihr  auf,  und  siiesscn  nach  einii^ea  Mh 
DOtea  äui  das  ö&Ukhc  Ufer  des  Canalb,  vermittels i  deai  eine  be- 
tiüchtliche  Wassernias^e  durch  (kü  dUrre  FelU  %or  UBS  geleitet 
wird.  In  der  i  bat  ist  das  Erdreich  hier  $o  tet  uad  ujiljrilcbUMif» 
teft  aaltet  daa  Waaaar  haina  Wäam§  hwwamttii^n  aabaim 

Adawhwa  4ap  MI»»  «a  as  ipainaifcir  MUrt  Bw  far 
«OMidia  Wat  igoi  aich  Ua  gaM  aaah  ÜAa  Ra*alMk  «ak«  an 
Maan  CtMl*  FmC  HlMrtas  ?ar  Mto  aafeft  Dfef  li§  wmi  aot 
Baehtan,  gagea  100  $ofaritt  weit  von  uns,  ein  Wdy  mit  ein  Paar 
Häiisern  und  Baumen,  der  Nebv  Ttthmln  hiess.  Lr  hat  einen 
kleinen  ^ueil.  Wir  verliessen  nun  den  (.aii.il,  und  wendeten  uns 
Bordo&lwttrt&  nach  Am,  wobei  wir  bergan  reiten  m\mim  &a 
um  Oraiviertel  auf  acht  I  hr  nach  dani  Dorfe  kaoMM» 

'Ain  ia&  m  DiaMMi.  im.  Jaaa  diA  BaoalaiBi  oadMinatMiii 
liaga«  wMi  dit  flpra  ahawaMfar  WakniMiaB  m  Mba»  iM; 
aUiia  die  Mtoa  aM  «i«  Müt  »wiiaiHwiMi  MMt,  «id  aqcli 
M«at  dautet  iMrta  a«f  MMa  AMaMfem.  In  Waalaa  daa  Doite 
snilen  sich  einige  ausgeh&ueue  oiabi:i  befindeiL  Es  wird  vqq 
drei  kleiaen  Quellen  bewäsaert,  die  in  d4^  Näbe  enUpringen;  und 
es  fehlt  ihm  nicht  au  l^aiunen  und  Weingärten,  Es  liegt  hoch 
•Ma  9Uf  daa  Gebirgsästea,  die  »ich  hier  wm  AaU*i,*UNUk9Jpk  h«r- 
iHHaratmlUP»  und  seina  Ulfe  ist  Sia ,  dass  aa  aat  geraunt  Eai^ 
tmmng  vail  mwl  biaii  a«  aahan  iai»  baamidan  muli  MMfn  wi4 
Waüaii  a«i  Wir  kmuttan  iialunialiiiaii,  wia  diaaa  GeWiftfat«  aina» 
wifruM^aiaft  AUiaag  aai^i  W^sitA  kildan  ui4  aiah  fttMb  dfii 
ga»«e  Thal  hinatreckan  bis  ganx  an  die  Basis  des  LiUuaan.  Diweh 
die^s  ^t^ck  I^a^  frUuiaidet  dt;r  StroiM  von  Lebvah  iu  ^vfkQß 


ao  laM  41^  VkiM  ?«ne|Mng  «iaar  X  tiaar  Saila  sur  ^id«(9  dia 
Bahwi«Ei|^.  ni«  snont  bka  dwob  die  Neahlltsigfcalt  des  Alisdmi' 
beni  TcnaliMt  aels;  viiPeklit  aneh  nv  dki  Ziblta  aiil  dem  aaR8«lEahrt«n 
ItlWfCMiaas  ia  filnUang  «ii  liringen.  S.  «ehr  unter  JU.'slbek.  R«ii)«U 
luvt  aof  seliier  Karte  von  Sjfiien  (Atlas  to  accompany  eto.)  Libo  auf  Lcbweb 
taafW»  und  Er.  Thomson  ichl^  dlsMlba  Idaatitü  tot;.  BibJMk.  Sa«. 

laas»  9,  €99.  lUttar  ZVn.  f. 
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696     Sit  AMiaiit.  Voll  Ba*alkek  Amp  Rtbleli  »»h  el-Bimi. 

iMbn,  eilten  Mliieht  Hier  henmi  ist  lieHekht  dis  grosse  Tlnl 
stt  aUemgsteB. 

Dieser  Ort  kann  ksnm  das  Äio  sein,  das  im  vierten  Bndi 
Mose  als  westKclh  tsoIUM^  gelegen  erwihnt  wird.')  In  der  That, 

da  das  bebrfiische  Wert  an  dieser  SteHe  den  Artikel  hat,  se  i»e- 
zieht  CS  sich  wahrscheinlich  auf  die  Quelle  des  Orontes,  die 
südwcstlieh  von  f^ibleh  ist.*) 

Noch  immer  prinp  es  allfnäliii^'  aufwärts,  und  zwar  ^egen 
Nordosten,  bis  wir  urn  8  Thr  20  Minuten  den  Gipfel  der  Höhe 
erreichten  und  uns  plötzlich  am  Rande  einer  sehr  tiefen,  engen 
Schlucht  befanden,  an  deren  anderer  Seite  ein  ähnlicher  Rücken 
-aulrtieg.')  Auf  dem  Grunde  dieser  SchlHdit  liegt  ein  wenig  weiter 
eben  das  Dorf  FIkeb.  Bs  war,  als  hüte  diese  tiefiB  Kloft^  die 
FdrtaeiznBg  eines  wilde«  Sdilnndes  in  Berge  hinten,  efoen  breüan 
hoben  Rfteken  von  oben  bis  unten  mitten  durob  gespalten.  Sie 
gebt  hinunter  dureb  das  oben  erwVbnte  wttste  Feld  nnd  begegnet 
dem  Lebweh.  Auf  steilem,  siiAi  windenden  Wade  stiegen  wir  auf 
die  Thalsohle  hinunter,  und  setzten  um  8  Uhr  35 'Minuten  ein 
wenig  unterhalb  des  Dorfes  über  den  Bach.  Letzterer  ist  hier 
klein  und  wird  hald  (iurch  Hi  wiisserung  ^anz  erschöpft.  Das  Dorf 
ist  von  dem  an  dei  n  Wege,  den  Canal  entlang,  nicht  sichtbar.  Es 
ist  ziemlich  gross,  und  das  sehmale  Thal  ist  gut  angebaut. 

Der  Weg  den  nüfdHchen  Thalhang  hinauf  ist  weniger  steil 
und  sebwierig  als  der  an  der  Sttdseite;  Um  Dreiviertel  auf  nenn 
Cbr  waren  wir  oben,  und  hatten  mm  cu  unserer  Linken  eine 
Beihe  kegelAnniger  Hügel,  die  mit  dem  Berge  parallel  Helbn,  mit 
diesem  hoben  Boden  dazwischen.  Wir  gingen  nun  wieder  leise 
nordostwttrts  bergnnter,  und  sehen  hald  wieder  das  Honomesl  von 
Hfirmul;  aneb  ballen  wir  eine  Ansieht  des  Sees  von  Kodes  «aeh 
Hums  zu.    Wir  kamen  um  9  Ihr  10  Minuten  nach  RSs  Ba'aHielt. 

Das  jetzige  Dorf  er-R;h  ist  arm  und  halb  in  Ruinen.  Es 
liegt  in  dem  Räume  zwischen  den  beiden  letzten  der  Kegelbügel. 
Ein  ungeheurer  Schlund  im  Berge  hinter  dem  Dorfe  liiutt  hier  als 
eine  breite,  flache  Bodenvci'tiefung  aus  und  zwischen  jenen  beiden 
Hf igeln  nach  der  westlichen  Ebene.  Diesen  Schlund,  der  den  Berg 
fast  bis  sum  Grund  zerspaltet,  hinauf  geht,  wie  man  uns  sagte, 

*)  4  Mos.  34.  11:  „nncli  Kibleh,  östlich  von  Ain**. 

»)  Hel>r.  rh'Z'T,  buolistfiWich  ,,nfich  der  Quellet  Der 

•  T  T  V  V    •  T    :    .  r 

Artikel   steht   nirgend,    wn   nicht    "i*!'  n]-^  Figennanif. 

*)  Von  dieser  Stelle  ans  waren  die  Dürfer  'Äin  ivnd  Lebweh  in  einer 
Linie  zn  sehen.    Sie  lagen  8.  60«  W.    Vcrgl.  Bibl.  Sacr.  1854.  p.  6^4. 
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ein  W«|r  naoli  TicMr,  diR  fon  Iner  9  weit  Mtgcw  mU. 

Im  untern  Theüp  des  Dorfes  ist  eine  ^'.ir  schöne  Unelle,  wenn 
auch  eben  nicht  von  hedenlender  ('rri>sse.  f^nterhnlh  derselben 
a^eht  f«;  viele  Göptfn  iimi  Frnr'hth;iiifnpflanzui»^'«;ii .  die  ^frh  nooh 
über  ilie  Udgei  biiuuu  in  die  Ebene  hinein  erstrecken,  unU  den 
Ort,  wenn  man  ihn  aus  der  Feme  sieht,  ttezeichnen.  Die  Eiil- 
«ofuiar  Bind  tUe  griaebiMlie  RaHioitkm.  tau  oImtd  IMIa 
INiffiMS  Mb«  «m  BcnywMwi^  ist  «in  Klofler,  «I»  mm»  G«iM«, 
4flr  Jmgfra«  gewldaat  Auch  RoiiMii  mnm  Klostm  IM« 
stell  Mer«  ^ 

Dieser  jetzt  so  sehr  %*frfalleiie  Ort  war  sirlierlirh  in  frühem 
Zeiten  von  einiger  Wjchtipkeit ,  wenipstens  wenn  iri;Hi  ln^  in  die 
ÜKeslen  Zeiten  des  Christenthurns  /urii<  k^eiM.  In  der  Mute  des 
Dorfes  sieht  man  die  ('*rundbaulen  einer  grossen  alten  Kirch«. 
Dis  taHiclie  Ende  derMlheo  mit  eiiitf  btUikfei&förmtffQ  AnAbte* 
png  der  MMe  mHt  eiaer  kleineni  an  Jeder  Seüe  lü  dttdieb 
dirdi  ctoe  Lag»  groiMr,  imingcrieliüter  Steine  lieieMmet,  dte 
neeli  an  Rirep  «Heu  Melle  lieg».  In  Weüee  des  Derlte,  ettdHeb 
▼on  der  Quelle,  »ieht  man  die  Mnen  einer  amdem  Kirche,  unge- 
föbr  100  Fuss  lang  und  50  breit,  mit  einem  frrossen  Ausbau  am 
östlichen  Ende.  Von  diesem  sii  hi  noi  Ii  ein  Theil  S — )0  Fuss 
bocb  über  dem  Erdboden.  Ein  liot  an  der  VVeal-  und  SUdseite 
aeieint  damit  iMaonneDgehangen  zu  h%kn>  VMM  Minuian  weüer 
«eetlieli  iat  eine  andere  Euiae,  die  aee  graeieB  Sieiafli  eHiM 
ist;  eHeiii  die  IMeiWeibaei  aM  «icM  MoreMiend,  ihren  GliaralMr 
»o  beielehBett.  Ein  «ntarirdie^her  A^aMdttkt  edieim  ihr  Weaaer 
▼fin  der  OnHle  lugeAllul  cn  haben*  tn  der  NShe  sind  die  Gmnd* 
werke  noch  eines  andern,  aus  grossen  Steinen  errichteten  Ge- 
t>ä«defi.  Die  Steine  dieser  Ruine,  so  wie  ilit  der  Kirrhe  im  Westen 
des  Dorfes,  hesu^in  ii  .ui«^  hartem  (^onploinerat,  während  die  Kirche 
in  der  Mitte  aus  Kalkstein  erbaut  war.  —  Ueberall  im  Dorfe  und 
darum  hemm  finden  sich  Orundbauten  und  andere  Ceberreste  ver* 
Saliner  Geblude;  auch  liegen  viele  Augehauene  Steine  umher,  einige 
dtTen  groes  und  wohl  zageriebtet. 


')  In  di<MB  Klotlar  berbejfgte  Hr.  Porter  im  folgenden  Jfthre;  Bibl. 
Beer.  1S54.  j».  664  sq. 

*)  ConpMeriditniigen  tod  «r>]Mit  Notdeade  dea  Ubanon  K*5*0.  Ifo- 
«nmest  HtBnnil  N.S*W.  Dorf  Httmal  N.  g«8  W,  RIbleh  N.  S5*0. 
Zai«n*e  1I.S9*0.  See  XetK  lütte»  N.S«*0.  -  Tafgl.  BiM.  «Mr.  1654. 
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firtct  iMi:  miMs  «IIb  ehrislNfiti«  SUit  w  dicm? 
Auf  dieae  Fing»  Mb  ick  laufe  auase»  SiMd«  genttaan  eia«^  g^nft* 
§Mle  Antwort  su  Mes.  AHeia  doic^  «tee  faaaut  VeiifiielMWi 
4er  EnltottUBgw  vmd  aMar  bialiiiMieii  auf  dtoae  Gfgand  liaafM^ 
liakett  Naehndilaii  ki»  ieh  daan  febvaelil  woHan,  in  w-Mn  daa 
alle  CoBTia  des  Itinerarium  Antonini  zu  erkennen.  - 

Dieses  lüueiarium  giebt  ans  die  Entfern an}.:en  zwischeu  Eniesa 
(Hums)  und  Ba'elbek  in  beiden  Richtungen,  wie  wir  es  in  d«» 
Note  imten  finden. ')  Die  zwischenliegenden  Entfernungen  sind 
in  beiden  die  na'mlichen.  l.audicia  (Laodieea)  ist  in  beiden  als 
18  römische  Meilen  südlich  von  Lmesa  angegeben;  und  dies  ist 
aUam  Anschein  nach  rialitig.  Die  Peutingersehen  Tafeln  gehen 
das  nämlichea  üwischenrami,  alß  20  römische  Meilen  beulend, 
an;  nid  VHAtmiHm  «iafel  ea  i«  15  Grad  Bv«itfiu*>  In  der  Milte 
aiNaaban  LmidMa  und  HeKepelis  kenunt  In  ataem  falle  übe 
und  ift  dem  andam  Coan«.  Wir  haben  bereite  geaeben,  daea 
Ubo  netaRMbemlieb  aU  Lebweb  identifieirt  wttrden  Icann«  wegen 
dar  AebnlMrikait  dea  NaaMna  mid  weil  es  dein  blaa  einer  geringen 
BerichiiguDg  in  dem  Text  des  ItineraHums  bedarC. ') 

Die  so  angegebene  P^ntfernung  zwischen  Heliopolis  und  Emesa 
iet  62  römische  Meilen.  Unsere  Art  zu  reisen  war  leicht  und 
rasch;  und  unsere  Zeit  von  Fia'albek  nach  Ribleh  (wenn  wir  Drei- 
viertel Stunden  auf  nnsern  l  inweg  nach  den  Qu«Uan  d€$  Qrontes 
abreebnen)  betrug  dreizehn  und  eine  halbe  Stunde.  Von  Ribleh 
naeh  Hnnia  reiste  Herr  Porter  im  Colgeaden  Mre  ie  7  Stunden.  *) 
So  kemmen  20  nnd  eine  halbe  Stand«  beran«.  Im  OktAber  |^ 
reiate  Dr.  De  Foreal  ebenfiUs  von  einem  Punkte  Bai^albek 


*)  lün.  Antoniai  ed.  Wess.  p.  198,  199. 


£0  ffuttn  demnach  von  Ba'albek  nach  Hums  82  römische  Meileu. 
')  Tab.  Peating.  ed.  Scheyb.  tiegm.  X.  Ptol.  Geogpr.  p,  I4. 
^  g.  »bwi  f.  694. 
*)  BftUoib.  Baar.  1864.  I».e74 af* 
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tifetr  aath  Hamm,  Mer  Slia'ab«  üfiraiol  ini4  ZieHeb,  iadem  er  sttd« 
'  Ml  fM  m  IMy  MMIiii  direh  den  OroHM  fing;  tmd  die 
4ie  er  braneMe,  Mmg  e^ftüs  iwimig  «Bd  eine  belbe 
SiVDd«.  Uaeer  BeiMMüs  wer  deber,  nü  den  elteo  Ilwefenee 

▼erglichen,  4  r5miscbe  Meilen  die  Stunde.  AMeio  vea  Bn'elbek 
nach  er-Räs  war  unsere  Zeil  ^  Stunden  weniger  5  Miouten,  oder, 
aui^  nUchste  gerechnet,  32  rotiiihclie  Mt  ilon,  die  genaue  Eotfer- 
QUü^  Conna  s  ?on  tleliopolis  necb  dem  luaerariuin. 

Uta  tUe  Conna  des  lUnerariums  ist  wahrscheinlich  am  und 
dmdbe  nll  den  Cumm  der  fMÜB  ttpiilalwn.*)  Andere  Nach- 
tktm  dteMi  «beaMe«  tuielgen«  dtss  e»  dar  Sit»  finat  BiMbol^ 
im  dar  l>iofiiB  war«  die  ^  PbSirieia  van  Ubaoon  bakaul  war. 
H  de»  Akten  daa  fiaiiaa  Cottetttaia  ean  CbaMndo»  bn  Mra  4ii 
Aitdet  sich  die  Unterschrift  des  ,,Dada,  Btsehefs  reu  Gbonaabara,* 
und  dieselbti  kommt  auch  &ünst  noch  vor.  >    la  einer  firUhen 


*)  In  der  flruuSsischeii  ItieenuienMininlatig  mit  Karten  von  Lapie,  wie 
«tieli  in  der  Aufgabe  toii  IMhtj  und  Plader  und  wt  ihrer  Karte,  eiad 
die  KaaMtreeMieluiiMe  dee  Üln.  AMoabii  alt  aitf  swil  veit^iedMie  "Mmh 
«m  »wMmi  BdiepolSf  xmä  Jjaoiieea  Iteei^ieb  belmMt,  imT  der  Ortiilh 

wd  der  Weateeite  dee  gioesen  Thale«;  Libo  iet  dort  aaob  Ufiimul  Terwtat 

und  Conna  nach  cr-IUU.  S.  Rt'oaoU  dee  Itineraircs  anciens  etc.  par  Le 
Marq.  Fortia  d*rrbain,  avec  dix  carte«  par  Lapie.  Fiils  p.  rj5.  Itin. 

Anton,  ed.  rarthcy  et  Pind.  p.  838,  352.  —  Allein  g«g«n  diese  Anficht  «T- 
faeben  lioh  mehrere  Einwendungen.  Erstlich:  Yon  Ba^albek  naoli  Hnmi 
fTihn  Hfr  Wf'^  Her  Natur  der  Sache  nach  iRnp»«  '^t  0«t>!eite  def  Thalefi 
Tind  nkht  lang«  der  Wept"?!  ii«^.  Hr.  i  hnm«<iti  und  i>r.  De  Forost,  die  auf 
der  Wf.stseit«.'  rt  istc-ii ,  ItenihrU«  Ha'al)'<  i.  liurcbaiu  nicht,  /irritcns: 
weun  Libo  zu  Hurmul  war,  f<o  musa  Ct»nna  i\i  eI-K6*a  pf-genübcr  )L'cn<^i'u 
«ein.  Drittens;  die?  konnte  weder  bei  dem  einen,  «och  bei  dem  andern 
der  Fall  nein,  weil  sowohl  Hftrmxü  als  cl-Kfe'a  wenigstens  40  rr. mische 
Meileu  von  Ba  albtk  uattviiii  nind,  uiü  dvm  Laiben  Wege  zwischeii  iet^trem 
and  Humf;  den  £rfordt^i»seu  des  Itinerarinms  entgegengesetet.  —  Die 
richtige  Anaioht  ift  wahreohtinlieh,  dsM  ein  Weg,  wie  der  a&fre,  an  der 
Qaelle  von  LaVwah  «oHmI  vmI  dbar  die  HOgel  und  Aber  er-Ble  ging;  oad 

«ndie  mebr  in  der  Ebene  dnreb  daa  Doif  Lebweb  mid  lange  dem  Cenal. 
Der  emeee  wMe  m-ftU  (Conna)  berabten  nnd  Lebweb  (Libo)  nicbt;  der 
•walte  wgide  «ber  Lebweb  geken  end  nieht  aber  el^lUe.  —  Bret  neahdem 
die  Beenltate  im  Tante  oben  alle  hwHniHi»  anaga^nden  waren,  wnrden  arir 
die  Anilefaten  Lafie*e  in  Bettftff  auf  die  IdenUW  Yen  er-Rda  md  Conna 
llbannt    Yergl.  Bitler,  Bidlt.  XVIL  p.  170. 

*)  Kotift.  Diguilnlani  ed.  Böeidng.  I.  p.  aa,  SSS.  FHIhci«  Aaegeben  ba- 
Wn  die  Leiart  Cnwaf  ed.  Ctanev.  lata.  p.  m. 

^  -Gr.   ^tt^a  TtoXttH  Xovaxa^tip^  Act  6,    Tetgl.  Le  Qnien ,  Ori^nn 

CktM,  IL  #.a47,aaa.  Cbr.  b  at.  Panlo,  (deegiw  flaen  Amm*.  1704.  p.  296 
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griechischen  Notitia  auch  finden  wir  den  iNamei)  Salins  Gonai- 
timt;  und  in  einer  lateinischen  Namen  Konokora  als  den 
eines  Kirchspiels  in  dieser  Provinz  erwähnt  zwischen  Laodicea  und 
Jabnidt.')  AUe  diw  Formen  Itesiehen  sich  dem  Anschein  nach 
iof  eilen  und  denselben  Ort*)  Zu  dieBein  Qiarekter  einer  Dis- 
ease stiBunen  die  bedeutenden  Ruinen  atter  Kireben  zu  er-Rte 
gut  genug.') 

Wir  sendeten  nun  unsere  Maulthierlreiber  direkt  napb  Ribleb, 
und  brachen  selber  von  er-RAs  5  Minuten  Ter  10  Ubr  auf,  in* 

dem  wir  den  Weg  nach  Uunnul  einschlugen.  Dieser  führt  N.  gen 
W.  schräg  über  die  felsige  und  wüste  tbenc.  Lni  halb  eilf  Lbr 
gingen  wir  über  den  Canal,  den  künstlichen  Zweig  des  Lebweh. 
Es  ist  hier  ein  bedeuu  nder  Strom,  der  gebraucht  wird,  drei  Müh- 
leu nach  einander  und  alle  nicht  weit  von  einander  zu  treiben. 
Allein  so  gMnzlich  unfruchtbar  ist  der  Boden,  dass  durch  diese 
WasserlUUe  aucb  nicht  die  mindeste  Wirkung  auf  das  anliegende 
Land  hervorgebracbt  wird;  nicht  einmal  auf  die  Ufer  des  Canals. 
Er  gebt  nach  el-K&'a  und  dort  in  ein  niedrigeres  Feld  mit  fetterem 
Boden,  wo  er  grosse  Ergiebigkeit  hervorbringt  Wir  blieben  in 
diesar  WOste,  die  gelegentlich  von  niedrig«i  PelseBscbichieii  i^d 


et  not.  Im  Test  dieaet  letsiem  Werices  stebt  Conoarft,  und  ein  gr.  lik 
hht  XofiöxttQtt.  —  Ift  Tlelleicht  der  jetzige  Name  er-RAs  eine  blosse 
Uebersetsung  des  griaehlBohtii  ti  «fffa,  das  Ii»npt,  im  l«telei»  Theik 
diflser  Formen? 

')  Gr.  £äkjQv  rovnntxövy  Keland,  Palnest.  p.  217.  l*ttrecgon  vom 
Werke  von  Car.  k  ^i.  Panlo,  wie  oben  p.  50, öl,  62. 

')  RenncU,  dem  Rittt-i  litutimnit,  bringt  itucL  die  .2«i<>'i<  dts  I'tole- 
mäuB  6,  14,  mit  Conna  iu  Zusaramenhaug.  Doch  wird  Zaävtt  dort  in  fol- 
gender Oxdnimg  «rwafait:  Heliopolis,  Abila,  8«na,  Diaimwas;  obwoltl  nach 
dir  angef^mitit  Llogt  w  Srilifih  tob  -Damaseat  lag»  Auf  jedni  Fall  kann 
«•  mit  Oomia  md  n^BS«  adcht  in  SSnamamaabaiig  gtbrachi  weid«»»  Bitter 
XTH.  p.  171. 

In  einar  axabiaebmi  Haadsebrift  von  Ulaearina»  Bisohof  von  AnUodii«, 
vom  Jabre  1635  sind  die  Namen  Comoaia  und  Xouoxaqtt  der  oben  arwihn- 
ten  Modtiae  «nf  daa  Dorf  Kftra  auf  (Toi  direkten  Soute  von  Hmia  nach 
Damascns  bezogen.    Dies  scboint  jedoch  eine  blosse  Vermntbnng  su  sein; 

und  wenn  der  Ort  selbst  ein  Biscliofsit?:  war,  so  wärde  der  Name  "hesfer 
sa  dem  Kaiotea  der  lateiniKclien  Notitia  passen.  S.  Parergou,  wie  oben 
p.  62.  —  Deiselbe  Autor  .sagt,  das»  Malüla  das  Seleucia  von  Damascns 
repräsentirt ;  was  mir  imverstftndlicli  ist.  Allein  Sla'lüla  mag  gu«^  zum 
Xlffttt  MayXoviStav,  Clima  Magludorum  der  griechiöcUen  Jsotitia  stim- 
mon;  dies  warainBiflOhoihitB;  Beknd,  Falaest.p.2l7.  Farergon,  ib.  p.  50, 51. 
—  Bine  .KacMdH  «hatr  di»  oMge  Hindadhiill  voMm  idi  Bam  Pactar. 
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Knuten  unttrbrocben  ward,  bis  12  Okr.   Dion  verHwMii  wir  4m 

Weg,  der  nach  dem  Dorfe  Hürmul  weiter  und  auf  einer  Brücke 
Uber  den  Oruiites  geht.  (Jas  links  wendend,  landen  wir  uns  zu 
weil  iiürdlich  und  hatten  uuj»  daher  ein  wenig  nach  Süd  von  West 
zu  biegen,  um  nach  der  grossen  yuelie  zu  koiunieu.  Wir  er- 
reichten sie  um  12  Ihr  40  Minuten,  wie  ftto  hier  in  einer  eogeo, 
30C>— 400  Fnii  Udbn  Scbludit  fiaft,  die  so  pliMteh  skli  bier 
einsenkt y  dats  man,  ton  Otlen  heran  kommend,  keine  Ahnong 
von  Hirent  Otseln  heben  kenn«  bie  nun  dicht  am  Abgmnd  aleirt. 

Das  hohe,  wllate,  abscbttaaige  Feld,  Ober  das  wir  heute  wef- 
geritten  waren,  und  das  westlich  vom  Arm -Libanon  herabhängt, 
drängt  den  Nahr  Lebweh  in  seiner  liefen  Sehlui  lit  ganz  f,'egen  den 
Fuss  des  Lihanon.    Wie  wir  ihn  hier  sahen,  oherhalh  der  U'it'Uen 
des  Oroute.s,  war  sein  fiett  Äusserst  eng  mit  senkrechten  Wänden, 
und  ODten  Mos  ein  gans  schmaler  Streifen  Land.   Oer  Strom  von 
Lebweh  schien  uns  bier  eben  so  gross  als  an  seiner  Quelle,  trotz 
dir  f  on  ihm  aar  Dewlsserung  abgeleiteten  Arme  vnd  dem  grossen 
Genal  bei  el*>KA'ii.    Wb  machten  den  Schluss,  dass  er  irgendwo 
in  seinem  Lauf  müsse  Zufluss  gehabt  haben,  fielleicht  von  OueHen 
i'u>s  des  Libanon  entlang.    Dies  sclieint  wirkhch  der  Fiill  zu 
bein.    im  August  1*510  reiste  Herr  Thniuhon  dieses  Thal  hinauf, 
von  den  Orontesqudlen  eine  Stuudc  weit  nach  einem  Ort,  der 
ei-Mer^  liiess  und  Quellen  und  Weidenbiume  bette.  Anderthalb 
Stondeii  Inn«  oberhalb  eMeH^  blieb  er  an  der  Ostselte  dieses 
gewtmdenen  Tbales;  dann  kretute  er  es  nach  der  Westaeite  bei 
einer  grossen  Quelle,  die  schlechtweg  *Ain  genannt  wurde.  Diese 
ist  gross  genug,  mehrere  Mttblen  zu  treiben,  und  darum  herum 
liegen  grosse  Blöcke  zuf^ehaueuer  Steine.    Die  Klufl,  m  welcher 
der  uu^  dem  Lebweh  und  dR>('i'  Am  vereinigte  Strom  fliesst,  l^l 
kaum  mehr  aJ?  50  Schntl  hreil.  meist  mit  senkrei  hieu  Ufern, 
mmdeblcuh  dO  Fuös  hoch.    Der  Gruud  ist  angebaut    An  der 
Quelle  und  oberhalb  derselben  »teigt  der  Boden  so  der  Höbe  des 
anliegenden  lieldes  und  zweigt  sieb  m  einige  woblbewisserte, 
schiene  Ebenen  ab*  Herr  Thomson  reiste  die  weatUcbate  damnler 
binattr,  wobei  er  am  Oorfii  Sbn*ab  vorbeikam.  Eine  andere  davon 
Ist  ohne  2welM  dis  wieeenmUfe  Bocken  von  Lebweh. ') 

Die  Kluft  hier,  an  der  Quelle  des  Drontes,  ist  dicht  uniei 
dem  Libanon,  so  dicht  in  der  That,  dass  fUr  den  \un  Osten  Kom- 
meadeu  die  Kluit  als  etwab  au  der  Bergba^is  biuauT  erscbeint, 


')  W«  IL  Tkonaen  ia  BiUioth.  Seer.  1940.  p.$S8. 
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kiber  ils'  die  Bbenc^  Bie  BiQpl«|uette  befBd«t  sieb  ia  einer 
irtümof  der  Kluft  sd  einer  Stelle  40-^50  Schritt  OetliEh  rwk 
fkrer  Vereinigung  mit  dem  Nabr  Lebweb.   Sie  konint  uMer  dar 

9etHeben  IJferwand  der  Kluft  hervor,  nicht  unter  dem  Fusse  des 
Libanon.  Der  Fels  daiiiber  isl  kalkblein,  desseu  Slrala  sich  sUtii 
senkt.  Nach  unserem  Ermessen  war  die  Quelle  ungefähr  zwei 
Drittel  so  gross  als  ö\p  von  el-Fijeh;  allein  das  Wasser  ist  riicUt 
so  h(A\.  Noch  andere  kleinere  Uuelien  sollen  weiter  unten  her- 
vorbrechen, ebenfalls  aus  der  östlichen  Klippe;  allein  sie  werdea 
Bicbt  anders  bemerkt  als  durch  den  Anwachs  des  Wassers.  An 
der  HauptqueHe  stehen  einige  betrliehe  BMume.  Wir  nahmen  hd- 
sem  Imbiss  unter  eüiem  grossen  Platanenbanm  diebl  an  Ihrem 
Itande  ein,  «Kbrend  das  Wasser  um  uns  herum  murmelnd  her- 
Torquoll.  ^  Das  Herabsteigen  war  Susserst  steil  und  besebwei^ 
Heb;  indessen  gelang  es  ans  doch,  unsere  PCorde  hermiter  su 
Ittbren. 

Von  der  Quelle  läuft  das  Wasser  erst  wesiwarti>  und  llussi 
mit  dem  von  Lebweh  zusammen.  Der  FIuss  dreht  sich  dann 
scharf  herum  um  eine  hohe  westwärts  hervorragende  Spitze  und 
nimmt  für  kurze  Zeit  einen  östlichen  Lauf.  Die  tiefe  Schlucht 
windet  sich  sehr  bis  zur  Brücke  von  Hürmul.  Nachher  läuft  der 
Fluss  lings  dem  westlichen  Theile  des  grossen  Thaies  mit  ?ielen 
Krümmungen  nach  Norden ;  naeh  einiger  Zeit  aber  wendet  er  sieb 
mehr  (istlicb  nach  Ribleb.  Unterhalb  der  Quelle  schien  der  Ter- 
gHJsserte  Strom  beinah  so  bedeutend  als  der  Bavada  valerbalb 
FQeb;  denn  der  Nahr  Lebweh  ist  oben  etwas  grösser  als  der  obere 
Barada.  Die  Schlucht  ist  überall  eng  und  wüdzottig  und  hat,  so 
wert  wir  sie  sahen,  durchaus  hohe,  wandsteile  Ufer.  Natürlich 
bringt  das  Wasser  in  dem  höherliegeaden  Lande  dicht  an  der 
Schlucht  keine  Fruchtbarkeit  hervor;  noch  in  der  That  irgendwo; 
ausser  etwa  auf  dem  Grunde  an  seinem  unnmtelbircn  Rande. 

Alte  x\utoren,  wie  btrabo  und  Plinius,  sprechen  blos  im  all- 
gemeinen von  den  Quellen  des  Orontes  als  im  grossen  Tbalc  von 
Cr«)e- Syrien  nahe  am  Libanon  befindlich.')  Abulfeda  JMschreibt 
irrigerweise  seine  entfernteste  Quelle  als  su  er4lAs  statt  au  Leb- 
weh; beriehtet  Jedoeb,  dasa  die  fiauptmaaee  des  IlvMea  vo«  eteeaa 


')  Die  Höhe  dieser  Formation  giebt  Dr.  Da  Forest  «uf  2,118  eugL  Fw 
an*   Die  der  Brücke  aijf  dem  Wege  nach  Harmtil  beträgt  1,789  Fuss.  Mscr. 

♦)  Strabo  16,  2.  7,  19.  p.  750,  756.  Plin.  IT.  N.  5,  18  otier  22;  ,,«mnia 
Orontc»,  natus  intcc  Libauom  et  Antilibanum  juxta  Heliopolia*'. 
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lidi  fiMw  !»•  m  IftiM  ToiteL  Dtr  mimi«  Nim  4m  fkum 
jü  «l^'JUr  (te  iuMMriMte),  ind  äm  Qiükn  müb  Mtli 

«eneiniflMh  tis  Mte  Ursprung  kttfMilü  ^)   INis  IM  €iB  vkrtM 

Üuäpiel  ^01)  der  volksthU  in  lieben  Gewohnheit  m  dieser  Gef^cnd, 
nach  wi^iciier  oichl  die  fernste,  sondern  die  ergiebigste  Quelle  ^is 
der  eigentliche  Ursprung  ♦incs  Flusses  betrachtet  wird.  Die  m» 
4aa  Mspiele  sind  dei  Jordan»  der  Barad«  und  der  LMny. 

Der  MOghArat  et-KäUib  o4er  dii  MAoehshiihlt,  fn  der  AM» 
Ma  ■Vfidht,  «uttirl  Mck  immt.  Wo  der  Simi,  mcMmi  er 
iM  am  4m  Mea  VoMpraag  hermgaifehl  hu,  eiae  kme 
fittoeki  lang  oeMfts  iieett,  Ist  mf  der  radMeii  Seite»  aedi  Nei^ 
4m  n^e wendet,  das  eusgeg rahene  Kieeler,  das  jetzt  beim  geneinen 
Mann  unter  dem  NaiuLMi  Den  Miir  Maroü  bekaunt  ist.  Es  ist 
kaum  5iK>  Scbritl  von  der  grossen  Quelle  entfernt  und  nord()si- 
lieh  davon.  Die  senkrechte  kiippe  ist  hier  ungefKbr  ^00  Fuss 
kotkf  und  die  üöhle  etwa  zwei  ÜriUel  der  Hübe  hioMiC  Der  Belg 
gm  eBdem  liier  iet  weniger  ueä,  erhebl  eieh  eher  nur  IUMm  m 
«MiipteM  400  Fttü.  Die  MMe  leKiHn  eiiM  ObeiUageade 
MipIMM,  die  iHMen  aeeh  voltede  «MgebUdl  mrdt  nd  biglig 
dem  viTB  Brvitirerlie  «nd  Inteere  llaaeni  out  SetdeetHklieni  nt 
So  hildeten  sie  eine  bedeckte  Gailerie  Ifings  der  schroffen  Fels- 
wand. Hinter  derselben  wurden  sodann  Kkume  und  Zellen  aus- 
gehöhlt, hauplbiM  liiicli  in  zwei  Stockwerken;  jedoch  auch  einige 
Zellen  in  eiuem  driuen.  Diese  &iud  aUe  klein  und  gegenwärtig 
dmünl»  ich— tilg  und  verödet.  Keiner  wohnt  jetzt  hier,  obwohl 
wir  Ufrtea«  da»  aocb  Ma  vor  mnigea  Jahren  eüi  Paar  BIfiaehe 
hier  gehttebeg  eaien.  im  Herbst  iSSa  tad  Heir  Porter  die  Mhle 
m  oniem  ßchutsorl  filr  Hoerden  von  SchefM  uad  Ziegen  heratit*) 
Der  Ort  ist  frttber  Ton  Herrn  Berker  und  Herrn  Thoaww  heiiioht 
worden  und  v alirbchemlich  noch  son  Andern.*) 

Der  Voikbglaube  will,  dast>  MAr  Mar6n,  der  Üir  den  Gründer 
der  Sckle  der  Mai'ouiteii  gehalten  wird«  einst  in  dieser  ütfhle  ge- 
wohnt haben  soll.  Daher  ihr  jetsiger  Name,  der,  wie  es  scheiat» 
AhuUeda  unbekanitf  mr;  denn  er  spricht  von  ihr  eis  sehleehtweg 


•)  Abid£  Tab.  B|«.  ed.  Wdie.  ^14$,  ist.  FäUMna  m.  p*m 

<)  8.  obfln  9.»sv,eM«eso. 

")  Biblioth.  gacr.  1864.  p.  S67. 

*}  W.  B.  Harker  m  Journ.  of  the  B.  Ckogr.  So«.  IB»7.  p.  99.  W.  M. 
TheaMon  in  Bihlioth.  Sacr.  1847.  p.  406, 40g;  anoh  dbMuL  lS4i.  p.6»7. 
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von  Mügtaärat  er-Räliib.  ^)  Aüein  diese  ErzUbluag  ist  offenbar  auf 
blosse  Legende,  wie  der  ganze  MÄr  Mar6ii  seibst  vielleicbt  ouf 
«IM  Ltfepdeiifigiic  iatf  <  lo  aiieo  biiMoitehiii  takblof  llb«r  di« 
Mtroniteat  die  tut  xngiiigtteh  g4wes8D,^i8t  nifilit»  «u  fiAileii«  m 
imr  Mar6a  auf  irgond  «Im  Art  mit  diBMm  Ort  4Ml6r  dieser  (kh 
geiid  tu  ZutuMBienlumg  bitehta«*)  Das  grosse  Klostar,  das  mA 
sauieoi  Tode  ihm  zu  fihrea  gegründet  sein  seil,  and  nach  flm 
Deir  Mftr  Mar6fi  genannt  ward,  war  nach  Einigen  zu  Uapiah,  nach 
AüUei  n       Apaiiica,  jeUl  k.ul  at  el-Mutiik.  ) 

Wir  verliesscn  die  Höhe  Uber  der  iiöhle  um  Dreiviertel  auf 
drei  Uhr,  und  nalnnen  ohne  irgend  einen  Pfad  einen  direkten 
GourSf  ungefuiir  U.  geuS.,  nach  dem  Monumente  von  i^iurmul. 
Um  3  Libr  20  Miwilen  kreuzten  wir  den  Weg  nach  Uünuul,  deu 
wir  vorher  verlassen  hatteo,  uad  über  iiad  zwischen  Hüg^lft,  die 
mil  JoQlienB  Trappalein  bedieckt  waren,  wegreüeBd,  emiditeii  vir 
das  MoDttmeDt  ein  Viertel  vor  vier  Uhr.  Dies  ist  eiA  seHeanes 
und  vieli^dit  unerldlifliehbs  Bauwevfc.  Es  sieht  ,  sehr  In  die  AM$m 
Mend  da,  auf  einem  hoheii.HO^,  der  von  Westen  her  weit  in 
das  grasse  Tlial  bindnragit;  und  se  sdgt  es  sieh  schon  in  der 
Ferne  weit  und  breit  Der^Oroates  aaf  dei*  West-  und  Nordwest- 
seite ist,  iu  seiner  lieien  Schlucht  daliin  fliessend,  nirgends  zu  er- 
blicken; allein  das  Dorf  Hurmul  mit  seinen  ßüumen  zeigt  sich  auf 
dem  Abhänge  jenseits  des  Flusses  in  einer  Entfernung  von  fast 
einer  Stunde/)  Das  Monument  führt  jetzt  den  Namen  iüuoftdt'a  ei- 
ttÜrmul,  wähi^end  Abulfeda  es  hMm  el-üurmul  uennt. 

Das  Kamü'a  steht  auf  einem  Piedestal  mit  dnei  Stufen  von 
Mhwanem  Basalt,  jede  vienebn  Zoli  hdcb.  Auf  diesem  ruhi  eni 
Stockwerk,  2St  Fiiss  6  Zoll  ins  Geviert,  das  ol)en  von  einem  ver- 
sierenden  Karniess  umgeben  ist.  (Jeher  diesem  ,  ist  ein  «weites 
Stockwerit,  einigermassen  zusarnmeDgesocfen  mid  geringer  an  tlm- 
fong.  Auf  diesem  letitem  mht  eine  von  itleineMi.  Stenian  erbaute 
Pyramide.   Das  untere  Stockwerk  hat  einschlieasUeb  des  lUrniesses 


»)  T^,  Syr.  «4.  kSMer  p.  150. 

")  8.  Le  Quien,  Oriens  Christ.  HL  ^.  1 — 6U  Qaaresmius  I.  p.  95  aq. 
De  la  Roque,  V'oyago  de  Syrie  et  du  Mont  Liban.  II.  p.  10—120. 

^)  Zu  Hamah  Le  Qttien  1.  c.  coL  1.  Zu  Apamea  Le  Quiem  iliid* 
col.  5.    De  la  Eoque  1.  c.  II.  p.  32.    Vergl.  Quareiuii,  I.  p.  96. 

*)  Nach  Dr.  De  Forest  ist  die  Höhe  der  Lage  vou  K.amü*fi  über  dem 
Meere  2,407  Fuss;  die  des  Doiies  vun  Hürmul  2,17 L  Fuss;  der  Brücke 
ttber  dm  Fiu.ss  zwischeu  dcu  b&idüu  1,789  Fuss.  Privatbrief. 

»)  Tab.  Syr.  ed,  Kühler,  p.  150. 
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la  SülM,  m  taM  Jtdar  28  Zolt  M  üt  Dm  swtiia 
flIMlnfirk  bat  10  Lagen,  wie  «s  aelieint,  von  derggibwi  Dieke;  die 
Pyramide  aber  hat  13  Lagen  lileinerer.    Die  Höhe  betragt  deaunach: 

Piedestat  '3  Fuss  6  ZoU 

Unteres  Stock     .    .    .    •    2d  * 
Zweiles  S&ock        .    .    .    19   »    S  - 

Pyinniiii  .   .   .  Hngiahr  15  -  

im  OaiMcn  tt)FuMaZolL 
IN«  gAtae  HM«  nag  dennaoli  Mrf  rIM  weniger  ■!•  0^  uN  aiehl 
■ulMr  als  ttt  9Wm  iBgeaalüi^M  vec^toB« 

Das  ganaa  Bauwerk  JMaiabt  Mit  AiiaiiabMe  des  Piedestals  aus 
Kalkaleio.  Die  Seiten  stellen  ^e^'en  die  \ier  kurdiniilpunkte  ge- 
richtet. Die  SüJwcstecke  ist  von  oben  bis  untt'n  iinukiv-'t  f.illen, 
und  ^igt,  «lasK  <!ns  ^ai!/<^  Iihh't*  siüd  ist  uiiii  vcn  kleiiierii  %ier- 
ecldgen  SUiiiicu  gebaut,  in  beiden  Stockwerken  beliodeu  skk 
fientfiigff  Pfeiler  au  dao  Ecken,  allein  sie  sind,  leii  AiUHMbM 

aM  ewei  deiftoiehea  PfiNier  mßitk  daiwiaduii  a»  de«  Mian  ei»- 
geheilt  llie  SeiM  dee  naleni  Stocke  eiad  tca  SeulgeMfiTfcfgleB 
in  Mief  bedeckt,  die  JagdeccM»  ToreleiieB.   Sie  afaid  eebr  ser* 

fallen  und  durch  dm  Witterung  beschädigt,  und  in  der  Ihai  zu 
sehr  zerstört,  um  gaiu  orkeunbur  zu  sein.  Die  Zeiclinuug  streift 
ase  Grole.ske.    Hier  ist  eine  Skizze  davou: 

Auf  der  üstseite  sind  Hunde,  die  ein  grosses  Tbier  von  vom 
ttfid  ve»  biolea  ettiaUeo.  Allein  die  ^etcbnung  ist  ao  mangalbeft, 
dies  dkeee  Tbier  ? eo  SInigea  Alf  eiaea  «ildea  £ber  gebelten  iai, 
wlhread  Aadere  ee  lOr  encD  Stier  erUim.  Die  Beine  md  Fieee 
afind  Bichl  die  diiee  Bbera,  auch  aaben  wir  ant  «asera  Ottaera 
deutlich  etwas,  das  wie  Harner  auaaab.   Aof  dieeer  Seite  iet  each 

eitt  Bogen  und  andere  Jagdweikzcuge. 

Auf  der  ISurdseite  sind  zwei  Hirsche,  einer  stehend,  der  an- 
dere mederiiegend.  lieber  sie  kann  kein  ZweUei  j>eiu.  Attcb 
Ktfeiier  und  vielleiebt  ein  Knäuel  Seile. 

Die  Westseite  aeigt  drei  Thiere;  wae  flir  welche,  ist  schwer 
zu  erkeaaeo«  Eine  gleicht  einer  Katse  und  mag  eiaea  Paather 
vorsteUea  aoUen.  Die  aadem  beidea  sind  weniger  deutUcfa.  Eiaige 
spffecbea  vaa  eiaem  Elei^haatea  ia  der  Mille,  eiaem  Blraa  Yora 
und  eiMm  Stier  biaten.^) 

Auf  der  Südseite  ergreift  ein  Hund  ein  Thier  von  hintan^ 


*)  J.  L.  Porter  in  Hiblietlu  S«tit.  1864.  p.  669. 

lltfi•n'^  aiw.  FmaiwetB*  ^ 
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Xn.  Xbäohnitt.    Von  Ba^albek  flt^  Ittbleb  nach  el-Hosn. 

Ko^  4es  HkiHltt  MiÜ^  und  von  MItopMta  lAttUcMMMMM 

Wif  hetnfitrten  Wi»  Sehr,  frgefNlllt)  «fne- IttMhrNt  tt-iiiUi, 

und  untersuchten  mit  unsern  Gläsern  die  gantt  OÄ^tflSche.  Al- 
lein umsonst.  Nichts  der  Art  ist  in  entd^eh.  Auf  der  West- 
seite i*it  unter  den  Sculpnipcn  alles  zerkratzt  du*!  beschtiiiert,  wahr- 
scheinli(h  durcii  arabisrlie  Besucher;  aber  keine  Buchstaben  sind 
darunter.  Wir  examinirtcn  sie  um  so  sorglicher,  als  dies  Ge- 
feVHfeel  für  Inschriftefi  gehalten  worden  war. 

Keine  £itittning  ist  noch  von  dieseiA  TnertcwQrftgeti  MmMh 
iiMiiii  |{ti||!BlMni  wei'diNi«  •  W©eh  iM  iDfr  ftvekwoMf  'Asie'  U^emiA  eise 
tatHolllHSlie  ffUflivMit  9ber  "daswibe  tot  derii  Jetsigeil  JaMliMii#6rt 
•Xtetiit;  tiift  AoBtiiftiiie  def'  ettiAibbcfii  EtlvVbiMnig  AtnilfodiTlB*  ^ 
Hl  gethrser  HMsicht  kanft  maA  es  mit  der  verefnzcftten  8Me*4B 
EMüBie  nordWresfficli  Yon  Blifaflt^k,'  ^ie'^aucSk^noiA  ttlAt  mMM 
ist,  at»  frl)er«in9tinifiieiid  bctrtieiitefii.')  Das  Kmftn  im6'4^PB- 
blikufti  zu  allererst  durch  Herrn  Thomson  bekannt  gemacht»  der 
im  Septettiber  1846  auf  diesem  Wege  vm  Aleppö  nach  Befföt 
aSurückkehrte,  Seitdem  ist  es  wiederhol^  von  den  Missionären 
und  Andern  besucht  worden. 

•  Ycm  dem  Kamti'a  hat  man  eine  gar  weite,  iiiteressairte  Aüs^ 
afdkt  Das  nürdlielie  Entie  vom  Libanon  ist  nahe,  während  man 
den  Anti-Libanon  sich  wieder  im  'Norden  von  et-Rte  'iftnifend» 
Mit,  toid  er  dem  Attsebein  nach  Ton  diesem  Mfkkt'tnm  Bog^ 
elftes  i^iMMatt  'CMtefe  'sbsi^bweifti  def  die  IvMfie  SbeBe*  dte  ^OHmMS 
Bh  jener  Seite  ^ibstrt.  *)  Am  einem  ii«^  l^ge  itt  olM  «ReKi 


•)  Vergl.  auch  J.  L.  Porter  in  Biblioth.  ö«or»  1854.  p.  668.  . 
•)  Tab.  Syr.  ed.  Köhler  p.  150. 
')  S.  oben  p.  691. 

*)  8.  seinen  Bericht  in  Bibl.  ;Sa(*r.  1847.  p.  405;  «TTfeh  4h^ni.  184*^. 
p.  &ÖÖ  sq.  —  BuekinghcMn  sah  <las  Kaaiü^a  vom  Wege  «tf  4er  Oatseite  der 
Wbmtt  vi>d  flpcidkt  bloB  d«roii  lii  «iner  „^igh  aad  i^^gß^  tm^t  fie^  «tt  a 
fBM*  diataaoe,  «ad  caM  ^aosaiMe";  Amb  Tribeü  p.  489.  —  I«  Foli*w«tk 
von  Cmsm  ist  ein  Bild,  du  ein  QnbmonaiiMnt  auf  6im  Wege  swisehea 
HnniB  und  '^'«Ibek  vontelleii  soll.  Wabischfl^öli  ist  es  elgentUcb  eine 
l^zzd  dSü  KMttft^a,  Wiö  es  vlidleicbt  nur  Tön  der  t>8tseit6  tUM  gAnea 
TiMles  n  nebte  frt.  1a  'diesem  Falle  ist  jedoch  Aie  A'bbfiamig  atisser« 
ordentlich  unrollkommen  und  unähnlich.  —  Aus  eiaefei  firiefe  ^des  fiesrn 
Farren,  früher  britischer  Coiisnl  in  Datnaacns,  in  Lord  Linf^say's  Letters" 
(Note  53.  p.  433.  edit.  4)  sollte  es  scheinen,  dass  er  das  Kamü'a  vor  Herni 
Thomson  besucht  bat.    Allein  kein  Datum  ist  gegeben. 

')  Harr  Porter  sagt,  die  BergausUufer  uad  die  Hügelkette ,  die  hier 
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von  Jebel  esfa-Shvikit  uiuersclieiiieii.  Da^  Umi  liarruul  liegX  eme 
hülbp  S^mcje  }*'iiseiii>  des  Stromes,  in  Norf'WMten,  aui  <1ein  hoben 
Aliliaii^.  LHei»e  iMftekalt  ist  in  v^fMiiiN^ctie  kleine  VVisiier  durcli 
ekiife  Thikr  ^etheili,  ia  4«aeii  ftiche  kknui  Wassers  fliesAMi. 
VMe  WiüMissMLm  «Im  m  4it  Umi  bom.  Das  CUmm  m(D 
»> 

Wir  brachen  vom  MönuiMiiI  um  Dnificrlel  auf  ^  Iftr  mA 
gaaün  Gowa  mT  UMai  m  teab  iliaae  wo- 
mit AaalMn  W^ate ,  Üfka«  «od  fbUani  badachlc  GegeMl. 

iJtT  llü^ei,  auf  dem  das  kamd'a  stebt,  ist  uüt  locktreiu  IVappsieui 
üherzAgM),  und  dies  ist  der  ¥a\i  des  iiodens  n<Hii  eine  ^anze 
Sirefkc,  tlass  di«*  Pferde  nur  «iisscist  mfUisetig  ihren  Weg 
liiMiea  Lienen.  Um  ü  üiir  1S§  Mmulea  war  uaüBre  Salin  von 
WeMi  aaeb  Qtkm  donb  atea  Mbe  von,  wie  ea  aeUan,  ittti»' 


;  ta  dar       wla  wir  aia  i»  Mbe 
,  4Mb  «dibt  W«nar  aui  dit  Ohmibhibi  daa  MaM  f»- 


biwM  wiad«  Abar  wla  wid  waamM  wir  War  aalflim  firmman  Aiidaii 

\m\  ich  ausser  Stande  z\x  erklären,  da  ujun  hier  nicht 
hoffen  duiilc,  \nTi  irtjendwo  anders  her  Wasser  zu  crtialten,  als 
vom  Flusse.  Lbese  Au.H^tiliUiugün  warmi  bareit>  liur  im  Jahre 
1048.  Mf'iir  batlen  hier  auch  den  AobUok  von  8  Üazeliea,  die 
Dia  Sonoe  ging  Air  Haa  biiaar  dan  Sfützen  des  Lib%- 
jadocb  17  «Ma«  Mifar  Mran  üma  Sliabte  dmi, 
die  gajandleriiniWMia«  GIpM  «am  4iili-UbaaMi  m  targoUeiu 
Wd  Hifet  yaiaabawaidan  naeb  «ad  «aab»  «md  daa  laut  ward  «Ia- 
drig  wid  liadrigar,  je  wabar  wir  baoiaii.  fiar  wiala  Gbarabiar 
des  Bodeuh  htm  iim  h  an  sich  zu  vermindern;  und  dünnes  ver- 
kümmertes <.riis  Sdh  timn  hier  tmd  da  zwischen  Gestrüpp  von 
ä»tectigiiii4ür  ^tarvoüiiüuuikaii.   4i4u  1        111U611  wii'  euiiaa  Abbang 


swiieiiMi  TAin  und  «r-Ris  tot  dem  «iltielMii  B«ig  ll«g«ii  tmd  dort  «nden, 
ffaid  difl  IftiMh«»  dMi  B«g  Mer  aidb  lardtbauiiahM  tdiiuit  ttr 
giapht,  nii^adliiw  liniiii— i  <md»iaeft;  BttModL  tor.im. 

v-eaa. 

W.  M.  Thomson  in  Blblioth,  ^acr.  I84lj.  p..C94pq.  —  Co|npassric|i- 
toxigen  amKamü'a  el-Uümul:  Harmul  31'>".  Quelle  des  Orontes  205",  2  M. 
RÄs  Ba'albek  186f  '.    Jebel  e«h-8heikh  8.  20"W.    Ribleh  O  Teil 

N^by  Mindau  N.  37"0.  —  Durcb  Herrn  Thomson  im  .T.  184r,:  See  Kedei, 
WmMI«,  24".   KaatoU  von  Uxm  a«".   K«o-J4m«1i  6ö'.    "1-KA'ä  lia**. 
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Iriaunter  md  murin  Mit  «hieni  Mile  Mtt  am  enM  -ifw  'iiy 
atf  4i«ter  8«itt  tligeliiliBteii  Gaule.  Sr  ioU  Mher  Witser  b» 
ndi  Msieli  fdeMet  htben.  Jetit  «aran  ivir  wMer  «uf  pnigbanni 
Boden.  Wir  seirteii  Itter  ein  ttur  ilmliehe  Geiiieci,  nidlit  §m 
eineSehiwierigkeit,  die  pasaNelMn  Atrien  zn  linden,  dt  ee  scImmi  gm 
dunkel  war,  und  kamen  5  Minuten  nach  halb  acht  Uhr  an  unser 
Zelt,  das  am  Lfer  des  Orontes  bereits  aufgeschlagen  stand.  Unser 
Tagewerk  war  angestrengt  gewesen  und  wir  liessen  uns  die  Ruhe 
gern  gefallen. 

Als  wir  am  folgenden  Morgen  die  Thür  unseres  Zeltes  Öffne- 
ten, fanden  wir  uns  unmittelbar  am  Ufer  des  Flusses.  Freitieh 
mr  es  kein  grünes  Ufer;  denn  obwolil  die  Seilen  liier  eieii  nur 
Fuss  Aber  das  Wasser  erliebeo,  Her  doeli  das  Gtas  gani 
TVrtrodniet  und  der  Boden  etaniifg.  Das  BrdreMi  der  gaman 
Oegend  nnd  ao  weit  In  der  Ebene  ist  so  liart,  daaa  das  Waaeor 
ea  TOtt  der  Seite  lier  kaum  durelidfingl;  ae  daaa  der  ffinfinaa  das 
letaiara  bloa  liei  dar  «Mlieiien  Bertllumng  gettiUt  wird,  oder  bei 
dessen  wiridiciier  Verliieilnng  ttlier  den  Boden.  Dor  Lauf  das 
Flusses  war  hier  von  Westen  nach  Osten;  wie  es  schien,  lange 
in  der  nämlichen  Strömung;  aliein  hier  schweifte  er  nach  Nordeo 
zu  herum,  nnd  blieb  mit  allerlei  Krümmungen  in  dieser  Richtung. 
Ribieh  liegt  am  Ellenbogen. 

Unser  Zeit  stand  nahe  an  der  Furt  des  Flusses.  Der  Boden 
des  BeUes  ist  hart;  und  dies  soll  in  der  ganzen  Gegend  so  sein. 
Das  Wasser  kam  zu  dieser  Zeit  kaum  den  Pi^den  bis  an  die 
Biucbe.  Es  find  ein  Idhifig^  Ueb^'getien  atattt  hin  und  Irer,  in 
beiden  Ricbtnngan;  Pferde  and  Esel,  nlt  usd  jnng;  vieln  daran  bn- 
laden.  MXnner  und  Woiber  waateten  durob,  letalere  oft  nrit  Bttn- 
dein  auf  den  KOpfen.  Alles  ausamaien  fswUupie  ein  belebtes 
SebauapieL 

Das  Dorf  iat  Xnaaerst  anuselig,  kaum  mebr  als  dD — SO  HKuaer. 

Die  einzigen  ARenbomsspuren  sind  die  Ueben*esie  eines  vier- 
eckigen (lebäudes  von  Stein.  Dieses  scheint  von  eliiiials  zu  seiu; 
die  BewoJmer  nennen  es  eine  Kirche;  allein  wir  konnten  nicht 
recht  erkennen,  was  es  war.  In  der  Nachbarschall  schemt  viel 
Ackerbau  zu  sein.  Das  Getraide  aber  war  incht  mit  dem  zn  ver- 
gleichen, das  wir  in  Galiläa  gesehen,  noch  mit  dem,  was  sich  am 
folgenden  Tage  in  der  Bokefa  in  der  Nähe  Ton  el-Husn  unaem 
Blieken  darbot.  Das  Wasser  wird  weiter  oben  vom  Flusse  nach 
betrSchaichen  Entfernungen  abgeleitet,  das  Erdraic|i  zu  trinken; 
aUebi  die  Wirkung  diaaer  Maeamgaln  iat  blar  niabl  ao  erkannbart 
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alt  im  $mUm  tob  ms  knachlM  Cipiiiii.  Ym  Waä  Mut 
•Ml  iMÜ  WHl  Mt  «M  tewaüig«  Etone  «ui,  «Msb  allM  Wck* 
liwfeii,  auMer  aacli  SMw«!«!«  ««4  in  «nifMi  Siailan  zeigt  lick 

MM  gritosere  ErgielNgkeit. 

Aul  den  Urebcbt  I  IxMiRii  des  Dorfes  war  alles  in  voller  Arbeit. 
Die  hier  gebiaucUlt-ii  VVt  ik/«  u^t  wiin  n  ^thlt•lfe^  mit  KieselsUiiiea 
im  Boiiei) ,  wie  wir  sie  auch  truher  iti  Sanuiria  geseheo. '  j  Die- 
sal^aa  wunloii  liitr  nmä  um  die  l  eime  von  einem  Pferde  henioH 
gMaji»,  te  fM  «iMBi  auf  der  ScIiAmiB  lüiamiea  oder  atob«id«i 
BmmbM  gmMbm  «ari.  —  Ks  wwiaii  «adi  gmae  Quititit— 

gäbma  HUi  diaao  in  Kraiae  aisor  über  im  aa4ani  plagt,  wm  lo 

iPMkMB«  was  ümen  das  Ansehen  von  hoben  Kufen  oder  Ftts« 

fk^i'U  gab. 

Von  Hibleh  konnten  wir  das  Ende  s(t\\ohl  \(iin  l,ibnnoii  als 
vom  AuU'Libauou  &cbeu.  Krs^lerer  sinkd  i\i  einer  niedrigen  Spitze 
Ml  fiardweatin  herai.  Der  letztere  mit  eben  so  neeb  0M,0,  kij^ 
tttür,  wo  et  in  äar  weiiea  Ukmm  sOdMck  nm  Hmw  endet  Vor 
•rMs  MnMria  aalMlft  4ar  lialliahe  Barg  Imm«  wie  wir  ^ 
iwü»  ioMlit  iMfceR,  ia  Rmi  die  iagait  eiaeft  greeaen  Kreieaa;*) 
•••4MB  M  KMeh  Md  weto  wMlieh  die  greaae  BbeM  wiederM 
ihre  frühere  Breite  bekommt,  oder  vielmehr  noch  breller  wird. 
Bei  Rfbleh  k;inn  die  direkte  Breite  derselben  uiclii  weniger  als 
4  Stunden  betidgen.  I(ibleh  t'epeiitiber  (  S.  78"  0.;  ibl  ein  sell- 
samer  Pass  durch  den  einzigen  nocti  übrigbleibenden  Rücken  des 
Anti-Libanon.  Er  schneidet  das  nördliche  Ende  ab,  und  läset  eine 
Hfigelgnippe,  die  eich  etwa  eine  Stunde  weit  erstreckt,  voUkoramea 
TereinielL  Ein  Weg  durch  dieeen  Pass  führt  von  Bibleh  nach 
Hanya«  EailMviuig  xwiechen  Xaivft'a  unA  Haaya  ist  2  Stnndeit 
and  40  Minuten. ') 

Hier  war  auch  Hiirinul  xii  sehen,  das  hoch  nahe  am  POfiSe 
des  Libanon  laj.',  von  vielen  liäumen  unikt^mzl.  Das  Dorf  el-Kla 
mit  heineü  Gärten  liegt  in  der  Ebene;  das  neuere  Jflsieh*)  kann 
man  an  seiner  Moschee  und  seinem  hohen  Minaret  erkennen.  £s 
liegt  M  in  der  Sheae  iwiaehaa  Rihleli  und  den  Beige;  daa  alte 


')  8.  Palllatina  III.  170. 
»)  8.  oben  p.  706. 

*)  Vergl.  J.  L.  Porter  in  BiWioth.  8«cr.  1864.  p.  678  iq. 
*}  So  schreib*  Ahnlfpa«.  Tnh   Ryr  ed.  KBUtr  p.  160.   St»  wird  jetst 
Tim  den  £aag«boni«n  Jtby  aasgMprocken. 
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fl0     m  AbMhaitt  Tor  Bft*«IM  «er  BftteliBMh  d-Hsn. 

Jttsieh  ist  swiseben  Hrai  obA  dem  Bwige,  nahe  dem  kut6rn.^> 
K«9ttr  iMgt  mUmh  von  W«^  nacii  Itens  eine  MiM  SUuido 
fliiwe  «Ml  nintetm  mm  StMde  T#a  Hibteb.*) 

NiemaDd,  glaube  ieb,  beiweifclt  die  MaMHÜ  MM^  aril  daai 
Rtbla  des  AltM  TeftlanMitiL  .fii  iviid  aMrfelt  äa  auf  de*  B«nl» 
iMMi  TiMile  der  MUelMai  GfiMe  des  MdMM  iawdw  gel^r 
erwllint,  weMw  GrtbMe  von  Sa^am  ttker  lUbla  und  so  hdnidlar 
durch  die  BukÄ'a  und  Wady  et-Teim  nach  dem  See  Cmnereth 
gehea  sollte.')  Der  Ort  wiid  nicht  wieder  erwühnt  bis  zur  Zeit 
des  Königs  Josia.  Dann  wird  erzahlt,  dass  der  König  Pharao 
Necho  von  Aegypten .  als  er  auf  seinem  Heereszug  nach  dem 
Buphrates  gegen  den  KöiAig  ton  Assyrien  marscbirte,  Josia  tm 
Megiddo  geschlagau  und  naabber  bei  Hibi«  im  Lande  fiaoMlb  ge*. 
lagert  *)  Hier  ward  letaoas,  der  Sobn  des  Josis,  von  dem  ligyfiti^ 
BdifB  UomMbM  gümflaw  gabilteBv  mä  aeio  Bruder  lUakiai  ^ard 
aM  ftMi  an  aetear  6latl  güMMbt  ttüge  M  Mr  a^tt» 
NaiMadMar«  der  KOni«  ven  Babflan,  gUiebMIi  »et  ftiUa»  «Uh 
md  sebi  Vtmm  JaraadMi  bitagitte  «M  naMm»  und  den ^ 
flwg'Mi^»  Mefc»  M  saiMttn  Mm  nmk  iiaaaia  Oft  laaafcle.  lHer 
war  eat  wb  ^tsia  acblaetiteten  Ulk  Klndar  fMaksa  w  saiaeB  Auge» 
und  blendeten  Zedekia  seine  Augen  und  bunden  ihn  mit  Ketten 
und  iiiiireleii  ihn  gen  Babel."  ^)  Hier  aueh  wurden  die  l:»dein 
von  Jerusalem  erschlagen.  *) 

Unter  diesen  üm&liAdefl  ktau  mau  $it!t  kaum  eiaen  ventaeü- 


')  Im  Oktober  1853  besuchte  Herr  Porter  die  ßuinea  von  Ah  Jüsieh. 
Kach  seiner  Beadireibung  sind  sie  i\  (engl.)  Meilen  im  Ümfang.  Die  HaQpt- 
rttlüft  ist  ein  tiexeckiges  Kastell,  89^  Fns»  lang  an  jeder  Seite,  mit  lÜÜMitti 
ad  «eil  Ecken.  QnMb  Hanfes  Soliatt  lieg«»  an  aOen  Seitta.  Keine  filftt 
sancenf scher  Arobftektor  ist  wabrnmehmen.  Der  Ort  Wart  WataiecbMnlloll 
sttr  Z^t  der  mnhamniedaniseben  Broberug  vctlaaaen  oder  seben.  Heg' 
selben.  —  Neu-J6sieh|  Jetzt  auch  vorlnüscn  ,  ist  eine  halbe  Stande  weit 
6aA'on.  Es  hat  grosse  saracenische  Ruinen.  Wahrscheinlich  ist  dies  der 
Ort,  von  dem  Abulfeda  spricht.  S.  J.  L.  Porter  in  Biblioth.  Baor,  1864. 
p.  670-^672.    Ahuifcda,  Tab.  Svt.  efl,  Kf'lil^v  p.  I5n. 

')  Couipaesrichtungen  zu  Ribleli:  Hürmul  S.  6.S"^V.  Kaiud'a  el-H.  8. 
48"  W.  er-ßÄs  S.  35"  W.  el-Ka'a  3u  W.  Jüsieh,  iseu-,  S.  30^3.  Zer- 
«i'a  0.  1  M.  Kuseir  N.N.O.  TcU  Neby  Mindau  N.  5"  W.  Jiordcnde  vom 
Libanon  N.W.  Neidende  Yom  Anti-Libanon  O.N.O. 

•}  «Mos.  84^11. 

^  8  K.  88)  Ml  T6igl.  T%  88*-a6. 

•)  8K.  Ii,  8.  7.  «Te«.  88^  I».  $M  88»  9. 18; 

*)  8  K.  88, 18^81.  Jer.  88,  84«^. 
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baflere«  P|«U  fUr  euie  ^gerstäite  der  Heere  von  i^ffple«  uai 
Mik«  vmMML  Ad  4»  LTfln»  «umi  GebirgsMronm  in  der 
Hille  dieser  ttMcebeum,  fniebtbaren  £beM  wiren  die  raiddicbsU^ 
YoniUtf  zu  Speise  und  Futter  m  HuhL  Von  dtesen  Punkl  aus 
iwfin  dem  Ugypiisc^  Monarcbett  die  Wege  durch  die  WOste 
oflen,  ciUweder  Uber  Aleppo  und  diu  Kuphrntcs  nach  ISinivch, 
oder  über  l*aliij\ia  nuth  lial)>lün.  Von  UiMa  konnten  sich  die 
Heere  des  bab\ ImiiM.  heu  troberers  auch  um  ilcn  Lihanon  henim- 
WfAdeu  uu4  läu^&  der  Küste  oacb  l'alttsUßa  mid  AeKyi>teu; 
weoo  sie  mcbr  &(id)icb  lUutib  di^  giB|enR  k^nntfo  sie  si«)| 
OUtr  dM  Und  «ntw«d«r.  »ilvlbls  oder  «e^ifrlru  voai  Jkß^  dM 
tedi»  «ifMttn.  RibU  in  der  Tl»4(  v«f»eliwndet  aus  der  Qe^ 
MhwIWP  und  «eiienwlriiien  Mufiundirt  wird  niiMi 

dninu  dehntet;  aber  die  grob.se  Ebene  des  Orontes  Ahrt  fort  die 
Yorraibikauiraer  wie  das  Schlaciitfeld  der  streiteaden  Heere  zu 
sein,  unter  der  iangea  ilerrscbuft  der  ^^|o-iuacedoniseheh  koniget 
90  wie  mtter  den  Hörnern  und  arabischen  Kriegern  des  Mittel- 
alters. Von  iiircu  groüi^n  Stedten  sii^d  uo^b  KUMfie  UiuwäJl  und 
HftiDath  (Hant^b)  Ubiigt  wQ^jrend  ^9mH  uuter  Munein  jelMiWI 
l«epen  Jüil'eft  fl-MudIk  in  Vurftsinp»^  fOWrt«»  iit 

Oer  Umstand,  dase  BibJa  in  den  aHw  J(ifCMifslM4  fieUti«« 
difdiaui  nicli  arwümt  md,  iMiwaisi,  daai  jm  in  d«P  ürfUien 

Jahrhunderten  des  Cbristenttaums  kein  Ort  von  Wiebtigkeit  war. 
Noiii  ki^uuul  der  iNan^e  je  in  dcu  L^nchtuu  di^r  laa^eu  Zeiträume 
seit  jener  frühern  Periode  bis  mm  jetzigen  Jübrhundert  vor.*)  Im 
Jahre  ifilfi  fand  Buckingham,  als  er  von  Ba'albek  nach  Iliims 
reiete,  iu  Bibleb  bios  einen  kleinen  Hauten  H^tiiser"  am  Ellen- 
hegen  dee  Orontes.*)  Er  scheint  sein  Altertkuin  nicht  erkannt 
a^  haben;  allein  aul  seine  identiUH  mit  Bihla  vard  bald  Ton  Gn-, 
«epiun  auftnyiaain  gienwcht*)  Ca  ward  zunichat  von  Harm  Th^m- 
aon  im  Jahre  1846  heaucht,  und  mehrere  Andere  sind  seitdem 
hier  dnrchgehnmmen>*) 


')  SuMbins  nnd  Hieroagma  mumm  BfUeh  Uof ;  4«  )«t9tr«  haH 
ali  «•  Ajiliock^  gdagen;  Ownmft  Art.  RebUh,  J^eb^alha^*  Werfl. 
H^pw.  C^TT^rn.  in  £m.  Xm.  1;  und  io  £z  XLVII.  ^«a«« 

')  Arab  Tribaa  p.49i.   £r  icbmbi  ,3abbi  • 

^)  In  seinem  Hebr.  Lex.    Ancb  ii|  seiaain  Tliefanr.  p.  1258. 

**)  jlUJ^U^tb.  Sacr.  184^,   p.  693.  auch  J.  L.  Porter,   ebfnd.  1854. 

p.  f)7S.  —  Dr.  De  l  orest  gmg  auf  dei  Kcjse  von  Zeiteh  nach  Hu|n9  d||rc^ 
^ine  ]e  MXt  def  Orontes  40  Minuten  »ü4Ucb  on  lell  Nebjr  ^p^WV  HllUr 
Migle  da»  Aaeroid  eiae  Höht  Toa  1,680  Fat«.  rriTaUur. 
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tlt     zn.  AbMhnMt.  Tob  BtWtk  tW  SRM  bmIi  d-Hwn. 

Dft  RlblcAi  der  nOrdUebste  Pirakt  am  OroBtes  frar,  den  kh 
beiilhrt,  80  mag  es  der  MQlie  werth  sein,  ein  Paar  Angenbiicfce 
m  TerweOeii»  oiid  auf  das  grosse  Thal,  dmwb  ivMes  irlr  nsii 
geltoromen  waren,-  surtteksiiblieken;  so  wie  auch  auf  die  gewahigen 
GeMrgsrfleken,  die  es  einsehliessea.  Wir  können  aneh  schldf- 
Heberweise  hier  einige  histerisehe  Naebriehten  Uber  die  Gegend 
weiter  in  Noi-den  einsammeln. 

Der  arabische  Name  Bökä'a  ist  genau  derselbe  mit  dem  he« 
bräischen  Bik'ah,  und  bedeutet  eine  Kluft,  ein  Thal  oder  eine 
Kbcne  zwischen  Bergen. ')  Dieser  Charaivier  des  grossen ,  hoch- 
gelegenen Thaies,  von  dem  wir  sprechen,  ist  schon  zur  Genüge 
dargethao  worden.')  Die  Alten  gaben  ihm  deu  passenden  Namen 
Coele-Syria,  d.  h.  das  y,boble  Syrien/'  der  eigeaüich  nur  auf  das 
Tbal  Ewiscfaen  Libanon  imd  Anti-Ltbanen  angewendet  wurde,*) 
obwohl  er  aueb  manchmal  ungenau  ansgedelint  wiihde  bis  xur 
Etnschltessung  des  JordanflMles  sQdKcb  und  des  OrontestbaSes 
n^st  dar  Ebene  n5rdUdi.O  l^^b  Strabo  fHbrte  meiste  Tbeff 
des  grossen  Thaies,  von  Laodicea  des  Libanon  im  Norden  bis  eki-' 
schHesfdieh  Gbaicis  im  SUden,  aneh  den  Namen  Marsyas.*)  Die 
Hauptstädte  waren  Heliopolis  und  Cbalcis;  diese  äind  bereits  zur 
Genüge  beschrieben  worden. 

Die  hohen  Ketten  des  Libauon  unü  Anti- Libanon,  die  das 
grosse  Thal  eifischliessen,  sind  ebenfalls  schon  in  ihren  allgemeinen 
Zügen  beschrieben  worden.  Allein  es  giebt  einige  Vergleichungs-« 
punkte  oder  vielmehr  Unterscbeidungspunkte  zwischen  ihnen,  deren 
Beachtung  nicht  uninteressant  sein  mtfcbte. 

Der  Libanon  bat  ein  langes,  ununteArocfanes  Badi^t,  das 
sich  Ton  Jebel  Rihin  im  Süden,  bOber  und  hOher  anwachsend, 
bis  ganz  zu  den  Spitzen  oberhalb  der  Gedern  ^msdehnt  Der  wesl* 
liehe  Ablhll  ist  breit  und  vergleichnngsweise  albnlttilig.    Er  ist 


*)  IJebr.  n3?p3,  3.  Hebr,  Lex» 
'  ■    ')  S.  oben  p.  G50,  688. 

Strabo  16,  2.  16.  ^vo  ioriv  OQrj  t«  rrofOvPTn  tifV  KnOrjy 

xa^ov^ivriv  Zviilttv,  tu,  uy  naQttkÄTj/.n ,  o,Tf  ylißuvoq  y(ü  n  IdvjtXißnvoq. 
ib.  16,  2.  21.  p.  756:  tdloji  cT  77  [KoIXj]  2:vöitt\  jqi  Atßav^  xal  rtp  uivn- 
XißttV^  äif  (i)Qia/jh'7i.    Vergl.  Plin.  H.  N.  5,  17. 

*)  So  gegen  Süden,  ßtrabo  16,  2.  21.  p.  756;  gegen  iJiordeu  Fün. 
a.  H.  S,  19. 

>)  OiiMb.  il  Mu^9vms^  Btmbo  16,-2.  18;  p.  75ff.  So  aflttb  Mfb.  S, 
45*  S»  9»  ...  ■  ~ 
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iuroli  M  iMMM  BadMB  ml  ^UimImi  4&t  vMis  ntm^  die 
tiiBi  Nim  ifasMii,  sefieliiiitle«.  Der  HÜkkm  AMUI  »t  stfliler, 
teaoitJef  »Odlieli  vmi  ZalMi;  nMlidi  von  cKeMm  Ort  ist  «im 

niedrigere  Terrasse  mit  imre^elniassigen,  klciu*  i n  lUkken,  die  nacli 
Nordosten  ?ji  Imi^l)-  und  uiislaiiren.  ')  Die  liauptfiplei  des  l  iha- 
HO«  niitd  rl  -  K(  iiin»  |j  (der  Wf^*  von  Beirh(  nach  Datiiascus  ^»ht 
ein  wenig  sUdlich  daran  vorbei d<l' tiäniiia  und  die  SpiUcii  über 
4m  Gedern.  Der  erste,  el-Kenlscb,  wird  von  Petermann  aiö  7,4^45 
¥im  hoch  teeictad.  *)  Der  Säniilii  lial  »idi  MmeiieU  MMMittl 
Hake  m  «B^efllhr  8|MD  migliiriieii  fui.*)  Eimt  der 
CMpM  Mer  te  Cadem,  Fmb  el*Mkib,  wtrd  ^  Dr.  De  Foieel 

Mre  1818  ah  M85  V9m  beeh  befiMiden;  ete  aateer  4mhi 
verbundener  Gipfel,  Üatiar  el-kiidhib,  >Nard  vofi  ihm  auf  minde- 
stens 175  Fuss  höher  gesciiai^i,  m  .lüem  9,.il()  I" Hss.  Dies  ist 
lifi  fiiich.ste  l'niikt  des  Libanon.*)  ÜieNC  (jiiplel  eriieben  hieb  un- 
getähr  tauaesil  Fuss  Uber  die  Mkk%  UBd  ihm  Wasserscbeide.^) 
Die  EvMibung  des  Geürget  im  Gaoeen  Hier  de«  DheJe  ist  aelttr- 
Keb  vnI  ^Bfin^r« 

•  Der  itoU-UbeMNi  auf  ^  iodeni  Seite  bei  mmm  bliiiirtie 
OpM  itt  Sdieii  lei  leM  eek-AMMi,  der  «hI  IM)00  Fnee  ge- 
eeMlil  wird.  *)  Dieter  Derg,  obwobl  er  gewieeefmeeeeti  yfm  Anti« 
Libüuoa  l'j^f^cbrochcn  ist,  gehört  docli  zu  deniselben  ( .t  birgsstock. 
Nördlich  von  esti-Sheikh  besteht  der  .\nti-l>jbanon  au^  piradeien 
Bücken ,  erst  niedrig ,  dann  /.ebediny  gegenüber  und  weiter  nacli 
Norden  au  hehera  Giptein  auimigind. Dieee  Rttckea  lauten 
Mr  mi  nelH*  gegea  Werdeelep  eueetaender  «ad  veiliem  aiek 
«MMei  «Mtt  Iii  4er  Waele  ■e>leefcen  Rune  mi  Petefre«  iodeM 
eie  den  tteupMcken  »MUel»  von  Lebweb  eilein  weiter  leolait 
keeen,  bis  er  in  der  «reeeen  Ebene  sidUeh  von  Hnme  endet 


*)  8.  aaUM  PliTikal  Ma^.  1861. 

*)  D.  i.  2,595  flram.  Metrea,  oder  7,77S  Pwiaar  Pma;  s.  Voyage  da 
Dae  de  Baguie  II.  p.  235.  Bitter  XVII.  p.  192.  Die  Obaerratfon  ward  mit 
kocb— dam  WaMer  gamadit. 

*)  IM  WIMattemb        die  BHm  vmi  rum  el-lÜBeb  e,eet  anil. 

dwka  ieh  dan  PrhratWiate  daa  Or,  Da  Fanal. 

*)  B.  oben  p.  650,  660, 692,  Anm. 
*)  B.  oben  p.  563,  Anm.  3. 

')  Der  Berg  «berhalb  Blttdin,  die  höohate  ftpiiM  dM  «gentliebtn  Anti- 
LibaaoB,  atalg*  ae  ataiat  Btk»  von  M09  Faeaf  a*  abai  p.  55». 
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Der  öüüiche  Ai»fail  vom  Anti-Libanoa  ist,  wie  w  gmb«ja  bali«J]» 
gME  «IS  diesen  partUelen  Kücken  gebildet,  mit  Eigenen  und  Ter- 
itttaen  tawisehMi.  Die  wettfoi  Ströme,  die  ho^  eben  im  Ge- 
wtqpritiiai,  MinMidea  ilv«ft  19  tM&n  SciWttiilw  4iirab 
ditt  Bttckeii.  Oer  westUobe  AMüi  !•&  UHler  feiit  ^mWlt 
setne  Sehltade,  dtireh  wtlflhe  W^ge  Mnali^beB»  Der  AmHiibn»!» 
»t,  mil  Awiuilm«  Toa.fiili*Sb«iUi,  IHwatt  mMb^  4»  U' 
bwMMi  und  MiHuit  tkk  lAvt  dm  «noiM»  TM«  m\  geringer 

MtUhrmen. 

Die  ^lOasen  Quellen  uuti  Mroiiic,  <lie  in  der  ßuk4'a  sowohl 
vom  Fuss  des  Libanon  als  des  Aiiti-LibaiioM  hei  vorbrecUeö ,  sind 
grössieiitheils  beschneben  wüj  tien ;  aubser  dem  iSahr  Bcrdöny,  der 
ans  der  Bprpschlucht  bei  Zableb  kommt  und  in  den  Lit^ny  GUift. 
06r  Berdöny  macbt  die  Gräuzlioie  swi^cbea  4ar  PfQi|W|  4er  BlUii'ii 
IM  Süden  und  der  tob  Be'elJ^  im  Nerden  w. 

Im  Anti-Libanon  giebt  es  viele  Ebene»  «ad  decke«,  v%tt  4lM  , 
ekife  fruelitber  md;  eiicb  kleiae  ,$eeii  «der  Tekhe  t^ein  ee. 
So  z.  B.  2u  er-RAo,  Kefr  Mk  und  nebe  bei  Mr  ^^'Ai^fv. 
Aeieevdem  eoU  e»  naeb  viele  ainbUcbar  gdbea,  «a  daa  HWwear 
bald  veficliwMet  und  ia  des  iaff  biaMringt,  taf  dieee  Wiaia 
dia  uaeadliebea  aaleiwdieebea  Weeserbehälter  speisend,  die  die 
Quellen  versorgen.  —  Im  Libanon  dagegeji  hört  aian  nur  voo 
einem  tinii^m  See;  dies  ist  Birket  Limün  oder  Yemmöneh  nahe 
beim  Dorfe  Yemmöneh  auf  dem  östlichen  Abhang.  Er  liegt  am 
Fusse  einer  der  gewalti^jsten  Höhen,  wfstlicb  von  Deir  el-Abmar 
und  anderthalb  Stunden  südlich  von  'Aineitah.  £s  ist  ein  scbüaap 
See.  Dr.  De  Forest  faad  iba  iai  iaa«  eiaa  (eagL)  Meile  luf$t  im 
IMUiüBg  war  er  aoefa.  eianal  so  laag  .gewesen*  Atteia  er  ver* 
troeitaei  iai  Herbet,  weaa.  saina  lieaplelkibliehste  Quelle  ibm  MI« 
die  ia  dem  tierem  Sebluade  voa  Scbaee  geaXbrt  wird.  Hier»  ga* 
rede  der  Quelle  zngekebrt,  siad  die  Rutaen  eines  56  Fase  langen 
und  86  Fuss  breiten  Tempels.  Er  stebt  aaf  einer  heihen  Platt- 
form, die  eine  LSnge  von  265  Fuss  und  eine  Breite  von  205 
Fuss  hst 

Die  Sandsteinformaliuneii  uiil  ihicu  liLlitenhainen ,  die  maa 
im  Libanon  so  häutig  findet,  kommen  uu  Anti-Libaüoji  selten  vor; 
und  im  G«n2en  ist  die  Fnuhtbarkeit  mi  ietztei'n  viel  geringer  als 
im  erstem.  —  Der  liaiksteinfelsen  des  Aati -Libanon  ist  sufolge 


*)  Iii.  De  F«r«^  lai  Jmm,  ef  liit  Amwlo.  OiM.  fioe.  Tal. QL  p*»». 
T«^.  Hoggls  Vi#«  toPmssaieta*  L  f.9>il§^  «ltlwrXFIL9.JlOI->llii 
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■ni.  TiMMi  fM  Miür  MlrnM  4ü»      teLitaM  ihi4 
altol  tMi  hirtgar  «im  talh*€ryiUllllii1«ft  Natvor.  lo 
TM  sfnd  M  AMgiclwn  von  ▼nletwiwitWF  Adkm  im  AnÜ-LibaiHNi 

im  aUgcuieiiien  httufigci'  und  aufTalJender,  uicbl  blos  in  der  Natur 
des  Pclsens  und  Abwesenheit  von  I  i  ssilten,  sondern  ain  lt  m  den 
m^rkwiii  d;fjrn  Brikht^n  und  VerrUckuii^en  der  St  rata,  in  den  S|>al- 
teo  und  hetdltudea  und  den  weilen  Fetdeni  vull  sebwaastATlÄg 
dnrebMicberter  Lava,  vnktniMlMB  Tulbtein,  Grtotuia  WNl  tmor- 
ifcMi  Tn^  Air  »Mlfeiie  TMI  te  «mm  UftMi,  4w  Wtdy 
•I^IMi  MM  iB  nämm  gMUM  UM  tm  NoMb  AliMya, 
M  m0ilmm  IMt  tMM  «rt  MdMIM  DMMfeiM  «ti 
dis  stt^tflilMlM  S^iMi  Bihs^  ^0Bi  flOdtfideB  Eods  wb  Jebei  csh* 
Sbeikh  sind  bcuiabc  ^divihv.h  Milcanisch.  Allem  ^vir  haben  die 
nüitiliche  vulrantsehe  Korniati<)ii  nurh  am  Muiiumente  vou  Hürmul 
nahe  am  Libüuun  gesehen,  und  ¥ierden  ihr  auch  weilerM  ttin  (Um 
bMÜM  feinde  dlMM  Birgti  herum  >ivieder  begegnen. 

Wenn  wir  warn  watt  BM«  iiMwirt»  keMo,  die  BMw 
mi  M  CMMMfel  MMg*  io  iMi  «ir,  dtü  der  FM»  Mdm 

gl  »Uli        hmi  in  «MMdr  BMMg  M  m  BiM  hob  Ab*- 

MM  »fliim.;  Mb  Mht  tr  iM  wMBifü  M  tritt,  M«h 
dM  Bergsehhieht  Mehgehend,  in  des  Mr.    Vom  Ende  des 

Anti-Libaiiou ,  uü^eHihr  iJrei  und  eine  ]i,i\t>e  Muiide  .südlü'h  von 
Hums.  bis  die  Hdfrel  \iti  Slunden  iiükIIhIi  von  der  Stadt  sich 
wieder  lu  erheben  anlangen,  i^t  der  Flusii  mi  Oäten  blos  von  der 
grossen  BMe  eiDgefasst,  die  sich  bis  ins  l  aendiicbe  necb  Osten, 
MMM  M  NMoMB  «MMU  hm  WMiB  leigia  iM  dk 
MMbMM  AnMf»  4m  NBtairtyeh  geffge.  VlerMMa  bM* 
IM  M  MM,  M  Stmir,  bricht  M  FM«  dsrch  Mm  P«I»- 
r«Mn  und  tritt  in  seiB  eigentlicM  TM,  WdM  IM  dit  Beige 
der  NmaiHyeh  weelttch  Hegen  und  eine  niedrigere  HUgeliiette  öst- 
Ueh.  Dieses  Tlial  hat  et\>a  zwei  Stunden  Breite;  c&  isl  in  emigen 
Theilen  sumplig  un«!  hat  mehrere  kleine  Seen.') 

Ungefthr  drei  Stunden  nürdlieh  von  Uibleli  breitet  sieh  der 
Fiuss  zum  Itleinen  See  Kedes  aus,  der  auch  bisweilen  der  See  von 
Hbb»  geneM  wif4.  £r  ist  etwe  zwei  Moden  tag  lud  eine 
SMde  Mit;  BBd  Mi  nMUMee  iBde  iü  ungiMr  sM  MbM 
yßMt  HBiik  entiiiBi»  Ber  Bee  iet  gfBMCBihidiB,  ubbb  niehl  gini, 
MBitlSeb,  indem  er  dureh  einen  iM  Dinnn  BM  den  Strom  weg 


>>  Bxirckharrit,  TraT.  in  By«.  p.  M.  ^  W.  M.  Thmmm  ift  BikUoth. 
Mr.  1048.  p.  686 
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gebilM  ist  Dm  UBge  dieses  Demmes  Itetritfl  l,a00-'i,600  Fuss; 
er  ist  nirgends  titther  eis  IIK  bis  15  Fuss,  und  scheint  oft  wieder 
neu  gebtHt  oder  soigebesBeit  werden  sn  sein^  Bin  kleiner  Thum  - 
siebt  am  nordwestlieheii  Ende  des  Demes*  Im  sOdUehen  TiMile 
des  Sees  ist  eine  kleine  Insel  mit  eine«  Ten  a«f  dersetben.  *)  — 
Vom  See  IXaft  der  Floss  w^ter  d«reh  eine  breüe,  setdite  Vertie- 
fung; doch  wo  er  sich  llamah  nähert,  ist  sein  Thal  200  bis  aOO 
J<"u88  tiefer  als  das  anliegende  Ldiui.*) 

Dieser  See  wird  vua  Abuitecia  beschrieben,  der  ihn  Kedes 
nennt  und  ihn  ebenfalls  als  künstlich  betrachtet.  ,,Wenn  der  Damm 
zerstört  würde,  sagt  er,  so  würde  das  Wasser  abfliessen,  uud  der 
See  zu  existiren  «nfbörcn  und  ein  Fiuss  werden".^)  Die  ErbamiBg 
des  Dammes  ward  zu  Abulfeda's  Zeiten  Alexander  dem  Grossen 
soiescfarieben.  Keine  frUbere  Motis  vom  ^  isHForbsnden^>)  nad 
weber  er  den  NamcB  Kedes  mbrt,  ist  miMmM,  Keine  SMt 
oder  Dorfiwbeft  -dieses  Nimeas/  alt  oder  neu,  ist  in  NmUmi^ 
sehift  ztt  finden.  Der  Dmn  ist  wttfarsebeiaUcb  «in  W«fk /des  Al- 
terUmms,  ond  waid  erriebtet,  das  Wasaift'  des  fftaees  eu  solcber 
Hübe  zu  erfteben,  dass  es  In  Oanllett*0ber  die- weilen,  anliegenden 
Ebenen  zum  Behuf  der  Bewässerung  derselben  geführt  werden 
konnte.  Eiiuge  dieser  Canäie  sind  noch  immer  im  Staude  und 
tragen  das  Wnsser  nach  Feldern  und  Gärten,  aUein  itie  grössere 
•Anzahl  lit.;:t  nu  tiefsten  Verfall.*) 

Von  den  alten  Städten  längs  diesem  Theile  des  Orontes  um- 
ständlich zu  reden,  ist  dies  niebt  der  Ort.  Ich  hatte  nachher  eine 
entfernte  Anaicht  von  Hums;  und  bttte  gar  gerne  Hamah  und 
ApaBRa  bessebt,  wenn  meine  es  mir  eriaiibc  bi(tie.  .?oii  eilen 
Ortscheften  zwiseben  Antiochia  und  RtUeh  ist  -flamah  die  «iasige^ 
die  in  der  Sebrift  vorkommt 

Auf  dem  Wege  zwiseheo  Aniiecbia  und'  Cmeaa  (Hmns)  nennt 
das  Itinerarium  Antonini  die  folgenden  OrtschafUm  nnd  Em* 
ferauDgen: 


')  J.  L.  Porter  in  Biblioth,  Sacr.  1854.  p.  67 S,  676,, 678.  - 
•)  W.  M.  Thomson  ebend.  1848.  p.  084. 

»)  Tab.  Syr.  ed.  Kuliier  p.  167.  VeigL  Annai.  Moii.  lY.  p.  81^  WA- 
ken,  Gesch.  der  Kreutz.  VI.  p.  5.n. 

*)  Polybim  spricht  von  einem  See  imd  von  Sümpfen  bei  L&odiceA; 
flabt  ihnen  «bat  luSnm  KaoMii;  Polyb.  5,  45. 10. 

J.  L.  Pofler  in  BtbHoth.  Bm»;  1864«  p.  876.  • 

*)  Iftin.  Anton,  p.  187;  rmi^  «Mh  p.  194, 


..  ,,.J 
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Larim    .  .  .  b.|kXV1 

Epipbania  (Uamab)  -  Wi 
AreUiusa  ...  -  XVI 
Emesa  ....    -  XVI 

Es  isl  «1er  Üeiiierkuog  wertb,  daas  iiie&t;  iLnUernungeii  mit 
dem  HoiMfiinn  UbereiDsUmmen,  den  man  jelzi  (Ur  Pferde  annimmt, 
iadM  mm  nitolirti  viar  HMseto  Mcüml  mf  dit  äUinde  recbMi, 
wte  «V  itbm  tmMm  Ba'altek  uad  Hunt  «ailMii  habMi.  *)  Von 
" — ladi  ftwtt  itl  M  S  SlHite,  uttA  von  lUU'aftaMMIk 
KmmiIi  «tai  wtit«*)  Alla  io  4m  Umnnm  km  batoaden  nm- 
^efühiiLii  Orte  sittd  jetzt  bekamt 

Apaiiit'a  voll  Syrien  lag  aul  den  Hügeln  östlich  vom  untern 
Thale  des  Orontes.  Es  ^v^!r  eirifi  Stadt  von  Bedeutung,  der  Sitx 
eines  cbri&UicUeu  Uii>cliols  und  tuhr  fort  wäbrend  d^r  Jahrbunüerte 
d«r  Kfaaasttga  aui  befestigter  Platz  zu  sein.')  Abulfeda  erwtfbnt 
m  iMlar  dan  NaMi  riaMb  «dar  Atta^aii.')  AJMr  diaaer  Name 
im  lA  diaaa»  Cajnaiiia  llagal  vaiyiaaa».  Dar  flaiae  aisaa  uayian 
Ciataila  naha  an  dar  eiamifeft  Ortalifa  liai  ibn  TanMtogt,  K«rai 
al-MMtUL  Niakiite  littrla  voB  diaaar  WiaiaaaNdaning  in  AlepiM; 
und  Burckbardt  (iia  iabre  1812)  vermutbet,  dass  dies  Schloss  die 
La^^e  \ou  xVpaniea  sei;  docü  sah  er  keine  Ruinen.^)  Hr.  Thomson 
war  inj  Jahre  isiii  der  erste,  der  die  grossen  Ruinen  mit  ihren 
vielen  PiäUeu  und  prächtigen  Colonnaden  entdeckte  und  besehrieb. 
Sie  liegen  ein  wenig  Östlich  und  nordöstlich  vom  Castdl  ab,  im* 
faUr  dOO  Fuaa  böbar  als  daa  Tbal  des  Orontes.'} 

Larissa  von  Syrien  lag  auf  der  HUfte  daa  Wegas  zwisehen 
Apaiaea  und  iSpipbania.  Es  war  ein  Ort  von  einiger  Bedeutung, 
tind  der  Sitz  eines  Bischolb.  Einige  seiner  MOnien  sind  noeb 
vorbanden.^)    Seine  tage  stimmt  genau  zu  der  der  k'estung  Seij^r 

*)  S.  ob«n  p.  t>9a. 

l^hy  uad  IfanglM  branohton  ifoht  StnmlM  von  Hamab  aacb  Hqau ; 
Ttev.  p.  SS4.  [77] ;  Boildutfdt  aahn  Stimd«!  voa  ICaTat  Mudlk  aadiHaaali; 
dliin  mt  idata  atbt  Itngwai;  Trav.  p.  142  aq* 

•)  C«ilBKtaap  Motu.  Ofbit  D.  p*a5i.  MaMert,  OMgr.  Qr;  «nd 
BBm.  Tl.  1.  p.  MO.  La  Qniem,  Orimi  Obriat.  U.  p.  SIC.  WOhw,  Ctaaab. 
dar  XlMff.  II-  P-  272,  274.  UL  1»  p«a,f. 

*)  Tab.  Syr.  p.  20, 114. 

^)  Niebahr,  Rciinbwahr.  in.  p.  97.  Burckbardt,  Tr»T.  'm  (kyt.  p.  13S 
*)  W.  M.  TbMHMi  km  Bibttaib.  fiMS.  isa.  p.aasaq.|  vatgl.  1M7. 

p*  404,  407. 

^>  CalUdoi  ibkk  .U.  p.  »64.  Mmmct  ib.  VI.  1.  p.aao.  —  U  i^ßima, 
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oder  fielmehr  SlMiBlr,  wie  AMfMa  ee  e^nÜH^*)  Mf  eiaer  hoüMi, 
dreieckigen  Spitie,  wo  der  Orontei  die  Meigen  Sehre&ken  von  den 
hdfaem  Thale  vor  HaMih  dwMriebt  Md  j«  die  niediige,  oeifle 
Ebene  von  Aftm»  Irfit.  £8  Ist  vier  tafedeit  sowohl  TonA|»aiDea 
ei»  von  Hameh  entibfiit  Bniol»ttteke  vmä  Säulen,  oorintWsche 
und  dorische  Capitüler,  em  Sareophag  und  andre  Ueberreste  Spre- 
chern dafür,  dass  liier  einst  die  Lage  einer  alten  Stadt  war.  *) 
war  bereits  als  Larissa  von  Aibert  Schultens  erkanni  woiden.*) 

Hamrith,  in  der  Sehritl  ,,die  grosse"  genaniil,  i8t  eine  s«hr 
aUe  Stadt,  der  Silz  eines  syrischen  Königs,  eiries  Verbdndeteii 
Davids,  und  spliter  das  Obcrliau{H  eines  Heiches  oder  TerritorMM««, 
das  Ribla  einachioss/)  Von  den  Orieoben  und  Rtfnem  wnrd  ea 
Epiphani«  genannt')  AHein  der  Voikenrand  liielt  an  seinen^  titan 
ÜMnen  feeC,  md  gegenwärtig  wt  es  mir  noeb  als  Hamah  bekanoL 
€8  liegt  zn  beiden  Seiten  des  Oveiites  im  Tbale  nnd  mi  4m  IMp 
hängen.  fMe  Bevälkermig  wird  ati(  «iebt  weniger  als  ga- 
ndhäUt  Eine  der  MetkwtMHgkelien  -dee  Ortes  ekid  4ie  uBwmess 
lieben  pemeben  Räder,  Nl^rah  genannt,  das  Wasser  naeb  dar 
obem  Stadt  heratif  zu  arbeiten.  Einige  derselben  beben  ^  Wi 
80  Fuss  im  Durchmesser  uud  heben  das  Wasser  beinabe  zu  der 
nainlirhcn  Höhe,  indem  Gewalt  der  Strömung?  «de  treibt.  Das 
ehemalige  Castell  lag  auf  einem  liolieii  niigel  oder  Teil,  wie  »Ik' 
¥on  Aleppo  «nd  Hums.  Es  giebt  wenige  Ueberreste  des  Alter- 
ttrams  in  der  Stadt,  wenn  ttberbaupt  welehe. flamab  war  der 


Oriena  Christ,  n.  917.  Eckhel»  Doctr.  Nummor.  UL  f.  321.  Mionnet, 
If ^fl.  r.  p.  864. 

Tifb.  flyr.  ed.  KäMer  p.38,110. 
')  Bofckkaidi*«  Tk»r.  in  figrr.  f.  148«q.   W.  M.  Thwnson  kk  «IMSilh. 
8acr.  1848.  p.  688 sq. 

S.  seinen  Index.  Qoogr.  ad  Vit.  8alad.  Art.  SJaisaxk-m.  So  aueh 
Pococke  IL  1.  p.  143.    Q^eenius  Anm.  su  Burckh.  Keiscnin  Syr.  I.  p.  514. 

Am.  2.  2  Sara.  8,  9  sq.  —  2  K.  28,  33.  —  Reland,'  PaUest. 
p.  110,  120.  Maanert  1.  c.  ]>.  3-^>  Vergl.  Raumer,  Paläst.  p.  113.  3.  A«8g., 
wo  er  jedoch  aiuriohiig  iu  Jon.  19,  35  nttrv  H«m»th  für  .  H»m- 

')  Ueber  die  Müiiaeu  von  iüpipiiama  a.  £okLel,  l>ootr.  iHumm.  Iii. 
p.  ai2.   Ifionnek,  U4A,  V.  p.  281. 

•)  FMoafce  Jil.l.  p.lilB.  .Bttrckbardt,  Tx«t.  fiyr.  p.  14a.  W.if.Thoiii- 
tM  in  «bliolh.  flur.  UM.  ^^BO^^^^mt  aaah  in  Wm.  WMlä,  1841. 
p.  862  s«.  Le  Qaiea,  Oriens  COuiik.  IL  916.  iMIbfU,  Tab»  .flyc  ad. 
Xaidar  #*  M8»  149,  l9l.  -  Aalten  An*oMB  iwwaabsila  «Mb  BgmtOi  naä 
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Abulfeda.  Er  war  ein  AbkÖmmÜii^  Saiadins  und  Hau^t  üe^»  iUrst- 
Heben  Hauses  von  iiamah.  *) 

Ar€thu«a  wird  von  Strabo  unU  Andern  erwähnt  und  war 
der  Süz  eines  Bischofi».')  SeiM  Lag«  aul  der  UttlAe  dea  Wi^«» 
snisebtfi  RfHpliMiii  «id  Kinesa  bringt  es  nn(  die  Sletle,  te 
aeuere  Dorf  iitim  liegt»  Mf  dm  9mäabm  ü€ar  4i»  OfontM«  «o 
der  Wtg  TOD  Itanili  Meh  Hums  den  nius  auf  «Mr  Mteke  nü 
diiiwiwi  SegM  ONwihwim.  FiMtt  «Met  aMi  hier  la  einer 
SdMflelM  ^efcis»  Das  BevC  liegt  eviC  4eM  SMigel  ekea*  Tiieile  'elfter 
Mauern  und  Tliorwr^ü,  die  Linie»  der  Strassen  und  eini^<  pjcde- 
slale  von  Raulen,  nebst  einij?en  Mtinxen  ist  alles,  t^iiv  \nn  der 
alten  Stadt  Ubri^:  fri  ldn  licn.  i  Abulfeda  hebdir«  l»i  »  s  als  /.u  seiner 
Zeit  voller  Ruinen/)  Die  Sidle  ward  v«i  l^ococks  ale  die  des 
ethNi  ANtlMMe  erkeRBti  ^ 

1£«ete,  Jelit  Hanw,  eeheial  «ielM  an  eelir  Mien  AilertiiMM 
MmmT  III  nMhea.  Ee  mM  aicM  dar  MiiMt  ervitat,  und  die 
MRiMeii  ÜMlHMiteB  aied  die  veo  Stnibe  vod  Miwiiat  die  Uea 
f^n  den  fiMa^iMFfi  afreebea  ate  von  einen  VeHitderGeeclile^t.') 
Ptolerolfw  nennt  F.inesa  als  lum  lh^tllkt  Apamta  ^ehiin^,  und 
SehriflsNMIer  des  driUtii  uiiU  vierleii  Jatu'iiunderlH  erwaliuen  der 
5tadt  häutig.  V)  Münzmi  von  Camealk  und  Heliogobal  zeigen,  dass 
finwsa  ZQ  ihrer  Zeit  mit  den  Rechten  einer  r5Miichee  Coloni« 
■HegealMec  mit,*)  fie  w  taeite  inM  beiunM  oin  aeiaea  pfidi* 


Haiawath.  80  Addekoadwi  p.  I07.  Einige  hAen  das  J«tiig«  Hanifth  alt 
Apanaoa  betrachtet ;  so  P.  dotU  Valte  IL  p.  184.   Le  QuiaUi  Orieu  Christ. 

n.  910.    BÜMching  in  Ablh.  XL  1.  p.  333. 

')  S.  De  Guignen,  Ilist.  des  Hnnp,  Tntroduct.  p.  503,504,  DeuUch. 

')  CeUcrias  ib.  p.  857.  Manimt  1.  c.  p.  8M.  Le  Quen,  Otwa  Christ. 
U.  915. 

')  Trhv  :%ni\  Mantel,  s  \y.  2ö4.  [78.j  W.  M.  TliOitiituii  in  HibliMtli.  feacT. 
1H4H.  p.  >)84.  Uubur  diu  Müusen  s.  Eckhel,  Dootr.  >i'uuuuoi'.  ilL  p.  809. 
Mionnet,  M4ä.  V.  p.  325. 

^)  Ttkb.  ÖjT.  ibid.  p.  22;  vergl.  die  vuraaageätelltcu  Aiid.  et  Corr.  in 
Not.  96. 

»)  VoL  n.  4.  ^.14t. 

^  fitMlM:  ffi  *EfJtiaff9äw  f»yoc,  18,  2.  11.  p.  758.  fUa.  „BnMMM^ 
5»  le  od.  28. 

VUA.  G«ogr,  5, 14.  —  Svodiiai.     8.   AuUn.  JImmU.  14,  se. 

Ib.  fe,  18. 

«)  tMnv  di»  MnsM  BMMt's  a.  BiMiii,  IMr.  Mmmu  «L  p.  811. 
WoMut,  M44.  Y.  ^  887. 
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ti§eA'  Tempels  11114  SonMiüimsfl  vlUe«.  We.T«€liltr  te  BMi« 

und  HÄliogobal,  der  jugeadlieiM  Priester,  ritualt  «aieli  4^0  K«iter 
*des  Ittels  ,,Sm0Nhs  M  SM^.^y  Bt  irard  MUi  der  Site  eiees 
'  -dirfetKeHeii  IHeoh^fs,  und  unter  Diodetieii,  gegea  den  SeUtise  det 

dritten  Jahrliuriderts,  erlitt  Silvanu:»,  sein  Bischof,  den  Märtyrer- 
tod.') Unter  Kaiser  Coiislanlin  ward  ciiu;  j^rjiehüge  Kirche  2U 
Eiuesa  errichtet.*) 

Im  h\hrf'  686  }.'iiig  Ktuesa  mit  den  ui)rigen  Städten  Syriens 
unter  die  niuliamniedanieetie  Uerrscbart  Uber/')  und  kam  in  den 
folgenden  Jahrhunderten  unter  den  Scepter  der  einander  verdrill- 
gendee  Dynastien  der  Onumedea,  Tulaaidee,  SeldeeMieii  und  an-, 
derer.  *)  Sein  Name  wer  jetzt  Heise  oder  Bnm^  de»  wabreehein«- 
Jjeh  (HHier  von  den  Grieebev  -in  Bawsa  i^emilderi  wordea  wer. ') 
Im  lehre  1008  kam  des  Heer  der  Kreutfebrer,  mteh  dee  Eionebne 
Ton  AnttocMe,  das  Thal  des  Oroittes  beresf  fasogeo ,  neba  Besita 
Ton  SbeiaAr,  HeeMb  und  Rums,  die  ihnen  ihre  Thore  OBbetiH, 
und  ging  dann  llnfs  den»  iHH^chen  Ende  des  Libanon  hinonler 
nach  'Arka  und  der  Küste, ^)  Die  Siadt  Uunis  widerslaad  ua  Jahre 
1180  siej;reich  der  Belagerung  und  dem  Sturmlaufen  des  Atabeken- 
Häupllings  Zciiki,  der  nach  Hl  lägen  seine  Truppen  zurückzog.^) 
In  den  Jahren  i.J57  und  JiiO  ward  Syrien  von  schreckliehen  Erd- 
beben verwüstet,  und  Hums  dadurch  fast  zerstört. ')  üier  fand 
auch  im  Jahre  12di  «ine  grosse  entscheidende  SehUcht  statt  iwf 
sehen  den  Saracenen  und  den  Mongolen,  in  welcher  die  letsteni 
C^nzlich  geschlagen  und  ihre  Macht  in  Syrien  fUr  einige  Zeit  Yer- 


')  Euseb.  Ii.  £.  (i,  13.  ibid.  9,  6.  Es  werden  uocb  mehrer«»  audere  Bi- 
schöfe vou  Emesa  geoamit;  Le  Quien,  Uriens  Ghii«t.  IL  687aq^. 

^)  Bosomen.  H.  £.  17.  S.  im  aUgemeineQ  über  Bue»*  0«llfte.  L  c 
IL  p.  857  sq.  MwuMrt  L  e.  VL  1.  p. 

**)  8.  oben  p.  663. 

^)  ß.  ludest  M  De  Chügnee,  Hiat.  deaHuns,  Art.  H«in«is»»  Deiilaeli. 

")  Conatantin.  Porphyiog.  de  admin.  Imperlo,  c25.  p  ö9:  X^fixjt^  rftoi 
10  "Efjfaaa.  Ein  ähnliches  Beispiel  ist  das  arabische  Khülasah,  hefar. 
nri^n,  Cr  "nioiatt,  d.  i.  Ehu«  in  der  WOat«,  aadliAb  von  Heteoa; 

f.  Palast.  I.  p.  333,  442. 

^  Wilken,  Gesch.  der  KreiUW.  1.  p.  24l>  S(|. 

»)  Wilken  ib.  II.  p.  585. 

*)  ]>e  Ouignes ,  Hist.  des  Huns  II.  p.  496»  527,  I>eateoh.  D*Herbelot, 
Bibliatii.  Offiaot.  Art.  Harne.  Wllkan  OL  S.  p.  184,  ia&  . 
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iMMM  «nd')  19ito«id  4itttr  Farioit  mr  TorcWt  dir  thta 

In  ilti-  Mitte  des  If).  Jnhrhunderis  kam  Belon  aui"  sciiit^m 
W#ge  ¥on  Damasciis  nach  Aleiip.»  «lun  h  iiaalbek  und  Hiims.  Er 
spricht  von  den  Mauern  der  Iptzkrii  Stadt  als  alt  und  f«?!sl,  und 
il«  aodi  zum  TtHul  stehend .  r>bw«|il  die  (itfuser  meist  in  Biiineii 
MgM.*)  Auok  Piaifo  Mte  Valle  war,  auf  dam  nimlidieii  VitgB 
Hagflfcn,  im  AoAmg  dta  17.  MrhuiidM  m  Huna.*)  All«  api- 
tani  Kviaanieii  vmi  Damaaeia  naek  Alep^o,  «dar  umgafcekrt,  lialicfi 
MNirlfch  Hmna  licrOhrt 

Zur  jetzifi^n  Z«lt  tot  Rums  eine  Stadt  von  20.000  Einwohnern, 
VDn  denen  t,000  Chrislen  sind,  hesoniiers  der  griertiiRi*h*»n  Kirehe 
an^'<  [iiM'f?.  Die  Stadt  lie^ji  inmiüef}  ein^r  N^r  ii  riu>>^edchnlen,  fificht- 
baren  bbene,  die  in  einigen  Hictiliingcn  bis  zum  Horizont  reicht, 
la  tiaer  Entfernung  im  drat  and  einer  hallMn  Stunde  S.  pen  W. 
Iliigt  dar  Antl-LibaiMMi  tuarai  an  aidi  leiae  m  ertiebeii.  Dar  Flaaa 
Oimdt  tat  nSahi  fM  melip  ala  tiiiie  e«a  Viartalaiwida  iraft  im  Waataa, 
und  die  Stadt  arMH  v#n  ibm  Wasaar,  daa  aoT  Thiar-  und 
Maimehaiitlliltaii  naeli  ihr  getragen  wird.*)  Dar  alte  Damm  des 
Se«B  ist  zwei  Stunden  von  der  Stadt;  allein  weder  See  noch  Fluss 
ist  von  ihr  aus  sichtbar.  Die  Strassen  sind  im  allKemeinen  mit 
viereekigeii  Blocken  von  Basalt  ge|»tiastert  und  die  Häuser  fueist 
aus  dem  nämlichen  Material  gebaut.  Ks  ist  eine  der  reinlichsten 
Stidle  Sfyriena.  Ueborreate  alter  GebSude  giebt  es  nicht;  allein 
graeae  MaMoe  SlaiA«  und  BrnehatUdw  fofi  Granit-,  Baaatl*  nnd 
Kailttein^litlen  liegen  llberall  xaratraut  amber  trad  beteogen  Ihi« 
aH»  ArebHektur.  Die  Mauern  der  Neuzeit,  welcbc  die  Stadt  ein- 
sebliessen,  sind  blos  gegen  die  wilden  Araber  von  Nutzen.*)  — 
Nach  Dr.  De  Forest  hegt  tlums  1,490  englische  Fuss  Uber  der 
MeeresflHehe.  M 

Der  Hügel  oder  Teil,  auf  welchem  d.is  rasteil  von  lliuiis  ge- 
baut war,  und  den  wir  nachher  mehrere  Stunden  lang,  nachdem 
wir  Ribieb  verlaaaen,  aeben  Itonnlen,  iai  auf  dar  SUdseke  der  Stadt. 


•)  Wilken  ebead.  VII.  p.  GC7  st^, 
*)  Edrtsi  p-  Jmiiliert  L  p.  3S9. 

P.  Mon,  OVtenrat.  4.  Par.  1556.  p.  195.  Pattlaa*  Saaunlung  II.  p.  )i. 
^  Tom.  II.  p.  188.  ' 
«)  E.  Bmith  in  Piltot.  m.  8.  Anb.  p.  080. 

S.  J.  L.  Porter  in  Bibllottu  bacr.  1884.  p.eT7*-^8l.  W-ILTboair 
MB  ibid.  184S.  p.  888, 684. 
^  ÜBfoir.  Btiif. 
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Bm  Porter  MUnit  Wfknm  0«fchMM«r  nf  MO  fxm^}  MM 
IKRie  betrigt  nach  Dr.  De  Foreti  101  Fass.   Er  war  vm  $inm 
Grabe»  wirti^-*)  Mit  «MAogtideii  SeilMi  ymm  IHAer 
mit  Ueiaen  tiereekigea  ^atltbUMMi  iielegt,  M  e<ne  CtoHM 

bildeten;  jetzt  ist  nur  npch  eia  Theil  daron  «urOek geblieben.*)  Um 
dea  Gipfel  bermn  ging  ei«e  Mauer  von  grosser  Starke;  sie  war 
von  beiden  Seiten  mit  grossen  Kalkstciublöcken  überzogen,  wäh- 
rend ihrf»  Mitle  mit  von  Mörte!  einz  diirchzogtincn  kh^inen  Steinen 
angafilUt  war.  Alles,  was  gegeuw^rltg  voib  Casteli  übrrg  gebiteben, 
sind  einige  Theile  der  äussern  Thttmie  in  der  Bördliehen  Mwier. 
D^r  Gipfel  dea  TeUa  isl  je»  gana  mit  Sdiiitlhaufiin.  badackt.  Unter 
diaaen  kann  man  mehrere  graaie  Stfieke  von  8SuI«b  wahfAehnan, 
von  rolhem  und  gnuaai  Granit;  «ahraebamltoh.  die  Debarbkibaal 
einea  alten  Tanpala;  fiettaeeht  4m  fionnantampala.  Dar  ganm 
Ghambter  dea  OaataHa  van  iinnia  ao  wie  aatne  Lafa  natt  mil  den 
yan  Alappo  akie  «gtachiadana  Aahnlietriwjt  haben.  Bin  nenar 
mh  einem  weieaen  Dom  krOitt  den  Gipfel  des  Teil«  und  bietet  naob 
nUen  Riebtungen  bin  einen  augenfälligen  (regcnstatid  dar. 

Laodicea  war  nach  Ptolemäus  der  Haupiort  oines  Distriktes, 
den  er  Laodicene  nennt,  und  der  die  Städte  Laodieea,  Pnradisus 
und  Jabruda  in  sieb  begriff.  *)  In  Ptolemäus  und  in  den  Peutin- 
gersebeo  Tafeln  hat  die  Stadt  den  Beinomen  Seabiosa  Laodi- 
eaa;^)  uni  walcher  Ursache  willen,  ist  unb^HHlnt  Folybiua  spriebl 
von  Uodieea  als  in  der  Nahe  atnea  Saea  mi  SMpiaa.«^) 
Slaabo  und  PUniun  eriOIhna»  aa  Uaa  ala  ,,iii  adar  bai  dem  Idhn^ 
nqnT.  Der  entere  baaahreibt  aa  als  am  Nordende  der  Bbene  Mar- 
lyas  oder  der  BttkA'a.O  Ea  wird  eben  ao  auf  HOnaan  den  Am»- 


')  J.  L.  Forter,  ebend.  p.  679  sq. 
N  a  (  Ii  Pocockc  war  4er  Graben  »,about  tweuty  üoet  deep  and  tbiitj 

paces  broad".    Drüber  ging  eine  Brücke  mit  mehreren  Bogen. 

')  Pocoeke  ;«pricht  davon  al^  nncli  zum  Theil  bestehend,  und  von  der 
Fcetung  als  von  „u  largo  inOned  caatle";  il.  }.  p.  141. 

*)  Ptol.  Geogr.  ö,  14. 

')  Gr.  ^■/.nß(o}a(t  ^ctoötxtta.  In  cinigeu  Ausgaben  von  l'tQlemlas 
beisst  e»  Kaßiuian^  ohne  Sinn.  Das  Beiwort  kommt  waluäcbeinUch  aus 
dem  lateinischen  L  a  u  U  i  c  i  a  S  c a  b  i  u  » it ,  wie  die  Tabulae  ej|  babeni.  ^egx».  X 
ed.  dehejrb. 

•)  Polyb.  5, 4S.  10. 

')  Strabo  le,  9.  18:  uQxh  «vtov  jl»p6(Mtw  tj  nQog  ACptewv.  Hin. 
B.  N.  h,  19  oder  28:  „Laodieeni,  qni  ad  Libanrnn  eognomineiitnc*'. 
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Qinas  Pius  und  GaracaHa  hezeichnet.  *)  Laoüicea  \var  eine  louiische 
ColoDie  und  im  Bcsiu  At^s  juä  UalivumJ^ )  Es  ward  auch  der  Sitz 
•in€s  chrtstJicbi  II  l>isi  li>  r<  M  Diesti  Nacbricbleii  «i'seibäpfQü  uoftf« 
§aAze  Kenntiii^s-vaa  der  alten  SUdt 

Wir  haben  bereits  ({etelien,  dasn  das  Itinenriuai  Antooim 
Uodlct»  id  Htoiiielio  Mmleii  taau«b  fimaM  stiu  umI  ä2  M«^  * 
ta  AMUeh  ¥0«  Uaoa  «d«»  er-Rte;  «Mneod  die  P«iiliBfenctiai 
TiMii  «s  •!>  90  Bfeikn  voo  BtteM  taticliiieii,  tmi  Ptoleniu» 
als  15  Grad  sOdlieher  Breite  von  dar  ninlieliMi  Stadt.')  Zufolge 
unsrer  frühem  Vcrhälliiiw^i*  von  -k  rönwschcn  Mpüen  auf  riiie  Heise- 
Rtiinde  wdT  die  Entfernung  zwi«;clien  iKideii  btiidleii  mm  bis 
5  Stunden.  deiu  Uiueiariuiu  war       aiMb  8  StimUea  weit 

VOA  Conna  oder  er-HAa. 

Wp  atto  tag  dies  Laodieea?  Die  vorher  angeführten  EnHor- 
■Miiffltn  saigea  auf  daa  deyHicliata«^  daas  «ir  fs  akht  im  dem  atta» 
Iteiak  I»  ancheii  kabe»,  «ia  Lapla  iwd  Aadro  vorgeaeMagan  I»»' 
tai«  *)  bwa  Maieh  mt  «aAigataaa  7  bis  8  Stimdao  wait  m 
Hiinia  und  lialit  tMhv  ala  4  Stmdaa  Tan  ar-Ms.*)  Indani  «Ir 
daher  die  Gegend  nördlich  von  Bibieh  nach  einer  Stelle  durch- 
»liebten,  die  mögSh  hn a\ *  ise  mit  der  Lage  von  Laodteea  conespon- 
diren  Könnte,  konnte  icit  keine  üuiien «  die  irgend  AulnierkbäinWeit 
verdient  hätte,  attater  den  hohen  Hügel,  der  unter  dem  ^iau)eA 
Taü^eby  Miadatt  bakanatiat  Kr  liegt  an  linken  Ufer  des  Oront«»» 
mahr  ila  sarai  Stiiada«  «Mlieh  van  EiWab.  Auf  dar  HO- 
iaiaaita  liaffc  ain  aaMraa  Dorf,  «MUrnnd  da»  Qiprat  ain  wataaav 
Waly  krikit,  dar  wait  ond  breit  au  aalMa  iat  Diaaa»  Teil  kam 
man  von  Ribleh  sehen  und  wir  baltan  ihn  mahvew  Stunden  lang, 
naetuirij)  wir  diesen  Ort  verlassen,  im  Au^f.  Der  Gedanke  stieg 
aui,  ol>  nicht  auf  diei»eiu  Teii  vieilekUt  die  iiage  von  Laodicea 
gaw<^sen  sein  mochte? 

Herr  Portar  reiata  im  iatare  1858  von  Rihleb  nach  üuin»  am 


•)  Z.  B  Mu;;  ./'  (fJOi  ,  h'  ^ii^ait^.  Eckhcl,  Doctr.  i<iumm.  III. 
p.  ääb.    ÄliuüUL-:,  MeJ.  V  .  p.  241. 

*)  Leg.  1,  Dig.  de  C«ntib.  f.  8:  ,3a^  et  Ltodicena  ooloBi«  in  8yaa 
CmIa,  eni  dir«»  Semoa  «i  ImpaMlor  Metv  Joe  Uallel  ob  hdU  aivilia  tt«* 
^  iBniWwit^ 

taUad,  FilaML  ^tl7.  La  <)niM*  OrtaiChriia.  U.  aai. 

^  0.  oUa  p.698aq. 

•)  8.  Itin.  ed.  Parthey  et  Flader.  Mwl  p.  asa^  W.  M.  XlMiuen  In 
tftMath  Saüu  ia«a.  ^  694. 

«)  TecgL  J.  L.  PoHmt  In  BibUetb.  iMfe.  UI4>  p^a72. 
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IM     Xn.  Abiohnitt.    Ton  Ba*a1bek  über  ßibieh  nach  el-Husn. 

«BfUchen  Ufer  d«s  flnsMs  entlang.  Er  b»tle  RfbM  am  M«igiA 
ungelHhr  am  6  Uhr  verlassen;  um  Mut  Viertel  auf  Ufar  war  er 
ihm  Ten  Neby  Mindau  gegenaber;  und  naeb  einigen  Iclelnen  Ver- 
zögerungen und  Ablenken  vom  Wege,  den  Daiiim  des  Sees  za  be- 
suchen, erreichte  er  Hums  um  <?in  Viertel  auf  2  Uhr.  Dies  würde 
an  Reisereil  nnf  dem  We«?e  uiclit  viel  über  vier  und  eine  halbe 
Stunde  ^jeben;  und  dies  Minimi  (int  der  Entfernung  Laodicea's  vnn 
Eiiji'sa  uberein.  V)  Di*'  Posilion  ist  daher  nicht  der  Lage  der  ersir 
genannten  Stadt  widersprechend. 

Als  er  den  Teil  vom  entgegengesetzten  Ufer  mit  seinem  Glase 
besichtigte,  konnte  Herr  Porter  „deuUieh  ausgebreitete  Ruinen 
wahrnebmen,  die  ttber  seinen  Fuss  zerstreut  lagen".')  Ein  'Flass, 
der  aus  einer  Quelle,  'Ain  et-Tannür,  und  einem  kleinen  See  in 
Südwesten  kommt,  HfUt  hier  in  den  Orontes,  und  der  Teil  mit  den 
Huinen  nimmt  den  Winkel  oberhalb  der  Vereinigung  ein.  Im 
September  1846  reiste  Herr  Thomson  von  H«mah  nach  Ribleh 
Mngs  dem  westlichen  Ufer  des  Flusses.    1:1  besuchte  Teil  Neby 
Mindau,  und  ist  der  erste  und  einzige  Reisende,  der  uns  über  ihn 
Berieht  gegeben.    Der  Teil  ist  auf  der  i.andzunge  zwischen  dem 
Orontes  und  dem  ilim  zuströmenden  f'lusse,  der  e!-Mukad!yeh  heisst, 
oberhalb  der  Vereuii^'ung.   Kin  von,  einem  Kluss  nach  dem  andern 
gezogener  Graben  macht  den  Teil  zu  einer  Insel.    Rund  um  den 
sttdlichen  Fuss  dieses  grossen  Teils  sind  die  Ueberreste  einer 
grossen  Stadt  umhergestreut.  Sie  beste^n  aus  zabbreieben  SStilen, 
'    Grandbauten  und  kleinen  Tbeilen  ursprttnglicber  Mauern,  deren 
FUlttug  römiseber  Backstein  war.    Herr  Tboroson  ersSblt:  „ich 
fmd  die  Leute  des  Teils  bescblttigt,  die  SSulen  su  zerbrechen,  um 
Kalk  zu  brennen,  und  da  in  dieser  Trappgegend  Kalkstein  selten 
ist,  so  mag  der  Zerstbrungsprozess  schon  seine  tausend  Jalu  e  fort- 
gegangen sein;  und  es  ist  nur  ein  Wunder,   dass  noeh  eine' 
solche  XiuAii  von  Säuleu  ihren  barbarisciien  Uaiumeru  entgan- 
gen ist".') 


')  J.  L.  Porter  in  Bibliotli.  Sser.  1854.  fi.  -677.  Fdgendes  ist  oina 
andre  Schätzung:   Von  Hums  nach  dem  See  2  StufiAen.   Länge  des  Seat 

2  St  Von  der  S.W. -Ecke  des  Sees  nach  dem  Teil  1  St.  lÄ  Gant«» 
füllt  rtiundeu,  aber  etwas  um.  Uelier  die  ersten  beiden  Entfemungea 
8.  üben  ]).  715.  üeber  die  letztre  s.  W.  M.  Tluiinaon  in  BiMietfa.  Sacr. 
1848.  691. 

«)  J.  L.  PoHUf  ebend.  p.  G7G. 

»)  W.  M,  Thomson,  ebend.  l  i4ö.  p.  691,  692.  Dr.  De  Forest  bestÄtigte 
«aeh  mflndlidi  Thoaiipiii  As^ab««. 


Wenn  wir  mm  «Um  zuMiniiieiisebiiieD^  die  Lage^  die  Naeli- 
JMrachaft  des  Scei  uod  die  Ruinea,  so  scheiot  kei«  Crund,  zu 
sweiMii,  d«8s  «ir  in  Teil  Neby  Miodau  die  Lage  des  alten  Leo* 
dicee  vom  Libanon  zu  suelMni  haben. 

Ks  bleiben  uiin  noch  «Jie  Humen  vou  Vll-JitHieh  zu  t  rwappn;') 
uijii  die  I  iaj^ü  wuil  hich  aul:  küinitii  bic  luit  irfion»!  niier  bekauii- 
ten  alten  Staill  identilicirt  wet-den?  Wir  können  das  IVobiem  zu 
lösen  wenigAlens  versuche». 

Wir  haben  oben  gcseh«i,  dess  das  Laedicene  des  Ploieniäus 
die  drei  OrleefaaAe»  Laodieea«  Pandisus  «ad  lakrnda  ein8cblo6e.*> 
Dtt»  drtti«  iMbea  wir  so  eben  izfri  Ihs  lüstn  ist  offaiibar  da« 
mun  Yebrid,  das  auf  den  «ttlieben  AblUI  des  Anti-Libanoo 
liegt,  10  bis  11  Stunden  ndrdlich  von  Damascus  und  anderthalb 
Stunden  W.S.W,  von  >ehk.  Es  besitzt  noch  immer  eine  alte 
Kirche,  die  sich  durch  die  Schonheii  uuil  ;:>olidit<lt  ihrer  Archi- 
tektur auszeicbneL*)  Ks  geht  deutoacU  hervor,  duss  der  Distrikt 
Laodicene  sich  von  Laodicea  in  einer  südöstlichen  Richtung  quer 
Uber  den  A»U*>LibaaQn  bis  nach  Jabrud«  erslrecitte;  und  dass  Pa- 
ndisus swiscbOD  diesen  beiden  Orlen  lag.  Nun  bezeiefanei  Ptole* 
mius  Paradisus  als  selm  Grsd  Breite  im  5ttden  von  Laodieea  und 
Omt  Grad  LXnge  im  Osten  vom  ninlieben  Ort  Dies  passt  gut 
auf  die  Lage  des  allen  JCksieh  in  Bezug  auf  Teil  Neby  Mindau.  ^) 
"Wiederum  giebt  er  die  Hreile  von  Jtbruda  als  nur  iunt  (.lad  süd- 
lich von  l'(tra*l!si!s ,  was  gani  augeiisf  tieinlich  falsch  ist;  während 
er  Jabruda  lünkebn  Grad  Lttoge  in  Osten  von  Paradisus  setzt, 
welches  letztre  zu  der  Lage  des  allen  Jüsieh  und  Yebr6d  passt» 
Die  Angaben  des  PtolemUns  kennen  naUlrlicb  niefat  als  ganz  genau 
betrachtet  werden.   Wenn  aber  von  ganzen  Gruppen  die  Rede  ist, , 


*)  Eine  Beacbreibnng  dieser  Rnine  s.  oben  p.  709,  und  besoadert  J.  L* 
Porter  in  Bibl.  Saar.  1854.  p.  671, 672. 
>)  B.  obea  p.  732  aq. 

^  Die«  ist  obne  Zweif«!  da»  XXift«  *iafißQOu^vr ,  „Clima  Jaabmdo* 
Tom**,  der  kircUicben  Kotitiae}  aowte  MalAla  drei  Btiuid«n  weiter  attd- 
Hell  das  Klffttt  MayXtnJuy  denselbeii  ist;  Belaiid,  Palaeat.  p.  217.  Dieae 
beiden  Oite  Warden  toh  Hentn  Porter  kn  Heibet  1852  beeuoht,  and  dson 
wieder  im  Jahre  18&8.  8.  BiUioth.  Sw^r.  1854.  p.441»q.  446  eq.  aaeb 
p.  689  sq. 

♦)  PtoL  6,  14;  e.  g. 
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fio  dienen  sie«  die  relativen  Lagen  dt^r  zusammen  genannten  Orte 
m  beseicbne«,  wie  sie  vor  dem  Geiste  des  Geographen  lagen.  Im 
gegenwärtigen  FaUe  scbeincn  sie  entscbieden  auf  AMiksieli  hiai»- 
weisen  als  der  Lage  des  einstigen  Paradisus. 

Paradistts  wird  nur  ganz  seUechifain  von  SCralvo  und  Plinios 
genannt, 'und  nii^ends  als  ein  Bischofssitz  erwihnt 


Soll  ij  a  be  n  (1,  den  i2.  Juni.  iNachdem  wir  unsre  Beobach- 
tungen zu  Hibleh  möglichst  vervollständigt,  rüsteten  w  uns  diesen 
Morgen,  nach  el-Husn  aufzubrechen,  um  von  da  weiter  nach  Beirftt 
zu  gehen.  Nicht  ohne  ein  Gefühl  von  Traurigkeit  gab  ich  zuletzt 
den  Gedaniicn  auf,  Hums,  Uamab  und  Antiochia  zu  besuchen.  Mein 
GeHihrte,  Hr.  Robson,  war  bereit,  diesen  Weg  ehizuscbtagen.  Allein 
die  Sommerhitie  baSte  sebon  begonnen;  meine  Gesundheit  hing 
an  einem  schwaehen  Faden,  und  es  schien  wichtig,  Beirut  mit  dam 
Dampbcbiir  am  Ifö.  Juni  verlassen  tu  kOnn^,  statt  es  einen  Monat 
oder  wenigstens  zwei  Wochen  zn .  verschldlMn.  HOehst  nngwn 
setzte  ich  darum  meinen  Stab  westwirts,  und  dir  Ausgang  bewies, 
dass  ich  das  Reisen  nieht  zu  frUb  aufjgegeben  bette. 

Unsre  Reise  lag  heute  um  nördlichen  Ende  des  Libanon  ent- 
lang auf  die  grosse  Festung  zu,  die  früher  unter  dem  Namen  el- 
Husü  el-Akräd,  „Caslell  der  Kurden",  beknnni  war,  jet/t  aber 
schlechthin  el-Husn  genannt  wird.  Einer  unsrer  Hauptzwecke  war, 
den  Charakter  des  zwischen  dem  Libanon  und  dem  Gebirge  Na- 
sa irty  eh  weiter  im  Norden  liegenden  Landes  zu  untersuchen.  In 
direkter  Linie  würde  die  fiotfernung  Riblehs  von  der  Festung  kaum 
^viei  Weiler  sein  als  etwa  acht  Stunden;  aber  der  lange  Umweg, 
den  wir  wegen  der  schwiengen  und  sumpfigen  Natur  eiives  Tbeils 
des  dazwischen  liegenden  Bodens  zu  machen  hatten,  verlttngerte 
unsre  Tagereise  zu  9^  Stunde. 

Wir  gingen  vermittelst  der  eben  beschriebenen  Furt  durch 
den  Fluss,*)  und  verliessen  das  nördliche  Ufer  um  9  Chr.  Unsre 
Richtung  war  zatibL  giade  nach  Norden.  Nach  einer  Viertelstunde 
sahen  wir  el-Husn,  das  N.  üU'VY.  lag.  Um  Dreiviertel  auf  10  Uhr 
stiessen  wir  wieder  auf  den  Wsy  in  einer  seiner  Windungen,  und 
wendeten  uns  sodann  mehr  nordwestlich.    Die  Ebene  war  eine 


•)  Strabo  II,  S.  19.  p.  7M.  Flhi.  B.  M.  5,  Id  oder  3S.  —  CellAriiis  l  c 
p.  874. 

«)  B.  oben  ^  TOS. 
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«•UMMudige  Fläche;  der  BodMi  iiari  und  kiesig,  und  fruebtlNV  nur 
te  dir  Kaclibimliift  der  fdin  nam  abgeleiteten  Cenllle,  Ton  de» 
■ea  wir  nehrere  IrreuEten.  Auf  nnserm  Wege  eebnitten  wir  tuerat 
oll  knrt  gepiQgte  PeMer  ab,  die  unsrem  Fübrer  wolii  beliinnt  m 
■ein  iehieaen.  Um  halb  11  Uhr  erreichten  wir  'Ain  et-TannAr, 
eine  betrifchtliche  Quelle  in  der  Lbene,  die  im  >ur(len  einen  klei- 
nen, sich  krümmenden  See  hatte.  Der  FItrss  el-Miik.iiliyeh,  der 
bf»i  Teil  Neby  Mindau  iii  (lt*n  Asy  Irin,  ciiispniigi  in  dieser  Uuelie. 
Jener  Teil  war  uogei'äbr  eine  Stunde  weil  von  hier  O.N.O.  In 
entgegengeteut£r  Hiclitung  WUi«W.  «ad  «ngeübr  in  der  nlniiiebeii 
BkitfMig  lag  dta  Dorf  Zeiteb. 

Um  10  Ubff  6Q  Minsteii  wer  nebeft  vnarem  Plbde  ein  kleiner 
MeMfUeii  «il  einer  ntebt  nebr  leserllcben  griecbleeben  Insebrift 
Ptlor  IfiMen  aplter  Obemebrilten  wir  ein  nrnntres  BMeblein,  tfai 
von  einer  Quelle  uns  zur  Linken  aus  uinif,'cr  Entlernunu  zu  uns 
herunlüi  k-ifii:  es  liel  nu  dt  i  Osiscite  eines  wiesigen  ttl»les  hm, 
durch  das  Mch  ein  Bach  w.utd.  lüeses  Thnl  bildet  das  wo-itli^hc 
Kudt  der  Etieue;  und  der  Boden  fängt  unmittelbar  darauf  an  sieb 
tu  beben.  Hier  nun  kamen  wir  um  Ii  Uhr  5  Minuten  nach  et* 
Biiwiidab,  einem  veHbUenen  Dortb  anr  eeiner  weitUeben  Seite,  dal 
Jmtl  Afibenit  die  biet  ia  Hatleii  und  aalt  Matten  bedeckten  Zeltea 
wetam,  als  Ugeratitto  diente. 

Bier,  bei  tnweidab,  kamen  wir  wieder  anter  ecbwarze  taeall* 
ateina  ujid  Felsen;  uud  die  Trappformation  dauerte  um  das  gante 
nKfdIiche  Ende  des  Libanon  herum,  bib  ganz  in  die  Nöhc  von 
Sheiiih  Muhammed.  Der  Grund  steigt  von  el-Buweidaii  an  zuerst 
sebr  ailmäblig.  Um  halb  12  Ihr  kam  uns  der  ganze  See  von 
Hu  ms  tu  Geatcbt,  wobei  die  inaei  in  seinem  südlichen  Tbeile  wie 
ein  ebgeetunipfler  Teil  eracbien.  Ancb  das  bebe  Caatell  von  Hume 
ward  jetzt  siebtbar.  Eine  VierteUtande  später  kamen  wir  auf  ein 
Pletenu,  und  um  12  Tbr  betten  wir  die  Insel  im  See  und  das 
Castell  von  Hums  in  einer  Linie,  und  swar  N.O.  gen  O.  Die  ftninen 
eines  Dorles,  I  m  el-llaraleiu ,  iiut  aus  schwarzem  Basalt  gebauten 
Hütten  folgten  Jiach  5  Minuten;  und  daran  vorbei  ein  Lager  von 
arabischen  /eilen.  Lru  halb  1  I  hr  kamen  wir  an  ein  anderes 
ganz  verfallenes  Dorf  von  eben  solcbea  scbwirzen  Steinen,  das 
e^ibineisftseb  biesa.  Hier  fiel  uns  ein  ziemUeb  grosses  GebMude 
•ai;  dsiseii  Bedeucnng  wir  niefat  auaAnden  konnten.  Untar  einem 
aeinar  Thorwage,  der  doreb  eine  dicke  innere  Wand  fllbite,  mbM 
wir  und  nabmen  unsem  Imbiss  ein.  Es  war  die  einzigd  SebtM* 
aielle,  die  wir  Anden  konntitt« 
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Wir  hnOMü  nm  Drtivlorte]  auf  2  Uhr  wieder  am  und  kamen 
DMh  20  Minuten  an  ein  Wasserbett,  dus  iiordostwärtö  gegen  den 
See  hin  lief.  Zehn  Minwtew  später  k  in  ii  wir  an  ein  andres 
schwarzes,  verlallencs  Dorf,  Namens  fluneider;  nicht  weit  davon 
standen  Araberzeile.  Im  haJb  3  Uhr  kamen  wir  aul  die  Höhe  des 
Landes,  ein  Plateau  vou  einigei'  Auödebuuag  mit  Yieiea  fUebeaM« 
scheu  iiier  und  da. 

Bis  hierher  waren  wir,  ganz  .leite  uns  «rfatibend,  die  hr^ 
und  niedrige  BöscbuB«;  iierauf  gekomneii,  welelie  wietalTonden 
Ende  der  grossen  Massen  des  iüiaooa  aieb  überall  nacli  Osten» 
Nordosten  und  Norden  hinunter  neigen  sabenu   Dicaec  Abbang  isl 
in  der  Tbat  sehr  aUmühlig.   (^nze  Strecken  daven  nahe  am  Li- 
baoon  aind  mit  Wiidera  von  Zwecgeicfaen  und  andern  Bäumen 
bedecJtt,  so  dasa  das  Land  einen  grünen,  anmuihigen  Anblick  ge- 
wlhrt.       Während  wir  so  den  östlichen  Tbeil  des  Libanon  zu 
unsrer  Linken  sich  verlaufen  sahen,  konnten  wir  auch  einen  niedri- 
gem Berprfickcn  gewahren,  der  von  dieser  Gegend  nach  Nordwesten 
lief,  ufid  Nür  dem  mehr  westiichen  Ibeii  hin.    Das  nordwestüche 
Ende  dieses  Rückens  isl,  wie  wir  später  sehe»  werden,  der  aller- 
nördlichste  Punkt  des  Libanon.  Dieser  Rücken  war  jetst  Ztt  ummt 
Linken;  und  Jüngs  seiner  nordösUichen  Seite,  liegt  das  .tiel^  Xbi| 
Wady  Khälid  mit  einem  Bach,  der  entfernteite  Ursprung  desNte 
el-Keblr.    Zu  unsrer  Rechten  konnten  wir  flberaU  den  Abhang 
entlang  auf  das  niedrigere  Land,  im  Westen  des  Seea  too  Hans 
hinabsehen.  Dasselbe  schien  eben  und  besser  angebaut.   In  der 
That  hatten  wir  Itogs  unsrem  Pfade,  seitdem  wir  el-Buweidaii  hmicr 
uns  hatten,  sehr  wenig  gepflügtes  Land  gesehen. 

Bis  so  weit  seheint  die  ganze  Gegend  sich  nach  Osten  hin 
zu  entwSssem.  Allein  auf  dieser  i.andhohe  konnten  wir  jetit  west- 
wärts sciiancn  und  nicht  allein  die  Festung  el-llusn  erblicken, 
sondern  auch  die  Berge  in  Nordwesten  dahinter,  die  sieb  lingB 
der  Ivn  te  n(^rdlieh  von  Tortosa  hinziehen. 

Wirklicli  sliessen  wir  nach  einigen  Minuten  auf  das  obeift 
Ende  eines  Seitenwady,  der  westlich  naeb  dem  Wady  Kbilid  Hef. 
Unser  Weg  blieb  auch  längs  dem  nördlichen  Rande  seines  Ab^ 
banges,  wobei  wir  gelegentUeb  in  seine  Tiefen  binabblieken  konnten. 
Um  2  Uhr  40  Minuten  kamen  wir  an  ein  anderes  verfaUendes 
Dorf;  Namens  Iiarba*ana,  ebenfalls  schwane  Äeinhütten;  und  fünf 
Minuten  8i»liter  standen  wir  tot  einem  Äusserst  rohen ,  seltsamen 
Gftbe  slilL 

Dies  Grab  bat  die  Form  einer  rohen,  viereckigen  RiniiAj^»nj 
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dr-»6  Fuss  bücU,  mit  4  Fuss  dicken  Mauern.  Auf  der  Südseite 
ist  eine  Tbür,  di«  M  eiMB  Vorhot'  oder  breiten  Gang  llUlin,  auf 
4tn«  j<i44r  so  wi«  aneb  in  der,  wekb«  der  TIMIr  gegenüber 
iel,  lieb  zwei  Reihen  Nisohea  lUr  LeidnieoM  beAeden«  eine  Uber 
der  »defii;  die  BndeA  aeeb  der  Area  zugeitehrt  In  jeder  der 
SeitEiPBibeB  aind  tebn  Nieehen;  in  jeder  Reihe  am  Ende  acht; 
zusaiiimoii  5G  Nischen.  Die  Sihoidewaiido  zwischen  den  Nischen 
sind  aus  iiiiiirit  ii  RaäuU^teinpIatten  niifgebaiU,  die,  roh  hebauen, 
auf  die  Kaulen  gestellt  sind.  Der  Boden  ibt  von  ähnlichen  Siei- 
Den,  während  die  obere  Decke,  das  Dacb,  aus  langen  Steinen 
gkicber  Art,  die  aaf  die  ehera  l^iiaelieQ  e&waa  vorn  Oherbiogend 
geieit  aind,  gabüdet  iat  Von  UMd  oder  GipaftriOeiatemiig  ist 
heno  Spur  au  aaben«  Bio  lüsdien  sind  etwa  geeha  Fnaa  tief,  awefi 
Fnna  bäeit  nN  drei  und  einen  balben  Fuaa  boeb.  Nur  die  an  der 
Oeloeile  sind  noch  Yollkommen,  die  Ohrigen  aind  mehr  oder  aiin- 
der  ziL^  iiHiiicngestürzt  Auf  einem  ganz  rohen  Stein  an  der  Ausseu- 
seite  rethl.s  von  der  Thür  sind  die  Ueherre.sle  einer  griechischen 
Inachriti,  an  sich  auls  gröbste  eiogcächuitten  und  durcli  die  Witte- 
rang  unleaerlich  gemacht.  Wir  konnten  nichts  davon  berausbrio* 
gan  anaicr  daa  Wort  riCTIJMiaN,  daa  eine  Linie  büdete.  Herrn 
Robion«  der  in  Mmyra  geweeen  war,  fid  die  robe  Verwindlacball 
dieiOi  Rauwerka  mit  den  priebtigen  Gräbern  um  Jene  Stadl  un« 
bar  aut   Die  allgenMnne  Anlage  ist  die  nXnilicbe. ') 

Nach  einem  Verzug;  von  10  Minuten  zogen  wir  weiter.  Wir 
konnten  jetzt  (kii  SeiU  nwady  bis  zu  seiner  Vereinigung  mit  Wady 
Kh^iid  hinuntergehen,  und  (ita  Udch  (ies  letztern  wahrnehuicn,  den 
Uauplzweig  des  Flusses  el>Keblr,  300 — 400  Fuss  unter  uns.  Wir 
atiegen  den  atetlen  Thalbang  des  KbAlid  bioah,  und  waren  jetzt 
YOO  neuem  gans  von  Gebii^aacenen  umgeben.  Der  letzte  Rucken 
den  Libanon  war  uns  zur  Linken,  von  grOnem  Ruacbwerk  Über- 
deckt; nnd  die  bebe  felsige,  jlbe  Thalwand  uns  sur  Rechten  war 
eiienfaUB  grUn.  Um  halb  vier  Uhr  waren  wir  unten  am  Bach  bei 
einer  Mühle,  und  hier  nun  Offnet  sich  der  Wady  zu  einem  lieb- 
lichen Thale,  woliibuwässert,  fructui>;ü  und  nach  Nordwesten  lau- 
fend. Zugleich  kommt  noch  ein  anderes  breites  ergiebiges  Thal 
von  Nordosten  herein,  das  jetzt  voller  W^atzent'elder  stand.  Wir 
konnten  sein  oordOatHcbea  Ende  nicht  sehen;  doch  schien  ea  nicht, 


')  8.  die  Abrxiu»e  der  Or&ber  ia  Wood  s  Eams  oi  i'iatM  86  — 4>> 
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als  ob  CS  sie)!  in  dii^fser  Geilend  jkicIi  tItMii  Plateau,  voa  (Um  war 
berabgckoiufoeu  waren,  sehr  bedeutend  zu  erheben  habe. 

Wir  aber  ftitiren  fort,  den  Wady  KbAlid  nadi  Nordweslet 
v«iter  hmiiater  zu  gehM,  Um  4  Uhr  kamctt  urfr  tu  ein  «ribi* 
tebes  Lager  im  Thale;  aiMh  ritt«n  wir  a«  »wei  grosaai  Gttt«»* 
Ickern  vorbei,  auf  «alcbe  dtteie  Ifomtdtn^Änbar  tut  grotM«  JEtifr> 
ftmungeB  ihre  Todlan  liringaii*  Um  «io  Viieflel  aaf  5  Ufar  lag 
uns  zur  Reafaten  auf  ainwii  fittgal  4«b  Mm^  Dwf  MuaMrifaii 
WMl  wir  iHiharteii  om  dam  Ende  des  Tinlea,  uro  es  ift  das  aeböM 
Beckffii  ansUiaft,  das  uAt«r  dam  Namen  d-Bak«i*a  biftMiit  IM. 
Hier  war  uns  zur  Linken  das  nordweBtiictie  Lud&  des  vom  Liba- 
non herausliegenden  Rucken^,  den  ich  oben  beschriehen  haba. 
Er  bildet  den  allprnördlichsten  Punkt  des  g-m/en  Gebirges  Libanon. 
Mit  Buschwerk  überdeckt,  sieht  er  gar  schien  ;jnd  grUn  aus,  und 
bildet,  wie  er  daslebt,  eine  ganz  wUrdige  Yorbut  ükr  das  lierrlieiia 
Gebtrge. 

Das  Dasein  der  schgoan  Ebene  el-Bukei'a,  die  hier  so  zwi* 
Bebau  den  HUgelik  ruht,  war  mir  ganx  unerwartet/)  Sia  debat 
sieb  swisebeu  Nordost  «nd  Südwest  wohl  3^4  Standen  lang  $m. 
Ihr  brettaeter  Tbeü  zwisehen  dar  MUndung  des  Wady  Kbilid  und 
dam  KasiaU  mag  etwa  2  Standen  batragen.  Ibra  fem  ist  mbbr 
tAm  Oval  als  ein  Parallelogramm;  die  noriwastlidie  Saite  jvMt 
ist  fast  ganz  grade.  S!e  wird  in  SOdosten  ron  den  letzten  Spros- 
sen und  HUgeln  des  Libanon  in  dieser  Gegend,  .südlich  vom  nörd- 
lichsten Punkt  des  Gebirgs,  wo  wir  jetzt  standen,  eingefasst  In 
Nordosten  wird  sie  von  dem  wesliiciien  Theiie  der  grossen  Böschung 
eingeschlossen,  die  nördlich  vom  Libanon  sich  hcrabscnkt,  wie 
oben  beschrieben  worden;  die  jedoch  grade  hier  vom  LibonoB 
durch  den  tiefen  Abgrund  des  Wady  Khdiid  getrennt  ist.  Weiter 
nach  Norden  hin  liegen  die  Rtteken  der  Nusairtyefa -"Berge,  ?on 
denen  ein  niedriger  Rücken  oder  ein  fl(^hensug  sich  sOd^estwSrte 
Mttgs  der  ganzen  Weatseite  von  el-Bukei'a  hinstreckt,  ^  und  eine 
Seheidewand  und  breite  Stufe  zwischen  derselben  und  der  grossen 
niedrigeren  Ebene  längs  der  KQste  biUlet.  Dieser  Hühensug  senkt 


*)  BuroklMidt  i«gt  kein  Wort  toü  dec  BbcMj  Twrab  p»  158 
Backingham  arwShnt  oad  rülunt  «ie  als 'Wady  d-Huan;  giebt  «Jber  keinen 
Begilir  Ton  ikrem  Charakter  oder  ihrer  Lage;  Arab  Tribea  p.  &08.  II«.  Snilk 
sagt  im  Jftlire  1884  bloe  davon:  „Betweea  thia  nonntain  (el>H«cn)  aiidtke 
MtÜMTO  end  of  LeiMmaa,  tbaae  iaUttnmtb  a  pluhi,  .adiid  ohBvktffm,  fnwhkh 
an  a  niuabair  of  Tarkmaai  aetacaunta'';  PaUat.  ID.  p.  987. 
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4er  B«k6l>i  viel  iveniger  ttber  die  Cbeee. 

I^er  Flirss  el-Kebtr  tritt  aus  dem  Wady  KbAlid  \n  die  Bnkei'a, 
und  bricht,  n»ehdem  er  bis  an  ihr  südwestliches  Ende  dtipchge- 
gangen,  Tennitit'Jst  eifies  Schlundes  durch  den  niedrigen  w»  stl  rhen 
Rücken  nach  der  niedrigem  westlichen  Ebene.  Dieser  bctilurtd 
seil  n  deigen  Stellen  eng  ond  fel^g  sein;  an  andern  weiter  und 
eegekeet  le  der  Bukefa  Belt»sl  gtebl  es  nebrare  Queilea,  gross 
und  kleifi,  «nd  einige  SttiDpre;  allein  der  Kebtr  ist  der  eintige 
tallodig  Üessende  Strem,  der  von  hrgeodwo  her  binehitritt  Er 
nlttflit  altes  Gewisser  der  Bbene  selbst  auf,  end  ist  dfe  einzige 
Strömung,  die  daraus  hervorgeht.  Die  Bukei'a  ist  susserordenllich 
fruchibnr  ond  gut  nni^'ibiiir  Die  Besitzer  oder  mindestens  die 
Bebauer  ihres  Bodens  ^in  1  (  im^K  ri  dn  uTiechififhen  Kirche. 

Der  Weg,  auf  dem  wir  bis  hierher  gereist,  geht  am  linken 
Uftr  des  Kebtr  wieder  naeb  der  Jisr  el-Aswad,  d.  b.  der  scbwar^ 
sen  BrlMLe,  fm  sOdlicben  Tbelle  der  Ebene.  Dann  geht  er  Ober 
den  flnss  «nd  die  niedrige  Hflgelrettie  weg  nacli  der  wesdMieB 
Ebene,  wo  er  nach  einiger  Zeit  nocb  einmal  den  Kebtr  brenci, 
md  swar  diesmal  auf  der  Jisr  el-Abyad,  d.  b.  der  weissen  BrOelte, 
die  dfpi  und  eiiie  halbe  bis  vier  Stunden  von  der  andern  entfernt 
sein  bull.  —  ^'ün  der  SfelU^,  auf  der  wir  jetzt  standen,  in  der 
Mündung  des  Wady  Kh4iid,  Ifiuli  ein  direkter  Weg  iiber  die  Ebene 
saeb  dem  Kastei!,  welcbes  letztere  jetzt  in  die  Augen  fallend  tot 
HOB  lag;  die  Enifemong  bis  tnin  Fuss  der  westlichen  Hdgel  b^ 
trog  nngeflbr  swei  Stunden.  Allein  fai  Folge  der  sompdgen  Natnr 
des  Bodens  waren  Führer  ond  NaoKhiertreiber  ungeoeigt,  in  dieser 
Jabresseit  diesen  Weg  tn  nehmen,  da  die  Thiere  hVtten  drin  ver- 
sinken können.  Es  ward  dr^cr  beschlossen,  um  den  nOrdli^en 
Theil  d'»r  Ebene  herum  zu  gehen,  wobei  wir  zuerst  den  östlichen 
flflgeln  zu  folgen  hatten.  Dies  führten  wir  aus,  und  bram  liien  so 
beinah  drei  und  eine  halbe  Stunde,  den  Punkt,  auT  weklien  wir 
sielten,  an  erreichen,  und  der  von  der  Stelle,  von  welcher  wir 
tnsgiogen,  nur  iwei  Stunden  entfernt  war. 

Wir  kreosten  demnaeb  den  Flnss  Kebtr,  Mngs  dem  wir  bis 
Jetst  gerelM,  auf  eiiier  BrOeke  mit  einem  hohen  Bogen,  die  Hsr 
el-KsmAr  hiess.  Unser  Weg  ging  Uber  die  Boden  der  niedrigen 
Hügel  weg,  die  ron  dem  grossen  Abbang  oben  hervorragten. 
Auf  diesen  passirten  wir  mehrere  andere  Terfallene,  aus  schwarzeu 
Steinen  erbaute  Dörfer,  ohne  d;iss  wir  ihre  Namen  erfuhren.  Wir 

begegneten  auch  einer  grossen  Heerde  Aindfieb  und  einer  andern 
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von  BUff«la£hseii.  LeUXere  siitd  in  dieser  sunipfigeo  Eben«  gani 
zu  Hause,  so  wie  auch  id  der  Hüleb.  Um  6  Ubr  kreuzten  w 
den  dtreklen  Weg  tq»  tturas  »neb  Tripoli ,  der  auf  dem  Mliange 
zu  unserer  Becbten  tu  uns  herunterkam  und  durch  die  Buke!'« 
(Iber  die  HQgel  in  der  südlichen  Genend  wegging,  bis  er  die  iiu 
el'Abyad  in  der  wesHicfaen  Ebene  erreicht.  Ehe  wir  an  diesen 
Weg  gelaugten,  waren  wir  an  iwei  grossen  Quellen  vorbeigekofHr 
men,  die  ans  dem  Fuss  der  HQgel  henrorbraehen ;  gain  anaebn-; 
liehe  OäcLie  liefen  von  ihnen  dem  Kebtr  zu.  Es  war,  um  diese 
zu  vermeiden,  tiass  wir  diesen  Umweg  zu  iuiichen  balten.  Unser 
Pfad  verliess  die  Hügel  bald  und  drehte  sich  Uber  den  nördlichem, 
hohem  Theil  der  Ebene  weg,  direkt  auf  das  Kasteii  zu.  Wir 
ritten  nun  zwischen  reichem  Anbau  und  an  den  schönsten  Waizen- 
feldern  weg,  die  ich  noch  gesehen.  Selbst  die  in  Galiläa  oder  im 
Gb^r  übertrafen  sie  nicht  Wir  hatten  Uber  mehrere  Wasserbette 
zu  setzen«  allein  über  keinen  fliessenden  Strom.  Ein  bedeutendes 
Wasserbette,  jetzt  aber  trocken,  lief  parallel  mit  der  westllchea 
JlOhenketCe,  und  unweit  ihres  Fusses.  Dies  kam  wahrscheinlidi 
aus  dem  Wady  Rftwtd  im  Norden,  das  Burckhardt  besehrbiH^) 
Endlich  erreichten  wir  den  Fuss  der  westlichen  Htig^  unter  dem 
Kastell;  und  hier  sehlugen  wir  neben  einer  Quelle  um  halb  acht 
Uhr  unser  Lager  auf. 

Voü  unserem  Zelte  war  das  Kastell  nicht  zu, sehen,  obwohl 
wir  uns  überzeugten,  dass  seine  Richtung  W.  gen  N.  war.  Auf 
der  Hügelseite  über  uns  lag  das  arnrrselige  Dorf  Teilet  Hana,  eine 
Viertelstunde  weit  entfernt.  Jirjis  kaufte  hier  Provisionen  für  uns. 
Er  erbieli  30  Eier  für  einen  Piaster;  allein  er  war  äusserst  un- 
gehalten,  und  betrachtete  sieh  als  angeführt,  als  er  nachher  fiind, 
dass  der  gewühnlicbe  Kaufjpreis  für  40  nur  ein  Piaster  war. 

Etwas  südwestlich  von  unserem  Zelte  war  die  Ruine  eanes 
grossen  Gebäudes,  das,  wie  es  schien,  aus  dem  Mittelalter  stammte. 
Eine  Erdmauer  stand  noch,  die  auf  ihrer  innem  Seite  die  Umrisse 
eines  grossen  Spitzbogens  hatte,  als  bStte  sie  einst  zu  einer  statt- 
lichen Halle  gehört,  und  auch  Schicsslücher.  An  einer  andern 
Stelle  war  ein  grosses  niedriges  Gewölbe.  Es  schienen  die  Ruintu 
einer  kloinen  Festung  zu  sein;  viclleii  Iii  auch  die  eines  Klosters. 
—  Die  nördliche  Spitze  des  Libanon  und  die  Mündung  des  daran- 
slossenden  Wady  Khälid  lagen  von  hier  S.  gen  0.  Ein  Theü  des 
Anti-JUbanon  war  auch  in  der  Gegend  von  Ribleb  zu  seboiL 
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Wihrend  unserer  heutigen  Reise  waren  wir  an  melircren 
Aral^rlagcm  vorübcr;:('kümm€n ,  allein  nn  keinem  Durle.  ;ii!««ier 
dem  erbäriuiicljeii  Mubiieirifeh.  Sonst  schien  das  Lnnd  lün^^  un- 
serem Wege  ganz  verlassen  zu  sein.  Es  ist  aucb  zwischen  den 
Östlichen  nnd  westlichen  AbhUngea  dieser  grosse«  Wasserscheide 
ein  eehr  aufTellender  Unlersehied.  Im  Osten  isl,  soweit  wir  es 
sahen,  das  Erdraicb  liart»  felsig  und  kiesig,  das  Wachathnm  sehlecht 
«rad  das  Getraide  gering.  Hit  jedem  Sehritt,  den  wir  bergan  tbeten, 
▼erbesserte  sieb  das  Erdreleb,  nnd  auf  dem  hohen  Pialeaa  kamen 
wir  unter  f/rUne  Bflnehe  und  auf  Tiras.  h;is  gulc  Ansehen  «lauerte 
beim  Hmiiijgi'heu  nn-i  \Haril  besser  und  besser,  bis  p.ui/.  in  dies 
herriielie  Beeken  tiini  in,  das  der  (>('^'euü  bei  Zebcdäuy  mehr  als 
Irgend  einer  andern  zu  gleichen  scbeint. 

Sonntag,  den  13.  Juni.  Dies  war  recht  eigentlich  ein 
Rahetag,  dessen  ich  wenigatens  hOebst  bedürftig  war*  Eine  Ouelle 
nar  um  nahe  und  mehrere  ktehie  Biirne.  Allein  ihr  Laubwerk 
fah  keinen  Schatten.  Die  Luft  war  heisa  und  die  Strahlen  der 
Sonne  stechend,  so  dasa  wir  uns  hi  tinaerem  Zeite  niebta  weniger 

ab  l>elia^'lieh  fanden. 

Montaf?,  den  J  4.  Jnni.  Wir  erklMTriinen  früh  nin  Morgen 
die  lauge  steile  Möhe  der  Fe^ttung  cl-liu&n,  die  wir  in  emei-  Stunde 
weniger  fünf  Minuten,  ron  unserer  Lagersütte  aus  gerechnet,  er- 
foiditen. 

Ea  iai  diea  eine  sehr  grosse,  atarke  Feste,  die  auf  einer  ho-  ' 
hen,  die  Gegend  beherrschenden  Stelle  des  Höhenzuges  hervor* 
steht   Sie  sieht  nach  Norden  zu  und  über  ein  sie  fast  ganz  iso- 

Hrendes  tiefes  Thal,  eine  Spalte  in  dein  Rücken,  die  ihn  schräg 
von  Ost  nach  West  fast  bis  zum  (.runde  j?eboi*sten.  Als  wir  am 
Sonnabend  von  Osten  uns  ualierten,  halten  wir  eni  Thal  zu  unserer 
Rechten  bemerkt,  das  \oii  hinter  dem  Sdilosse  borvoiv.ukouHnen 
achieo;  allein  wie  bedeutend  dasselbe  war,  konnten  wir  damals 
nicht  wahrnehmen.  Wir  konnten  jetat  sehen,  dasa  dieses  Thai 
efaien  leidhten  Dur^gang  durch  den  Rücken  gewahrt  Ea  war 
dies  der  Pau,  durch  den  tltua  marachirte,  als  er  bei  dem  Sah- 
boftiftnaa  lagerte;')  nnd  durch  denaelhen  Ähren  heutzutage  die 

jjroissen  Strassen  von  Hamah  nach  Tripoli  und  von  Hunis  nach 
Tortosa,  seinem  früliern  Hafen  Die  Wasserscheide  in  diesem  Pass 
ist  nördlieb  vom  Kastell  und  unterhalb  desselben;  der  Aufgang 
von  der  fiukei'a  ist  kur^  und  allmäliUg,  wttbrend  das  Tliai  gegen 


*)  Joe.  B.    7,  S.  a.  S.  dm  nadtttan  AMnitt,  nah«  ssi  Anliuif. 
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W«||M  Ti«|  Ullier  ist,  wie  nwäihn  Mm,  ate  nie  dnroli 
4isietti6  «ntt  Züit  lang  reisten.  Zur  MntmäbmB  ^mn  iMp 
üg^n  Paisis  wtr  4as  KaOtll  el-QiuB  dme  ZvitilaL  «rbtiil 
worden. 

Die  Festung  ist  von  aussen  beinah  ein  Quadrat.  Sie  hat  dii 
ge^v(Ul^Jliche  Zahl  von  iLnnmen  und  Bastionen;  allein  kt^iiie  fugen- 
runürigen  Steine.  Wii*  litten  von  Oslcn  hinein  dureh  steile  ge- 
wölbte Gänge  und  liedeckte  U  eye,  und  nachdem  Nvir  so  eine  Weile 
gestiegen,  sassen  wir  in  einer  ofl'neu  Are*»  ah.  Eine  ganxe  Dorf? 
sebaft  von  FeUühtn  haben  innerhalb  dieses  KaateUft  ibre  ÜUttea 
aufgeacbtogeo,  und  üir  Dorf  wird  Kät'at  el-Husn  genannt,  uuk  «■ 
von  «inem  andara  aiiaaarbaU»  z«  unterscbcideD ,  das  nnter  de« 
Namen  el-Husn  schlechtweg  bekannt  ist«  lonarlial^  der  viareckigsi 
4iissaiuBaaer,  in  dsr  MiUe  daron,  sieht  eine  andere,  inmam  und 
höhere  Ciladells«  aum  Theil  ven  masi  Grahen  usurinst,  der  anI 
dem  von  den  Bergen  in  Westen  vntA  &Odwesten  gusanweHan 
Begenwasser  angefüllt  ist  Diese  Gitadelle  ist  ven  sUen  SMttn  nÜ 
Dachwxrk  umbaut,  als  ob  dasselbe,  einen  liü^f  i  oder  Fels  inwen- 
dig eiaschliesse;  nicht  blos  als  GruiHihm  ilei  iliürme  wie  zu 
Jerusalem  und  esh-Shükif,  sondern  aut-it  zwischen  den  Thürmen 
hinaufgeführt,  und  beinah  bis  ganz  oben  an  dieselben  hinan. 
Sowohl  dies  Dacbwerk.  als  die  TkUrme  siAd  von  gleiten  behauenen 
Steinen  erbaut,  mit  keiner  Spur  von  Fugenränderung.  Das  erstem 
W,  wie  mein  Gefittirte  be»eri(te,  der  beide  gssehn»  giaich  dem, 
womit  die  HUftsl  von  Hilms  und  Alsupo  umbaut  liad. 

Auf  der  Südseite  der  Gitadelle  nnd  mit  ihr  dwreb  eine  Maw 
verbunden,  die  sieh  gngen  das  Oaehweric  lehnte»  aber  niefat  lunsim* 
gisbaut  war,  ist  ein  vierechiger  Thurm  von  einer  Arohitaktur,  wis 
sie  die  Römer  als  JrcAit4ctura  nutiea  beseiebaeten^;  d.  h.  mit 
einem  breitcu,  schräg  ablaufenden,  zwei  Zoll  tiefen  Kande.  Auf 
seiner  Westseite  sieht  man  ein  Portal  mit  einem  regeUnä&sigea 
Spitzbogen,  und  über  diesem  sind  2>\li  gemeisselte  Löwen  in  die 
Mauer  eingebaut.  Dieser  Tbuxiu.  ist  uatürlicb  das  Weri^  der  Kreu&- 
üibrer. 

Diese  Festung  ist  gegenwärtig  der  Sita  der  IlegjierttQ^  da» 
Distriktes  eJ-Iton.  Der  MutseUim  oder  Gouwneur  wohnt  i»  dar 
CitadeUe,  hat  aber  keine  SnWalen.  Mehr  ab»  aaclisig  IMrfer  um» 
dan  hl  Dr.  Smiths  Ustoa  iIb  aum  Dteikt  «l-Bbls»  gehörig 
tfbli»  und  eg  gisbt  daien  ohne  Zw^ifiid  nqA  vielfl  andern^  IN* 
Einwohner  sind  meist  NusaiiiTeh;  die  Christen  der  grlechlsdieii 
Kirche,  haben  mehrere  Ofirite  ini».   Daa  VoUl  im  KaatoU  und 
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tum  tat«  M  IMMt  vnd  M  giibi  tach  Mg^  Mmmh 
■iiicb«  Kieiirifeiiinitii.  ^) 

-  Iii  4ie  CitadeUo  selbst  gingen  wir  niclit  ßurdiliardt  bescbreiUt 
tit  als  70  Sriiiiti  l)r<jii  uttd  i«iO  laag;  mit  einem  dazu  führenden 
hohen,  f.'(:v.oii>leii  Gan^,  und  einer  Menge  Grnifl^'bpr,  ncb^i  ( iiicm 
grosj»an  Saal  von  der  tNisteii  goUiiftcben  ArchilekUir,  mit  eioaadw 
^i/mHufthmk^wim  iogea  lHogs  dem  Dacbe.') 

liitiuaiia  'm  mm<th»t  «nd  ymirOg.  In  $.  und  Su&O.  raht  4M 
Aj«ii  «0l  4«i  l«toleA  RCkJien  und  SprofMi  dm  „giilea  CeMriet 
Libanoo,  "  von  deoi  vir  hitr  eiMa  naom  und  ganz  verscbiedene« 

Anblick  balton.  Von  Juer»  stMuer  nornordwesllicbu«  Seite,  j^ahen 
Wii  den  hohen  Kin  ken  über  den  Gedern  schräj^  von  einer  imu  ii 
Richtung.    Kr  s«  inen  bi4'r  eine  ungeheure  KrUtiiiiiuni^  lu  bilden, 

seiner  cQncaven  Seite  oadi  Weilen  4Utt»lt«lu*L  fiocli  deut« 
ii«li«r  Müien  wir  im  mtkimw^ 

Ut  BüIMm  Am«mcIiI  wMmH  den  6t«  vm  ttuu  «in  im4 
di»  ttMM  d«i  Qtmm  danni  keni»;  a»  wk  «nk  de«  cuiMa 
•MMmb  TlMil  dis  AnMiikMoii  dtrttbir  hiimg.  Mit  Aawaiim 
d«ft  alkdlicb»ten  Kmdm  wer  der  ganze  See  ^dhtt»ar,  und  daa  Eiland 
trat  detitlicli  hervor,  iiams  zeigte  &jch  nicht;  die  letzten  ilöiien 
der  Nusaii lyeli-Berge,  die  in  jene  Geg^  iKl  luiiunu  1 1  lulVu,  verbargen 
01^  Uibleh  selbst  war  auch  uicUt  m  sehen ;  alieiu  die  Bäuaie  von 
3ind'««  türfts  m\mk  datv^n,  konüii  «ir  wabroateM*  Zwiaabaa 
dM  ym^m  Abbang  von  Lifeanao,  tibar  4m  wir  wiggalWBiinaat 
mA  den  NiiiaiftyalioBaKgaA  ioi  Nordan  Imatan  wir  kier  ekiaih, 
lia  M  aabian»  flacbao  Siriali  iandas  aakaa,  «Im  HügaK  odar  aoo- 
alii«  Uü^iikaitaa.  Diasar  Uaf  waatwirta  bis  an  ainaa  «Ihnife* 
ligen,  obwohl  kui*zcn  Abfall  von  300 —  400  Fuss  in  die  reiche 
BuJ^i'a  vor  uns. 

de^'en  Westen  V'^^r  tlie  Aussteht  vom  Kiislftll  dureli  du*  nahen 
böbem  Berge  in  West  und  Südwest  abgeschnitten,  und  durch  an- 
dere fernere  in  Nordwesten.  Wir  konnten  daher  blos  das  Tbal 
biottotarsebeo  und  dureb  den  Paas  in  der  Hicbtung  von  W*  gaa 
Ii  aadi  W.N^W.  Hiar  nihta  das  Aug«  auf  den  scbi»«ieindaa 
ymm  dia  MiMIMiaaban  Maam  in  dar  Naahbanahaft  Ton  Taiw 
man,  wie  num  «na  aagla.  KUker,  okwahl  Mdi  immer  5  Styndea 
entleiht,  war  die  grosse  Festtmg,  die  unter  dem  iNamcn  Burj  Sä- 


•)  E.  Smith,  PftlÄst.  III.  p.ai7. 
Tmt.  in  dyr.  ji.  l^a. 
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flu  Mtirot  Ist  Sie  btttet  eiaen  ier  PMm  «vMmr-^liMiali  ^ttll 
Tortosa. Im  Tbale  unter  uns,  40  Mimilett        ti^  Wflt''4m 

Kloster  Mär  Jirjis  (St.  Georg),  nach  dem  wir  spSterhin  gingen. 

Was  mir  von  dieser  Aussicht  am  meisten  auffiel  miti  mir  un- 
prwarlet  kam,  ist,  flass  wir  auf  einer  Seite  den  See  von  Huiii& 
sehen  lionnlen,  und  auf  der  andern  das  Miih  llaniii!>t]i'  Alf  er 

Eine  ganze  Zahl  Dörfer  sind  unter  dem  Kastell  zusammenge- 
drängt, oder  liegen  so,  dass  man  sie  von  ihm  sehen  kann.  In 
SUdodten  eine  Viertelstunde  entfernt  iftt  ükni  et-Turkm^m;  BMlir 
ftsHich  niMi  weiter  unten  Bwi  'AnAz,  und  in  eiaer  ftiebtang  twi» 
sehen  den  beiden  und  mebr  unten,  uns  aus  dem  Gewebte,  -ipsr 
'AalbE.  —  In  Nordosten,  ntiter  dem  Ktstdl,'  Hegt  das  Dsif 
el-Hosn;  und  weiter  unten,  grade  oberbalb  unseres  Zeltes,  doeb 
niebt  yom  Kastell  zu  seben,  war  Teilet  Hana.  ' 

Nördlich  vom  Kastell,  wenigstens  etne  Stunde'  entfernt,  liegt 
auf  dem  IlUgol  jenseits  des  Passes  das  Dorf  Khurcibch.  Auf  dem- 
selben Hügel  weiter  westlich  und  ungefähr  in  nSmlicher  Höhe  war 
das  kleine  Dorf  Kefreh  m  sehen.  In  Nordwesten  von  diesem  und 
noch  höher,  unmittelbar  iW'f^v  dem  Kloster,  liegt  das  gi'osse  Dorf 
MAr  Marita.^)  Das  kleinere  Dort  Zaweitineh  liegt  unter  diesem 
naeh  dem  Kloster  zu  und  grade  über  letxtrem.O 

Burckbardt  w;ir  der  erste  in  neuerer  Zeit,  der  dies  KastoH 
besucbte  und  besebrieb.  Er  war  bier  im  Würt  181^.*)  Ym  fiamab 
kommend  sebiiAtn  er  seine  Fferde  voraus  doreb '  den  Pass  natb 
dem  Kloster,  und  erslfeg  selbst  die  Festung  zu  Ftiss.  Bnebtogbam 
roiste  im  Mai  1816  dureh  den  Pass  anf  seinem  Wi^e  von  Hmns 
nach  Tortosa.  Er  llbernacbtete  im  Kloster,  stieg  jedoeb  niebt  naeb 
der  Festung  hinauf.^)    Laborde  war  hier  ungefähr  im  Jahre  182S 


•)  Bobacil.  Vita  Saladini  ed.  Schnltens,  Exc.  p.  4.  Buij  S&fita  ward 
\Q0.  Herrn  l  lioin&oit  im  Jahre  1846  bäüucht  und  ist  bescbrieben  iu  Bibliuth. 
Bmt.  1648.  p,  248  sq.  Yergl  KUtqr  XTIL  p.  826.94.  .  BüroUuurdt  p.  ISO. 
E>  ward  in  der  Kfens^zugazeit  aaf  «Iten  pbönisisobea  Oniodwerken  «rbaiat. 

■}  Unridttig  in  Dr.  Smiths  Listen  als  Mftr  Ntta;  Palttst.  III.  p.938. 

')  Compassiiebtungen  Tom  Kastell  el-Hcum:  Nordende  des  Antf •Liba- 
non 0.  Siland  im  See  Von  Hams  8.80*0.  Zen€*a- 8. 80^  O.  Aetuneates 
Nordende  des  Libatteii  S.12''0.  Uftfidmng  des  Wady  Khftlid,  daceutassebd; 
S.  16"  O.  Unser  Lagerplat»,  O.  gen  S.  Teilet  Haoa  0. 5"  S.  HArat  et-Torfc- 
niÄTi  8  O.  gen  0.  ^  M.  el-Husn,  Dorf,  N.O.  gen  N.  |  M.  Khureibeh  N.  M4r 
Mariu  N.  ä5"  W.  Zaweitineh  iiiigcmbr  N.  50"W.  lUoster  ron  MAr  Jiijla 
N.  60"  W.  H  M.    Burj  S&nta  N.  60"  W.  6  St  - 

♦)  Trav.  in  8yr.  p.  15  7^-159. 

*)  Arab  Trlbe«  p.  oOii»  ä04. 
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und  hat  eine  Ansicht  vom  Schlosse  gegeben^)  Dr.  Sriiiih  and 
Herr  Thotusoit  kamen  (lieRe5  Wepp»,  als  sie  von  Hamah  nach  tri- 
l>oU  gingen:  «1fr  erstre  im  Jühro  1834  und  der  Icutre  im  Jahre 
1840;  aber  keiner  \on  beiden  scheint  die  FestUHg  bWttehl  lu  Inr- 
hm.  *)  Im  Oktober  1859,  «iai^  MonUe  iiaeli  amrem  Bmebe, 
km  Dr.  Da  r«M  aaf  wiien  W«ge  m  Hnuli  Meb  Tripetf 
Mfltftvis  illttiii  tMII  dMi  Piit  willsr  tu  gtliMiy  bMt  ar  Bidi^ 
iHe  sldi  hentMUlli,  «•  fiMM  ier  MiuilMie  Ms  m  4m  Weg 
TMH  f^MMrti'  inmAi  Tri^l^allf  iliv  flSrtHdi  t^mf  4ei^  fteMiMlit  ilM  KsMr 
über  tii€  liügel  vsepgeht.  An  einem  Ort  nordüstlich  von  nnsrer 
LagefstWte,  wo  sich  eine  liracke,  eiiie  vtrlaliene  Mühle  und  »  in 
niedriger  Hllgel  finden,  den  Or.  De  Korest  Teil  Halta  nejint.  tand 
derselbe  die  Udbe  der  Ebene  über  der  Meeresflüche  IKK)  ¥um, 
DiM  Vir,  wie  es  selieiDt,  ganz  nahe  am  Eitttritt  des  Weges  tob 
BMMdi  in  4tii  Pm.  Die  HMm  ies  IMsns,  uro  er  Mmt  die  aohen 
0B$,  mmObt,  mf  fPvMMT  iM  MmM  sind,  w  1,108  Fttss.*) 
Dor  game  AMMI  toft  H«M  mmH  der  Boktfii  ttmi  datier  kinndor 
Zrirt  Mf  iOO  l'tes  mgegebon  werdoii.^) 

Die  grosse  Festung?,  die  den  Kren/Ialirern  als  Husn  el-Akrdd, 
,,Cast©ll  der  Kurden",  Nrk  inr.t  war,  umi  j  'i/t  schied itwr^j  cl-Husn 
und  KiTlül  el-Husii  genannt  wird,*)  bietet  kerne  Au/nclien  euies 
tiOIwren  Alterthumes  als  die  2iit  der  Saracenen ;  wenn  inao  schon 
«Uli  dar  WiehUgkeit  der  Liga  seiiUesiaB  nOchte,  dass  auch  in 
Mtem  ZaÜmi  dieser  Platt  nieirt  «ubenKlil  gebUeban  ist.  JMk 
&m  swilaBhaB  Autor  Ilm  Pfli^  wir  ain  Mharar  Ksaa  das  K»- 
slsUs  Hilm  esli-Slialhh,  dar  Ton  dar  Pomi  Husn  al-AkrM  bei  aiaar 
Gatigaiiheit,  in  welcher  kurdische  Truppen  dirlfi  als  BaastSttHg 
lagen,  verdrängt  watd.' )  Von  den  Krcuzialireiu  ward  bie  auch  die 
Festimg  Crac  oder  Gracb  genannt.^) 


•)  Laborde,  Voyapo  en  Orient.  f*)l.  Par.  1885.  I/ivr.  IV.  PI.  eUHosiU. 
E.  Hmith,  l'Alttst  lU.  p.  907.    W.  M.  Thomaoa  in  Misft.  Herald. 
1S41.  p.  365. 

•)  üngedr.  Brief. 
*)  8.  obeu  p,  721. 

>)  E.  teitfk  fin  PtoMatfM  lU.  p.  9t T.  Bmektedt,  Tfmr.  p.  157. 
•)  Bdaaad,  Bitniti      HtotortoM  Aiaftw  «to.  tav  in^  f.  M.  Wil- 
hm,  QeMih.  der  Kmqm.  TU.  p.  b»* 

^  IflO.  Tff.  tt,  S.    Hugo  PlagoB ,  p.  Sld.    Ibite.  teol.  t,  U.  8. 
fia.   WSksB  in.  t.  f»  199.  m  p.  ssa.  —  menr  Mmm  Ot«c  oder 
Crseh  war  walmoheiiiUeh  efne  CeimpHn       lenad,  luid  iit  blawailM 
IMiMMi»  BlU.  FmlNUfMi.  ■ .       .  47 
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d€in  es  den  Orontes  binauf  nach  Hunts  gSKOgep«  hterb«»  wid  giag, 
auf  dem  Marsch  üacli  Jerusalem  begriffen,  auf  diesem  Wege  nach 
'Arka  und  dem  Meere.  Sie  kamen  hier  an  ein  reiches,  von  Hügeln 
umgebenes  Ihal,  und  wurUeu  von  einem  Kastell  aus  aügegnüeu, 
das  auf  einer  hohen  ßergseite  lag.  Diest  s  Kastell  war  ohne  Zweifel 
ei-Husn;  doch  wird  der  Name  nirgends  angegeben. ')  Die  frUhate 
ausdrückliche  Erwähnung  der  Caitua^  dnM  aich  im  Jahre  HOl«, 
zwei  Jahre  nach  der  Eianabrae  von  Jerusalem  durcl^  <M*..  .Kwilir/ 
flihrar.  Um  dtese  Zeit  halft  fewl  aaiiiWMifiitUf  1  Vfiifü^nm^'m  W; 
tiBfelt»  lof  aber  eeiw  Trappen  mMt  m  Bmm  m  fMK^ 
ndnieii.')  Zw  welelier  Ml  dkf  fwm^.  iai  .M^,  4m  PMwc 
luMMB,  itt  itabalBMMMt  aMr  witarseheialieli  irat  et-  ult^  MlN^. 
tai  ialhre  litt  (diel  l^etaU  eami  JwAmvBiSiMim  Bf^m 
sehr  Meutewl  iwi  4em  llhwliterlicben  Brttebmi.^)  Z^m  ^übia« 
apttter  (1159)  ward  es  von  Nureddin,  dem  Sohne  Zenki's,  belagert; 
der  jedücli  daä  Unternehmen  wieder  aul^^ab,  um  den  anrückenden 
Franken  entgegen  zu  ziehen.*)  Im  Jahre  1180  finden  wir  die 
Feste  in  den  Händen  der  Hospita!it«r- Ritter,  die  von  da  an  im 
Besitz  derselben  blieben.*)  Acht  Jahre  später  (1188)  schlug  Sa- 
ladin  ein  bleibendes  Lager  in  der  Nachbarschaft  von  el-üusn  auf 
mA  beunruhigte  das  Kastell;  scheint  es  jedoch  nicht  wirklich  b^ 
lagert  «I  iMiliea.*)  Im  Jaln»  1636  Mriestoi  «ft  tteepiliUtßr 
FVfiten  von  flamab,  ataMaettan  Uur  fiitteiiiaer  im  Tbeie  der 
kefa')  ontailiaU)  eMEIwn,  und  kehtii«  nittb  aima  Emtmm  w 
mebrereo  Tagen  gefpon  BArin  naeb  itavem  liager  «nrilak«^)  Iai> 
Jabie  1268  verlangte  4ar  ungeatttaw  Bibers  von  der  Beaalaing 
tauaend  SlUmilicke  O&r  die  eraebkgei)an  Mnselialmiar,  die  gQ«M^ 


mit  Kerak,  südöatlicb  vom  Todton  Meere,  ▼erweohMlt  worden;  l'aUat. 
III.  p.  123. 

*)  BaiB.  da  Agil,  ii^  Ma  M  p«r  llVaoeos,  p*  162,  laO,  WÜkaa  L 

*)  D«  Gnigiiw,  Hiat.  d«a  Mmuh  IL  p.  411,  OaalMb. 

^  De  Qnlgnw,  «Imd.  p.494.  Abnlteig.  Eist.  Dyaaa*»  ai»  Baapika. 

Oxon.  leea.  p.  w?. 

*)  Do  ^liflBrn.  ebend.  II.  p.  498. 

«)  Will.  Tyr.  22,  2.    WilkeÄ  HL  2.  prlge«  .  / 

^)  Wiiken  IV.  p.  234,  236. 

')  „La  Bo^a^  doMU  le  Crac";  Hago  FlMgtm  f^^l^^    „i^  Boehaa"» 
m.  Tyr.  18,  17.  ik  19,  8.    Wilkau  VI,  p.  ^  .   •  .   ,  . 
*)  Wükea  Vi.  p.  ööö— 657. 
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wurden. ')  Drei  Jahro  später  ( l^fl)  bekgeite  Bibars  die  Feste, 
und  die  Hospiulüer,  die  sw  nodi  immer  innc  hatten,  (aiiUuiirten 
nach  15  Tagen.*)  Die  t'aitting  wird  nachher  von  Abulfeda  als 
Husii  ei-AkrAd  erwttluit  uBd  von  Marinua  Sanutus  als  Graeh.'} 
Allein  kein  fHteltiaciicr  Reiaender  irtniii  IM         teitet  «•  iMe 

MeolM  eruMHI  Ift  lateM  gtogwpkiidie«  Werke  nebMi 
AlaffiiM*)  md  aadm  OeiM  gegea  Sltfott,  MarilMe  Ha- 

Muga.*)  Des  ntnHIebeii  MariaiBBie  wird  von  Arrian  gedacht,  ala 
lur  Zeit  Alexanders  d.  Gr.  vorlianden;  und  auch  Plinius  spiicht 
von  eiiicm  Volke  in  dn.ser  (»egentl,  die  er  ^^Mariammiiaui"  nennt.*) 
Dies  Mariamme  war  auch  der  Sitz  eines  cbristUchen  Bi  seh  als  so 
spät  als  das  5.  oder  6.  Jahrhundert  0  MaoMega'«  aeteiut  auaaer 
M  PtelenlM  Wm»  BnrtüfeiHig  m  geeaheliMi.  Waa  die  Breite« 
«et  PlBiiilie  iatolaB0f  «Mt  Mrtif  eaf  fiaij  8Mto 
IMMen,  vott  dem  wir  wiaseiit  diae  m  ms  den  AiNrtlwiae  emni; 
«•i  ilMienp  Mf  el-AiMk  Me  Uaie  ipm  MiHioiip»  wie  ali  tm 
Ptolemäua  angegel>en  wird,  alinmt  ebenfalls  gut  mit  der  Lege  von 
el-Husn  in  Uexup  mi  tortosii  und  Huiu^.  Alie  diese  Umstände, 
aoweit  wir  iia  Maiide  sind  sie  anzuwenden,  mochten  es  demnach 
ziemlich  wahrschemlicb  machen,  daaa  wir  die  Lage  von  Mariamme 
m  Baö  SAflte  und  die  von  Meaongi  g«  Hmm  eWMidd  eniinhmB 
dMbB.*) 


')  De  GoigDM  1.  c  IV.  p.  154. 
')  Wilken  Vir.  p.  589,  &9n. 

^  Ahulfed.  Ta^.  ^^yr.  ed.  KöhTor  p.  10,10?.  MarirT  Sinn*.  :\  14  2. 
p.  245.    i^.  auch  Hchuitcns  Index  in  Vit  Pnl.i  l.  Ari.  ( '  n  r  5  o  r  n  m  ( " :^  s  1 1  ii m. 

*)  Der  Narac  Antaiadu.i  i^t  im  Araljinühen  Antartüs  geschnoben; 
Etiri'^i  pax  Jatibert  p.  330,  3r»9.  AlniliVda  p.  17.  Der  jHtige  Name  iat  im 
Aral> u^chea  Tarttt»;  so  »uoh  Abuiicda  p.  102.  Daher  im  Xuli&iii«oh«a 
Tor  tos  a. 

*)  Ptokm.  5,  14.  Gr.  Mu^täfi/itrh  MafioSya.  Folgendes  ist  da«  Ter* 
seiobniss  des  Ptolernftos: 

ialiwlM  .  ,  .  68   U        M  1*  • 

IWeiM*.  .  .  dt  to       M  — 

Iffiii  III  W  41 

")  Affiaa.  Sxp.  Alax.  »,U.  FUn.  H.  11.5,  ItodarSS. 
^  Le  Qei«,  Oitana  Ohrfat  IL  n». 

^  T«gl.  MnMtt,  Oaofr.  d.  €k.  n.  Wimm,  TL  L  p.  880;  w<»iA  jadoafa 
fMlpa  TafwiM«  benacbt.  Bitter  ailai  MartMwea  muk  ^Mm  and  aagt 
■Wbia  ib«  &dk,  Xm  p.  ftli  »i  84L 
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Die  Wasserscheide.  Vom  Kastell  el-Husn  liBtten  wir  eine 
vollständige  Ansicht  des  zwischen  der  obeni  tbeiic  des  Orontes 
und  der  Bnkci'a  liegenden  Landes,  welches  die  Wasserscheide  zwi- 
schen du  srm  Flusse  und  dem  MittelliuHlischen  Meere  bildet.  Nörd- 
lich von  unsrer  eignen  Koute,  Uber  den  grossen  Berghang  hinweg, 
ist,  wie  wir  gesehen  haben,  eine  sehr  beträchtlich  niedrigere  Ge- 
g0nd  in  direkter  Linie  zwischen  dem  nördlichen  Tbeile  des  Sees 
Ton  Bants  und  dem  Kasuell.  In  der  That  die  lieete  Route  «at 
ginaiien  Untereachuiig  der  Waeseveebeide  dDiHe  der  Weg  von 
Harns  oder  yielmehr  rim  See  aaeli  ei-Hasn  sein,  der  den  nMdrif- 
sten  Tbeil  des  daswiselien  liegenden  Landes  kreuEC.  Anf  diesem 
Wege  reisfe  Bnckingham  im  Biai  1816;  alleni  sein  Berielit  ist 
ütnsem  mager.*)  Der  einzige  Ort  an  Wege  Ist  das  klein»  Nusal- 
rlyeh-Dorf  Tenöny,  etwa  zwei  Stunden  östlich  von  der  Bukei'a.  Es 
ist  mir  nicht  bekannt,  dass  irgend  ein  andrer  fränkischer  Reiseuder 
des  Weges  gekommen. 

Vom  Kastell  aus  f^^esehen,  war  dieser  iiifdrigere  Thcii  der 
Wasserscheide  genau  uud  entschieden  bezeichnet,  als  eine  glatte 
Ebene  zwischen  dem  Abhang  des  Libanon  im  Süden  und  den 
Nasaiiiyeh- Hügeln  im  Norden.  Von  Osten  kosunend  geht  es  bis 
nahe  an  die  Bukei'a  sehr  allmStitig  idnaof;  hinanter  in  diese  gebt 
es  auf  der  andern  Seite  viel  kttnser  nfeid  raselier.')  Der  Weg  yob 
See  nach  el-Husn  ist  daher  ebener  als  der,  auf  welchem  wir  rei» 
sten.  Die  Wadys  auch,  die  in  den  nordöstlichen  Tfaeil  der  Buk^'a 
hinunter  laufen»  sind  kurze  Bache  Vertiefungen,  wenn  man  sie  mit 
Wady  Khftlid  vergleicht.  Die  Linie  der  Wasserscheide  liegt  lüngs 
den  Häuptern  dieses  Wadys.  Er  ist  selbstverständlich  der  i.iikei'a 
näher  als  die  Ebene  des  Oroutes;  aUeia  dem  Orontes  viel  näher 
als  dem  Meere. 

Es  ist  kein  Grund  zu  zweilein,  dass  die  Gewässer  des  Orontes, 
wenn  sie  oberhalb  Ribleh  ab-  und  längs  der  westlichen  Seite  der 
Ebene  hingelcitet  würden ,  sämmtlich  über  die  Wasserscheide  weg 
in  die  Bukei'a  und  so  durch  den  Nabr  el-Kebif  in  4as  Meer  ge- 
fdhrt  werden  kannten.*)  Noeh  weniger  Behwiec^keit  wUrde  es 
haben,  eine  Eisenbahn  von  Huüis  nach  der  SeekSste  zn  bauen. 
Mit  Ausnahme  des  Abfalles  In  die  Bukei'a  ytWAt  ihr  Lauf  über 


Arab  Tribes  p.  60«.  . 
»)  S.  oben  p.  735.  '      '    "  •■ 

^  Dieser  Mdamig  ist  «uoh  Heir  Tkbniioa;  '••^bBotk.  S*or.  lg4S. 
p.  83»  HqX», 


wgleich«igB««ise  ebnen  Men  ItegM,  ote  Mngs  dem  (Mbt  M 
Kebir.  Ob  aoo  jenee  steile  Herabkomnen  ildi  an  beiteo  in  greder 
Linie  ven  See  neeb  dem  Kaelell  bewerkstelligen  Iteese  oder  dnveh 
euien  der  Zweige  dee  Wtdy  Khilid,  wOrde  nech  die  Frage  sein. 

Das  K«mmsn  gen  Hamatb. ')  Dieser  Ausdruck  scheint 
»ich  offen!);it  nui  citic  Stelle  oder  lietjeiid  an  der  aussersten  nftrd- 
Ji<  fieii  i-i-in/f  deh  L.elobleii  I  .(mlo  /(i  ia-ziehen,  lu  seiner  VkfiU'Mcr) 
Auädehnuug,  wie  von  Mut>es  lui  vierlcu  Buche  des  Pentateuch  ao- 
gegeben.  ,,lfaniaih''  steht  hier  alau  «^s  Land  Hamatb",  das  Gebiet 
eder  fteieb«  dee  seinen  Namen  jener  Stadl  bekam,  nnd  das 
sieb  weil  genng  miMckte,  um  Bibleb  im  Süden  einaiiacUieaaen.^ 

Wie  das  Mmaimdieebe  Meer  die  weediebe  Grinse  war,  se 
eeflte  die  B8rdüebe  Orlase  vem  Meeie  nneb  dem  Berge  Hör  lauf«n, 
von  da  ,,bis  man  kommt  gen  Hamatb",  mid  von  da  nach  Zedad, 
Jetzt  Midüd,  einige  Stunden  sUdöstlirti  von  K  ints/)  Salomo  hielt 
nachher  ein  grosses  Fest  und  ymm  l>rne!  üi.i  ihm  ,,\on  der  Granze 
Hamatb  biä  zum  Bache  Aegypti^/j  Ferner  war  unter  den  Landes- 
tbeilen,  die  nicht  von  Josua  oder  dem  Volke  nnteiioebt  waren« 
gans  Lil»anon  im  Osten  ,,von  Baalgad  uotcrm  Berg  Hermon  (oder 
von  Baal  Hermen)  bis  nach  Hamatb  htn**;*)  d.  h.  der  ganse  Li* 
banon  von  der  Gegend  von  Dan  und  B&niAs  bis  an  sein  nOrd- 
lidisles  Ende.*)  Es  wird  femer  erzählt,  dass  Jerobeam  II.  ,,brachte 
wieder  herzu  die  (Irünze  Israel  von  Hematb  an  bis  ins  Meer,  das 
im  blaclK  n  Felde  lieget";  d.  h.  das  Todtc  Meer;')  und  wir  schiicbstii, 
dass  die  iledensart  hier  ihre  gevvotiiiiiche  Bedeutung  hat,  aus  der 
nacbberigen  Erwähnung  von  Jerobeams  Wiedereroberung  von  „Da- 
mascQS  nnd  Hemath  für  Israer.**) 

AUe  diese  Nsehricbten  zeigen  deutUcb,  dass  „das  Kommen 
gen  Ramalh**  am  nördlichsten  Ende  des  Libanon  war,  und  dass, 
als  die  Einder  Israels  Besitz  Tom  Gelobten  Lande  nahmen,  dies, 
d.  b.  die  Gegend,  wo  man  gen  Hamatb  kommt,  ein  geographiseher 
Name  ward  fflr  den  Zwischenraum  oder  vertieften  Grund  zwischen 
dem  nördlichen  Ende  vom  Libanon  und  den  Nusair!y  eh -Bergen. 

*)  Hehr,  n^n  H^b,  4  Mos.  84,  S  etc. 
»)  t  K.  S5,  »t? 
•)  4Mei.S4,9.S. 

*)  1  K.  8,  65.    2  CkiOB.  7,  S. 
0  Jos.  18,  5.    Rieht  S,  a. 
^)  S.  oben  p.  536. 

')  2  K.  14,  ?5.   YtirgL  6  Mm.  8,  H. 
*)  2  IL  1^  28. 
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Birg  H«r  mr  olBinlNV  zutacten  der  SeekUste  imd  der  ßukei'a. 
dts  ,«Koini«i  8tB  Hamatti'*  UMf  licb  also  iua  aUgemeinen  auf  du 
6atte  di6  grossen  tieflea  Orandes  beiish«!,  der  einen  lie^iieniea 
Duieinrag  von  der  Kttste  ntcb  der  Ebene  des  Orentes  M;  oder 
Insbesondre  enf  den  Pess  dureb  den  Bergrücken  imfer  eI*Hiutt 
und  die  niedrige  Weseersebeido  im  Osten  der  Bqfc^'a;  oder  noeii  { 
mehr  insbesondre  auf  diese  niedrige  Wassersebeide  alMn,  dto  en 
die  Ebene  des  orotUes  stösst.  In  jeder  dieser  Deutungen  ist  der  , 
Ausdruck  v(  i\st;indli(  h  und  entschieden  genug. 

Nur  in  einem  l  alle  scheint  derselbe  früher  schon  von  der 
Annäherung  gen  Uanuith  von  Süden  her  durch  die  BukA'a  und  | 
Wady  et-Teua  gebraucht  zu  sein.  -)  Diese  Auslegung  jedoch  hängt 
von  der  wahrscheinlichen  Identität  des  Rebob  ab,  das  von  den 
Knndscbaftem  besucht  ward,  mil  dem  Betb  Rebob,  des  in  der 
Mibe  von  Dan  Jag.*) 


*)  4  Mob.  IS,  tl. 
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f  OD  d-Hüfi«  aa  ien  Gedern  TorM  mcM  BeMt 

La  war  unser  Wunsch  und  Vorsatz  gewesen,  von  el-Husn 
«iraki  durch  dk  Irttiehm  Gegendtn  des  LttMOOn  Uber  'Akl^ 
•  Mb  An  Gaiem  m  «ebtn*  Attita  wir  kmien  mit  «Uer  Mike 
iiihle  abir  des  su  MliMiteiWei  erlikmi.  E«  scUeOt  den  es 
elM  diealMi»  eo  «Ir  mImi  koaaieiif  rBiii>e>e  Rouli  ner« 
•feir  die  lür  eMewii  im  eMMien  TMIe  der  'Bukefe  gu  eelbe», 
und  dann  die  auslaufenden  Sprossen  vom  IJhsnon,  die  jenseits 
lagen,  hinan  zu  kUmmen.  Aber  nieiiiüiHl  in  el-fliLsii  oder  in  der 
^ähe,  ho  wie  keiner  in  dem  Klostci-,  iu  deiu  wn  nachher  kamen, 
vmsste  irgend  etwas  von  emeui  Wege  in  jeuer  Gegend;  DOCti 
ttberii«upi  von  irgend  einer  Weise,  nach  'Akkir  m  konmen,  ausser 
iadea  aea  mI  der  Jier  el^Ak^nd,  ner  aimden  meilieh  von  der 
mkmh  aber  de»  Mete  eMtoMr  jtoj.  Die  MOndie  eridlrteit  eiui»^ 
Ml»  der  idMi^e  leieekeie  Weg  »eeli  den  Cedem  eil  dir  Ton  1^ 
ytlL  8e  iper  ane  eeaiih  aielit  eriaaertieb,  deee  Rerr  neanoa, 
als  er  im  Oktober  1845  in  der  Gegend  von  'Akkftr  war,  und  nord* 
wärts  nach  dem  Buij  es-SAtlia,  der  vollständig  sichtbar  war,  weiter 
tu  gehen  wünschte,  den  her^  zwei  und  eine  halbe  Stunde  west- 
wärts bin  absteigen  und  den  Kebir  bei  der  nämlichen  Jisr  ei-Abyad 
taauiea  maeele.  Der  Weg  war  fortdauerBd  bergunter  Uber  Rol^ 
«Mine  voa  UMaiN  die  beufMweiee  4k  bigm  oad  lait  mgebeawa 
Gmppen  von  kunea,  dlckea,  kaorrigea  Eiehev  bedeckt  werea.  fir 
wer  geaOtbigtf  ea  «e&t  weiHieb  £a  gebea,  um  die  groeeea  Treppe 
-siiiloebten  aad  Abttabiageii  zu  ^fermeideQ,  welche  die  Oeeend  voa 
O^tea  (läci^  Wetten  duriih&cbüeideu,  und  Uber  welche  kein  Weg 
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weggeführt  werden  kann.  Durch  diese  dunkeln  Sehluebten  fiiuieii 
oder  erzwingen  die  Ströme  ibren  Weg  nach  der  Ebene.  ^) 

Als  wir  nun  unsern  Cours  so  verbaut  fanden,  beschioMea 
wir  nach  der  Jisr  el-Abyad  zu  geben  und  dann  binauf  ins  Gebirge, 
sobald  sieb  eine  Gelegenbeit  bitte. 

Montag,  den  14.  Juni.  ~  Wir  verlieasen  die  Festnug  el-Huu 
ein  Viertel  nach  8  Ubr  und  ritten  nordwestwihrta  steH  in  den  Pa» 
hinunter.  An  dieser  SteUe  ist  das  Tbal,  ein  niedriger  Sattel,  bteit 
und  wohl  angebaut  Weiter  nach  Nordwesten  »eht  es  sieh  an 
einem  engen  üiuiid  zusammen,  in  dem  das  Kloster  MarJtrjis  liegt. 
Dasselbe  steht  auf  dem  nördlichen  ilialliaii^e  nicht  sehr  weit  oben, 
von  Oliveiihaim  ii  umgehen.  Der  Weg  gehl  oben  weg  und  darum 
herum.  Dem  Kluft.ler  gegenüber,  im  Süden,  sind  die  Hügel  von 
ganz  ansehnlicher  Höhe  und  ganz  mit  grünen  EichbUschen  über- 
deckt. Wir  erreichten  das  Kloster  5  Minuten  vor  9  ühr.  Ms  wir 
auf  einige  Minuten  anbiellen,  bei  einem  Araber  einige  Eri&undignft» 

einauaiaheB,  kaaMO  4r«i  bis  vier  Mttarlie  teaans  ^md  ^duangen 
in  uns,  abauateigan  und  einairtfaian.  Wir  Men  dies:  «ad  wwiw 
Mgleidk  in  ihreaa  E^Amgastnuntr  mit  Sehertiefc  wtä  Kdtee 
dient  Die  MItaielie  dfOektMi  ibr  Bodiiwim  «w,  daaa  via  «ie  aMt 
voUtan  FMUiatttck  fttr  uns  bevailaa  laafl«k  Sie.  waren  die  mt- 
bcbkeit  selbst  Das  Kloster  ist  gänzlich  von  Stein  gebaut,  gross, 
massiv  und  äusserst  stark.  Der  Haupteingang  ist  durch  eine  kleine, 
kaum  4  Fuss  hohe  ThUre.  Es  wohnten  um  diese  Zeit  etwa  20 
Mönche  hier;  aher  mehrere  andre  waren  abwesend,  wie  ts  hiess.*) 
Wir  verweilten  25  Minuten,  und  ritten  dann  weiter  das  Tbal  bio- 
uoter.   Dieses  letztre  heisst  ebenfalls  M&r  Jirjis. 

Dieses  grosse  Kloster,  dessen  ganzer  Name  Mir  üijis  el-Ho- 
meira  ist,  wird  als  das  wicbtigat«  und  teittunteatt  in  nütdliehan 
Syrien  «^sehen.  Unier  dem  Vnlk» 'Ika^-aa.wagaK^  dar  wanuaini^ 
Jkhan  Wunder,  die  M4r  Jiajia  (St  G«oif)>d«rl>  fermlitaiv  einen 
groaaett  Namen,  fia  Iwt  grosae  Wein*  uüd  OHnmffMm  in  der 
HaeblMuvchaft;  aeib  regrimlaaigea  Einknmmen  ist  bedeutend;  lind 
auaaerdem  werden  durch  ganz  Syrien  und  Anatolien  und  auf  den 
griechischen  Inseln  Almosen  gesammelt  Dafür  werden  deijn  auch 
alle  Reisende  und  Pilger  gratis  gespeist,  meist  mit  Reis,  Brot  und 
Oiiyen.   Da  es  aui  der  gössen  Strasse  zwischen  üamab  und 


')  W.  M.  lliomsoii  in  Biblioth.  Ba^.  1848.  t>.2i,S8.  " 

2«r  Zeit  von  Borckhardts  Bestich  im  März  1812  w«r  daa  IflllillH 

lllda  ▼«B>«iii«a  Paoz.aad  MJfMhia  bnvabaa;  Xmr«  in  iei|a#.(h  «»•  > 
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paü,  so  wie  auGÜ  Misebeii  Hums  «Mi  Xaitüs  liegt,  so  fehlt  es 
4m  UHim  iiidii  in  «insr  Mengt  tm  6ial0n.  tan  Jikre  1dl« 
tei  Bodnngluni  Mm  tht  «mMs  Vnitegediiiige.  Au  4er  geoMi 
U&gegeBi  und  sipr  «du  Pegiüeni  «nd  Alcfp«  mren  üe 
ftee  iiie— en,  dem  Keel  dea  iMiliffitt  Oeeif  hehuifoif  >  Cnr 
niim liehen  Zeit  ward  ein  grosser  Jahrmarkt  gehalten,  auf  den  unter 
dem  besondem  Schutz  des  Heilige n  aiie  mtt^lichen  Handelsartikel 
hierher  K<?^>''Mrbt  und  verkauft  wurden.')  Burrkiiaidi  •  i  itihr  von 
dem  Prior,  Uass  das  Ivioater  zu  gleicher  Zeit  mil  dem  Kastell  el- 
Uiaa  flriMut  war.')  <M»  eine  riUhei»  eder  mümtkdtmt  MeckiioM 
dMrttJtar  esLietln»  iü  sweitelhaltO 

Wir  ftflititaii  du  Ktenur  M  Mkiuton  9  Uhr  and  togen 
dti  Thal  Urnrntt»  in  end«  10  iliftntan  kanMn  mir  an  din 
groaae  ahawlMalide  OneHt,  die  Fannilr  nd-Mr,  Quelle  dea  Kl#^ 
sters,  goiianiu  wird.  Sie  kommt  aus  einer  kleinen  Höhle  mit  einein 
en^en  Eiagaii^  am  Kusse  des  nördlichen  Abhanges  heraus.  Der 
t eisen  ist  hier  Kalk*«tpin,  IMe  0'"^lle  mhle  gegenwärtig;  doch 
war  sie  noch  den  Tag  zuvor  geüossen.  Wir  untersuchten  das 
WiMnMI  dna  Thals  und  die  Kannh  zur  Bewässerung  der  lioMif» 
gMai  mm,  m  din  «Mn  Mniieh  Mimm  in  nuto  giflawi  mm^ 
Ato-  «i>  In  ditt  mm  tnm^  uOm  vir,  nin  nneh  «in  MeUeta 
dnMli  diMikn  liif  nttd  nor  nbin  wmtt  kmmmm^  und  dar  Ten 


•)  B.  Burckhardt  ib.  p.  1:*9,  160. 
*)  UuckiiigliAju,  Arab  Tabes  p.  604. 
')  Trftv.  p.  160. 

*)  lisn  bftt  geglaulit,  daM  das  gvoiae  toq  d-Wakidi  «rw ahnte  Kbttor, 
watehet  Oeklay  ihit  At»i*l  Kodoa  sobreibt,  kein  andrai  a]s  das  jetzige  Dehr 
Mir  Ji^b  war;  a.  OoUej*a  Hitt.  of  tbe  Saraoans,  Bobna  Anag.  I.  p.  164^168. 
LotdLfaidtaj*a  Latten.  4.  Ansg.  p.  U7,  tt.Kete.  p.  486.  Ritter  XTH.  p.  844* 
Omikf  mmu  mm  et-WaUil,  dasa  aaar  flaH  Am  Xhaliftm  *Dmur,  nngeUhr 
ia  der  Ifitia  4aa  T.  Mthandarti,  ala  gaaiaar  Jabnaatkt  In  jenam  Kloster 
fslnltea  Warden  aal»  wo  aagleiA  «Ua  Tachtar  dea  MfbkCaa  von  MpoB 
da  gewesen  sei,  mit  ihrem  GrUutigam  und  grosaar  Begieitting,  nin  dart^oA 
einem  heiligen  Priester  des  Klosters  ehelic^i  cr^  rrnut  m  werden.  Sie  leien 
ton  fünf  hundert  saracenischen  Reitern  angefaUen  worden;  ab  letztere  hart 
^drtagt  worden,  sei  ihnen  Verstarktmg  Ton  Dnmasens  noch  am  nämlichen 
Tage  gek(>minön,  und  Kloster,  Güter  und  Braut  seien  älTe  erobert.  Das 
Klo^fpr  solltp  zwischen  Tripoli  nnd  Harran  liegen.  Zn  dipff»r  nnl>f»<»tiTnmtfn 
Angabe  passi  Mär  Jirji?  ^nt  genug.  Wenn  es  aber  heisst,  da.«s  am  natn- 
lichen  Tnge  noch  Verst ai  1; iinc?  Ton  Damafcus  gekommen,  so  müssen  wir 
entweder  das  Kloster  aaderswo  suchen,  oder  die  gaose  Oeachicbte  all  eine 
Sage  betcaohtea. 
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einer  geringen  Quantität  Wtsser,  das  herabfiel,  war  hinter  den 
rasen  m  fattren.  Der  Boden  d«r  Höhle  ist  d--4  Fuss  atedi^ 
ato  M  KOndung.  Die  BfUMbe  und  auch  iM'  V0U1  hier  sagtet 
«nk,  dM9  QmH»  eebr  ünr^iiniiglg  tot,  dM  die  Putota' 
de»  FÜMMM  ud  filMkiM  aieh  Mdb  te  Regtnnlt  -  ml  dir 
TnAmMi  des  Mm  vIcUmi.  UmAmA'  fltoiBl  «i»  »Wii*  tti 
dmüMl  die  Weeke  uM  niMM2^«tasden  f«^  Btowiktt  stMkt 
•ie  aO-^  mi  aiesal  4mm  Ar  Magei»  Zeü  IteMt  dee 
TMee  mteii  bezeugt  das  Dasein  eines  betrSchtfichen  Strome,  der 
natürlich  sich  nach  dem  Fiiessen  und  Stocken  der  Quelle  ver- 
indert.  *) 

Burckhaidt  hörte  ?on  dieser  Quelle  im  Kloster,  seheint  aber 
nicht  gewusst  zu  haben,  dass  tr  dicht  daran  v orbei gereist.  *)  Auch 
Buckingham  kam  des  Weges,  ohne  von  der  Quelle  zu  hören.') 
Herr  Thomson,  der  1840  hier  war,  ist  der  erste,  der  sie  ^schrie» 
Im  uid  flrit  des  6ii>]MtMiiw  4m  Jofepkas  *ii  Mumeoluyig 
gabnaeht  liit.'> 

Impiiin  «iUilt»^  dm  nnia  anC  setoMh  We««  m  tMjta 
BMli  AnttoeWt  tniMhaa  Arne»  ('Arite)  ia  Agripi«^  Mali  «ad 
Baflianaaa  tmea  Ploes  gesehen,  Oto  dttaaea  Mar  aa^danillfti 
werft  aei  atwaaM  sagaa.  ObwaM «ia  bdMeMMMr,  naali  Üdpa» 

der  Strom,  so  gerietben  doch  seine  Quellen  zu  gewissen  Zeit«i 

ins  Stocken,  und  der  Canal  ward  6  Tage  lang  trocken.  Dann  auf 
einmal  fing  er  am  siebenten  Tage  >Meder  i>löizlich  an  zu  fliessen 
wie  zuvor.  So  sollte  seine  permanente  Natur  sein;  und  darum 
ward  der  Strom  der  Sabbathfluss  genannt.  —  Wahrscheinlich  ist 
es  der  nämliche  Strom,  von  dem  Plinius  spricht;  indessen  dreht 
er  die  Ordnung  um  and  ISsst  ihn  am  jttdiscbea  Sabbatb  slitt- 
lieben.  0 

*)  Buckingliam ,  der  das  Bett  dieses  Thals  nur  trocken  sah,  machte 

den  Schlus»,  daas  ,,the  original  soiirce  hncl  eitber  been  dried  ^p,  or  tl^e  water« 
of  its  fouat«^  Ij^eac^  direxti^  into  some  other  dired^^M^k'*!  Axab  Trihes 
p.  605,  506.  '  • 

•)  Trar.  p.  160. 

')  Aiab  Tribes  jj.  505. 

*)  W.  II  Thomson  in  SÜUbmb's  Journal  of  SoieiiGs.  Seeood  fiec.  YtLIL 
Her.  U4d*  j^m^aiO. 

^  Jos.  B.  J.  «  ,  .  .  V  • 

*)  Plia.  H.  N.  18(  »iXa  i^vdnn  liv^s  Mbatis  «pudbiia  liteftlgi^.  — 
Harm  clanh^  dass  derlbmt  aiob  sieht  sowoU  a«f  dpaJddiNMaMM 
baeiehe,  als  aaf  den  hebrttisohen  Kamen  des  Satiun,  ^rtSV;  edev  wmi^ 
itios  Mi  Mae  pfataiaisohe  Iba  beferaffMde  M^fltbn  I»  f>  W%  . 
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kmm  ist  das  mhiNIriln  '4riMt,  in  Um  irtr  M  flilgi»iii 
life  laoM  RiplManMi*t  wM  loa  ihm  Autom  g^Mfat« 
sanmeD  mit  HiiMifa  und  Apanat  nnd  «It  «uMmii  AalMndut  oad 
tai  Omle^  feltgen. ')    Es  imt  stell  sor  Zill  JwIlBiaM  dar 

Sitz  eines  ehriaHieliia  Üaalwfe.  *)  In  der  Periode  der  lüretizEttge 
war  es  noch  ein  Ort  von  Wichtigkeil,  an  der  östlichen  Gränze  der 
Previnz  Tnpuii  gelegen,  iiu  Distrilit  Apamea.  ^>  Darum  unternahm 
im  Jaiir  1126  der  Graf  Pontius  von  Tripoli  seine  Eroberung  und 
erbaute  auf  einem  benachbarten  Uügel  eine  Festung.  Nach  eialtar 
aait  kaas  Baüirfn  ifaiB  zu  Uttlft»  und  der  Mals  arfito  aiab  4hi  vaiw 
aMgtaa  nanMü  Mii  id  Tagaa.O  iNe  a#  airiditate  Faita  waid 
Mata  ÜMMias  gaoaml;  auah  Bariwai  (aNUaali  Miti),  «nd 
vaiMogia  Mtm  4urcli  iltfe  gftaaare  Wichtigkeit  IfaBSB  mi  Br^ 
fVtlMiuiig  von  RaphanMa  lailiat;  grade  wie  in  dem  verwandten 
FaHe  von  Aptmea  und  Kül'at  el-Mudik.  ^)  Der  Ort  ward  vom 
Kötiig  von  Jei'Ubalem  den  iiospitaliter-Riltern  übergehen.*)  Nach- 
her, im  Jahre  ll«i7,  ergab  es  sieb  an  den  lurcbtbaren  2tonki') 
Md  liliaint  von  da  an  in  den  Hiaien  der  MuselmKnner  geblieben 
SU  saio.  EiA  Jahrhnndart  spitar,  osgaOhr  wmä  dia  4MI 
m  las  HaapMiiaitt,  dIa  arf  ainaai  aaeiiaigja  im  Bm  4*'Akrdd 
kafriite  maa,  gifimidart  imi  ihis  laiaiM;  allate  das  EaaM 
aPMd  aieht  geaaawnafc*)  8«  AkdMa%  Zaü  ipar  aa  abi  UehMr 
Ort  mit  einer  verfallenen  Festung,  eine  Tagereise  von  Uamatb 
gegen  Südwesten,  und  die  Unterbauten  und  Bninen  des  alten  Ra* 
fanlyeh  waren  noch  daj'iini  luniui.  'j  BurcKtiardt  reiste  un  Jahre 
iBi2  von  iuiiat  Mesy4d  ungefjüir  S.S.W.  nach  eKHusn,  und  sah 
snf  seinem  Wega«  eine  Stun<)e  weit  zur  Linken,  auf  eines  Bvf- 
gipM  das  imkOmm  tfatilfi  Mite  iNr  die  imHiiia  fitae  iva^ 


*)  PtikauMBMiSf  Ii.  lawniitaSjaiMi  p»nf1Nis.lWkM.  •lim.Z. 

rta»  fOiniMheaL^wiy  |I.J«7,US.  —  YaigL  OaOadai  II.  p.S§7r  Bltt« 
XTIL  p.a40. 

")  Le  Qctieii,  Offoif  Chxiat.  II.  921.  # 
>)  Will.  Tyr.  18, 19.   Er  tcbreibt  den  Namen  Pafanea. 

*)  wni.  Tyv.  u,  la.  Mb.  14»  SS»    Httia  Ii.  f.iaf. 

•)  ß.  oben  p.  717. 

^  BebMt.  Pauli,  Codice  Di^losaÜeo.  L  p.4SS> 

')  Wilken  TT.  p  r,45— «S. 
•}  Wiiken  VI.  p.  657. 

*)  Abulfpda,  Tab.  ^yr.  cd.  Köhl  p.  30, 107.    V«cgL  gohoMiiwi  Ind. 
Qeogr.  ia  YU.  iS«l.  Art»  i^aiiBuiOt 
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ragen.*)  Dasselbe  war  es  wabrbcheiolich,  was  Herr  Thomson  von 
Osten  sab,  alt  im  Jahre  1840  südwirts  von  üamab  den  ^ulr 
lielmi  Fmt  der  Berge  eiHltiig  rekte. ') 

fift  sMi  siob  dcumadi  hams,  dasiiT^  auf  der  groMen 
fitniae  dabenog,  di«  über  'Arka  und  AsphUMMi  nach  Bamatt 
giiig,  mid  ae  das  Ofofttealbal  himmter  nach  Aiilioclisa.  Dieser 
Com  flUirla  ibu  natUTfiMPias  dvreh  den  Hu  uoter  ^fiua»  uad 
grade  aa  dar  wcdiaelBdeii  (N^e  vorbei.  In  allen  mentiltbeil 
Eigenscheften  war  die  Quelle  wahrscheialidi  ^  was  sie  jetat  ist. 
Das  regelmässige  Fliessen  oder  Stocken  am  8abbath  allein  war 
eine  Sache  des  Volksglaubens  oder  des  Volksaberglaubens.  Der 
nämli(  lie  Aberglauben  exislirt  noch  immer.  Herr  Thomson  hörte 
von  einem  alten  Sheikh  der  Nusanivtli,  der  einige  Meilen  davon 
wobnte,  dass  die  Quelle  t)los  einmal  in  sieben  Tagen  fliesse,  Qäni- 
tteb  am  Freitag,  dem  muaelmimuacben  Sabbath.  ^) 

An  der  QueUe  waren  mehrere  Leute  unter  einer  Bude  b&- 
aeblftilft,  a«f  einem  frosseit  dnrcli  einen  Knabei  gedrehlan  Rade 
Seide  iien  Goeona  atenwinden.  Diea  ial;  die  genttbaKolie  rohe 
Iklhode  daa  Landea.- 

Wir  bfnOan  von  der  OneHe  5  Mhivten  m  10  .Uhr  auf  wid 
ritten  das  Tbd  hinwlar.  t&tt  10  Uhr  10  Ifimiten  ingen  l»ir  an 
den  hüdliehen  Abhang  hinauf  zu  gehen,  und  yerliessen  demnach 
das  Thal,  das  ^'ord  von  West  weiter  nach  der  grossen  Ebene  ging. 
Von  der  Höhe  des  breiten  Kückens,  auf  dem  wir  hinauf  kamen, 
hatten  wir  vmv  weite  Aussicht  [nif  die  Küsle  bis  ganz  nach  Tri- 
poli  hin;  <iie  See  lag  3 — 4  Stunden  entlernt.  Der  Kücken,  wel- 
oher  die  Bakei'a  in  Nordwest  eint^sst,  und  durch  den  wir  jetzt 
gekommen,  sinkt,  wie  wir  gesehen,  in  Osten  steil  nach  jenem  Thal 
hinunter,  während  er  sich  auf  der  Westseite  viel  allmähliger  ab- 
senkt und  sich  zuletst  in  niedrigen  Rücken  und  welligen  HUgeln 
veritafi;  denn  die  wesfliehe  Ebene  ist  000 — 700  Fnss  niedriger 
alB  die  ftuM'if.  Unser  Gours  trard  Jetzt  südwestlich  and  tiber 
die  8pitzc(n  Etüden  der  niedrigen  Rucken  liinweg,  die  westwärts 
liefen,  mit  flachen  Wadys  dazwischen.  Um  DreiYiertel  auf  11  Uhr 
war  das  Dorf  Sheiüli  eine  kleine  Vierlelslunde  weit  zu  unserer 
Linken.  Zehn  Minuten  später  beinah  eine  halbe  Stunde  weit,  eben- 
falls  linkb,  ein  einzelner  Thurm  auf  einem  Hügel. 

*)  Üny.  in  Syr.  p.  155, 167. 

4  W.  IC.  numuH»  in  BiUtoth.  Saar.  1648«  p.eae.  >Pini|^  Mtea.  Bm. 
*)  8llliia«i*i  Jmuaalv  ib.  p*  HO,  .  \  r.  .  \ 
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Kacbdem  wir  quer  Ober  einen  flachen  Wady  nahe  seiner  M  in- 
tluiig  geritten,  kamen  wir  um  J1  l'hr  Ii)  Miniitcn  an  cnw  Brpg-^ 
zuuge ,  dif*  pegeii  NVcsleu  in  einer  niedrigen  Klippe  abitei  uitü  so 
einen  Teil  bildete,  auf  dem  ein  Dorf  Namens  Teü  ei-Uausb  lag. 
(ialer  diesem  auf  der  Nordseite  ist  eiM  betrtfcblliche  Quelle  mit 
ätum  TmcIm.  Um«  Mmt  hM  #l*Ar6t;  aiii  kltla^r  IMi  AiMl 
davon  ab  in  die  Ebene,  und  IMuft  dann,  wie  wir  aacbber  MtaM, 
slldweiliilrls  »acb  dem  Nabr  eMLtblr«  Ufr  rinen  heran  naeh 
der  WeelMitft  des  Telis,  and  kamen  e*  aaf  eine  Mw  Eben»,  din 
sich  gegen  Süden  hin  ausdehnte  und  im  Westen  und  Südwesten 
eine  bis  an  d»!n  Keblr  reichende  nnResrliwcmmt«  Miedpriin^'  imlle. 
im  Westen  des  Flusses,  nacl)  dfTu  Meen-  zu,  v.,ii  i  u  jiiediJt.'e  Hügel 
und  Anhöben.  Unsere  Uicbtung  blieb  sUdwe&Üich  mit  der  Hügel- 
kette lu  ttttierer  Linken.  Um  11  Uhr  25  Minute  ww  &efr  Rtah 
uns  zur  Radttest  elwn  eine  kMna  VieHeinunde  weil;  inner  FMmr 
anfli,  es  bnaeietae  din  Gränae  swiaehen  den  Betivkan  aMnett  nnd 
SAflla.  ZwaMif  MinMn  vor  zwtHr  Ukr  kanen  wir  an  einen  klei- 
nen Bach;  nnd  hier  war  Burj  SAftta  sichtbar,  das  N.1$*W.,  aii» 
dem  Anschein  zu  sehliessen,  uriijel  ifj)'  :)  Stunden  entfernt  lag. 

Um  11  thr  50  Miauten  kamen  wiv  in  die  untere  Fhene,  eine 
der  reichsten  und  fruchtbarsten,  diu  nur  noch  vorgekommen.  Der 
Boden  ist  eine  retebe,  schwane  Erde,  und  die  Ebene  war  auf  das 
reichUchatn  von  Waiaen,  Hirae  and  tainiwdila  kedeekt,  en  wie  nit 
noch  ittiMr  grtlDeni  Grase.  Um  12  Uhr  wir  ein  Beek  nnd'  ein 
Dnrf  Neaaideli*)  au  tinaerer  Linken,  gegen  eine  hafte  8tnaia  van 
uns.  Funlkeba  IGmiian  apiter  kamen  wir  an  einen  anden  kleine« 
Bach  mit  dem  Dorfe  Burj  el-Mnksfir,  ebeafalls  uns  zur  Linken, 
doch  kaum  600 — 700  SehniL  Nun  uns.  Nacli  U5  Minuten  kamen 
wir  an  eiiitu  grössern  Bnch  in  der  El)eiie,  d<!r  in  einem  tiefen 
Belte  floss  und  von  Oleander-  und  Derddrbäumen,  einer  Art  Esche, 
wie  es  scheint,  einge&sst  Unter  ihrem  Schatten  verweütes  wir, 
1IBI  SU  mhen  und  unaer  sweitea  Frllhalilek  einsuaehmen.  Uia^ 
mi  ttterkanpt  Rhiga  den  Heben  war  der  Olennder  In  Teiler  Mttlhe. 
Ba  war  hier,  5  Vlerleiatniidea  von  Kar  ei-Ahyad,  w»  Bnrehhivdi 
im  Marz  1812  durch  die  Sehwelltmg  dea  Baehea  anf||ehidlen  ward.*) 
Die  Ebene  isi  hn  r  anderthalb  (engl.)  Meilen  breit,  und  eutwössert 
sich  S.S.W.  nach  dem  ikebir.   im  Westen  tou  ihr  ntch  der  See 


')  Yitlleioht  daa  Baaaida  aaaiw  Mham  Liataa,  von  TntkoaMM  ba- 
wohnt;  PaL  III.  Ankang»  p.  MS. 
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Sil  iftt  $dH»  -Mliei«  Bkene.   lu  UMrer  Litttna,  wf  .4tte  AMiang 

der  HOgcl,  hg  das  Dorf  Kefr  Sa'fld,  gegen  Mlniilafi  entferat; 
und  eirie  halbti  Stunde  weiter»  in  der  üdniiichen  Richtung,  hoch 
zwischen  den  Hügeln  und  nicht  zu  sehen,  sollte  das  Dorf  Suth 
ei-Atrit  lie-en.  Wir  hatten  jetzt  den  Distrikt  Sutita  verlassen  und 
einen  nnd(  rii,  Namens  esJi-^Areti,  botrtlei),  der  zwischen  S4flta 
und  'Akkär  iie^t. 

Nachdem  wir  5  Minuten  naeli  halb  zwei  Uhr  uns  wieder  aof 
dM  W«g  genftcht,  hatten  vir  saneh  20  Minuten  daa  Dorf  Semlkoh 
Hai»,  ^Merthaib  imgL)  UtaSm  «MüMBt  Eine  anmnthise  kleina 
Ottilie  ver  am  1(  Uhr  5r  MiMeB'  imt  m  Re^bteii.  Sie  Aieaa 
Keba'  eah-ShIreh.  den  ah^h  weit  aMbreHeadin  Feideaa  mtr 
eha^  die  Ernte  Im  hcelaa  Fwtgang.  Ein  groeaer  Tfaeil  den  Wai- 
zens  lag  schon  in  Hänfen  geschidnet,  nm  bei  mehr  Ifoaee  gedro- 
schen zu  werden.  Wir  sahen  nachher  Leute  Kanfieele  und  Esel 
von  solchen  iiauitin  beladen.  Um  ein  Viertel  nu\'  di  ei  l  lir  kam 
der  Weg  von  Hums,  der  quer  tiber  die  Bukei  a  weggeht,  naclidoin 
er  sich  mit  dem  von  Jisr  cl~Aswad  vei'einigt  hatte,  in  imsern  Weg. 
Nach  einiger  Zeit  verliess  dieser  letztere  die  angeschwemmte  Ebene, 
und  indem  wir  tiber  ein  StUci^  welligen  Landes  weggeritten,  kamen 
vir  an  den  Kebir,  der  hier  aus  den  Hügeln  kommt  und  eine  Zeit 
lang  iMt  paraUel  mit  unserem  Gonia  lief.  Ungefiibr  eine  haibe 
atttode  oberbtlb  der  BrOeke  lag  daa  Dorf 'Oveimoh  auf  dam  linhen 
üf^.  Die  Jibr  ti-Abyad  Ist  mit  dem  Weg  in  teehtem  Winkel, 
nach  beiden  Seilen  hm.  Um  Dreivierlei  auf  drei  Vke  titten  vir 
darllber,  naehdem  vir  durch  eine  Karovane  vmi  lameeten  gekom- 
men, die  hier  eben  ihre  Ruhe  hielten.  Die  Brfieke  ist  neu  und 
gleicht  den  beiden  Seiten  eines  steilen  Daches,  indem  sie  auf  einem 
hüben  Bogen  ruht.  ^)  Der  Weg  nach  Tripoii  idult  noch  eine  Zeit 
lang  am  linken  Ufer  des  Flusses  fort.  Hier,  10 — 15  Minuten  von 
der  Brücke,  hi  der  Weiy  von  j^b^ikb  'Aiy4sb  und  eia  gcosser  jeixt 
verfallener  Khäa, 

Die  Jisr  el-Abyad  ist  auch  als  Jiar  Sheikh  'Aiy&sb  und  Jisr 
eIrJedld.  bokannt  4>«t  Bett  des  Strömet  ist  breit,  und  tieft  imd 
efewaW.  gagmivtriig  eben  niek$  viel  WepMr  darin  Sees,:  vnreadeeh 
devUiefae  Keiiiiieieh«g  da^  da^  In  der  Regenzeit  ein  nngeaUtanav 
Strom  aeinen.Wi^  aum  Heem  44rin  Met  In  der  Thkt  hebe« 
vor  Errichtung  der  BrOcke  Karavanen  hier  am  Ufer  d^  FJusm 
ganae  Wochen  ,  lang  liegen  mflasen,  ehe  aie  im  Stutde. waren,  fui«r 


')  Zq  BuickjuLxdt«  Zeit  ww  hiei  big«  «in«  rerfaUeuf  ^rUcI^ej  p.  161. 
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dan  Fluss  cu  Selsen**)  Der  Nabr  el>Kel>2r  isl  der  grosse  Gränz* 
0ui>d,  der  den  Libanon  unii  Pliönicien  \on  der  Gegend  wciier 
nördlich  trennt;  und  ai.s  i»olcher  correipoinlirt  er  vollstürnlig  mit 
dem  Eleutherus  der  Alten,  den  Strabo  gicichtailh  als  die  uiiyrdiMUie 
Grttaze  von  PUÖAkiea  und  Coel^yriea  bescbreiU. ') 

Bis  biir  wiiwi  wir  auf  fPoiM  filnsM  f «i  Hanudi  OMfei 
Tlrtpoli  faneifL  diee«  nitt,  nie  wir  «iühea  b$k^m^  der  m 
Bbw  tocli  dl«  Biikii^  lenwemle  W«f «  jalt  ae«i  akh  der  m 
4er  Jier  jri^Aewid.vereialfli.  Alle  DHrfir,  die  wir  aa  We^  ge> 
sehen  bauen,  waren  im  Distrikt  el-Huan.  Der  Kebtr  dient,  wie 
vor  Alters,  den  Distrikt  el-flusn  im  .Nurden  van  dem  Distrikt  el- 
'AkkAr  im  Süden  zu  trennen.  Der  letztere  scblies»st  die  nörd- 
iichen  Gegenden  des  Libanon  ein,  und  er&lreckt  aich  bis  an  das 
Meer;  wibread  der  entere  in  Weaten  die  Diatriklie  SAßta  uad  eeb* 
SMrefeiM. 

Vnaere  Atafeld  w«r  et«  Ais  ente  wmik  den  Oorfi  Hettela 
au  gekeM;  iim  wo,  wie  nan  «aa  heflM  faneehlt  wir  eiM  In 
daa  Qebiria  hinaiiC  OtoendMi  Wet  iadea  wmde».  Wir  Webe» 

demnach  auf  der  Strasse  nach  Tripoli  bis  um  3  Uhr;  dann  wen- 
deten wir  uns  sudln h  auf  (Jon  direkten  Weg  nach  Sheikh  Muham- 
med.  Zu  dieser  ^it  war  das  Doii  Jiirat  liurslia  zu  unserer  Lm- 
ken  20  Minuten  weit.  Bald  tbcilte  sich  der  Weg,  und  wir  nahmen 
den  linkiBi,  der  nach  Heitela  führte,  eine  Viertelstunde  lang  S.S.O« 
«Ad  daiia  cradeiu  aikilieli,  hm  3  Lbr  1^  MimileB  iMttea  wir 
tiaka  daa  Dorf  »barataailii  wd  im  3.  Ukr  90  MiiMR  Serlr. 
Sie  Hegen  awiaelieii  iürat  fitoba  und  Heitela  ittd  Jedes  etw» 
20  Mimten  weil  veni  Wege  auf  den  flttgein.  AU  wir  einen  hih 
haii^  hinunter  nach  einer  schmalen  Ebene  ritten,  lag  Heitela  vor 
uns  auf  dem  gegenüberliegenden  Berghang.  Wir  kamen  um  3  Liir 
40  Minuten  an  eine  Dreschertenne  in  der  Ebene,  in  der  mehrere 
Leute  aua  tiiam  DorCa  in  voUer  Arbeit  waren»  äie  «Ue  veraiciMir- 


*)  Bordchardt  p.  101. ' 

«)  «tnibo  16,  f.  ta.  p.  laa.  «wgi.  fkh,  b.  k.  a,  tri  „TripoUi  

QrtlMta»  Mwlib— e  §mamf.  SmmUm  «NCknn»  wkd  wiliKiliüiinBli 
l  Mäae.  11,  ao  gemaiBt.  T«gL  Kitt«r  Xm  p.aiait.  Mötms  takt, 
te  jitsige  Harn,  «l^Xallr,  Jlßi  OmsT»  tWIHiH  m  ^Cdtiii* 
(ira^teoi)  hamMtet  mIa  aMm»  inm  AnhtMBc  ia  rUnte  Üdüli. 
wiiri  «e  mniaiar  L  f.aeef  wm^  mit^  VIm  m  wm  ^mpMbf  ba- 
iimiwi  ds  4at  Bttwwt  ,4«  gMic^  dnrd^na  pMMBi  Üt     PUnias  tr« 
OU^  daaa  sa  einer  gewUMn  Tilmnilt  4m  llaM<MllKia  wrilif  MOi^. 
loann  aall  &    9«  IS. 
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ten  uns,  es  gebe  k«hieii  Weg  vom  Dorfe,  der  tramf  in  dM  Ge^ 

birge  führe.  Es  blieb  uns  demnach  nichts  übrig,  als  Ms  aadi 
Sbeikh  Muhammed  weiter  zu  gehen,  iieitela  iu^  hier  S.S.O.  und 
ungefthr  20  Minuten  weit  von  uns. 

Wir  wendeten  uns  jetzt  südwestlich  die  schmale  Ebene  ent- 
lang und  durch  die  1  iklcr  ohne  Pfad,  bis  wir  an  don  Weg  von 
Beitela  nach  Sheiiih  Muhammed  kamen.  Fünf  Minuten  nach  4  Uhr 
war  das  Dorf  Sa'dln  uns  zur  Rechten  auf  einem  Hügel,  eine  kleine 
halbe  Stande  weit;  und  10  Miauten  darauf  auf  der  linken  Seite 
und  keine  Vtertelstmde  weit'  die  Dorf  limia*.  Hier  ungeflibr  wer 
es,  wo  wir  wieder  in  den  direkten  Weg  ^on  der  Braeke  nadi 
SiMfth  M abantteld  kamen,  den  wir  TortiInTerlessen  liatten.  Unser 
Gours  war  S.SiW.  Um  OreMertd  auf  5  Uhr  war  Teil  'Abbfts,  ein 
HQgel  in  der  Ebene,  m  unserer  Rechten.  Er  lag  kaum  ehie  Vier- 
telstunde weit  von  uns,  und  wie  es  schien,  standen  Ruinen  dar- 
auf. Vom  Keblr  südwärts  folgte  der  Weg  der  Basis  der  Hügel 
oder  vielmehr  den  Schwellungen  des  Bergs,  der  hier  Jebel  'Akkar 
gril  l nnt  wird,  während  die  grosse  Ebene  die  ganze  Zeit  zu  unserer 
Rechten  lag. 

Wir  kamen  5  Minuten  vor  5  Uhr  nach  dem  Nahr  'Akk&r, 
der  aus  einer  Schluebt  in  den  Hügeln  links  tritt  und  hier  eine 
Biegung  nseb  Norden  su  nwebt  Ein  grosser  Kanal  ist  auf  der 
Nordseite  abgeführt  zum  Bebuf '  der  BeWUsserung.  Unser  Weg 
ÜNgte  eine  geringe  Streeke  lang  dem  hoben  linken  Ufer  binanf, 
und  hier  war  ein  sohwaciter  Damm  binilber  geworfen,  uln  das 
Wasser  in  den  Kanal  su  treiben;  Hier  war  audi  wieder  eine 
Seidenabwiekfangsanstalt  mit  einem  nnterschlflehtigen,  vom  Wasser 
getriebenen  Rade.  Das  Rad  war  roh  gearbeitet,  mit  CreUcia  als 
Speichen  und  ohne  Reifen.  In  der  Mündung  der  Schlucht,  keine 
volle  halbe  Stunde  links  von  unserem  We^e  und  auf  dem  süd- 
lichen Ufer  des  Stroms,  liegt  das  Dorf  Khureibet  el-Jundy  mit 
einem  alten  Kastell.  Der  Strom  wird  nach  ihm  auch  der  Nahr 
el-Khureibeh  genannt.  Weiter  westlich  wird  er  auch  Nahr  el-ülsa 
genanutt  vom  Dorfe  dieses  N|im<^  0  &oU  idie  VtMmt  und 
GIrtw  mn  'AbkAr  5— *6  Stunden  ins  Gebirge  tainein  bewisseni.*) 

')  Das  Dorf  el-Hisa  ist  eine  Sttnide  weit  auf  dem  direkten  W«ge  to* 
der  Jisr  el>Abyad  nach  Tripoli;  Dr.  De  Forest,  ungedr.  Brief. 

')  Die  vetfallene  Stadt  'AkkÄr  ward  im  Jahre  184G  von  Herrn  Thom- 
son befiticbt ,  Tind  von  ihm  in  Bibliotb.  Sacr.  1848.  p.  19— 21  beschrieben 
Der  Nahr  Akkar  entspringt  in  der  NiMskbaxschaft  und  flieBSt  suerst  durch 
•ineii  wilden  Sohlond. 
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ladem  wir  nun  iminer  weiter  logen  und  wie  tttfor  kmurtm 
dem  FiifM  der  Httgel  weg,  gelangten  wir  um  halb  se^  Uhr  aa 
die  kleine  Sebluehi,  an  deren  SUdfteite  auf  der  obem  FUiefae  dee 
Ufigele  das  groese  Dorf  i>heikb  Mtihamaied  liegt  Wir  sahen  uns 
durch  nichts  bewogen,  nach  dem  Dorfe  hinauf  zu  klimmeo,  und 
Schiliften  «iaber  in  <Ier  Schliulil  iititeii  Dvhcn  einer  klnren  kleinen 
Quelle  unser  Zf  lt  ml',  iiic  Scr  waj-  zu  bvheu.  wrnu  schou  andert- 
halb l)is  z\vci  Slundcti  lern  von  uus.  Von  uii.sereui  Zelte  N.  5C  W» 
iag  ein  viereckiges  Gehende  mit  ülckibttnneii  in  der  Ebene,  wie 
es  schien,  bUebsieos  3,000  Schritt  von  uns.  Es  wird  Kulei'At 
gnoMini')  und  iat  2  Stunden  nOrdJieh  vom  Nahr  B4rid.  Das  Dorf 
Semmawtneh,  vielleichlr  eine  Stunde  weil  von  uns  entfernt,  lag 
ü  70^  W. 

In  allen  Dörfern ,  nn  denen  iisir  heute  vorbeigekommen ,  sind 
die  Häuser  ans  schwarzc-n  vuikaiiisclien  Steinen  gebanl, 
man  die  Natur  der  (•('f;rnd  erkennen  kann.    AUeiu  vou  dieseu^ 
Punkte  sUdwttrtfi  traren  wir  wiederum  auf  Kalkstein. 

Zwischen  den  Gärten  unterhalb  unsers  Zeltes  stand  an  der 
Wegseite  ein  grosser  ßusch  weissen  Oleanders  so  ansehnlich,  das* 
wmn  ihn  wohl  einen  Baum  nennen  konnte.  Er  war  in  voller  Blllthe 
und  von  grosser  Schünbeit.  Wir  hatten  frtther  in  dem  pricbtigen 
Hofe  des  hritisi^en  Consuls  in  Damaseus  ^nen  kleinen  Buseh  der 
nämlichen  Art  geschon,  und  stino  Gcrnalilin  legte  grossen  Werth 
darauf,  als  seilen  und  schwer  zu  erhalten.  Hier  hr  irin  n  nun  die 
schönsten  liHHhen  in  reicUster  FUUe  hervor,  uud  keuier  war  da, 
ibrea  Werth  zu  schätzen. 

Dienstag,  den  15.  Juni.  Unsere  Absicht,  um  derentwillen 
wir  von  el-Husn  direkt  durch  die  ttttrdlichen  Gegenden  des  Uba> 
■ooA  nach  den  Gedern  gewollt,  war  demnach  vollständig  vereitelt» 
Wir  hatten  weder  selbst  einen  Weg  finden,  noch  von  einem  böran 
können.  Jedermann,  den  wir  unterwegs  befragten,  bestätigte  das 
Zeugniss  der  Mönche,  dass  dci  cuizigc  hekuuiiie  Weg  nach  den 
Gedern  über  Tripoli  gehe. 

Wir  hatten  von  Shcikh  Miihammed  nach  'AkkAr  Uber  Jil)ra1l 
geben  und  so  üerni  Thomsons  Uoute  nehmen  können.  Allein  die 
Zeit  drängte  uns  jetzt,  da  es  von  Wichtigkeit  war,  in  Beirüt  nicht 
später  als  am  nächsten  Sonnabend  anzukommen.   Wir  erftihren. 


Abulfeda  mit  Ilalba  und  'Arkü  unter  (ku  Erobemiigen 
Bibars  in  der  Nähe  von  Tripoli ,   in  A.  D.  1200;    AnuiUei*  ed.  Rty.sko  , 
p.  17.    Ver^l.  Tab.         p.  204.    Wilkcn,  de  Bellor.  cnic.  Hirt.  p.SSS. 
Robinauu,  Liibl.  !■  orschuinjen. 


üigitizeü  by  <jüOgle 


Aiiss  ttber  'AkkÄr  nach  den  Gedern  zu  gehen  uns  3  TagR  nehmen 
wttrde,  wibrend  der  andere  Weg  in  anderthalb  Tagen  gemacht 
werden  konnte.  Wir  galien  daher,  obwohl  höchst  ungern,  'AkkAr 
li^;  and  i»e8ehloM6D  nahe  dem  Fuss  des  Berges  weiter  ta  geben, 
wti  kl  nSgiiebsier  Feme  Ton  Tripoli  in  den  Weg  ta  Mlen,  der 
fon  dieser  Stadt  naeh  den  Gedern  gebt.  So  boflten  wir  einen 
MrMitlietaen  Umweg  su  sparen.  Wir  bedauerten  naobfaer,  data 
wir  nieM  wenigstens  einen  Veraneh  gemaeht  hatten,  f8»er  'Akidir 
zu  gehen;  und  fanden  streb,  dass  wir  durch  das  Venneiden  Tti- 
poli's  wenig  gewonnen  halten. 

Um  6  Uhr  25  Minuten  brachen  wir  von  unserer  Lagei  st;iiL 
unterhalb  Sheikh  Muhammed  auf,  und  fuhren  fort  uns  in  süd- 
westlicher Richtung  längs  dem  Fuss  der  Hügel  zu  halten,  die  zwi- 
schen diesem  Ort  und  Teil  'Arka  sich  ein  wenig  naeli  innen  bie- 
gen und  zu  unserer  Linken  eine  Art  von  Amphitheater  bildeten. 
Auf  diesen  HUgeln  lagen  vier  Dörfer  in  der  folgenden  Ordnung^ 
an  denen  wir  anr  anzugebenden  Zeit  und  in  der  heroerltten  Feme 
foHteikaflsen;  nümiich:  Halha*)  um  6  Uhr  35  Minuten  600  Schritt 
wait;  Sheilih  TIba  um  6  ühr  45  Minuten  1,^  Schritt;  es  Za- 
wifit  um  6  Uhr  55  Minuten  1,000  Schritt  und  Meny&rah  um 
7  fihr  5  Minuten  2,000  Schritt.  «Die  Ebene  au  unserer  Hechten 
liegt  um  die  grosse  Bai  im  Norden  von  Tripoli  herum,  und  führt 
den  Namen  JCin  Akkar.  *) 

Zwanzig  Minuten  nacti  7  Uhr  erreichten  wir  die  Lage  von 
'Arka  mit  ihrem  holicn  j  <  !L  Dei-  Lebi  ircst.'  der  allen  Stadt  giebt's 
nur  sehr  wenige.  Die  ilauser  liegen  hauptsächlich  im  Norden  auf 
einem  Plateau,  einer  Art  Terrasse,  von  der  man  die  Ebene  und 
die  See  Uberschaut.  Die  Ruinenbauito  scheinen  bier  meist  aus 
gewmiiriicben  Steinen  au  bestehen;  woraus  man  den  Sehlusa  machen 
kann,  daaa  gewBhnliehe  Hiuaer  vor  Alters  wie  beut  au  Tige  aus 
aolehem  Material  gebaut  wurden.  Unter  den  Hanfes  sahen  wir 
an  mehreren  St^n  StCksken  Ton  OranitaSulen.  Der  Teil  ist  ateil 
und  mehr  als  hundert  Fuss  hoch.  Oben  ist  er  abgeflacht  in  einer 
Ausdehnung  von  ^ — 8  Morgen,  die  gepflügt  und  angepflanzt  sind. 
Im  östlichen  und  südlichen  Theilc  sind  noch  Spuren  einer  Mauer 
zu  ächen;  vielleicht  auch  noch  sonst  hier  und  da;  auch  das  Frag- 


*)  Halb»  wild  Ton  Abulfeds  erwähnt;  s.  oben  p.  758,  Aam.  U 

Diese  prächtige  Xbeiie  teaOntkt  sich  lüi^  der  Kfiü«  nöfdlieb  bis 
Bnrj  SAftta  gegenüber  eine  Strecke  vrcit  über  den  Nahr  Abces  biaMe; 
e.  Focoeke  II.  1*  p.  a04.  TbonM.  in  Mise.  Her.  1841.  p.  98. 
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ttmt  einer  eeMim  Gnatteiiile  und  eine  fnle»  tief  in  4en  Feinen 
«ingcktuene  Giiterne.  r  licmeitten  aontt  niefate  nnf  dem  01^ 
als  Hanlbn  fewUmKolMr  Steine,  wie  die  nmm.  Am  eidlieiiea 
Fnt9e  dm  Teilt  tKesst  der  Nalir  'Arki,  der  ein  wmiig  weit«r  oben 
aiis  den  Beificn  Ik  raiKskoimiU  und  in  seinem  liefen  leisen  bette 
sich  ünrh  <ler  Sre  zu  wendet.  Der  Theil  des  Felsens  tihcr  (h'm 
Strom  i>i  Tiicisl  eine  Meile  Wiuid.  Herr  Thomsün  zahlte  an  ihrem 
Fuss«  64  bitileii,  fast  aJle  zcrbt  ocheu  und  oU'eobir  von  ektm  bin- 
ttBier  geworfen.  £twt  ein  Ih-iilel  dafon  im  von  reiliem  fftnl» 
liMlienf  die  tÜNrifen  eoe  grenen  Grenü.^) 

Du  jemige  Dorf  'Arka  liegt  im  Omen  des  Mb.  Weiter  den 
Slfnm  binenf,  en  Itniten  Ufer,  iel  eUHAkärah;  «ml  noeb  wiimr 
oben  am  reebten  Ufer  ist  Kerm  'Aelftr.  Die  Stratse  geht  mn  den 
Teil  aiil  der  Westseite  herum  und  dann  nach  einer  liriieke  hin- 
unter und  Dill  [  du'  eiii'<"  Felsensehlueht  des  Flusses  liiinM  >».  Hier 
ist  ein«  Mutile  niil  eiiKiu  durch  etiien  hoben  Felsen  geschniiteiien 
Gerinne f  das  durch  eineti  kurzen  iiinael  läuft;  vielleicht  ist  dies 
eine  mitiim  Arbeit.  Die  Aa&sicbt  vom  Gipfel  dei  TeUs  Isi  Mel* 
lieb:  des  Meer  vom,  die  reicbe  Ebene  in  Norden  und  die  Idmee 
giylBl  des  Libanon  im  Hintergrand.  Der  Teil  vt  eine  bin  iwei 
Standen  von  der  See  entfernt*) 

'Arka  scheint  eine  tefar  alte  {»hMeieehe  Stadt  gewesen  su 
sein.  Des  Sitzes  der  Arkiter  wird  in  <ler  frühsten  Geschichte  von 
Canaan  gedacht.  ')  Wir  hOren  nichts  mehr  davon  bis  /um  chnst- 
Licheii  Zeitalter,  wenn  Pliuius  und  rtolcut<ius  blos  seines  Namens 
Erwähnung  thun.  *)  Josephus  spricht  von  Area  als  auf  dem  Wege 
gelegen,  den  Titus  von  ßer^tuh  tiber  den  Sabbatbfluse  nach  Ra- 
phanSe  und  Antiocbia  nabm,  *)  £r  sagt  aueb,  dass  Area  su  Agrippt's 
Reiehe  gebttrte,  was  ich  nicht  anders  eritiären  kann,  ale  dureb  die 
Vemnasetsung,  dase  es  irgend  ein  poUtieebee  Verbtttniae  etwa  iwi» 


*)  W.  M*  ThomMtt  in  BiU.  Sftor.  1848.  p.  16. 

^  CompaMricbtuiigeti  von  Toll  *Aifc«:  Sbeikh  IfuluMaaMd  li4e*0b 
Kaki*ftt,  in  der  Ebene,  N.  30"  W.  'Arka,  Dorf,  O.  |  M.  Kam  *AiferO.S.a 
l^M.    .1  H4kikrah  S.K.  1  M.    Deir  Delüm  S.W. gen  S. 

>Iobr.  *>p^,  Arki,  Ackütr»  1  Mos.  10,  17.  1  Cht.  1, 16.  Vergl.  Jos. 
Antt.  1 ,  6.  2,  ^^x^.  —  Josepfatis  sohreibt  attck  von  <t—  aadem  .^^finl  bi 
Alber,  dasselVic  wie  Idxitnovi^  Antt.  5,  1.  22. 

*)  riin.  H.  N.  5,  IH.    Ptol.  G»-ogr.  5,  14. 

^)  Jos.  Ii.  J.  1-        ()l)en  I».  74*>.  —  Josepbu«  scbreiM  hier  »leti 

Nani-  n  Li  iecliisch  >/(/x«m.  In  Antt.  1,  6.  2  hac  er  IdQXtj.  FlolemSug  bal 
jidxu  (wKjj  Uierocles  und  Stepb.  bysaaU  'ui^m* 

48» 
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sehen  Area  und  vielleicht  Abila  gab,  welches  letztere  ein  Theil  von 
Agrippa's  Doittaiae  wai*. ')  PUuius  erwähnt  ebenfalls  Area  und 
Abila  iBsamnieii,  obwohl  ein  so  weiter  Raum  zwischen  ihnen  lag.*) 
Mancea  von  Am  siod  noch  vorhanden.  Aus  ibaea  geht  hervor, 
dass  80  IHlb  als  die  Zeit  Vespasians  die  Stadt  auch  Gasarea  vom 
Libanon  genannt  ivard.*)  An«  einem  späteren  rOmiacben  Histo- 
riker er&bren  wir^  dasft  ea  einen  Tempel  bier  gab,  der  Alexander 
dem  Groaeen  gewidmet  war,  und  in  dem  ein  jübrliehes  Fest  ihm 
ztt  Ehren  gefeiert  ward.  Wabreebeintieh  stand  er  auf  dem  Teil, 
und  die  SHulen,  die  man  noch  am  südlichen  Fusse  desselben  lie- 
gen sieht,  mögen  daher  sUiuimen.  In  diesem  Tempel  v.ürd  am 
Tage  des  Alexanderfesles  der  Kaiser  Alexander  Severus  geboren, 
und  sein  Name  war  eine  Folge  dieses  Umstaudes.  *)  Area  war 
ebenfalls  der  Sitz  eines  christlichen  Bischofs,  Im  Anfange  des 
fünften  Jahrhunderts  machte  der  jtlngere  Theodosius  Berytus  aur 
geistlichen  Hauptstadt  einer  neuen  Provinz,  welcher  Byblua,  liotrys, 
Tripolis,  Orthosia,  Area  und  Antaradua  unterworfen  waren;  und 
BisebOfe  von  Area  werden  erwähnt  bis  anm  Sebluss  desselben  Jahr- 
bunderts. 

Beim  Anibng  der  KreuaaOge  war  Area  iioeh  eine  starke  Feste 
und  ein  Platz  von  Bedeutung.  Im  lahre  1099  belagerte  das  ^le 
Heer  der  RreoKftibrei*  unter  dem  Grafen  Riumund  von  Toulouse, 

das  von  Antiuehia  das  Thal  des  ürontes  herauf  zog  und  so  über 
eHIubii  nach  der  Küste,  Area,  aber  ohne  Erfolg.   Die  Stärke  der 


*)  Agrippa  hatte  fenemt  Cfaakis;  Jos.  Antt.  19)  9. 1.  8.  ib.  20,  5.2.  Nach- 
her, in  A.  D.  62  y  ward  er  nach  den  Prorhisea  verBetit,  die  sein  Vater 
anerat  heeessMi,  aa  welchen  letatem  spStei  noch  andre  geadlt  wurden;  Antt. 
30,  7. 1.  ib.  20,  8.  4*  Allein  keinei  eelner  Tonrltoiien  lag  nahe  am  Nord- 
en do  des  labanoB,  oder  hatte  iigend  «ine  gaogiaj^ieofae  Veibindimg 
mit  *Arka. 

')  Plin.  U.  N.  5,  IG. 

^)  Caesarea  Libani,  Eckhcl,  Doctr.  Ntiinmor.  III.  p.  300.  Mionnet,  M^d. 
Iii.  p.  <o6'6.  Gcscn.  Noten  /u  Barckhaidt  1.  p.  520  sq.  YergL  Anr.  Vict.  de 
Caes.  24:  ,,cui  duplex.  Caesarea  et  Area,  nonien  est". 

*)  Ael.  Lamprid.  Alexand.  c.  1 :  „Aurelius  Alcxauder  urbe  Arceua  ge- 
nitna***  Ib.  o.  & :  „Alexandri  numen  accipit ,  (^uod  in  templo  dicato  apud 
Areenam  nrhem  Aieundro  Magno  natus  esset;  quum  casu  iUuc  die  festo 
Alexandri  pater  com  oxore,  patriae  solenmitatis  implendae  canea,  ireniaset*** 
~  Naeh  ICacrobii»,  Sat.  1, 21,  waxd  eine  Venu»  Arehitia  von  den  Aiay- 
riera  angebetet.-  Allein  der  Name  in  Aae^ien  konnte  iceinen  Beang  anf 
'Arka  haben. 

0  Le  Qaien,  Oriene  Qhxist  II..  815,  888. 
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PestVDg  widerstand  allen  iliren  Anstrengungen.*)  Während  das 
Heer  hier  im  Lager  war,  fiel  der  hi  riiclUi^ii  Streit  um  den  hei- 
ligen Speer  vor,  mit  dtin  des  Heiiamls  Seile  diirehbobit  v^ü!<!r!i 
sein  sollte.  Die«^er  Speer  war  zu  Antiochia  einem  Manche,  Peter 
Bartholomäus,  in  einer  Vision  bezeichnet  Nvorden  und  dem  Grafen 
Raimund  zur  sichern  Uul  übergeben.')  Da  sieh  Zweifel  gegen 
seine  Aeebttaeit  erbeben  und  laut  wurden,  se  erbot  aicb  Peier, 
sieh  der  Feuerprobe  fllr  ihn  au  unterwerfen:  den  Speer  in  der 
Band  wollte  er  mitten  durch  Flammen  sebreiten.  Dies  geidteb. 
Feter  und  der  Speer  erschienen  unverletst,  oder  nur  leicht  ver- 
letzt. Das  Volk  jedoch  .stürzte  sieh  in  seiner  Anhetung  Uber  iVier, 
riss  ilmi  die  Kleider  ah,  sie  .ils  ItelKiuieu  zu  hesvaliren ,  und  ver^ 
letzte  ihn  in  seinem  l  iiifTe^tnu»  aueh  simst  noeh  s«»,  dass  er  zwBlf 
Tage  nachher  tütarb;  ob  von  BrauUwundcn  oder  durch  die  Hände 
des  Volks  erhaltene  Verletzungen,  gebt  nicht  bestimmt  hervor.*) 
Das  Resultst  war  dem  Glauben  an  den  helligen  Speer  nicht  gOn* 
stig.  Nach  einem  zweimonatlichen  Aufenthalt  Tor  'Arka  gab  Graf 
Raimund  in  Folgo  des  heftigen  Verlangens  sowohl  der  Ftthrer  als 
der  Truppen,  weiter  nach  der  heiligen  Stadt  vorzudringen,  die 
Belagerung  auf,  uiucrn  ilirem  IhngcstUn)  nachgebend.^) 

'Arka  ergah  sieh  dem  Grafen  Willielm  \uii  Cerdatriie  im  Jahre 
1108;*)  ward  aber  von  Zenki  im  .1.  1 1 38  wieder  mit  Sturm  genom- 
men und  zerstört.*)  Zu  welcher  Zeit  es  wiederum  in  die  Gewalt 
der  Franken  kam,  wird  nicht  erattblt.  Im  iahre  120i^  ward  'Arka 
sowolil  als  Tripolis  durch  ein  Erdheben  von  Grund  aus  zerstOrt 
Der  ungestüme  Bibars  nahm  von  der  Gegend  um  THpoKs,  die  auch 
'Arka  in  sieh  begrifT,  Im  Jahre  1266  Besitz;  letzteres  hatte  eine 
Zeit  lan^  die  Gerichtsbarkeit  Uber  56  Dörfer.")  Dies  war  eüiigc 
Jahre  vor  der  L'cbcrgabc  von  cl-Ilusn. 


•)  Willt«  n  ,  Gefell,  tlcr  KrcTtTZ.  I.  p.  253,  2öö.  Raimund  d'Agilc«, 
der  gcgciiwllrtig  war,  schreibt  den  Namen  Archado»,  nnd  sagt  von  dem 
Orte:  „Castrum  munitisflmum  et  inuxpngnahilo  Tiribns  hiunaais*';  Q«lta 
Dei  per  Fr.  p.  163. 

^  Baim.  a*Ag.  p.  150—1  SS'.  WÜken  L  p.  914  tq. 

*)  Bftim.  d'Ag.  p.  168—171.  Will.  Tyr.  7,  18.  Wllko&  ib.  p.  980-964. 

*)  Wai.  Tyr.  7,  90.  91.   Wilken  I.  p.  985  aq. 

^  Alb.  Aq.  11, 1.   WOkMi  n.  p.  909. 

De  Gnignea,  Biat  des  Huna.  IX.  p.  474,  Dentabb.  Wflkcn  n.p.  678. 

^  Wilken  Tl.  p.  7. 

■)  AboUbd*,  Annal.  cd.  Rciske  V.  p.  17.  Wllkoi,  de  Bellor.  «rue.  Biet, 
p.  998.  De  QnigiiM  IV*  p.  157,  158. 
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CdilBi  besehreibt  im  1^^.  JAbrhuR^ert  'Arka  «Is  eiae  volkrekhe 
Stadt  mit  bedeutendem  Haadel,  am  Pubs  eines  Hügels  erbeut,  und 
mit  etuer  beben  Gitedeile  und  einer  eben  so  volkr^chea  Verstedt 
▼ersehen.  Sie  werd  durch  CanHIe  vom  nahen  Fiuss  mit  Wasser 

versorgt,  der  auch  dasu  diente,  Mühlen  zn  treiben  nnd  viele  Wein- 
giirluii  und  ZuckeiTülirpflauzuügeu  zu  bcwäbsein, liu  Anfang  des 
14.  Jahrhunderts  spricht  Abulfeda  von  'Arka  als  von  einem  klei- 
nen Ort  mit  einer  kieineii  i  e^tiing;  es  war  dumals  die  äusserste 
GräBze  des  Pascliatikä  von  Üariiascus. —  Zu  welcher  Zeit  und 
auf  welche  Weise  die  gänzliche  Zerstörung  der  Stadt  und  der  Fe- 
stung stattfand,  und  wie  ihre  gSnallehe  Vernichtung  bin  zum  Vei^ 
8^wind«n  der  Steine  erklärt  werden  kann»  —  darüber  wissen  wir 
nichts.  WabrscheinUeb  sind  die  grössern  und  werthvoUem  Steine 
naeb  Tiripoti  geschaflt  und  dazu  gebraucht  worden,  diese  Stadt  und 
ihre  Kastelle  wieder  anfinibauen.  Es  soll  noch  immer  efaie  Sage 
von  dem  Ort  vurhanden  sein,  da^s  'Arka  seit  Jahrhunderten  Tripoii 
zum  Steiiibiui  h  gedient  liabe.  ^) 

Von  neucni  Reisenden  war  Dr.  Shaw  iui  Jahre  1722  der  erste, 
der  'Arka  besuchte  und  es  ins  Gedächtiiiss  rief.*)  Pococke  kam 
im  Jahre  1738  des  Weges.  Er  erwähnt  des  Flusses  und  spricht 
die  Vermuthusg  aus,  dass  die  Stadt  daran  gelegen  haben  müsse, 
sohMnt  aber  sonst  keine  Idee  von  ihrer  Lage  gehabt  zu  haben.  ^) 
Kein  andrer  Reisender  erwShnt  'Arka's  bis  auf  Burckbardt,*)  dessen 
Weg  wir  jettt  folgten.  Sein  Bericht  ist  nur  ganz  kurz.  Herr 
Thomson  war  im  Jahre  184^  hier  und  giebt  eine  vollständigere 
Bes^reibung.O 

Die  Ordnung  der  ttlnf  ansehnhchen  Ströme,  die  durch  die 
Ebene  nach  dem  Meere  im  Norden  von  IripoU  fliessen,  wird  von 


')  Edrini  par  Javtbert  I.  p.  357.  Dieser  Bericht  Edi  isi'«  ist  »nit  der 
Idee  Shaws  m  Widerspruch,  dass  die  Stadt  durch  einen  Aquädukt  aus  dem 
Gebiige  mit  "Wasser  verseheja  worden  sei.  Shaw  sprichr  von  oinem  Bogen 
dlMM  Aquädukts,  dtt  100  Fuss  im  Durchmesser  Labe.  Diese  Erzälilung 
benikt  wahncfaeinlidi  auf  iigond  daer  Volkssage.  Shaw*«  Trarek  etc. 
Lond.  1767.  p.270.  W.  II.  TIioibmib  in  BihL  Saar.  ISiS.  p.  16. 

*)  Tab.  Sjr.  ed.  Köhltr  p.  118. 

^  W.  M.  Thomson  In  BiU.  Swsr.  1848.  p.  15. 

*)  Travels.  Lond.  1767.  p.  »70. 

')  Pococke  II.  1.  p.  206. 

•)  Burckh.  Trav.  p.  162.    Burckhardt  hörte  für  den  Nahr  'AkkÄr  blot 
den  Namen  Nahr  Khnrnibeli ,  und  statt  NahjT  'AiJm  flohMibt  er  Wad^  *Akka. 
BibL  Saox.  Iö48.  p.  1&~17. 
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PMOdk»  riebtig  aom^eB.*)    Ziv«t  iu4  mm  VMitftlitiHide  v«r 

Tripoli  Ifl  dir  Nabr  tl-BArid,  auf  dessen  Bi^dlkOier  Seite  ein  Rhin 
sieht  uud  uberhalb  dcbbolhen  die  Hiiinen  einer  xieuUicU  grossen 
Stadt.*)  Dies  war  w«hrs«  ln  iiilu  Ii  <Mi]i,,sta,  deren  Lage  die  alten 
Geographen  nicht  bestiuunl  angeben,  das  jedoch  zwischen  Xriyoli 
und  'Arka  gelegen  m  haben  scbeint. Der  nächste  Strom,  eine 
iMififl  SUuwia  jeiia«ila«  ist  der  Hahr  'Arka;  daiia  f«tgt  det  Katar 
'Akkir«  aaderthaU»  Slitndaa  davoB;  naeli  eiaer  Stunde  Nahr  el4[^ 
btr;  und  mcIi  wieder  einer  Suinde  Nahr  Abras/) 

Wir  yerliessen  die  Brücke  ?on  'Arka  um  8  Uhr  und  ein  Er- 
klimmen des  steilen  und  liolien  Ufers  biaihic  uus  auf  die  Ebene 
jeHi>eils.  Der  We;,»  blieb  liiiif:s  der  Ebene  dicht  an  den  Hügeln 
wag.  Um  8  Ihr  Minuten  war  das  Dorf  Deir  Üetüm  mr  Linken 
auf  eineiii  Ilüneif  eine  kleine  Viertelaiunde  entfernt.  FunCMbn 
nuten  ai^r  kamen  wir  an  einen  Scheideweg;  rechts  ging  es  direlu 
nach  Tripoli  weiter,  während  wir  uns  linka  hielten,  um  Uber  das 
habere  Land  wegzugeben,  das  im  Osten  von  Jabel  TuiM  ivischen 
diesem  Berg  uud  dem  Libanon  liegt.  Von  diesem  Punkt  lag  Teil 
'Arka  o.N.o.  GhMch  nachitem  sich  die  \Vef?e  geschieden,  kommt 
ein  kleiner  Wady  mit  einem  Uaeh«*  iierein,  der  \oii  emein  Dorfe 
eine  halbe  Stunde  \veiter  oben  auf  dem  Thal  bang  Wady  Burkäil 
genannt  wird.  I>aa  Dorf  war  nicht  aiehtbar.  fia  ist  dar  Sita  dar 
Ragjwning  diesea  Distriktes.  Um  0  Uhr  kam  ein  andrer  kMnmr 
Bach»  Wadj  Jimds  herein«  und  diese  von  den  Hügeln  rieselnden 
und  die  Ebene  trünkcnden  GewMeser  wurden  jetet  so  sahlreieh, 
dass  ich  aufhörte  sie  au^uaierken.  l>iij  Dorf  Dihnhi  war  um  9  L'hr 
10  Minuten  dicht  zu  unsrer  Linken.  Der  Weg,  aut  ikui  wa  jetzt 
waren,  führte  ebenfalU  nach  Tripoli;  daher  verlieüBen  wir  ihn  um 
^  Uhr  1^5  Minuten  und  gingen  S.  10°  W.  Uber  den  Saum  der  Hügel 
weg.  Nach  einer  Vierteletunde  standen  wir  am  iUnde  des  tieüan 
Thalea  des  Nahr  BArid,  wir  ritten  hinnb  noMi  um  9  Uhr  45  Minuten 
durch  den  Fluaa.  Die  Stimmung  war  tief  und  reiaaend,  ther  eiMn 


')  Vol.  II.  1.  p.  204,  20.'). 
')  W.  M.  Tljomson  iJ).  p.  14. 

')  Di«'  seclis  St.Hdtf,  dit*  der  iioiicn  gcir^tl.  Pnjriuz  Beryttis  unter  riem 
jünp^Mii  rii"  <'<l<«-iuH  tuigewicbi  ii  wurdi-n,  ^vordcji  ui  dicst^r  Ordnung  gcnauiit: 
ByMus,  liuurys  ,  Tripolis,  Ortbuiia,  Area»  AnUradiafl.  Le  QilMi»  Oriaiw 
Christ.  IT.  p.  H15.    S,  ohen  p.  756. 

■*)  W.  M,  Thomson  ia  Eibiiotb.  ii«cr.  1848.  p.  14.  Anch  in  üias-  Hör. 
1841.  p.  —  Mttimdr^U  verl^t  icdg  d«a  ^abr  Aiam  in  i>i»dm  ^Kehir| 
Jooni.  March,  d. 
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steinigen  Boden  dahinranschend.  Unsrea  Fahrers  junger  Esel  ward 
Afit  diTon  binweggesehwemmt,  und  sab  beim  Herauakommen  einer 
ertrunkenen  Ratte  niebt  unlhnlieb.    Der  Flosa  war  dieht  mit 

Okander  eingefasst.  Er  soll  um  diese  Jabreszelt  eme  grössere 
Wassermasse  haben,  als  zu  irgend  einer  andern.  Wie  er  jetzt 
war,  enthielt  er  noch  einmal  so  viel  Wasser  als  der  Kebir.  Öeiü 
rrspruiig  hüll  am  Fussc  des  höchsten  Gebirgsrückens  des  Libanon 
sein,  über  dem  grossen  Dorfe  Su.  Hier  ist  eine  grosse  Quelle 
Namens  Neba'  el-Mas-hftr,  die  durch  geschmokenen  Sebnee  genlhrt 
wird  und  im  FrUbling  und  zeitig  im  Sommer  ttusserst  wasaerreieh 
sein  soH.  Unser  Fttbrer  behauptete»  die  schäumende  Strttmung 
sehen  su  können,  wie  sie  aus  der  Quelle  hervorbrach,  und  zeigte 
sie  uns.  In  den  Nahr  el^BArid  fliessend,  schwillt  sie  diesen  ünss 
an  dieser  Zeit  sur  doppelten  Gr5sse  an,  die  er  spftter  im  Sommer 
oder  im  Winter  hat.  Nahr  el-Bärid  ist  die  südliche  Gränze  des 
Distriktes  'Akkar.  *) 

Nachdem  wir  Uber  den  Strom  ^jesctzt,  wendete!)  wir  \u\9,  am 
linken  Ufer  ein  wenig  anfwäits,  ganz  nach  und  nach,  bis  wir  auf 
^e  Höbe  kamen.  Um  10  Uhr  20  Minuten  war  das  Dorf  Dirbala 
uns  gegenüber  am  rechten,  hoben  Ufer  des  Stromes,  Um  halb 
11  Uhr  erreichten  wir  die  Hochebene,  die  zwischen  dem  Jebel 
Tnrbul  rechts  und  dem  Libanon  links  mitten  inne  liegt.  Sie  ist 
nicht  ganz  flach,  vielmehr  wellig;  allein  im  Ganzen  wohl  angebaut. 
Unser  Gours  war  jetzt  ungefXbr  südlich,  lebfj  Tnrbul  liegt  so 
zwischen  dem  Libanon  und  der  See;  und  ein  ähnlicher  Rucken, 

^  obwohl  viel  niedriger,  läull  an  der  Südseite  von  Tripoli  weiter.') 

Zwischen  diesem  und  dem  Libanon  liegt  die  hohe,  lange  Ebene, 
die  wir  jetzt  hetrnlen.  Sie  dehnt  sich  weit  nach  Süden  aus  und 
ist  durch  den  Kadlsha  bei  Zugharta  durchschnitten.  Die  Breite 
wechselt  zwischen  anderthalb  und  zwei  Stunden. 

Um  Dreiviertel  auf  11  Uhr  ward  das  Dorf  Tnrbul  sichtbar, 
ungefSbr  in  Südwesten,  wie  es  auf  dem  Nordostende  des  höchsten 
Theiles  des  Rückens  von  Jebel  Turbul  lag,  dem  es  den  Namen 
gegeben.    Es  schien  kaum  zwei  volle  Stunden  entfernt  zu  sein. 

g  KelHyeb  sollte  In  der  nämlichen  Richtung  zu  liegen,  am  Fusse  des 


^  Bb«ir  steht  inig  den  Nahr  «I-Btiid  für  den  alten  SIentheanu  an; 
TisT.  p.  271. 

')  Jcbcl  Tfubitl  soheiiit  der  Möns  Leopardornm,  „Leopardenbeig", 
der  Jahrhunderte  naoh  den  Exewuigen  m  eemj  Broctrdm  c.  t.  p.  171, 
De  1»  Bogue  IL  p.  6. 
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Jebel  Turbul  nnd  uiiijtralir  eine  Stunde  weil;  zu  sehen  war  es  von 
unsreiii  Wege  jiicht.  FMnf  Minuten  vor  10  I  hr  kamen  wn  an  eine 
Quelle,  Aln  'Adweh,  nahe  dem  Dorfe  'Adweh,  das  ein  wenig  sdd- 
westüch  Hegt.  Unser  Weg  ging  nuf  dem  Hochland  weiter,  das  so 
-die  WaM6rselieide  Ewisclien  dem  B4rid  und  dem  Kadistia  einnimmt 
Zo  uDsrer  Linken  Uiigs  dem  Fusse  des  östiiehen  Berges  wer  eine 
VertieftiAg,  eine  fraebtlNire  nnd  gut  angebaute  Niederung.  Von 
ihrem  nOrdlfehen  Theile  lauft  ein  kurzer  Wady  ab  und  nordwest- 
lich nach  dem  ['.iinl;  walmuil  von  ihrem  südlichen  Tlieile  ein 
grosser  Wady  sihtwestlirh  nacli  einem  /v^erjje  des  Kadtslia  gt'lit. 
Um  halb  i2  lilir  kamen  wir  an  den  Hand  dieses  letztem,  des 
tielen  Wady  il4l4a,  der,  wie  eben  bemerltt,  sadwestlich  ISua.  Wir 
gingen  den  Tbalbang  scbrig  hinunter  und  erreichten  um  Dreiviertel 
auf  it  Uhr  den  Boden.  Um  12  Uhr  war  das  Dorf  H&IAn  auf  dem 
rechten  Tbalhang  grade  Ober  uns.  Das  Thal  Oflhet  sich  allmihlig 
zu  einer  Ebene.  Zehn  Minuten  nach  i2  Uhr  hielten  wir  an,  un- 
sem  Imbiss  einzunehmen,  und  Hessen  uns  dazu  an  der  Quelle  und 
den  Platanenb.lumen  von  *Ayun  AshAsh  nieder.  Kin  Dorf  dessel- 
i>en  Namens  liegt  ein  paar  Minuten  weiter  narli  Südwesten. 

Als  wir  uns  um  halb  2  Uhr  wieder  auf  den  Weg  machten, 
ftnden  wir  uns  wieder  auf  einer  grossen  Strasse  nach  Tripoli,  und 
nach  kuner  Zeit  W.S.W.  Wir  waren  jettt  in  einer  oflhen  Ebene, 
auf  gleichem  Boden  mit  dem  Radlsba,  ron  dem  ein  Arm  uns  zur 
Linken  Hoss.  Viu  2  Ihr  war  das  Dorf  Krdeh  zur  linken  Hand, 
etwa  »iOO  Sthnil  \       Wol?»'  auf  einem  niedrigen  Teil,  mit 

den  Wiesen  des  Nabi-  llcshaia  dainnter.  Hier  wendeten  wir  uns 
wieder  fon  der  Tripotistrasso  ab,  um  querfeldein  nach  Zugharta 
XU  geben«  Um  2  Uhr  25  Minuten  kamen  wir  an  den  Nahr  Re- 
shaln,  den  grossen  nördlichen  Zweig  des  Kadtsba,  und  ritten  durch. 
Er  scblingelt  sich  von  Nordosten  herunter,  wo  er  aus  dem  Ge- 
birge tritt.  An  seinem  südlichen  Ufer  stiegen  wir  ein  wenig  hinauf 
nach  dem  Dorfe  /nfihartn,  das  ;iuf  einer  Ebene  Iici^L  Es  war  nun 
halb  3  l  br.  Ilm  waren  wu*  uuu  nach  aller  Mühe  anderthalb 
Stunden  weit  von  Tripoli  I 

Zugharta  ist  ein  grosses  Dorf  auf  der  grossen  Strasse  von 
IVipoli  nach  £hden  und  den  Gedern.  Es  ist  ein  öffentlicher  ft«ier 
Plate  von  ganz  ansehnlicher  Grösse  darin  und  einige  ganz  gute 
HMuser.  Viele  Bewohner  Ehdens  haben  HXuser  und  Girten  hier 
und  bringen  die  Wintermonate  hier  zu.  Ihre  Häuser  standen  jetzt 
verschlossen. 

Loser  Cours  lag  nun  längs  der  grossen  Strasse,  die  von 
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Tripoli  hinauf  ins  Gebilde  zu  den  Gedern  fahrt.  Nach  einigem 
Attfeebub  brachen  vir  un  3  Uhr  wieder  auf  und  nahmen  zuerst 
uuaere  Riditung  S.8.0.  (Iber  ein  freies  Feld,  da«  sieb  bis  zum  Fuss 
4es  Bergs  erstreckte.  Um  halb  4  Uhr  kamen  vir  durch  das  Dorf 
Kefr  HAta.  Hier  ging  unser  Weg  in  ein  fruchtbares  Thai  binimtec, 
durch  das  ein  Bach  floss;  es  hiess  AVady  cl-Rhälidiyeh.  Wieder 
aufsteigend  sticsscn  wir  in  wenigen  Minuten  auf  das  rechte  Ucv 
des  Wady  Jirait,  mit  einem  Fluss  desselben  Nauieas,  der  der 
mittlere  oder  kleinere  Zweig  des  Kadisha  ist.  Iiier  war  aucii  ein 
langer  Ganal  zur  Bewässerung.  Um  4  Uhr  5  Minuten  waren  wir 
dem  Dorfe  Kefr  YAshit  gegenüber,  das  in  einer  Entfernung  voa 
kaum  einer  Vi^eistonde  auf  dem  hoben  und  steUen  südiieheft 
Thalbaag  lag.  Wir  setzten  nun  über  den  Strom  und  ritten  ganz 
BchrSg  an  dem  jihen  Ufer  hinauf.  0er  Wady  tritt  hier  an^  seinem 
tielMi  Schlünde  im  niedrjgern  ROcken  des  Libanon.  Um  halb 
5  Uhr  lag  ein  Dorf  auf  dem  steilen,  felsigen  Abhang  uns  gegen- 
über, etwa  eine  halbe  Stande  weil.  Es  heisst  Mirh  Kefr  Suj^iia- 
biyeh.  Etwas  weiter  südlich  niaeht  die  Sehkicht  fast  einen  rechten 
Winkel,  und  btreckt  sieh  durch  den  ersten  Kückeu  üsLlicli  hinauf 
in  eiucr  noch  engeru  und  sleiiern  Khifi.  Wir  erhoben  uns  mm 
aus  dem  Thale  und  fingen  an  den  Bergrücken  im  Süden  der 
Sehiucbt  hinauf  zu  steigen,  wobei  wir  um  4  Uhr  40  Minuten  das 
Dorf  'Aijis  etwa  Dreiviertel  Stunden  weit  zur  Linkten  hatten,  wo 
es  auf  einem  niedrigen  flttgel  lag,  von  uns  durch  ein  tiefes  Thal 
geschieden.  Zehn  Minuten  vor  5  Uhr  lag  Bnesh'mn  untor  uns, 
iO  bis  15  Bflnuten  weit  rechts.  Um  5  Uhr  war  das  grosse  Dorf 
Dftreiya  uns  zur  Rechten,  etwa  Dreiviertel  Stunden  von  uns.  Auf 
dem  Gipfel  eines  Hügels,  ein  wenif,'  üstlich  von  Dareiyn.  sahen  wir 
das  Kloster  Mär  Ya'kAb  und  weiter  im  Osten  auf  dem  Abhang  des 
nämlichen  Hügels  das  Dorf  Kjerm  Setkieh.  Noch  weiter  östbcb  und 
niedriger  lag  MatrAn  Büius. 

Wir  kamen  jetzt  auf  dem  ersten  Phiteau,  der  sebnMüen,  tet- 
aigen,  unebenen  fiergterrasse,  beraus«  So  weit  war  unser  Conrs, 
seitdem  wir  den  Nahr  Ju'ait  ttbersehrittefi ,  ungefähr  sildUidi 
gewesen* 

Von  dieser  St^e  sahen  wir  ^  See  vor  uns  und  hatten  eine 
voiUstÜndige  Uebersicht  des  flachen  Landes,  das  zwischen  dem 

niedrigem,  sich  liui^s  der  Kilsle  hinstreckenden  Kücken  Jebel 
Küla'^)  und  der  Basis  des  Libanon  iiegU   Es  war  hier  mclit  we- 
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niger  alt  2  Stimden  breit;  wird  aber  gtgen  SMe»  sebarittar,  hh 

nach  G  bis  8  Siundeii  der  niedrigere  Rücken  uiul  die  Sprossen 
des  fjbnnon  ^unv.  in  ein  imUr  laufen.^)  Der  Reisende  irrt,  wenn 
er  auf  dem  NNege  längs  dem  Tfer  im  Süden  von  Tripoli  sdian 
den  Fuss  des  Libaaon  entlang  hinzuziehen  glaubt,  im  Norden  von 
Tripoli  «Hiebt  aiab  der  wedn^tre  aodtaii  lebal  küU*  »u  den  bO- 
bevfi  und  breitwn  Jebel  Turbul,  swiaebea  walebm  tetttero  und 
den  Ubanon  dar  ebOM  Stricb  Laadea,  wie  wir  gesehen  haben, 
noob  fortdauert,  obwohl  in  geringerer  Breite. 

Unser  Pfad  droht<^  sieb  nun  nach  Osten  über  das  vorher  be- 
schriebene unebene  l^iateau  luuweg.  (Ins  zur  liechlen  war  ein 
Wady  und  jenseits  desselben i  eine  kur;^e  halbe  Stunde  weit«  daa 
Dorf  Sib'ai.  Oeatlich  davon,  hoch  auf  den  Sebeitel  dea  nächsten 
BergrQckena,  hing  daa  Dorf  Ait6.')  Zur  aeiben  Zeit  lag  daa  Dorf 
KUillfa  una  aur  Unken»  jenaeila  dea  Wady,  kaum  Dreifiertel  Stnn* 
den  weit,  und  HatUcb  davon,  atif  hoben  Boden,  Huneia.*)  Zehn 
Minuten  vor  6  l  hr  kamen  wir  an  den  l'uss  dei'  nächsten  Antiohe 
und  betraten  einnn  tiefen,  vuid»  n  Bergschlund,  »lei  sin]  iMtu  Ii  dtu'ch 
deu  Itückeu  binautlief.  Er  beisst  Wady  Heiröna.  Wir  guigcn  Uber 
aetnen  jetzt  trocknen  Waaserlauf,  der  nach  Westen,  südlich  von 
unaera  Wega,  henbban,  und  fingen  an,  die  attdweatUcbe  Seile  des 
Wadya  hinauf  an  kliDunen,  nicht  ohne  bedeutende  Sebwierigkeit 
WirUicb  war  der  Wag  an  einigen  Stellen  hai  gar  niebt  zu  paaa*- 
ren,  nnd  wir  kamen  beide  (Iberein,  das«  es  der  aehtediteate  aei, 
der  uns  noch  im  i.ihanon,  ja  m  Palä.^ijiia  \ m  ;,'rkojnineii.  iu- 
dessen  waren  wir  schuu  ^ieuilicij  aulgeriebcu,  denn  wir  waren 
beubö  beinahe  12  Stunden  im  Sattel  gewesen.  Da  wir  fanden, 
dnae  wir  £hden  nicbt  mehr  erreichen  konnten,  wie  wir  beabsicbtigl, 
auaaer  gana  apit,  ao  hielten  wir,  nach  anderthalb  Stunden  äuaaeiit 
ermüdenden  Berganrelteaa,  am  6  Uhr  dO  Minnten  an.  Wir  lenk* 
ten  gegen  20  Schritt  reebta  vom  Weg  ab  und  nahmen  bei  einer 
lieblichen  kleinen  Quelle,  'Ain  HeirAna,  unsre  LageraUtte.  Hier  in 
der  tiefsten  LiusaiukciL  halle  dieser  Quell  des  reinsten  Wassers 
aehOB  so  Manchen  erlriacbt«   Er  bat  eine  Speiri^hre  und  erneu 


')  Diese  Jb<bcne  erstreckt  sich  im  .Süd<-n  bis  nacli  'Att^iniu;;  Dt,  Dt  FoMsi, 
Ms.  Notes.    Vn  trl.  Rnrckhardt  p.  172,  1 76  hc] 

')  CorapaBsrichtiuigen  um  5  Uhr  15  Minuten:  D4r(uy4  W.  Ö^S.  1|M. 
MlUrrm  Bülüs  S.8.W.  2  M.    Sib'nl  y.S.o.  i  M. 

')  CompttshiicliLuiigen  um  h  Uhr  4<i  Minnten:  .Sib'al  S.W.  IM.  Aiiu 
8.  gen  O.  14  M.    Misy&ra  isi.  40'  0.  1^  M.   liumeiA  Ix,  i»Q  0*  l  M. 
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kleinen  IVog  darunter.  Ifebrere  Leute  seigten  sieb  in  deir  Näbe, 
und  Weiber  lumen  naeh  Wasaer.  Sie  sollten' Von  Äitft  sein,  und 
waren  bier,  die  Kornfelder  zu  bewacben.  Unsre  Diener  bekamen 
Milch  von  ihnen. 

Die  Erinnerung  dit-ses  Abends  gehört  unter  die  angenehiu^ton 
njeiner  ganzen  Reise.  Wir  hatten  uns  den  ganzen  Tag,  bis  4  Ulir, 
auf  der  schwülen  Ebene  IHngs  der  Küste  hingeschleppt,  unter  den 
sengenden  Strahlen  einer  syrischen  Sommersonne.  Allein  jetzt 
hatten  wir  uns  zu  einer  Höhe  von  einigen  d,000  Fuss  erhoben, 
und  die  kQhlen  AbendlUfte,  die  uns  vom  Libanon  anwebten,  er- 
frischten und  stlfrkten  uns.  Wir  sahen  auf  die  Bergfalnge  und  die 
dunkle  See  darüber  hinaus  hinab,  und  könnten  den  Hafen  von 
Trfpoli  ausspähen  und  die  vielen  Aber  die  See  zerstreuten  Eilande. 
Tripoli  selbst  war  durch  die  Hügel  versteckt.  Die  Sonne  ging 
aufs  herrlichste  unter,  und  wir  sassen  während  der  schönsten 
DSmnjoruDg  und  des  lieblichsten  Abends  im  vollen  Oenuss  der 
wunderbaren  Scerie.  '  ) 

Mittwoch,  den  16.  Juni.  Die  kühle  Berglufl  hatte  uns 
eme  Nacht  des  erfrischendsten  Schlafes  gewfihrt.  Wir  brachen  um 
7  Uhr  25  Minuten  auf  und  hatten  noch  immer  ungeflihr  eine  Vier- 
telstunde steil  bergan  zu  reiten.  Hier  und  unten  ist  die  nördliche 
Seite  des  Schlundes  eine  steile,  nackte,  fhst  senkrechte  Felswand 
mit  hin-  und  bergesehbbenen  Steinlagen.  Wir  waren  bald  aus  der 
Kluft  heraus  und  fuhren  fort  mehr  alhnählig  auf  IVeiein  iioden 
bergan  zu  gehen,  während  eine  einzelne  hohe  felsige  Spitze  zu 
unsrer  Rechten  hervorragte.  Fünf  Minuten  vor  8  Uhr  ging  links 
ein  Pfad  nb  nach  dem  Maronilenkloster  Mar  AntAnus  cl-Kiizheiva.*) 
Zehn  Minuten  später  kamen  wir  auf  ein  unebenes  und  zerklüftetes, 
obwohl  angebautes  Hochland,  das  im  Süden  von  der  tiefen  Kluft 
von  Bsherreb  von  dem  Strom  Abu  'Aly,  dem  Hauptzweig  des  Ka- 
disba,  begrSnzt  wurde,  und  sich  bttcbstens  t  Stunden  weit  nach 
Norden  erstreckte.  Als  zu  dieser  Hochebene  gehörend  kann  der 
Strieb  Landes  bis  ganz  zu  den  Gedern  betrachtet  werden.  Hier 
stiessen  wir  auf  mehrere  rieselnde  Bächiein,  die  von  der  Quelle 


ie  ALiiia,  jN.  25  'W. 

Zngbarto  K.20'>W. 

')  Soll  swe^Btimdeii  weit  ron  Ehden  sein.  Dm  Kloster  bat  ^ne  klehie 
Druokeiei  xmA  druckt  Qebetb<lcher  urabisch  mit  syrisoheii  Lettern.  S.  SeetM 
in  Zfwbi  Mos.  Conr.Xni.  p.  555.  Burddiaidt,  Tjniv.  p.  83.  O.  y.  Biehter 
p.  UO  iq._  Bitter  XVIL  I».  e54. 
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IM  Vkdmk  kmmt  kuMB.  Uasiift  fUchtaBg  wat  iiBdattbr  &S.0. 
Einige  Rorofelder  Baheo  wenig  versprediMid  iwi;  tndri  aber  itaa- 

gut  iiiid  beinabe  bq  üppig  als  die  auf  den  Ebenen  unten.  Sie 
waren  jedoeb  noeh  nietat  mr  Ernte  reif,  und  konnten  es  noch 
kaum  unter  iwci  1ms  rirfi  Wochen  sein.  Die  Seidenernie  des 
Gebirges  war  chni  weil  hinlor  der  der  Khenen  zurück.  Als 
wir  uns  Ehden  oäberten,  kamen  wir  auf  ein  Kartoffelfeld,  da&  erste, 
das  icb  in  8yneB  gesehen,  und  aneb  bier  nur  in  der  bikbsien 
eullivbien  Gegand  des  tibaoen  ub.  fia  war  in  Benin  angntogt 
und  regelmiaaig  bewiaaert 

Fttnf  Mimiten  nach  balb  9  Ubr  kamen  wir  nach  dem  Dorfe 
Ehden,  das  ai)rnnlhi^'  aiti  itordwcstlit  lieii  Haiide  der  liefen  Klull 
liegt,  welche  büdwesllidt  unoh  der  des  Kadlslj  i  lauft.  Üa&  Üorf 
liegt  auch  auf  der  nordwchUichcu  äusseren  Kaute  des  grossen  Ge« 
birgsampbilbeater»,  das  die  Gedern  umringt,  am  äusserstea  Knde 
des  hoben  AusIXufers,  der  wn  dem  grossen  Gebirgsrttckgiit  westr 
«irta  sieh  vnrslreekt  und  jenes  Ampbitbeaier  biMet  Es  liegt  auf 
onem  Abbang  gegen  Süden  gekehrt»  i,750  eaglisebe  Fuss  Uber 
dem  Meere.*)  Wasser  gieht  es  hier  in  Fülle  IBr  sHe  Zweelce,  das 
aus  einer  lioch.sl  er^Ri>it;tn  Quelle  10  Miuult'ii  üsUich  \om  Dorfe 
komml.  An  \V(iMt;ärleii  ist  kein  Mangel,  und  I('if.'cn  und  Apri- 
kosen gedeiiten  aufs  besie.  Auch  wohlthHügea  :>ehattea  gab  es 
von  mächtigen  Wailnussbäumen.  Die  Bewohner  schienen  rührig 
und  wohlblbigt  und  )witt  Bettler  war  su  sehen.  Wie  sehen  frOber 
eixibll  worden,  nebmen  viele  Faniliea  ihren  Winlernnfentbalt  In 
Zughorta.  Die  Leute  waren  sehr  bWch.  Wur  wurden  einige  ZaX 
aufgehalten,  um  uiisre  Pferde  beschlagen  zu  lassen. 

Ehden  soll  der  Geburtsurl  des  marouilischen  Gcichi-ten  Gabriel 
Sionita  sein,  des  Herausgebers  dei'  syiisciieii  V  ersion  in  der  Pariser 
Polyglotten bibel.  Früher  war  es  auch  der  Siu  eines  Maronilen- 
ümbaU**)  —  öUdlicb  von  Ebden  jenseiu.der  anbegendsn  Kbift 

')  Uiirckhardt  üprieht  (1810)  von  den  in  dieser  CJcg**nd  pcLantf  u  Kar- 
toffeln ;  Trav.  p.  22.  Nach  öeetsea  fing  der  Kartoffelbaa  nicht  lauge  vor 
1Ö05  aa;  Reisen  I.  p.  H'4. 

•)  Noch  Schubert  iil,  p.  865;  d.  h.  4,45  i  i'ariser  Fuss. 

Lc  Qiiien,  (»rien»  Christ.  III.  91  93.  —  Das«  if>  /  i  <ler  Gelehr > 
»uiukcit  und  dem  (j&achm&ck  marüuitiächer  MuucLe  stimm! ,  Liidau  oder 
Khcdeu  £dea  (p?)       rennischen,  und  vh  aU  djui  Para- 

dita» 9lm  8<hriftrt<lte>  m  beindilea  (s.  oben  p.  725),  ist  nieht  iOmm- 
•obend.  Alxr  Jm»  dar  aSalMh»  Iirthn»  timam  Ctelehrtaa  wit  QmmiaB 
Iii  ^uugen  Waiden  ■ottle»  iat  weniger  sn  eatMdraldigea.  8*  Mne  Natan  s« 
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ivur  ias  Dorf  UMr  Sa'Ah;  und  itoch  vnH^  unM,  «ueli  auf  der 
ireMen  Seüo,      Dorf  ftln. 

EMeii  um  ein  Viertel  tuf  10  Uta*  verlasMiidt  gingen  ^  nt 
sQMstlielier  Ricbtung  weiter,  wobei  wir  die  QoeUe  liais  liessen. 
Wir  hieMen  uns  am  Rand  der  Sctilucbt,  die  ihren  Anfimg  gegen 
Nordosten  bat  unter  dem  anstossendcn  Berg.  Uro  halb  10  (Ibr 
kreuzten  wir  das  Thal  und  seinen  Strom,  der  hiei'  bloa  aus  einem 
Streiten  weissen  Schaumes  bestand,  und  südwestlich  von  einer 
Quelle  am  Maronitenkloster  MAr  Serkis  herunterkam.  Dies  letztrc 
lag  ganz  nahe  am  Fuss  des  Berges,  15  bis  20  Minuten  links  von 
Htts.  *)  Wir  ßngen  jettt  an  längs  diesem  bobe  Becken  nacb  uud 
neeh  blMMifettiteigen,  wobei  der  böciiBt  meehntiebe  AusJttofer,  der 
eicli  ane  dem  groeeen  Rückgrat  des  Linnen  henrerdrSngti  nns  anr 
Linken  lag.  Er  war  Iiier  webi  1^000  F^s'  becb  und  hSber  noeb 
(Hier  dem  fieeken;  Klippen  regten  pyranridenarüg  aus  eemem 
braten  Tfaeile  hervor,  die  gegen  Osten  bSiier  und  b9ber  wurden. 
Uns  zur  Rechten  da^'egen  war  ein  niedrigerer  Bergrücken  zwischen 
uns  und  der  Schlucht  voui  kadfsha,  durch  dessen  Spalten  wir  den 
mächtigen  Hauptriicken  mit  seiTier  Schneeilocke  sehen  konnten. 

Wir  kamen  um  halb  11  Ihr  nacli  dem  östlichen  Ende  dieses 
fieokeoa^  und  nachdem  wir  Uber  einen  niedrigen  Sattel  hinweg 
gegangen  waren,  hatten  wir  uns  fori  und  fort  swiaciien  FeisMIgefai 
wegzuwinden.  Zwiseben  diesen  paesirlen  wir  einen  Orannen,  Ma- 
mens  'Ain  el-Bekarab.  Om  10  Uhr  50  Minuten  sahen  wir  in  eine 
tiefe  Kbitl  hinunter,  in  die  Mlnekt  Yom  SadtalM,  ein  ungcbenrer 
ScMund,  an  dessen  sfidlieliem  NHiderbang  wir  allein  fttnf  Ddrfer 
sehen  koiuilen,  und  Bsherreh  weiter  unten,  an  der  Seite  uns  zu- 
nächst. Noch  immer  waren  wir  auf  und  zwischen  den  Hügeln. 
Um  11  Uhr  10  Mmüten  sahen  wir  eine  schöne  Quelle  unter  emer 
Felsenklippe  vorkommen;  aus  einer  Oeßnung  kam  ein  3bi8  4i«'uss 
hoher  Wasserstrahl  hervor,  und  andre  dicht  darunter  kochten 
m&chtig  auf.  Sie  wird  'Ain  en-Neb^t  genannt.  Ihr  Gewisser  läuft 
oder  vielmehr  scbiesst  zum  Kadlsba  binab.  Wir  konnten  Jetzt  ,die 
Stcasse  von  Ba'albek  gewahren,  wie  sie  Ober  den  beben  nackten 


BvniUuurdt  L  p.  493 ;  wxuk  von  Bitt«r  fta%«ii«iiuMn  XVH»  p,  660.  Die 
baiden  Nanten  <ciii«r  von  IbiMii'iiiit  *Jlia)  baben  htänva  itowwmaenhang« 

')  Ueber  da«  Kkurter  s.  Scotzens  Rei&eii  1.  p.  173.    lob  vormathe, 
it/k  dasselbe,  dessen  Pococke  im  J.  1739  erwähnt,  als  des  Klosters  des  kei- 
ligen Sergio«,,  das,  wie  er  glMibtt,  den  lateiaiflohAii  CarmelitatB  gebttrte; 
IL  1.  p«  104.  -  ' 
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Rfidm  des  LilMMHm  hinivcg,  ein  wenig  stMlidi  ton  den  Mens 
berunterkam.  Endlich  fielen  wir  in  die  grosse  Strasse  von  ielMmby 
ntciMlem  wir,  vemintbe  ieb,  einen  weniger  gewObnlieben  PM  von 
Ehden«  wenigstens  wKhrend  eines  Theils  des  Wcgfs,  veKolgt  Hat» 
len.  Wir  hielten  uns  nun  eine  Teit  lang  dicht  am  Uand»  des 
gro5<ten  Abgrundes,  mid  dnnn  mehr  Imks.  Vm  12  IFhr  eriM  h  iiien 
wir  die  Gedern,  die  600  bis  700  Schritt  nürdlich  vom  Wege  ab- 
stehen. Hier  ruhten  wir  3  Stunden  lang  unter  dem  Scbatlen  ihrer 
feierlichen  Grtaee  und  umringt  ttm  den  erbabeneten  Hiben  des 

Die  Gedern,  die  noeb  immer  den  alten  Namen  Ähren«  steMi 

meist  aof  vier  kleinen  /usaiiuiirnhUnj^onden  Frlshilgcin,  auf  einem 
Raum,  der  wviw^or  als  :i50  SfhriU  im  i)tin  imiosser  halien  mtichte. 
Sic  bilden  cinvu  dichten  ilain  ohne  Interholz.  Die  allen  Bäiinie 
lial>en  jeder  mehrere  Stimme  und  breiten  sich  so  ringsum  sehr 
weH  ans.  Die  meisten  andern  Jedoeh  sind  lEegelfttrmig  und  werlsn 
ibra  Zweige  naeb  der  Seite  bin  niebt  besonders  ana.  Einige  we- 
nige BSnroe  stehen  allein,  gletebaam  hn  Vorhofe  des  Hab»;  und 
«incr  insbesondre,  tm  Süden,  ist  gross  und  ansgeaeiebnet  dnreb 
Schönheit.  Mit  dieser  einen  Ausnahme  kam  keiner  der  Bhunie 
lueineiii  Ideal  der  anmtiiiiipen  SchTniheit  von  den  Gedern  vom  ♦ 
Libantiu  gleich,  so  wie  ich  wohl  frtther  im  Jainiin  des  Plantes  sie 
gesehen.  Einige  der  ahen  Blume  sind  bereits  sehr  hinflülig  und 
werden  bald  ganz  zerstHrt  sein« 

Es  ist  Jetzt  Mode  geworden,  alteriei  Artiicel  tarn  Vevlnuf  an  Rei- 
sende ans  diesem  Bote  tn  machen;  und  die  wenigen  Leute,  die 
den  Sommer  hier  zubringen,  brauchen  es  zur  Feuerung.  Diese 
Zerstijnin^'stwsachen,  wenn  sie  auch  lan^'saui  wukeu,  wirkt  sielier. 
Dem  lii^e  man  nun  noch  den  Umstand  hinzu,  dass  ileisende  in 
frUhern  Zeiteu  —  niehls  von  der  Gegenwart  au  sagen  —  schain- 
loft  genug  gewesen  sind,  grosse  Stellen  an  den  StttOMiett  glatt 
hauen  zu  lassen,  und  zwar  an  einigen  -der  herrlichsten  BSume, 
um  ihre  Namen  einzuschreiben!  Die  beiden  frtthsten,  die  ich  sab^ 
waren  Franzosen,  einer  Yom  Jahre  1791.') —  Das  Holz  der  Gedern 
( Pinus  rtfdrus)  ist  weiss,  inii  einem  angenehmen,  doch  nicht 
Starken  Geruch.')    Weder  uu  Schontieii,  noch  an  Üult  ist  es  mit 


4)  H«lir.  rW,  And).  Ars. 

*)  ürbj  und  Mangles  MBudun  da«  Datam  1640;  Trar.  p^9tß.  [65.] 
Foeoake  sagt:  »The  wood  doM  not  diftv  tarn  wUt«  daal  im  ippaa 
zanoe**;  XL  1.  p.104. 
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der  gemeinen  toüm  Geder  von  Afuerika  zu  vergleichen  (Jun^erut 

Ich  mtchte  keinen  Versuch,  die  Bäume  zu  zählen.  Vielleicht 
«firden  nieht  zwei  Individuen  in  Bezug  auf  die  alten  voUkommen 
flbweinatimmen«  so  wenig  als  in  Betreff  der  Zahl,  aller  zusammen. 
Aber  ich  fühle  mich  geneigt,  der  Meinung  Burckhardts  beizu- 
pflichten, wenn  er  sagt:  ,,\on  den  ältesten  und  am  besten  aus- 
sehenden ÜaLiiiien  zählte  ich  eilf  bis  zwölf;  fünfundzwanzig  sehr 
grosse;  nuizcrahr  fünfzig  von  miulcrer  Grosse  uad  mehr  als  drei- 
hnridcri  kleinere  und  jüngere/")  Aliein  es  ist  kein  Grund  zu 
zweifeln,  dass  während  der  drei  letzten  Jahrhunderte  die  Zahl  der 
frühem  Bfiume  sich  wenigstens  um  die  Hälfte  vermindert  bat,  wäh- 
rend der  jüngere  Nachwuchs  grossentheils,  wenn  nicht  ganz,  erst 
während  dieser  Periode  aufgewachsen  ist  BUscbing  nennt  nicht 
wraiger  als  sechsundzwanzig  Reisende  zwischen  1550  und  1755 
mit  Namen,  von  P.  ßelon  bis  Stephan  Schulz,  welche  die  Bäume 
gezählt  und  beschrieben  haben,')  und  seit  jener  Zeit  hat  die  An- 
zahl solcher  liesehreibungcn  wenigstens  das  Doppelte  betragen. 
Im  sechszehnleu  Jahrhundert  wird  die  Menge  der  alten  Baume  ver- 
schieden von  achtundzwanzig  bis  zu  dreiundzwaa/ig  angegeben; 
im  siebzehnten  von  vierundzwanzig  zu  sechszehu;  im  achtzehnten 
von  swanzig  zu  fünfzehn«  ^)  Nach  Verlauf  eines  andern  Jahrhun- 
derts ist,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Anzahl  der  ältesten  Bäume 
bis  zu  einem  Dutzend  gesunken.  Alles  dieses  deutet  auf  einen 
aUmäblig  zunehmenden  Verfiill  hin;  so  wie  es  auch  die  Schwierig- 
keit einer  genauen  Zählung  beweist  Dies  wird  richtig  von  Fttrer 
und  auch  von  Danduii  dem  Factum  zugeschrieben,  dass  viele  der 


')  Trav,  p.  19.  Dies  war  im  J.  iÖlO.  Seetzen  im  J.  1805  giebt  die 
Zald  der  grössten  Bäimie  auf  viurzehii  an;  Keiscu  I.  p.  1G9.  Im  J.  184S 
zälütc  Dr.  Wilson  12  der  alten,  nicht  /uaommenstchcndf  n  liiiumo;  und  vuu 
jüngerem  Wuchs  325;  Lands  of  thc  Bible.  II.  p.  389.  Die  leUto  Zählung 
(lbü3)  bringt  400  in  alleai  zasammen,  von  denen  von  12  als  den  grSaateii 
gesprochen  ^ird;  Ritter  XYIIi  p.649. 

*)  Bäsehings  Erdbeselv.  XL  1.  p.  814. 

*)  So  bat  Bdoii  am  das  J.  l&SO  28;  Fllrar  im.  J.  15j&6  vjagieSÜa  25; 
Baawolf  im  J.  1675  hat  24  and  swei  aadm»  Toa  deafla  das  Altar  die  Zweige 
abgebroolMa;  Daadini  im  J.  i596  bat  28.  —  Im  J.  1682  hat  Boger  32; 
D'Arrieax  bn  J.  1660  hat  28;  im  J.  1686  hat  De  la  Boqne  20,  und  im 
J.  1696  Maundrell  Mos  16.  —  Körte  im  J.  1738  zählte  18  sehr  alte  und 
giiiiae;  Pooeoke  £uid  um  das  Jahr  1780  J:»,  und  einen  kürzlieh  vom  Wind 
umgeworfenen;  wahrend  Bteph.  ßcholu  20  sah,  Büaching  1.  c. 
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Eäume  zwei  oder  mein  SUimnMi  haben,  und  so  verscliiedcn  von 
verscliiedeiien  Reisenden  gercchiu  i  vsui  dt  n,  l>i?%v,vtl«'n  als  Ilm  liatini, 
bisweilen  als  zwei  oder  mehrere. ')  Alle  Heisenden  den  sech- 
zehnten  itbrliQndertB  sprechen  nur  von  den  alten  Bäumen;  sie 
erwAmen  lürgendi  jimgtr  Blume.  Biuwolf,  der  lettat  ein  Bott- 
niker  war,  Mgt  iiisdrttekliel),  dass  er  sieh  nach  jOngera  Blumen 
vrogetehen,  aber  keiae  hah«  fladeo  können.*)  Wenn  dem  so  ist, 
ae  würde  sieh  heramisteNeir,  dass,  mU  Ansnahme  der  wenigen  noeh 
übrigen  alten,  Tielleicht  keiner  von  dcnon,  welche  fjpgen\>ärtig  den 
Hain  bilden,  als  alter  betrachtet  werden  darf,  als  dreihundert 
Jahre.  *) 

In  den  (femUtbem  des  gemeinen  Volkes  schwebt  eine  Arl 
TO«  HeiligfceH  Aber  dem  Hain,  dem  Fluss  und  der  ganzen  Gegend. 
Die  altea  BAima  sind  geheiligt,  als  aus  den  Zeiten  der  Sehrift  und 
Saiontoli  stammend,  und  der  FIum«  der  nahebei  entspringt,  ist  ge- 
heiligt und  wird  el-Radlsha  genannt.  *)  In  (Hlhem  JahHiimderten 
pflegte  der  Palriareh  der  Maroniten  jedem  r.hristen,  der  die  hei- 
ligen Däiiine  \ei i**l/.eti  oder  an  Wwwn  srhneiden  VM'Irde,  geiixUiche 
Strafen  aufzuerlegen,  ja  Exeonimiinication  darauf  zu  setzen;^)  und 
aa  wird  enXhlt,  dasa,  als  einige  Muselmllnner,  die  in  der  Nach- 
barschaft ihre  Heerden  weideten,  so  Terhirtet  und  gottlos  waren« 
«iiiige  der  Blame  umzuhauen,  aie  auf  der  Stelle  mit  dem  Veriust 
Ihrer  Thiers  bestraft  wurden.  *)  In  frühem  Zeiten  hatten  die  Ma- 
roniten auch  die  Gewohnheit,  das  Fest  der  Verklarung  in  dem 
belügen  Haine  zu  tciem,  wobei  der  Patnurch  selbst  Gottesdienst 


■)  Fftrer  p.  101  Lat.  p.  2S4  Deutsch.  Dandini.  Par.  1675.  p.  98.  Dan- 
df  ai  sagt,  data,  wahrfad  er  tl  Biiune  slhlta,  ein  Andrer  ans  «einer  Qeaell- 
aahaft  tiiir  91  h«nu»brtng«n  künnte.  Ea  war  daher  ebie  Baehe  dea  Volke- 
^iaabna,  Ibm  ale  aScht  Hehtig  geaSUt  wetdca  kliuiteai  ehead. 

*}  Baawalf  p.  aiat  „So  bta  ich  «nah  ftmer  anff  deaa  Pbts  «aMbkaa 
yauifan,  alcb  aaek  aadeni  jaagaa  weiter  naakavaebeni  hah  aber  keiosi 
dia  kemaober  wackacn,  dndea  mdgan". 

*)  Bo  weit  es  diesen  beeoadem  Hain  anbeleagt,  lo  iat  wahrachemlich 
die  folg«ade  Bemerkung  dea  Herrn  Bartlett  richtig:  „8o  nearljr  haa  the 
oadir  diaappeared  from  Lebanon,  that  there  are  icattered  aboat  the  envifoal 
oC  London,  witbin  twenty  niile«  distance,  far  more  of  these  bcautirul  trcet, 
than  exist  ttpon  their  original  and  poetic  loiP;  Walks  «boufc  Jemaalem 
p.  82.  Vcrgl.  Ritter  XVH.  p,  S47  aq. 
Dandini  p.  83,  84. 

')  De  la  Koque  L  p.  71.    D'Arvietiz,  M^.  iL  p.  414,416. 

**)  Dandini  p.  84. 

BiMMtf,  BiM.  FniBSnatia.  d^ 
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hidl  und  ym  iinom  roMn  Alter  von  Sleiii«f».MesMr.ia&»^>«  OiMir 
Bann  und  diese  GereMniea  dauern  bit  tu  Wtm  gewia9en..6ti4e 

auch  j<  t/t  110«  Ii  lort;*)  und  der  EinOuss  derselbea  auf  den  Votts- 
geist  ist  üiine  /.weilel  sehr  hedeuteiid.  Die  rohen  Sleinaltäre  sind 
heul  /u  Tage  von  einer  maronitisclieu  Kapelle  verdrüngt,  die  wäh- 
rend der  letzten  10  Jahre  erbaut  worden.^)  Mehrere  mit  der  Ka- 
pelle in  Zusaiumenhaiig  stehende  Personen  wohnten  hier  während 
des  Somooers;  allein  was  fflr  Art  Gottesdienst  darin  gehalten  ward» 
erfuhren  wir  nicbl.  Ein  TheU  <lec  Absieht  dieser  l<eiite  achiea  su 
aeio,  die  neiflesdeii  vi  bedieneii  und  IQr  ihre  BediJrfDiMe  ,«n,  aei^ 
gen^  und  so  einen  Anspruch  auf  Bakhshtsh  su  gewinnen.  Sin 
Mllinch  braehte  uns  Wein  zum  VerlMuff  und  es  sehien  iSm  unan- 
genehm zu  überraschen,  als  wir  den  Hamdel  abletaten»  . 

Die  Gedern  sind  wegen  ihrer  Lage  nicht  weniger  merkwürdig, 
als  wegen  ihres  Alters  und  ihrer  Grösse.  Das  Anii»liiUiniiior,  m 
welchem  sie  stehen,  ist  im  sich  ein  tjrosser  Tempel  der  >;itiip, 
von  allen  Abgeschieüeiiiieilen  des  Libuiiun  die  grossarligsle  und 
herrlichste.  Der  riesige  Grat  des  Gebirges,  wie  . er  sieb  von  SUdea 
nähert,  biegt  sich  eine  Zeitlang  eiu  geringes  nach  Oelen,  und 
wirft»  nachdem  er  seine  frfthereHichlBPg -wieder -genoomen^  einen; 
Sprossen  von  gjieicher  Höhe  nach  .Westen  ab,  d^on«6h' und  naeb 
zu  dem  bei  Bhden  endenden  Rücken  hinabsinkt.  DIaaer  RUcbM 
schwenkt  sieh  so  herum,  dass  er  mit  dem  HaniitrOcken  »iemlieb 
parallel  wird  und  so  einen  nngebenem  Halbkreis  bildet:  ein  An- 
phitheater,  an  Gestalt  einigermassen  hufeisenförmig,  von  den  höch- 
sten Bergrücken  des  Libanon  urnriiigt,  die  drei-  bis  viertausend 
Fuss  über  ihn  aufsteigen  und  Iheilweisc  mit  Schnee  überdeckt 
sind.  In  der  Mitte  dieses  Amphitheaters  siclien  die  Cedcrn  gänz- 
lich aHein;  kein  einziger  anderer  Baum,  noch  in  der  That  irgend 
sonst  etwas  Grünes  weit  und  breit  ist  au  erhUteken.  •  |)tas  Ao^thi- 
theater  ist  gegen  Westen  gekehrt,  und,  wie  am  es  von  den  em^ 
dem  aus  siebt,  breitet  sieh  die  Schneedecke  tob  SUden  Ms  Nor^ 
den  aus.  Die  beiden  Enden  des  Bogens  liegen  tou  den  Gedern 
Sttdwest  und  Nordwest.   Hoch  oben  im  Amphitheater  hat  die  tiefe, 


*)  Daadiai  p.  8S.  De  la  Boqa»  J.  p.  72.  D'Axrievc  gßnakt  Toa  vidon 
•oldwn  Altären;  M^m.  II.  p.408.  So  »ueh  Beetnn,  Rei»en  L  p,  168. 

*)  Seetseu,  Bdsen  I.  p.  167, 168.  Zaclw  liowill..  Cmr-  1806.  Zill, 
p.  649. 

')  Als  Dr.  WUion  im  J.  1843  hier  vwr,  bt|t«|to  .ein.  IfjkMb  xm  HlOft 
not  tatishtaag  eines  Onfcoriuiaai  Lande  ete.  IL  p.  888^890. 
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wandsteilc  Klult  des  Kadlsiia  ihren  Anfüitg,  die  wiUlestt  uud  ^poss- 
anigste  nik  i'  Schitrchten  dw  LihMiHMt.  *) 

hühe  der  Ccdern  über  der  Meeresfläche  wird  von  liussegger 
«Dd  S^^beit  ttiif  6^)00  PariMr  Fuss  angegeben ,  irtw  niii 
WgUiiiiii  giiitlgtteiii  iit*>  Oie  IMpfal  M  LitNHiMf  wie  Nboa 
«Mmi,  M|mi  BMi  gegM  i^OOO  IHisi  dafüfttfr  Mt*) 

A<mr  dir  iHirlitlMW  A«Mtli  uad  ScMnMt  der  C«deni 
tom  Libanon,  die  sieh  noch  immer  in  den  Mumcii  des  Mittel* 
allers  zeigt,  ^enii  anrh  nichx  in  den  lütem  Patriarchen,  ist  mit 
difspm  Hftiii  ein  {/«»wisses  fU-lUhl  der  Khrf^ii  i  }ii  \t»H>iiii(l<M),  als  den 
Eapriaealanten  der  iu  der  hcjoriiscbcii  Schrift  so  berühmten  W8i- 
dir  dM  UbtMi.  B9n  Ml^tn  Verfassern  mr  die  Geder  der 
eielüB  der  BI«m,  der  MoihviIi  4m  Pimienndclie.  Salomo 
,,fid«l»  TO«  BtiuMa,  vm  CedMP  aa  mi  LitaHm  Me  an  den  Ysop, 
dir  iMi  der  WMid  «Mm."^)  De«  Pmfiliiien  w  die  Geder  dae 
LiebUngsbild  für  Grüsae,  Pracht  und  NajestÜt;  darum  werden  die 
K5nig<e  tind  Edeln,  die  Pfeiler  der  yesellij,'en  Ordiuuifj;,  Ohcrnll  die 
Gedern  vorn  Libanon  genannt.  V)  henonders  ist  dtes  dei-  Kali  in 
der  priebtigeu  BescfanoifcWBg  Uaukiels  von  assyriacber  Mneht  und 
iMliebkeit*)  üalMr  wnrdaii  ale  aueli  in  Besag  auf  ibre  l>aier 
«Ml  ilMK  Dan  ato  die  MaUieiwle  iMr  HoUrnen  beiraelitet  und 
fti  de»  keatbariten  Gebiuden  ni  ZteratlieD  md  Scbrnnckwerk  ver- 
branelit  In  ^akNiio's  Tempel  waren  die  Daebbalken  wie  aneb  die 
Breliiir  und  die  Zicraiben  aus  doa  Gedern  vom  Libanon  ^ear- 


')  Irby  lud  Ifanglea  vergleichen  daa  AmpUflieater  mit  dem  Thal  der 
DNe  in  Sa^yan  aad  aeiaar  Pont  da  CbeTrat.  DIoaa  baba  ich  nicht  geae- 
bau«  01a  Torgloioiiaii  aa  «aoh  mit  dsn  Apeanlnan  hinter  Ooaaa.  Allein 
diaa  aahaiat  ndt  kaia  gatar  Vaigtaieb;  Tfavala  p.m^ilO.  [05.]  VcrgL 
idwliart  III  p.  aao>  D*Arrlaajc  ^nicbt  darofn  ala  van  der  Fonn  einaa  an* 
Mteandm  Hattmanda;  Ifdai«  II,  p.41ft.  Dr.  WIImu,  der  tob  Ba*albek 
kam»  baaobraibt  41a  Soina,  ala  er  Ton  der  Hohe  daa  Badtana  Über  den 
Cedem  anf  aie  haiabaah,  wie  folgt:  „A  great  qnadraagnlar  opentng  in  tha 
fange  waa  bafeae  na  ta  tba  wait,  Wa  obaemd,  nurning  down  the  ndddla 
ot  thia  opanisg,  tha  dark  lina  of  iha  deap  and  preeipltoua  rairiaa  of  t2ia 
KaiMla»  tba  baiy  riTer  of  Lebanon,  with  beAutifül  villagei,  and  the  richaat 
MMeag  liaing  ita  bank«*";  Latods  of  tlie  Biblu.  If.  p.  8S8. 

*>  Bnangar  I  p  718,  Schnbwt  iU.  p.aa6. 

')  »*  ob«^  p.  71S. 

*)  1  K.  4,  33,'  ifefgl.  Richter  9,  15.  2  K.  14,  9.    Ps.  29,  5.  101,  KV 
')  I«.     IS.  14,  a.  ar,  U,   J«r.  i%  2a.    £>.  ir,  SS.   Znoh,  1 1,  l  etc. 
^)  Sa.  ai»  8^9. 
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iMilH;  *)  und  ibr  Hob  «wifd  akeiiftUs  hä  B^ta»  Impel  füA 
rababel  gebraaelit*)  Davids  Mtott       wm  CtimnMz  gebaut;*) 

und  so  verschwecdtirisch  ward  dies  kostbare  Holz  in  einem  ?on 
Salüfiio's  Pallästen  verbraucht,  dass  es  „das  Haus  vom  Walde  Li- 
banon" geiiauiit  wurde.  ^)  Als  eine  Sacbe  des  Luxus  ward  die 
Ceder  auch  bisweilen  zu  Götzenbildern*)  und  zu  Schiflfsmasten 
benutzt.')  Eben  so  ward  die  Ceder  auob  uater  den  Heiden  sehr 
koch  geschätzt;  sie  wai*d  zum  Bau  ihrer  Tempel  gelmiicbt,  mi% 
XU  Tyros')  und  Ephew«*)  toid  «Mb  tu  ibran  HiMaten,  wie  zu 
Persepofis.*)  Iq  Atm  bflMa  letztem  fUlea  jedocih  ßphen»  und 
PereepoUe,  foigt  es  mobt,  dase  die  Gedern  Yom  Ubanea  tamem 
ebwobl  das  Cedembob  ron  Syrien  das  lieHUimteBte  war*^')  fis  ist 
aueh  sehr  mOgHoh,  das«  der  Name  €eder  bismita  sebr  ongenaa 
auf  andere  Arten  Hauine  an^^^ewendet  wurde.**) 

Die  häufige  Ei  wüinmng  der  Ceder  vuiu  Libanon  in  der  Schrift, 
und  der  vielffiche  Gebrauch,  der  davon  gciiia(  ht  wurde,  maehen 
es  wahrscbeiuiicb ,  dass  in  alten  Zeiten  grosse  Striche  des  Gebir> 
ges  mit  ganzen  Wttldern  dieser  BSmye  bedeckt  waren.  Diodorus 
Siculua  eiziblt  aueb,  dass  der  Libafloa.  voUer  Cadern,  Tannen  und 
Qyi^aeii  vea  wunderbarer  (Mate  «od  Scbfobeät  sei^'^*>  Aber 
ibre  Zerslttmag  tarn  Gebimeb  vea  Bamen  wir  viel  acba^r  ato 


')  1  K.  e,  e.  10;  rergL  5,  6.  t,  tO.  1  (Dhr.  n,  4. 

El.  8,  7.  ^ 

S  Born.  5, 11.  7,  S;  vergL  Jer.  32, 14. 15. 
*)  1  K.  7,  2.  10,  17, 

")  l8.  44,  14.   Plin.  H.  N.  la,  11. 

^)  Ez.  27,  5 ;  wo  die  BescbreiboBg  Bich  4i|genschfiiiüicli  auf  di«  pMf 
tigen  Lastschiffe  bezieht.  Jedoch  heisst  es  ia  PUnius:  ,,in  Aegypio  et 
Syria  reges  inopia  abietis  ccdro  ad  cln??sr'^  f'?runtiir  usi";  H.  N.  16,76*  2. 

')  Jos.  Antt.  8,  5.  3.  C.  Aploii.  1,  17.  18.  In  diesem  Falle  meint 
Ritter,  dass  die  Ocdcni  vor  Ilirams  und  Salomo's  Zeit  gebraucht  seien; 
jedoch  geht  dies  nicht  aus  den  Woiten  dea  Josephus  hervoi*;  i^dk.  XVIL 
P-  648. 

")  Im  groüsen  Tempel  der  Diana;  SalmaMUS  ad  Solia«  1. 671.  6 :  »«tectam 
«Jim  e  eedrini«  trabibuB". 

Q.  CvütL  BmL  Aleat.  M.  5,  7.  & :  „multo  cedro  erat  aedificata  regia". 

■*)  FUn.  H.  N.  le,  76. 1 :  „At  cedraa  ia  Cret»#  i^M,  Syzia,  bwfkp 
tiMima**. 

")  PUn.  H.  N.  IS,  11;  rit^.  Wisw,  BmIwStM.  A<t.  jCeder. 

<')  DIod.  Sic,  19,  68i  TO  n  «fotf  tovt«  •  .  .  nUjfie  d"  l<rl  (vJim 
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ihr  iNachwuchs,  so  diiss,  als  hn^imum  mt  sechsten  Jahrhundeit  dt» 
kii'che  der  Jiiugfrau  (Jelzt  el-AkiMi)  in  Jeni.s.ilem  baute,')  es  grosse 
ScäwMngkaü  gib,  Bauholz  zum  Daelw  zu  bekomtn;  doch  Imd 
■MR  nadi  viekn  SocIm  elMi  Pitts  yoU  €«d«nMiiM  ron  |ros«6r 
HMlt.')  Dit  Ztratfrun«  gfog  weiter;  uad  umd  mee  acUieaee», 

Mflh  in  MHtalaICer  in  mmmm  tu  Sldon  wmi  welinclwifiUeli 
Mieh  n  Tyrae  imi  in  amlern  phnni/ischen  Städten  die  Üetken 
und  das  Schrom  kwerk  von  CedernhoU  vmn  IJbanoii  \varen.  ■) 

Alle  diese  l  nistimde  erklürrn  es  zur  fiemige,  warum  in  un- 
sern  Tagen  ,,dcr  gute  Berg**  als  biuoih  aller  dieser  anmutbigei 
WeMufgH  entldeidet  enelMiiH,  die  Ter  Alters  aeiMi  Ueuptmlim 
evsMcbtiR.  Der  EinAtmk  bat  Jedooh  die  WitUaelikeit  Unter  iieb 
geiweeti,  iMd  mü  ist  dakfa  gekeatim»  den  jetziges  Hain  als  de« 
eimlga»  SIeIhrertreler  der  aHe»  Cedern  tu  belraelite«.  Dieser  Bin* 
druck  rührt  ohne  Zweifel  aus  dem  L  instand  Iht,  da^h  blos  dieser 
Hain  an  eine  der  grossen  Strassen  stösst,  auf  denen  Reibende 
(Iber  den  Libanon  ^ehen.  Es  mag  noch  andere  Cederuhainc  in 
den  nördlichem  mehr  unzugtoglkhen  Gegenden  des  Gebirges  ge- 
be«, die  imbesnebt  gebtteben  und  danioi  nech  unbekannt  aiad. 
Dien  ist  in  der  That  der  Fall  nacb  dem  Zeugnieae  Ebrenbeiga  und 
Anderer.  Dieaar  auageaeichnete  Natnrbiatariker  brachte  eine  be- 
tricbtNebe  Zeit  im  Libanon  zu  und  Auid,  wie  er  mir  sagte,  dass 
die  Cedtin  in  jenen  Gegenden  des  Gebirgs,  die  nördlich  von  der 
Strasse  zwischen  Ba'albek  und  Tripoli  liegen,  im  l  eberfluss  wach- 
sen. Es  giebt  dort  Bäume  von  allen  Grössen,  alle  und  junge; 
jedoch  keine  so  bewahrten  und  ehrwürdigen,  wie  die  gewlMinUcb 
bOToehlen.  Seetien  spficbt  ebenftiUs  in  Jahre  16D5  von  aeiner 
Bntdeckung  sweier  anderer,  grOaaerer  Haine;  giebt  jedoch  ihre  Lage 
Biebt  an.  *)  Es  scheint  jedoch,  dass  einer  davon  der  bei  elpHa- 
dith  war,  sOdwcstKeb  von  Ehden,  und  der  andm  in  Distrikt  ed- 
Mnntyeh,  südlich  von  'Akka»  .  *)  Keiner  von  beiden  aber  ward 
persönlich  von  Scetzen  besucht.  Er  war  indessen  nachher  in 
EtD^b  nördlich  von  Ehden,  wo  die  Gegend  waldig  ist;  und  dort 


*)  PdlaL  U.  p.  m,  129. 

«)  Fromp*  da  Mit  JeaMn.  9»«.  p. m  DiadL  Ei  folgt  keineawaga» 
daaa  diaa  d«r  jetaigd  Hain  war;  Tfalnnhr  das  Oaga&theiL  Denn  dm  jaiaiga 
Baia  itt  M  aiaar  der  öffentUahan  Btraaian.  daa  Ltbasaft  galag«B. 

»)  PaUst.  III.  p.  708. 

*)  ZAch«  Monatl.  Corr.  1^06.  Xm. 

*)  gaataana  BaiaM  L  f.  1S7»  17$* 
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tihd  er  Cnämt  an  ZtM  mehnire  Tausende.  In  Betreff  #m  Mnes 
bei  el-Hadtth,        die  BingebonM  nml  Aiidm*)  An  (GMlei^ 

ncancn,  so  sagte  mir  Dr.  Panlding  von  Damaseiis,  dass  die  Btame, 
obwohl  sie  eine  allgemeine  Aehulichkc nt  mit  Cedeju  hätten,  doch 
gui/  verschiedene  Blätter  trügen  uiul  zu  einer  andern  Baumarl 
gehörten.  Dies  jedoch  widerspricht  k^Miieswpgs  Ehrenberp^s 
ZeugnisSf  denn  el-Uaditb  ist  »ttdlicii  vou  der  Schlucht  des  lu- 
disha.^ 

Den  Loealoamen  dttsjenigen  TIrailet  de«'  grosse»  (Mirgs- 
grals,  der  die  Cedera  QberUliigl,  la  erflilireiii  batten  wir  ans  uMi- 
rend  unserer  Reise  durch  die  btMttht,*)  m  wie  «sah  auf 

vttserm  ganxen  Wege  von  et-Hosn  hleiber.-  Der  Zweak  ittaerer 
Forsdiungen  war,  GewiasMt  au  erhalten,  ob  der  Tfame,  Mal 
Mökhmel  (oder  Makbmelj,  der  diesem  Theil  des  Gebirgsrückens 
auf  neuern  Karten  gegeben  wird,  dem  Volke  hier  bekannt  sei. 
Er  erschien  zucist  nuf  der  Karte  von  Berghaus  im  Jahre  1835, 
und  ward  dort  von  der  handschnttlichen  Karte  Ehrenbergs  über- 
tragen. Aiiein  wir  waren  nicht  im  Stande^  anch  nur  die  geringste 
Spur  davon  unter  dem  etngebomen  VoUse  aufzufinden.  Voa  Bei* 
rti  sehrieb  ich  nacbher  an  »einen  Freund  Heim  Wilson,  eimn 
der  in  TripoU  statienirten  nmerihianisclmi  )liasioniM>  und  fragid 
ihn,  eb  vielleicht  jener  Name  unter  den  BewolnieMr  ■  von  Tr^Mü 
m  Gebmuch  sei.  Seine  Antwort  gab  xu*  lersteiben,  dass^  obxwir 
jener  Theil  des  Gebirgs  gewöhnlich  der  Berg  der  Gedern  genannt 
werde  (4ebel  el-Arz),  doch  der  auf  der  Karte  gegebene  Name  von 
den  Einwohnet n,  als  den  höchsten  Gipfel  des  Gebirgs  meinend, 
verstanden  %\erde;  denselltcii  Gipfel  also,  den  Dr.  De  Forest  souslwo 
Dahar  el-Kiidhih  nennt     Der  Name  Miikhmel  ist  daher  höshatena 


eben<l.  p.  218.  * 

'  Berggien,  Guide  etc.  p.  152.  Ritter  XVII.  p.  6S8.- 
')  JDer  fihcrbin  der  Araber,  d«n  O.  Colsios  md  Freytag  fOr  die  Gtdar 
halten,  ist  nach  Seeteeu  die  Cypresse,  die,  wi9  er  sagt,  in  Menge  auf  dem. 
Berg  im  Osten  ron  Ehden  wUchst.  So  setxen  auch  oft  die  arabischen  und 
syrischen  Versionen  Sherbia  für  Sept.  y.vnnQiaaoq.  B.  O.  Celsii  Hieroboti 
I.  p.  74,  79.  Freytag,  Lex.  II.  p.  408.  Seeteena  Keisen  L  p.  173,  213. 
Gesen.  Thcsaur.  p.  246  sq. 

*)  Ueber  andre  angebliche  LocalitÄten  der  Ceder  8.  Bitter  XYII.  p.  638. 
')  S.  oben  p.  091. 

*)  8.  oben  p.  718.  —  fierr  Wflmte  bemerkt »  dass  ein  Unterschied  ia 
der  Ansspraohe  sei,  was  er  Mahmel  und  Mab  med  sdneibt.  Merflber 
lagt  Dr.  Smith;  „The  spelUhg  ia  «ettewhet  eoflftn^t  bot  mj  laftraioe 
tan  fhe  whole  la,  iha«  Mflkhmel  la  n|;hr« 
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nnr  ein  ki  TVifMli  f|«Mtteblf<fher  tociliraine  Hlr  diesen  höchsten 
Gipfel,  aber,  wie  e«  scheint,  nirgends  aiidcrs\so;  keineswegs  aber 
fin-  diesen  l  ln'il  «les  (^'1111';.^'%  überhaupt.  Ei-  sdllle  daher  von  di'n 
Karlen  enlfcriil  werden,  nnssei*  litr  jenen  Gipfel,  und  der  niehr 
tngememe  ?i«ne  Jebel  eUArx  od«r  Jebei  Bsberreb  <ta(ttr  gesetzt 

Die  lUH^  dieser  eriiebeiisten  Stelle  vom  ganien  Libtnon  hrt, 
wie  wir  gesebeii  haben,  ungellbr  9,M0  engUecbe  Fuss;*)  4fe  des 
tiMiKfen  Panktes  der  Strasse  fwlsdien  den  Gedern  und  Be^ilbek 

ist  utt^t  laln  7,500  englische  I  nss.  *) 

Wir  hrarhen  von  den  ("cdern  mn  3  Uhr  nnf,  um  uns  nach 
iinsrim  /u  wenden,  das  aul  der  SUdseitc  des  Kadisha  unterhalb 
fisberreh  liegt.  Die  grosse  Klctfl  von  üsberreh  ist  von  drei  ge- 
ringern  Zweigen  gebildet,  die  von  oben  kommen  und  sieb  min- 
destens eine  belbe  Stande  ttollieb  Von  diesem  Dorib  vereinigen. 

Der  nOrdlicbe  Zweig  flogt  befnsbe  den  Gedern  gegenüber  an; 
und  in  ihm  ist,  gtaube  teh,  die  von  Seetzen  tind  Ändern  besehfie- 
t>ene  Onflle  des  Kadtsha.  *)  T)(m-  mittlere  Zwei«  ist  iSnger  und 
Sfheint  sicti  Ins  \:u\\/.  an  lieii  l  uss  d«'>  höehsleii  Herges  zu  er- 
strecken. Der  südliche  ist  kUr/cr  und  wenigtT  lief.  Nach  ilucr 
Ifereittigung  balde»  sie  ein  breites  Bedien,  vieilcicbt  eintausend 
r^sstlef,  Ott  steilen  Seiten,  aber  ebnem  und  gut  angebautem  Boden. 
Wir  hatten  von  einem  We^  gebdrt,  auf  Wetebem  wir  oben  nm 
das  Beeken  bemm  und  so  an  der  andern  Seite  nach  fiuf6n  binab 
gehen  konnten,  wobei  wir  ein  bedeutendes  Hinabsteigen  ersparten 
nnd  wpui^'stens  eine  Munde  Zeit.  Wir  fanden  soj5'nr  einen  Führet*, 
der  den  Weg  zu  Kennen  belinn[)(ele;  aber  es  lief  nlles  auf  ein 
Kiehts  hinaus.  Wir  gingen  um  das  Haupt  der  nördlichen  Schlucht 
hertrai;  gingen  nber  die  sweite  sehr  tiefte  hinweg,  und  waren  eben 
hn  Begriff,  aueh  die  dritte,  weniger  tiefe  tu  kreuzen,  als  dih  Leute 
H»  Felde  uns  versidMnen,  dass  es  auf  der  andern  S^ite  keinen 
Weg  gebe,  und  dass  unsere  Pferde  anf  den  sumpfigen  Feldera 
ganz  in  den  Schlamm  gerathcn  wUrden.  Es  blieb  uns  nun  nichts 
übrig,  als  naeh  einer  Stelle,  zehn  Minuten  sildliili  von  den  Cc- 
dern, zurUckzu|.'eücn  und  so  auf  dem  gewiihuUchen  Wege  nach 
Bsberreb.   So  verioren  wir  anderthalb  Sttmden. 


•)  8.  oben  p.  718. 

")  Russoggers  ScliUtruiib'  ist  7,000  Fnrisor  Fnss;  I.      7TR  Schubert 
pip>>t  7,1'!4  Parisor  Fn«»«     Allein  dk-s  i^t  anf"  «'in<?m  Pass         den  dem 
•  LiBwLii  utid  HÄsrun,  südlich  v<»t  der  gcwöhnliclien  Stra.«'^'* ;  HL  p.  355,  86S. 
0  geetseo,  üeiaen  I.  p.  170.  Berggren,  UescT«  UL  hihwg  p.  12. 
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Wir  verliessen  jene  SteUe  um  4  lihr  iO  Miauten,  und  be- 
faiHlaii  uo»  bald  wieder  an  dem  Rand  des  grossen  Beckens  uns 
zur  Linken,  Die  Aussieht  hier  ist  wunderschön:  der  Grand,  gm 
in  der  Tiefe«  und  die  Südseite  grttn  und  «ngepflanet,  wahrend  d^8 
Ostends,  wo  die  drei  Schluchten  zusamnienlaufen,  einen  wilden, 
'  wüsten  Anblick  bietet.  Ungeföbr  in  der  Mitte  des  westlichen  Endes 
zeigt  sich  der  äusserst  enge,  rauhe,  jähe  Schlund  des  Stroms,  an 
dessen  nördlicher  Ecke,  beinah  die  halbe  Höhe  hinaul',  das  Dorf 
Bsherreh  sieht,  das  das  Becken  hinauf  sieht  und  in  dem  Schliuid 
einen  Hintergrund  hat,  den  die  IValur  nicht  wilder  iiäite  gestalten 
können.  Der  Weg  vefiiess  bald  wiederum  den  Hand  des  ßeckeos 
und  ging  hinter  einem  dünnen  Kücken  weg,  der  ihn  vom  letztem 
trennt;  dann,  indem  er  sich  um  das  westliche  Ende  desselben 
herumdreht,  läuft  er  in  einem  Seitenwady  nach  dem  Dorfe  hin» 
unter.  Dieser  Theil  ist  sehr  steil  und  niühsehg,  Rechts  kommt 
ein  klarer  Bach  von  der  sprudelnden  Quelle  'Ain  en-NebAt  und 
andern  oben  erwihnten  Quellen  herunter.  0  Er  bildet  eine  Reihe 
von  Wasserlüllen ,  im  Ganzen  kaum  weniger  aU  druiliunderi  Fuss 
hoch;  während  ein  anderer  unterhalb  des  Dorfes  auch  wulil  seine 
hundert  Fuss  hinunterläiit.  Wir  kamen  nach  Bsherreh  um  halb 
sechs  Uhr;  eine  Stunde,  nachdem  wir  die  Gedern  verlassen  hatten. 
Die  Höhe  des  Dorfes  beträgt  nach  Schubert  4,610  englische  Fuss; 
es  ist  demnach  etwa  1,800  Fuss  niedriger  als  die  Cedem,  und 
mehr  als  hundert  Fuss  niedriger  als  Ehden.  *) 

Das  Dorf  liegt  grade,  auf  der  nMliiCheo,  yors^ehenden  Ecke, 
die  der  in  das  Becken  tretende  Schlund  bildet.  Der  Berg,  der 
hoch  und  steil  hinter  ihm  aufsteigt,  war  grttn  angepflanst  und  die 
AbhSnge  waren  reichlichst  mit  Obst-  und  Maulbeerbäumen  besetzt 
Die  I>eii^cibtalle  sind  naluriich  überall  teirasiul  und  sorglichst  an- 
gebaut, und  kaum  hatte  ich  unter  allen  Dörfern,  die  mir  vorge- 
kommen, eins  gesehen,  das  mehr  das  GeprU|2e  von  Fleiss,  Wirth- 
lichkeit  und  Wohlstand  trug.  Es  gab  viele  Leute  auf.  den  Strassen; 
aber  wir  begegneten  kaum  einer  Frauensperson,  die  nicht  ohne 
weiteres  um  eineu  Bakshish  gebettelt  hätteu  Bsherreh .  war 
Mher  und  ist  vi^icht  noch  der  Silz  eines  Maroniten-Bischofii.  *) 

Die  Fruchtbarkeit  dieser  obem  Gegisnd  d«»  JLÜmiion  ist  haupt- 


8.  ob«u  p.  766. 

Schuberia  B«iMii  m.  p.  $66,  Ana« 
>)  De  la  Roquo  1.  p.  65.  IMtini  cap.  84.  p*  17».   y«|^  Xe. 
OxiMis  Chmt.  m.  96!,  97. 
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•Mlieh  4m  fmiM  Unhitiiiii  an  Waster  vmmtkmämt,  IMMraH 
•fTUiiio  QutilMi  iMMl  BIMm  iMmr«  und  taftst  üe  lH>lnii 
MblUifM  dar  Berge  miHi  raieh  bewXssert. 

Auch  ist  (lit  ll(thenlape  und  liaraus  folgende  Ktthlc  des  Himas 
so  bedetJtf h<l,  d.iss  /ii  (iit  sci  Jahreszeit  noch  ftllen  grim  ^ar,  iitid 
die  i:>Dlc  erst  in  metirereii  iagcu  oder  vielleicht  Wochen  erwarte! 
rnmitm  konnte.  Eb^  ao  iMiilek  war  die  Erolo  ytm  doo  SaMa»- 
wMwmni,  la  das  EImmi  mta»  ivir  aie  keraita  totM.  Die  Hanl- 
taMMü  mm  kakl,  iini  dio  Levtaa  umdaa  die  Goeoiia  ab. 
lUav  in  Oataiyo  flspas  aia  abas  an  dia  Wünnap  ouanftffltaiif  und 
die  Maulbeerhftuine  waren  noeli  nicht  berührt  worden.  Die  Häuser 
für  die  Seidt-ms iiniipr  sind  hier  blosse  ans  Rohr^  Zweigen  oder 
Ginster  gibctuie  Budun,  nur  grade  genug,  die  Sonne  abzuwehren. 
Man  sieht  aio  vm  9Um  Dörfem  herum.  —  Die  BSunie  um  Bster» 
fiii  aisd  fM  baaaaderar  SetaMiait;  wir  teHMrlMB  WoUniiaa^ 
Mriiaa  »d  Pai^mMtaBaa  aabat  viaiea  attdar«.  0 

Wir  hiaüaa  Mar  10  Minirtaii  «o,  ind  rittaa  dawi,  um  5  Ubr 
dO  MiiMifeii,  doreh  den  unterti  Tbeil  daa  Dar%a  und  so  weHar. 
Oberhalb  des  nudu^'^tcn  der  \N  isst  rldlle  setzten  wir  iüier  den 
Bach,*)  und  (nrltcn  uns  dann  iiings  der  Böschung,  um  den  K^j- 
diaba  auf  höhereai  fiodae  zu  luratuen  und  so  ein  beträchtliches 
fiaffabBtaigeii  ii  erafiMB.  A»  wiserer  Linken,  bocb  oiMn  unter 
4m  WtUmm  dar  ■Hidfcha«  Bergwtnd  btef  aia  iUsatar«  daa,  wie 
«■aar  Fibrtr  mu  dam  Derfe  wm  aagta,  ▼on  Vratban  bewebM  wtf  . 
Ba  iai  daa  MaroHitatt  *Moatar  ¥es  Mbr  Serida  sa  Dabarraht 
Sectzen  mehrere  Wochen  zubrachte,  im  Juli  und  August  1805, 
und  df'.ssen  schöne  La^e  er  hrsi  hrelbt.  •)  Ks  ist  oli  der  Kall, 
dass  Franken,  die  iur  römischen  Kirche  gehören,  sowohl  Geist- 
liche als  Laien,  sich  hier  eine  Ijmi  lang  aufhallen.  nVh  kamen 
Minien  naeb  6  übr  «n  den  Iidiibi,  Mbe  einer  Mttble  imd 
Brttabc  Letatara  war  Mta  i|Mr  über  den  Slrom  galaglen  Bam* 
eltaMn  luaenftnuagaaattt,  die  «Mm  mit  ktainen  ilaeben  Steinen 
belegt  hatte:  ein  ttemlieb  g^breebUeber ,  wagehalsiger  Bau.  Wir 
warteten  hier  mit  eiuiger  Lageduld  aul  uu&er  Gepäck.    Lb  iaud 


')  ß.  auch  iiurckiiardis  Travels  p.  2i>. 

')  Nach  beetaen  wiid  er  Mjüu:  M4r  Öesoia  (0U  Simoii)  goDumt;  Boiaea 

I.  p.  l*i»f  löU. 

')  Reisen  I.  p.  158  sq.  208.  —  Sowohl  Seetzen  als  Barckhai dt  sprechen 
davon  ;il.s  vuti  einem  JuuTnelitcrkiostcr  Zu  BurckhArdt»  Zeit  war  Moi  ^1 
einzigci*  il'  nch  zu  sehen,  ein  Maim  aus  Todcaiia,  wahrscixinlich  fliilBMa 
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aitti  «ileUt»  4mi  «mb  der  MittHliieM-fsMtoii  «ar,  m4  m>tm 
ftlaiM  wevim  waste.  ewer  htlkstttiidlMie»  yeim^seriii^ 
waren  wir  um  6  Uhr  40  liiiMleii  andiieh  wiodar  tifitarvivga,  moA 
.waniletaii  vm,  nuMm  wir  Aber  den  Fkna  waren,  wetftwXrtof 

schräg  den  südlichen  Thalhaog  hinauf.  Bald  hatten  wir  den  tiefen, 
engen  Schlund  /ui  Hechten,  raft  seinen  senkrechten,  siclierlich 
nicht  weniger  als  4,000  Fuss  liuheu  Wänden.  Nah  am  Grunde 
der  Schlucht  in  eiuer  Kluft,  auf  der  Nordseite  steht  auch  ein  Klo- 
ster fwl  vor  Sofine  «nd  Tageslicht  verborge». ')  Wir  hlieben  nun 
aur  der  hohen  linken  Thniwand,  mit  häufigen  Blicken  hinunter  in 
dan  Mihinil.  Hier  ftieaaeaf  .war  wiader  auf  KartaMfeldar.  Aach 
hm  war  nvgaun  r«cher  Anba«.  Um  7  ülir.giii|$aD  wir  unter 
BkaWittii  wag»  daa  niehl  600  Sabritt:  wak  .«na  2«r  Lnken  lag; 
dann  um  ein  Viertel. auf  8  ülor  M  Bkarii^Mia  TOrtei  imd  uan  halb 
acht  Uhr  nahe  unter  Bes'ikn.  Eine  VIertelatende  später  waren  wir 
in  Hasrftn,  und  nach  einiger  Mühe,  eine  passliche  StüUc  zu  ündtii, 
lagerten  wir  in  einem  gepflügten  Felde.  Von  Bsherreh  hierher  zu 
kommen  hatte  uns  deiHnnch  anderthalb  Stunden  gekostet,  \Nahrend 
in  einer  graden  Linie  die  Entfernung  zwischen  Bsherreh  und 
itta&rOu  Qi«ht  viti  nair  als  aawnag .  bia  lUnlhndsnyansg  MinnlM 
ieui^haiiiL 

ifattHiii  iM  Nft  gresaaa  bltth«ndes.  »oüfl  £a  war  Mher  der 
Avfenlbalt  eiiMi  Maranltebia^el^*)  und.  4mt  Mmiteart  des  Wk- 
r»nlt«tt  Jenttna»  liaamnita,  einea  der  Henuiagnber.te  Pariser  Mf- 
glotte«*)  Es  fllidit  mai  dem -ittaaerata»  PttBlrt»vder  zwiaoben  dem 

tiefen  Schlund  ued  einem  kurzen  nach  Süden  laufenden  Wady 
vorspringt,  unti  zwar  im  Osten  dieses  Wadys.  Diese  Vorsprungs- 
ecke ist  durch  eine  ganz  senkrechte  Felsenwand  gebildet,  au  deren 
Rand  ilasrün,  über  die  Tiefe  unten  hinweghängend,  liegt.  Beinahe 
gegenüber,  und  ein  wenig  nach  Bsherreh  zu,  springen  die  Felsen 
.an.  der  Nordseite  der  Schlucht  ebenfalls  ein  .wenig  .vor ;  und  auf 
dMW  ^e  au^  daa  Ikiri  ündahlt  Lciatft  vm  Haarte  und 
Hndshtl-  Ji0ai»9iii«ieh  mit  einander  »bar  die  gpoaae  Kluft  weg  ante»» 
halten;,  alleia-ven  aiaeoi  Oerfti<:naQh  dem  «dem  au  galante»»  ar> 


')  Wl»  ii^lian  *te  Vtmtm  dteeee  Klosters  tuohi  «rüfthran.  Lord  Lind»ay 
■piicht  dayon  «Is  dem  Mir  Eüsha*,  dtm  Toa  De  U  Koque  erwähnt  wifd« 
MkU  diti  Kletter  miiM,  niMge  Yon  Dl»  U  Boqae*s  Beeehfeabmig ,  viel 
weiter  Ten  Beheneli  entHnit  gewesen  eeia«  g.  De  U  Btfftie  X.  p.  69«  6g. 
r .  ^  Le  Quien^  OaNni  Ohriet  lt.  91.  ^ 

Qeeenins,  Anaerhaagen  »i  Bnzddi.  I,  fi4S$f  Dwumh»- 
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fordert  mind^-st'^ns  ^wei  Stnnficn.  Fin  .nndcrcs  {)orf,  das  BIAdha 
hiesN,  war  ebeulalis  ;inf  (Wv  Nordseile  /u  sehen,  eine  Stunde  weiter 
unten.  —  Die  Einwohner  von  HasrAn  bautwi  ebon  eine  neye 
KfralM;  die  ffOfl«te,  ite  idi  aodi  in  Gebirge  feeelMn.  Ein  Slma 
MM0  OBgetthr  9i  Ptee  ki  Lüge  «n«  MitferliMUi  in  Dieipft*  Dies 
ist  grow  filr  ein  neoes  Gebiode,  wenn  MKli  iMito  In  VergMili 
«H  den  Moen  der  etten  Temfoff. 

Die  AüÄmchl  auf  die!»^»«  iinfoheuern  Schlund  miÄ  die  (»egend 
umhw  isl  Im  liHrhslert  <iiad©  frtii  j  Oit»  Schlucht  ist  an  den 

nieiälen  Thcilen  tiefer  und  wilder  als  irgend  eiiie  im  Libanon. 
Ulfe  flBorM  Tiefe,  itirc  WMade,  felsig,  jilM  und  donkel,  di«  sich 
milM  eng  taeemoMn  lielMR  md  dum  an  einigen  Stellen  sieii 
BMüekneigeo  und  oben  Oiben;  der  reiebe  Anbau  nnd  die  ffifige 
PhidMbnrkeit  jcdee  Fleehehene,  auf  dem  nnr  Me  ananbriogen  irt; 
die  Giften  mit  OMMemen ;  die  MaelbeefpiliBamigtn  um!  die 
Waffen-  und  ('Cmüsefelder,  welche  ihre  Setlen  umkleiden  und 
si^^tuiiiiclieti,  während  fHiepfiH  diizwischcii  kecke,  roiiianlische  Felsen 
henuaseben;  die  Ddrfer,  die  hier  nnd  da  awiiichen  den  Büumeti 
iflb  Migen,  Meweileu  anf  das  maleriaobsle  an  den  Maen  biogend; 
din '  fi^  die  aeliaanalM  Winkel ,  oder  anf  die  wteugKif^lebMan 
ttaUen  gadringlen  UMer,  mancbinal  tfef  im  Tbale,  MsweHen  anf 
den  GIpMi  der  Berge  Tingemn  —  altea  diee  Kuaamnien  bet  ein 
wunderbar  malerisebeB,  wildes,  an  Sebönheil  llberreiches  Sehati- 
5pf«l  dar. ')  Das  ohre  Fndc  des  ThJiIcs  insbesondre,  vonR^iit  ireh 
atilwarts,  ist  im  höchsten  Grade  er^'reilcnd,  wenn  von  iniien  ge- 
aeben.  Wetter  noch  Oeten  i^t  das  tiete  Becken  vergltiebnngswMie 
dirr  und  naebi  Allein  daaeetbe  oder  vietmebr  aeiae  Zweige  er» 
mmim  aieh  ae  nahe  an  den  groasen  -RMgralvom  Libanon,  daaa 
an  aaMnt,  ala  aei  ynm  Brnfen  den  groaaan  WMf  bia  anm  GifHU 
die  Berges  bfnanf  aliea  nur  ein  mmuterbroeliener  AMieiig.  Bfe 
Biebe  von  den  Quellen  des  Kadlsha  und  von  den  Ouellcn  'Ain 
en-NebAt,  'Ain  el-P.;tk:i!';iti  mul  Neha'  Mär  Serkis  siür/cfi  und 
schäuw«ii  in  Gascaden  in  ihren  Betten  dahin,  bis  Kie  den  heiligen 
Vittss  bilden.  —  Ala  wir  am  folgenden  Tage  von  einea  Stelle  etwa 
aba»  halbe  Stunde  weatUch  von  Basrkn  aniticksahea,  hol  aidi  una 
dm  gana  blnreisBeiHl  aehttne  Auaalebt  Sie  aehloaa  in  der  That 
Üea  mit  einem  Male  eini  den  tiekm  BiMond  mit  seinem  Beehen; 
die  Dörfer  Hasrün,  Hadshlt  und  Bsherreh  in  ihren  grünen  Gewän- 
dern; die  Ströme  der  Quellen;  die  Gedern  und  die  majestätische 

')  Xtt^  Mdi  Seiokbaid»  p.  SO, 
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Bm^kmtM  mal  ihm  S«luieekopH*>«  wci«lie  öaB       dktte  Gcgaii* 
uiaftsm4e  AvphittMiaier  liüdel.    Es  ist«  alt  «rire  ^ 
Sehtoheit  und  Grossartigkeit  des  Libanon  hier  eonoestrirt 

Reinerkcnswt  I  th  ist,  dass  kein  aller  Autor,  so  weit  es  bekannt 
geworden,  wtdri  der  Scblucbi,  nocb  des  Stromes  des  Kadisüa 
irgend  Krwalniung  thut. 

Donnerstag)  den  17.  .luni.  Dies  war  ein  Festtag,  und 
die  Glockaa  der^Kirctiea  und  fi^löster  tönten  rings  um  uns  ber  den 
gwuieii  Morgüi.  Unser  Plan  war  jetzt,  weiter  necb  SOden  zu  §eta 
md  ons  dabei  aa  nahe  als  mö|^  an  >dan  Jtoben  obeni  Riete 
vom  Ubanon  zu  ballan,  um  so  die  bibem  Beate  und  Ooetten 
das  Natar  Ibrabian  und  Nabr  .«t-K«lb  zu  beanote  und  wo  mSglieh 
aueb  die  des  Nabr  Betrül,  abe  wir  wie  nneb  der  KUste  hhiimter 
begaben.  Unser  heutiger  Weg  war  derselbe,  den  Burckbardt  im 
September  1810  gemacht,  und  der  von  jUm  kurz  beschrieben 
worden.  0 

"Wir  verliessen  Hasrün  um  6  Uhr  35  Minuten,  indem  wir 
zuerst  um  das  Haupt  einer  künden,  tiefen  Seitcnscblucbt  berum- 
Hingaii«  Vnaar  Wag  war  dar  nüniliebe  als  der  naeb  eUHn^Hu 
Wbr  biete  uns  wnstiinb  ttngi  d«aa  linte  Rande  der  grossen 
'  Seblneblt  vn«  KadlBbat  grade  ttber  dem  slsile»  TbnUe  uM  Mam 
wir  uns  naeb^  nnd  nnob  Obnr  donsalben  erhnte'  nnd  vnn  ibm  ab- 
streite. Bs  Ibblle  niebl  an  berrllete  Anssiebtan  nneh  mehreren 
Seiten  hin.  Besonders  war  um  ein  Viertel  auf  8  Uhr  der  Rtt^- 
blick  kösUicb:  es  war  die  auf  der  vorigen  Seite  beschriebene  Aus- 
sicht. Auch  hier  stiesseu  wir  erst  auf  Tjvqjpteiseii,  daiin  auf  rothen 
Sandstein;  nachher  waren  beide  mit  Kalkstein  untermischt.  Allein 
obwohl  wir  auf  unsrem  Wege  an  eine  Menge  Stellen  oder  Striche 
Ton  Sandstein  kamen,  sahen  wir  doch  nirgends  die  gew(^hnliete 
Tannenbünme«  bis  wir  naeb  den  Beefcan  des  I^abr  ei-Kelb  teiea. 

Um  halb  nebt  Uhr  gnlanglaa  wir  an  das  roehtn  Ufer  eines 
geonsen  Wady,  dar  sttdficb  bteauf  Uinft,  bninatan  In  mcbtem  Winbal 
TO«  der  Seblueht  des  .Kadlsha;  welche  letstere  sieb  etwss  nmorbalb 
der  Vereinigung  etwas  mehr  naeb  Nordwesten  wendet.  Zu  uiurer 
Rechten  unten,  im  Winkel  zwischen  den  beiden,  auf  der  Ostseite 
des  Zweigwadys,  liegt  das  Kloster  Deir  BdAiuAn.  Dies  Klo&ter  ge- 
hört, wie  Deir  Kanobin,  dem  maronitischen  Patriarchen;  er  bringt 
einen  Theil  des  Sommers  hier  zu.  Um  das  Kloster  herum  ist  ein 
Dorf,  das  auch  Bd&m&n  beisst   Auf  der  Mordseite  der  grossen 


*)  Tker.  in  gyr*  p.SSiq. 
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Schlucht  und  der  Mündung  des  Ncbcnwadys  gefentlber  liegt  das 
bereils  erwtthnte  Dorf  BIftdha.  Aul  der  nümlichen  Seite,  unget^tir 
•ise  Stunde  unterhalb  Bl^dha,  ist  Arhct  üti&bei|«.  Auf  der  West- 
MM»  des  fMenwidy,  im  Winkel  Mkmka  gsgeiilber,  ist  Knnweir. 
kl  Westes  4i0ees  Wwlf  wlMlit  elcli  ehi  iMlMf  IlirgriWkett  ntt 
mgßh&mm  Uade;  dieser  Miall  eiicii  ioeh,  neelidea  grosse 
SidrtvelM  Mhn  MieMung  yerttodert«  eiM  ZeH  lenff  eeben  Iter  Mit. 
Hoch  oben  auf  diesem  Rücken»  beiualic  westlich  von  Kiiiiweir,  lag 
das  Dorf  cl-Hadith,  jetzt  unircfShr  eine  Sin  ade  von  uns  eniteiut 
und  uns  W.N.W.  Jenseits  der  Höhe  dt'>  Bergs  und  zwischen  Ha- 
dMb  und  dem  lüNttsbe  sind  die  Dörfer  KunM  und  Tirzn.  die  man 
«m  hier  aiekl  iehea  konnte.  Des  lelslere  ist  des  nMächste.*) 
Ortde  iuT  der  Wtle  der  steHen  Wsnd  der  Sehlnelit  des  Kadlsha, 
dtte  Mscke  milerMk  AiMi  Iii  des  Kloster  Mr  KenMiln ,  der 
JfcfuptetU  des  Pttfiereh^n  der  Maroniten.  Aw^  dieses  war  uns 
nicht  sichtbar.*)  —  Voa  licui  l*inik(,  aul  dem  wir  uns  jefzt  been- 
den, laeen  die  Cedcrn  {lenau  öhlli«  ti. 

Lasel'  ^'^eg  wendete  t>ich  jetzt  mehr  nach  Südwesten «  indem 
er  isst  aiimäliiig  an  der  Mlieiien  Seite  des  Zweigwadys  hinsaf- 
gla«.  Dfli  7  nir  da  WMiiei  ritten  wir  durch  einen  Weiter,  der 
Ml  Bdtaftn  geraeiuiec  wird,  und  MsH  gensnnt  wird,  fünf  HU* 
nnten  spXler  ging  der  Weg  nt^  BsdMi  ab  ffaer  Ober  dSs  Tftsl 
%eg,  während  wir  noch  immer  südwestwiirls  anslicgtii.  Um  halb 
acht  l'hr  war  das  Dorf  HArat  Beil  Dal» iiI  uns  7tir  Rechten  im  obern 
Ende  des  Wady.  Wir  erreichten  die  Höhe  um  eiu  Viertel  auf 
tttun  Uhr.  Hier  iag  lirtflitb  IS.N.W.  Die  Lage  Ehdens  ward  uns 
•idi  kweieiHiet,  ungeAkr  N.genO.  AHeHi  die  Ortsebaft  selbst 
ward  dnrci  den  Nabel  ferborgm,  der  hi  gebroebenen  Massen  auf 
den  Berga  lag. 

2wainig  Miwiten  leng  «msstsn  wir  jetzt  (Iber  raubes  TafeT^ 
land  hinweg,  bis  wir  fünf  Minuten  nach  halb  neun  Ihr  an  den 
Hand  der  liefen,  wilden  Sehlucht  des  Wady  ed-IUiwiir  ge- 
langten. Hier  kam  ein  Weg  von  el-Hadith  herein.  Wir 
feMM  daran  gedacht,  den  Umweg  durch  dieses  Dorf  zu  neh- 
nun,  WM  nia  niindfMan»  «Ine  Stunde  ntebr  getostet  beben 

*>  «Mlseii  ginir  hier  ki  ^  ItO»  Y«M  flUT  d«  Wage  vmlMiaMn 

tb^  Tina  nach  H«dUb4  Stim  I.  p.  178. 

*)  Dieser  Name  i»t  du  grieohiaehe  KofVoßtWf  T/tfr  Coinobi 
Kloster.  —  Diese«  Kloater  ward  Tim  Poeocke,  Seetsen  und  Burckhardt  be* 
ancht,  wie  noch  von  rielen  Andern  vor  und  nach  fliii«ii|  Pooooka  U*  i* 
f.iaa.  «aata»  ilaiean  L  f.  176.  BaNkbatdt  p.tL 
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mfkp^  Wir  MM  iM.te  aeeU»  4jM.4Mtete'T«latM. 

bei  Batrtlin  hinunter;  m  vMmii  tm  ;beM<fi,- kMHmi  i4r 
nicht  Hill  Sic'lierheit  eriniUeln.  ünB  zur  Recbteu  satieii  wir  jeUt 
den  liäiiiiiclieu  niedrigere,  wü&len  FeierUcken  vom  Lii)anoii,  dureh 
welchen  wir  vermittelst  des  Wady  Heirüna  durchgekoi»»««.  Er 
war  hier  in  scharfo,  nackte  Spitzen  und  K.l4lkfte  zemsäen,  durch 
welche  4m  kleine  Strömung  dc6  Wady  ed-^Duweir  ihre»  Weg  hinah 
fM«L  Zwiaeheo  dmm  Uikk&k  w»4  dem  mhm^  OiMn  U%  te 
Stack  Land»  aber  das  wir  jßtMi  m^am,  Mb,  xerwoiim  wM  ml 
fMraeh  fttrittttfUt  Weil  im  kmm^aa  iHr  w  mift,  «mift 

in  unteren  Wege,  etwa»  «to  eine  beftttlgte  Burg  aiili  aiilttilii^ 
aMO  sehen. 

Wir  ritten  nun  hioab  und  uoi  Dreiviertel  auf  9  Uhr  über  den 
Bach  des  Wady  ed-I)uweir;  auf  den  Abhängen  hemeikten 
einigen  Atihau;  aber  kein  Dorf  war  zu  sehen.  Nun  ging  es  wie- 
der steil  liiiian,  bis  wir  um  9  Uhr  5  Mmulen  ant  tiiu  üolu'  der 
südlichen  Scitenwaad  Kamen,  üier  zeigte  &iüU  wiederum  Trapp- 
alein.  Wir  betten  eine  kunse  Strecke  rauhen  Bodens  zu  passiren; 
dann  atiesen  .vir  in  den.  liefen.  Wady  ttailea  binab  and  kreazHa 
seinem  Baeb  ^mt  Drei?iertel  nnf  iO  Ubr.  Bieee»  »Wady-  kemad 
reibt  eügenllloh  ans  derBaMe  dee  beben  JUibanoirilakens  bemniar. 
Weiter  oben  ist  er  einigmaenen  aaigebautf  nnd  er  «ebt  ^emUr 
lalal  einer  lieHm,  wilden  Sebbicbl  hinab  und  ^erefnift  eieb  den 
Bach  von  ßalrün,  Die  Hase  spro8Sle  liier  so  cbca  «lus  der  Erde 
hervor. 

Vor  uns  lag  ein  noch  höherer  Bergrücken,  zu  dem  ww  uns 
ganz  allmüblig  erhoben.  Um  10  Uhr  20  Minuten  Überschritten  wir 
ein  kleines  Gewässer,  das  von  'Ain  el-Beida,  ein  wenig  abseüi 
uns  zur  Linken,  kam  und  nach  W«(iy  Herlaa  Bees.  Wir  bietten 
6  Mianlen  an,  ein  MauKbier  imuuapMftan.  Hier  Iralan  wir  wiedevan 
auf  Sa^dfl^»  Nacbber  wandf n  wir  uns  wieder,  den  matten 
Uoben  Abbang  %inea  Hilgela  Yon  loeen»  Trappstein  binauf,  aaab 
dein  Pasae  des  Bergrfiei(#na,  den  wir  am  11  Ubr-erreiebtnn.'  Baei 
war  ein  wahrhafter  Alpenpass,  mit  Schuee  hier  und  dort,  überall 
um  uns  her.  Unser  Cours  war  hier  eine  Ztiiian^i  sLid>vesi]icti. 
Wir  waren  jetzt  wieder  15  —  20  Minuten  aut  iaieUand,  mit  dem 
tiohen  Rücken  des  Libanon  uns  unmittelbar  zur  Linken.  Unter 
uns  zur  Rechten  war  der  Wady  Tannörhi,  der  eben  hier  mit  un- 
serem Cours  parallel  lief,  aber  sich  bald  nach  Westen  weiidet  oaeb 
der  See  bei  Batrün;  eine  liefen  utildey  nottigie  .Sffbificbt.  .  An  ibrem 
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msllielien  JKiederlitnie,  nalie  der  Wendung  nach  WetMt  und 
eine  rechliche  Vierlelsiunde  miw  uns  entfernt,  lagen  die  beiden 
Dörfer  Tannüiin  ei-iidita  unii  el-l?4ka  (das  obere  und  nnlere); 
erslere  M.W.  gen  W.  und  4is  leUtere  W^'.W.    Weiler  unten,  naite 
UAterbalb  der  iiifiBifl  4M  TMet*  aUiiä  4m.  NMOÜMlüMlir 

D«i  .W«4i  BttiMli»  JiB  4m  irir  ffMMbift  kaMi»  ist,  flaito 
i0b,  40f  obm  TImü  4«i  W«4<r  TtflulMi^   Bs  tet  fteltMl  4rß 

tiefste,  zerri&seiisle  Schlucht  von  aUeo,  die  wir  bis  jetzt  durctn 
kreuzt;  sie  kummt  von  der  Basis  des  iiöchiiten  HOckens.  Wir 
gingen  sehr  weit  inuunter  und  tidun  links  um  ihr  llaiif»l  herum, 
weDig«l«o&  2UU  Fua»  Uber  dem  Gl^lnde.  Um  1 1  llir  40  Minuten 
küttM  wir  grad«  den  UMif  des  Thaies  hiaiuHir  seiM&  Bs  isl 
in  Hm  Mm  QimiU»,  4i*  IMs'  t^^  Ahlftk  kmmi.  IHmhi  wis4er  anf^ 
•UiillU  vnkkim  wir  oIm  das  Mm  TiMM  um  U  Ukr  50  MI* 
BolMil  mm  nahm  Ptateau,  wo  Ktissle  wsIdsM.   Diis  isl  dia 

Genend,  die  Ard  'Akink  geiiaiiul  winl.') 

Seitdem  v\ir  uns  bei  IliLmidu  6Üdwe8lw8rts  geut  niici,  iiatU'n 
ytir  nach  und  uaclt  ituuier  wehr  an  Uühe  gewonnen  und  dein 
ki^cbsilaii  JUIcken  vom  LibaMü  WS  iamar  mehr  gaaibert  ^ 
Im^  waran  wir  in  4ar  Tbat  |iit«MMfi,  4aa»  lisla  fMisa  Masaas 
Maat  um  aaa  liariagaa,  aiBige  «^r,  aadar«  unlar  nrnrntm  FMi« 
SaMoa  Ansiahiaa  4ar  Sae  und  dar  KOala  boten  bMg  aicb  dar« 
▲rd  'Aklftk  ist  eine  Ebene  fom  unregelmXMigsten  Bo4en;  hier 
über  und  ubcr  .sUioUelig  von  Felssteinen;  durl  giuiics  Weideland. 
Eine  Menge  Tnimmer  von  Basalt  liegen  Uber  der  Ebene  hinge- 
atreuU  Sie  dehnt  sich  Uber  eine  Länge  van  Z  Stunden  aus,  im^ 
gabaa  Wa4y  Buabrlbb  iiai  daai  Baads  4as  Niadarbiuigas  aasli 
*AUMt  Sia  isl  gana  scbmal  I0i4  hai  in  Osten  4ia  hMste  Bette 
vaaa  labanon  un4  ini  Waaten  4ia  oben  basebriabaae  niadrigan 
Baibe  naoltter,  sackiger  S^ilBBa.  Oiieaar  latetera  BMaii  steigt  iaa 
Sttdeu  vom  Wady  Tannürln  mehr  an  und  wird  wo  möglich  noch 
borstiger  und  wilder.  Diesen  Ciiaiaktcr  behalt  er  auch  so  weil 
südlich  >  als  das  Becken  des  iNahr  el-Kelb.  In  dieser  Gegend  ist 
ar  auch  breiter  nach  der  See  ^u.  Ard  *AkMik  ist  so  hoeb,  data 
nosb  viai  Scbnea  fleakaawaiae  4inutf  laBv  90  wia  aul  4an  mnlio* 
gmdan  Bargen.  Das  SehnMlsen  4ea  Bebnaaa  bawiawri  4an  Badan 


*)  Dies  Kloflter  und  die  Dörfer  wurden  yon  SMtMli  im  Jdire  1809»  alt 
«r  TOD  Hadith  kam,  Lesucht;  Heisen  I.  p.  187  »q. 
')  Bucoklucdt  Mbifliht  untiobtig  Lekl4it^  f^SS. 
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«14  liiMil  hl  40r  Etat«  Idetne  Bidlie;  dettMfelge  i^tf  -üb  jetit 
■Ü  «f«Mtt  Qmm  baMet,       gut«  WeMI  M^.   Aflbwi  wkr  tth^ 

gends*  Sin  Dorf  mit  dem  Namen  'AlMk  giebt  es  nieht.  Einige 
Araber  hatten  ihr  Lager  hier,  und  ihnen  gehörten  die  Kameete. 
Nach  Baickhnrdt  gehören  sie  za  den  el-Haib-Araberii,  die  gewöhn- 
lich den  Wmler  am  Seenter  m  der  Nachbarschaft  von  Jebeil,  Tri- 
poii  und  Tartüs  zubringen;  indessen  liOuHneu  diese  Familien  im 
Winter  oA  nnr  bis  zu  den  Dc^rfern  Tannürhi  oder  'Akürah  heruBter.*) 

Als  wir  M  aof  Ard  'A1M^  bittMlkaiiiän,  fanden  wir,  dass  wir 
Ulis  dem  bereits  ermibftlen  pyramkMen  Hngta  nMierten,  aus  dessea 
(MplM  die  Peteeo  aof  so  stitsmie  WelM  bMusnq^  v  ^ 
9M  der  Ferne  wie  eine  grosse  Barg  mifCbinen  ersebien.  Andere 
Felsenspitxen  stseben  links  davon  hervor.  Um  13  Uhr  35  Mi^ 
nuten  waren  wir  am  westlichen  Fnssc  dieses  Hügels.  Schnee  lag 
stellenweise  über  seinen  AbhUngen,  und  eine  grosse  Masse  davon 
Uber  unserin  Pfad.  Er  war  so  fest,  dass  die  beladenen  Maulthiere 
darüber  hinschrilten  wie  auf  hartem  Pfade.  Eine  halbe  Stunde 
wnrber  hatte  einer  unserer  Treiber  von  HAsbeiya  si^h  seitwärts 
ffwendet  und  einen  gressen  ßcbneeball  gesanmeR^  dem  er  in  den 
Armen  mltlteftcrag,  n»  der  SeMenheii  des  Binges  wlDen ;  aber  es 
wir  nnn  Iteine  BeKenbeit  mehr,  iind  so  wai^f  er  ihn  weg;  Ihn 
Drehiertei  «vf  ein  Uhr  hleBen  wir  nntnr  der  ^dWesttidlett  Flanke 
des  Hügels  zum  Imbiss  an.  Ein  iiiedriger  Rücken  lag  vor  iras. 
Der  Wiud  wni  so  kalt,  dass  wir  uns  in  die  Sonne  setzten  uud 
ein  IJeberrock  mir  nicht  liistig  war. 

Ein  wenig  nördlich  vom  nömlichen  Hügel  kommt  ein  Pfad 
von  Tanni^rin  herauf  und  geht  über  den  hohen  Rücken  vom  Li- 
banon hinweg  nach  Ba'albek.  Diese  Route  nahm  Dr.  De  Forest 
im  Mai  1848,  als  er  Ton  Tripoli  tkber  'Amylni  und  Taniatlurln  km. 
Eine  halbe  Stunde  OsHicb  von  unserem  Wege  verlor  er  die  See 
ans  dem  Oesidit  und  treufete  einen  Wady,  der  nach  dem  andert- 
halb Stunden  fernen  'AkArail  herunter  ging.  In  noc^h  ehier  halben 
Stunde  war  er  wieder  auf  dem  hohen  Rücken,  und  kam  nach  Ver- 
lauf der  nämlichen  Zeit  nach  einer  kleinen  Quelle,  'Ain  cr-Ilumeh. 
Fnnfzebn  Miimlen  später  imfi  das  eigentliche  Hinabgehen  vom 
Berg  an,  und  der  Weg  brachte  ihn  an  das  norüösüicbe  £nde  des 
Sees  Yemni6neh.') 

Als  wir  um  halb  zwel*Uhr  wieder  aufbiaehen,  lenkten  wir 


*)  Bttrckhardt  p.  25  sq. 
*)  Haadwfaiiiaiehe  HMro. 
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BOilfIcb  um  die  ScMter  des  HOsrit  lieram;  und  inden  irk  &0. 
gtm  S.  eUi  wenig  bergtn  gingen ,  konntea  wir  mii  eiiie  Hi  das 

grosse  'lhi»l  lauabbebeiu  in  welchem  Akur.jli  «iml  die  Quellen  des 
Nalir  Ibrahim  liegen,  walueiitl  «In-  gewaltig«!!!  Mäusen  des  Sünntn 
UDs  grade  gegenüber  sich  aurUiUrnilen.  iiier  waren  wir,  wie  wir 
nachher  Mben,  auf  dein  Gipfel  eines  midiUgeji  Auslialars,  dea 
der  UaupMekea  des  Lümboo  nacb  Südwesle«  abwirft,  gew  Mui* 
lieh  jenen  9  der  das  Amphitheater  der  Gedern  auf  der  Nordsetle 
eiDsehlieeat.  Eben  so  bildet  dieser  Eergsprosse  die  noidwestliehe 
Wand  des  grossen  Thaies  unlcr  uns.  Zuerst  ist  er  so  hoch  als 
der  StaminrUcketi  ^cl[»er;  Üi\[t  aber  nach  und  nach  ^egen  Süd- 
we&teii  ab.  Wir  waren  hier  ta^l  aut  meinem  höchsten  Iheik-,  der 
von  dem  bergäbolichen  liUgcl  bci^eicbnet  wird,  und  dem  HaupV- 
rücken  sehr  nahe;  und  dieser  Punkt  war  ohne  Zweifoi  der  bikshste, 
den  wir  eneichten. 

Der  grosse  Wady  unter  uns  wird  gewObnüch  Wady  el^Mu* 
ghciyireh  gcnamit,  von  eieem  Dorfe  darin;  wQrde  aber  passender 
Wady  el-'Akuiali  heissen.  Kr  Iliull  nürdüsllirh,  wie  es  seheial, 
unter  dei  nordliehen  Flanke  des  Jebcl  Sunniii  binnirf  iiod  scheint 
von  diesoui  Berge  bk)s  durcb  eine  Höbe  getrennt  zu  sein,  die 
von  hier  aus  als  eine  grosse  vocstebende  Terrasse  erschien.  Wir 
taden  jedoch  nachher,  dass  mehrere  TbHler  und  Rücken  daiwi» 
sehen  lagen;  darunter  die  als  Watty  el-Buij^  hekannte  Alpen- 
gegend  und  mehrere  Wadys,  die  Über  die  Hauptquellen  des  Nahr 
el-Kelb  biauuflanfen.  Von  hier  gesehen  erscheint  das  firosse  ihal 
auf  dieser  Seite  des  SufiDm  beiuabe  auf  ^deichem  HiKbüi  loil  <ier 
Bükä'a  aul  dt^r  andern  ^eile;  in  beiden  Hichtungen  ragten  die 
schneebedeckten  Flanken  des  Sünnin  ungeßihr  gleich  hoch  hervor. 
Allein  in  den  Thilem  'Akürah  und  Aika  unten  ist  der  Sünnin  nfr> 
gandi  sktotbar. 

Nach  'Akürah  hin  war  der  Niederhang  steil  und  sehr  lang; 

es  nahm  uns  eine  Stunde  und  zwanzig  Minuten,  das  Dorf  tn  er- 
reichen (um  l  hr  50  Minuten),  das  aut  dem  imrdwesüichen  I  hal- 
hauge  nur  j^rade  ein  weni^  über  der  Sohle  liegt,  iiier  ruht  es 
recht  eigentlich  im  Haupte  des  grossen  Thaies  und  sieht  seinen 
sfldwestlicben  Lauf  hinunter.  Dieses  Ende  des  Tbalea  ist  durch 
eine  hohe  querüberlaufende  fist  senkrechte  Felswand  eingeschlossen, 
1,000  Fuss  hoch  und  nordwestlich  vom  Dorfe  dabinlaufeod,  so. 
dass  letzteres  unter  ihr  liegt'  Grade  hinter  dem  Dorfe  ist  eine 


*)  Burckb&rdt  p.  25  sq. 
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enge  Si^alte  in  dieser  FelsennuAMr^  durch  welche  ein  Weg  den 
Berg  .hinauf  und  Uber  den  Felseniveg  nach  Ba'jübek  führt.  Wehr- 
eebefadich  fllUt  derselbe  nach  anderthalb  oder  xwei  Standen  mit 
den«  «eleheni  Dr.  De  Forest  folgte,  zosammen.')  Anf  diesem 
Wege  Bind,  «wie  der  Priester  erxKhlte,  eine  Stunde  vom  Omfe  Inr 
Schriften  in  Charakteren  der  Franken,  was  wohl  nur  heissen  soUte, 
uiclu  arabisch.'^j  ki  Akürah  selbst  ^lehi  es  keine  allc]i  Ruinen; 
allein  das  Volk  erzählt  von  iiiclit  weniger  als  vierzig  veriaileneii 
Kirchen  und  Klöstern  iin  benachbarten  Gebirge.  Dies  kann  natür- 
lich nicht  sü  wörtlich  genommen  werden.  Die  hinwohncr  sind 
Maroniten,  und  es  war  frUber  hier  der  Sits  eioes  Maroniten-Bi- 
sdiofs.*)  Der  Priester  kam  zu  uns  und  war  sehr  artig.  Burckhardt 
klagte  über  die  Einwohner  als  ungastlich.^) 

Der  grosse  Wady  el-Mugbeiyirah,  der  so  an  seinem  oben 
Ende  eingeschlossen,  ist  tief,  schroff  und  felsig f  allein  Jeder  nur 
irgend  zuglinglicbe  Fleck  Erde  ist  sorglich  angebaut  und  reich  an 
Getraide  und  Fruchtbäumen.  An  der  Mitte  einer  schroffen  Fels- 
wand im  Osten  des  Dorfes  liiaaut'  ward  uns  eine  Mauer  von  losen 
Steinen  gezeigt.  Diese  sollte  ein  ^^  ;ii/enfeld  einschliessen,  das  auf 
einer  Terrasse  des  hohen  Fcl^i  ns  angebracht  war;  sie  wissen  ihre 
Kühe  zum  PflUgen  hinauf  zu  bringen.  Wirklich  erklettert  das  Vißk 
im  Gebirge  die  Felsen  fast  wie  Ziegen.  Die  ganze  Scenerie  mn 
das  Dorf  her  hat  einen  romantisehen,  eindringlichen  Charakter. 

Als  wir  um  3  Uhr  5  Minuten  von  'Akürah  wieder  aufbmchea, 
gingen  wü*  bergab  und  Uber  einen  kleinen  Baeh  weg»  der  ans  der 
Spalte  in  den  Gebirgswänden  hervorkommtf  und  hielten  uns  dam 
dicht  entlang  der  hohen  Felsmauer,  nngefUhr  S.  gen  0.  Nach  35 
Minuten  waren  wir  ganz  über  das  Thal  hinüber  in  seinem  weite- 
sten Winkel.  Hier  ist  eine  flache  Höhle,  eine  Art  Nische  in  dem 
hohen  Felsen,  aus  der  in  der  Regenzeit  sich  ein  Giessbarh  stürzt 
Vor  ihr  liegt  ein  langer,  platter  Stein,  breit  genug,  um  als  Brücke 
lu  dienen,  Uber  welche  der  Weg  führt.  Diese  B^rUcke  ist  heinahe 
oder  ganz  200  Fuss  Uber  dem  Tbalboden,  und  zu  dieser  Zeit 
bricht  eine  bedeutende  Quelle  aus  dem  Abhang  daranter  herw 
und  braust  in  das  Thal  hinab.  Sie  heiast  Neha'  Ruweii. 


*)  S.  oben  p.  784. 

*)  Burckhardt  hdrt»  Yon  thucst  ab  Töft  gfMdiebaa  IiiMhcift«ii;  Trir. 

hl  Syr.  p.  209. 

*)  Le  Qnien,  Oxien«  Chmt.  lU.  98. 
*)  i»««.  24,  26. 
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Wir  wendeten  ans  jetzt  S.S.W,  den  Fuss  des  hohen  steiu  a 
KUck«Mis  entlang,  der  das  Ihiil  juT  seiner  Iniken  Seite  eHischliesst. 
Hier  gewahrten  %ir  eine  l-(»nii<iiiun  des  Thaies,  wie  sie  oft  gefun- 
den wird,  besonders  wciler  im  Süden.  Von  der  Basis  der  bolmi, 
steilen  fierge  auf  jeder  Mt«  hii^  ek»e  An  weilenlOnuge  Temsee 
hte  Att  sur  Mitte  hertl».  Diese  ist  meist  fruetatlMr  «nd  togebeot, 
iisd  es  fladen  sieb  OOrfer  darMit  In  der  Mitte  ist  die  ScUoelil 
des  Stranes.  Diese  ist  viel  niedriger;  oft  eng  und  scbrof ,  and 
dann  wieder  breiter  mit  gepflügten  Feldern  und  Dörfern.  Unser 
Pfad  lau  jetrt  auf  tler  sijuuii liehen  Terrasse,  fm  Lhr  5Ö  Mi- 
nufi  II  waren  wir  dem  Doiie  Mejdel  iiu  untern  Thal  gegenüber, 
westijcb  vom  Strome,  eine  gute  Viertelstunde  weit  von  uns.  Das 
(Mie  Tbal  ersebeiat  hier  wie  eiageseblosseo  von  einem  boban 
Berg  in  liiordwesten,  derselbe,  von  dem  wir  bemntergefcomnien. 
Der  Slrom  ttuft  sttdwesUieb  und  briebt  in  dieser  Riebtun«  vermil- 
Islst  eines  tiefen,  wilden  Sehlondes  dnreb  den  oben  beeehnebenen 
zerrisseueii  wcslU^Uen  Uücken/)  Das  Dorf  el-Mugheiyireli  ist  bei- 
uabe  eine  Stunde  uoterbaib  Mejdei,  auf  der  bdbern  westiicben 
Terrasse. 

Um  Dreiviertel  auf  5  libr  ieaicten  wir  links  um  die  EelbS  des 
Beiges  benim  und  betreten  ein  andres  IbnUcbes,  obwobl  ktaeres 
Xbsl  mit  einem  Bach«  der  von  sadosien  lu»mmt  Indem  wir  uns 
immerfort  IMngs  der  nttrdliefaen  Terrasse  hiellen,  Itamen  wir  um 

5  Uhr  nach  dem  Dorfe  cl-Muneitirab,  das  auf  derselben  nahe  dem 
oberii  l'jide  des  Thaies  liept.  Dieses  ist  hier  ebenlalu^  \uii  hohen, 
jiih  anstei^ioiidtii  Iki^eii  üinrin(?t.  Anf  dep  enlgcgenge<;et/ien  Seite 
war  das  Dorf  Alka  uns  gegenüber  zu  selten  in  einer  Lage  W.S,W. 
fiier  SU  Muneittrab  waren  iwei  Weinpressen  diebt  neben  einander 
in  den  Felsen  gebanen,  sebr  Mbnüeb  der  bei  UaMy  beaebriebenen;*) 
jedoeh  von  weniger  atterthttmliebem  Ansehen.  Ich  sab  Iceine 
von  jetzigen  Weingürten  in  der  Nachbarschaft.  Ein  Weg  geht  vom 
Obern  Theil  des  Amphitheaters  nach  dem  Gipfel  des  hohen  Rückens 
nOrdlieh  vom  Sünnln  hinant;  dann  theiit  er  sich:  einer  tiilirt  nach 
Ba*albek,  der  andre  nach  Zahleh  hinunter.  Auf  dem  let^clein  reisfc 
Lord  Undsay;  es  ist  offenbar  derselbe,  den  Eurckhardt  von  Atka^) 


')  S.  oben  p.  7a2. 
•)  S.  oben  p.  178. 

*)  Lord  LindMy*!  Lettert  eto.  4.  Bdit  p.  860  tq.  Tei^gl.  Buddiardt 
p.  26—27. 
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nahm.  Oberst  Squtre  ging  im  J.  1802,  als  er  tmi  Jebdl.  Isam 
auf  diesem  Wege  nacli  Ba*albek. 

In  der  Geschiebte  der  Kreuzziige  wird  einer  Festung  (Cfl#rrMi») 
erwähnt,  offenbar  im  Liljanou,  die  Manethera  genannt  wird;  und 
es  wird  erzfthlt,  dass  im  Sommer  des  .lahrcs  H76  der  Graf  von 
TripoU  von  Uyblus  (Jebeil)  über  die  erwähnte  Festung  nach  Ba'al- 
bek  inarschirte,  um  sieh  dem  Heereszug  anzuschiiessen,  der  zur 
nämlichen  Zeit  von  -König  Balduin  IV.  von  Sidon  nach  der  BtUt4'a 
unternommen  ward.*)  Dies  Manethera  war  angenscheinücii  eK-Hu- 
neitirah,  weleher  Name  jetzt  auch  dem  amliegenden  Besiric,  Jibhel 
eKManeitirah,  gegeben  wird.')  Wir  bemerkten  hier  keine  Ueber» 
reste,  die  auf  eine  Festung  hindeuteten.  Allein  in  Afka  hOrien 
wir  von  den  Bewohnern,  dass  auf  dem  aus  dem  Thalhaupte  hinauf 
und  nach  der  Bükä'a  hinüber  fiilirenden  Wege  es  ein  grosses  Ge- 
bäude oder  ein  Castell  in  liuineu  gebe.*)  Von  diesein  Weg  in 
die  Bükfi'a  spricht  Burckhardt  als  noch  sehr  häufig  von  den  Be- 
wohnern von  Kesrawin  genommen,  die  auf  Maultbleren  und  Eseln 
von  Shuweir,  wo  es  kein  üolz  giebt,  Eisenerz  nach  den  Schmelz- 
ofen auf  dem  (^stliehen,  an  Eiehenholz  so  reichen  Abhang  des  ht- 
banon  bringen.*) 

Unser  Plan  war»  die  Quellen  oben  im  Thale  zu  besuchen  und 
dann  fOr  die  Naeht  weiter  bis  Afka  zu  gehen.  Allein  unsere 
Maulthiertreiber  hatten  sich  es  in  den  Kopf  gesetzt,  ihr  Nacht- 
quartier in  Muneitirah  zu  nehmen,  und  begannen  die  Thiere  abzu- 
laden. Unsre  Diener  vereinigten  sich  mit  ihnen,  und  die  Bewohner 
des  Dorfes  imterstützten  sie,  indem  sie  versicherten,  dass  Afka 
jetzt  ganz  verödet  sei.  Wir  gingen  demohnerachtet  weiter.  Eine 
Zeit  lang  stoi!  hergunter  reitend  kamen  wir  in  einer  Viertelstunde 
(um  5  (Jhr  30  Minuten)  nach  dem  Winkel  des  Thals,  wo  der  Floss 
sich  sammelt.  Hier  ist,  wie  bei  'Ak&rah,  eine  fiaehe  Hftbloi  eine 


*)  Iii  W«ipole'»  Tw.  in  various  countries  of  the  Bast  p.  302,  30S. 
Bquire  ward  von  den  Herrn  Leake  and  Hamilton  begleitet.  Statt  el-Monei- 
tirah  schreibt  er  Mitree.  Sein  Kefir  Uftar  ist  möglicherweiw  Afkju  — 
Dies  ist  die  direkteste  Eoute  :£wiHchen  Jebeil  und  Ba'albek. 

')  Will.  Tyr.  21,11.   Tuch  in  Zeit s ciir  der  morgenL  Oes.  IV.  p.  612, 51S. 
Eitter,  Erdk.  XVll.  p.  226.   S.  oben  p.  Uö4. 
S.  Palästina  HI.  p.  953. 

*)  Ob  jedoch  irgend  etwas  mehr  isi  mIs  „der  kleine,  verfallene 
Thurm**,  dar  BttroUiatdt  der  Gegend  Watty  el-Borj  den  Kamen  gieht, 
ist  nn  twiweSMn;  Trav.  p.  25, 26. 

')  BuraUiaidt  p.  97. 
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Art  Nifiobe  ton  liotimhllichcr  riiösse,  in  der  nnriiln  lu^n  Felswaüd, 
wohl  150  Fus^,  hoch  «her  der  Thalsohlc.  hn  Kücken  dieser  Höhle 
ist  ziemlich  weit  oben  die  kleinere  OeMwaug  einer  iWMni,  tiefem 
UMüe,  4m  sieh  heiiMilMi  w«it  Mch  iMeii  g«  eMraekeB  seftMüt") 
M  Sit  MitfMi  oder  kllMMi  nl,  toMtMi  vir  aielit  bMtaneo, 
4a  «•  «•  aa  UeMan  Md  alianMiltata  im  HiMteltletiarii  kU^ 
Ym  dar  auaagra  BttMa  argiian  tleh  dar  Strom  einer  grossen 
Quelle;  wahrend  ein  wenig  westlich  davon»  von  der  nXmlicben 
Höhe  zwei  kit  iriiMp  (iiessbüche  aus  dem  Felsen  hrechcn.  Alle  drei 
Sturzen  sich  hiuunlcr  m  ein  mehrere  dO  Fuss  ticleies  Becken  iiu 
Baffbaag.  Leber  dieses  Becken  ist  eine  siaincrpe  Brücke  ge fuhrt, 
Mar  walaba  dar  Wag  gabt  ÜMiillalbar  amirlMlb  dar  Brdaka 
aM  drei  ragiiaiiiiiga,  aaUtaa  WaaaaHMIa,  aiaar  untar  da«  a»> 
dam«  aa  ragikMssig  ia  dar  Tbat,  daaa  aan  aMh  kam  aalbaltaa 
kann,  zu  glauben,  dass  wenigstens  zum  Theil  die  Kunst  dabei 
etwas  RCthati  hai.  Weiter  im  Westen  kouyut  ein  andrer  Sturz- 
bach M'F)  ft*»r  nämlichen  Höhe  herunter,  vereinigt  sich  mit  den 
Mdero  aber  eii4  unterhalb  dar  FtfUe.  Mit  aioigaB  gariagen  An- 
ataHan  kümu  mm  iMdu  aOa  dkaa  Stremmgeii  tob  dar  ttüda 
aaagabas  laaaaB$  ud  iFiaUalabC  war  aa  aueb  «ra|»Hhigikh  ao. 

mm  kWM  SaUndM  IMt  slldiatüch  tob  dan  Fülatt  biaanf; 
und  in  dieser  koannt  aoab  ain  Baab  banmtar.  Uabar  dlea  Wiaaar- 
lein  hinweg,  giiide  der  Höhle  und  den  Fällen  ^e^'^nUher,  auf  einer 
niedrigen  Kiippe,  in  v,eicher  der  Uildin  (iidfi,  sieht  man  die 
Rttinen  eines  alten  Tempels;  und  aus  diesen  heraus,  aui  t  usse  der 
Klippe,  kommt  eine  andre  anaaboUdM  Quelle.  Die  Mauern  daa 
Tifili  ated  Mdi  iHMi  aiBgafbUan,  wia  dweb  aia  Brdbabaa; 
aflaiii  dar  EinaBm  ist  ao  vaHaliadig,  imd  die  Maaaaa  ro«  Mauer- 
werk aM  a0  laiiiaaea  imd  ao  aaHaaoi  Ober  aiaander  gaworto, 
dass  es  sehr  schwer  ist,  Plan  und  Grösse  des  Gebliidea  aa  ar- 
kentK'it.  Es  scheint,  cils  wäre  zuerst  hier  eine  grosse,  einiger- 
roa&seii  imr'egclmi'isstgL'  IM;itiloitn  gewesen,  nutgebaut  ohne  Zweifel, 
ua»  aiaea  ebenen  Boden  von  genügender  Grösse  zu  sichern.  Auf 


•)  gMteen  bSMs«  Iws  dkM  HtfhU  «üOgs  Bbudw  tiiTlii  d«i  B«rg 
bbMtegebs}  Bciüii  I«  ^a4•• 

*)  Beetm  belnudital  die  FSlto  a]i  sum  TMl  kansOidi,  obwpU  tfe 
Sinte  das  Kalkfidaant,  sagt  «r,  §o  regelnltalg  ist,  dass  «■  wie  MAoerwerk 
anaakiht.  ReiBen  I.  p/34&.  O.  Siebter  spriebt  vom  GanEcn  als  kflnatlieh 
p.  107.  Beide  Baiaende  afw«hM  neb  eiaer  kWaea  Mible  an  iw 
BMm» 
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diM«r  mr  ykakfiM  «im  iw^  Ptottfoniir  vUkt  ¥iel  grösser  als 

der  Tempel  selbst,  regelmässig  und  sorglich  gebaut,  und  mit  einer 
Art  von  karniess  oder  Simswerk'  längs  ihrer  obcrii  Steinlagc.  Auf 
dieser  sta?id  der  Tempel,  der  kaum  weniger  als  100  Fuss  an  Länge 
und  mindestens  50  Fuss  in  Breite  gehabt  hnben  muss.  Die  Steine 
<kr  gaosea  StrukUir  bastehen  aus  dem  gewöhnlichen  Kalkstein  der 
Gegead;  Tiele  gross,  eimge  gut  bi^aiien.  Eine  grosse  schöne 
Sänke  Tan  syenitiseheai  GiwbÜ  liegt  nahe  daai  Temfel  auf  -dam 
Ahkaag;  eine  andre,  wie  es  aeheintf  tiive  GeOlnllB;  iat,  naebdem 
atan  anfii  roheata  dana  .harum  gahaekl  Jbis  zm  Ettfte,  naeh  den 
Dorfe  Afka  gelvaebt  worden.  Wie  diese  nuaswen  -Slaien  ja  mnIi 
dieaem  heben  Berge  haben-  tranaportirt  werden  können,  tat  mir  ein 
vollständiges  KälhseL    Ausser  diesen  sahen  wir  i^eine  Säulen. 

Die  Mauer  der  grössern  Platllbrm  scheint  vorn  vom  Fusse 
der  Klippe  an  aufgebaut  gewesen  zu  sein,  nier  Iriutt  an  der  nord- 
östlichen Ecke  ein  grosser  gewölbter  Gang  unter  der  Plattform 
hinauf.  Und  aus  diesem  flosa,  wie  es  schien,  die  oben  erwähitta 
Quelle  einst  heraus;  obwohl  sie  jetat  nahe  dabei  heranshiiabt 
Heber  dieaem  Gange  ist  ein  andrer  viel  Ueitterer,  der  in  dernlai- 
liehen  Biohtimg^  untor  die  Rithten' führt  Anf  der  weattohaa  Wand 
jenaa  nntem  Dnrehganges  ted  -Herr  Baraett  m  Dnmaaeua  frUiar 
die  Deberreste  einer  grieebischcn  Inaehrüt  Jelat'  sind  nur  noch 
davon  die  Buchstaben  JIEFJO  zu  sehen. 

Die  Leute  hier  sagten  uns,  dass  die  Quellen  im  Sommer  fast 
ganz  auslroci^neD.  Der  Ort  wird  jetzt  Mughirat  Afka  genannt,  d.  h. 
Höhle  von  Afka. 

In  diesem  abgeschlossenen  Winkel  habe»  wir  die  Hauptquelle 
dea  Flusses  Adonis  der  Alten,  der  sttdlieh  Ton  Byhlaa  (Jebail) 
in  .die  See  fieL*)  Jetst  ist  er  und  aabon  seit  dam  Mittahüler  als 
dar  Nabr  Ibrahim  bekannt*)  Ea  war  dies  dar  SchanplaSB  dir 
griechischen  Mythe  Ton  Venus  und  Adonia,  uiid  wie  daa  Bim  dea 
letstem,  der  von  einem  wilden  Eber-zerrisaen  ward,  zu  gewisses 
Zeiten  die  Strömung  des  Flusses  im-htii  sollte*')  Bybius  war  dem 


Strabo  16,  2.  19.  p.  755:  ilra  fuia  javirjv  [Bvfti.op]  'Adtuvig  no- 
tajxos.  Plin.  H.  ö,  17  oder  20;  „üttmen  Lycos:  Falaeb/blos:  flooMB 
Adonifl". 

^  Edzisi  p«Y  Jmibert.  1.  p.  356. 

Luoiaa.  de  Syiia  Dea  §§.  6—8.  Movers,  die  Phönisier  L  p.  I9i 
Malmdwll  sik  im  Ifa»  den  Fhw  „steiiied  to  a  euxpiiauig  xellleM^  £r 
gUubt,  ei  sei  vemÜMStdunh  ,i«.soxl  of  ndniiun, orxedearlshi  was^i"*«* 
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Dienste  des  Adonift  pewidmet.')  wahren»!  .iiif  dem  Berpp  m  Aphee« 
fMk.i)  ein  beriihail(  i  lt'iji|»fi  (l«*r  Venus  sland.*)  Du*  etien  bt" 
scfanebeoeii  Hiuiieu  sind  augenscheiotich  die  Jenes  Tempeis. 

Die  frühste  Nachricht  über  diMM  VeatMlmiMl  tu  Apbeea  mi 
«6  Ewihhmg  Miaer  Zmürwg  «rtar  Iiiiir  mirtii  Haeh 
iMilto  lig  «r  ta  MiMni  Gegeota  4m  Ukmm  wnd  mr 
ito  ilto  W(MM»9S  tmd  UwrdMa  «iM  SM«  dtr  GodkMigkait  gt- 
wfea.  Hier  wurdeii  alle  Seheusslichkeiten  des  Lasters  von 
i'Yaueii  unU  >Ua»ierii  getrieben.  Der  Kaiser  hielt  diesen  Tempel 
für  unwertli,  \on  der  Sonne  beschienen  zu  werden,  und  gab  Be- 
fehl, ihn  mit  alt  seiottui  8cb«t2  von  Opfergaben  von  Grund  aus  iii 
•Mittreo.  Dimm  BtMil  ward  ausgeOkliit.  £m  JaMutet  qpMtr 
'  mMI  BwBnati  MMlbe  BegatoaMt«)  Dar  Teoipal  ivar  m 
Aphaaa  a«!  §tm  Libaaio  «04  m  naaaa  Atait.  Abar  aebaa 
haMa  alab  aiM  legenteibalte  UibariiiiBmng  ^nbüM.  Nach  4iaaaai 
Autor  stieg  an  einem  gewissen  läge  und  auf  einen  gewissen  Anruf 
Fauer  vonfi  Gipfel  des  Libanon  nieder,  einem  Sterne  pletchcnd, 
und  senliti;  hhAi  tn  den  iiahtH  Mass.  Sic  nannten  dies  teuer 
Urania,  nach  einem  Beinaman  der  Venus.  Im  näni liehen  Jahrhun- 
tot»  okwM  a^Uar,  wia  aa  aabaiat»  fMm  wir  die  alinücba  Saga» 
«ia  da  ?aat«iiir  «ilbH«  Mab  iviiiar  aMgabnilat  Kr  bariahial» 
taa  Agbaat  in  dar  MMa  tiriaebaa  HaHoH^  ^  Bfbk»  ttegi;*) 
laaa  iaria  aiii  Tangal  dar  Venas  Apbaklüs  aai,  uad  nafaabai  ata 
See,*)  um  den  barani  Feuer  hervorbräche.  Das  Wasser  des  Sees 
habe  die  wumlci  liare  KigensrhaH.  dass  alle  der  Gluiin  ilar(-'t'hr;ichtcn 
OpfergabeUf  wenn  ihr  aogenebm,  darin  nieder&<inkeu ,  &cib&t  die 

Mrtaataa,  wia     &  Mda;  nibiaMl  aalbat  4ia  aatiiNfstaii,  wla 


tta  rftvw  by  the  ^knoa  oflbaralB»;  Maiab  If.  ■§  iai  «Ir  alcbt  btea«, 
a»  taa  fMoflg     wall«  vatMiaeb«  wacdan  lat 

>)  gtnbo  la,».  1«.  f.7Mi  i  ftiw  Offplt  .  -  .  Ue«  Ii»  lavUM* 
mi9g,  Adeaia  iat  der  babritiaoba  Tbammns,  Es.  3, 14.  8.  Geaan.  Tbaeaar. 
p.  1607. 

")  Die  Allen  denleten  den  Namen  jiiftutm  vom  bebriiaoben  1P£M, 
baltan,  ninfiiaian;  und  betogea  Oni  auf  die  ersten  oder  letstea  UnumMUigeB 
ym  Yeniia  wU  Adoaia.  BtjflML  Magn.  Art.  n-diptmm*  MoTin,  FbViiia. 

I.  p.m. 

*)  Bnaab.  Yita  Gonst.  8,  SS:  h  im^m^ttm  lU^u  rov  Atßtofmf  h 
*A^>aM0te  U^vfihov  axol^  ii6  fr  avrif  xttxot^yime  ftmmp  wceiaevatc  *rjt. 
8.  «och  EuBcb.  de  Laad.  Gonat.  e.  $.  g.  oben  p.  680. 

*)  Borom.  II.  E.  1,  5. 

')  Zoftim.  Bist.  1,  58:  fiiaoy  HXiovniJimg  fC  *ul  Bufim» 

*)  teiak  abend,  fomv  lUiif^r  Ufnifn  ?«  lai^  aaJU 
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Goki  uttd  Silber,  .wenn  nichl  angenebm,  auf  der  Oberfliebe 

schwämmen. 

Diese  Erwälimiiig  eines  Sees  hat  den  Gedanken  eingegeben, 
ob  vielleicht  der  Tempel  von  Apheca  mit  dem  See  Limfrn  oder 
Yemmöneh  in  ZiisaiiMnenhjnig  gebracht  werden  müsse,  dem  ein- 
zigen See  auf  dem  Libanon.')  Allein  dies  ist  so  gut  wie  iinmög- 
lieb,  denn  der  See  war  nahe  beim  Tempel,  «ibread  Yemm^aeb 
auf  dem  tfstlieben  Abbeoge  dee  Bengee  liegt,  mehrare  Slunde« 
enlCMPnt,  mil  dem  beben  ebera  Rtteken  vom  Libenen  deiwisdMn. 
Ee  sebeint  daber  mbraoheiaUeber,  dasa  die  firrißiliing  des  SKoaimaa 
sieh  auf  eine  entatebende  Volkalegende  grttndel,  in  wdeber  der 
Fiuss  des  Sf)zomenos  zum  ^ee  gewerdeil  war,  grade  so  wie  der 
[euiigtj  Sieiii,  der  sich  vom  Gipfel  des  Berges  niederlassen  sollte, 
Jetzt  zum  rings  um  den  See  herum  ausbrechenden  Feuer  gewor- 
den war.  Weiter  hat  denn  <lt  i'  [listoriker  auch  noch  eine  Volks- 
sage eiogewoben,  die  schon  bei  Seneca  im  ersten  Jahrhundert 
vorkommt;  Ton  einem  See  in  Syrien,  in  dem  schwere  Sachen,  wie 
z.  B.  Baefcateine,  nicht  Terainken. Wenn  wir  jedoeb  auf  mam 
iMUi^en  See  in  der  Nibe  dea  Tempela  beat^mi,  ao  kann  aa 
hier  leicht  einen  konatlicben  WaaeerbeMIIter  gegeben  baben,  ent- 
weder Über  den  FBlIen,  wo  ea  noch  immer  ein  Reeken  giebt,  oder 
unter  denselben.*) 

Dieser  Quell  und  Tempel  sind  erst  im  jetzigen  Jahrhundert 
wieder  ins  Gedächtniss  gekommen.  OlHnsi  Squire  reiste  des  Weges 
im  Jahre  1802,  erwähnt  aher  weder  des  einen,  noch  des  andern.*) 
Seetzen  war  im  Jahre  i805  hier.  Cr  beschreibt  Höhle  und  Waa> 
serf^lle  und  gedenkt  der  Ruinen;  wahrscheinlich  nahm  er  die 
Identität  von  Äfka  und  Apbeca  an.  ^)  Borekhardt  folgte,  im  Jabre 
1610;  er  apriebt.blos  ?on  „einer  Quelle^  aab  aber  keine  Robieii» 
bl)rte  jedoch  nachher  toa  ibnen.*)  Im  Jabr  1615  reiale  0.  t.  fttehttr 
hier  vorbei;  er  bat  eine  kurze,  aber  graphiacbe  Bescfareibung  von 
den  Quellen  und  Ruinen  gegeben.')  Seit  dieser  Zeil  ist  der  Ort 
von  vielen  Reisenden  besucht  worden. 

')  8.  oben  p.  714. 

')  PpTicca,  Qnaest.  Nat.  .3,  ?6:  „Est  adlinc  in  Syria  stagiram,  In  qa« 
natant  iatf'i*  ^  et  mergi  projecta  noii  possunt,  lioet  grSTiA  8illV\ 

')  S.  im  allgem.  Ritter  XVU.  p.  301  sq. 

*)  S.  ol)cn  p.  788. 

*)  Seetzen,  Reisen  I,  p.  245,  246. 

Burckhardt  p.  25,  auch  p.  209.    Barckhardt  reiste  von  Afk»  über  den 
Berg  nach  ZtUob;     oben  p.  787  sq. 

0  o.  V.  Hehtw  p«ioe,407.  .  . 
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^ir  hielten  uns  lange  an  dieser  ronantischen  Stelle  auf;  dann 
iti  ;it  \iW.  Uli!»  ein  Km  von  einer  Viertelstunde  westwärts  nach  dem 
Dorle  Afkn.  Ks  lieyl  aul  der  obeni  itiTasse  aiH  dem  Kand  der 
SebiucUt  des  Struma«,  tl-Muut;ilirah  gegenüber,  weiche»  letaitre  hier 
O^N.U.  Ui0.  üni  4ai  ikMrC  Imtwi  sind  Haine  d«r  lieffftidultA 
WaUMttMtiiMi  <U0  wir  Mch  aagüroffso.  Usmt  Sdall  wuä  mtt 

Teriii't  Ii  uinen  hierher  /icbrachf.  Wir  hatten  hier  eine  gute  Ansicht 
dei^  l{i>hle  und  NVassetl'alie ;  iin«!  NMiklidi  luldncn  \un  diesem 
Punkte  die  Schlucht,  der  iflu^a,  die  La&cadeu,  die  Brücke,  die 
QMite,  die  Hi^hlc,  die  Ruineu  und  die  steilen  mäditigen  Betft, 
die  SM  iber  alWe  4iet  erMea«  eiM  der  terlieMüi  Oemllde* 
WiedsfMi  kthmim  wir  um  it  eiecn  ffiebtiiM  Amphitheatir; 
mim  M  erliila«  Mek  le  NftMsilg,  weder  ae  wttat  ooeh  eo 
oegeliiuer,  als  das  bei  den  Cedem;  allein  dennoeh  grossartig, 
schön,  voll  frischen  (irüns.  Die  Berge  umher  steigen  vielleicht  zu 
2,000  Fuss  eaipor,  wahrend  dio  Ober  den  Gedern  3,000  Fuss 
inttiti  Der  &i>den  hier  ist  weuiger  eben;  «lUciu  fett,  fruchtbar 
UAd  iMiiMMl»  Aul  eMsQ  »tieiin  ReiaeA  irtluta  ieli  keine  MUe 

^^^^ 

a»  neMea,  bei  der  die  fiiiaaenuig  min  iwigireBi  Vergiafit  ver- 
wiilla,  eis  M  dar  abfaKhleeaeMB  Kiiaaaakeit  wd  der  miliar- 
twüaw  LMielMt  Afka'a. 

Auch  Seet/en  und  O.  v.  Richter  erwlihueu  der  ausgexeicbue« 
tan  8t-hüuh<'it  rler  SceneiMc  lUi^.s  umher.') 

Die  Leute  lu  eUMunciltrah  halten  sich  bemUbt,  uni^r  Weiter- 
geben ui  verhindern,  indem  aie  ws  sagten«  dass  Afka  verödet  sei. 
Wir  AedMi  jedoeh  Meeacba«  fMUf  bier;  ebwoM  aie  in  der  Xbal» 
wie  aM  une  tagla»,  erst  aeü  ein  Paar  T9§m  iarMgekebrt  wann. 
Sie  aM  MaUwileb«  Aua  ibrar  HeioMtb  waran  aie  vor  eiMgaa 
Wochen  der  GeMcriptien  wegan  gefloben.  Sie  waren  mit  Weibern 
und  Kindern  in  das  i^ildestc  Gebirge  gezogen,  bios  Mehl  uiil  sidi 
fatitragend  uud  dort  von  Wasser  und  i;iui  lebf'nd. 

Wir  hörten  bier  von  Ruinen  mit  Öäulea  im  Itiaie  nach  Akü- 
rali  au»  nnter  IMidai,  und  aucb  ven  ewem  greasen  CaaleU  auf 
de»  Wege,  dar  biaflar  den  QoeUen  weg  naeh  der  BiUtA'a  ftbrt*) 

Freitag«  den  la  Juni,  Etwaa  mttäth  von  Afka  aebuskt 
dar  aidlicbe  Berg  ainen  Sproeaen  ^ar  «bar  die  Temaee  wag  bia 


*)  S«etMn  in  Zachf  IIOB.  Cdm  XIU.  ^.660.  O.  t.  fiioiilar  P*  iOeff. 
*)  S.  abwif.7e8^ 
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giftne  an  den  Hand  der  Stromfiehüieht  Er  ist  mit  den  Berg  dareh 

einen  niedrigen  Sattel  verbunden  und  breitet  sich  oben  zu  einem 
ansehnlichen  Stück  angebauten  Tafellandes  aus,  mehrere  Morgen 
gross.  Auf  diesem  Felde,  hörten  wir,  seien  die  Ruinen  noch  eines 
andern  Tempels,  die  wir  aufzusuchen  iieschlossen. 

Wir  nahmen  einen  Führer  Ton  At'ka,  und  um  halb  7  Uhr 
atifbrechend,  erirtommen  irir  den  östlichen  Abhang  Jenes  AusUlafers 
auf  einem  nahen,  echroflim  Pfide  zur  ReeüteD  nnsvee  eigene 
liehen  Weges,  welcher  letxtre  sOdwestlleh  tt»er  den  Sattel  weiter 
geihr.  Indem  wir,  uns  westlieh  haltend^  Uber  des  Teieitend  gingen^ 
kernen  wir  10  Minuten  nach  7  Uhr  anf  dessen  wesHidien  SeheHel 
und  zu  den  Ruinen,  die  ez-Zawdrfb  genennt  werden.  Sie  sind 
offenbar  die  l'eberblcibsel  zweier  sehr  rohen  Bauwerke.  Kins  der- 
selben mag  ein  Tempel  gewesen  sein,  nach  Westen  gekehrt  und 
den  grossen  Sriilund  hinuntersehend,  durch  welchen  der  Fluss 
seinen  Weg  durch  die  niedrigere  Felsenkette  bricht.  Aus  dem  an- 
dern Gebüttde  konnten  wir  nichts  maehen.   Säulen  gieht  es  nicht 

Wir  wurden  jedoch  fUr  vnsern  Umweg  dnrch  (rine  geoK  hM* 
lidie  Anesicht  auf  das  grosse  Beoken  belohnt^  diS'  dttreh  die  Mdn 
TM  *Ak<krab  und  Alka  kommenden  ThSler  gebildet  wild;  dies  ii^ 
hier  oflto  vor  uns,  so  wie  auch  der  wilde  Schlondi  der  jenseüs 
des  Beckens  nach  Wraten  hinunter  Kef.  Hier  eelgle  sieh  die  eben 
beschriebene  Formalion  recht  deutlich:  ganz  unten  die  Schluchten 
der  Ströme  mit  mehreren  Dörfern  ihnen  entlang';  dann  die  höbem 
Terrassen  an  beiden  Seiten,  zwischen  den  Schluchten  und  den 
eigentlichen  Bergen.  Das  Thal  Ton  'Akörah  ist  Wady  el-Mughei- 
Ifireh;  das  von  Afka  und  Muaeitirab  wird  Wady  ei-Muoeitirah  ge- 
nannt; und  4ieser  letztre  Name  wird  ebenfalls  dem  ganzen  Thale 
unteiMb  der  Vereinigu&g  gegeben.  Dies  ist  jedoeh  ein  bieesw 
Lo4salnome;  denn  es  ist  dort,  genauer  genommen,  das  TM  das 
Nihr  Ibrahim,  und  der  Name  Wady  eM«meitMi  gehOrt  im  eigeot» 
liehen  Shine  blos  dem  Zweigthale  «n,  das  von  diesem  4Ht  kommt 
Auf  der  Terrasse  unter  uns  im  Sttden  des  Stromes,  nach  N.W.  zu, 
eine  kleine  halbe  Stunde  entfernt,  war  das  kleine  Üori  Lasch  :iu 
sehen;  und  nördlich  Tom  Wady  und  etwas  mehr  unten  lag 
äartaba.  *) 

Von  diesem  Ort  wendeten  wir  uns  wieder  zurück  und  gingen 
ungefilhr  10  Minuten  weit  O.S.O.  nach  einer  Anhöihe  am  sUdliehCB 
Rande  desselben  TafeUandea,  die  Dhuhür  el-Uawa  genannt  ward. 


0  Ueb«r  diese  bddmi  Dörfer  s.  «leh  Seats«»,  Beim  I*  p.  343, 2i4. 
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Hier  httte  um  der  Führer  von  Binnen  irwiagt:  allein  diese  wiesen 
sieb  nur  nN  t  inip»-  r(»he  SfHnt'  aus.  Wir  rirliieltii  jot/t  um  7  Uhr 
35  Minuten  uDi»era  Cours  W.S.NV.,  stic^'rn  von  dem  faieiUnd  ab- 
nirti  und  kaoMi  to  Meh  10  Minuten  auf  unseni  Weg  un4  la 
nMHi  MMliMereii.  Unter  RM  lilieb  (n  4er  «liiilietat  lUdMi«, 
koik  Wm^  4m  fimke  des  Berges  svr  Unken  md  sneb  bedk  tker 
Lisek.  In  4sr  Tknl  seklenen  wir  kler  «nf  einer  iweHsn,  nask 
btthem  und  schmilem  Terrasae  zu  sein.  Wir  gin;|en  so  weiter 
und  pnri/  tllmüblig  bergan.  Dieser  Wep  sollte  nach  *Ain  eJ-JlH'H'i 
filiiriMi.  NHCh  ungefiihr  cintr  tjaiben  ^tu^de,  uui  8  Thr  50  Mi- 
nnSen,  wendeten  wir  uns  ganz  unerwartet  knrs  berum  und  fingen 
«I  den  koken,  ttbr  sieüen  Bergrücken  nns  zur  Linken  kinan  sn 
Usigsn.  Un^iflHir  etat  kilkn  Stnnde  westMi  knnnien  wir  <ki 
Dmi  Mf  der  Sttdiefte  des  Nikr  ikükkn  seken,  lüvens  'Anikln. 
Des  Ansteif«  wer  kmg  nod  nnnlldend,  wnnn  tvck  niekt  eken 
sehr  scliwierig.  Es  nahm  uns  50  Minuten  —  bis  9  Ihr  iO  Mi- 
nuten —  <lic  M?Vhe  zu  erreichen.  Hier  waren  ^mi  i  iiii  wieder 
beinahe  so  hoch,  als  gestern  zwisefaen  Ard  'Akl6k  und  'Akürah. 
ftcbnee  lag  nm  uns  her;  und  Jebel  sannln  tküraite  siok  jem  uns 
gnde  fegnn&ker  in  siler  seiner  Mijestlt  snf.  Br  sebien  gini  nnkn 
m  sein. 

ItaiMksr  vnr  «nd  oMsr  nns  wir  ein  Itnges,  Miss,  tiem» 

lieh  ebenes  Thai,  Wady  SbebrAb  geheissen,  das  zum  B^eken  des 
Nahr  el-Kelb  gehört  und  noch  immer  in  einitrer  EntferiniiiL.^  uns 
zur  Linken  humut  liel.  Wir  hngen  äoglett-h  an  m  dasselbe  län^"^ 
•intr  stallen  Scbiuebt  bineiiizugehen ,  und  erreichten  um  10  likr 
dtn  Omnd.  Des  Wssssikett  leg  Jelst  iroeken.  Wir  Ibigten  diesen 
siM  knikn  Sinndn  lang  stdweslllek  kinunler,  Ms  es  Siek  in  das 
nnragahnlssigs«  nnekene  Beeke«  Yon  Makr  el-Ketk  Miete.  Her 
sekwenkt  es  siek  bemm  nsek  Westen  und  kUfl  «o  den  nirdKeken 
Zweig  jenes  Flusses  bilden.  Das  Recken  ist  von  den  beiden  andern 
Strömen ,  die  vuii  den  gr  ris-cn  Quellen  N<  t*l-'Asal  und  Neba' 
el*Lebeu  kommen,  durchschnitten,  mit  hohen  Plateaus  oder  Ter- 
rassen lings  den  Ufern  von  beiden*  KOBf  Minuten  naeh  halb  11 
Ukr  lag  des  Dorf  Msiikka,  ekws  Dreivterlel  6tnadeo  westtieh  vnn 
nns,  anf  der  keken  Temssn  Im  Norden  des  Stroms.  Wir  imh 
detcn  nns  kisr  sttdgstilek  llngs  dem  nimHeken  Pletesu  in  ehm 
Winkel  des  Berges  hinein,  und  kamen  um  11  Uhr  naek  Neba' 
eU'Asal  (Hoaigqueile),  eine  der  ilauptquellen  dieses  Zweiges 
des  Kclb. 

Sie  isi  äusiarat  wassevrekk  und  yoa  wackicdaner  lütUe.  Das 
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WasMr  htkäi  gn4e  unler  Basis  d«i  liohe»  RttekenB  hervor, 
urelfllier  leMre  hier  sttdwettlicb  IMult  Der  Strom  sohXumt  od4 
rauscht  in  seiiiein  Eette  mit  reissendev  Schnenigkeit  binunter.  Die 

aaüie  grosse  Quelle,  Neba'  el -Leben  (Milchquelle),  kommt  unter 
dem  Fiisse  desselben  Rückens  hervor,  etwa  40  Minuten  weiter 
sudwestlich;  zwischen  beiden  zieht  sich  vom  Berg  her  eine  niedrige 
flache  Anhöhe.  Die  Bäche  der  beiden  Quellen  vereinigen  sich 
untea^  oachdijoiii  der  von  IWa'  el-Leben  noch  kurz  vor  der  Ver- 
eiiMgiiiig  eine  ttber  ei»e  auselinlicb  höbe  FAlaklippe  stSraeiide» 
berrlkhe  Gaseade  gebildet  Die  vereinigteD  0«ivl|&ser -ffieaeeD  daaa 
i»  die  Fofta^taimg  des  Wady  Sfaebrfth  hiiieitt,  beinabe  Meirlibt 
gagenttber;  und  so  wird  der  Nafar  es^tb  gebildel,  der  aVidKebe 
Zweig  des  Nabr  el-Kelb.   Wir  kreiuteo  dieseä  Zweig  weiterhto. 

Die  Scenerie  dieses  Beckens  ist  wild,  felsig  und  wüst;  mit 
wenig  Aabau  und  zu  dieser  Zeit  ohne  Laub  oder  Gras.  Es  sind 
nur  wenige  der  Elemente  der  Schönheit  und  Grossartigkeil  liier  zu 
linden,  an  denen  die  Gegend  von  Afka  und  die  der  Gedern  sp 
überreich  sind.  Die  Gebirgsritekea,  die  dies  Beck^a  eioscbUessen« 
aaod  weniger  hoch  und  beb«  vergleichiragsweise  aiia  sttebtanm 
Anseben. 

Wir  yerliessen  Neba*  el-'Asal  10  HtsttteR  nach  11  Uhr«  «tt4 
uBs  vngellbr  :iirestwlfrts  baUend,  kanen  wir  oMä  der  swisAen 

den  Quelkn  liegenden  HöbenflSefae  hinauf  und  um  11  Uhr  40  Mi- 
nuten tiücti  der  Schlucht  des  Stromes  von  Neba'  el-Leben.  üeber 
diese  Schlucht  gebt  die  berühmte  natürliche  Brücke  hinweg,  die, 
wenn  man  sie  wo  anders  Tande,  an  sich  angestaunt  werden  würde 
als  ein  Wunder  der  Natur.  Hier  aber  mitten  unter  den  gross- 
artigen  Zügen  der  erhaben -prächtigen  Umgebung  macht  sie  im 
Vergleicb  nnr  einen  geringen  Eindruck.  Der  ReiseBde,  weaa  er- 
aiebt  baaonders  Acht  giebt,  lUinate.  in  der  That  Ut  den  Fall  tan-, 
man»  des  Wege«  au  sieben  und  die  Brttebe  lu  paasirea,  ebne, 
eiomal  ihre  ^Ltstenz^  wabnnnehmen.  Sie  wird-  Jiar  el-Biyr  (Stete-, 
brtteke)  genannt;  mandbsial  auch  lisr  eV-BogfaAleh.  Ein  Weg  von 
Zahleh  geht  darüber  weg,  der  nach  mehreren  Theilen  der  Küste 
führt;  und  der  Weg,  dem  wir  von  der  Brücke  bis  nach  der  Mün- 
dung des  Nabr  el-Kelb  folgten,  war  s^r  dJiekt  und  vieli^ug 
betreten. 

Die  Quelle  Neba'  el-Leben  ist  eine  Viertelstunde  weiter  oben, 
grade  unter  der  Basis  des  Rückens»  in  Südosten»  Gleicb  dm*  an- 
dern Qu.eUe  bricht  sie  mit  einem  Bfale  unter  dem  nackteii  Felsea 
hervor,  ohne  irgend  von  Ktumon  oder  aouat  etwaa  OfQaen  umr 
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^eben  /n  ^mjl  Kui  ^'rosser,  brausender  Slrorii  kunimt  hervor- 
j^oiiiiYt,  dessen  Bell  an  mehreren  Stellen  von  Felsjückeu  und 
klippen  durchkreuzt  ist,  durch  welche  der  Fluss  sieh  in  einer 
fiQtastisch  gestalteten  Schlucht  einen  Weg  erarbeitet  hat.  Ein 
WMrig  ok«rliill>  der  Brücke  ist  eine  toiclie  FeleeDeebiehte  4mk 
eiM  engt  Spähe 'mit  aenkreebten  Mauem  zersehnitlett.  Den» 
eiM  Felienls^e  tmi  sehr  tieirfksbllleher  Breite,  deren  nordwes^ 
liches,  niedrigereft  F>nde  der  Strom  weggearbeitet  hat,  so  regel- 
mässig, dass  es  fa.si  irscheint,  als  wHrc  der  Felsen  in  architekto- 
nischen Formen  .•»l)Kt'!iinsbell,  in  SiiiiU*rj,  Pilasiorn,  Zinnen,  Strebe- 
pfeilern und  dergleichen,  l'eber  dem  obeni,  oder  efldwestticbeQ 
TheUe  ble^  die  natQrlicbe  BrOeke,  die  Kiaft  miteii  «n^tmieiid. 
Wem  mm  es  m  Sttden  usiebt,  so  bietet  die  BrOcke  den  An* 
Mick  eines  boben,  tienlicb  regelmissigen  mnden  Bogens,  der 
nach  unsrer  ScbHtzung  niebt  weniger  als  125  Fuss  an  Breite  mitfit, 
und  80  bis  JOO  l  uss  Höhe  über  dem  Strom.  Die  Breite  der 
brücke  oder  Strasse  an  iIiht  schnialslL'ii  Stelle  ist  etwa  100  Fnss; 
an  einigen  Punkten  ist  sie  breiter.  Der  Felsen  Uber  dem  Bogen 
ist  wobl  30  Fuss  dick.  An  der  Nordseite  wird  die  Schlucht  enger» 
▼ieUeicbt  7&  FUss  breit  Der  Bogen  erstreefct  sieb  nicbt  nnter  der 
gnsen  Brücke  bin,  tielmebr  ist  das  Bacb  nscb  der  Nordseite  au 
eckig  in  der  Müte.  Dann  Mgen  unterhalb  der  Brflcke  die  arebl- 
tektonischen  Bildtingen  lüngs  der  Schlucht,  nicht  ungleicli  einer 
Strasse  von  gewaiti^jcn  Hiiinen.')  Die  llölie  «lor  Biürkc  über  der 
Meeresfläche  wird  von  WiUlenbriich  auf  4,926  i^ariser  Fuss  äuge- 
gegeben.   Dies  wäre  höber  als  £büeu.*) 

Zu  dieser  labresieit  rauschte  und  scbiunite  ein  Fbiss  nnge- 
stflm  unter  der  Brücke  dahin.  Und  doch  ist  ein  gans  bedeutender 
Cinal  ton  der  Quelle  weatwirts  snm  Behuf  der  Bewisserung  ab- 
geleitet Herr  Bobson,  nein  OeMirte,  war  im  lahre  1846  faier 
gewesen.  Die  Quelle  war  damals  nur  klein,  da  das  Wasser  alie:» 
durch  Canäle  abK<vogea  war,  und  das  Bett  des  Stroms  unter  der 
BrUclie  gaui  trocken. 


Die  im  Takt  gagthaawi  BaU a  iimd  nicht  ÜNaaiigis ,  aondm  wm 
Ott  nd  Stalle  gwaekte  SokltsuBgeB,  im  dMB  Hb.  Mira  aü  mir  Cb«^ 

«iiiftiamte.  ^  Es  folgen  hier  Htxr  Thomaou  Iteaawgea,  wi»  aie  ron  ihm 

in  der  Biblioth.  Sacr.  184S.  p.  3  publicirt  worden:  Anaapaaniiiig  des  Bo- 
deni,  163  Fuss.    Höhe  Aber  dem  Strom,  70—80  Fuss.    Bieite  oben  (Ijand- 
•inwse)  120    tro  Fom.   Dicke  über  dem  Bogen  80  Faea. 
*)  W.  M.  TkomMA  in  BibU«tk.  Snor.  1.0. 
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Wir  httten  nun  unsem  Betueh  dar  Quellen  des  nArdUehen 
Armee  des  Nähr  el-Kelb  vollendet,  und  ^wttrden  gen  unsere  Bftlse 
stt  dem  Haiqitnrsi^nf  des  südlichen  Armes,  hodi  oben  unter  den 
BttdwestUehen  Tfaeüen  des  Jebel  SÜnnln,  oberlialb  Biskinta  fortge- 
setzt haben.  Allein  wir  flEinden,  dass  wir  dies  nicht  gut  ausführen 
konnten,  wenn  \,iv  Beirut  den  nächsten  Tag  erreichen  -v^oUii^n. 
Wir  richteten  daher  unsern  Stab  uninitteibar  nach  Icizitü'er  Stadt* 

Nachdem  wir  um  eiti  Viertel  auf  ein  Uhr  die  nalüriiche  Brücke 
verlassen  und  unsern  Lauf  W.S.W.  genommen,  kamen  wir  £ist 
so^eieh  quer  Über  den  niedrigen  RUclten  weg,  der  das  grosse 
Beeke»  des  Nshr  es-Ssltb  von  einem  kleinen  und  flaehen  Tliale, 
das  sttdvestlieh  auf  den  sttdlichen  Zweig  des  Nahr  el-Kelb  (Httnd»- 
fluss)  sidinft,  trennt  Sin  grosser  Canal  von  Neba'  el*Leben  ist 
dort  Uber  diese  Wasserscbeide  bis  weit  nach  W.$.W.  gefUhrt,  die 
sUdöstliclie  Seite  des  leisen  Abhangs  entlang  und  ganz  weit  oben. 
Unser  Weg  blieb  lange  in  der  lUchtung  dieses  Cauals,  manchmal 
auf  dieser,  manchmal  auf  jener  Seite.  Nachdem  wir  sehr  alimahlig 
eine  Zeit  lang  bergunlcr  geritten,  ging  es  kurz  abschneidend  quer 
aber  die  Felder  zu  unserer  Kecbten  weg,  um  nach  den  Ruinen 
von  Fukra  su  gelangen.  Wir  kamen  xueist  um  Xt  Uht  40  Mi- 
nuten an  die  nItrdUefaste:  die  üeberreste  eines  altfen  viereckigen 
Tfaurmes,  der  grade  auf  der  Wasserscbeide  steht  und  von  emer 
Seite  in  den  tiefen  Golf  des  Salib  hinabsieht,  auf  der  andern  aber 
In  das  olföne  Thal,  in  dem  wir  uns  nun  befimdmi.  Er  wird  ge- 
wöhnlich als  „das  Castell"  bezeichnet.  *)  Der  obere  Tbeil  ist  weg- 
gebrochen und  ein  Theil  der  Seilen  eingefallen.  Er  war  einst 
äusserst  solide  gebaut;  wir  bemerkten  Steine  von  5 — 6  Fuss  Länge. 
Der  Eingang  ist  von  Osten  und  führte  zu  engen  innern  Gilngen. 
£ine  schmale  Wendeltreppe  führte  nach  einem  oberen  Stockwerk 
und  auch  zu  einer  kleinen  viereckigen  Kammer  in  der  Mitte  des 
GebKudes,  die  mit  zugehauenen  Steinen  bedeekt  war.  Von  Ge* 
^Ibok  ist  nichts  su  sehen.  Die  Decke  Ober  der  Treibe  ist  auch 
aus  grossen  Steinen  gebaut  Das  Ganze  ist  ohne  MttrteL 

Auf  dem  Stein  tther  dem  Thorweg  ist  der  Ueberrest  ^iner 
griechischen  Inschrift,  die  den  Namen  des  Kaisers  Tiberius  Clau- 
dius enthält.  Auf  einem  der  grossen  Steine  vorn  an  der  iNord- 
ostecke  findet  sich  eine  andere  Inschrift  in  grossen  griechischen 


')  Se«tsea  hOrU  daroa  imtar  dun  Namen  Reim  h 

p.  MS  1^. 
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Der  Bau  dies«»  Thurmes  <^heint  aieht  auf  niilitilriscbe  Zwecke 
Liuzudcutcn ,  und  u  li  Imm  ^i-nvigt,  Siet/on  heiziiblimmen»  der  ihn 
fUr  ein  (frahmoiiiinuMit  liali.  Nahe  dabei  iai  eiu  inil  zugehauenen 
Steinen  ausgemauerter  Brunnen. 

Ein  wenifj  östlich  vom  TJuinne  liegt  ein  Trümmerhaufen,  wie 
es  sclieiat,  äkt  tebemste  eines  kleinen  Tempels.  Einige  der 
Steine  sind  kOnsüieii  «igerichtet,  eis  bitten  sie  einst  su  Ermessen, 
Piedestslen  oder  zu  kapitälem  von  Püsstern  gehOrt.  Gegen  90 
Schritt  südlich  von  diesem  Icherreste  finden  sich  naehrere  grosse 
susgemofsselle  Steine,  die  ganz  für  i^idi  alU'in  liefen. 

Die  vorzil^'Ufhste  Ruine  ist  die  eines  grossen  Tempeis  fünf 
Miauten  siidiicli  sum  Ihurme.  tUwas  wehilu  li  vom  Ihurme,  nahe 
dem  oberaten  Punkte  der  Wasserscheide ,  fMngt  eiu  Strich  der  g^ 
wObnUcheo  Kslksleinfetaen  der  S.S.O.  bis  jenseits  des  von  uns 
veriissenen  Wegs  Mnft.  Dieser  Strich  ist  gegen  100  Schritt  breit. 
Die  Seltsamkeit  ist,  dass  die  Strata  pcrpendicullr  sind,  und  von 
Zeit  und  Wetter  so  /.ugcncblct,  dass  sie  die  verschiedensten  Ge- 
staltungen hietea:  Säulen,  Nadeln,  {.lücke,  durch  cn^e  Klüfte  ge- 
trennte Kücken,  Schluchten,  GUnge,  KUmmerlein  und  Nischen.  Die 
ganze  i'ormatiou  erhebt  sich  wenigstens  20 — 30  Fuss  bocb  und 
«Ues  bat  ein  wildes,  schroffes  Anseben.  £s  erinnerte  mich  tn 
das  berQfamte  LsbYrintb  von  Adersbsch  im  Östlichen  Böhmen;  j»- 
doeb  nur  im  kleinen.  Der  Wssserstrom  von  Neba*  el-Leben  be- 
rührt die  östliche  Wand  dieses  Kalksteinstrichs  und  findet  seinen 
Weg  durch  eine  Spalte,  so  dass  er  westwärts  drUher  hiuaub  weiter 
fliegst.  Aul  der  iktlichcn  Seite  waren  die  Fi-lsen  eine  Strecke 
lang  weggeschnitten,  weit  genug,  um  für  den  Tempel  und  einen 
Tbeil  des  Hofes  Raum  zu  geben.  Die  so  gebildeten  Felsmauem 
dienten  nscb  vom  als  SeitenwUnde  des  Hofes;  allein  der  übrige 
Hof  weiter  östlich  war  mit  Mauern  von  einem  gelbbraunen  Kalk- 
stein aufgebaut,  mit  einem  Eingang  in  der  Fronte  durch  einen 
Porticus  mit  vielen  Slulen,  alle  von  der  n&mlichen  Steinart')  In 


')  Ditsö  liiiohrifiea  wurdcTi  von  S«'i;tzen  copirt ;  Rcison  I.  p.  248,  249; 
von  O.  V.  Kichter  p.  r»53,  554 ;  und  die  ktis(re  von  Herrn  Thomson  ,  üibl. 
Sacr.  1848.  p.  ^  Dtr  bozüglichu  Kaiser  Roll  Ciaudiu«  sein,  obwohl  (>«s*> 
nius  Tiborius  versteht.  Ö.  (Jorpuii  Inscr.  Gracc.  Vol.  III.  Par.  26.  p.  240,241. 
Nro.  4j^i»,  4526.  Gegen.  Noten  zu  Burckh^irdt  I.  p.  ;'>2r>.  —  Nichcsmahr  itl 
W«dfff  in  der  einen  oder  der  andern  Inschrift  herausgebracht  Tford^. 

*)  &e«t««a  apricii;  vuu  diejtcza  äuuu  aia  tuil  „timt  iuri  luabcabcftiUMr 
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der  Tbat  scheint  die  ganze  Vordemunier  des  Hofes  Stibfiwnl  yer- 
zieit  gewesen  zu  sein.  Der  eigentUehe  Tempel  selbst  stand  welter 
zurttek,  zwischen  den'  Felsen,  und  auf  einer  Tienrasse,  höher  als 
der  Hof.   Cr  war  von  dem  nttmlichen  gelblichen  Kallcst^n  gebaat. 

Die  Steine  sind  ^ross  und  waren  ohne  Mörtel  auf  einander  ge- 
schichtet. Der  staiUitlie  Porticus  an  der  östlichen  Fronle  bestand 
aus  entweder  4  oder  G  grossen  Säulen  aus  rosenfarbigem  Kalk- 
stein, 3  Fuss  9  Zoll  im  Durchmesser  und  mit  corinthischen  Ka- 
pitälern  versehen.  Da  sie  seit  so  lange  entblösst  gewesen»  sehen 
jetzt  diese  Säolen  auf  der  Aussenseite  blau  aus.  Der  Tempel  war 
nach  unserem  Dafürhalten  nicht  weniger  als  100  Fuss  lang  und 
50  Fuss  breit  Aber  der  Verfall  ist  so  vollständig,  dass  von  ge- 
nauen Bestimmungen  nicht  die  Hede  sein  kann. ') 

Einige  50  Sehritt  Östlich  vom  Tempel  im  freien  Felde  ist 
eine  kleine  seltsame  Einhegung  von  sehr  grossen  Steinen.  Ich 
konnte  darüber  zu  keinem  anüeni  Schluss  kommen,  als  dass  es 
einst  ein  Grab  gewesen  sei.  Sie  ist  an  der  Aussenseite  bios  vier- 
zehn Fuss  ins  Gevierte  und  ohne  Dach.  Der  Eingang  ist  an  der 
Südseite.  Die  Steine  der  Mauern  sind  2 — 3  Fuss  dick.  Ein  Stein 
ist  13  Fuss  lang,  3  Fuss  breit  und  22  Zoll  dick.  Ein  anderer 
ist  nicht  so  lang,  allein  4}  Fuss  dick.  Kein  Schmuckwerk  irgend 
einer  Art  ist  zu  sehen. 

Noch  zwei  andere  Mauereinbegungen  sahen  wir,  oder  vielmehr 
nur  die  Grundbauten  davon,  aus  denen  wir  ebenfalls  nichts  Be- 
stimmtet, Iii  maclien  wussten.  Eine  davon  ist  in  der  Mitte  zwi- 
schen Thurm  und  Tempel;  die  andere  ist  im  Siulen  des  Tempels 
auf  der  andern  Seite  des  Weges.  In  der  That  sahen  wir  sie  erst, 
nachdem  wir  in  den  Weg  zurückgekehrt  waren.  Südlich  vom 
Tempel  und  längs  dem  Wege  finden  sich  auch  unerkenniiare  lieber- 
reste  einer  einstigen  Stadt  von  betrttchüicher  Grt^sse. 

Seetzen  war  der  erste  Heisende,  der  in  der  Neuzeit  diese 
Huinen  besucht  hat;  viele  andere  sind  seitdem  hier  vorbei  ge* 
gangen. ') 


(Kalkfelsen),  welche  weit  weniger  fest,  aber  leichter  zu  bearbeiten  ist*'; 
Reisen  I.  p.  248.  Herr  Guys  nennt  ihn  „a  yellowiah  sandstone";  Ritter, 
Erdk.  XVII.  p.  520. 

*)  Herr  Guys  giebt  die  folgenden  Dimensionen  des  Tempels  in  I'ariser 
Pom:  Lange  S5;  Bx^te  4S;  Steine  8  Fo»  buig,  2|  Fqm  breit.  Der  Hef 
110  Faw  lang,  92  Farn  breit  B.  Ritter  L  e.  p.  619. 

^  BeetMB,  Beiaen  1.  p.  948  sq.  0.  v.  Biehter  p.  101«  109.  W.  IL  Thom- 
nm  fai  BlbUoäu  ISsor.  1848.  p.S.  Bittet  ZVH.  p.  518*^90. 
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£•  war  bilb  drei  ülir»  als  wir       RuiM  ViriltMeik  Wir 
kiMM  sofMdi  neh  4m  Mim  W6f  zartcL   Er  gslit  w«ilar 
ditf«li  «iM  Spille  io  4mi  oben  baschriebaMi  KaHmeiiMten; 
ielbe  PonMlioo  km  wmn  IMs  vom  Wege  wekfoebnie».  Wir 

folgten  wleffertmi  dem  Cent!  yon  Neb«'  el-Leben,  der  ininicrlori 
liocli  den  Ablian^j  rechter  IKmd  erillang  geht.  An  z^ti  üileii  kaim  n 
vir  auf  niedrig»»  Stellen  iiu  llUeken,  nnd  an  beiden  theill  sieh  «i'T 
CanaL  indem  das  Wasser  an  beiden  Seiten  des  UUckens  weiter 
geHihrt  ist,  hier  dort  m«krerc  hundert  l^iss  Uber  den  Tbileni. 
i>er  8illk  ioet  jetzt  beineii«  pmllel  mit  unserer  RKlit«Bg  in  sei* 
ner  tiefen  Scklucbt  askin.  Die  Struse  schien  vidlUti«  betreten; 
die  lUektung  wer  akwecbselnd  W.8.W.  nnd  W.  gen  S.  den  gansen 
Weg  bis  neeh  der  Mündung  des  Hiindeflusses.  Cm  halb  TferUkr 
gelangten  wir  lurn  Aalditf^  des  sehr  weit  »iisgedehnten  und  uniher- 
gestreuten  Dorfes  Mezra'ah.  Es  streckt  sieh  wohl  eine  Stunde 
den  Weg  eutlang.  Ltn  vier  Ihr  lag  uns  lechts  ein  Dorf  mit 
eine»  UoeCer  Jenseits  des  breiten  Tbales»  mindestens  3,000  ScbritI 
von  uns.  Den  Nemen  crftikr  ich  nicbt  Des  ganze  Tbal  zu  un* 
•erer  Unken  nnd  das  Land  am  Wege  war  angebaot,  and  es  liiblt« 
■leht  an  Obstgarten  und  Manibeeiblumen.  Die  HAben  des  Sflnnln 
waren  noch  immer  zu  sehen,  wie  sie  majestütisch  sich  auflhürm- 
ten;  allein  ^^^r  entfernten  uns  nun  von  ihnen  lüil  jauchen  Sehritten. 

I  m  ein  V  ieilel  auf  fünf  l  hr  bogen  wir  in  kurzer  Wendung 
rscbts  ein,  durch  einen  andern  Theil  de»  Dorfes  Mezra'ah,  und 
Bacbdem  wir  die  niedrige  Wasserscheide  Überschritten,  fingen  wir 
bald  danuf  an  in  den  eehr  steilen,  wilden  und  tiefen  Abgrand  des 
Habr  es-Sallb  binunter  zu  geben.  Dieses  Hinabsteigen  war  in  der 
Tbat  Aircbtbsr,  das  steilsle  sowohl  als  eins  der  lingstcn,  das  uns 
noch  vorgekommen.  Der  Pfad,  an  sich  schlecht  genug,  fUbrie  uns 
in  kurzem  Zickzack  hinab,  und  bei  jeder  Wendung  fehlte  wenig 
daran,  dass  wir  kopfOber  den  Berg  hinunter  gewdilcii  waren. 
Wir  kamen  jedoch  5  Minuten  vor  5  l  hr  glücklich  auf  den  Thai- 
iMden.  Auf  den  Piad  surUckbUckend  erschien  er  uns  nur  fOr 
Ziegen  und  Gasellen  geeignet.  Der  Fluss  ist  bier  von  betriebt* 
ficber  Grosse,  bat  einen  raschen  Lauf  niederwirts  und  ein  sehr 
IbisigeB  Bett,  Ober  das  er  lautmormeind  und  ganz  weiss  tor  Sebaum 
dahin  eMt  Das  Thal  ist  sehr  eng,  die  Seiten  schroff  und  oft  wand- 
steil,  Jiusserst  hoch  und  not  \tiküiuuierien  EiclihUschen  überdeckt. 
Der  Uaiid  des  Stromes  ist  mit  Pappeln  und  Platanen  umsSurat. 
lieistentheils  isf  auf  dem  Grunde  blos  Raum  für  das  Flussbett; 
aber  wo  der  Boden  ein  wenig  breiter  wird,  ist  er  sorgftitig  an- 
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gebaut;  autii  sieht  wolil  hier  und  dort  ein  Häuschen  darauf.  Die 
ganze  Schlucht  rief  nur  lebhaft  den  Schlund  des  LiUuy  zssisclien 
Bürghüz  und  ßciät  zurück;  jciloch  ist  sie  wilder  und  tiefer;  denn 
die  Tbalwäodß  sind  hier  wohl  zwölf-  bis  fünfzehnhundert  Fuss 
hoeh;  an  eimgen  Sieilea  gewiss  nicbt  siedrigar  als  dtaa  .leUiere. 
Der  Strom  ist  auch  grösser.  ^ 

Wir  bialten  an  der  BrUcke  5  Minvtea  ao.  Hier  akid  sciunale 
Ftockehen  gelegten  Laailes  auf  Tfmasaeii,  und  .dann  wieder  an- 
dere Stellen  weiter  unten  mit  Manlbeerpflananngen.  und  ein  Paar 
mofieni.  Oie  BrUcke  selbst  ist  selimal,  mit  ein^  grosaen. Bogen;. 
daiLibei^  weg  bSngen  Platanenbaume.  Ein  Blick  darunter  weg, 
wenn  man  von  Süden  hiuaufsit  ht,  bietet  eine  anrauthige  Aussicht. 
Man  sieht  den  Strom  durch  dab  i.aubwcrk,  wie  er  klatschend  und 
schäumend  in  seinem  steilen  Bette  unter  der  Brücke  herunter  ge- 
braust konunu  Der  Lauf  des  Schlundes  ist,  hier  ypn  O.N.O.  nach 
W.S.W. 

Wir  verliesseu  die  BrUcke  um  5  Uhr.  An  der  andern  Seite 
binanrasteigen  ist  bei  weitem  weniger  schwierigt  Der  Pfad  läuft 
an  der  steilen  Thalwaad  ganz  sehrlig  und  sehr  nach  und  nach 
binauJ;  so  dass  er  ohne  irgend  ein  kiesonders  merkbares  Ansteigan 
sieb  becb  Qbaar  das  Thal  nnt^  eitebt  Nur  wenn  man  sich  dem 
Gipfel  nähert  f  nuiss  man  eine  Zeit  lang  klettern.  Wir  erreichten 
die  ^iühc  um  halb  sechs  Ühr,  nachdem  wir  das  ziemlich  unge- 
wöhnliche Pljüiiomen  eines  scheinbaren  Äuf^^angs  der  Sonne  im 
Westen  genossen.  Unten  im  Thale  nämlich  war  es  schon  lange 
Sonnenuntergang;  als  wir  uns  aber  dem  Gipfel  näherten,  kam  die 
Sonne  wieder  in  Westen  zum  Vorschein,  und  sie  schien  mehr  und 
mehr  zu  steigen,  bis  sie  wenigstens  eine  Stunde  hoch  stand. 

,  Uro  Dreiviertel  auf  sechs  Uhr  war  das  Dorf  Kulei^t  uns  sor 
Unken.  Unser  Weg  lief  nun  tlber  breites,  hohes,  böekeriges  Ta« 
feUand  weiter,  felsig  und  steinig  und  dicht  mit  MauUH^baumen 
bepflanzt ,  in  der  Tbat  trafen  wir  gar  keinen  andern  Ai^baa  mehr 
an  als  Haulbeerpflanzungen,  bis  wir  ganz  nahe  an  die  Küste  kamen. 
Um  6  Uhr  halten  wir  durch  eine  Oelfnung  in  den  niedrigen  Ber- 
gen einen  ßluk  auf  die  See  im  Süden  von  BeiriJt.  Fünlundiwaiizig 
Minuten  später  nUen  wir  durch  das  Dorf  Reifiin.  Um  6  Uhr  40  Mi- 
nuten lenkten  wir  um  das  grosse  Klostor  von  'Ajeltt*m  herum ,  das 
mitten  in  eiuer  andern  seltsamen  Gegend  von  Kalksteinfcl^ea  lie^ 
Sie  steigen  in  Zwischenräumen  in  den  lutastiscbslen  Fonnen  ea^- 
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por,  ia»Mfihiniii  mit  architeküNMacbar  ^unlmlniiglrmt,  gtaiali  Qliiltf^ 
Blttcken,  Hlnseni»  TbttraeB«  rund  oder  yiertckig,  SchlttMem«  Bur» 

iMid  dtfit;  mim  davon  40—50  Fw  bocb.  D«r  Wif  gebt 
muHtm  dunli,  an  einif^n  Slellaa  doreb  die  cngsun  Spalten. 

Wir  waren  »vn  auf  der  Wacbe«  ob  wir  einen  Ort  zum  Ueber» 
Dachten  finden  köDrUeu.  Die  Gegend  war  so  felsig  und  dii  Ba- 
den üli(  iill  s(>  steini;/  und  nn  ganz  vou  .Maulin  tn L»iiuüK'n  einfje- 
nomnicn  himI  darum  fri&cli  geptlügt,  dä&s  wir  lange  uuisuu&l  suchlca. 
i'ttof  MifiuAan  nach  7  I  In  kernen  wir  nacb  dem  wesUicben  Tbeile 
dü  aabr  ausgedebnteo  und  JieniingastfettlaA  Dorfes  'Ajeltbn;  biar 
waten  zwei  freie  PIKtaa,  auf  denen  der  EMon  eiosi  grOn  gewaaan 
«ar.  Auf  alnani  vao  diaaea  Ikaaan  wir  nun  ann  letnen  Blale 
nniar  ZaH  attTacblageo,  dnrcb  nnd  dnreb  annadat  veo  dar  langen 
Tages  PC»  sc. 

SoniiaberHl.  den  19.  jufii.  Wir  wdicii  jt-ui  in  dem  rei- 
€ltea  Üiäliikt  K<tsra\\aii,  deui  llaupU>iU  der  Marouiieu.  Er  liegt 
meist  flui  der  breiten  Hociiebcne  des  Berges,  die  %kh  hier  von 
f  «aao  den  Sdnnln  bis  nabe  an  die  Kllsla  hinaiabt  und  ttberaU  tob 
4aft  SabluabiMi  daa  Biwdi^Matei  un4  aainar  liata  Zwaigibilir 
iMcbriaaan  iat  Janer  Flnsa  iai  die  attdücfao  Giinsa  von  Kaarawln« 
Der  aftdiieba  Zweig  bat  teiiien  Ursprung  in  einer  groseen  Qualle, 
Ncb:i'  Siiniiiii,  in  einipiM'  KiUttTimiig  oberhalb  Hiskiiita  und  unter 
der  sll  lwi  ^ili<;fien  Tlankr  iU»»»  Ji-bcl  Sunnin.  L'r  (Tiossi  u  m  Ij  Webten 
biuuuter  und  Ncrum^i  aidi  unicrliulb  ShuvM'ir  mit  ileni  nördlichen 
Zweig,  dem  SeUb.  ^iach  ihrem  Zu&aiuuentretin  bricht  die  tieia 
ßcblucht  blnunler  dnrcb  die  Uocbebana,  erst  wesUicb,  dann  nord« 
matlieb  und  so  saeb  der  See.  Unterbalb  janer  Vereinigung, 
alwa  awai  Stunden  von  der  See,  liegen  die  berttbmlen  Höblen  des 
Nabr  al4lelb.  Sie  beateben  ui  einer  Reibe  ron  Hfthlan  und  Gän- 
^n,  die  sich  die  Krall  des  Wassers  nach  und  nacb  erarbeitet  bat 
upd  durch  welche  es  nunmehr  flirsst.  *) 

Die  Lage  von  ^huwcir  wajd  uns  gezeigt  Mb  liegt  südlich 
vom  Keib  im  Becken  eines  nach  diesem  Flusse  laufenden  Tbale^ 
war  aber  durob  einen  BergrUclken  versteckt,  so  dass  wir  es  nicbt 
•eban  koontan.*)   Eiwaa  weiter  weatUcb  war  Bubfeiya  siabtbar, 


>)  mm  naanlmrfhnag  dtseer  Hahkn       W.  M.  TImommi  a.  im  Mi^ 
■twiT  H>aiH.  ta41.  p.at.  lUMw  ZVIL  f. SlGa«. 

*)  üaber  dM  Dorf  Shuweir  s.  SMtsm,  Beis«Q  L  p.i66.    U%hu  9m 
^mmMmf  griMbifch-katholiBcb»  Ktpatar  Mir  YohaaM  Ubrnrair  nAt  aeiner  ^ 
Prodkerpnm  a.  abend,  p.  2hi  wq»    0.  t.  Bioblir  p.  SS.   Httar  ZTIL 
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das  sQdKch  und  na^  unserer  Scbäteung  ungefähr  Dreiviertel  Stuii- 
dea  von  uns  lag. 

Der  Bodea  von  Kesraivin  ist  ausserordanUleh  Mmg  und  ga- 
brochea;  vrir  konntea  die  Umrisse  und  den  Lauf  der  tiaferaa 
Schluchten  verfolgen.  Die  Aussicht  voa  uasarem  Seit,  die  sich 
Ober  aagehaute  Thiler  und  Berge  eralreckle,  bot  die  acbOasie 
ManniehMtigkeit  dar.  Jeder  Fleck,  auf  dem  Erdreich  zu  finden 
oder  züsamnienzuseharren  war,  ist  sorgsam  gepflügt.  Die  Maul- 
beerpflanzungen sind  in  grosser  Anzahl.  Wir  konnten  jetzt  vor 
und  lim  uns  auch  viele  Fichten  sehen,  obwohl  wir  selbst  erst 
nach  einer  Stunde  auf  Sundstein  kamen.  Der  Dörfer  giebt  es  eine 
Menge;  in  der  That,  die  Gegend  nach  der  Küste  ist  Ubervoll  von 
ihnen.  Die  Häuser  sind  weit  zerstreut,  und  Jedes  Haus  steht  meist 
ganz  für  sich  selbst  ia  seinem  eignen  Garten.  Dies  giebl  ibiiea 
i/bk  hflbseherea,  franndlicberes  Ansehen,  mehrt  ihre  Bequemlich- 
keit und  Reinlichkeit,  und  bezeugt,  dass  diese  Maronlten  in  Sicher- 
heit und  Ruhe  wohnen,  fem  von  foindseligen  Drusen  und  riobe- 
riscben  Arabern.  Der  freie  Platz  in  'Ajeltikn,  auf  dem  unser  Zelt 
stand,  war  nicht  ungleich  dem  grossen  Mittelplatze  eines  neu-eng- 
ländischen  Dorfes;  nur  dass  die  Häuser  nicht  angemalt  waren,  und 
dass  freilich  die  Kirche,  die  bchule,  die  Dorfschenke  und  vielieiciit 
auch  die  Schmiede  fehlten. 

Dies  sollte  nun  mein  letzter  Reisetag  in  PalMstioa  sein.  Wir 
brachen  um  7  Uhr  auf,  und  hatten  nach  5  Minuten  eine  kOsthcbe 
Aussicht  auf  die  See  und  auf  die  ganse  Halbinsel  nrit  der  Stadt 
Betrüt  Unsere  Riditung  ymf  W.  gen  S.  und  sehr  dhrekt,  bis  m 
der  Bracke  an  der  Mttaduug  des  Nabr  el-Kelb.  Der  Weg  ging 
auf  daem  äusserst  steinigen  und  ausgetretenea  Plhde  bergab. 
Zehn  Minuten  nach  8  Uhr  kamen  wir  an  das  Dorf  Bellüneh,  voa 
wo  an  wir  die  KU&te  und  die  Dörfer  unten  deutlicher  sehen 
konnten.  Die  grosse  Schlucht  des  Flusses  >vor  links  wahrnehm- 
bar. In  einem  flachen,  nnch  dem  See  laufeiKjeii  Wady  zu  unserer 
Rechten,  den  mau  auch  euie  Ebene  nennen  könnte,  lag  'Ain  Tftrah. 
gewöhnlich  Antürah  ausgesprochen.  Es  war  kaum  eine  halbe 
Stunde  von  uns  entfernt,  1^.20**  W.')  Auf  einem  Hügel  darttber 


p.  765  sq.  Hier  wohnt«  Voluey  mehrere  Monate.  Er  hat  die  Druckerei  be- 
Bchrieben;  Voyage  H.  p.  174—184.  Veigl.  I.  p.  Vm.  ß,  «aoh  3dmium, 
Bibl.  Arab.  p.  379  sq. 

 *)  üehtr  Dpif  mul  Kloiter  'AntAwüi  ».  Burckliardt  p.  183, 187.  iütt«r 
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weg,  ein  wonip  mehr  links,  Inp  das  grosse  Klo^ler  Mar  EliÄs  er- 
BAs;  soinc  nii  t.tiijig  wnr  W.N.W.  In  einer  Ebene,  die  im  .Nordea 
4ie866  Klo&lerii  hinunterläuft,  und  nordweeUicb  von  'Aia  Tdrah, 
war  7M  MiisMi,  uad  im  BlieMMi^Tbalc  jenseiu  dM6«m  2Mk 
Utkkjlk,  4lM  iiM9C4orf  fM  Ketraivia,  N.W.fwR  liagMd.  Vor 
«IM  ««r  UtefciM  ruBkle  eiMt  westwi rl$  Mn^  «ir  JMmim 
des  Mb  harroripffhiigwiä«  RMmt  tltiid  dai  graate  XMer  Mr 
Tanntif.    Es  lag  grade  W. 

Der  Weg  Iheiit  sich,  wenn  vr  lu  ilicstn  Kucken  koiiin  i.  Der 
grosse,  mehr  betretene  Pf?id  prli  .nif  drr  Nordseile  in  f\\c  f  ben« 
nach  Am  Türah  hinunter,  von  da  nach  dem  Ifer  nördlich  von 
dar  MiUidaiig  4m  Fkiates,  ond  so  oteh  BMkU  Ein  dirtktcrer, 
•iir  iMif»  tutKUaam  Plul  Mit  sicli  Mf  6m  aidHctai  SchiM 
4m  BmpMum  und  gabt  obarbalb  dar  Brflaka  nach  dam  Flmaa 
Msab»  Di^  latslafS  ww  as^  daw  iHf  Mgiaii.  Zabs  lUaaiatt  vaf 
9  Uhr  war  das  Kloster  Deir  Tanneis  zu  unserer  B erbten;  es  nahm 
sieb  fast  wie  eine  Festung  aus.  Wir  (ingen  niitt  an  ti^Mgunter  zu 
gehen,  wn-  es  schien,  in  ilie  Schlucht  des  Flusses  Ii  in  ab;  nllem 
aU  wir  um  eina  ILcka  rechts  lenkten,  senkte  sich  der  ilUgel  mit 
abian  Mala  ta  aiaer  scMtaa«  £beiia  otader,  dia  jedoch  noch  is- 
Mr  boab  Qbar  da«  Floata  iai.  Um  9  Ubr  waran  wir  auf  diaaar 
Bbaaa;  vm4  10  UbiiMi  apitar  tag  daa  groaaa  Dorf  Zbk  al-Kbiirib 
*  diibi  n  imaafar  RadMi.  Wir  rtttan  waHar  ffbar  M  EbaM  «id 
befanden  uns  plötzhch  auf  dem  Uaod  der  tiefen ,  jähen  Kluft  des 
Nabr  el-Kelb.  Wir  halten  nun  die  äusserst  schroffe  Wand  in 
stedem  Zickzack  hinabzusteigen,  auf  so  wildem  und  romantischem 
Boden,  als  uns  noch  nirgend  vorgekommen.  Nachdem  wir  nun 
WH  9  Ubr  96  Mintiie«  den  Gnrad  erreicht,  Mgten  wir  dem  jeut 
ftiflbarcit  8tfOM  bbiimiar  bis  aaeb  dar  neuan  Bracke,  Ober  dia 
wir  naeh  5  Mtatttan  gingen;  naeh  nocb  andern  5  Minolan  kaman 
wir  an  den  Fina  daa  Paaaas.  Hier  hielten  wir  an,  um  die  allen 
Sculpturen  auf  dem  Felsen  noch  einmal  zu  untersuchen.  Die 
Brücke  und  der  Pnss  selbst  sowohl,  als  der  Weg  «wischen  diesem 
und  Beirfiit,  siad  bereits  bei  Gelegenheit  meines  Ausüuges  nach 


•)  Burckbardt  A^t:  „Ooe  boor  from  Anirir^h  i.s  Deir  Luweii  [on  thc 
wav  K'  l^<in\t].  Betwern  it  »nd  thc  villag«-  Zuk  MekAvil  lies  thc  viilAge 
Zuk  MubbÄli,  with  Deir  MAr  EiiA«.  >  uiih  of  Deir  LuweiE  half  on  howr 
it  the  Tillage  Zftk  el-Kharibi  b&if  an  boujr  east  of  ib«  l«tler,  Mr  Tmr 
ImU**;  Tr*T,  p.  189. 
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dtoBetn  Orte  im  Wtn  zur  Genüge  beschrieben  ivefden. ZlHscIie» 
der  Brttcfee  nnd  dem  Passe  steht  ein  kleiner  KIiAd« 

Der  felsige  Recken,  der  die  SOdselte  der  Stromsffcluclit  bildet, 

di^ngt  sich  beträchtlich  weit  in  die  See  hinein.  Der  gegenwärtige 
Prtss  um  diesen  l*ui)kt  herum  und  darüber  weg  ward  unter  der 
Ht^^iernng  des  Kniscrs  Marc  Aurel  im  letzteren  Theüe  des  zweiten 
Jahrhunderts  gebrochen.  Die  Strasse  ist  einige  6  i'uss  breit,  un- 
regelmässig  mit  grossen  ungleichen  Steinen  gepflastert,  auf  der 
Nordseite  ganz  steil,  und  auf  der  Höhe  ungetlibr  100  Fuss  Uber 
der  MeefesflHche.  Bin  noch  ilterer  Weg  ^ging  noch  ivetter  eben 
ttber-die  Spitze  weg»  Dieser  ist  en  der  Kordseitev  aecb.  detitUib 
pa.  selieo;  und  ttogs  diesem  änd  die  teterhaMenen  •Sott^Muren. 
Auf  der  Sttdseüe  des  INnses  isl  die  Spur  dieses  KUsren  Wegis 
ferioren;  wabrBchelnlidi  in  Folge  des  NiederstOnens  Ten  Peb* 
biücken  von  oben  im  Laufe  so  vieler  Jahrhunderte;  vielleicht  auch 
eine  Wirkung  von  Erdi>ei>eu.  Dieser  alte  Pfiad  isl  jetzt  blos  dem 
Fussgäüger  betretbar. 

Wenn  man  von  der  Brücke  nach  dem  Fuss  des  Passes  geht» 
stösst  man  zuerst  auf  eine  lange  arabische  Inschrift  anl  der  Ver» 
derseite  eines  niedrigen  Felsens  auf  einem  der  Brücke  ndiMi  fWc 
Bie  Sturme  und  Vorginge  dreier  lebrluinderte  habe*  ibrs  AiMt 
so  grtindlieb  venriehtst,  daas.  gcigenwIHig  efai  «irassel'  Tboii  dioae^ 
Inscbrift  gSnüicb  vertilgt  ist;  und-  die  GbavaiMe  des  UebemStss* 
«nd  so  ▼ermiecht  und  aebwierig  befnuaanbiiDgen,  daas  die  b«Mi 
Kenner  des  Arabiseben  noch  nicht  im  Stande  gewesen  sind,  den 
8tnn  des  Ganzen  zu  ermitteln.  Ks  bleibt  jedoch  geiiUt^  übrig, 
um  zu  züjgen,  dass  die  Inschrift  sich  auf  einen  Sultan  Selini  be- 
zieht, walirsclieinlich  den  ersten  dieses  iNaiuens,  um  das  Jahr  J  517 
lierum,  der,  wie  es  scheinen  niöchte,  der  WiedertiersteUer  der 
Brücke  war.*) 

Weiter  zur  Linken  auf  mntoi  Felsen«  am  Wege  ist  die^  latei- 
nische Inschrift  cum  Gedäebtnisa  des  Üurehscbneldew  das  fSbEigBii 
Weges.  Sie  ist  noeh  gnnz  deutliefa;  ausser  dass  eiii  Wert«  Oder 
eine  Zeile  iMch  abaicbtlich  seistArt  ist  lob  bebe  lediglich 
die  Worte  getrennt»  -die  im  Original  zusammenlaufen,  und  Punkte 
zugefügt,  um  abgebrochene  Worte  zu  bezeichnen. 


B.  o1)en  p.  15  sq . 

')  Eine  Abadiiift  der  üebBirMto  di«Mr  Xustairift  durdi  Ttam  W^dm* 
brach  <;  im  Monrtabaricbt  der  Gw.  f.  Sidfc.  in  Berlin.  Nene  Folge  I. 
und  Tafel  lY. 
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IMP.  CAES.  M.  AVBELIVS 
ANTONINVS  PIVS  FELIX  AVGVSTVS 
PAKT.  MAX.  Dürr.  MAX.  GLUM.  MAXIMVS 
PONTIFFX  MAMMVS 
MONTtavS  iNMIMEIiTiBVg 
UGO  PLVMINI  GAESIS  ViAM  DELATAVIT 

PBft  

AKTOKINIANAM  SVAN  *) 
Au»  dieser  Inschnfl  geht  hervor,  wenn  auch  sousi  aiidrm 
ISmignif^fte  fehlten,  dass  der  Nnhr  el-Kelb  der  Fluss  tycus  der  Allen 
iü.    Der  Woü  hdl  tiiiii  Munde  Plätz  gemacht. 

bin  wenig  weiter  nach  der  See  zu  ist  eine  andere  kurze  la- 
liiAiiili«  iMOterift.  ^  itl  w«iiig#r  iMeriidi.  rolgtnte  iat  BeeUeas 
lum  IMi  befMitigto  AbiehrHts 

mVIGTE  IUP. 

ANIONINB  m  FELIX  AVG. 

MVLTIS  ANNIS  IMI^KRA 
Indem  ich  nun  fortfahre  von  den  Tafeln  m  reden,  die  in  die 
Felsen  ein^emefsselt  sind,  ho  kann  ich  nalüiiich  nur  die  Eindrücke 
gefecs,  4ie  ich  von  zwei  zieralsch  flfichtigen  Intersuchungen  em- 
ptefM.^  Maine  SKidiea  sM  specicU  Weier  euf  des  Feld  der 
igypüeetai,  Mdi  auf  4er  eesineclm  Arebäologie  gericblet 
geweie«;  nocfa  war  ieli  tu»  Zeit  gaouf^  mit  der  iieMrii  Uleifr- 
geaebieMe  dleaer  TtMa  bekamit,  u»  «eiae  AafaierkeankeU  auf 
alle  genaueren  Umstände  zu  Jenken,  die  uoch  einer  besonderen 
llnirrsuchnnir  bedürfen.  Da  jedoch  Lepsius  und  Layard,  beide 
Haui>tführer  in  ägyptischen  und  assyrisehen  Entdet  knn^^en ,  i*eieilh 
den  Oft  selbst  besueht  und  die  Seulpturen  exatninirt  bitten,  ao 
kbimea  wir  für  jetxt  wobt  uaa  bei  ihren  aUgemeiaeii  Schlüsien 
baiwhifea;  Ma  das  FerlschreHen  der  fintdeefciiiig  mebr  Liebt  auf 
die  HieroglypheB  dea  Nile  und  die  Pfeitocbrift  dea  Tigria  wirft. 

*)  Diese  Inaclirift  (wie  «aoli  die  folgende)  ist  von  Maundrcll,  i^i  etzcoi 
Bnrckhardt,  Wilson  nnd  Andern  copirt  worden.  Die  Ahf^ehrift  im  Text  ist 
dift  Bxirdthardts.  Die  Form  del*tavit  statt  dilatarit  gehört  wahr- 
scheialich  dem  fikoinsclmeif^er  an.  —  Di«  Bttinamen  Parthicos,  Brittannions 
xvoA  Germanicus  sind  die  des  Marc  Aurel,  der  im  Jahre  180  starb.  Der 
Ictrtre  Tiiei  ward  ihm  nach  dem  Tode  des  Veras  gegeben,  bei  Gelegenheit 
des  Kri<\cr<?  mit  den  Marcomannfii  ,  der  A.  I).  17»',  endete.  Wir  It.iben 
drrmiA^:h  eiue  genaue  AunÄberung  ;in  i\n^  Datum  >ler  IiischritY  mi'!  der 
Sirat^sr:  einige  zebn  J«iure  apatei  ak  di«  lASchriften  zu  AJE)iia.  Vergl, 
Eilt«!  XYIL  p.  630. 


Digitized  by  Google 


jSaS  xm.  AbMtaÜt.  Ym  «UB^  «Mdi  BMA. 

Es  sind  neun  Tafelii  ia  aUem;  -drei  4»m  sittd  als  Xgyptia«h 
und  secbs  als  assf  jrlseli  beCraobtet  worde». ')  Sie  kommen  in  yct- 
BCbiedenen  ZwisebeiurSumen  auf  den  Feisen  vor  Ütags  der  oberen 

Seite  der  ältesten  Strasse.  In  der  Grösse  der  Tafeln  ist  ein  Unter- 
schied; allein  alle  biüd  gross  genug,  um  Figuren  in  Lebeiis^iösse 
zu  enthalten.  Einige  der  Tafeln  sind  von  einem  Siiiiäwerk,  mehr 
oder  minder  verziert,  utiigeben.  Fünf  sind  oben  eckig;  und  von 
ihnen  sind  wenigstens  die  diHii,  die  als  ägyptisch  betiachlet  wer- 
den, oben  mit  einem  Karniess  verziert.  Die  Übrigen  vier  Tafeln 
sind  oben  abgerundet;  und  alle  diese  baben  assyrisebe  Figuren. 
In  zwei  Fullen  stehen  ^e  asayriaebe  und  eine  l^plisebn  Tal»l 
dieht  bei  einander  mit  kaum  ifgend  einem  Zwischennuun. 

Wenn  man  am  nördlicben  Fuss  das  Passes  a^filngt«  so  sind 
die  ersten  drei  Tafeln  auf  den  Felsen,  die  an  den  jetoigea  Weg 
'Stessen,  unterhalb  der  Stelle,  an  der  der  Xhere  Weg  sieb  daTOn 
trennt.    Folgendes  ist  die  Ordüuiig  der  Talcla: 

No.  1.  Aegyp tisch.  —  Oben  viereckig.  Keine  Figur.  An- 
scheinend keine  Sculptur. 

No.  2.  Assyrisch.  —  Üben  eckig;  assyrische  Figur  mit 
aufgehobener  rechter  Hand ;  sehr  waggebrocben  und  undeutlieb.  — 
Diese  Tafel  ist  unfern  von  No.  1. 

No.  3.  Assyriseh.  —  Oben  eckig.  Assfiiaehe  Figur,  ui- 
deatlicb.  In  kurzem  Zwischenranm  von  No,  2» 

No.  4.  Assyrisch«  —  Oben  abgerundet  Assyrisebe  Figor, 
tticbt  sehr  deutlich.  Diese  Tafbl  ist  auf  4am  alten  Wege,  in  aini> 
ger  Eutfeniung  von  No.  3. 

No.  5.  Assyrisch.  —  Üüher  liiaauf  auf  der  alten  Strasse. 
Oben  abgerundet.  Assyrische  Figur  mit  aufgehobenem  Arm;  viel- 
leicht mit  etwas  in  der  Hand. 

No.  6.  Aegyptisch.  —  Diobt  an  No.  5.  Oben  eckig.  Keine 
Figur.    Anscheinend  keine  Seulptur. 

No«  7.  Assyrisch.  —  H<lher  oben  und  allein.  Obenabge* 
rundet.  Assyrische  Figur  mit  aufgehobenem  Ann.  Die  deutlichste 
von  allen. 

No.  8.  Aegyptisch.  —  Nach  der  hbehstan  St^  des  Passes 
SU.   Oben  eckig.   Keine  Figur.   Anscheinend  keine  Sculptur. 

NOi  9.    Assyrisch.  —  An  die  vorige  anstossend.  Obeu 


*)  LajmA  ugfe  8Ub«ii  assyrlaelie  TnMa,  jnw  i9im  SfAmSbUUmh  m 
•ritt  Bchänt,  d*  er  snoh  v«b  dzai  SgjpliMlMii  TaÜdn  ^fiklit j  IXMeT.inlÜ^ 
aeyeli  «ad  Babylon  p.  Sil»  n. 
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tbiarwiit.   Atiyritdit  Figur  mH  «i^olMiett  Arm.  Di«  ißsat 

Tafel,  Figur  uiHi  äUm  mit  einer  keilförmigen  Inschrift  Uberdeckt. ') 
la  alicu  uhsyrisclu  Ii  1  i^unMi,  so  weit  iii  ui  bte  eikeunen  kann, 
Jie^'t  dci'  link»'  Ann  hurizontal  »Ihn  den  Korper  Nvcp,  wahrend  der 
rechte  auigehot)eu  ist  Jede  Hand  mag  etwas  gehallca  bat^eu; 
allein  ^im  kvm  jt^m  mithi  orabr  <leiilUeh  bmiMgelMMbt  werdeo. 
SlaUwig,  CoMm,  MOtie  «ad  Bwt,  ao  weit  im  «Um  «Um  jelst 
Mcb  ADtaMMte  kUMi,  gIflMMa  fenaii  dm  tu  Niaiveh  «miegn* 
(«MO  MnifHebtii  FfgoM.') 

Im  4m  Efken  der  drei  ägyptischen  Tafeln  sind  Lecher  wie 
für  melaiicne  Ki:i[it[u;n;  als  ob  eine  Melailplalte  oder  Marniortafel, 
vielleicht  mit  S('iil|»turen  oder  einer  Inschrift,  dort  innerhalb  des 
Kau  des  befestigt  gewesea  «ftre  und  die  iuaerd  Fiäcbe  iMUeekt 
litttte.  la  4iaieai  FaUe  warn  aiaoMls  ^alplarm  auf  dicaaa  drei 
TMm.  toh  fliuis  hier  deoi  TcraalMDdaa  Zau^aiM  dai  Harm 
vaa  WildaDfanioli  naiaa  BaiattaiflniDg  geimi,  woaa  aieh  auab  Ür. 
m  SaiHh  nad  CmtnA  Mrallt  mit  aifr  Tarainigen,  niaüick  diaa  ar 
nicht  im  Stande  sei,  auf  diesen  drei  lüieln  Hieroglyphen  zu  unter- 
scheiden; obwohl  es  ihm  schien,  als  Hesse  sich  eine  verliefte  ineiibciiiiche 
Figur  erkennen.';  Ich  mu&s  gc&tebcu,  dass  ich,  was  mich  anbe- 
trillt, auf  keinem  meiaer  BesueiM,  ollwoU  m  Mia  iaa  vaila 
Mltagriicht  aad  italar  eiaa  gliaiaBd«  Saaiie  Maa,  irgMd  wadar 
Mareglffiiea,  aaeh  andara  Ffgvam  oaiarsebaidao  konala.^)  £5 
tot  iadaiaM  aiclil  «»Bgiieli,  daia  nlt  der  Saaaa  ia  andcrar  Rieh- 
Iting,  aatar  verschiedenem  Lieht  und  Sehatlen  nad  wemger  blen- 
dender^ Helle,  solche  Umrisse  entdeckt  werden  können.  Allein  in 
diesem  halle  —  wie  lassen  sich  dic  Krainpeii  iii  den  Ecken  er- 
kiärea?^)    Auf  jeden  Fall  kann  ich  nicht  anders  als  aanehmen« 


*)  In  einem  der  seinem  Werke  beigegebeoeii  £apf«n»ticlrc  tlirilt  Herr 
Db  Ssulcy  siemlicb  unTolIkomtueue  Zeichunugen  aller  ueiin  Tnfelu  mit. 

')  B.  in  Layards  Werk,  besonders  den  König,  Nineveh  II.  p.  7,  Auch 
Sennecharlb,  Nin.  and  BabyloB  p.  160.    Veq|l.  laob  dl«  ecit*  l^ote  ia  Mi* 

mgm  Ninevcli  p.  4''U. 

Im  Monntplier.  der  (Jes.  liir  Krdk.  in  Berlin.  Neue  Folge.  I.  p.  67. 

^)  H("n*  l>i  ;^au[i*y  Ix^ttUtif^t  dies  in  noch  stärkeren  Worten  in  seinena 
Werk,  und  iüurt  das  nämliche  Zieugniüs  de»  Hm.  Oppert  au;  Narrative  II. 
p.  Sn."),  656.  Allein  er  hat  seitdem  dies  alles  xiirttckgenoiiuaeii{  b.  l^Alhß- 
naeum  Franvais.  Öcpt.  1854.  No.  38.  p.  90l\ 

•)  Es  ist  bemerkt  worden,  da<s  die  Krampen  für  eingeli ;ingte  Thüren 
gedient  haben  könnten,  die  Tafeln  z,n  schützen.  Aber  nicbis  der  Art  findet 
eich  hotist  wo.  Auch  wiren  wohl  in  dem  Falle  die  Krampen  Ton  aufHii 
aui  dem  |Uod«  der  T«Mn  aiia«bea9ht  wordui»  mqk%  inwendig* 
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XnL  AbsohDitt.    Von  d-Husn  nach  Beirut. 


äau  die  PtHMtasi«  bei  dem,  mm  flir  die  AMIh^  dieser  ügr^ 
lisoiieii  Tiiftski  gilt,  sehr  mit  im  Spiele  ^eweeeii  itt 

Lcpsius  hat  über  die  Sgyptiscben  Tafeln  geschrieben;  erst  auf 
den  Bericht  Anderer;')  dann  nach  einer  pcisüiilichen  Untersuchung 
auf  seiner  lUlcKkclir  \oa  Acgypien  im  November  1845.')  iNach 
seiner  Ansicht  tragen  alle  drei  die  Cartouchc  des  Hamescs  des 
Zweiten,  des  Sesostris  Herociots.  Die  mittlere  (No.  5)  ist  dem 
Rb,  iieltos,  der  hi^chsten  ägyptischen  Oolthat»  fewidmet;  die  eM- 
lichste  (No.  8)  dem  thebenis^en  Amnen  veti  OliefigyiUep;  mui 
die  Bilrdliehete  (Ne.  i)  dem  mempbitittliefi  Mhe  in»  ÜtfIttrIgjrpteB. 
Lepshis  denkt,  dase  dld  vendiledeBeB  Teftto  «ieli  taf  ▼enelnediaft 
ExpedidoiieQ  beeiefae».  ^  Ww  lete»  in  fierodel/)  dm  der  Er- 
oberer Seseetr»  tuf  BfAnUsn  ZttgeD  meb  Klei»-A8iMi  md  Ttamen 
Stelae  und  BildeXnlen  ito  Andenken  seiner  Tiiaten  zurack- 
liess.  *)  Die  meisten  von  diesen  waren  zur  Zeit  jenes  Vaters  der 
Geschichte  bereits  verscli wunden;  allein  einige  davon  mit  InsebhDea 
batte  er  selbst  noch  in  Paldstina  und  Syrien  gesehen. 

Eben  so  sprach  Layard  zuerst  von  den  assyrischen  Tafdn 
«uf  den  fierifiht  Anderer;  ^)  allein  «{läter  im  Jebie  idH  beMditigte 
er  sie  selber  euf  seinem  Rückweg  naeh  Eiii«pa  zom  eveitieiL  Maie*') 
Er  bemcMtte  sie  als  dae  Werk  tabwibe^  daa  la.  deft  PelMB- 
senlptaren  zu  Bevian.dargeatnlHen-KSaiss,  des  Crfinders -de»  Pit- 
listes  SU  ILanym^ik;  aUaiD  die  latcMIl  iat  aa  beaehMdi^ftt  daas 
sie  Msber  jeder  Absebrift  Trda  gebet»  bat')  La|«rd  adMdM 
sSmmtliche  ass^frisebe  Senlptnren  als  auf  Sunberib  bezüglich  m 
betrachten.  Es  ist  jedoch  kaum  währbcheinlicfa,  dass  Ein  Monarch 
sollte  auf  ein  und  derselben  Stelle  sechs  gleiche  Tafeln  habea  aufl- 
lübreu  lassen,  uuU  zwar  wahrend  emes  üeßreszuges.  Und  da  niekt 


')  Notier   sur  les  Bt/tnüitt»  EgypCieiM  «t  Ptmaita  d«  -BeirSli  pw 

R.  Lepsiui.  Korne  1P3P. 

•)  Briefe  aus  Aegypten  etc  von  R.  Lep siua  p.  402. 

')  Herodot.  2,  102,  106. 
'■•  *)  Gr.  orrjXnt^  rvrrQf. 

*)  Gr.  iy  6i  jij  JlaLatajtytj  £v^li^^  c.  106.  Vejgl.  Ritter  XVIT.  p.  538. 
£a  gebt  idobt  hwTOff,  dacsHerodot  selbst  je  die  Monomeute  am  Hiudsfiiisa 
benabt  bittti*  .  ,    .  . 

*)  Ninevab  H.  p.  144,  183,  400,  o. 

"*)  Wtoar,  js  19bi.  «■€  Bab.  p.«10, 

^  Etadg«  gotet»  VMbM  dlBMr  .ftaaUII,  dii  In  mfMm  kOMtm 
««  Mffiftii«,  «mdMi  v«n.  T^WÜMaNMh.md  lta^  llttte  aü^aMk; 
Mosatihiv.  I»ek         «nd  WL  ilLi  tods  <i«;ibi  BIkle.  C  t.4M^ 
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iveniger  itaif  iMyritclM  ItemelMr  in  Syrien  und  PalftstiM 
ciuticleii  oder  durch  diese  i. ander  nach  A( typten  zogen,  und  einige 
wiederhüU:  ^;inmi  sollten  die  Tafeln  im  Iii  mehreren  Königen  oder 
wenH^&teuh  inehrerea  lieereuügen  angchürea?  Wenn  die  Uöcb&le 
4m  TttoiA  nit  der  Inschrift  (Ka.  tt)  sieb  auf  SmImtO»  beiinbl» 
umiai  MlllM  M  Obrii«  oMl  mImb  !MIM§mk  MiftUfoeaf 
Die  ZMg»  u»4  ngmii  tM  lu  oadeutMi«  al»  tes  wir  Mfan 
kiiiiitMi,  tet  tie  alla  4ie  iialwlio  ^mm  mateHen  Mttleo.O 
IHtMr  Mbrn-Ptit  mtg  llr  M  H«tre  w«hl  ein  SehreHien  ge> 
wesen  sein;  und  die  Schwierigkeil  glückli«  Ii  zu  Leiwingen  war 
eine  Thal,  die  nicht  uimatiii  lu  Ii  jedem  voriieiiUfihMdtti  £rotMrtf 
eiue^  MonumeiUeö  würdig  sducu. 

Die  Epoobe  des  Sesoslris  deckt  die  letzte  Hülfta  vitf» 
MMen  MriumM»  vor  Glwiito»')  osA  mkk  tei  Mitootele  vor 
4m  TlamitMäpit$  Darids.  V«i  SaiiMii  iiM  aogmoHawft« 
iata  ar  TM  for  Clir.  üa  Ragianng  angetrüaa»')  Zvisahaa  d«i 
Tafeln  dea  enaen  grabawn  und  denen  des  letztem  liegt  demnacb 
eine  Perinde  von  nicht  weniger  (ds  WO  Jahren.  Und  wenn  wir 
aus  unserer  Zeit  zui  ickseheu ,  bo  itahen  die  .issyriM  li(*n  THfelii 
das  Andenken  des  N'ordna^'cns  der  assyrisehen  heere  nun  für  mebr 
ala  CUnfundtwansig  ^bf hiwidirtfi  ariMUoD,  während  die  von  Aegypten, 
«an»  aia  van  Saaoalna  atanoM»,  daaaaa  llal4Mhii»  aaii  aiami» 
€HMi  hMmiiMm  laiaAfe  6ia  nkkm  im  daa  §nm  iUlartlHiiB 
stirMt,  salhat  in  äm  MbaM  Tafn  te  Biahlar  fa»  braal^  «lia 
etwas  ?on  Jerusalena  gewusst  ward. 

Wm'  haben  gesehen,  das»  die  drei  agyjdisehen  Tafeln  oben 
eckig  büid ,  wahrend  von  den  sechs  assyrischen  vier  abgerundet 
lUMl  zwei  eckig  sind.  Aul  dea  erslea  AnbUck  scheint  daher  die 
eckige  Form  dar  igyptaacJM  TypUfi;  die  runde  der  assyrische.  Dies 
MHft  baaondara  «if»  waM  ma»  die  Mden  aabaneiaamlar  aiabt 
£8  kam  una  daher  in  den  Sinn,  wÜM-end  wir  an  Ort  «Bd  Stalle 
waren,  wie  es  aueb  Andern  schon  eingefbUen/)  ob  nicht  die  asay- 


^  Folgende  find  die  «asyriidien  KOnlga»  die  in  Syiien  und  PalBattea 

einfielen,  oder  es  anf  dem  Wege  nach  Aegypten  durelixogen :  Pul,  2  K,  15,  lt. 
1  Chr.  6,  «e.  TigUth  Pileser,  2  K.  16,  7—10.  1  Chr.  5,  2«.  2  Chr.  28,  20.  21. 
Ba!n  anassar,  ?  K.  17,  3— r>.  18, 9—11.    fiargdi^  Jm.  10, 1.    Atahivih,  S  K. 

18t  13  Bq-  2      32, 1  sq.  jes.  ae,  l  tq. 

»)  Seine  Thronbesteigung  wird  tott  Wilkinson  in  das  J*hr  11*6  Otov 
gesetzt    Wilkinstm's  Mo^.  Err^pt  and  Thebrs.  Tl.  f.4H» 
'    *)  Layarr!,  Ninereh  nnd  Babylon  p. 'il  t.  (,:?o 

'*)  So  UTigiM  «Bd  mx  W.  OeJi;  i.  fiitt«r  XYU.  p.6M.   Di«  QfOiMk, 
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rMien  Eroto«r  „Im  Slolie  der  Mac^'*  vifllMdtt  «bsiolillkh 
Mchshuiitfert  Mre  ftHlMr  efiMtde«  Mgypiiaeb«!  MoiiiiiBenle  Ter- 
Niicht  haben  soltten«  «nd  daim  ihre  eigsM  pralitorisch  daMben 
liilien  amnieiMeln  iMsea.')  Der  Gedaake  kam  uns  auch,  ob 
nfeht  der  assyrische  KOiis^r  in  eintgen  FWan  vielleiclit  aieli  sekie 
At  erleichtert  haben  mochte,  indem  er  sie  innerhalb  einer  ebe- 
rnnls  Jifryptiscben  ialcl  auslührle.  So  wäre  die  eckige  i «im  eini- 
ger jet/.i  assyrische  Figuren  zeigender  zu  erklären.  Wen«  ich 
mich  recht  erinnere,  so  trägt  besonders  No.  4,  obwohl  jetzt  abge- 
randet,  doeb  Spuren  lokbcr  UeberarbcUuog.  leb  spreche  diese 
Idee  ana,  otae  zu  mfan,  an  viel  Gewiobt  damiC  za  legen;  allein 
aie  möchte  wohl  einer  genauem  Untennebuiig  a«  Ort  und  SieUe 
ifertb  aefai»*) 

Vnn  dieaen  Fetoenaeniptnren  bat  in  neoeni  Zttüen  «leret 
Manndrell,  dieacr  scbarli  Baohaebter«  ini  labre  1697  gesprtcben. 
Er  und  seine  Begleitef  worden  Ten  efnem  beHigen  Donner-  md 

Regenwetter  fortgetriebeii ;  allein  er  war  der  erste,  der  den  alieieu 
Weg  und  die  Tafeln  oben  bemerkte,  und  der  ofieiibar  zu  den 
höchsten  Seiilplureii  hiDüufkletterte.  Da  er  eben  die  Grüfte  und 
GrabmoQumente  läogs  der  Küste  im  Süden  von  Tortosa  besucht 
hatte,  und  da  der  Libanon  ToUer  Sarcophage  ist,  so  war  es  kein 
Wunder,  dass  di^se  Figuren  NaMdreU  als  „vieUeiebt  die  Abbi^ 
d«Qg  einiger  hier  bnerdi^laii  jPnfaonent  deran  Mber  anck  nneb 
von  dem  ieiaaigeB  Foraebar  an^ifiiBdan  werden  k(fiuMi|*  bcttndfc- 
tete.*)  Manndrell  konnte  ni«bk  wiaaen,  4ßu  4h  Gilbnr  dieaer 


die  Herr  Guys  gegen  diese  Idee  anführt ,  scheinen  mir  von  geringem  Ge- 
wicht, und  berahcn  entschieden  auf  einem  Vonirtheil;  s.  Ritter  ehend. 

')  Man  hat  gi'sagt,  tln?^  eiti<>  nndre  Mg-ypti5?che  zunächst  der  assyriscljen 
Tafel  No.  7  gestanden  haben  mü  ht-,  liir  (imch  das  Einfallen  des  Felsens 
Kcrsti^rt  wäre.    Wir  bemerkten  niciitü  der  Art.    Kitter  ehend.  p.  644. 

*)  Herr  De  Öaulcy  betrachtet  die  zwei  viereckigen  Tafeln,  die  au  die 
assyrischen  anstosaen,  als  eigentlich  su  ihueu  gehürcud  und  mit  ihnen  su- 
aamBMiihaiigeiid,  und  sww  ab  blo»  fOr  Inschriften  bestimmt.  AUetn  m 
•Uum.  dieanr  FiHe  ist  dia  InaelicUI  noeb  «uf  dar  MsyiisolMii  Figur  und 
TM  Toiluuidaii.  Nodi  paaat  di«  ErUanng  anS  iig«nd  «iae  W«iaa  su 
Taüd  No.  h  di»  aUeitt  atabt 

*)  IlMudreU  witnr  dem  17,  Min:  »We  ohaecrad,  in  tbe  aldaa  of  tbe 
rock  ahove  us,  several  tfthla«  of  figozci  aarrad»  whidk  aeeafeed  to  proouaa 
Bomething  of  aMÜqvily:  to  ba  aatildad  of  which,  wmo  of  us  clamberadup 
to  the  place,  and  fotind  there  somesigns  aa  If  tho  old  way  hodgoneüi  tbat 
regi'on,  beforc  Aatoninns  had  cut  the  other  more  conrenient  passage  a  littlo 
lov«w  Ift  seT6c«i  piM9a  b«raabo«ta»  wa  a«ir  aln»goanti|iiofigim»  of  mm^ 
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Mdi  ¥trlMir  VM  «idMib«  itMtmdmm  <ie  nk  lluMi  Mite 
•U5gegrabeii  werden  wOrde». 

Puco4:kc'  kam  dieüieh  Weges,  nahm  aber  knum  >'ntiz  \un  ileii 
Sculpturen.  Sie  waren  ihm  nichts  als  ,,bütiie  suiall  figures  ui 
men  in  rcliei  .  cut  different  coropartroents,  but  very  mucU  delaced 
by  ikDe." ')  Niebufar  §mg  von  Sidm  aach  Tripoli  zu  Wasser* 
Ktia  iBiersf  Reiaeader  von  Bedaatiiiig  scImhiI  dieee  RoMle  ^ 
iNMUM  s«  Mm,  bit  aaf  Seetsea,  «enigneM  iMit  keiner  die 
TeMi  beMbrlebüi.  •) 

1«  den  ersten  lebren  nnieres  lebrbunderts  neb«  Herr  Guys, 
der  Sohn  des  französischen  Consul«  in  Beirut  und  nachher  sein 
Kactilblgcr.  Cdpini  \()n  (h'it  S<  ul|)!uren. ' )  Dicsd!  zeigte  er  im 
September  1905  unter  andern  Sectzen,  der  in  seinen  Briefen  nach 
Europa  und  in  seinen  "HifeiN*^  der  Sculpturen  kurz  erwähnt*) 
EweUMTdi  kern  bier  TorM  nad  eopMe  die  imainiscben  tesebrifUn; 
Mgl  aber  kein  Wort  rtn  den  Sonlplaren.  ^  Ein  Abguu  der  TeM 
nrit  dnrlneehrill»  von  Herrn  Bonenil  gemeebt,  belndei  sieb  gegen- 
wirtig  eof  dem  brWscben  Museum,*)  und  Gopten  der  Seutptiifen 
lie&ä  iffi  Jahre  1^38  Herr  Üertuu  tuaehen.    Aui  diesen  Materialien 


earv«d  fs  the  nateral  vodt,  bi  aiMto  taltaro,  and  ia  big bneia  «qttal  to  llie 
Mb»  Ckea  hj  oeob  dgart  wm  a  tabl«  pfadned  in  aide  of  tbe  vodr,  a«A 
biidwei  leead  with  Boiildinga.   Batb  ibe  «fllgita  and  Iba  tablaa  agaaiad 

to  baTe  been  uciently  taMsib«d  all  aver;  bni  Iba  abaraot«!«  am  ntw  aa 
defaced ,  that  only  the  footatep«  of  tbem  wäre  risible ;  only  there  was  one 
oC  Iba  figtures,  that  bad  both  its  lineamonts  and  ita  inaoriptim  aatire**.  Die 
ao  beschriehene  Tafel  ifst  die  höohata  Ton  alien. 

')  Pocockc  n.  1.  p.  92. 

')  Volnoy  wohnte  mrhi  f^rp  Monate  im  Kloster  MÄr  Y^tbrinm  za  Slmweir ; 
srhomt  ab' I  von  rüp^rn  Sculpturen  nichts  gcwusst  zu  haben.  i%r  verwech- 
eeit  sogar  huhr  o  SaIiIj  mit  dem  Fl!^^s  von  Beirut;  Voyagc  II.  p.  1G9. 
ß.  oben  p.  803.  lirowue  war  aach  bier,  spricht  aber  nicht  von  doa  Tafchi ; 
p.  378. 

H  (.uyh,  Belation  d'un  s(^j«nir  Ii  Ji.  viuut  etc.  I.  p. '254  — 271.  Ritter 
XVII.  p.  0^2.  Ritter  hm  hia-  ganz  imuljaichtlich  Maundrell  ALhiuch  g«- 
tbaa,  indem  er  die  Entdeckung,  wie  die  Copirung,  nicht  blos  der  uuierii 
Bculptman  aai  Wege,  die  jeder  Yorbeigebende  «ehen  kann,  sondern  auob 
dia  bebam  vad  Tom  jcUigen  Weg«  onUbRitara,  dem  Hami  Geja  aaMalmibC. 
Dia  Worta  Kaudrelli,  wia  «btt  nri%s<beilt,  aeigea  imwldatk|^eb,  laas  ar 
dia  Taibfai  anfedaekta. 

^  SaalM  in  Saeba  Man,  Oanr,  leod.  BdXJII.  p.  S4f.  MmbI.  p.>a6. 

*)  TiaT.  p.  190. 
LsTaid'a  Vinereb  It  p.  400. 
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haben  die  Forschungen  der  Arcbaologen  iribbesoiiüere  beruht; 
ausser  dass  sowohl  Lepaius  als  Iiayai:4  4iA  ^Ito,  «i«  AtJ^a  «f» 
ziblt,  nacbh«r  besucht  baben. 

Gma  obeQ  Mf  4«m  Mttem  FaM,  auf  der  Mte  am  iHlfhaten 
mti  Waas»,  ist  «oe  An  PicdMtal,  mhm  iltm  ein  BmMQck 
•Iner  nisdaa  Siiile  mit  fliaer  wJaearlkhwi  lataiiiisclifiii  Imotarifi 
Hegt  Es  war,  ude  ea  echeial«  einrßmiMdMr  Meiienstein.*)'  AlleiB 

Votkssage,  die  d€fi  jetctgeii  Kamen  reo  Nebr  el-ReU>,  Htm^ 
Ouss,  erklären  mochte,  erzählt,  dass  das  Bild  eines  Hundes  einst 
auf  diesem  Piedestal  stand,  von  dem  es  hinab  in  die  See  gewor- 
fen sei.  Das  vermeintliche  wird  noch  unten  gezeigt,  Dämlich 
ein  einzelne!'  Feto,  der  nur  etieii  sein  aus  deta  Waieer  ber- 
Wi-steckL  — 

Hier  war  eigentlich  da«  finde  meiner  ifflscben  Reise;  deen 
4eD  QiMritett  Tbeil  des  Weges  oacb  BMii  m  ich  soIiod  geraist 
Unsere  Mrde  mirdea,  |e  ttetaf  wir  um  der  Stadt  nibenmi«  ja 
Mihafter,  mti  wir  bieHe«  sie  lieht  lunttck.  Wir  refUeesen  die 
Hdbe  de»  Peaeee  nai  10  Ubr  40  Ninttea,  eireicMea^  d« 
effm«!  PtatE  vor  Beirftt  nm  12  Ubr  50  Minoten  und  stiegen  ffitf 
Minuten  später  vor  dem  Missionshause  ab.  Mit  dankbaren  Ge- 
fühlen für  den  Schutz,  den  eine  gütige  Vorselmng  mir  gcwälirt, 
begab  ich  mich  nach  meiner  fnUiern  VVohnunji,  und  hatte  die 
Freude,  alle  meine  hier  gei>iiebcüeu  Freunde  wohl  zu  linden.  Kinige 
hatten  &eboii  die  Stadt  verlassen;  und  andere  bereitetea  sich  zu 
ihrer  somaierMelMn  Fiuebt  naeb  'AbeHi  wid  BbamdlHi  a«l  deai 
Libanon  vor. 

ich  war  nun  um'  den  ganzen  ßerg  Libanon  berum  gereist 
von  dem  grossen  Casteli  esh-Shüklf  bis  zu  dem  von  el-Huso, 
obne  irgendwo  Uber  den  Ha  uptr ticken  weggeritten  zu  seip.  Den 
allgemeinen  Charakter  seiner  östlichen  Abflflle,  so  wie  den  Anti- 
Libanon  habe  ich  bereits  beschrieben.  *)  Ki.iige  Remcrkungen 
über  seine  westliche  Abdachung  möchten  hier  nicht  ausser  ihrer 
Steile  sein. 

Der  westliche  Abfall  des  Libanon  ist  viel  breiter  und  weniger 
steü  als  der  östUcbe.   Seine  Höbe  von  seiner  Oruadbasis  an  ist 


*)  Einen  Abri»8  der  Mif  4ia  .T«£eln  besägliohen  I4^atai;g«0oJii^t»  S> 

in  Ritter  XVII.  p.  531—546. 

')  Mr.  I>ö  SAulcy  copirio  einige  Worte  der  Insciujit;  iSurr**,  U.  p.  650, 
661.   TeigL  8.  Woloott  in  Bibl.  fciacr.  1843.  p.  8Ü. 

*)  8.  oben  p.  712  »q. 
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auf  dieser  Seite  dreitausend  Fürs  grüsser  aU  auf  der  andern.  Er 
sefikt  sich  ?ermuielst  breiterer  Piauteaus  ab,  mit  ftttcrem  Erüreicb 
und  bei  weitem  mehr  Ante«,  «ad  iM  voll  von  Dörfern,  wlhrend 
die  MUdie  S«ite  letstm  fttl  gaai  ealbetart  £ia  Bauptamei^ 
lobied  U«g|  io  d«r  Zahl  und  dem  Charakter  der  Gewisser.  VTSh« 
read  aa  dem  OstUcbea  Abhang  dieee  vergleichungsweise  selten 
und  gering  sind,  wird  die  westliche  von  den  köstlichsten  Becken 
durchbroi  li<  11  ujid  von  den  Schlucht»  n  grosser  lliisso  durch  furcht. 
\on  Norden  nach  Süden  gehend,  halte  i(  Ii  nun  voiu  Kt'blr  eitu; 
bcliächlliche  Strecke  seines  obern  Theiles  gesehen;  hatte  über  die 
Flüsse  'AkkAr  und  'Arka  und  Uber  den  BaHd  nahe  am  Grunde  des 
Berges  gesetst,  und  war  durch  die  Aaipbilheater  gesogen«  wo  der 
Eadlsba,  der  Ibrahim  und  der  Keih  ihren  Ursprung  haben,  hoch 
unter  dem  Stammrücken  des  Libanon.  Das  Becken  des  Flusses 
▼on  Beir6t  hatte  ich  vorher  von  Deir  el-Kurah  Uberblickt,')  und 
das  des  D;imur  vom  Rücken  oberhalb  'Abeih.  *;  Den  Auwaly  liatle 
ich  nahe  am  Meere  gekreuzt  und  eine  Ausichl  seines  obern  Beckens 
,hlos  durch  den  Hegen  verloren.^)  Ich  halte  den  Zaher4ny  an 
seinen  fernsten  Quellen  aufnesucht,  ^ j  und  den  LtUny  in  seine 
wildesten  Schluchten  verfolgt.*)  Alle  diese  Züge  drücken  der 
westlichen  Abdachung  des  Libanon  ein  entschiedenes,  pittoreskes, 
hüchst  merkwürdiges  Gepräge  auC 

In  meinem  frühem  Werke  habe  ich  die  Aufmerksamkeit  auf 
die  bereits  bekannten  Tempel  vom  Libanon  zu  lenken  gesucht; 
es  gab  jedoch  damals  hios  deren  sechs,  j  Auch  in  diesen  jetzigen 
Blattern  hat  es  nicht  an  Gelegenheit  gefehlt,  von  den  Tempeln 
zu  sprechen,  die  nicht  blos  über  den  Libanon  zerstreut  sind,  son* 
dem  auch  über  den  Anti- Libanon  und  die  Bük4*a.O  ich  baue 
selbst  jetzt  die  Ruinen  von  nicht  weniger  als  dreizehn  solcher 
Tempel  besucht;  und  unter  diesen  war  nur  einer  von  den  oben 
als  schon  bekannt  erwähnten.  Diese  Anzahl  schliesst  nicht  ein* 
mal  die  Ruinen  von  Ba'albck  ein,  i>o  wenig  als  die  rohtu  Leber- 
reste  zu  Kürat  Bustra  und  Za^Närlb. Wir  hürteu  von  noch  meh- 


*)  8.  ohan  p.  10. 
*)  Bb«nd.  p.86. 
^  Ebend.  p.46,40. 

Ebend.  p.  67  sq. 
*)  Ebend.  p.  505  sq.  548  aq. 
•)  PaUUtiAft  III.  i>.  724. 

9.  oben  p.5C3,  571  etc. 
•)  f otgtndoi  M  «UoLiatt;  JDair  «Wakh»  a.Qb«i  p^  ie««,|  fiibhai^» 
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rereii  andern,  imd  ohne  Zweifei  giebt  es  noch  viele  mehr  zu  ent- 
declcen. 


Am  Dienstag  Nachmittag,  den  lont,  begleiteten  mich  meine 
Freunde  nach  dem  Dampfer,  der  nach  Smyma  abgehen  sollte. 
Nach  einigen  Ausflacbten  Ton  Seiten  des  Agenten  erhielt  fch  Er- 
laubnisse die  Quarantaine  an  diesem  letztem  Ort  auf  dem  Dampf- 
schiffe zuzubringen;  eine  Einrichtung,  deren  Gunst  blos  drei  Passa- 
gieren auf  jeder  Ueberfahrt  gewährt  wird,  und  hinsiciitlich  der 
Bequemlichkeit  sowohl  als  der  Ausgaben  jeder  andern  sehr  vor- 
zuziehen ist.  Diesen  Abend  hafteten  meine  Augen  zum  letzten 
Male  auf  den  nach  und  nach  verschwindenden  Gipfeln  des  guten 
Berges  Libanon.  Der  Dampfer  legte  wie  früher  in  Lamaka  und 
Rhodos  an;  allein  da  wir  jetzt  als  von  Beirüt  kommen^  in  Qaa- 
rantaine  waren,  so  durften  wir  nicht  landen.  Wir  erreichten 
Smyma  am  Sonnabend,  spüt  am  Nachmittag.  Unsere  flintUlgige 
Quarantaine  wfirde  nach  der  abendländischen  Art  su  rechnen  bis 
zur  nlmlichen  Stunde  am  folgenden  Donnerstage  gedauert  haben. 
Allein  nacli  der  orientalischen  wurden  wir  schon  am  Mittwoch  mit 
Sonnenaufgang  herausgelassen,  nachdem  wir  in  Wirklichkeit  blos 
drei  ganze  Tage  und  kleine  Theile  von  zwei  anderen  in  Quaran- 
täne gewesen  waren.  Dies  erläutert  einigermassen  die  drei  Tage, 
während  welcher  unser  Heiland  im  Grabe  gelegen  haben  soll. 

Die  Familien  der  Herren  Riggs  und  Benjamin  hatten  sich  be- 
reits für  den  Sommer  nach  dem  angenehmen  Dorfe  Boumabat  zu- 
rttckgezogen,  nordttstlich  von  der  Stadt.  Ich  fand  jetzt  In  der 
Familie  des  letztem  eine  gastliche  Aufhabme,  und  gut  war  es  für 
mich,  dass  gütige  Freunde  und  sorgliche  Pfiege  zttr  Hand  war. 
Am  Montag  Abend  schon  hatte  ich  am  Bord  des  Dampfers  mich 
fiebriscii  ytilühU;  allejii  es  giiiu;  \  oi  über  und  ich  daciiLe  iuc:ht  mehr 
daran.  In  der  Nacht  vom  Mittwoch  aber  kehrte  das  Fieber  zurück, 
als  Tertianfieber  und  mit  grosser  Gewalt.  Ks  warf  mich  darnit  kr, 
Dr.  Wood,  der  Frankenarzt,  verschrieb  grosse  Dosen  China;  und 
die  Wirkung  war,  dass  das  Fieber  nachher  nur  gelind  wiederkehrte. 
Am  Montag,  den  5.  Juli,  sehillte  ich  mich,  schwach  noch,  aber 
auf  den  Rath  des  Arates,  in  dem  regeUnSssigen  Dampfer  nach 
Triest  ein. 


p.  543;  NebySüfft,  p.  555;  'Aiha,  p.  564;  Rükhleh,  p.  567 ;  Deir  ePAshäyir, 
p.  570;  el-Fijeh,  p.  620,  621  ;  el-Kefr,  p.  622;  Mejdel  'Anjar,  p.  642  sq.;  Deir 
el-Ghü«ai,  p.  Üö3;  f^ahleh,  p.  689;  A£ka,  p.  TSQsg.;  Fukra,  p.  799  sq. 
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IflH  nlelisteii  Jahre  iSoS  abmieddleD  die  Herrn  Riigs  und 
6ei||anfii  nach  GoDSüntiiiopel ,  da  die  Lage  (Qr  die  Drackerei  der 
Mfssfon  Torttniehen  war.   Dort  ward  im  lanoar  1855  Herr  Ben- 

jauuii  nach  jenseils  ah^'t-i  ultM].  I.r  starb  als  ein  Opfer  des  Nervea- 
fiebiTS.  Er  war  ein  Mann  so  liobeiiswerlh  Uurch  Gesinnung  als 
angenehm  von  Sitten;  cm  tUebüger,  treuer  vkkd  eifrifer  Arbeiter 
im  BliftsionsweHt. ') 

Wir  lagen  24  Stunden  vor  Syra  und  vollendeten  ao  unaere 
Qaerantlae  xwiachen  Aaien  und  Eqropa.  Die  fernere  Reiae  war 
ohne  beaondem  VorML  Dt  imaer  IMnnat%  z«  den  langsaneraa 
fohSrle,  ae  einaiaMaw  iKr  Trieat  nMit  tot  dem  folgenden  MonUg 
Mittag.  Ich  sicherte  mir  einen  IMatz  fiir  den  nat  hsten  Tag  in  der 
DifijTcncc  nach  Laibach,  dimals  das  slklliclie  Ende  der  Eiseiil»ahn. 
Als  ich  micti  nun  am  Dienstag  dahin  begab,  meinen  Sitz  einzu- 
nelimen,  wen  sollte  ieb  im  nämlichen  Wagen  finden  als  meinen 
Freund  Herrn  W^Diekaon  von  ßdinbtu^,  den  ieh  vor  1^  Mennlen 
in  lÜMna  getrofen?*}  Er  war  an  vorigen  Abend  im  Dampibeiüff 
von  Alexindfiea  gekommen.  Wir  blieben  am  folgenden  Tage 
auf  der  Eiaenbabn  inaanmen  doreh  aNe  die  berriichen  Alpen- 
scenerien  der  Sa>e  und  Sann  entlang,  soweit^^als  Bnuk.  ÜuiL 
verlit'ss  ich  die  Bahn  und  ruhte  einen  Tag  Uug  ans.  Den  tol- 
gendeu  Abend  nahm  ich  die  luJ]»üst  nach  Salzburg  und  erreichte 
durch  ihe  schönsten  Gegenden  fahrend  jene  Stadt  in  aller  Frttfae 
am  Sonnabend  Moiyen,  den  17.  Jnli.  Hier  fmd  ieb  meine  Fa- 
milie, die  Im  rebenden  Park  m  Aigen  Ihr  Qoartier  aufgeschlagen 
hatte.  In  der  Stille  dieaea  Aufenthalta  und  betau  Umberreiaen  in 
den  köstUcbeti  (toterreichiscben  Alpen  ward  meine  GaanndMi  bald 
wieder  hergestelU  uiui  Itdestigt. 

Am  8.  Oktober  schiüien  wir  uns  in  Bremen  auf  dern  Dampf- 
schiff nach  Neu -York  ein;  verhehlen  Southampton  am  13.  und 
kamen  am  27.  Oktober  1Ö52  in  Neo-Yoik  an. 


')  Herr  Benjamin  starh  den  27.  Jan.  1855.    Ein  kurztr  Nekiolog  iat 
hm  Miss.  Herald  filr  den  Moiut  Mmi  It^&ä  gegeben;  ^14Siaq. 
')  S.  oben  p.  899. 
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Anmarkung  I.   zO  8.  12. 
HAiidel  ron  Beirut.  —  Da«  folgende  Vemichniss  der  Ein-  and 
Ausftihr  Ton  Boirttt  im  Jährt-  1853  in  den  Schiffen  der  verschiedenen  Na- 
tionen erhielt  Dr.  Smith  vou  lierri\  Tabit,  4eia  remt&ndifea  ]^rAfQp«a  im 
britischen  Cousulate. 

Eilt6i1ir. 

Werth. 
Franken  6,643,231 

-  e,750 

76€,40Q 
67,009  . 
1,627,000 
Franken  19,507,296 
WAkraia  dm  AtnfilAen  Jilttw  ketrug  die  Einfuhr  zu  Aleppo  üngefthr 

20,000)000  Franken. 
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▲aBi«rkiiii9  II.  Iii  fL  117. 

liinerarltlin  von  'Akka  nach  Tyrnn.  —  Das  folgeiule  Itinera- 
rhlin  ist  Aan  tks  vciHturbcnen  Caj>iijliis  N«.\sl)fild  im  Julire  1846.  Es  int 
mit  einigen  Altkür/uni^fn  von  ciutm  von  ihm  vnfaHstrn  Artik- 1  ahf?u 
Bchriebeu,  im  Journ.  ui'  thc  Boy.  Aiint.  Sur.  Xii.  p.  lij't-  S'll.  7u-jaiiiiiicJi 
mit  unsre)  K«»ut«j  zwiffchnn  T)i-u»  und  Beirut  uuJ  üem  lüiiciuiiuui  de» 
Dr.  Smith  von  *AkkA  nach  Y&fk  in  Anm.  XL.  am  Endo  de»  dritten  Bandes 
meine«  PaUtotina,  p.  7dO,  HNfct  et  4w  Itiaenv  swueben  Beirüt  und  YAft 

Beml«  TOQ  *AklL«  «acb  Tyrns. 

St.  ir. 


Von  'Akka  lllugs  der  Ebene: 

JeazArs  Wasserlcitnng  geht  über  dem  Weg   20 

Semirieh  mit  Garuiii  und  Feigen jilianzuugcn   46 

Alte  Gruudwerke,  Gärten   15 

Flflsacben  von  el-Mabsbük,  Steindamm   8& 

«••flft  (Eedippa),  8  lünwten  Uak»,  nadi  der  See   85 

il*jM«nb,  tOMIiam  i««bti,  itt      Fknke  dit  Yovgebirgee  .  .  4( 

*AIa  el>MaeWWfch,  iMUoh  v«b  Bit  «n-NIUndi   10 

Fait  rm  Bte  «n-lliUnk   ^09 

Oipfbl  4tt  Ttfgtbiiitt   08 

Am  Ftttt      «tttn  tttiltn  Abluoigte  .   •   11 

lltlir  tUialliligtr  Abhang  bii  iiimFlfittobea  mit  tflmiacteBrfioke  16 

Am  Fott  dtt  iweit«  Abhänget   1( 

Khia  «nfl  Dmt  «n-MAMbab,  Doif  snr  Beobten   15 

Llaga  dar  Bbeae  naeh  *Aia  lakandertTdi  (Alesandroaehme)  mit 

maatlTtn  Buinen.   Wenn  eben  daran  Torbei,  fingt  dat  An* 

glaigen  gen  BM  el-Abyad  n*iomontoriiim  albam)  an     .    .   «  1  10 

Oben  auf  dem  höchaten  Punkt f  KQl'at  Sbema*  leohta     ....  30 

Am  Fuss  dca  Abhangi^it   13 

Flflsaohen  dea  Wady  el-'Aasiyeh ;  Qmndwecke  einer  alten  Ortalage; 

Dorf  el-MantÖfy  anr  Beobten   15 

RA«  el-*Ain   «   1  06 

Tym  ■  ^  00 

ZuiMunmen  8  38 

BicUUiug  uu  aJlgemeinen  von  ^Akka 

nach  R48  el-'Ain  N.  lt>"ü. 

Von  BAa  el-'Ain  nach  Tjrua  M.  15"  W. 


Anmerkung  m.  an  S.  118. 

ptHtiKtik  der  Provinz  'Akka.  Die  fdl-rpT^c^e  Statistik  d»-r  Pro- 
vinz 'Akka,  »Ii**  ncht  Dibuikie  cinschliesst ,  vei-daukcn  wir  dem  aaiörik»- 
nieoben  Consaiaragenten  zu  'Akka,  Herrn  Jirjis  Jem&l;  a.  den  Text. 
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1.  Dttrfer. 

Der  BAhil,  Jebel  und  IFthAgiiftr   88 

Bhelk  'OmMr  13 

Nazareth  25 

Tiberias   26 

*Atlit  uuU  Haifa  42 

Safed   .  .11 

IGO 

8.   BeTj^lkerang,  mftnnliche. 

Uuselui.  u.  Dros.    Chriat.  u.  Jaden. 

'Akka,  die  Stadt   2,378  793 

Diatr.  Tom  Shfighur   2,795  762 

sah  LI    2,077  C44 

Jübel   2,081  544 

Bttiä  *Om«f   2,767  768 

Atttt  und  Haiik  ....      ^184  588 

'NiMnOi   8,018  1»815 

Tiberitf   8,581  691 

Bllfed   2,CA:!  94  2 

88,428  7,648 
7,642 
Snmiiut  86,070 

• 

3.  J  0  clie  Ochsen. 

Der  SAhil,  Jcbel  und  Sliägliiu   1,500 

SiMßk  *Om«r   7üü 

Namrekb   900 

TSbfltiM   800 

*Atm  imd  Halfk   1,800 

S«fed   708 

Summa  5,900 

4.  Taxen  in  Geld. 

VomEigenthum.  Von  Personen. 
Der  ßfthil,  incl.  'Akka   *    .    .    Piaster    172,213.01  26,750.27 

Sh&ghÄr   -        206,642.21  24,823.13 

  -         123,986.26  27,940.02 

Shefis  *Oanr   237,071.05  88,988.05 

Atltt  wiä  Haifii  ■  ^        299,864.16  77,126.23 

Naaanfh  ,  .      -  '   •  808,774.08  65,715.20 

Tiberiai  ........      .     .    «S^diOi^  »9,888.28 

  155,487.18  48,688.88 

1,488,986.11  869,818.81 
1,4SS,^^25.H 
M58,788.82 

Von  Zöllen,  Aediaa,  lOetbsiiiB  nnd  TeqMMbMw 

^'^rfem  .......    .  1,357,850 

u  fianter  d,816|588Jt8 
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ßiaÜsüJc  der  Provioz  Akka.  82i 
ft.  Tax 6a  In  Pro4«ktca  (mvolbtifaidig). 


 KiU».  e,e7$4   koo,  imso 

Jübd                                           ß,t26  8>718 

  »•      8»M«  7^6 

NMUureÜk   9,139 

•    •                                      -       2,200  4^90 

Tiberias                                                    0,490  J  IMIS 

Atlit  Jinrl  Ifaifii                                         8,041  8,179 

tihcfji  Omar  .                                            8,421  14,14« 

In  di  r  ProTin/.  I  I  ni  tl  Falim  «  •  -  1,100 
von  HäbluB     \  ol-Mumwus   .    .  282 

B«uiiuia;    Kilo,  63,4&9  96,185 

6.   Pradnkte  der  Agricultur  tic. 

Waisen   Kilo.     l,50u,000  zu  U\  I'iaater. 

Gente  

Uirte  

Bohnen  ,  

(eilick  f  eas)  .  . 


Otl  . 


• 

600,000 

7 

400,000 

7 

50,000 

7 

m 

20,000 

8  - 

m 

10,009 

10 

1,590 

18 

S00,909 

•      H  - 

XmitAn 

S,600 

-  750 

5,^00 

-  850 

109 

-  750 

• 

750 

-  1»000 

890 

-  100 

Kilo. 

f 

W0dWMU8«niltt»llOCll 

■v  Uarkto  gtlwMkl« 

Kcrvvuua  (votcboa)  .    .  . 

7.    Moächeou,  Kirchen  u.  «.  w. 

Moscheen.  In  *Akka  teehs;  in  Haifa  swai|  in  Bafed  drei;  in 
Tiberiaa  xwei;  in  Nasaretb,  TersfaSha  und  es-Zlb,  in  jede«  eine.  Iii 

JedMu  Dorfe  t!^t  ein  Hauh,  da.s  oIm  MoBchcc  gebraucht  wird. 

O  ri  e  c  Ii  i  »  c  h  1?  Kirchen.  In  j«'der  der  f'djrcnden  ()r?«<-]inffen  giebt 
^  eine  grierhiwrlif  Kirche:  'Ahki,  liaifn,  Nazaretli,  Tiheria.H,  Kefr  Yfisif, 
el  Mekr,  el-liirweli,  feh  l  1»,  Alillm.  Mikhnin,  f.l-li»lsh.ah,  er-KÄnM'h,  Ter>ihiha, 
ei-üukci'a,  Kefr  Hunn  i"a,  <  1  Bäiicli,  AImi  Siuön,  er-Kcineh.    In  allem  18. 

Gri c ch  i 8 c h  - k.  n  t  Ii o  I  i  sc h e  Kii  clieu.  In  jedem  der  folgenden  C)rte 
giebt  e«  eine  griechiscli- katholis<*he  Kirche:  'Akka,  Ilaifa,  »Shefa  'Omar, 
Nazareth,  TiheriaH,  el-Mekr,  ed-DAuiün,  'Abilin,  bul<ljiiiii,  'Arrnheh,  'Ailibun, 
Deu  llaiina,  Tili  du,  cl  Mughar,  er^Bameh,  Sähm&ta,  Füta,  Tcrsbiha,  Ma  iia, 
'Asficb,  Säfed.    In  allem  21. 

MaronitenkireheB.   In  *Akka  eine,  in  Nazaretb  eine. 

FrftnkIiek-U9«lmU«fce  Kirchen.  In 'Akka  eine;  iaBniOinine; 
TiM9i  «in«. 

FraakoaklOtUr  ia  'AUm,  MiMndi  aad  aaftai  OHnMl. 
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Jftdiscbe  SynAi^ogen.  Voii  diesen  befindet  sich  eine  an  jedem 
d«r  fiilftndM  Orte:  *Akkjb.Uiuft^,  Tibeiiiw,  Bafed,  «l-Bok«!'«.  In  aUmi  Su 


Anmerkung  IT.  b«  B.  218,- 319,  S4t,  27S. 

Das  Tyropöon  und  ge  wisse  Altorlhümcr  in  Jerusalem.— 
Der  Briet',  dci>  Missionärä  G.  B.  WLiiiug,  aus  welchem  folgende  Auszüge 
•ind»  bfifindöt  licli  To|lfltindig  in  der  BiblioÜieca  Sm^u  J^8u  p.  94— 96; 
UwigfOk  im  Bttdiger,  Zeitichr.  d.  iiu»i|^.  des.  II,  p..  a^l-aq«:.  fip;  Wfcitiog 
wer  mehrere  Jehre  la^g  eis  Benrohii^  der  l»glgw>  9C«d^^iiM  sein  QrUieil 
iet  Ton  groBsem  Qewifht.  loh  gebe  lii«r  Am  ^piSinstßB»  Tbeft.  ^eum  Jteiflftt, 
dft  es  für  mebrer»  im  fflfi  beisr«4l|flip^  Oegengtltnde  rt»  entaehiedancr 
Bedeoiwig  iet. 

„'Abeih.im  Libanon,  S2.  Aug.  1847. 

—  i,Vor  einigen  Monaten  las  ich  mit  grossem  Interesse  und  ich  kam 
hinzusetzen  bu  meiner  vollkommenen  Befriedigung  Ihre  beiden  Artikel  in 
der  Biblioth,  Sacr.  (1646)  über  die  Topographie  Jerusalems.  Da  ich  eb«n 
die  heilige  .Stadt  wieder  besuchen  wollte,  &o  bcschloss  ich,  einige  der  än- 
gefochtenen  Punkte,  namentlich  in  Betreff  des  Thale«  Tyropöon  und  de» 
Laufes  dür  zweiten  Mauer  dt^  Jo&cpbuä,  von  ucucm  zu  untersuchen. 

„Ein«r  dieser  Paukte,  vielleicht  deijenige,  der  am  mei&ten  für  aidi 
bet,  ist  die  engefBbrte  VluilHKhe,  deae  Ungs  jiet  Strasse,  in  östlicher 
Biehtong  vom.  TAIbthoie  «i  der  Nerdeeite  des  Zien  biaUvIl,  wo  .9ie  dm 
Anikag  des  Tjnnspdon  $/t$i$m,  keine  Spur  eipes  T^aitfß  wa  .üt^ba»  w4  dsss 
die  ChzisteBstpMif  (HAmfe  en-Knsiw)«  .welcbe  eben  mgm  des  TwiÄi  -bsisiob' 
neten  Strasse  nltedlidi  aviläiift,  ginslich  ebne  Steigung  seL  ,  Nu^  ist  sw 
■Hingefcmi»  daas  diese  Christensirasse  a»  der  Stelle,  wo  sie  die  Tdlb-Thos- 
Strasse  verlftsst,  bekiabe  oder  gsas  eben  ist;  aber  weiter  naob  Norden  Jiin 
steigt  sie  allerdings  fast  ihrer  ganzen  LSnge  nach  aufvrftrts. 

„Was  aber  jenem  Einwurf  noch  entschiedener  begegnet,  ist  der  C»» 
stand,  dass,  wie  .Sie  aucb  vei-mutheu,  iäng.s  der  ganzen  Nordseite  des  Zion 
unxw^üalbiiUi  eine  grosse  Menge  Schutt  finfj^ehUiift  liegt,  wodurch  das  alte 
Thal  aufgefüllt  worden  ist.  Es  wai  dies  achou  daraus  abzuuehmcn,  daas 
man  am  nuruliciic-u  Kaude  den  Ziou ,  /..  B.  bei  der  Grundlegnnp:  der  evan- 
gelischen lUrobe  und  bei  Gelegfulieit  der  vui»  ibiahim  l'aöclia  errichteten 
BsnVSto,  JKttS  «ine  grosse  "Visib  bin  Schutt  ,  und  alte  Clebiiudc  fand.  Jetzt 
sberist;es  erwiesen  dnreh.niAsew  in.di«>'Sfe4s  »lümt  vorgenon^nei^ 
An^gmbungf»,  so  dass  Ifoes  sof  die  39S0bA»«b4it  dM  je|sj0Ba  Bidsss 
gsgrUadete  As^imt  biMiistftUkb^JMml;*  ndttt  anA  kela.!^  te> 
dsBifflrt  bs^ 

„Als  icb  einmal  in  B^güijtmgif .  dflf  Kettkprbenen  ?J!«ft«sDr  JVSsl»  ttbsi 
den  Platz  ging,  den  einst  der  grosse  FsBsst  oder  das  Hospifail  der  JdM» 
niter- Kitter  einnabm,  tmrde  nnare  Anflneri^seisly» .  dnwb  einen  grossen 
Haufen  frisch  aufgeworfenen  Schutt  in  Anspruch  genornsnen ,  der  nahe  hei 

der  kleinen  griechischen  Kirche  in  der  südwestlichen  Ecke  jenes  PleM 
leg.  Wir  gingen,  in  4^  4iof  d^.lUr^e  nnd.üwäsB  doK  Ls«t«»  die 
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^CBckMIipf  vwtty  Alf  €Ib  IMMmdNwfc  QiUiid  ra  ifnAia-  Bio  bAtton 
kttwNi  «twft  Ii  U0  fl»  FiM  M  «weh  iMtar  (Mnrtt  gegrüM  m<  ipmw 
•o  Mf  Im  ob«ni  TM  «Im  CtowOAet  gnUmm,  Dk  IHtaner  iMttm 
CdMft,  M  Mb«  M«r  «Im  «l«e  „Xi^rfhr  gwtvidM,  «•  Nb«B  Inge  «aicv 

Q«wifte»  4mm  obMi  TM  wir  «tai,  ü«  taiftt  Kipdie  war  «te 
»MÜ»  «Ii  ok  «i  Htm  BMfüclM  im  «Im  Üock  «tae«  CI«Ukiie» 
gMH  %m§,  iMileii  wir  aMht  emltMto.  Ab«r  «wb  irptMfMim, 
m  «ifiem  uhCm  ÜMk»  iagiMrta,  ip  »M««  dfo  Omtemm  iMt 
liM  aitlttiw  WtaIgMif  80  bit  40  Fuss  niiier  der  gegenwMIgM  B»dift- 
lldM  Hafen,  viHTffrfit  aneb  boA  Mbr«  DiM  SMlIa  int  nber  M  wenig« 
▼OD  der  YA^TbofStran^^  <*ntfemt,  folglich  gmde  d«,  wo  BnBTi««b 
Ibrer  Tbeorin  Ak«  nrft  8diiitt  aufgefTillt«  „Tyropöontbal**  iticben  iniiss.  leb 
iMielie  sieht  zu  sagen,  wie  viel  Interesse  diete  Entdeekang  fllr  uns  hatte. 

,,lnh  hiihr  no<»b  «-in  «Tif^rrs  F(\rtt?m  derselben  Art  erwlbn^n.  An 
dfrsf?]bf-n  Y Afft-'rhfirfttrn,!<Mr ,  nur  weiter  nach  dem  Thnre  hinauf,  ist  kürzlich 
ein  gr''S*»'s  nr-ucs  (JrhUiuif  orrirhtrt  worden.  f^[v]\t  df>r  CitHdf'l]'-  gt'f;cn« 

über  an  dr-r  K'k»;  d*'v  Strasse,  rlic  n-ndlich  von  tlrr  HauptÄtraNsc  mich  dem 
lateinischen  Kloster  führt,  und  alsn  grudf  ühr-r  diui  Bette  Ihres  Tyropöon- 
Tbales.  Ich  fragte  einen  europkiaoiien  Kaufniiun,  der  einen  Thcil  diese« 
Gebäudes  bewohnt  und  e<  liatte  entstehen  bcliiiii ,  uh  luan  bei  der  Grund- 
legung wohl  auf  tiefen  Bdiutt  gcstojaen  sei?  ,Auf  sehr  tiefen  Schutt'  aat- 
wonete  er.  —  ,Virie  tief  muMte  man  graben?*  —  ,0  ich  weist  m  aldM, 
ab«r  tdtt  tiaf»  Mgte  er.  Mtai  tto  4ft  Umm  dar  CltiMlat  Ekm  U 
tfaf  Müaa  wir  grabM.*  Dia  Itoir  CkMt,  a«f  fi«  ar  MMigta, 
^MMia  wifaAkr  dO  l^Ma  fcaah  Min*  ^NmI  Ma  fawiaa^  ftafta  iabf  daaa  iBas 
tfafgrair  iJftI  mimw%m  ar  aakr  amniaMlIik;  gMaattaT,  alidtoaa 

mMt  taUi  iMlM  AMda  ia  IimIiiii  luMa»  «aaa  ThMaba» 
■■■II  itfllbini  BamiAiaft  iaftr,  daaa  aldh  Mag*  ^  aiwt  alatiate 
TM  WMgt  ««i  Iah  «allfea  Mte,  J«lv  IkiMtegM  alarta  Mb,  wm 
ar  Ibra  AMlMfataMaf  galüeii»  aoHnMÜg  iaa  Tjmyiatt  Man. 

„¥l<i  In  Ton  «loigaa  aageMteb  aahv  fAM  Bauresten  geaprocben  wav* 
4aft,  Mb«  dar  Bebt,  welAa  dia  TMi>Thaaalr»Me  mit  der  nOrdlieb  am  Bümt 
liiidMlBiidatt  blldat;  wia  aMb  van  dem  „PMIer  einea  Tboiwi*'  (pier  of  m 
gateway)  auf  dem  aAM  Bada»  weatlich  Ton  deu  Batart.  Diese  beiden 
Poakla  bemühte  ieb  midi  mit  Prof.  Piske  nHher  zu  untersuchen.  Die 
jraertt  «r>v ühnten  Reste  sind  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  eine  gut 
erhaltene  Mauerecke  des  berfibmten  JohannitLrpallaMc.'t.  Sie  werden  Bich 
der  Reihe  von  Bogen  erinnern,  die  an  dtr  ISordseitc  der  YMa-Thor^trasse 
von  den  Busütb  fast  bis  zur  jChrisKiiHtrassc'  hinauf  Iftnft.  Diese  Bugen- 
reibe gebort,  wie  man  wobl  allgcnu.-in  nnninimt,  in  die  Zeit  der  Kreuzzuge, 
und  bildete  offenbar  den  Unterbau  des  grossen  Pallastes  der  Ritter  nxif  der 
Südseite.  Jene  Mauerecke  ist  eine  Fortsetzung  uder  riebnehr  d:\H  Ende 
dieser  Bogenreihe.  Sie  liegt  in  grader  Linie  mit  derselben  und  ist  in  gans 
gleichem  Styl  gebaut,  ja  die  Öieiue  sind  von  derselben  iforra  und  Grfaaa 
mit  denen  der  Bogen  and  Strebepfeiler. 

„Von  der  bosagtea  Maaereoke  nordwärta  blickend  aahan  wir  gMU  ia 
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l^tiqlKr  Linie  taiJi  dar  ötÜiohMi  AnaMnflilGk«  derselben  nnd  uigef&lir  Sji  der 
Ifitte  zwuchon  ihr  und  dv  NordMita  dof  Fallastbeeirkcs  «den  FÜBiler  ciBM 
Theres*,  dcaeen  Architektur  Ilr.  Williams  von  allem  verschieden  fand,  was  «r 
in  Jerusalem  gesehen,  und  dem  er  ein  hohes  Altcrthom  beilegt.  Wenn  aber 
Hr.  Williams  dieseu  Pft  ilcr  mit  der  vorhin  erwähnten  Bogenreilie  BorgfSltig 
vcrglichon  hätte,  so  würde  er  gefunden  haben,  dass  der  architektonische 
Styl  in  beiden  vuUkommeu  derselbe  ist.  Selbst  Form  und  Dimwsiouen 
der  »Steine  sind  die  nämlichen.  Die  »Steine  sind  meist  ä  biä  4  Fuss  lang 
und  etwas  weniger  als  2  Pu^  breit  und,  diok.  Und  wenn  er  ferner  von 
der  Sjpit^  der  oben  beschriebenen  Maucrepke  über  den  offnen  Boden  hin 
»Mh  äkmm  Ffilfler  gesefaes  bKte»  wMf  er  ßitiik  iftfiseugt  haben,  diie 
beide,  Ecke  tutd  FfiaUer,  Thj^  ein  und  AmtXbm  Bc^m,  und  swar  dm 
FillMtea  der  Jobaante»  gewaien  seift.aiflflMn.  ,1m  den.FfiaiAer  i^nnben  Sie 
einen  Tbeil  eines  der  Tkor»«  die  -den  2iigeng  su  die«em  Pallait  bildetai» 
■u  erkeniMtti  and  wir  aoiHHBl  ee>  desi  juenuadi  der  .die  l|»pfiKl|heQai 
BmnwNe  gene^/^r  hetnMftM»  eii  der  Biahägk8&t.4ieMr  Ansicht  sweifiOii  ] 


Anfterk'tliig  V.  m  8.  504. 

Dl  Ii I  s f  hö r  ö c h  u  t z b r i e f.  Dan  Ii dgeudo  ist  eine  Uebcrsetzung  des 
Briefes,  dw  uns  von  dem  Ober-Sheikb  der  Drusen,  welcher  in  Httsbeiya 
wohnte,  an  die  iHuberiscIieu,  beiBänias  hauueudeu  Druden  mitgegeb^  ward; 


„Uuea  SxoeUtoeDy  4ea  geeehtotcn  Slieikfcf .  ^ev  ;0bür,  jcut  in  jtmer 
QegiM  lieilodlieik  IfOge  d«r  AteliÖ^hito  .QeK  irie-  b«iieluiinaBf 

Zum  ersten,  die  YerTielliUtignag  lUiergrofser  BelinnMlit,  .ISndi  js 
Cttttok  wd  OewindM  en  Mte.  Und  d«an  tlina  ^mia  Mk  su.iviaMa, 
dnte  ümer  Vrcondi  Ben  Tb«ai«>Q>  im  Begriff  ist,  Ittr  die  ItritieehA  llflgie- 
nuig  gevisac  Orte  zu  besuchen;  and  es  wird  Ton  Koch  enr^ttet«'  dmi 
niemand  von  £uch  etwas  dagegen  thun  oder  ihm  im  Wege  sein  werde. 
Femer,  findet  Ihr  es  nicht  udthig,  daes  wie.  weiter  ia  dieeer  Seidie  ia  £nck 
dringen.  Mögen  Euere  Leben  lang  sein« 
Shft'b&n  6,  1268  (24.  Mai  1853). 

'   '   .     •  Euer  ajofrichtigci  Freund 

'  '  Unhammed  i£eia.  (L.  S.)*^ 
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1.    Von  Beirut  n«uh  Akka. 
(Abselui.  II.) 

Knr  mit  Pforden. 

Uinge  der  Wegstunden  3  engl.  MaUen. 

HottUf ,  ft.  AffU  im. 

Voll  Bcurüt  Bt.  M. 

1.  Nähr  ObOdti  t 

2.  KhÄn  KlnUdft  1 

3.  i  l  Ohnfr 

4.  Nahr  DÄiriur,  Mündiuig  1 
».           YftWMJ,  üJ-Jiyeh  _l  

Im  QiOMn  4  S6 


DkMii«,  e.  Apfil. 

2.  W.viv  Shell  im 

3.  Kitt  Uuuieiieh 

4»  Kall»  Auwalj,  Fttrt 

5.  Mon   

Bis  Bidon  1 


06 

00 
20 
ÜO 
10 


30 
30 
25 
SO 
t6 


10 

46 

25 

50 
15 


YoD  Bidon 
e.  M^TOb  N.8r>  O. 

7.  Bergnnd  nn^fuiirO. 

8.  Höha  J  20'  8.70"O. 

9.  K«fr  Fttüi    ungef,  B. 74*0  

BU  Kefr  FilO«  9  15 

Mitt\vo<di»  T*  ApiiL 

▼en  Kofr  FÄlüs 
1.  Wady  ShcmmÄs,  B«U 

3.  Küm.  VonK.FÄlüs,  N.  86"0. 
8.  KaitftMi  1 

4.  ZehilUh 

5.  JebA'a  (5Mui.  xurBcchtcn)  1 


45 
55 
S6 

55 
05 

on 


I>oiinci>t;tc,  April. 
Aufgehalten  vom  Kegea« 

Mtaf  ,  9.  ApriL 

Vom  JeijA** 

1.  «Aiftb  8AUm  (10  Min. 

7.nr  Unken)         S,  1  fi"  W. 

2.  Nahr  Zahtruny,  Brücke 

3.  TcU  HabbÜBh.  VonJerjü'a 

S.89*W. 

4.  Nclifttiyeli,  das  untere 

5.  Amiln        ung<  f.  8.  5r."(>. 

6.  Kurat  f»h-t>hukif  8,  28"  (). 


1 


Montag,  12.  April« 

Von  Tibnin 

1.  114ri.s  S.60"W. 

2.  Seribbiü  ß.4Ö"W. 


35 
35 

20 

30 

10 

20 


Büi  zuiu  Caäicil  3  30 

Von  Amün 

7.  el-Humrah         ungcf.  W.  30 

8.  Zautar,  Ost-,      luigef.  W«  26 

9.  Zantar,  West-,  Qag«f.  W.  10 
10.  Jiar  Kalulycli 

tiiigcf.  VV.gcnS.  1  00 


Bia  zur  BrtLcke  2  05 

8onnabond|  10.  April« 

Von  Uu'  Briicko 

1.  Punkt  in  W.  Uiyeir 

ungef.  S.  genO.  85 

2.  Wady  Belfiky,  Mfindtntg 

8.  gen  O.  46 

3.  Kübrikhah        ungef.  'S.O.  6» 

4.  TOttn                 8. 8?"W.  40 
.  Sfniwftneh  S.  4**  W.  (Umweg)  60 

6.  W.H^jw,  WegnachTibntu 

S.W.  20 

7.  Khirbet  Bilim,  ungcf.  NJf.O.  10 

8.  Tibiilta  ODgei:  B.B.W.  I  10 


Im  QaoMii  6  86 


55 
45 
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8.  W.  el-'Ajrfkn,  der  Biegang  8t. 
j^fgenifher  8.  45"  W. 

4.  Hoher  Punkt  N.N.W. 
».  Y*ttr  ungfiL  N.N.W. 

6.  W.  el>*Ay^Q,  nurfick, 

nngef.  8.8.0. 

7.  Uazireh,  Kuiiic      S.  2&"  O.  1 
AiiftBgd.W«dy  ang.W.8.W. 

9.  RÄmeh  N.60*W. 

BelAtN.74'W«lM.ImChttiieii  ^ 

Dienstag,  13.  April. 

Vom  Scheideweg  nach  'Aiteh 

1.  W.  el-*Ay&n,  Ebene  unter- 
halb Bameisli,  ung.  B.30''O.  1 

2.  Rumeish  ß.lO^O. 

3.  KdxBirIm  nng.  ^.O.^fn0.j_ 

Im  Ganzen  2 

Mittwoch,  14.  April. 

Von  Kefr  Bir'im 

1.  Niedriger  Bflcken,  Ecke  von 
Jeb.  Jerrnttk        8. 15"  O.  1 

2.  Meirftn  8.  lö"  O. 

3.  Oestl.  Bergscheitel 

nngef.  N.  eo^W. 

4.  Ww0.  Bergscheitel 

ungcf.  N.W. 
6.  Beii  Jenn      St.  direct) 

ß.70*W.  1 

6.  H4he  flb«r  BAmeh  S.S.O. 

7.  er-RAnif^h  S-SO^W.  1 

8.  el-Mugh4r  (1  St  direct) 

ungef.  8.80*0.  1 

Nach  H&zür  35  Min.  und 
nach  dem  Gipfel  des  Teil 
20  Min.         Im  Ganzen  7 


Donnersti^,  16.  April. 

1.  Höhe  de»  schrHgen  Rückens 

2.  Deir  Haima         9.  45'' W. 
a  >A»ik«k         I  20' 

8,  AnftM  J  ^ 

Im  Ganzen  1 

Freitag,  16.  Aptil. 
In  *Axrftbeli  geblieben! 

Bonnabend,  17.  Apiil. 
Von  'ArrAbeb 

1.  SökhufB  N.  67"  W, 

2.  H5he  eines  Bergrückens 

N.38"W.  1 


M. 
15 
15 
80 

40 
00 
80 

i2 
so 


3.  Wady  8ha*ab,  Bett  N.W. 

4.  Käbarab  ongefL  N.O« 

Znrilek  nach  No.  8. 

5.  Sha'ab,  Dorf       ungef.  W. 

6.  Tel!  Ta*ntn,  snr  Linken 

W.  gen  N. 

7.  Tel!  Bifweh  W.ge»N* 

8.  «Akka,  B.Tbor  N,75''W. 


St. 


u. 

25 
46 

80 

15 
00 
30 


00 
SO 

26 

45 


20 
40 

30 

30 

16 

8^ 

00 

40 


IL 


Im  Chmscn  0  10 


Yen  'Akk4  naeb  Jerusalem. 
(AbeahA.  m.) 


25 


55 

25 

35 


45 

.00 


MenliVt  19.  ApiSL 

Von  'Akka 

1.  Teil  Kison  ß.60«0.  1  45 

2.  Bir  Tireh  S.  35"  O.  30 
8.  TOmrab  8.65<^0.  80 
4«  Httbe  dee  ersten  Rückens 

nngef.  &.80"O.  40 

5.  Kaukab  S.51"0.  4fr 

6.  Jeftt  8.8«*'0.  4fr 

7.  Kana  ungef.  O.S.O.  40 
a.  K«&  Menda     ungef.     W.  40 


Im  Gänsen  6 
Dlengtag,  SO.  April. 


Mittwoch,  21.  April. 

Von  TqU  eah-8hemmam 

1.  Ten  etiwTbdrah  8.10*0. 

2.  Teil  el-Mtttoellim     S.  7"0.  1 

3.  Lejjün      ungcf.  S.W.  gen  S. 

4.  Höhe  des  Passes  nach  Bam- 
leb  nngef.  8.  85*W.  1 

5.  Um  el-Fahm    üngef.  B.  (?) 

6.  Hoher  Punkt  ß.  5"  0. 

7.  HüherBergrandung.S.20"O.  1 

8.  Ya'bnd 

ha  Gonen  • 

Donneretag,  SS.  ApSS. 
Yen  Ya*bud 

1.  Berg  15'  &W.vonYa*bnd 

ß.W. 


16 


Von  Kefr  llenda 

1. 

Sefmrieh 

ß.ir  0.  1 

15 

2. 

Kleine  Höhe 

ß.ÖO^W.  1 

05 

3. 

Beit  Lahm 

S.  80"  W. 

45 

4 

B-OO^'W, 

40 

5. 

TeUeab-SbemAtln  B.S8*W. 

55 

Im  Gamsen  4 

40 

25 

30 
15 

10 
30 
20 
80 
4A 

SO 


15 
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St.  M 

f.  Hrvhe  Pt'llf  8.  6ö"W,  1  09 

8.  Hcheideueg  Dach  Attil 

ungcf.  8.  60'*W.  1  30 
4.  'Attil  «agef.  0.  40 
ft.  Ilaupt  <l«5s  Sf-iteDwady,  ron 

W.  Mustizif  oogef.  K.  70  "O.  1    4  . 

6.  'Anebu  8. 80*  O.  40 

7.  RMBte  a47'0.  1  00 


Im  GiBs«ii  0  50 


Frf  ita«,  Sl.  April. 

Von  R*inin 

NAbhiB  6.&5''0.  f 

Soniuibenit»  84.  AprU. 

Von  N&bltis 

1.  KAfidich      unget  W.N.W. 

2.  Hoher  Punkt  N.  68"  W. 
I.  Hoher  Punkt       8. 70*W. 

4.  Kuriet  JIt  ».  70"  W. 

5.  Funduk  S  55  "W. 

6.  "  HohcrPunkt  ung*;f.  W.b.W. 

7.  *Asato  ungcf.  8.  70"  W.  l 
S.  H«bleh        nngtr.  W.B.W.  1 

fn  Gl 


Montaf  t  20.  April, 
▼on  Hableh 

1.  Mejdel  YAh*         8.  IRMV.  1 

2,  N«J>yTliii7,Wolj  8.  ö?**  W. 
8.  Banthieh  8. 10"  W. 
4.  Lu(M  S.SO'^W.  1 
6.  Ein  Kiu  kMi  S.  2r/'0. 

6.  Kin  Riic  ken  ungul.  B.  a5"  O. 

7.  el-Kub&b  S.  82"0. 
0.  Höher  Ponkt        8. 70*  O. 


bicuHtag,  27.  April. 

VoD  Valo 
1.  Ecke  des  Mokeiie 


45 


25 
15 
20 

50 
55 
40 
15 
M 

00 


40 
35 
25 
40 

26 
50 
4& 
95 


1  00 


Im  GiMaen  7  60 


8t.  M. 

12.  Kurietcl-'Enah  unpr.  D.H. O.  00 
18.  KAMtüI,  Aitl  liem  Küokeu  6' 

zur  Rechteo,  uiig.  8.  62"  O.  45 

14.  KnltoU  O.  80 

Im  ChmMB  7  40 

Mittwoch,  ao.  April. 

Von  Kulöuii 

1.  HOehiter  PiuüU  des  Wegeii 

S.  80"  O.  45 
0,  JenmlmBt  TOA^Thor 

vagef.  S.  70*  O  45 

Im  Gusea  i  00 


m.  Amflttge  TOD  Jer«4al«a* 
(AbMdm.  VL) 

Mittwoch,  5.  MaL 

Von  JeiUBAleni 

1.  Klodter  dei  l^reitxea, 

SMin.  BurBochte»  tmg.  W.  00 

9.  Hoher  Punkt  uug.  W.genS.  80 

3.  'Ain  Yfilo    ungef.  W.  genfer.  26 

4.  ^Ain  Hiloiyeh       ungef.  W.  2b 

5.  buür  8.45"W.  40 
0.  KidMfi^YMA  M.45''W.  10 

Im  G«Bscii  9  05 


Znrttck: 


Yen  Bittir 
1.  Scheideweg 
2. 


N.  4r,'  O. 


20 
15 
10 


Funkt  10  Mio.  O.  tou  VVe- 
Iqjeh  ungc£.  N. 

0.  Hohe  dee  BO>ok«u 

ungef.  N.  geiiQ» 

4.  (Jeher  *Ain  KArim 
ungef.  JN  O.  genO.  2U 

5.  Itand  von  KeplMim  img«f.O.  *  50 
0.  JenuMlem,  YOf«  Thor 

N.  oo^'o.(y)  30 

Im  G«nM  8  80 


2,  'Amwftg 

f.  N.  65*  W. 

8.47*W. 

80 

15 

Freitag, 

7.  Mai. 

3.  Lätrun 

8.  47"  W. 

20 

Von  Jenijsalem 

4.  Hoher  Puukt 

S.  8"W. 

20 

1.  Mkt  iühim 

50 

0.  Mt  BOdtt 

S. 

90 

9.  el-KlMBiti,  Mi 

96 

6.  8är*a,  Zorftll 

7.  'Artüf 

8. 

45 

3.  Kabboc  BOhtt 

«.47"0. 

10 

8.  62  '  0. 

30 

4.  Ürt&s 

ÖO 

8.  Yeshü'A 

N.  20-0. 

30 

5.  el-Bmmk 

25 

0.  Hoher  Piuikl 

ungef.  H. 

05 

6.  Hoher  Ptmkt 

8.  40"  W. 

1« 

10.  Mihdr 

ungef.  0. 

35 

7.  Hobor  rnnkt  um 

ö.  3ü"W.  1 

05 

II.  80rt«          Bnge£  OJK.O.  1 

OOlO,  HohMrPniriLO  SM 

r.8.06*W. 

U 
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Ttilwiil 


9.  Kuiin,  beim  Teich  Ö.37"W, 

10.  Gegenüber  Khoiräu 

11.  Belg  Im  N.  von  Beit  Sür 

8.  42"  W. 

12.  Beit  8ur  S.  36"  W. 

13.  'Aincdh-Dhirwch  N.80*0. 

14.  Biegung  des  Weges  ung.  8. 

15.  Bir  cl  Khnlil,      ungof.  O. 

16.  er-RAmtih      ungef.  I^.N.O. 

17.  BmMI  N.  9"  O. 


61. 


Im  Gftnaen  7 


M. 
4b 

26 

2ö 
10 
07 

35 
07 
06 

i5 
15 


Bonnftbend,  M«i. 

Von  Halhiil 

1.  'Ain  cdh-Dhirweh  12 

•S«  Hoher  Punkt      ungcf.  N.  20 

3.  Beit  Unuur         N.  2  *0.  30 

4.  Merrina  tingcf.  N.  20"O.  45 
6.  Höhe  des  Kückens  N.  Id'^O.  30 

6.  Beit  Sakärieh      N.2rO.  13 
Zurück  Aber  die  Lantofos 

7.  8tellO|  TOTi  f)(>r  Landenge 

luigeJ.  N.O.  gen  U.  25 

8.  Hoher  Punkt  ung.  N.Ü.g.O.  30 

9.  Hoher Ptakt  wtg*  O*Nj0.  10 

10.  el-Khiidr         nng.  O.N.O.  35 

11.  Jerusalem,  Y&la  l'hoi         2  00 

Im  Ganzen  6  10 


5.  el-Maghuyir 

6.  Daumeh 


St.  M. 
N.58"0.  1  45 

N.  28"0.  45 

Im  Ganxcn  t>  40 


MitIvoGh,  13.  H«t 

Von  Daumeh 

1.  Mejdel  N.  7"W.  40 

2.  'Akrabeh  ungef.   N.genW.  1  25 

3.  RohtrPttnkt        ungef.  O.  10 

4.  Yanün  N.  3^0.  30 

5.  'Ain  YÄnün  N.  SO^O.  20 

6.  Hoher  Kücken         ung.  N.  15 

7.  HoherpBBkt  ung.  N.  50*  W.  30 

8.  Beit  Fftitk  N.49'W.  15 

9.  MAblof        ung.  N.  50''  W.  1  25 


Im  Oansen  &  20 


IV.  Von  Jerusalem  naclx  Bei- 
8411.  (Absohn.  YH.) 


Von  JwiiMlom 

1.  cr-Rflm,  atif  dem  gewtthiili- 

ohen  Weg 
t.  Kiibftrd-'Amttikafa  ung.  O. 
8«  Khirbefe'  el-Haiyeb 

ungef.  O.  gen  N. 
4.  Jeb'a  (ücba)  N.66"W. 
&.  M^kbmftB 

Jm  Chmseu' 

Dienstag,  11.  Uai. 
Von  Hflkhm&a 


1  40 

öö 

30 
4ö 
45 


4  3i 


1.  Bdtamda 


I  40'  N.  60"  O. 
n-lO'  N; 

2.  et^Taiyibcli,  zur  Rechten 

N.  r  O. 

3.  Deir  Jerür  N.5"W. 


1  50 

45 
15 

l  20 


Donaentag,  18.  Mal. 

Von  NÄblus 

1.  'Askar       ung.  8.0.  gen  O. 

2.  Ecke  des  Berges 

ung.  N.  35"  O.  1 

3.  Tülluzah    ung.  N.  40''  W.  ? 

1  Bujel-FAri*a        N.74<*0.  1 

ö.  TOftIa  J  N.2(»"0 

6.  TeyÄ«r  iM.g.{J^;ä;'|:g;^ 

Im  QanBoi  5 


1 


25 

00 
45 
10 

00 

50 

U 


1  05 


I  25 

50 

30 
20 


Freitag,  14.  Mai. 

Von  Tey&sir 

1.  Käsrel-Mälih  ung.  S.  öO"*  O. 

2.  Khirhetel.]CiUhnng.O.B.O. 

3.  SAkftt  (Sncooth) 
UO'  ungef.  N.O. 
|45'  ung.  O.genN. 

4.  *Ainel-Beida  inig.N.85*W. 

5.  Berdela,  Rnine    ung.  N.  (?) 

6.  'Ain  Mak-haa,    nng.  N.  (?)  

Im  Ganzen  4  40 

Sonnabend,  15.  Mai. 

Von  'Ain  Mak-btks 

1.  Ridghah        ung.  O.  genS.  25 

2.  Furt  des  Jordan,  nahe 
Sftkftt         nng  O.  gen  S.  1  00 

8.  W.  TaUa,  Mflndung 

nng.  O.genS.  30 

4.  Band  des  1.  Plateau 
ung.  N.65"0.  1  16 

5.  Notih  ein  Bttoken 

nng.  N«  50"  O.  50 

6.  Keir  Abil  O.  10 


4  10 


Digitizcd  by  CiOü 


Itinerar. 


ZiiHldc:  St.  IL 

Von  Kefr  AMI 

1.  ]  loher  i'unkt  nng.  N.  60"  W.  1  30 
'2.  Abgwig  Tom  Wege 

«Dg.  N.SO* W.  t& 
8.  Fabtt  (P«Ua)        img«i:  8.  15 

Von  Nü.  2 
4.  Fort  umIi  BeisAa 

I4ft'  uig.  N.ftO*W. 
IIS«  Ittg  H.8.W. 
6.  BeiOn  N.  a2"  W.  1 


1 


00 
15 


V.  Von  BeiiAu  nscb  Uüibeiya. 
(AbMlm.  VIIL) 

Ifootag,  17.  Mai. 
Ton  Bcliiii 

I.  B«U  Ufa             N.7G"  W.  1  30 

8.  KAnueh              N.  S4"  W.  1  25 

5.  «a-Nft*ftnli  N.  8*0.  1  00 
4.  Tümreh               N.25*0.  «6 

6.  8.0.-FUS8  Tnhora, 
W.Sh^rAr     ung.  N.  gen  U.  50 

C.  Bukel-Kiaii      uug.  N.N.O.  1  00 

7.  LÜbiA          dlMct  N.N.O.  l  10 

&n  Oft&MB  7  SO 


18.101. 

1.  üjkuur  cu-Nuar&ny 

ang.  Oi^.O.  i  O.  l 

8.  Kliili  Minyeb 

nng.N.O.gcnO.  »  O.  2 

4.  T«ll  Hörn  uiig.  N  O. 

5.  BlrKtriteh        uug.  N.W. 

(langaam)  1 

6.  BifT"i''n'<^''«  W.'gc»*  N.aO"  W. 

7.  Dam«BciU'läu-a6;iC 

ung.  W.N.W. 

8.  J«*Aiieb,      ung«  N.ganO.J_ 

Im  6nMn  8 


Mittwocbi  19.  Mai. 

Von  Ja'ftneh 

1.  Mugbar        ong.  N.aÖ'^O. 

2.  Kaaydn  ua«.  N.genO.  9 
8.  XiMnwcig  «Uff-  0. 

4.  ßArf««r^«ng.{  J-^^^:  1 

5.  el-Kbureibeh  8.60'W. 

6.  K«dM  N.4*0. 

7.  llelt  «l-JeUl         ung.  N.J_ 

In  Qfflffln  7 


00 
30 

80 

8» 


DonaertUgi  SO.  UtL 

V<m  Mait  d-Jebel  St  11 

1.  HoherPookt  ung.  N.81*0.  1 

2.  Hfluin  N.S^O. 

3.  N.U.-Theilv.MürjJ     NNO.  ^ 

A.  Teil  Dibbln     ung.  N.N.W. 

6.  Baad  von  W.  «(•Teiiu 

ung.  N.O. 

ü.  Furt  vuu  Niftbr  Jlaab&oy 

nng.  N.O. 

7.  HItbmy«»  Wttnr  Tb.  I! 

nng,  8.O. 

uberer  Theil 

Im  Cianxeu 


1  Ii 


55 

30 
10 
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10 
48 

10 
50 

06 
80 

45 

10 


85 


40 
00 
60 

15 

85 
60 

20 


80 


▼L  Von  Hialieiy«  nach  BlnUt 
nud  ■arfiak.  (AbtohA.  IX.) 

Dicufltag,  25.  Mai. 

Von  UAfel)-  tvi;  oberer  Theil 

1.  Fartdcitilaj>b4uy  uug.N.W. ,  40 

2.  ElinschnitiT.ed-Uahar 

nag.  B.W.  46 

3.  üeberJisrBrirglin/N.?6"W.  20 

4.  BelAt        uag.  8.W.  gen  H.  1  15 

5.  Dibbln                 tmg.  6.  25 

6.  Judaiach             &16*W.  16 

7.  Teil  Dibbln              ung.  8.  25 

8.  Kbijam  8.0.  100 


Im  Otasm  6  05 

Mittwoch,  26.  Mai. 
Von  Khiyaiu 

1.  el-Ghig&r  ung.  8.  2  00 

8.  TeU  «14Ud7  0.O.  60 

3.  Difnch  8.  12"  W.  25 

4.  cl-Manufiry       nng.  6.8. W.  30 

5.  Vereinigung  der  ötitrömo 

ung.  8.W.  gonB.  1  00 
Zurück: 
From  cI-ManaAry : 

6.  Kb4u  Duweir      ung.  N.O.  45 

7.  Blnils  ung.  O.  86 


Im  Gknaen  6  66 

DonncnCag,  89.  MmL 
Yom  Bl&ttf 

1.  *Ain  Kttnyeb         8.69*0.  1  00 

2.  Der  8ee  Phiala, 
Bizktter-Bftm  ung.  O.g.  8.  l  00 

8»  H6b«e.B8AcMiriigJfil.W.  86 
4.  WeIySb«ath*OtiKnAn 

Hi^itof      uf*  W.ge&N.  1  00 


Digitized  by  Google 
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880 


hämutt. 


5.  Kal*attf-aiibi0>eh  N.  76"  W 


8t 


M 

25 


6.  Btnite 


S.  Tl^'W. 


Im  Q«BBai  4  40 


Fnitog,  28.  Mai. 

Von  BÄui&a 

1.  Rand  der  TerrtMO 

ung.  W.N  W.  15 

2.  S.W.-Eckedes Berges  N.W.  85 
8.  *Ain  Khürwa'ah 

nng.  N.  10*0.  85 

4.  KOl^at  Bastra      0.  gen  B.  45 

Zurück  nach  Xo.  3: 

6.  W.  es-Seraijib  ung.N.g.O.  40 
6.  W.  cl-Khvreibeh 

ung.  N.  gen  O.  80 
V.  fiMhet7«t  el*FakhAr 

tmg.  N.N.O.  36 

B.  Hflbbirfyeh  ung.  N.  76*0.  1  00 

«.  'Ain  Jttrfa          N.40*W.  45 

10.  Höhe  des  Rückens 
B.  TonHAsbeiTit  ung.  N.N.O.  20 

11.  Hftsbeijra     '        nag.  N.  25 


Im  Chmzenli  ^ 


yn.  Yon  HAsbeija  nacb  Da- 
AAieui  (AbMhn.  X.) 

Ifit  Pfoidien» 

Montag,  31.  Mai. 

Von  Hftsbeiya 

1.  w.  et-1^nmf  B^tt 

ung.  N.a6*W.  86 
8.  H6h«  Ton  ed-Dahar 

ung.  W.8.W.  45 
8.  SoheMieweg  ung.  N.O.  1  00 
4.  Yühmur  ung.      N.  1  16 

6.  el-Kftweh  (Matvr^JSracke) 

ung.  N.  30 
Zurttck  mwll  Yühmur: 

6.  Libbeiya       wagi  O.  gen  N.  1  15 

7.  Neby  BiDft  N.O.  35 


-  ^  St  iL 

5.  Kefir  Kftk  N.n*0.  1  ^ 

6.  Biegung  de«  WßffiB 
im  allg.  O.N.O. 

^  \  30'ung.iN.O. 

Im  Ganzen  8  20 


1  30 
l  46 


IßMwtcAi»  8*  Jwü. 

Von  Deir  el-'AsbÄyir 

1.  KhÄn  Meitbelün  O.N.O. 

2.  Dtmte  ung.  O.  gen  S. 
8.  Khin  el-l    60*  ung.  O.  gen  S. 

'Arr&d  Jl»06'   ang.  0.8.0. 
Mezzeh  ung.  O.  gen  S. 

6.  DamascoB,  S.W.-Thor  0. 

Im  Gaucen~6  20 

VIII. _  Von -Damascus  nach  • 
B«*albek.  (Abschu.  XI.) 


00 
50 

65 

00 
35 


Mit  Pfiurden. 

Montag,  7.  Juni. 

Von  Damascus 

1.  WAf  oMiOl»  jUlibiTili 

WN:W. 

2.  Dummar  ung.  N.W. 
Biegung,  N.W..Seite  ' 
der  Satea          tDl|r.  K.W. 

4.  Bessima  S.W. 
el-Fijeh,  Quelle  ung.  N.AV. 
el-Kefr     ung.  N.W.  gen  W. 

7.  '  BrOoke,  obeAalb  es-SOk 
ung.  N.W.  gen  W. 

8.  S.O.-£cke  der  Kbene 
ung.  W.N.W. 

9.  Lagerang  anBanda  ong.N. 


45 

40 

30 
35 
20 

40 

30 
16 


Im  Garnen  6  56 


Im  Gamlen  5  45 


Dienstag,  1.  Juni. 

Von  Neby  Büfä    '     '  ' 

1.  Weg  nadi  Damaaeos 

ung.  O.  genV. 

2.  Biegung  beT  der  Quelle 

N.O.  gen  O.  1 
t.  Blaheiya,  O.-BnAe  8.15*0/ 


80 

50 
40 

30 


Dienstag,  8.  Juni. 

Vom  Lagerungsorte 

1.  'Ain  el-Funduk  10  Min.  N. 

ujg.'N.  1 

2.  Bustängegenüb. 'iDig.S.8.W. 

3.  'Ain  Barada  .      W.  gen  S. 

4.  BatHhyr  S.S.W. 

5.  Höhe  des  Bergba   .  ' 

6.  W.-Rand         '      mg.  W. 

7.  Mittel-Plateau  ung.  KN.W". 

8.  O.Seite  T.Judeideh ung J^.,W. 

9.  Wa^  MSt,  UOaätß  ' 

•  'oag.  2Ur.W.  90 


10 
85 

15 
60 

9» 

SO 
80 
15 


L^iyiii^ed  by  Google 


la  WMMnoheUi^  HM»  d«i  8t.  M. 

W.  Za'rir                 N.W.  10 

11.  Baum,  ZurOf  N.N.W.  fO 
19.  Kkte.  MfladvBg 

Ton  W.  HMPlr    ung.  N  W  50 

13.  M^jdel  'Anjar        N.N.W.  «0 

14.  Aujar,  Bma«  nng.  N.O.  40 
16.  NcW  'Ai^«r              O.  16 


8t.  M. 

6.  Kkmii  A  el-H4miü  S.  66'  0.  1  00 

Im  GhMMn  8  40 


la  QaaMa  ^  26 


1 


lllttvooh»  9 

1.  N«l)»'  Shemain    ntig.  N.O. 

2.  Kefr  Zebad  ung.  N.  4«)  O. 
8.  «I-Kofleiyeb  N.  40  "  O. 

4.  Mr  «Hlliteii  N.40*O. 

5.  W«df  Mftr  ^40-0. 

6.  MAsy  "»iJ?  N.  40"  <>. 
Neby  bhit       uug.  N.N.O.  l 
BereiUn  gegetttMT 

nng.  N.N.O.  I 

i  d«r  Quelle 
ung.  M.N  O.  1 
Ba  olbek        nng.  N.M.W» 
Qneik  8»'dMc, 
16111b  0.fen8 


f. 
8. 

f. 

10. 


2t) 
00 
66 
SO 

25 
15 

46 

25 
86 


8oaii«^«Bd,  12.  Juni. 
Von  Bibteh 

1,  Biegung  des  Weg*»^    nng.  N, 

2.  el-Buweidab»Kmuc  uug.N.  W. 
a.  ilöhede«  Wege«  ung.  N.W. 
4.  W.Khilid,  Mahle  ung.N.W. 
6.  Mttndnag  den  Wady 

KhÄlUl  uiiK  N.W  geiiN.-^N. 
6.  Lagerung  uutvr  t>l-Hu6u 

N»  gio  W»  ^  Wt 
Dinct  2  St 

Kal'ai  «l-HlUB     W.  gen  N. 


45 
16 
16 
60 

60 

00 


8  65 

55 


Im  Gfmam  8  26 


\%  Voa  Ba*albek  naob  al-Uaan. 
CAbMbn.  XU.) 


Düu uursUgi  10.  Juiii. 
Von  Ba'albek 

1.  Nahleh  N.O.  t 

_  ,      v^   n*'  N  W.  « 

2.  Wady  von  l  ilnin  J^^^,       ^.^  1 

B.  Gtegenüber  Rcsm  el-Hadeib, 
10  Min.  ftur  Linken 

ung.  N.ganO.  1 
4.  iI»b«iMBick«Bfl,Was- 

ter»cheidf>     'ing.  N.  genO. 
6.  Neba' Leb  weil,  15  Mm. 

O.  Tom  Dorfs  mg.  NJV.O.  1 


20 

10 


10 
66 
06 


Im  Ganaan  9  50 


Von  ei-Unsn  nach  BeirÜt 
(Abaohn.  XUI.) 


Mbntif,  14.  JittL 

Von  el-Uuiin 

1.  MrMirJiiiHa  V.4A*W. 

2.  WtdhuiBde  Qnalle 

nng.  W,N.W. 

3.  Biegung  dea  W'^  ges 

ung.  W.N.W. 

4.  Tdld-Banah      tug.  S.W.  1 

5.  Jinr  »•!  Ahyad  imp:  8.8.W.  2 
16.  Biegung  den  \\  eges 

ung.  S.8.W. 

7.  Biegung  dea  W«g«a 

8.  Nahr  Akkar,  od.  j30'    S.W.  , 
N.d-Klnmibeb  t4A'&.S.W.  ^ 

9.  Sheikh  Mubanumd 
Fiiaad.Beiga  ung.  H.  g«ii  W. 


In  QaiMi  6  40 


rnlt«g,  11.  Jmi. 
Ton  Mebft'  Laifwtk 

1.  AIB       «»8j3ö«  NO. 

2.  ei-Fik«h  ung.  N.O. 
8.  JBta  Btt^dbek  nng.  N.O. 
4.  Abgang  vom  Wege 

nach  HüriDul  N.  gen  W.  2 
6.  Weba'el-'lfy  ung.N.W.g.W. 


60 

60 
86 

00 
40 


40 

20 

16 
00 
80 

16 

40 

16 

85 


Im  Oansmi  7  60 


2.  Nahr  el- 
Birid 


Von  bheikh  Muhauuned 

1.  Teil  'Arka  8.  40"  W. 

86'  ung.  W.S.W. 
50'  ung.  S.W.  ^8.  1 
2U'  ung.  8. 10"  W. 

3.  W.H61&n,  Kaud        ung.  1 

4.  «AyOn  *AikM,     img.  8. W. 
6.  ZügharU  ung.  S.W.  gea  W.  1 
C.  Gegenüber  Kefr  YÄshit, 

10  M.  entf.       ung.  £:>.8.0.  1 


55 

46 

40 
40 
00 

05 


Digitized  by  Google 


832 


Itlnerar. 


St.  M. 

L  Biegntjg  dea  Weg«9  üng.  S.  fifi 
a.  W.Heil üna,Fu8fl   ung.  S.O.  5fi 

iL  'AinHeirftna      ung.  S.S.O.  

Im  Ganzen  9  40 


Mittwoch,  Jani. 
Von  'Ain  Heirftna 

L  Ehden              ung.  S.S.O.  1  lö 

2.  Sattelim Rücken    ung.  S.O.  i  15 

Die  Cedeni       uug.  U.8.O.  1  m 

A.  Bsherreh  ung.  W.  gen  N.  1  00 
[l  Haarftn           nng.JW.g.  8.  j 

Von  d.  Gedern  ung.|  W.  

Im  Ganzen  Ii  2ü 


Donnerstag,  HL  Juni. 
Von  Hasrün 

1.  Bd&man       ung.  W.  gen  S.  1  00 

2.  Höbe  d.  Rückeus  ung.  S.S.W.  4D 

3.  Höhe  eines  Passes  ung.  S.W.  2  Ah 
1.  Höchster)! "30'     ung.  S.W.  .  - 

Rücken  \        ung.S.OgO.  ^ 

iL  el-'Akürah  ung.  S.O.  gen  S.  1  LQ 
6^  Neba'  Ruweis  ung.  S.  gen  O. 

L  BieguL*  des  Weges    S.S.W.  1  00 

&  Quelle  von  Afka          S.O.  äÜ 

Afka         "  W.  15 

Tm  Ganzen  9 


PreiUg,  ä  Jiml:  *'  ' 

Von  Afka  St.  M 

1.  ez-Zuwririb,  Ruine  iing.W.  4fl 

2x  Dbuhürel-llawa  ung.O.g.S.  IQ 
Biegung,  Fuss  eines  ho- 
ben Rückeos  uug.  W.S.W.  1  15 
1^  Hübe  des  Rückens 

ung,  S.S.W.  üö 
IL  W.  Sbebrüh,  Bett 

ung.  S.S.W.  2Ü 
Biegung  des  Weges 

ung.  S.W.  35 

L  Neba'  el-'Asal     ung.  S.O.  25 

iL  Natur-Brücke       ung.  W.  30 

Fukra,  Ruine  ung.  W.S.W.  25 
liL  Mezru'uh,  Mittel 

ung.  W\S.W.  1  4£t 
LL  Nahr  e3-Salib,  Brücke 

ung.  W.  40 

12.  Höhe  des  Berges  W.S.W.  30 

13.  'AjeltOn,  W.-Theil 

ung.  W.  gen  S.  1  30 

Im  Ganzen  d  35 

Sonnabend,  1^  Juni.  . 
Von  'Ajeltün 

L  Bellüneb  W.  gen  S.  1  Ifi 

2.  ZtU  el-Khur&b  W.  gefre.  1  00 
2.  Brücke  des  Nabr  el-Kelb 

W.  gen  S.  30 
Beirüt  (schneller)  2  Qii 

Im  Ganzen  i 


Index  L 


Arabische  Nauieu  und  Wörter, 

hauptsächlich  geographixcher  Natur. 

Namen,  welche  oiit  Abu,  Um^  Beit  nud  Kefr  heginnon,  sind  jedeamal 
unter  diesen  Wörtern  anfznauchen.  Bei  den  Namen,  vvclche  mit  Mtn,  Bir, 
Dtir,  Teil  und  fthnlichen  beginnen,  igt  die  Anordnung  nicht  gans  gleich - 
miUsig,  und  einige  Ton  ihnen  befinden  sich  unter  dem  zweiten  Theile 
des  Nameu». 

Die  Verwoisungen  auf  die  8eitensahlen  sind  nicht  immer  rollstAudig; 
e«  sind  nur  die  wichtigem  Stellen  citirt,  wo  ein  Namo  mehrmalt  vorkommt. 
Aber  da»  (legcbene  ist  immer  genügend  voHsUlndig,  um  als  allgemeiner  Index 
für  alle  arabischen  Namen  und  Wörter  zu  dienen,  welche  in  d  m  Werke 
▼orkommen. 

Ueher  die  Bedontnng  und  Aussprache  der  verschiedenen  Consonanten 
und  Vocale  vergleiche  man  die  Auseinandorsetsungcu  in  meinem  Palästina 
Bd.  L  p.  XIV.,  so  wie  Dr.  Smiths  „Ueborsicht  der  Aussprache  des  Arabi- 
schen" ebend.  Bd.  III.  p.  832—868. 


A. 

*Abd  eUIUdy,  Farn. 
'Abd  ol-KAdir,  Archelaiä  Mit 
'Abeih,  Dorf  ^    Schule  22^ 
Äbil,  Äbtl  Htth'Maecha  4ftK. 
'AbiUn,  richtiger  *Abbilin,  Dorf  und 

W.  133.  lÄiL  IM^  1.39.  143. 
'Abrah,  Dorf  Ü 
Ahras,  Fluss  75'.>. 
Abu  'Aly,  Fluss  IM. 
Abu  el-'Auf  aM. 
Abu  Fcraj,  Teil  414. 
Abu  Gl.uuHh,  Fam.  ^ 
Abu  Kainhah,  Dorf  4M. 
Abu  När,  W.  158i  löO  sq. 
Abu  'Obeida  4ü2.  4JJL 
Abu  el-'OiiHMr,  W.  443. 
Abu  Sa'üd,  Fan».  242. 
Abu  ßeiyad,  W.  42fi. 
Abvi  Shüsheh,  bei  Rainleh  iJil.  IM. 
Abu  ShAnheh,  bei  Khän  Minyeh  IM. 
Abu  SinÄn,  Dorf  LM. 

Hobiiuoa,  BiJ>i.  t-ordcbuogfa. 


Abu  SnbbAh,  Ruine  mL 
Abu  Zabürah  liÜL 
Abu  Zakary,  Wely  äll. 
Abu  Zureih  \h£L 

el-Abyad,  'die  weisse*,  Brücke  731. 
el-'Adaliyeh,  Dorf  hM. 

'Adas,  Hehr.  D'»1»'73J,  'Linsen'  ^ 

'AdAthir,  Berg  Si2L. 
'Adweh,  Dorf  und  Quelle  761. 
Afka,  Aphtca  781*  wq. 
Agbar,  Berg,  h.  Aghwar. 
Aghwar,  'Höhlen*,  Berg,  Plur.v.GhAr, 
viell.  die  rieht.  Form  für  'Aghar'  .^»79. 
cl-Ahmur,  An]  44H. 
Ahmui,  W.  SM.  3^9. 
Ahmed,  W.  a4L  afifi.  ai4. 
♦Aidib,  Dorf  a^L 
'Aiha,  Dorf  M4. 
'Ailüt,  Dorf  136. 

'Ailebün,  'Ailibüii,  D  .rf  |i>-f.  104.  H-.il. 
'Ain,  Dorf  bei  'Anjar  ßü2. 
'Ain,  bei  Lebweh  7o]. 


834 


Erster  Index. 


'Ain,  Dorf,  nördlich  von  Lebweh  695. 

Nicht  Ain  der  Öchrift 
Ain  'Abd  cl-'Al,  W. 
'Ain  'Anüb,  Dorf  2lL 
'Ain  'Arab  alÜL 
'Ain  'A»v,  W.  3M. 
'Ain  'Ata,  Dorf  iiiLL  5M.  568. 
'Ain  el-Bakarah  IM. 
'Ain  Barada  'il^S.  ^50. 
'Ain  el-Birideh  IfiiL  üAI. 
'Ain  el-Beida,  in  dem  Ghur  411.  Im 

Libanon  7S2.    8.  Neba"*  Beida. 
'Ain  cl-Beida,  Teil  IML 
'Ain  Burday,  Dorf  BSiL 
'Ain  Defnoh  aa2. 

'Ain  edh-Dhirweh,  od.  ed-Dirweh  liU, 

'Ain  ed-Dibl,  Dorf  AI. 

'Ain  Falüj  hhlL 

'Ain  el-Fijeh  ÜLL  li-^ 

'Ain  Fit,  Dorf  älL  hlÄ. 

'Ain  cl-Funduk  ÜM. 

'Ain  el-Haddftd  Ml. 

'Ain  el-Hadid,  Dort"  ISilu 

'Ain  llaniyth  äiL 

'Ain  H&rftsli  üäiL 

'Ain  Uawar,  Dorf  ÜM.  ÜM, 

'Ain  H&zAry  (z  für  Dha)  iiliL 

'Ain  Hershy  571. 

'Ain  Hujcir  ÜiL 

'Ain  jaiild  i2SL 

'Ain  Ibl,  Dorf  «L  Ül. 

'Ain  Judeideb  142. 

'Ain  Jürfa,  Dorf  042.  ri44. 

'Ain  el-Jörr,  gew.  'Anjar  liAlL 

'Ain  KArim,  Gr.  Ka^4u,  Canem 

'Ain  Kebfr  SSiL 
'Ain  Kesur,  Dorf  21  .sq. 
'Ain  el-Khudra  (i2iL 
'Ain  el-Kuuoiseh,  Dorf  liÄL 
'Ain  Knnyeh  von  Hä.sbciya  4M.  iiÜL 
'Ain  Künyeh  von  B&niäs  522. 
'Ain  el-Kuseir  585. 
'Ain  Maic-hfiK  112.  113. 
'Aiu  Meithelün  iI2. 
'Ain  el-Mizr&b,  W.  12.  II. 
Ain  NÄtif,  Ruine  IHL 
'Ain  Sahib 
'Ain  Salih  634. 
'Ain  Seraiyib  ülo. 
'Ain  Shems,  Beth-Seme»  2ÜIL 
'Ain  es-Suweireh  569. 
'Ain  TÄiia,  Thanaüi  SM^ 
'Ain  et-Tannür  724.  122. 
'Ain  Tannftrah,  bei  HA^beiya  647. 
'Ain  Tannfirah,  Dorf  SÜl.  - 
'Ain  et-Tin  152.  4M. 
'Ain  Tinta  5Ü2. 

'AinTürah,  gew.  'Antürah  SiM. 


i'Ain  Ün,  Dorf  II. 
'Ain  Warkall,  Dorf  2ü. 
'Ain  Yalo  MÜ. 
'Ain  YAnün  aiÜL 
'Ain  ea-Zeitün,  Dorf  lÜL 
'Ain&b,  Dorf  21L 
*Ain4n,  Dorf  II. 
'AineiUh  714. 
'Ain&n,  nicht  .^^non  400. 
*Ainüt,  Dorf  II. 
'Aiteh,  Dorf  ai. 
'Aithat  ea-Züt  JA» 
'Aitbeh,  s.  'Aiteh. 
'Aitherün,  Dorf  ZIL  1M2. 
'Aithy  553. 
'Aifü,  Dorf  lÜÄ. 

AiyÄd,  W.  aifi. 

el-'Ajam,  W.,  Distr.  hM. 

'Ajeltün,  Dorf  fiOi.  Sil^L 

'Ajlün,  Berg  HiL 

el-'Akäb,  Neba'  IM. 

'Akabet  Kamid  5()0. 

'Akbarah,  Acitabari  ä5. 

'Akka,  Aceho,  Ptoltmain  llüsq. 

'Akk&r,  Dorf,  FIuss  und  Berg  112. 

152.  15a.   Koute  bei  752.  153. 
Aklim,  Gr.  xKfjLtCy  'District"  Iii. 
'Aklük,  Ard  IM. 
'Akraba  von  Damascus^  5ü2.  598. 
'Akrabäny,  Canal  5M.  .'^07. 
'Akrabeh,  Acrahi  ^>*>>>>- 
'Akilb,  Pflanae  112. 
'Akür,  Dorf  349. 
'AkOrah,  Dorf  785  sq. 
Allah,  Thor  SM. 
'Alma,  Dorf  SS. 
'Almit,  Alemetk  äliL 

Alraon,  Dorf  47,  71. 
'Aly,  W.  IM.  IUI.  IM.  203.  2Ü1. 
'Aly  es-Süghir,  Fam.  13.  I^ 
el-'AmÄlikah,  'Amalekiter'  376. 
'Anihdz,  Dorf  795. 

'Amkah,  nicht  Belli- Emek  £üL  134.  V6.U 

el-'Anmd,  W.  M.  llä.  4^ 

'AmOkah  4Ifi. 

el-'Amftn,  Dorf  2M. 

'AmwÄs„  Emniausy  NicopolU  190. 

'Amyün,  Dorf  IM. 

'Anftta,  Anaihoth  206.  376. 

'Anfta,  Dorf  736. 

'A,nebtA,  Dorf  IM. 

'AnnAbeh,  Bethannabaf  IRl. 

'Anjar,  Neba'  Ü18  sq. 

'Anjar,  Ohalcis  645  sq. 

•Ankim,  Dorf  M.  M.. 

'Antar,  Kill'at  56. 

'Antürah,  s.  'Ain  Türah. 

'Arab,  W.  feiüL 

'Arab  äAüm,  Dorf  55.  QQ. 


Arabisohe  Kftmen  und  Wörter. 


el-'Arabah,  W.  iäiL 
*Arak,  'Weinspiritus'  2^ 
'Arimön,  Dorf  ü  24. 
'Ar'ar,  Qnelle  22. 
Arbct  Kushciy*,  Dorf  781. 

Ard,  *Ticfeb«ne',  Ilebr.  4^ 
Ard  el-Ahmar  4 4M. 
Ard  'Aklük  7H3. 
Ard  el-ilamma  44H. 

Ard  »erada  510. 
'Arjis,  Darf  702. 
*ArkA,  Area  IM  sq. 
Ark«.  Nahr  m  IM. 
'Amftn,  Dorf  ^ 
'Amy,  Dorf  Lh^ 
'AnrÄbch,  Gr.  rci  H^nfta,  Arabn  IM. 

IOC.  IM» 
el-'Arr4(l,  Qm-Ut  ÜJL 
'Arrüb,  W.  üiÜL  SIIL 
'AriOf,  Dorf  201. 
'Ardbbdueb  iAZ. 

Ar»,  *Ccder\  Hebr.  114. 

As«d,  'Löwe',  N.  pr. 'öM, 
el-'Asal,  W.  hU.  hM. 

el-'Asas,  W.  im. 

'Asficb,  Dorf  all. 

el-*Asfar,  Fluss  IM. 

Ashrafiyeh,  im  W.  cl-'Ajam  hjHL 

Asbrallveh,  am  Barada  i'>  1 H. 

'Ashür,'  W.  liL  llu  liL 

Afixch,  Dorf  IIA.  SM. 

'Askar,  nicht  i^cAor  lüL  aM. 

'Askar,  Teil  aM. 

'Aslön,  Ruine  1B5. 

el-A&wad,   'der  uchwarze*,  Berg  579 

^012.    Brücke  73_L 
eI-'A?y,  Flus«  Orontu,  (Quellen  Züä. 
At»b,  Habicht  iÜL 
'At&ibeh,  Dorf  feHT. 
'AtaUah,  W.  LM.  lÜL 
'Atherftii,  i.  Aitherftn. 
*Athllt,  H.  Atlit. 
'Atlit,  oder  'Athlft  ti2iL  ^2Ll 
'Auhith,  Dorf  70, 
'Attil,  Dorf  IMx 
*Audeh,  N.  pr.  1(57  «q- 
el-'Aujeh,  Fluss  Ifil.  IH^ 
cl-'Acyeh,  lUs  4M. 
*A«j«h,  im  Ghur  3a'J. 
*Ausarin  3H8. 

Auwaly»  Flass,  Bo9irenuM  ^ 

'AwAd,  N.  pr.  4M. 

el-A'waj,  Flu»«  571L.  583.  tili* 

'Awertah,  Dorf  ÄM. 

el  'Ayftn,  W.        lAL  81. 

*Ayün  'Ashasb,  Dorf  und  Qu.  ZilL 

'A»ÄriyAt,  Teil  blA^ 

»Asmül  («  für  pha)  aä&. 


cl-'Awtyeh,  W.  IIL  ä4. 
Azsdn,  Dorf  nnd  W.  llfi.  121. 


B. 


Ba'a]bek,  HeliopolU  C68Hq.  NameC7S. 

BÄb,  'Thor. 

BAb  es-8iutjy  ÜÜL 

Bahrch»  '8eo'  üfil* 

Ba'ineh,  Dorf  llfL  UÜ.  U2. 

liakah,  U.  uudW.  IttL 

el  bakarah,  *Kuh*,  Qu.  It^z. 

Bakbjeh  IM.. 

B'aklin,  Dorf  2iL 

BalniA-s,  Castfll 

Ba'Küa,  Durf  üü. 

Bala^,  Eiche  41H. 

Bin,  Dorf  IM. 

el  Ra'neb,  Dorf  LLL 

B4ui6s,  Paneui        sq.  &26.  ^»q. 

597.    Terrassu  520. 
B4niA.i4,  Canul  zu  Damaacus  hli2^  5^7. 
Barada,   Fl.   Chrytorr/ioa*   57&.  581. 

<',[R.  1122,  fiai.  üM.  ÜÄ^ 
BArid,  Nahr  7^ 
B&rin  14L 
ol-B:irfik,  Dorf  liL 
Ha'«ir,  Dorf  44. 
Batriin,  Boiry$  782. 
BatrOny,  Dorf  r>»6. 
Hdainän,  Dorf  und  Kloater  7»0. 
Bidawin,  Öing.  Bedawy,  'Wüstenhe- 

wohni-r'  4M.  44Ü. 
eHiedawiycb,  Tellu.  W.  Ul^  141L  UlL 
Beida,  Neba'  fi^ 

Beirüt,  Gr.  HrjQvtoSt  Beryttu  iL  Han- 
del LL  Altcrthümer  11.  Cap  14.. 
Flusfl,  der  alte  Jlagoras  1^  IL 

Bcinuii,  JSeth-ieany  Seythopolis  429  sq. 

BeiHÜr,  Dorf  41. 

Bcit  'Ainün,  Beth-anoth  Ml  aq. 

Beit  'Atab,  Dorl* 

Beit  Dejan,  Beth-Vagoii  3'Jl. 

Beit  Fdgbür,  Gr.  <l>axfti^,  Phagor  ftfift. 

Beit  Feijdr  MlL 

Beit  Fürik 

Beit  Haoiua,  W.  lüL 
Beit   Haskeb,  W.  864. 
Beit  Iba,  Dorf  IM.  L14. 
Beit  Idis,  Dorf  418, 
Beit  Iksa,  Dorf  20B.  3^ 
Beit  nfa  442. 

Beit  Jila,  Dorf         aü^  314. 

Beit  Jibrin  2^ 

Beit  el-JemAl,  Dorf  2iLL 

Beit  Jenn,  im  Jebel  Jermflk  9L  äSL 

Beit  Jenji,  im  Jebel  Ueish  688- 

Beit  Jix,  Dorf  IM.  Uil. 
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ÖM^  .  .      Bntor  lodex. 


i;eit  el-KrtntÄr  611. 

Beit  p;l  kcrakeh,  Dorf  ^ 

Beit  Kheirun,  Kuiue  30 1 . 

BeitLahm,  Bethlehem  yonZehvüvin  IA&a 

Beit  Lchya,  Dorf  55").  55 s. 

Peit  Lid  ilA^ 

Beit  Lif,  Dorf  Ifi.  ZÄ.  er. 

Beit  Lrtkieh,  Dorf  lüiL 

Beit  Mirmil,  TelJ  MiL 

Beit  Miry,  Dorf  21. 

Beit  Nettif,  Dorf  2iLL  ällL  äl2^ 

Beit  Nüba,  Bethannaba  lüL 

Beit  Nükkdba  2iML 

Beit  SAbir,  Dorf  ÄfiiL 

Beit  Sakilrieh,  Beth  -  Zachttria  355. 

an.  aii. 

Beit  Säwlr,  Ruinu  ;iM. 

Beit'HöiliUa,  Dorf  M&. 

Beit  .Sfir,  Beth-zur  M2. 

Beit  öürik,  Dorf  2üä.  MiL 

Beit  Sasin,  Dorf 

Beit  Utnmar,  Dorf  ri7t). 

Beit  'Ür,  Üetli-horo^i  IBiL 

Beit  Üzln,  Dorf  IM.  114.  » 

Beit  Za'ter,  Ruine  Ml. 

Bcitahün,  Dorf  Z4. 

Bekka,  Dorf  und  W.  ii&iL  5üiL 

Bekkifa,  Dorf  5ü5^ 

Bela',  Dorf  IM. 

Belad,  'District'  HiL 

Belld  BesUüi-ah  SilL 

BeUt,  W.  IM. 

Belät,  Hügel  und  Ruinen  ^ 

BeUt,  Dorf  am  Litfiny  öüii  sq. 

BeUiah,  Ruine  LLL  392. 

Belinfts,  Cistell  527. 

Bellüneh  8ihL 

BonÄtYa'kob,  'Töchter  Jacobs',  Brücke 

Belli  Uaiyon,  Dorf  HL 
Beni  Na'ini,  Dorf  aiiia  Slia. 
Beni  Sakhr,  Araber 
Beni  tükdn  liS. 
Benit  4^2. 
Ber&Duyeh,  Dorf  Üt. 
Bpr'ashit,  Dorf  14, 
Berdela,  Ruine  412. 
Berddny,  Nahr  714. 
el-Berdy,  Strom  liüfi. 
ßprelkÖt,  Berachah  360. 
Btreitdu,  Dort  (-50.  n5T. 
Berfilieh,  Dort"  liüL 
Berhelciya,  Dorf  n2.'t. 
Berja,  Dorf 
Bcrkamy  KIO. 
Berta,  Dorf  1C>0. 
Berteh,  Dorf  4iL 
Beshdrah,  N.  pr.  3s. 
Bessima,  Dorf  (111  sq. 


Beth  Gubrin,  Distr.  253. 

Bt'z'ün,  Dorf  7  78. 

BeKzarich,  s.  Bizxärieh. 

Bhamdün,  Dorf  lÄ.  iLLL 

Bibnin,  Dorf  iLiL 

BidÄn,  W.  und  Berg  39r..  3'.)s! 

Bint  Jebüil,  Dori  482. 

Bir,  'Brunnen'. 

Bir  'Adis,  Dorf  USL 

Bir  ed-Dahar  ruH.  h&SL 

Bir  Iia»au  ln7- 

Bir  jenäb,  W.  SäS. 

Bir  Kordxeh  ihh^  Hä. 

Bir  el-Khülil  SlüL 

Bir  Tireh  lü^ 

Bireh,  Dorf  jf/.). 

el-Bireh,  W.  447. 

Birkeh,  'Teich,  Tank'. 

Birket  'Anjar  filiL 

Birkct  Derdarah  iM. 

Birket  Limün,   oder  B.  Yoramdneh 

Birket  er-R4m,  Phiala  h2i. 

el-Birriyeh,  Dort*  ls7. 

Birweh,  Dorf  und  Teil         1  [j.  \n, 

Birzeh,  W.  aiL 

Biskinta,  Dorf  ÜÜS. 

ßitar,  'Pferdcarzt'  IL 

Bittir,  Dorf  und  W.  aii  sq. 

Bittir,  Teil  von,  nicht  Betfier  3i8aq, 

el-Biyäd,  Dorf  ZiL 

Biydd,  Ruine  ÖiL 

el-BiyÄd,  Khülwat  hLL 

Biydr,  W.  ai2.  212. 

Bizziirieh,  Dorf  lfi.">.  17 1. 

Bka'kefreli,  Dorf  I2iL 

Bkarkasha,  Dorf  "78. 

Bkustah,  Dorf  il. 

BlCidda,  Dorf  dlüL  QÜ2.  ü5l 

Blüdha,  Dorf 

BuesVain,  Dorf  7(i2. 

BnUit  (?),  Dorf  7H1. 

Brummdna,  Dorf  llL  22. 

Bsherroh,  Berg 

Bsherreh,  Schlucht  77<i.    Dorf  ZIiL 
cl-ßughdleh,  Naturbrücke  79(;. 
el-Bükä'a,  Hehr.  TlVp^,  113.  5iÜL  iLLL 

Üill.  üüÖ.  fiSiL  6^  712. 
el-Bukei'a,  Dimin.  'Ebene'  IM»<j. 
el-Bukei'a,  Dorf  und  W.  Xt.  t<.s. 
Bukfeiya,  Dorf  SM. 
Bukin,  Dorf  fiSä. 
Bakkir,  Ruine  MS. 
Buleida,  Dorf  4S4. 
el'Burak  -l-^^- 

el-Burdjineh,  s.  Burj  el-Burajineh. 
IBurelj,  t-^troni  f.  17. 
BürghüK,  Dort' und  Brücke  öüü  sq.  älä. 
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el-Burj,  'Caitelr,  d«ut»ch  Aw^,  Gr^ 

ni/QYOf  2i  4l ■ 
el-Buij,  Dorf  nörtlh  von  Tibnin  HL  LL 
el-Bnr),  Dorf  bei  el  Knbdh  IM 
Burj   Ankz,  Dorf  IM. 
Burj  cl-Burijineh,  Dorf  2^  ll^ 
Burj  el-FAri'a  308. 
Burj  el-Maksür,  Dort'  Ii'^ 
Burj  SAlitA,  violl.  }frtriamme  735.  7<<>. 
Burkäh,  Dorf  IM. 
BurkAil,  W.  nnd  Dorf  lÄlL 
Bdrkin,  Dorf  1  ■  >  T . 
Barkush  üllL 
Bnrr  EliA.M,  Dorf  GÜl 
Bursbob,  W.  an:, 
Burxeh  Rh4.  filB. 
Bushrikh,  W.  lüa. 
f  I  BüHi»,  W.  4M.  iSiL 
el-BuMah.  Dorf  JillL  «21. 
BustAn  el-'Arab 
Bustra,  s.  Kill'at  Bustra. 
Batm,  Pitt  (acta  terebinthut  iHL  487. 
el-BtitUnf,  Kbfne  lBr..l3;>gq.  142.44H. 


el-Buwci(Uh,  bri  Dama«cus  6Nt3. 
el-Biiwcidah,  bei  Ribleh  HL 
Böyuruldy  aiL  IM. 


C. 


Chiftlib,  ttirkisobe«  Dorf  3fi4. 


D. 


ed-DAbar,  'Uttcken'         hh^  5(>1. 
Dahar  el-Abmar,  Dorf  f>ft7. 
Dahar  rl-Kudib,  Gipfel  HB.  IIA. 
Ddaidii,  Dorl  LLiL 

D&mAr,  Fl.  Gr.  Ta^tvQui^  . /r(üot/(msi 
Tamyrojty  Damuras  2iL  12.  I)orf  42. 
DaniAl,  N.  pr.  Daniel  18C.. 
DAr  Zeinun,  Dorf  fillL 
DArciya,  Dorf  2112- 
DAÜd,  N.  pr.  LilfL    Wcly  A2L 
Daumeb,  h'dumia  3K4. 
Ucbüriub,  Hcbr.  Daberath,  iÜL 
Uefncb,  l^ucllc  LLL  iUL 
ed-Deidcbüb,  Ilügol  I3ti,  ]A2. 
Deir,  'Kloster'. 
ed-Dcir,  Quelle  ILL 
ed-Deir,  Jabes-giUad?  41»S. 
Deir  Abftn,  Dorf  ZSLL 
Deir  Abu  Huiuuid  4n:i.  407. 
Deir  Abu  Mesh'al  LSIL 
Deir  el-Ahmar,  Dorf  ÜÄiL  tiÜl. 
Deir  "Axomis,  Dorf  78^ 


Deir  cl-A»  ad,  Dorf  lül 

Deir  (  l  -'AsbAvir,  Dorf  ^  sq. 

Deir  el-BenIt  152. 

Deir  Delüui,  Dorf 

Deir  Duw&n  Dorf  Ml. 

Deir  Eatieh,  Dorf  llfi. 

Deir  el-GhÜBÜn,  Dorf 

Deir  GhüxAl,  am  Berge  Gilboa  HZ. 

Deir  el  GhözAl  der  Brtk&'a 

Deir  Hanna,  Dorf  IM. 

Deir  el-Hatab,  Dorf  EM. 

Deir  cl-Hawa,  Dorf 

Deir  Hüb,  Kloster  IM. 

Deir  Jerör,  Dorf  ML 

Deir  el-Kamr  2^  21L 

Deir  Kandbin,  78 [. 

Deir  K&ndn,  Dorf  bei  Tyrus  UL 

Deir  Kftndn ,   Dorf  am  Harada  fil7. 

Deirei-Kril'ah,  alter  Tempel  LL  Ii 

Deir  MÄr  MarAn,  Kloster  703. 

Deir  MSmA«,  Dort"  ÜA.  4M, 

Deir  cl  Mukballis,  Kloster  iL 

Deir  Mukörrin,  Dorf  «22. 

Deir  MutAleih  1^42. 

Deir  esh-öheikh  M!L 

Deir  Sberaf,  Dorf  Uifi.  114. 

Deir  es-SiriyAn        2SL  IL 

Deir  cs-SultAn  2IiSL 

Deir  Tanneis  mu 

Deir  Türif,  Dorf  Lh^  Lhlu 

Deir  o«-ZaberAny  hlu 

DelAta,  Dorf  96. 

Derb  cH-8in  IIL 

Di  rdAr,"  Escbu?  142. 

DerdArab,  Bacb  4ä>L  4l2L  ^LLfi. 

Derij,  Dorf  «13. 

ed-Derüz,  DruHcn;  Sing.  ed-Derasy 

HL  42i<. 
DhAber  el-'Omar  IM.  124. 
Dbekweh,  aucb  Zekweh  gespr.  «LLL 
Dhnhftr  cl-Hawa  224, 
edh-Dhuneibeh,  Dorf  5112.  iAü.  äli2. 
DibhArieh,  Ruine  166. 
Dibbin,  Dorf  SM. 
Dibl,  Dorf  Z2.  Sö.  Äfi. 
Dibs,  *Pyrup  von  Traubensaft',  Hebr. 

rä'^,  'Honig'  ML  Zubereitung  M>1L 

Difneb,  Daphne  ülS. 

DiniAs,  Dorf  ai2.  dlL 

Dirbala,  Dorf  IM. 

Diyüra,  «Kloster*  fm± 

Dotbun,  Pothan  1  r»H. 

ed-Döhy,  Dorf  u.  Berg  IM.  4111.  44JL 

Duk,  J)och  Mi. 

DukkAn,  'Bude'  m  ^  ^ 

Duk  weh,  TelJ  üfiÖ. 
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Ddma,  Dorf  58.'i. 
DummAr,  Dorf  fii  7, 
D&r*,  Adora  HK.s. 
Dftrig,  Dorf  <i.T7. 
cd-Duweir,  W.  7S1. 


ed-Duwüir,  Dorf  äi. 
ed-Daweir,  KhAn  ^9.(i. 
Duweir,  Raine  ."^TQ. 


Efry,  Dorf  feü  &22. 

Ehden,  oderEhcden,  Dorf  Tftfi.  Nicht 

Paradi$u»  7ft5. 
Eheden,  s.  Ehden. 
'EU&r,  Dorf  ML 
Endür,  End6r,  Endor  :LlfL 
Erdeh,  Dorf  IIU. 
Erhah,  Ruine  37 
Ershaf,  Dorf  TK, 
'Esh  el-Ghur&b  iM. 
Eetübl,  Dorf 
Eyüb,  Hiob  4M. 


F. 


Pahil,  Pe//a  421  sq. 
Fuhmeh,  Dorf  1  ö-s. 
Fakhr  ed-Din,  N.  pr. 
Faluj,  W.  äML  Mi. 
Färah,  W.  37(i.  37M. 
Farah,  Dorf  Ha.  417. 
FÄrra,  W.  und  Ebene  400. 
Fauw&r  «fd-Deir,   intermitt.  Quelle, 

Sabhath-Fltua  ZlÄsq. 
el-Feijeh,  Dorf  IfiSsq. 
FelUh,  Plur.  Fellfthin ,  «Bauern'  734. 


Fendekümiüh,  Gr.  TUvtnxta^la,  Pen- 

tacomia  ^^X-  IfiS^ 
el-Feras,  Teil  521.  SiiL 
FerA§in,  Dorf  IMx 
Fer'ata,  PtroCAon  17.'>. 
Ferrady,  Dorf  lOL  IM. 
Fersh  el-Müsa  älUL 
Fetwa,  im  Gesetz  21L 
el-Fijeh,  Dorf  und  Quelle 
el-Fikeh,  Dorf  fiÜlL 
Fir'im,  Dorf  und  W.  47H. 
Firm&n,  Fers.  30]  fttr  Reisende  aiL 
eI-F6ka,  'das  obere.' 
Fukra,  T«mpel  zu  IM  sq. 
Fül,  'Bohnen'  im 
Faieh,  Dorf  IM. 
Fom  el-MizAb  IM. 
Fundnk,  Dorf  IT'S. 
el-Funduk,  Qu.  im  Anti-Libanon  634. 
Fflrdis,  Dorf  &4L  oAZ^ 


Fü«ÄiI,  PhasaÜU  38ia  W.  SiL  38^ 

?tH7. 

Ffttd,  Dorf  ä2L 


G. 


Ghawdrineh  516.  517. 
Ghftziyeh,  Ghäzieh,  D6rf  5^ 
el-Ghdr,  Hebr.  Arabah  406.  438 sq. 
Ghudir,  Fluss  2L  iL 
el-Ghüfr,  'Zoll'  4L 
el-Ghöjar,  Dorf  alL  [lM. 
Ghöräb,  'Rabe',  W.  2ülsq. 
el-Ghürb,  Ober-  und  Unter-,  Distrikt 

el-Ghütah,  Distr.  oM.  riOO. 
el-Ghuwoir,  Ebene  4^2.  458. 
el-Ghüziny,  Araber  400. 


H. 


Habbfish,  Dorf  und  Tel!  fifi, 

llabil,  Abel,  *.  Neby  Habil. 

Habis,  W.  ÖL  aa.  SfiL 

d-Habis,  Kloster  n.'^.s, 

Hableh,  Dorf  177 sq. 

Hadddthah,  Dorf  12, 

el-^aditb,  oder  el-Hadeth,  Dorf  22. 

el-Haditheh,  Dorf  186. 

Hadshit,  Dorf  77». 

Hafeiyir,  Dorf 

el-Haib,  Araber  784. 

Haifa,  Gr.  'T/yef,  Sycaminum  129. 

Hailazön,  W.  UiL  132^  , 

el-Haiyph,  Ruine  378. 

el-Haj,  für  el-Hi^j,  Hebr.  an,  die 

jährliche  Karawane  nach  Mekka  590. 
:»aH. 

Ilajar  en-Nusrdny  448.  467. 
Hakürah,  Dorf  7.'S.'>. 
lialan,  Dorf  und  W.  lüL 
Halba,  Dorf  I^ 
Hai  lull,  Halkul  36K. 
llamah,  Haviatk  7 IK. 
el-Hamäm,  W.  44n.  4r>0. 
el-Hamma  448. 
Hämfil,  W. 

el-Hamy,  Dorf  blL  61«- 
Haniweih,  Dorf  1^ 
Hdnin,  Dorf  80. 

Haram  esh-Sherif,  östl.  Mauer  22Gsq. 
ßüdl.  Mauer  22fL  Westl,  Mauer 
2ilsq. 

Hdrat  Beit  Daböl,  Dorf  781. 
Harat  et-Turkmdn  I3iL 
Harba'ana,  Ruinen-Dorf  7?ä. 
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Hirrt  Baid«  41. 

Harfetab,  W.  !ii>. 

Harir,  W.  b«?i  Lyd«l»  LM 

HArfr,  W.  im  Anti-Libanon  ''>iO. 

Ildri«,  Dort  Ii  II.  HL 

Hari»»a,  W.  Iä2. 

Hasan,  N.  pr.  432. 

el-H4.ib4ny,  Klus»  4«:i.  ÜIL  iLL 

HäMbciya  -Jüß  sq. 

Hashmush,  Dorf  fi.St»- 

HaarÜD,  Dorf  77s  n(|. 

cl-Hasy,  W.  äüi. 

Hasya,  I>orf  TOS». 

Hattin,  Dort"  4  4'.». 

Haara,  W.  füL  fiiLL 

Haarän,  Hcbr.  Haurttn^  Gr.  Av^avi- 

iiff,  JuraiuVw  ■">"'■».  580. 
Haash  el-'Arab,  Dorf  n^S, 
Haushbeh,  Dorf 
Haaireh  (z  für  Vha)  sü. 
Ifazür  (z  fQr  phn),  Kuin«*  und  Toll 

1112.  IM.. 

Hi^züry  (k.  für  Dha),  niobt  i/aoor  ä2£^ 

HaMÜr,  B.  Hüzziir. 

H«ijAneb ,  oder  H^'gAuy ,  Dorf  u.  Hre 

Ileirüna,  W.  und  t^elle  7K3. 

Heiah,  Burg  h21.  hlh. 

Heitela,  Dorf  liLL 

rl-Hojjeb,  Tfich  25(L 

el-HelAllyeh,  Dort*  Ii». 

Uel^wth,  Dorf  417. 

Heibon,  Hcbr.  Beibon 

Helwa,  Dorf  und  W.  MI*  • 

Üendij,  W.  477 sq. 

el-Ik'udekük  AM.  Ifil* 

Hibbiriyeh,  Dorf  j±2* 

liijrabin,  W. 

cl-Himmcb,  Teil  ILL 

el-Htsa,  DorflAiL 

Hlzmoh,  Dorf  37ri. 

HöbAlcb,  Knine  ai2x  SliL 

Hdfinsb,  Quelle  IhiL 

el-Hujeiji  h,  Teil  All. 

Hujeir,  Vi.  ÜÄ.  IfL  IL 

el-Höleh,  oder  el-Hüiy,  Gr.  OvXtt!>n, 

/'lathttf  (»cgend  .^1'.».    Ebene  und 

fciee  IL  4lLL     Besuch   des  ülüpq. 

Vereinigung  der  .Ströme  516.  .'il". 

Hebr.  Merom. 
Hfileb,  Dorf  bei  Tibnin  Ii. 
Hnlhül,  8.  Haihfil. 
Hüräar,  W.  3h2. 
Iliimei«,  Dort'  7<;h. 
Hfimin,  Dorf  00. 
llümmdrab,  Dorf  äüiL 
HAnimus,  Kichererbse  Ht]  1 . 
Hrtmra,  W.  OOL 
el-yümra,  Teil  iSU^  lUs 


el-Hümrab,  Dorf  Gl. 

II  ums,  Eineta.  LLüsq.  727. 

Kuneider,  Kuinen-Dorf  79S. 

Hünin,  Castell,  Rehobf  186^  iM. 

Hureiry,  Dorf  rtl.'i.  r.2'2. 

Hürj,  *Mantel8«ck'  2^. 

Hurjilleb,  Dorf  h&JL. 

rl-Uürmul,  Dorf  lül sq.  —  Kamü'a  el- 

Hilrmul  «•>i»2.  HU  sq.  710. 
IfärrAweh,  s.  Teil  el-Hürriweh. 
IIüsAn,  Dorf  3iiL  S.'i.'i.  372. 
el-Huseinlyoh,  Dorf  622. 
cl-Husn,  Husnd  Akr&d,  Festung  728. 

I^sq. 
el-Husn,  Dort*  73 1.  7.V.. 
HüzKÜr  (z  für  Dha)  ttlL 

L 

Ibl,  Ibl  el-llawa  AÜä.  AäÄ. 
Ihn  Ma*dn,  Festung  AhSL 
Ihn  'Ömeir,  Distr.  IM. 
Ibrabtm,  Abraham. 
IQim,  Dorf  :v.»n. 
Ikrit,  Dorf  si. 

Iksal,  Hebr.  Chisloth,  Cheiulloth,  Gr 

Äak(ü:f,  Xaloth  iUL 
Irbid,  Arhfly  Arhela  USL 
IskandcHyeh,  Atexandroichene  äüL 
Isma*ll,  Ismael,  N.  pr.  127. 
iHiiall,  W.  2ILL  2fi!L 

J. 

.J41a  ällL 

el-Jilüd,  Karat  2h^ 
Jim,  Bach  42<.i. 
Jdmia*,  Dorf  7.'i'?. 
Jimüs,  W.  t:.^. 
Ja\^uuh  47<. 
Jaura,  Dorf  3Rfi. 
el-Jauzob,  Flus«  7K2. 
Jeba',  (Jeba  37h. 

Jeba\  Dorf,  nördl.  von  Nablus  112.. 

Jebd'a,  Dorf  iL  52. 

Jeb'ah,  OibeaJi  Judas  äI2.  21^ 

.Kbdtha,  Oabcuha  147. 

Jebel,  'Berg'. 

el-Jebcl,  Distr.  iüL 

el-Jedid,  Brücke  IML 

Jedin,  W.  und  Castell  Jtfi-  11«^  IM. 

Jeditheh,  Dorf  G4:>. 

Jedur,  Oedor  ällL 

Jefut,  Jotapata  1^4  sq. 

Jehar,  W.  3r.l. 

Jeida,  Dorf  147. 

el-j»  idftr,  Distr.    Hebr.  Jetur  y  Gr, 


L  y  ,  ..  L  ^  l  y  Google 
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Jeiyüs,  Dorf  ITTt. 
Jelbon,  8.  JilbAn. 
Jelkimfts,  Dorf  ilS. 
el-Jemul,  W.  iSh. 
Jcmblat,  Familie  ßi. 
Jem'iiiy  KU». 
Jemmila,  Dorf  1H9. 
Jendb,  W.  aaiL 
Jendr,  Familie  4  11. 
Jenin,  Oinaeaj  En-Oannim  151 
Jerir  IM. 
Jeijrra,  Dorf 
el-Jerm,  Familie  ^9.  \ . 
Jerm  eI-Mau7.  a2\. 
Jerraiik,  W.  u.  Dorf         ia.  {Ll  ?U 
Jeroiük,  Berg  nnä  Dorf  92.  96.  OH. 
Jernd,  Ebene  58  J.  ßÜL 
Jett,  Dorf  LILL 
Jezzdr,  'ScKmchter'  12^ 
Jetrln,  Dorf  B±. 
Jibbein,  Dorf  ^ 
Jib'lt  380. 

Jilbön,  Gilboa,  Berg  a.  Rainendorf  J  L2. 
Jiljiilich,  Oalgulis  HL  lÄl^ 
Jimzu,  Oimzo  IHC». 
Jins  SAfiit,  Dorf  HiL 
Jinsiniya,  Dorf  iL 
Jirjis,  Georg  fiiü,  CU. 
el-Jisb,  (timA  IJalab,  Qiscala  02^  iLL 
Jisr  cl-Abyad  lÄL  IML 
Jisr  el-Aswad  731.  7f;0, 
Jisr  Bcndt  Ya'kdb  niu  Ufi. 
Jisr  cI-Hajr,  'Steinbrücke',  nattirl.  T'.tc. 
Jisr  cl  Kddy  2iL 
Jisr  Ka'ka'iveh  GS, 

•        •  • 

Jisr  <!-Kamdr  73 !. 
Jisr  Khürdcla  \hL 

el-Jiyeh,  Neby  Y6nas,  Porpkyreon  iS. 
Jobar,  Dorf  fLLL 
el-Ju'ait,  W.  Zfi2.  ' 
Jubb  Jenin,  Dorf  ri'>  i. 
Jubb  Yftstif,  Khdn  ili^  iLL 
Jubbdta,  Dorf  ä2&.  b2fL 
Judeideh,  Dorf  bei  .H.sr  Ka'kalyeh  Üä. 
Judcid(?h,  bei  Beit  Ufa  44  2.' 
Judeidoh,  der  Merj  '.\yfin  402.  .^Ofi. 
Judeideh,  am  Barada  (il8. 
Judeideh,  im  Anti-Libanon  (»37.  <'.38. 
Judeidet  el-Khäs,  Dorf  nS7. 
Judeita,  Dorf  iüi. 
Jumeijiracb,  Dorf  Ii.  2_L 
JÄn,  Dorf  bei  Sidon  -i  L 
Jftn,  in  W.  el-\Ajam  r»S4. 
Jün  "AkkÄr  77. 4.' 
Juntüb,  Dorf  IfilL  174. 
Juueid,  Dorf  174. 
Jurat  Börsha,  Doif  TILL 
Jörish,  Dorf 
Jurnciya  hZ.  ^ 


Jiisich,  gew.  .luRv,  Alt-,  Paradüus  7M. 

Iii. 

Jusich,  gew.  Jnsy,  Neu-  710. 

el-Kä'a,  Dorf  ZiKL  IM, 

Kabr  el-'Amalikah  am 

cI-Kabu,  Dorf  küL  aii 

Kabul,  Dorf 

Kabftn,  W.  SM. 

Kaddltha,  Dorf  93.  üfi. 

el-Kadisha,  'der  heilige',  Flnss  7fi(\. 

liil.  Ifii.  ZfiiL  ZaiL 
Käim  el-Hürmul  ZILL 
Kaimön,  s.  Teil  Kaimon. 
Kaitulch,  Dorf  ^ 
Ka'ka'iyeh,  Dorf  IlL  üfL  -  ■ 

Kakön,  Dorf  !<>! . 
kalabdt  el^-Mezzeh,  Berg  .'S?  8. 
Kalamun,  Berg  ülfi.  (ils. 
el-Kamdr,  Brücke  üL 
Kämid  cl-Lauz,  Dorf  4n4. 
Kamfra  el-Hürmul,  s.  Hürmnl. 
Kuna,  Dorf  bei  Tyrus,  Kanah  75. 
K4na,  Cana  von  Oalilwa  140. 
K^nah,  Kanah,  W.  17(;.  l.HI. 
KanAbin,  s.  Deir  Kanöbin. 
cl-Kautarah,  Dorf  69.  70.  74. 
Kara,  viell.  Karoten  700. 
Kartaba,  Dorf  ZSl. 
el-Kdsimiyeh,  Fluss  B4: 
Kasynn,  IJerg  iIiL  filL  fil2.  filH. 
Kasyftn,  Ruine  477. 
Katana,  Dorf  ä       .^)fi4.  f. 8t.  .'VSn. 
kaiikab,  Dorf  bei  'Abiliu  135. 
Kaukab,  IJelvoir  der  Kreuzfahrer  407. 

41^.  iR9.,  44.T. 
Kaukaba,  im  W.  et-Tcim  äöL 
Kankaba  .\bu  'Arabch 
Ka'un,  Ruine  41.^. 
Kauzih,  Dorf  2iL  ZiL 
el-Kcbir,  Nahr,   Eleutherm  728  sq. 

ISiL  ZiLL  lÄlL 
Kodes,  Kedcs  von  Naphtali  iäl  sq. 
Kedcs,  See  von,  bei  Hums  715.  727. 
Kefir,  Chepkira  UML 
el-Kefr,  Dorf  £22. 
Kefr  'Abbftsh  LZIL 
Kcfr  Abu,  Dorf  4 18  sq. 
Kefr  'Anän,  Dorf  IM. 
Kefr  'Awdn,  J)orf  lliL  122. 
Kefr  Beita,  Ruine  342. 
Kefr  Bir'im  aisq. 
Kcfr  Dinis,  Dorf  ^r^H. 
Kefr  Folus,  Dorf  il. 
Kefr  Hamäm,  Dorf  SfiSL  ^11. 
Kefr  Hdta,  Dorf  2112. 
Kefr  Hatta,  Ruine  l^L 
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Kefr  Hauwar,  Dorf  5««. 
Kefr  HAnoh  Sll 
Kefr  Jnuz,  l)<»rf  5&. 
Krfr  Jt  rrah,  Dorf  H. 
Kefr  Kn.l^lnm.  Hr-rf  17r>. 
Kefr  kasim,  Durf  UJL 


Kefr  K«nn'i.  nicht  Cana  140.  Iii.  1  iS. 

Kefr  Kily,  Dorf  t'>0. 

Kefr  Kn<l,  Cnparrotia  1&7. 

Kefr  knk.  Dorf  iüÄ,  fiSlL 

Kefr  el  Lrb»(J,  Dorf  UU. 

Kefr  Mdlik,  Dorf  ML 

Kefr  Mcnd«,  Dorf  l4l.  \\\. 

Kefr  Milkth  in, 

Kefr  Misltky,  udur  Kefr  M Uhkch 

Kefr  NÄta  aSfL 

Kefr  Kish,  Dorf  HS, 

Kefr  Rumin5n,  Dorf  IM* 

Kefr  Sa'ab,  Dorf  Ifift. 

Kefr  »dba,  AnHpatrU  Lü  im 

Kefr  8«bt  lLL 

Kefr  Sa'rid,  Dorf  ZülL 

Kefr  Bhlma,  Dorf  21. 

Kefr  ShÄba,  Dorf  älÜL  Sil. 

Kefr  Thulth,  Raine  176. 

Kefr  TibaJt,  Dorf  ÜÄ. 

Kefr  Yushit,  Dorf  Tfil, 

Kefr  Yiaif,  Dorf  JÜl. 

Kefr  Zi  bad,  Dorf  Qh2. 

K.  fr      it,  Dorf  022. 

Kcfra,  Dorf  7>L 

Kcfrrh,  Dort  7J<;. 

Kefn  iv.i,  Dorf  Ifi(L 

Kei«,  Varth.  i  IfiiL  Zfifi.  fiU* 

k.-isin,  Dorf  17». 

el-Kelb,  'd.jr  Hund',  Fl.  Ljeus  Lii 

Kelb  naarän,  Berg  10t. 

Kenlaeh,  Chald.  tVXTZ'S,  'Synagoge, 

Kirche'  lllfL 
Kenlseh,  Kuneiseb,  'Kirche\  Berg  liL 

r,37.  f.4  4.  71.^. 


4.*i 


Keri^zeh,  nicht  Chorazin 
Kctrkhn,  Dorf  Ii. 
K«*rm   Asfftr,  Dorf  75r>. 
K<  rm  St-idrh,  Dorf  7f>2. 
Kt:r.*<«-'nna,  Wicken 
Kc«^,  Ruine,  ytcA*a;)Ä?  20. 
Keala,  Chesalon  ^(H. 
Kcsrawdn,  Diiitr.  ko.^. 
el-Keaweh,  Dorf  :»79. 
el'Khait  lI5^ 
Kbalid,  W.  721»  ag. 
el-Khalidiyeh,  W.  76iL 
el-Khami.s,  Ruin?  35^ 
Khän  Kholda,  oder  Khuldch,  Ueidua 

2^  1^ 
KbAn  Mcithelön  572.  637. 


KhAn  Minynh  l51< 

Kbanzlnh,'  W.  .IGQ. 

Khamub,  Di.str.  ^1. 

Khilil  8cb4\  W.  ^ 

el-Khirbeh  6fL  • 

Khirbet  Erhali  3I1L 

Khirbet  el-Haiych,  Ruine  377. 

Khirbet  Haiftr  (»  fifr  Dha),  mS. 

Khirbet  Jeradch  aü2. 

Khirbet  Klna,  i.  Kdna. 

Khirbet  Khamta  aiUL 

Khirbet  el-Kut^'  37K. 

Khirbet  Miiih"  lÄS. 

Khirbet  Mimla  LOiL 

Khirbet  R»*iha,  Dorf  hW}. 

Khirbet  SeÜimeh  105. 

Khirbet  Silim  IL  12. 

Khirbet  ShAkir  ^ 

Khirbet  YÄnfth  Ii 

Khirbet  Ydufkn  2tIUL 

Khirbet  el-Ychftd  3JiL 

Khiyam,  Dorf  LÜÜ. 

el  khadr,  St.  Georg,  Dorf  373. 

Khulda,  Heldna^  s.  Kh&n  Khulda. 

Khuldch,  Dorf 

Khnlladiyeh,  W.  und  Teil  USi  L»6, 
Khullet  el-Werdeh,  W.  PL  Sfi. 
KhülwÄt,  Plur.  von  Khülwch,  q.  t. 
Khölwdt  cl-Biyad  ftüfi.  fiüL  511. 
Khälweh,  dnisischo Capelle 25.  (2.500. 
Khillwet  cl-Kufeir,  Dorf  üfil. 
Khuncifi«,  Dorf  LÜ  1  Ifi, 
Khur&ib  er-Rdm  :^7fi. 
Khuraibeh,  Khureibcb,  Teil,  Hazorf 

im 

Khürboh,  «.  Khirbeh. 
ül-Khilrdela,  Brücke  hL.  ßS.  iM. 
Khureibeh,  e.  Khuraibeh. 
Khureibch,  Dorf  bei  el-IIuNn  736. 
Khureibeh,  Dorf  und  W.  in  W.  et-Tciro 
!lLL 

Khureibct  el-Jnndy,  Dorf  7r)2. 
Khureish,  Ruine  und  W.  IHl. 
Khurwa'ah,  Quelle  äM.  540. 
KhiinhAbeh,  W.  m.  &2fi.  lÜH. 
Khu.sbneh,  W.  H>g.  .{Q3.  III. 
Khiltweh  507. 

Kibla,  Kibleb,  'Betplata'  2l2*  aM. 
el-Kibleii,  '.lir  Süden'  öüL 
Kilkilieh,  Dorf  ITL  IIS. 
kilya,  Dorf 
Kinncserin  64.S. 
el-Kireh  IhSL 
Kison,  Teil  1^ 
el-Kordn  59  J. 
Kilbd'a  ilfi, 

cl-Kubdb,  Dorf  1«L  IM 
Kilbaldn,  Dorf  88f». 
kübarah,  Ottbara  LLD  sq. 
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Kübätieh,  Kübdfiyeh  IM. 
Kübb  Eli4s,  Dorf  645. 
Kübbeh,  Ruine  ZISL 
K:übbet  en-Nüsr,  Wely  hOl. 
Kübbet  Kahil  357. 
Käbbet  SeiyÄr,  Wely  und  Aussiebt 

an.  fiii. 

Kubeibeh,  Dorf  1^3* 

kfibösh,  W,  115.  414. 

Kübrikhah,  Dorf  ZlL 

Kubür  el-'AmalikÄh  ZTL 

Kubür  Isra'in  BTL 

ktifeir,  Dorf  502. 

Kufeir  Yabfis,  Dorf  QMm. 

Küfrn,  Dorf  aiLL  SliL 

Köla',  Berg  IM. 

KüWkly  Dorf  fiiL  .00 it. 

kula'at  Tnweiy  37k. 

KüPah,  'CasteU'. 

kolasdn,  Ruine  3^3. 

Köl'at  el-'Ain 

köl'at  Bnstra,  Rnine 

^ülat  Ibu  Furcih  li>2.  HL 

Köl'at  eW4lüd 

köl'at  Jendal,  Dorf  äM. 

kdl'at  Mesyäd  lAl^ 

kürat  cl-Mudik,  Jpawca  717. 

kül'at  er-Rübüd  1112.  IM.  417^ 

köl'at  Shema'  Z2.  iLL 

küläweih  21. 

kulci'iit,  Doi^  nabe  der  Küste  753. 
Kulei'4t,  Dorf  im  Kesrawdn  802. 
Koleileb  XML 

killönia,  Külonieb,  Gr.  KovXov,  Cu- 

Ion  20fi.  WL 
Küly,  Dorf  183. 

kümieh,  Dorf  132  sq.  4  t2.  445. 
jKüna,  Dorf  &hl, 
kundt,  Dorf  m. 
Kuneifidh  7^ 
Kuneiseb,  s.  Kemseb. 
el-Kuneiyiseb,  Rninen-Dorf  727. 
Kunnabch,  Dorf  r)ri5. 
kunweir,  Dorf  781. 
kftr,  Dorf  174. 
Kürab,  Ruine  JÜ^ 

KOrdwa,  Gegend  im  Ghor  392^  3nfi. 
Kürdwa,  W.  183. 
Kurein,  Castell  £4, 
el-Kureiyeb,  Dorf  H. 
Kuriet  el-'Enab,  Kirjath-jearim  204. 
Kurict  Hajjn  175. 
Kuriet  Jit,  Gitta  Ua. 
Kuriet  es-Sa'ideh  349. 
el-Kurkumeh,  Ruine  4 16. 
Köm  Rurtabeh  381.  3Hr>.  -i3i». 
el-Küm,  W.  nahe  der  Küste  SL  dl.  98, 
el-Küm,  W.  im  Anti-Libanon  ML  ß37. 
Kür'ün,  Dorf  ^ 


KÄrun  Hattin,  'H9mer  ron  HZ  ififi. 

Kuryctein,  Dorf  585. 

Kusbur,  Ruine  370. 

^useir,  Dorf  bei  Jisr  Ka*ka'iyeh  M.  ISh 

el-Kuseir,  Ruinen-Dorf  bei  Damascus 

Kuseir,  Dorf  bei  Ribleh  710. 

kuseiyeb,  Dor^  652. 

Kushneb,  W.  HL  413. 

el-Kusis,  Dükkän  23.  4L 

Küsis,  Teil  U2.  LÜL  —  W.  3ML 

Kösküs,  Dorf  lAl,  lAiL 

kösr  Hflmmärah  559. 

kösr  el-Mdlih  402.  IM. 

köstöl  SM. 

KutÄifeh  älü. 

küwch,  Naturbrücke  ^Idsq. 
el-Kusheiya  (K?  h?),  Burckh.  Kash- 

heva  764. 


cl-Lädikiyeb,  Gr.  Attoiixtun,  Laodir 

cea  39. 
Ldla,  Dorf  554. 
L4aeh,  Dorf  ZÄL 
el-Lätr6n,  Ruine  196. 
Lauz,  W.  476. 
Leben,  saure  Milcli  MfL  54?. 
Leb  weh,  Libo  r>9H  sq. 
Lebweb,  Qu.  und  Fl.  69.^.  2Miq. 
el-Ledddn,  Bach  hlÄ. 
Lejjün,  Legioy  Megiddo  Ihl  sq. 
Lib'ab,  Dorf 
Libbeiya,  Dorf  555. 
Libndn,  Libanon^  Berg 
Liftah,  Lifteh,  Dorf  20S. 
el-Litdny,  Leonte^,  Fluss  55.  £2.  fiL 

SMsq.  549.  äii3. 
Liwa,  Strom  ^fiS, 
Löbieb,  Dorf  44R. 

Ludd,  Hebr.  Lod,  Gr.  AvSSa^  Lydda 
186. 

Lühhdm,  Farn.  200. 
Lusah,  Dorf  549. 

Luweizdny,  Quelle  510. 
Luweizeb,  Dorf  510. 


M. 


ol-Maghazel,  'die  Spindel'  691. 
tfakhmel,  od.  Mükhmel,  kein  allgem. 
Name  für  den  nördlichen  Libanon 
221. 

el-MakhHkd  aS2.  Ül. 

el-Makliib,  Ruine  im 
Maksürab,  Dorf  .584.  588  sq. 
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Mjilia,  Dorf  821. 
Milih,  W.  und  CMteU 
M&lihah,  Dorf  üfi.  äÜL 
MAlikiyeh  i&2. 

M«'lüU,  Gr.  Aiift»  .Vluykov^atv  7ot). 
Minfa,  Berg  hlSL 
el-Mankftlibeh  476. 
el-Manhürah,  Kuine  LL 
el-ManMÜriyeh,  Dorf  LI. 
el-Man»ary,  in  der  Hftleh  516.  511). 
Mir,  «Herr\  Titel. 
MAr  AntAnua  el  Küiheiya  764. 
*    Mdr  Elid«  ai^ 

Mir  Eliia  er-Ris,  Kloster  ^Qju 

Mir  Elisha',  Kloster  TLL 

Mir  Jiijis  el-Humeira,  Kloster  8t. 

Georg  IM.  IAA. 
Mir  MariU,  Dorf  lüfi. 
Mir  Serkis,  Kloster  IM. 
Mir  Serkis  «u  Besherreh  777. 
Mir  Ya'kob,  Kloster  liLi. 
BfAT  aba,  Dorf  ISA.  ^HL 
MaVabün,  Dorf  und  W.  ft^ 
el-Mirieh,  Dorf  hü^ 
Marky,  N.  pr.  IM. 
Maron,  Dorf  öiL  Ahlu 
Mirüii,  Dorf,  üstl.  vun  Öidon  Alt 
Marüs,  Dorf,  im  Westen  der  fiaieh 
477. 

el-Ma»-hf«r,  Neba  IM. 

Mas  iidy,  Araber  ^üiiL  ^AiL  400. 

Miay,  Dorf  QJijL 

Ma^n  Bftlus 

el-Maut,  'der  Tod',  Fl.  UL  2U.  AJL 

Mau«,  W.  4iLL 

Medftkhah,  Dorf  hh^ 

Meidin,in  Damascus591.593.r)'J7.612. 

Meifidb&n,  Durf  ^ 

Meirön,  Meiron  93. 

Mein'iba,  Dorf  IM. 

Meis,  Meis  el-Jebel  AÜIl. 

Meithelnn,  W.  und  Khin  hll. 

eJ'Mej&mi'a,  Brücke  441. 

Mejdel,  Mtigdala  4fLL 

Mejdel,  Magdal-tenna  :i87. 

Mejdel  'Anjar,  Dorf  hhiL  hh^  &il  sq. 

Mcjdel  Belhi»  lihA. 

Mejdel  Kerum,  Dorf  Iii. 

Mejdel  esh-Shems  ^2iL. 

Mejdel  Bilim,  Dorf 

Mejdel  Yiba,  Dorf  LSi.  IM. 

Mejdel  Yun,  Dorf  HL 

Mejdel  Zun,  Dorf  M. 

el-Mekr,  Dorf  821. 

Mekseh,  Dorf  64iL  ^ 

Melik,  W.  Ua.  Ufi. 

Mell&hah,  Qu.  41iL 

Mellul,  Eichenart  Uli. 

Mellftm,  rothe  Eiche  .'>16. 


Menbej,  Qu.  &fi^ 
Mcniu,  Dorf  ÜÜL  ill^  618. 
el-Mensy,  Ruine  Ihlx 
Menyarah,  Dorf  IhA. 
Merili,  'Ziegenhaus'  4ä. 
Merdjim,  Ruine  884. 
Merj,  'Wiese'. 
cl-Merj,  zu  Damascus  597. 
el-Merj,  in  der  Bdki'a  ».4ri. 
Merj  'Ayun,  Distr.'^  4äiL 
Merj  Bisrv  46. 
Merj  Ibn  'Ömcir  186  sq. 
Merj  el-Min  :i24. 
Merj  Hhemiseh  554. 
Merj  Yafftry  Ii24. 
el-Mcrjemeh,  Castell  M2. 
el  Merkab,  Castell  b21^ 
Merkebeh,  Dorf  Ifi. 
MerHna,  Ruine  3fiiL  371. 
Mertij,  'Wiesen',  Plur.  ron  Meij,  Dorf 
701. 

Meryamin,  Teil  84. 
Mesidy,  MelkhOtte 
Menaideh,  Dorf  749. 
Meshghnrah,  Dorf  a4fi.  848. 
Meshhad,  Wely  4im.  blh. 
el-Meahhed,  Dorf  1411. 
Metiwileh,  Bing.  Muuwily  48.  4$. 
el-Metn,  Distr.  18. 

Mczrft'ah,  'ZiegendorT  522.  526.  SM. 
Mezra'ah,  Dorf,  östl.  Ton  TyruM 
Mesra'ah,  Dorf,  östl.  tob  Nabr  tj^alib 

cl-Mezseb,  Dorf  .'i74. 
Mi'ilr,  Dorf  lü^sq.  113* 
Mihsir,  Dorf  2M. 
el-Milh,  W.  14Ü. 
Milkeh,  W.  52.  lUL 
Mimis,  Dorf  äüS. 
Min'in  ä7(L 

el-Minyeh,  Khin  452.  4il. 
Mirh  Kefr  Söghäbiyeh,  Dorf  282^ 
el-Mirr,  Dorf  IliL 
Miryamin,  s.  Meryauiin. 
Minhk,  W.  hM, 

el-Miskiyeh,  'der  Bew&sserer'  8d2. 
Miyeh  wa-Miyeh,  Dorf  4i.  41. 
Mizyira,  Dorf  7(>.S. 
Mu'addamiyeh,  W.  92.  428. 
el-Mii'sjjijeh,  Teil  4(VL  412.  4ä2. 
el-Mu'allakah,  'das  aufgehängte',  Dorf 

nahe  der  Küste  42. 
el-Mu'allakah,  Dorf  bei  Za^leh  H4:>. 
el-Mudahdirah,  Dorf  176. 
el-Mndauwarab,  Qu.  4ri  1 . 
Müdiya,  Dorf  033. 
cl-Mughaivir,  Dorf  353. 
Mughir,  Dorf,  Mearahf  1112.  IM. 
Mughir,  Dorf,  westi.    d.  Höleb  478. 


i  ,j  ^  ^  Ly  Google 
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Mughärat  Afka  7fl0. 

Mugh^at  BäniiU 

Mughdrat  er-K4hib,  'Mönchshöhle'  7ftB. 
Mugharibch,   *  West- Afrikaner '  21^ 

cl'Mnghdnshcb,  Dorf  ^  IL 
el-Mugheiriyeh,  Dorf  und  W.  Ifiäsq. 
Mughr  en-Namar,  Teil  ilÄ. 
Muhaidithefa,  Dorf  üMsq. 
Mnhaiteh,  für  Muhaiditheh  hhüu 
Mahamy  aa2. 
Muheibib,  Dorf  A&ü. 
Mnjedda*,  Kuine  und  W. 
Mujeulil,  Dorf  lAL 
el  Mukadiych,  FL  ITL 
Mükhmäs,  Michmath  '61^^. 
Mükhmel,  s.  Makhmel. 
Mükhua,  Ebene  LIiL  im  332.  39i. 
el-Mukubrit,  Strom  [iM.  r>88. 
el-Mukütta',  FI.  Äwow  lAß  sq. 
el-Mulawiyeh,  Moschee  ?>4n. 
el-Muleblns,  Doi-f  l^ä. 
el-Muneitirab,  Dorf  l&l.  IM. 
el-Müntar  47r). 
el-Mureijät,  Kh&n  Mh. 
MurnssdB,  Dorf 

Miisbeinfeh,  Dorf  bei  ^eflfiirieh  IM. 
Musheirifeh,  Dorf  am  W.  Khälid  im 
Mutibinush,  Dorf  155. 
Milskürah  SM. 
Mussin,  W.  IM.  IM. 
el-Musiirr,  W.  ail^ 
el-Mftsy,  Stamm  ^ 
Mutcsellim,  s.  el-Mnt8ollim. 
el-Mutsellim,  *Grouvemeur\  Teil  IM* 
Uli. 

el-Mutölleh,  Dorf  Äfi3. 
el-Mu2eiri'ah,  Dorf  üstl.  von  Renthieb 

!83. 

Muzeiri'ah,  W.  bei  Beit  Ummar  870. 


N. 


Mftblus,  Neapolist  Sichern  i3h  sq.  393. 
Wasaerreichthnm  393.  Aschenhü- 
gel .^93. 

Nahleh,  Dorf  G81). 

Ntthr,  *Flu88\ 

Nahr  Anteliyas  16. 

Nahr  Auwaly,  Fl.  Boslrenu»  M± 

Nahr  B&rld  ZäS. 

Nahr  Ibrahim ,  Fl.  Adonis  790.  795. 

Nahr  el-Kelb,  Lycns,  Becken  795.  70f). 

Pass  UL  Iß.    Inscluiften  und  öculp- 

turen  Mi  sq. 
Nahr  Na'män,  Beitut  IM,  IM. 
Nahr  'Resha'in  761. 


Nahr  Rübin  ISS. 

en-N.Vimeh,  W.  3 SO. 

en-N4knrah,  RÄs  79^  M. 

en-Nilkürah,-Dorf  Ifi^ 

Na'mAn,  s.  Nahr  Na*män. 

en-Na'meb,  Deir  en-N.  42. 

Narabeh,  TcU  IM. 

Nasif,  N.  pr.  äM^ 

NAsir,  W.  bei  Kefr  Bir'im  32. 

NAßir,  W.  bei  Daumeh  3M7. 

Ni'ürah,  persische  Räder  71ft. 

en-Na'Arah,  Dorf  llä. 

Nawä'imeh,  W.  mL 

Neba',  'Quelle'. 

Neba'  'Anjar  filiL 

Neba'  el-'ArAs  lA^ 

Neba'  el-'Asal  m 

Neba'  FalAj  Ji5iL 

Neba'  ei-Hasbäny  Mfi. 

Neba'  el-Leben  796. 

Neba'  el-Mädineh  fii. 

Neba'  8h emsin  651. 

Neba'  Shükkah  64. 

Neba'  Sünnin  aüS. 

en-Neb&t,  'Ain  76fi^  Ufi* 

Nebätiyeh  eI-F6ka  tLL 

Nebätiyeh  et-Tahta  ^  ai. 

Nebkj  Dorf  5M^'  liiLL 

Neby,  'Prophet'. 

Neby  'Aly  et  Tähir,  Wely  55.. 

Neby  Biyazid  aM. 

Neby  Belau  äli^  äülL 

Neby  Daniäl  IM. 

Neby  Habil,  Abel,  Wely  62fi. 

Neby  Haskin  WL 

Neby  Isma'il  lüfi. 

Neby  Mindau,  Teil,  Laodic9a  12^  121 

Neby  Mishy  46. 

Neby  'Othmdn,  Wely  6S5.  ■ 

Neby  §ftfy,  Si^. 

Neby  Sa'id  ISfi.  140^  14^ 

Neby  SamwU  2üfi.  2M. 

Neby  Shit,  Seth,  Dorf  »q. 

Neby  Sijud 

Neby  Süfa,  Dorf  554.  655. 
Neby  Thäry,  Wely  183. 
Neby  Yunas  43j  s.  cl-Jtyeh. 
Neby  Yfmas,  zu  llalhul  369. 
Neby  Za'fir,  Dorf  644.  fi4a. 
Nejemeh,  Berg  3S2. 
Nejha,  Dorf  äHL 
Nemftr,  'Panther',  W. 
Nezleh,  Dorf  liil. 
Niha,  Dorf  4fi. 
Nimrin  44H. 
Nuhf,  Dorf  m. 
NühhaUn,  Dorf  213. 
Nüki),  Ruine  4il. 

Nftris  44fi.  ' 


Anbische  Nftinen  und  Wörter. 


H46 


Nn^airiyeh,  Volk  and  Berg  TM. 

en-Nasr,  'Sieg'  ifiL 


el-'Örcimeh,  Dorf  ZaiL 

'OthmAn,  N.  pr.  tV.tr). 

'Othmiut  Hixüry  (i  für  Dh«),  Wely 

el-'Oseir,  Dorf  116.  U2. 


Kafftniyeh,  Raphanea  747. 
Kafi.lh,  Dorf 

Rdtidia,  Kälidieh,  Dort'  IM.  HB. 
Rahdb         412.  4il^ 
cr*kahh4n]yeh  4^ 
Ka*ith,  Dorf  ßiS. 

cr-RAtn,  oder  er- Hin,  &ee ,  Phiala 

er-R&m,  Hama/t  von  Benjamin  376. 
Rdmuli,  Bamah  von  Atter  sq. 
Kinieh,    Hamah   von   Nsphuli  LÜÜ. 
LILL 

KAmch,  bei  Hebron  361». 

R&min,  Dort'  Lfifl.  Ifii^ 

Ksmleh  IM.  IIL  197. 

er-Kdn,  Birket,  s.  er-Kim. 

er-H&s,  Dorf  IIA^  6*Jß. 

K48  el-Abyad,  Prom.  aUmm  üiL  m 

Ris  el-Ahmsr,  l>orf  »9. 
K&s  el-'Ain,  bei  Tynia  14, 
KAs  el.'Aia,  bei  YJLf«  \TL 
KAs  el-*At^«!h  lAifL  üil2. 
er- KÄS  Ba'albek,  Conna  g96  sq. 
KAh  Elii» 
KAs  eI-Färi*a  8'JS. 
H&s  Jedrah  ^ 

KÄS  Kerka\   Dorf  Auch  Ras 

Kerker  geschrieben. 
KAs  ci  Mctn,  Dorf  19< 
KSla  en-N&kürah,  Scala  Tyriomtti 

aa.  114/  ufi^ 

UAs  en  Neba*  40n. 
KAi*  Rumeilch  44. 
KÄS  Sa'diyeh  ^  ' 
K&aheiya,  Dorf  4y8.  561. 
KÄsheiyet  el  FukhÄr  (od.  R.  cl-Fukh- 

khar)  Ö4l  sq. 
Raud  Abu  cl-Kliüraz,  W.  üfi. 
Raujib  SM* 
Keittln,  Dorf  fiü2. 
Kenthieh,  Dort*  IM* 
Keöha'in,  Nahr  7f>l. 
Kcshrash,  W.  ;;83. 


Resni  ol-Iladeth»  Dorf  6M. 
Restun,  Ärethuta  7ia. 
Rib&h,  W.  182.  389. 
Kiblch,  Bibla  liüsq. 
Kidghah,  Teil  40L  MA.  Iiis, 
RihÄn.  'Myrthe',  Berg  46.  4S.  52  sq. 

63.  >U.  QAÖ. 
lÜHhr&sb,  W.  3fi2.  afiS. 
Kiibiin,  W.  4& 
Rubeiyeh,  W.  881. 
cr-Rübrtdiyeh,  W.  IM.  44iL  4Ä2. 
Huhaibc'h,  Dorf  üöi. 
KQkhleh,  Tempel  6AL 
Rum,  Dorf  Aä.  42. 
er-Rnmädy,  Dorf 
Rümah,  Jtutna  iAiL  112. 
er-Rumeh,  'Ain  l&L^ 
Rumeileh,  Dorf  AAm 
Rumeish,  Dorf  fiZ* 
Rnmln,  Dorf  5fi. 
Rümmana,  Ruine  I.S9. 
Krnnntinoh,  Himvion  140.  lAiL 
Rumniun,  Biwimoii  38u. 
Rnrov,  'griechisch'  liüL 
Ruweis,  Dorf  IM. 
Ruweis,  Ncba'  7,s6. 
Ruwciset  Rüm  4& 
RAwid,  W.  1Ä2. 


8. 


Sabineh,  Dorf  b3&. 

8ibir4ny,  älrom  i^M. 

.Sädik  el-JemA*iny,  N.  pr.  Lfi2x 

öa  diu,  Dorf  762. 

Safed,  iiephf  SS.  Üfi. 

.^afod,  Dorf  bei  Tibnin  21. 

Säfiu,  8.  Burj  Säfita. 

Sahib,  Vuello  öix 

Ödhil,  'Küste'  LLL 

Sahil,  'Ebene'  §39. 

8ahil  Judeidch  6^ 

CA-Kahra,  'Wüstenebone'  [ilBsq.  618. 

Suhür,  W.  Gö3. 

Saida,  JSidon 

Saida,  Dorf  IfiÜ.  101. 

SaidunÄya,  Kloster  610. 

SaidJyeh,  Teil  lüi 

Säki^t,  Succoth  406.  4ti7.  iüL  4Hi>. 

Saläkhit  mi. 

es-SalÄm,  Thor  üM. 

es-Salib,  Nahr  ZiliL  ÜJiL 

SiHhAny,  Dorf  lä.. 
jSAliliiyeh,  Dorf  üM. 
!  SAlihiyeh,  Dorf  ill.  ^  filL 
■SÄlihlycb,  Toll  JifLL 
ji^alim,  ^^in  iüLL 
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SÄlim,  Dorf  IM. 
SAlim,  Weif  114. 
Salmön  el-Fiirisy,  Wely  Ll^  38s. 
es-Sdmieh  aä2. 
Samiriyeh,  Kaine  4^0. 
Sanik,  ».  8en!k. 

SAnür,  Dorf  und  Festung  112.  39t>. 
899. 

Säris,  Äorw  sq. 
Sa'sa',  Dorf  bei  Kefir  Bir'im  81  sq. 
Sa'sa',  in  W.  el-'Ajam  üM. 
SAtAf  Siälu 

es-Sauwaneh,  Dorf  ZlL  7i. 

Sawdfita,  Parthoi  41:1. 
Sebüstieb,  Sebcute,  tSamaria  \(i4.  Lfifi. 
SefArein,  Dorf  42, 
^efifürieb,  Sepphoria  141  sq. 
Sefineh,  Dorf  üäiL  :ifi2. 
öoijAr,  od.  öbeizar,  Lariasa  717. 
Seijür,  Dorf  lILL  IM. 
SeiyAr,  s.  Kübbet  SciyAr. 
Sel&meh,  N*.  pr.  IM. 
Seibit,  Ruine  1B2. 
Seihab,  Ruine  402.  4Ü4. 
Selldmeh,  W.  IQÜ*  104.  100.  44.».  4r,'?. 
SelOky,  W.  ^  ISL 
SelwAn,  Siloam  246, 
Semikeh,  Dorf  UdL 
Semmawineb,  Dorf  753. 
Semmünieh,  tSimonieu  147. 
Semü'y,  Dorf  afi. 
Senik,  Fluss  4M,  52. 
Serada 

Seraiyib,  W.  und  Bach  540. 
SerAr,  Dorf  75L. 
Serbah,  Dorf  4L 
Seribbiii,  Dorf  und  W.  lÄ. 
SerrcmÄn,  Teil  452. 
Sha'ab,  W.  imL  IM.  UÜ.  114. 

—  Dorf 

Sha'ab,  Dorf  TM, 
Shäb,  District  ^ 
ShabAt,  W.  QM. 
esb-Sbafah,  Casteli  727. 
Sha'fAt,  Dorf  aiS, 
esb-ShAgbür,  Distr.  ISiSL  820,  Ö21. 
Sbabrür,  W.  21.  41. 
Sha'ir,  W.  LM.  114.  ilJL 

oah-Sha'ir,  Teil  fi&2:. 
esb-Sbäk,  Teil  432. 
esb-ShAm,  Damascus  591. 
Shäm,  W.  382. 
Sbarabmarin,  Dorf  751. 
esb-SbAreb,  Distr.  IM. 
Shebrüh,  W.  7^ 
Sbefa  'Omar,  Dorf  IM. 
SbebAb,  Farn.  &iKL  h&L, 
Sbehim,  W.  und  Dorf  44.  41. 
esh-Sheikb,  'der  alte,  Ultere'. 


les-Sheikh,  W.  870. 
esh-Sheikh,  Jebel,  Berg  Jfermon  6iL 

lA.  4aa.  497.  Ii2h.  5iÜ8q.  5^  sq. 

Iia,    Zwei  Gipfel  tilL  497. 
Sheikh  'AiyAsh,   Wely  und  Brücke 

750. 

Sbeikb  'Aly,  W.  17^ 
Sheikh  Bureik,  Dorf  141. 
Sheikh  DAiid,  W.  422. 
Sheikh  GhAnim,  Wely  3iLL 
Sheikh  Hasan,  Teil  444. 
Sheikh  Ha^aib,  Wely  512^ 
Sheikh  Khüdr,  Wely  5^1.  fiM.  5S&. 
Sheikh  Muhammed,  Dorf  753. 
ßheikb  'Othm&n  HAzüry  (z  für  Dha), 

Wely  h22u 
Sheikh  SAIim,  Wely  414.  43fi, 
Sheikh  Sabnön  ol-FArisy,  s.  Salmdn. 
Sheikh  Sha'leh,  Dorf  lüÄ. 
Sbeikb  TAba,  Dorf  2S4. 
Sheikh  Ya«iry,  Wely  524. 
Sheikh  Yüsut;  Teil  üll^ 
SheizAr,  Abulf.  s.  SeyAr. 
Sbelfth,  Dorf  748. 
Shemiseh,  Dort'  5.'i4. 
Shemlan,  Dorf  2fi. 
ShemmAs,  W.  49. 
Shemsin,  Neba'  «iiL 
SherAfAt,  Dort*  34(L 
Sherak,  W.  124.  . 
SherAr,  W. 

Shib'a,  od.  Shiba',  W.  493.  äa2± 
Dorf  5fi2^  MÜ.  ä42. 
Shilba'l,  Dorf 
Shiyukh,  Dorf  362.  iTL 
Shiif,  Distr.  024. 
Shöfeh,  Dorf  124. 
Shukbeit,  W.  371. 
esh-Sbükif,  Caatell  äü.  fi2.  ß4. 
Shükif  etb-Tbaur  ti4ü. 
Shftkin,  Dorf  üiL  Iii. 
csb-Shükk,  W.  und  Ruine  4ÖÄ. 
Shilkrah,  Dorf  24. 
Shömar,  Distr.  75. 
esb-Shurkiyeb,  *der  Osteir  587. 
esb-Shürky,  Thor  593. 
Shüttah  44:l  445. 
ShüwAlik,  Dorf  4L 
ShuweifAt,  Dorf  2iL  41. 
Shuweikeh,  Dorf  373. 
Shuweir,  Dorf  SöS. 
Shuweiya,  Dorf  501.  546. 
Si'a,  Ruine  aä2. 
Sib'al,  Dorf  lüS. 
Sid  Dahfid,  Wely  514.  519. 
l^ifsAf,  Dorf  95. 
^ifsAf,  W.  54ä.  5^ 
es-Sik,  W.  afiü. 
SimhAn  IM. 
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Hin  Ibl,  Dorf 

ßindian,  'ilex'  &LL  hU.  ÜÄI. 

es  Sindiäneh,  Dorf  ÜSti. 

Sir'in,  Dorf  657. 

Skaiiderikn«,  Dorf  iL 

Sdb»,  Dorf  2üi.         ^05.  2M.  311. 

8iV  Dorf  liUL 

Siibiih,  Araber  447. 

SQbbarin,  Dorf  IA&± 

Silbbürah,  Dorf 

es-Subeibeh,  Castell  b«i  B&nUi«  :>21L 

Saffcir,  Misteln  \m. 

.SafMikl',  s.  t^ü'Bkt. 

SahniäU,  Dorf  tÜL.  ilL  dA. 

Sübniur,  Dorf  fi£;L 

Silk  Wady  liarada  «.23  »q. 

l^akhnin,  Dorf,  ^yanr  IM.  11>L  IM. 

Sa^r,  Araber  42iL  Iii, 

8uH4n  Ya'k6b,  Dorf  568. 

Sul^na,  8tra«M  IHS. 

Stinirah,  Kutne  383. 

e6-l;^ämt,  W.  373. 

(^iluAsln,  Dorf  M 

Hünnin,  Jebcl  HL  HL  113,  ISö^ 

M-Hftr,  W.  373. 

Sür'a,  ZoroA  2üiL 

Hür4r,  W.  2iIL 

ÖurghAya,  Dorf  llM.  tiM. 

»firtf,  Dorf  äliL 

68  Surijeh,  e»-8urljj,  Thor  ft75.  59». 

^ürrab,  Dorf  174. 

^örtabeb,  ».  Küm  ^^drtabob. 

öujb  cl-'Afrlt,"  Dorf  TM. 

ftuweinit,  W.  aiiL 

etrHuweireh,  'G«niJUde\  Qu.  ri59. 


T. 


Ta'annnk,  7Viana«A  1Ä2 

eV-T4bighah  4M.  471. 

et-Taiyibob,  <>phra,  Ephraim,  Dorf 

et-Taiyib«h,  Dorf  bei  e«b-8hflklf  ti2. 
et-Taiyibeh,  Dorf  bei  Beisitn  445. 
et-'f aiyibeh ,  Dorf  und  W.  bei  Ba*al- 

*  b«k  QhSL  Ohl. 
Tambftrlt,  Dorf  iL 
Tän&y  Qu.  Thanath  3M. 
Tannur,  Hebr.  -fffip,  'Ofen'  üi. 
Tannftr  Eyüb  464. 
Tannurin,  Dörfer,  W.  7^1.  231. 
Tar4bulu8,  s.  TripolU. 
Tasaeiya,  Dorf  GiS^ 
Taum  Niha,     'Zwillinge    von  N.\ 

iftwei  8piuen  des  Libanon  ÜL  509. 

548. 

Taurah,  Canal  ^üJL  OUL  liilL 


et-Tawihln,  W.  05.  iÜL  i52. 
et-Teim,  Wady,  Charaoter  iSlL  iÜL 
i91L  5iia.  MM.  Sil*  5iL  iÄÄ.  ÖÄfi. 
560.  r.4i. 
Teir  Harfa,  Dorf  ZiL 
Tti^abeh,  Dorf  9!L 
ot<TekJyeb,  in  Jcruaalem  !t47. 
ct-Tekiyeh,  sn  Damascus  598. 
et  Telj,  8.  cth-Thelj. 
Toll  'Abbifl,  Raine  7h!L 
Teil  Aw'ir  291, 
Teil  el-Bedawiyeh  LÜL  IAA. 
Teil  Beiadn  430.  431. 
Teil  Birweb  LH, 
TeU  Da'Ak  IM. 
Teil  Dibbln,  Ijon  42L  &01L 
Teil  el-Fera»  iÜL  dll.  ilii. 
Teil  Habbüflb  lüL 
Teil  ÜatU  13i 
Teil  el-Hauab,  Dorf  ZÜL 
Teil  llaaür  («  fUr  Dha)  UHL 
Teil  Hfim  Ahl  Nicht  Capemaum  ißi. 

Wahrsch.  Charazin  472. 
Teil  el-HürrAweh  ilfi,  471. 
Teil  el-Kady,  Dan  Ül  »q. 
Teil  Kainiun,    CaMmona,  Jokneam 

IM,  UlL 
Teil  el-Kerkef  Uili. 
Teil  Ki»ön  IM* 
Teil  KurdÄiiy  IM. 
Teil  KüHi«  148. 
Toll  et-MuUellim  lAl. 
Teil  NAma  ÜLL 
Teil  e»-J;Jiifieh  ÜLL 
Teil  Süeikb  YÜMuf  51L 
Teil  csh-Shemmätn,  Dorf  147. 
Teil  eth-Thörah  15iL 
Toll  YAnün  Lli 
Teilet  Hana,  Dorf  IM,  IM, 
Tellül,  Plur.  von  '^'eU  ilÄ.  <LU. 
TelthAtha,  irrig  »t.  Theltbatha  ii^ 
Tcnüny,  Dorf  740. 
Terbikhah,  Dorf  84. 
Torkilinich,  Tricomia*  aiü. 
Tershiha,  Dorf  84, 
Tesseiya,  Dorf 
TeyAbir,  Dorf  iM, 
'I'easkirah  a^L 
eth-TUaur  645. 

eth-Tho^j,    •  Schnee',    Jebel,  Her- 

mon  63. 
ThelthAtha,  Neby  Süf»  ^Äfi. 
Tibneh  184. 

Tibnin,  Toron  70,  73  sq. 
Till,  Dorf  174. 
et-Tln,  Quelle  452. 
Tiniveh,  Jebel  ö78. 
et-Tlny,  Teil  .iiVL 
•t-Tireh,  Dort  bei  'Akka 
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üt-Tlreh,  Dorf  bei  Lydd«  IfiiL  Iflfi. 

Tinta,  Dorf  TÄL 

Tdm,  8.  Taum. 

Tftbd»,  Thebez  mL 

töbshÄr,  Dorf  6iü 

Tübükah,  «Terrasse*  421.  i2iL  iTL 

rübükat  Fahil,  Fella 

tübülyeb  aM. 

tüb'ön,  Dorl'  L4L 

et-Tutfab,  Distr.  43, 

Tuheisbimeh,  W.  äüiL 

et-TujjAr,  KhAn  4iL 

Tük&n  lüiL 

Till  Keram  IfiS, 

Tuleil  el-Föl,  Gibeah  2M.  älfi. 

Tüliii,  Dorf  lü.  IL  ZA< 

Töllüsiyeh,  Dorf  IlL 

tülKizah  (z  fiir  Dha),  Tirzah  39U.| 

tuma,  Thomas,  Thor  äM. 

Tümmon 

Tümra,  Jordanfurt  427. 

'Pumrah,  Dorf  bei  esb-Shükif  fil.  * 

Tilmrah,  Dorf  in  der  Ebene  von  *Akka 

Tunirah,  Dorf  mu  Tabor  441). 
tuv'Än,  Dorf  lAl.  UJL  Ui.  44a. 
Turbul,  Dorf  und  Berg  lü^  sq.  IM. 
Turfa,  Tamariske  414. 
Turkmän,  Volk  4IÄ.  T^iL 
Turmus  'Aya  2&L 


ü. 

'Ciba,  W.  411. 

Um  el-'Ajra,  Teil  4ili 

Um  el-'Amad,    Kuineu-Dorf  in  der 

Büttauf  mi. 
Um  cl-'Aniad,  Dorf,  uördl.  der  Ebene 

von  Esdraelon  141. 
Um  Burj  aiiL 
Um  cl-Fabm,  Dorf  lia* 
Um  el-HAratein,  Ruinendorf  727. 
Um  el-Mei»,  Ruine  371. 
Um  Selfikhit,  Ruine  lÜI. 
Um  ez-Zcnät,  Dorf  lA^ 
Ummatein,  Dorf  175. 
ÜrtAs,  J^iaiH  358. 


W. 

VVakil,  «Statthalter'  21^3. 

Watty  el-Burj  IHIi. 

Wcbr,  Hyrax  Syriacus,  Kaninchen 

der  Schrift  fiÜL 
Welejeh,  Dorf  ÜI.  3^ 


Iudex. 


el-Werd,  W.  ^Eosentlua'  Älß. 

el-Wesa',  W.  IM.  160. 

Wezar,  Dorf  lü2.  44^   Nicht  Mosar 

Wökkäs,  Dorf  4m 
Wuiid  'Aly,  Araber  ttM. 


T. 

Y&bis,  Fluss  41. 

Yftbis,  W.  iül.  414.  41fi, 

Yabrftd,  s.  YebrAd. 

Ya'bud,  Dorf  1^  159. 

Y&fa,  Hebr.  Japho,  Gr.  'fonnif,  Jopfa 

Ifi^  LSI. 
Ya'fhr,  W.  524. 
Yafftry,  Merj  Ü24. 
Yahffjfeh,  W.  (IM.  &hÄ.  filüL 
Yabfafch,  Dorf  t>M.  SiM. 
Ya'kob,  N.  pr.  Jacob  IfiL 
YÄkfik,  Dorf  Bukkok  IM. 
\&ioy' Aijalon  IRR. 
el-YAm6n,  Dorf"  liiii. 
YÄnftn,  /anon  ÄSiL 
Yärön,  Dorf  IB,  13.  82. 
Yasid  aaiL 
Yatir,  Dorf  IS. 
Yebrftd,  Jabruda  715. 
el-Yehfidiyoh,  Dorf  bei  Tibnln  TL 
el-Yebfidiyeh,  Dorf  bei  YAf«  IfiL 
Yemen,  Parthei  IfiS^  871. 
Yemmöneh,  Dorf  und  See  714.  7 ^'2. 
Yerka,  Dorf  IM. 
Yerzali,  Ruine  40.^.  404. 
YesliiVa,  Dorf  2ÜL  2Ü2. 
Yezid,  Canal  h&l.  &LL  fiÜ  617. 
Yähmur,  Dorf  &4Ü  sq. 
Ynnin,  Doi-f  und  W.  fiSIL 
Yöntah,  Dorf"  &fiiL  liäl.  QM. 


Z. 

Za'Aroh,  W.  Ü21.  522.  ^31. 
ez-Zaberäny,  Fluss  4ä.  Quelle  fi^iäi. 

52.  üö,  64. 
Zahleh,  Dorf  (134.  üäÄ.  211. 
ez-ZAkur,  Ruine  17ft.  IRI. 
Za'rir,  W.  Ü^S.  MiL 
Za'rnr,  Mespilus  64Q. 
Za'ora,  Dorf  ILLL  515, 
Zautar,  Dorf  05^  20. 
ez-Zawi\rib,  Dorf  bei  'Arka  754. 
ez-Zaw&rib,  Ruine  bei  Afka  794. 
Zawäta,  Dorf"  IM.  124. 
Zaweitiiieh,  Dorf  7M. 
ez-Zäwiefa,  Dort'  1B2. 
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Arabische  N'.onen  und  Wörter. 
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Zebdch,   Dorff  nOrdl.  der  Eedraelun- 

Ebone  UL 
ZebdeL,    Dorf,  westlich  toq  Ys'bud 

IM. 

Zebdin,  Dorf  &1. 

Zebedikny,  Dorf  und  W.  569.  681  sq. 

Zehilteh,  Dorf  h!L 

ZeiU,  Dorf  IM. 

Zeiteh,  Zeity,  Dorf  121. 

ei^Zeitüny,  Teil  5IlL 

Zekwch,  8.  Dhckwch. 

Zelafch,  Dorf  IhZ.  ^ 


Zer1n,  Dorf  und  W.  Jexr^el  IM.  15«. 

L&a.  MI.  42lL  AAA. 
Zerka,  VV.  407. 
ex-Zerri*«,  Dorf  7io  7'aü. 
ez-Zlb,  Aehzib,  Ecdippa  {Ül.  Vil. 
Zibkin,  Dorf  Si. 
Zibiid 

Zugliarta,  Dorf  liLL  IlüL 
Ziik  el-Khur4b,  Dorf  HüiL 
Zi^k  Mekdyil,  Dorf  äu^ 
Znk  Müsbah,  Dorf  Ml^ 
cz-Zükkiych,  Dorf  ÜiL 
ez-Zun:ikin,  Bach  M. 
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KdbiQton,  biiil.  Kurschungeu. 


5^ 


i  ,j  ^  ^  Ly  Google 


Index  II. 


Alte  Geographie,  Antiquitäten  etc. 

Die  neueren  arabischen  Namen  befinden  sich  im  vorausgehenden  ersten 
Index,  üeber  allgemeinere  Materien  giebt  das  sehr  vollständige  Inhalts- 
verzeichniss  zu  Anfang  des  Bandes  Auskunft. 

Alte  Namen  von  Orten  etc.  sind  hier  in  Cursivschrift  gedruckt. 
-  Alte  Orte,  welche  diesmal  zuerst  besucht  oder  identificirt  sind,  erkennt 
man  an  einem  Sternchen  (*).    Diejenigen,  welche  in  gleicher  Weise  auf 
meiner  vorigen  Reise  zum  ersten  Male  besucht  oder  identificirt  und  hier 
wieder  erwähnt  sind,  erkennt  man  an  einem  Kreuz  (f). 


A. 

Abana,  s.  Amatia. 

Abel  Beth  Maecha  f  4H9. 

Abila  des  Lysanias  H^üq. 

Abrahams  Hans  etc.  MiL  liM^ 

Accho,  Ptolemais  118. 

Achabori  SiL 

Achsaph  *  ISL 

Achzib  aüL 

Aera,  s.  Akra. 

Acrahatensj  Toparohie  184.  .S89. 

Acrahi  f  äiüL 

Adonia,  Fluss  2M. 

Adorat  t  -^doraimi  s.  Dör«. 

Aenon  iäl. 

Aijalon  f  *  IH'i. 

Ain,*  an  der  Nordgränze  696. 

Ajalorit  s.  Aijalon. 

Akra  210.  sq. 

Alemeth  376. 

Alextmdroschene  äi^ 

Almon  377. 

Anuma,  Abanaj  Fluss  tiäi^ 
Anna,  s.  St.  Anna. 


Anti -Libanon  ,  westl.  Abhang  iAuL 
Oestl.  Abhang  hlA.  älS-  £32,  <LäI. 
fiÄlL    Allgem.  Züge  m. 

Antipatrü  f  179. 

Antonia^  Festung  SM  sq. 

Apamea  717. 

Apheca,  Tempel  der  Venus  Ifl2  sq. 

Aquädukt,  bei  Beirut  1^1^21^  Beil 
Miry  21.  An  der  ZaherflLny-Quelie 
47.  Von  Salomons  Teichen  374. 
Zu  Jerusalem  ä22sq.  —  Durch- 
bohrte Steine  2^ 

Arabay  Dorf,  Gr.  'jtgaßa  IM. 

^ra6aX,  das  6hdr  4M. 

Area,  Arktter  755  sq. 
^rcÄe^ais  399. 
^re^Attsa  719. 

ArMter,  s.  .^4rt'a. 
J^amtw,  Berg  SiL 

Ascheuhügel,  zu  Jerusalem  2li2.  Ni- 

bulus  äM. 
-Iäocäw,  Ebene  und  Stadt  14ä. 
^uZon,  das  Ghör  438. 
Aurariitis,  9.  JSTattrön. 
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Baal-Oad,*    wahrschcinl.  tn  B&niÄs 

fi36.  675. 
haal-Ilermon  *  r..Hfi. 
T?a';Uhek,  s.  JJeliopolü. 
ßaetker  MfL 
Jialmarkoa^  uin  Baal  'hl.. 
B&rinum,  Castell  747. 
Bclfort,  Festung 
Behl»,  Flns«  liL 

Bcivuir  (lur  Kiüu^&iabrcr,  Kaukab  407. 

445. 
Beraehah  SM. 
Brryhis,  Beirut  ö  ßq. 
ßctarum^  nicht  Bether  3r>0.  351. 
Btthannaba*  1S7. 

Beth' Arbelf  AhiL 
Beth-Dagon  EM. 
iH5t/4«/,  L  q.  Bother  V  a^ilL 
Beth-emek,  nicht  an  'Amkah  IM.  IM. 
Bether  der  Rabbüien         sq.  Zu 

Bothel?  ajil. 
Bethlehem  Juda'a  a^fi,  373. 
Bethlehem  ZcbulunH  146. 
Bethoannaba  *  1H7. 
Beth-Behob  4H7. 

Bethnnida,  zu  et  T4bighah  46b.  470. 
ßeth  eaiij  Ikth-8can  4ii2  »q. 

Bethulia,  nicht  su  Beit  Ufa  Üa  sq. 

Beth'Zacharia* 

Betk-tur  362. 

Betogabraf  2^ 

Betylua^  Gr.  i^f»f /oi'«  44.'^  sq. 

i?<!2eMa  21ü  aq. 

Bo»trenu»y  f  FIuas,  s.  Auwaly. 

Brot,  von  Bauern  nicht  verkauft  Ifi;». 

Bräckc,  alte,  vom  Tempel  2M8q. 

Büffel,   in   der  Huloh  516.     In  der 

Bukei'a  721. 
Butis,  Pella  iiiu 


C. 


CbiMi*  LLiL 

Caesarea  Philippij  Panea*  .')36. 

C'arja  in  Galiläa  f  HIL 
Caparcotia  IUI. 

Capemanm^  zu  Khau  Minyeh  457  sq. 
Gründe  4.') 7  sq.  'Acugn'mse  alter 
Autoren  und  Keimenden  465  sq. 

Capharcotiay  s.  Caparcotia. 

Caphar  üaba  f  179. 

Caraem  204.  355. 

Castellum  Iknmaus  197. 


Oedem  dcft  Libanon  Zfil  nq.  Grosses 

Amphitheater  770. 
Cendijvia,  »Sumpf  IAAa 
Chabolo*  LlÄx 

Chalris  *  nnter  dem  Libanon  fvl?. 
Chephira*  LQIL 
CAe*o/ont  2ILL 

CWosin,  zu  Teil  Hum  i5fi,  411. 

Chry$orrhoa9,  Flu»«  ä&L  5fi2^ 

Cistemen  zn  Hableh  178. 

Oiflum^  Lamakft  ^ 

CuabU  1  *  4lLli. 

Coeletyria  712. 

CWno,  Bu  er-RAa  sq. 

Coo#  £i 

CoiiloHy  s.  C^/on. 

Crach,  od.  Crac,  für  cl-Husn  lü. 

Cu/on,  Kölönieh  2ÜL 

Cyamoih,  Kvttfitav  44.'t.  44.^. 

Cyprxts  L 


D. 


Damascuä  578 — 610.  Die  Ebene: 
GräiiÄon  578  sq.  Abtbeilungen  680. 
Teils  hM,  Bodrn  lifil.  Flüsse  und 
Quellen  581  sq.  Can&le  des  Barada 
5H1.  Der  AV^  öM.  Seen  5Hf>. 
Ackerbau ,  Früohtc  589.  —  Die 
Stadt:  geogr.  Lage  59(1.  Bevöl- 
kerung 51>1.  Ge.<$talt,  Strassen  591  sq. 
Häuser  iM.  Thon;  5^3.  Caatell  594. 
Moscheen,  Khinc,  Basare  594.  595. 
Handel  ÖOÜ^  Bäder  iM.  Kaffee- 
häuser Meid4n  DieMerj 
597.  PlaUne  Hunde  ^  Was- 
serfüllo  599.  Alterthümer  tiim  sq. 
Geschichte  604  sq. 

Damura«,  s.  Tarnt/ras. 

Dani  514. 

Dophne,  *  bei  Dan  515. 
} /)ior«€Ärtrcrt  «.  Sepphorit. 
tlHospolie,  8.  Lydda. 
\Doeh,f  DÜk  aÄL 
|/)ö/Aan  158. 

Drusen,  s.  ed-Derflz. 


ü:6a/,  Berg  im  122* 

Ecce  Homo,  alter  Pfeiler  222.224.249. 

Erdippa  aüL 

A'<i<mta,t*  Edumioi  Daumeh  384. 
Kichen,  von  Ras  an  416. 
Eleutheropoli*  f  2.'; 3. 
EletUherus,  Nahr  el-Kebir  751. 
Emeia  719  sq. 
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Zweiter  Index. 


Emtvaut,  Nicopoli»  191  ;  im  N.  Test.  \ 

Cil  Sil. 
Endor  44fi. 
Kn-Gannim,  s.  Jenin. 
Ephraim,*  Fphron,*  Taiyibeh  380. 
Esdraclon,  die  grosse  Ebene  I478q.  1  ?>7. 
Etam 

(i. 

Gabara^*  Galkaroth,  Qt.  i^ßu^Uj  T«- 

Gahatha-\-  LiL 
Qalguli»  \  IM. 
Garizim,  Berg  170  112^ 

(?c&o*  am 

Gcciorf  iüii. 

Gennath,  Thor         212  «q. 
Genezareth,  Land  von  457. 
Gepkrus  425. 
Gethsemane  246. 
Gibeah*  Sauls  37fi. 
Öifteonf  ^lO- 
Gihon  sq. 
GiiOoa  i  4 .12. 
Ömzo  t  209. 
ßinoea,  s.  Jenin. 
Giscala  f  li4- 
(?i^/a  t  17ij. 
Goldenes  Thor  226. 
Gopatata  l.'tfl. 

Grab,  altes  jüdisches,  zu  Teyisir  401. 
Des  Joseph  und  Nioodemua  2^  sq. 
S.  Heiliges  Grab. 

Grab  der  Helena  ä^I  sq.  Der  Pro- 
pheten S30  sq. 

Grott«  de  Coton,  Höhle  2hSL 

Guah  Halabf  iLL 


Hadadrivimon  IM* 
Halhul  t  *  afiS.  afilL 
Hamath  718. 

Hamath,  Kommen  gen  741. 
Hammon^  84. 

el-Haram,  die  grosso  Moschee,  s.  Ind.t. 
Haurän  ■'>70.  .^80. 

Hans,  im  Libanon        üfi.    Zu  Tib- 
nin  Ifi.  Kefr  Bir'im  8fi.  'Akka  1 1 
Tülluzah  aiil. 

Hazor  *  von  Napbtali,  nicht  zuHaziry 
aü.  Nicht  zu  TeU  Hazür  IM.  Nicht 
zu  cl-Hazüry  L2fi-  Wahrsch.  zn 
Teil  Kharaibeh  äÜL 

Heibon  614. 

Heldua  42. 

Heiliyea  Grab  2^  aaüüq. 
Helena,  Grab  der  321  sq. 


Heliopoli»,  Tempel  660.  Plan  662. 
Grosser  Tempel  6^)3.  Kleiner  Tem- 
pel 6f^0.  Allgem.  Züge  672.  Krcia- 
formiger  Tempel  fi74.  Geschieht« 
ai4.sq. 

Hermon,  Berg  fio,  QÄ-  ^  sq.  S.  esh- 

Sheikh,  Jcbel. 
Hion  4^2. 
Hukkok-f*  IM, 


/;on  t  * 

Inschriften,  icu  Heir  el-Kül'ah  liL  Jer- 
ju'a  £tSL  Kefr  BirHm  QiL  Jerusalem 
Baniäs533.  Abileh  &2ä.  Ba'al- 
bek  fifii   Nabr  el-Kelb  MI  sq. 

Ituraeay  Hehr.  Jetur  äÄIL 


J. 


Jabea-gilead*  4IH. 

Jabruda  72.5. 

Jacob»  Brunnen  171.  äa2- 

Janon*  ^ML 

Japhe,  s.  Joppe. 

Jerusalem  211  sq. ;  s.  Inhalt  v.Abschn. 
IV.  V.  Gcogr.  Lage  2M.  Topogra- 
phie  etc.  2fifi  sq.  Tyropöon  n.  Akra 
270  sq.  Bezetha  22ä8q.  Thor  Gen- 
nath 277  sq.  Lauf  der  zweiten  Mauer 
2M8q.  Tompel-Area,Südtheil2h7sq. 
Alte  Briicke  vom  Tempel  214.2fiaßq. 
Alte  Unterbauten  2iliL  Fugenrändrigo 
Steine  2£12  sq.  Antonia  '^üSl  sq.  Ci- 
sternen  256.  2.^8.  Wasser  am 

Dama8CUs-Thor2568q.  Gihonälisq. 
Brunnen  bei  dem  Harara  sq.  Was- 
serleitung -^2?.  Obere  Quelle  324 sq. 
Wasser-  u.  Abzugscanälc  326.  Grab 
der  Helena  ^21  sq.  Gräber  der  Fro- 
]ihetcn  330  sq.  Heiliges  Grab  ää2sq. 
Tradition  312. 

Jetter,  .s.  Ituraea. 

Jezreel,  Thal  von  428.    8.  Zer'in. 

Jiphthah-ely  Thal  IM.  LM. 

Johanniter-Hospital  217. 

Joppe,  Ydfa  IfiiL 

Jordan,  Rfifi-  4iVL  Quellen  In 
der  HiMeh  älfi.  -UI.  Veieinigulig 
der  Ströme  516.  ölL 

Jotapata  137. 

Juden,  Klageplatz  der  ^14.  Grab  au 
Teyäsir  düL  % 

Kamtui  42&.  .  , 

Kana,  f  von  Asse'r,  s.  K4na. 


d  by  Google 


Alte  Geographie, 


AiiüquitMtcn  etc. 


üTona,*  Bach  LZ£. 
KaniuchLi)  di  r  bchrift,  Hyraj"  Syria- 
etu,  Wehr  üiL  tiQl.. 

Karem  2£üL 
Karotea  *  7(io. 
Kede»  von  Napbtali  4^1  »q. 
Kcpharnonit  460.  461. 
Kiichhof,  «nglUchor  l^M.  Aiucrikant- 
sohir 

Kirj<Uh-Jc<irim  f  2QÖ. 

Kliigeort  der  Juden  LM4. 

Klotftcr,  «of  dorn  Carmcl  180,  Urie- 

cbitdicfl,  Besuch  2^  Kk)Ster  xuni 

Krcu»  211. 


L. 

Lauf  hlA. 

Lnodicea*  im  Libanon  üllil  Z2i  »q. 

Larissa  71". 

Larnaka,  Citium  iL 

Lihano%\  •  Gebirge y    östl.  Mauer  ?>4H. 

Nordost I.  Theil  filll.  TI2.  714. 

( ■haractrr  712.    Westl.  Abhang  und 

Htröm«  >lLL  h  i  f.. 
Jje.ffio  153. 

Leontes,  FI.  el-LitAny  (jS..  ftl.  äMsq. 

Libo,  Lobweh  fi94.  fi^>K. 
Z/0</,  s.  Lydda. 

LycMy  FltiRS  H07. 

Lydda^  Diospoli»,  Ludd  184. 


Xiropolis,  Emmtms  1'*  1  ■  1^7. 
.Vo6c,  t  Btii  NCiba  llliL 

O. 

Oelberg 

Ophrah,  t  Taiythch  nSiL 

Oronfea,  Quellen  7u:^.    Fhal  115  nq. 

Orihosia^  Lage  75*ij. 

Paneaty  Bdni^it  Iiüi  .'»36. 
Pavium,  Quelle  f^f»«  Jordan  53g.  586. 
Paphoa,  jcuL  BülVa  fi, 
P«reRi»^,*  £u  Alt-Jiiaieh  22&^ 
Patmo»  üx 

Pcntacomia,  f  Fendokumieh  1^8-  162^ 

Phayor  *  36f>. 

Pharpar,  Fluss  5iS3. 

PhasailUf  21^  8H4. 

PUiala,  »cc  &22  8q. 

Phogor,  s.  Phagor. 

Piratkon* 

Pnrphi/reoft  43.  13<>. 

Porta  icrrca,  legendenhaft  260.  —  Porta 

j^dicaria,  desgl.  */22^ 
Promonf^rtum  Album  819. 
Propyläen  Constantins  22iL 
Protestanten  in  der  Türkei  2fi  »q. 
Pt»lemai4  1  IS. 

K. 


MagdAl-$tnna*  387. 
Magoras,  FI.  von  BeirAt  lÄ.  II,  Ifl. 
Jl/amouga,  *  vi  eil.  cl-ünsn  739. 
Afamre  3r,H. 

,T/«rtam»»<  *  210.  fiSfL  752. 
Mamyaty  Ebene  712. 
3f aximianopolis  153.  154. 
Megiddof*  IM. 
Meironf  \iA^ 
Moleiia,  uicht  Melita 
ßferoy*  Merolh  94. 
Aferom^  s.  el-Höleb. 
Michma»hy  f  MükhmOs  379. 
Jf<Ki»n  Iiis. 

Montfort  der  Kreuif.  Hl^ 
31onuinent  bei  Hörmul  7M»q. — De« 
Hohenpr.  Johannes  281. 


Rachels  Qrab  flo7. 

Rama  f  Benjamins,  zu  er-R4ra  376. 

iiama     Assers  Ö2. 

Rama*  Naphtali's  IQI. 

Rama  im  Süden  357.  367. 

Raphannea  lAl. 

Hegen,  späte  LL  HL 

Rehoh  *  lÄL 

Rephaim,  £bene  von  346.  356. 

Rhodus 
Hxblah  IUI  sq. 
Rimuwn,-\*  Fels  380. 
Rimmon  von  Zebulan  142. 
i^umo,  Rutnah  142. 

Sabbath-Flus4  des  Joscphus  746  sq. 
Säule,  bei  Deir  el-Ahmar  691. 
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Salini  4n7. 

Sninnria,  Sebiistieh  lti4.  irf..  ^ 
Samaritaner,  Besuch  der  16Ssq<. 
Santo«  tL  I- 

Sarcophagc,  hei  Beirut  LL  Am  Wege 
nach  'Ahuih  'n.  2A.  ZuKhdnKhuldii 
12,  Zu  Hablul)  iüL  Zu  Beit  Ufa 
442.    Zu  Kedos  IM. 

Saris  2M. 

Scttla  Tyriornvi  17  4. 
Sropus  375. 

8culpturcn,  zu  Nahr  el-Kolb  M2«<1. 
Srythopolis  431  sq. 
Sebnxfe,  Sehilstieh  104^ 
SGlaviiSf  Gr.  2!(ltt^ii  105. 
*SrepA,  Safed? 

SepphoriSf  Diocaesarea  14«. 

Salem,  f  SAIim  SM.  32^ 

Sichaniny  Talm.  101*. 

Sichern  172. 

Sidon  Ak. 

Siloavi  246. 

Simonias  f  147. 

Smyrna  Ai  816. 

Sogane,  Gr.  .S'w/mi'ij  107.  100. 

Sporaden  ^  • 

8t.  Annen-Kirche  2M. 

Strasse,  römische,  nördlich  von  Sidon 
43,  il,  Südl.  von  Lejjün  154.  Von 
CUsarea  nach  Nablus  Von  N4- 

blu8  nach  Antipatris  176.  Von  Jeru- 
salem nach  Antipatris  180.  Von  Jeru- 
p.ilem  nach  Hebron  359.  3<^3.  Von 
Nablus  nach  Beisän  über  Tnb&s4ü2, 
Zwischen  KcfrKfik  u.Damascu8  432. 
i'j67.  Von  Damaseus  nach  Ba'albck 
694.  628. 

Succoth  *  4Ü1  sq.  ' 
Sycaminum  129. 
Sychar  17*2. 

Synagogen ,  alte ,  zu  Kcfr  Bir'im  IKL 
Mciion  S4..  Irbid  4ML  Teil  Hüm 
4.^5.  Kedea  462. 

Syra  1, 

T. 

Tcujmach  1.^2. 
To&or,  Berg  446. 


7Viniyra«,  Vamuroi,  Fl.  Damftr  4?. 
Tarichaea  462. 

Tempel,  alte,  zu  Dcir  ol-Kürah  U  sq. 
Kübrikhah  ISL  Bclät?  SS.  Kül'at 
Bustra  öiLL  HibbAriyoh  Neby 
»ilfa  iiiiÄ,  'Alba  564.  Räkhleh  äfiL 
Doir  el-'Ashäyir  ü2SL  cl-Fijeh  G21L 
el-Kcfr  622.  Mejdel  'Anjar  Deir 
el-Ghi1zal  653.  Ba'alhek  r.eOsq.  Nah- 
ich (ifilL    Afka  im.    Fukra  798. 

Terrassen,  am  Libanon  H,  24. 

Thanath,*  TftencUh  888. 

Thebezf*  4Ü1L 

TiberinSt  See  sq. 

Tirzah*  äSI, 

Toparchien  IM» 

Toron  der  Kreuzfahrer  24, 

Tradition  an  sich  allein  ist  ohne  Werth 
341.  344, 

Trtcom»<M,t  Terkftmieh  365. 

Tripolis,  Tripoly,  Arab.  Taribulns 
liÜ  sq. 

Türen  der  Kreuzfahrer  1 17.  • 
Tyrtu  71  sq. 
T^ropoeon  270  sq.  ^ 


II. 

Unkraut  SIL 
Unterbaue,  alte  297. 
Unterirdische  Capelle,  in  Jerusalem 
211, 


V. 

Via  Dolorosa,  nicht  alt  222. 


W. 

Wasser,  von  Jerusalem  317  sq.  Am 

Damascusthor  2st&  sq. 
Weinpresse,  alte  llfi. 


Z. 

Zorah  IM.  2ML 
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